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SPECULUM 

• ^ 

HDMANAE SALVATICNIS 

Kritiscb« Ausgabe 

Cbersctxunt von jEAN MiELOT <1448) 


Die Oaellen des Specalams and seine Bedeatang 

in der Ittonograpbie 

besonders ln der elsässiscben Kanst des XIV. Jabrbnnderts 


Mit der Wiedergabe ln LIcbtdrucb (140 Tafeln) der Scblettstadter Handscbrift, 

ferner sSmtlicber alten Nulbauser Glasmalereien, 
spwie einiger Scheiben aus Colmar, Weissenburt etc« 

von 

y LUTZ and P« PERDRIZET 


Band I. 
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Bucbdrucberei ERNEST MEININGER, Mulbausen 
la Canmsim bei Carl Beck. Vcriaisbocbbaadloiig hi Uiprig 
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Einleitung zum lateinischen Text 



as Speculum buroanae salvationis war 
$eit den Inkunabcldnicken des xvi. Jahr» 
hunderts nich! mehr in neuer Ausgabe er* 
schienen. Das 1862 von Beijeau veröffenüichie Facsimilc 
des xylographischen Inkunabeldrucks verdient den Namen 
einer neuen Ausgabe nicht. Einerseits Enden wir darin 
nicht das ganae Spffulumf sondern nur 30 Kapitel wieder* 
gegeben, und andrerseits ist die Textesabechrifi, die 
Berjeau seinem Eacsimile vorausgehen lässt, äusserst 
fehlerhaft: enthielte sie auch nur die Fehler, die auf 
Rechnung des Herausgebers des xv. Jahrhunderts au 
setaen sind, so hätten w*ir es schon mit einem entstellten, 
von dem ursprünglichen vielfach abweichenden Wortlaute 
zu tun. 


Handschriften des lateinischen Textes des Speculum sind 
in grosser Anzahl vorhanden. In den Kaulogen der 
AfTentlichen Bibliotheken und der Antiquariate haben wir 
deren 205 ausfindig machen können, und es sind uns 
wohl noch manche entgangen. Wir erachten es for angt- 
zeigt, unser, wenn auch unvollständiges Verzeichnis zu 
veröffentlichen; es wird schon dadurch aufs deutlichste 
nachgew'lesen, welche her\*orragende Rolle dieses seltsame 
Buch vorzeiten In der Geschichte des religiösen Denkens 
gespielt hat. 


Das Spa ul um ist von einem Mönche fOr Mönche ge> 
schrieben; darum haben wir, wo solches möglich war, 
ang<^ebfn, aus w'dehern Kloster jede Handschrift her* 
rührte. 


1 


i 


Oft ist das Spät!htm in einer und derselben Handschrift ^ 
mit andern theolc^ischen und mystischen Werken ver* ■ 
einigt. Wahrscheinlich bildete nicht selten ein solcher | 
Sammclband die ganze geistliche Nahrung, die ganze 
Bibliothek eines Ordcnsgeistllchen, oder, wo dies nicht 
der Fall war, doch wenigtens sein beliebtestes Hand* und ' 
Nachschlagebuch. So oft das Spaulum in einem Sammel* ' 
band vorkommt, waren wir bestrebt, die übrigen Werke 
anzugeben, die in der Sammlung enthalten sind. Auf diese 
An glaubten wir das Spaulum gleichsam wieder in seine 
mystische und mönchische Umgebung zu versetzen. 

^um Verständnis des nachstehenden Verzeichnisses sind 1 
noch einige Erläuterungen über den Plan des Spaulum 
nötig. Wir benützen die erste Gelegenheit, die sich uns ; 
darbietet, um sie zu geben, damit wir nicht mehr darauf 
zurückkommen müssen. 


Da.s Spaulum humanac sah^rkmis stellt, nach der type- : 
loschen Methode, die Erlösungsgeschichte vor Augen. 
Demnach wäre die Weltgeschichte bis zum Kommen des 
Heilands nichts anderes gew esen als eine Reihe von \'or- ' 


bildern des Lebens Desjenigen, der die Welt erlösen sollte 
(und auch des Lebens der Jungfrau Maria, seiner GehilEn 
im Erlösungsw'erke), und wäre jede einzelne Begebenheit 
der evangelischen Geschichte in der vorchristlichen Ge¬ 
schichte des jüdischen Volks oder der andern Völker 
verkündigt und vorgebildet worden. Nehmen wir z. B. 
die eine Begebenheit; ßin Engel t'crkütdigt Joeahim Marias 
Geh*ri (das Mittelalter, auf Grund des Urevangeliums des 
Jacobus, betrachtete dies als zur e%*angelischcn Geschichte 
gehörig). Das Spaulum Endet die \'erkündigung der Ge» 
bun Marias aufdreihKhe Art vo^bildet: 1. In der Stelle 
des Hobeliedes, wo die Braut ein verschlossener Garten, 
eine verschlossene Quelle, ein versiegelter Born genannt 
w'ird; 2. in der Erscheinung des Engels vor Bileams 
Eselin; }. in dem von Petrus Comestor (nach Justin) er¬ 
zählten Traum des Mederkönigs Astyages, der aus seiner 
Tochter Mandant einen Weinstock hervorw'achscn sah, 
der ganz Asien bedeckte. So zählt jedes Kapitel des Spe- 
eulum vier Teile: die Begebenheit aias der HeiIgcschieine 
und drei Vorbilder dieser Bt^ebenheit. Jedem Teil ent* 
spricht in den Handschriften mit Bildern eine Miniatur. 
Die Kapitel zählen jedes hundert Zeilen, ln Jen Hand¬ 
schriften mit Bildern nimmt ein Kapitel in der Regel 
zw*ei Seiten ein, jede Seite zu zwei Spalten mit je 25 
Zeilen; über jeder Spalte sieht ein Bild. Das Kapitel 
fängt auf der Rückseite eines Blattes an und schliesst auf 
der Vorderseite des folgenden Blattes. So zeigt das auf* 
geschlagene Buch ein vollständiges Kapitel: das Auge um¬ 
fasst mit einem mal eine Begebenheit der Heilgeschicliie 
und in ihrem Gefolge ihre dad Vorbilder; darum kann 
man mit Recht das Spaulum ein Bildcrbucli nach Art der 
Bihlia picta oder Biblia pattperum nennen. 

Auf diese sinnreiche Art sind vierzig Kapitel (Ill-XUI) 
zusam meogestel 11. 

Die Kapitel I und 11 , W'elchc die Weltgeschichte \oii 
dem Sturz der abtrünnigen Engel bis zur SiniEut erzählen, 
haben auch je hundert Zeilen, wxichc in den Bilderhand- 
schrifien in vier Spalten zu fünfundzwanzig 2 ^ileii ver¬ 
teilt sind, mit einem Bild über jeder Spalte. In den meisten 
Handschriften Endet matt ausserdem nach dem Kapitel 
XLIJ drei Kapitel von dem doppelten Umfang der vor¬ 
hergehenden (genau 208 Zeilen); in den Handschriften 
mit Bildern füllt jedes dieser Kapitel vier Seiten aus und 
zählt acht Bilder. Diese Kapitel sind nicht nach der typo- 
Ic^ischen Methode zusammengesetzt; eigentlich sind es 
weniger Kapitel des Speailum als selbständige mystische 
Werkelten, von denen das erste den Siebeti Stationen des 
Leidens Christi, das zweite Jen Sieben Schnterzen, und 
das dritte den Sieben Freuden Marias gewidmet ist. 
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So bilden diese 45 Kapitel «ne unveränderliche Summe 
von 4924 Zeilen mit 192 Abbildungen. 

Ausser diesen 42 ^ beziehungsweise 4$ — Kapiteln 
gehört zum Speculum in der R^l noch ein Vorvon 
(prolcgus) und eine InhaltsQbersichi (ffnxemiitm). 

Das Vorwort besteht, genau wie jedes der darauf fol* 
genden 42 Kapitel, aus hundert gereimten Zeilen. Der 
Verfasser setzt darin sein Vorhaben auseinander und he* 
grOndet die von ihm befolgte cypol^sche Methode mit 
einem Gleichnisse, dem Gleichnisse der gefStlicn &che, 
zu welchem in gewissen Handschriften, namentlich der 
Übersetzung von Mielot, eine Abbildung gehört, ln 
einigen Handschriften dieser Übersetzung ist das Vorwort 
noch mit einem schönen Eingangsbild verzien, auf vielchcs 
wir weiter unten zurl^ckkommen werden. 

Die Inhaltsübersicht wird auch pmmium genannt, weil 
sie in den meisten Handschriften dem Werke als Ein¬ 
leitung dient. Der Eingang und der Schluss lassen uns 
erkennen, was der Verfasser eigentlich mit ihr bezweckte. 
Besonders beachiensw'crt ist der Schluss: 

k'l fit Urminäntur UMH hufui tt xtittminii. 

Fr4«4icium projmiiim 4* (mUmlü km/us lihri tompÜmi 

Hl fropur paufvm prmdieatoru appoiurt nrofi, 

Qui 1 $ fofU Mum Uhum emifktrgrf, 

Si UMHt hiihri4S. funml tt ifi« pwmh fftiuart. 

oder, w'ie Mielot In sein cUr franfois überseut: 

J'di Jait *1 t^piU U lahit ey 4eum prfmtu d/i cbom uml «mUnmt 
tu ff pflil lurH. Et V^y tinsi tviäu mHlu fomt tmUmfJalMi in /nr«* 
ptisdHuri f^r •ntnturf n'mt i* fMj pmr ^Aatft U thrt. Oft v 
ili utxtnl htn }n hutoim. ih ptmvroat pftuhtr 4 V4'rit it tfilt priile tMf, 
ifui pnxfii sHon fn (hiptltn da tivrt. 

In unsenn Verzeichnis der lateinischen Handschriften 
des Speculum w'ird man eine ganze Anzahl hnden, die 
Summulae oder CmpenJia genannt werden. In der Regel 
handelt es sich dabei um die Inhaltsüberricht des Specu» 
liim. Eine vollständige Handschrift des Speculum^ mit den 
192 Abbildungen, war ein wen volles Buch. Wer nur 
über geringe Mittel verfügte, b^nügte sich mit einer 
Handschrift ohne Bilder. Die armen Priester, die Bettel* 
mönche begnügten sich mit noch weniger, mit einer 
Summula oder einem Compcfuiium; eine solche Hand* 
,Schrift kostete nicht viel, und man konnte sie auf einer 
Hredigireise mit sich führen ohne befürchten zu müssen, 
ein wertvolles Werk zu beschädigen oder zu ^*erlieren^ 

I H. ScHREtBBK {BMi 4 paupfntm, p. n) beruR sich auf den Sehluss 
der Inhaltsübersicht des Spacaium, um den der BMia ^u$pfnm gege* 
beoen herkömmlichen Namen au erkUrto. In Wirklkhfceh haben die 
wohlfeileo BOchlein, die in trnckeoeo Worten den Inhalt des Speadim 
lusammenfasstea. durchaus akhts au schafira mit dem prachtvollen 
und kostpkiigeo Bilderbuch, das man hcutxuiage oui dem Namen 
BiUia pcMperam beaekboet. Der richtige Name dieses Bilderbuchs in 
wohl Bthiia pUta, w ie wir aus einer tn der Münchener Haodschrih 
firn. 32098 (siehe weiter unten Nr. 106 unsers VeReichoHses) ent¬ 
haltenen Angabe »chliesseo. 


Wir haben es nicht für nötig erachtet, diese Inhalts¬ 
übersicht abzudrucken, welche zum Text nichts Neues 
hinzufOgt. Man wrird sich einen Begriff davon machen, 
wenn man sich auf unsere Tafel 97 bezieht, w’o wir die 
ersten Zeilen des Promium nach C W'iedergeben i A und 
C bringen diesen Eingang in einer von den übrigen Hand¬ 
schriften abweichenden Form, indem sie zwischen der 
ersten und zw*eiten Zeile, ohne Rücksicht auf den Reim, 
die Worte einschalten: eJitae iub anno Dcmtini MCCC et 
XXIy*, nomen irro autorü humilitate siletur. Hier dieser • 
Eingang, wie er in den übrigen Handschriften lautet: 

tafipii proirmtaa» ca/uiJam mmw «mpüaliemü, 

Cafas moatfH a ttlahu ut Spftatam bamonüf takvOonis. 

Exptdinu xHdeiar ft atiU ^aed prima im kee ^romito expemmtar. 

Df ftrtkw locf^iVi ft bistoriit in fwfifcr/ eapilaio duntar: 

Ei f«i düigtmtfr hoc pte^mium prantadmxrit. 

Dt fatUt Mam hhram ptr u iaUUigfrt poUrit. 

Im phmm »gitar eapitaia agilu* df tasm Lmipri H saaiam sactaram 
Et df A’rHM/Kwr Adu fl Exw «r dignitau iptaram. 
in mamda empitato agilar d* prafcapii irarngmiiamf 
Ei df homimis ffffliamf ft ixntit ejai pre/aagaliomf. 

Man ersieht daraus, daas auch die Inhaltsübersicht in 
gcreimien Zeilen geschrieben ist. 

Diese Inhaltsübersicht fasst nicht nur die Begebenheit 
eines jeden Kapitels, sondern auch die drei Vorbilder einer 
jeden Begebenheit zusammen; sie giebt auch die Quelle 
an, der jedes Vorbild entnommen ist; d^s heisst, sie 
teilt die Angaben mit, die 'in den Rubriken enthalten 
sind, welche über den Miniaturen der meisten Bildcrhand- 
Schriften, z. B. der zwei Handschriften, deren Bilderreihe 
w'ir bringen, nämlich des Speculum der Schlettstadter 
Johanniter und des Mielot der Pariser Bihliothlgue Satio- 
HaU. 

So wird z. B. der Inhalt des XXXIX. Kapitels in fol¬ 
genden Zeilen zusammengefasst: 

Im 19. ffpitaSa agilar ifutmtada Otritlai ailfndil Fatn tao tvlnfni, 

El Maria Mifmdti Eüia tma pfftus rt abera, 

Vtfr^af arat pro aabis mitfrit pacfataribai: 

Et ^nid ni, ^aad mfgari potrrit taJibat pftitarihus? 

Frimmm potft ptr Amlipmirrm, fvj deatriett tam Omari moattraxit, 
Saeaadnm per regimam EflArr. f kw Anaeram pro Judofit intfrptUax'it. 

Bezüglich des Protrmium sei endlich noch erw'ahnt, dass 
es »ch nicht immer am Anfänge der Handschrift befindet; 
im Pariser Mielot z. B. steht es am Schluss und ist mit 
einer schönen Miniatur (Tafel 128) geziert, auf welcher 
Mielot selbst dargesiellt wird: man sieht den guten Ka- 
nonicus in seinem Studierzimmer, w'ie er das Speculum 
übersetzt; diese Miniatur NIdet ein G^^enstück zu dem 
ßngangsbilde, das den vermeintlichen Verfasser des Spe- 
euluMy Bruder Vincent von Beauvais, darsccllt, wie er mit 
der Abfassung seines Werks beschäftigt ist. 
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Verzeicbnis der lateiniscl^ev and lateiniscMeatscbeo Handscbriftep 


Lateiniscbe Handscbrtften 


Bamberg 

dpmTLJCMI MBLIOmU 

1 — Pipkr uod Pergarerai, 8*, xv. Jahrh., \4 Bl. Ohoc Mioiaturca. 
Au> dem KarmelUerklosbrr. 

H. rWfuMifr «br tß mil HU {« ImIivj, Karah»«B. Jtjl. 

II, 7^. I. 

Berlin 

kÖKlCUCHl UBUOTHBK 

8 — 4$8, 6. Papier. 4 *. xv. Jahrb., Bl. >a5*i9(. Proormium, PrO' 
log und 41 Kap. Aus dem FraoiUkanerhloacer au Briodeoburg her* 
rthreoder Sammelbaad, der auaaer dem Spentlitm eioe Sammlung von 
Fasteopredigtvn von Jakob ot VoRACiNi eathdit. 

H«M. M ht. K»w«w»« ** I. BMitlkf* (■ ttrlim. II. 

8 ^ 8oa» 6 . Papier. Polio« xv. Jahrh.. Bl. 171*496. Proormium. 
Prol^. 41 Kapitel. Der Baod, der aus dem Sc. Moriukloaur ru Minden 
herrühn, eothdlc ausserdem: Sdite über die SememeB von Jo. ot 
FoMTt, eine Biographie der Jungfrau Maria, Ausaöge aus Predigicn 
und elQ laieinisehes V'ocabularium. 

Kea. Ul f Hc 

4 ~ 868. Papier» Folio. Ende des xiv. oder Aoiaog des xv. Jahrh.» 
68 Bl. Prolog, 41 Kap. und Anfang des 44.» Inhaltsvcrtekhois. 
Nachher mystische Abhandlungen Ober die voo den Mettschen Gott 
aiigeschriebeoen Glieder und TMigkeilen und öber dk Sieben Schwerter 
oder Schmeneo Maria». 

XoM. II. p. lua. 

BnoUii 

VKIV sxarrAmiat iothbk 

6 — 1 , fW. 108 a. Pergament, xrv. Jahrh., Kap. a. ). 6. 7. to^ia. 
16*19. at. ii. 17. a8. )i. la. 14. 15. 17*40. Miniaturen. 

W* MoiiBoti» CamMw /ip XXIJ« p* mt*Mt 

BrQnMl 

KONIOtrCHB BdLIOTKKK 

6 — 381. FoUo» a. Drittel des xiv. Jahrh., Procemium und 4$ 
Kapitel. 19a Miniaturen io allen Farben auf weissem Felde. 

CtUhfw it* 4f /« ^ äm* S 1 S 4 », JL. 

f. «ii, 

t — 111. Folio, 2. Dnttcl des xiv. Jahrh., Proennium. Prolog und 
41 Kapitel. Miniaturen in allen Farben auf weissem Felde, aber nur die 
9a ersten sind ausgefOhn : ßr die übrigen ist der Raum weiss gelassen. 

n, f. »ja. 

8 — 9 ) 41 * Folio, 1. Drittel des xiv. Jahrh.» Proorraium und 4$ 
Kap.; 19a Mioiaiuren io allen Farben auf Alabaster* oder CrisaUle* 
fclde. Prachteaemplar. 

U, s. 

9 — at40, t«4. Pergament, Folio» xtv. Jahrh., 12 Bl.» alphabe¬ 
tisches Inhaltsversekhnis. Prommium» 41 Kap., grosse Mioiatureo. 
Sammelbaisd, der den Rrüdem des Heiligen Kreures ru Sie)’ohuysc 
gehörte und ausserdem noch folgeodc Werke «oihilt: Qti 4 fsfwim 
demenKjJ^r magittfi Stirtbo/omari Briatnuu» Almanach PioruAa 
Jydmi, Lactu nevtcH: Zwiegesprich rK*bcben einem Abte und einem 
Kovireo. 

V«i Canr. CWyar Cn «wm 4, U giW iH) 4t I9ai. III. r l»7- 

10 — 2141.10. Pergament. Folio, xv. Jahrh.» <1428), Bl. 119*169» 
T96 Miniaturen. Aus dem St. Laureotiuskloster ru Löwen herrähreod» 
«00 JoHAMN vou Stavbiot abgvschrieben. Sammelband» der ausser 
dem Speetäum ooch einen Bericht über die Vbiooen und das Mirtv* 
riuiD des bl. LauKSntius, Predigten und Homilieo der hl. .Al'gc> 


KTTMVi, Maximus u. a.» sodann verschiedene Schriften» hauptsdchlich 
CD Ehren des hl. Laurentius, enthalt. 

V*a Cain, IJl, f. }«•. 

Budapeat 

UN I vusTrAnaiaLioTB u 

II — Pergameot» Folio, xv. Jahrh., 48 Bl.» mit cinigeo Mioiatureo. 

18 — Ged. kt. 7$. Papier, xv. Jahrh., auf zwei Spalteo; Bl. 414* 
449 * 

MitWlvaa 4«r IiUmiM. | A«fW* 

Cambridgo fEogland) 

UN I vusnATsam lomxK 

18 — Gerpw Otriui Catkgf, d}. Ohoc Hiniarureo. 

14 — Fit^wil/km Mm/am. Mit Mioiatureo. 

16 — MäfiUknc Cäitft (Fefrikm). Cf. Cat. Uts. anil. 1697, 
p. ao8, 11 » Nr. 6761, 46. Mit Mioiaturen. 

4w UM«m<anWUI«nM. i. A«fM ife*. 

Barmaladt 

UIOaSHKUOClICHE MKrOTHSK 

16 190. Papier, Folio» xv. Jahrh., der Anfang fehlt, ohne Hilder. 

n — 720. Papier» Grossfolio, xv. Jahrh., mit BUdem. 

]H — 986. Papier, Folio, xv. Jahrh.» Btlder nur im Anfang. 

19 — 2$oi. Pergament, Folio, xv. Jahrh., mit BÜdem. 

4k 1 ». laU if«4. 

Bl&aiodels (Schweia) 

KEN BDI xnN exK t orrv 

10 »06. Spcctäam bNM<M4< sahvtkaü. S. XF. Mcmbr. 168X17/. 

91 pp. Bioät (otumnäe. QmUfnimes um siganti. A pag. siHgukc 
f^imae txhibnl Joat imägimi atrameuto lUtinMUu (grisajile) rt parlim 
nhriBaa ornatas. Märgimo /w/iiai «ir/r)f(‘MUU>r«K ßt>ribui 4 t aaro prnaii, 
Siagak fotid tneud mnt, rVa ui taca 19» imaginam tantum 176 <M/ih/. 

Ci^ MiKr*yn Ktmn44fm. B>mm4«(«. •««*. f. iSf. 

Bngelberg (L’nierwalden, Schwell) 

KCN EDI KT1 NERX LOSTEX 

8t — )28, 2 . {aiim $'n)* 4 ** Jahrh., Bl. 1*96, cui> 

spahig geschrieben; Vertekhots, Vorw*ort und 42 Kapitel. Ohne 
Mraiaturen. Auf Kl. 1*1 eine Predigt Dt animabus, 

GvftvMPi CMfafv fwi 

5 . i. M MAhtMa $$fi, f* Bll* 

Brfnrt 

KÖKK/iJCHE E(M,ICm 4 EK 

88 — Ced. Amphm. gm. T24. Papier, 4*. Mitte de» Xtv. jahrh. 
(nach Schuh)» Bl. 1*110; 41 Kapitel, ohne Klder, Sparicfiufr hnimaMdt 
iahdtiouit »rrttp. ff. tt twifm. iotimi ernnmis Bihtke. Sammelband, 
der 201 Bl. < 4 h 1 t und nach dem S/wnrfvw fügende Schriften enthilt: 
Serma hommi dt man uucrdalt rt tmiii amthrmtkmi. — MuUa hatta natd- 
büid dhtriarvm dactarmm Sdcrac Scripimrat. — Oralwmtt da 4 . Virgint. 

— ExcerpU ex jrrx^ii turfii h. AvcUSTINI A ex hymmt fuodaiH la 
kamarem S. Margar. ~ Pasch Al is (Roman us). De düpmUJiam yWomrirai. 

— Qmdedam de Tahmmd. — StuJla olia hmd ai de b. yirgim: a. De 

parrafu sexmdJibma, de lemWiamihiu Cbritti, da dddariidSibm BiMiae aU. 
b. Uber de mamsirmcais bminibrns. c. Vertme da deetrina rt fida muiieru 
eampeaili. d. De XIIt grddibui brnmititaJü, da Aogmantia, de Judkio 
papali, Ac. e. Sarmemn da ^uimgita deUaibm h. Mariae, da \'oe, da 
passkma Cbru/i» da mmndi /attacia, da mJlima /mdicia Dei: narratia da 
mirißca fiieratkma ri^’iadaw mabi/it falramii a palibuie, tempore F. impe- 
rdtarit/iKta, Ac. i. Aadaritatet Fatrum da (Alaetat. 

g. iVfwraor temporibmi annt. h. Campemdimm dialifi inter SaJmanem 
A Mareaifam facti. \. De ptagii Fgypii. k. Vita Adam A Etva inda ab 
atpmiiieme a paradiso facta msgme ad eanrnt daxripu. 

Hi(i«<l«i^>t« 4 k BiWtKbrt. %OK 7«. bb 4 i|. SrrMbe’ 
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S— Cod. Erfurt, fei. \ 6 . Pvrjpmcnc. Polio, i. Hilfte des xv. jahrh., 
28 Bl. labaltsvTrzrkhob und 4$ Kapitel, ohne Büder. Aus den 
Si. Peierklostcr su Erfurt herrChmde Haodschrih; auf dem Röcken: 
C^tnriu iiher ad fraedkendMm ^urm (ompHatit frtUr Anthokiux 
RampbcOLUS DB /AM VA, crdinis Somli AufiuSimi. 

XV(, f. w^sM. « 4 ? »• Pbm« |. 

Ooth« 

HKlBOCltCHB aiBIJOTHBK 

ti — Ced. thart. A 777. Papier, Folio, um (400, Bl., Prolog, 
lohaluvcrteichnis und 4 S Kapitel. Mit sehr rohen Micuacurm. Aus 
Bamberg. 

XVI, 199, acr • ata*rt? Mt**!*- ai7*a4a. Pv*** le. 

OAttwoig (Österreich) 
aiKlOtXTtMU KLOSTER 

*- Vier Handschriften, rwei aus dem xiv. und rarvi aus dem 
XV. Jahrh. 

HitwtlMf Sm nm i*. jaU lyaS. 

Orals 

UM IV aaarr Atsbi st lOTRti 

29 « )37. Papier« FoUo. xv. Jahrh. Verkftrvtc FauuDg io Prou. 
Ohne Bilder. 

ScaiMMca. VuarWaar^ m* Wi 4 »M**»a Htmii ^/xa. 1» ^ ^ 

KUtm A» S. AMmw A» LXXXVIU. «i«a. iM. P 

90 — 112}. Papier, 4*. Ende des xv. Jahrh. Ohne Bilder. 

ScaoaMM, f. as«. ^wra «i. 

Halberatadt 

CV M K A$l l* U$M IL lOTHSR 

21 — Papier, Folio, I 4 ) 5 > 22 Bl. Mit Verteiduu» und Prolog. 
Ohne Bilder. 

G. Sesam. Dt* tUmdtrhnfa* A« c* N«JA»MaA. ePte. I. p. i«. 

Pam c|. 

Hohenfurt (Böhmen) 

KLOSTtRtiai lOTHEK 

22 _ 4g, Folio. XV. Jahrh., 42 Kapitel. Ohne Bilder. Am Schluss: 
Bxfluil traetatus midlum uliU jsie) nF dew x^aa. 

SS — 97. Folio, xv. Jahrh., 46 Bl. Der Anfang fehlt; der Text 
begioat reit 111 , p und gehl bis sum Schluss de» Kap. XLV. to Mm 
oiaiurea ausgeführt, eine grössere AnaahJ mh Bleistift skiaxaen. 

Ilimaiaae 4m Vibl^mSah^n. iS. JaSI lyaS. S:*a«taTB. ArarSaafm ^ 
aebrn***, III <rtpa). p. 

looa 

U NI VEBSXTATSaiRlICrniBX 

M — Ced. Btetl. 9, i(. Papter uod Fergameol, 4*. xv. Jahrh., 
168 Bl. lohahsverteichnis. Prolog uod 45 Kapitel. Samredband, in 
dem sieb susaerüem ooch befindet : iKKOOMTitxs, Cb «urrie visae 
kunrefwa; JacorUs Carthusivkus, Dt cffniroilihu remftimim ad 
vitam ; 5 . AucvSTINUS, Cb opere mettMkermm. 

Vapnaa XVl. p. ept • m ». S>$. «tl S4l’*47< •$>*«11' ümm. RT^mraMM 
MX p. >lt. Pama >«. 

36 — Ce^. Eini. 9, ifi. Papier, 4*. lohahsveneiduus, Prolog und 
Kapitel I-V. 

Strftwm XVI. ip7 I. Pomf rj. 

KBrlorah« 

CtOSABERtOCLICNB HOP' UMD LAMDDMRLIOTHKR 

96 ^ 5 . Marien 78, Handschrift aus dem Jahr 1440. 

aUnolaae dar BtaiimM. «am »I. |aU > 994 . 

Köln 

HtyroBISCHBS ARCMTV 

17 — W 10;*. Pergameot, Folio, Ende des xiv. oder AoCang des 
IV. Jahrh.. 69 Bl.i )4 Kaplie): NXJU. XVI^XXXiV. XXXIX. XU. 
XUI. Bunte Miniaturen. 

Kara»«. p. Ip. IIJ. «It AWnKL «iB;e«r MjaMtart*. Puma «. 

Krakao 

U K1 VEXArrA*nM8l jotm br 

86 — AA llld. Papier. Fcd», xiv. Jahrh. Am Ende; Exfivil 
Speatlum htmatw tahvlieifü, uripltim Pragiu per mueau jACOBt db 
PxntKOViA. Pragensis UndenSis Io anero Sammelhand, der au> 

»erdem noch HureilNro des hl. GmbcoK, eine Schi Mt De in^üitwme 
haereiüormm et errate ynUemtym. clo metrisches Compendium der 


ganxeo Bibel reh Ausoahme der Psalmen, Betrachtungen des hl. 
Akssluvs, des hl. Bbrkhard über die PsssioQ, des hl. Bonavektvka, 
des hl. Auct'STiM, des Hugo vom St. Vicroa, etc enthilt. 

C aU% a) irdinm «■ M ii n i ' li n' i Xmha« 187741, p II7. 

99 — 1607, DO VT 16. Papier, Folio, iv. Jahrh.. Bl. 461 *545. 

Imeipit prehemimm rv/uxdsm roaiptkiXhieu. Bt hk at ßnit Myvx Speenii 

de Smitmiiome ehristiena. pre fue sH benedütut Dnu Pater et FtUus et 
5 piWXiu Seivriu, Sammelhand. von 1414 hts 14/7 geschrieben; enthilt 
noch unter aesdem folgernde Schrifteo: Sboviius, De apere pesco/i; 
PaUDBMTtvs, Camipemdiau MiXoru yeierit et A'etV Uslanemli', Cestä 
PameHen i m ; PtTVt.'S Lohbaxpus, 5 HMniirf snrXmXümriN; Bpittoia 
Preibfteri febammü. 

Ca . ^ iia 

40 — 2262, AA Xll 4. Papier. 4*. xv. Jahrh.; Samtuelband, der 
verschiedene theolc^ische Schriften des hl. Thomas vom Aqciko, des 
IsiDOBVs. des hl. AccLTTtM, des RAaai Sam u bl, des hl. Bbkkhaiu», 
etc. enthalt. 

Ca., p. tM 

Kroinan Analer (Österreich) 

BEHBPXkn VBRKt OSTIK 

41 ^ 4 ). Pergament, Kleinfolio, xv. Jahrh., dl Bl.; Inhahsver* 
teichni», Prolog ucul 4S Kapitel. 192 In Farben ausgefühne Minia* 
tureo. In seinen AriXrd^ra teilt Hei DIB Auuüge dieser Hs. mit, deren 
Lesarten io unscmi kritiKhen Apparat mit dem Buchstaben K 
besekfaoet Und. 

Pppfl 8(. 

42 — 9). 4«, XIV. Jahrh.. 249 Bl., ohne Bilder. 

4 m B•Ul«tll«kJn, «•• tf. 0*f. «peS. 

Leipxlg 

UMivsRscTAnaiai iotmrk 

49 — i}0). 8. Pa^, XV. Jahrh., Bl 97* 10$, einspaltig, mit 
lohaJisverrelchnis und Prolog bis rur 2 eUv 97. Ohne Bilder. In einem 
Sammelhand, dessen erstes Stück die Geschichte Alesaisders des 
Grossen Ist. 

44 ^ lada. t}. Papier, xv. Jahrh., Bl. 24)*a47; atveispaltig; 
Inhaltsvcneichnis und I. Kapitel ba cur Zeile }$. Keine Bilder. Io 
eioetn SamitKlhand, dessen erstes Stück Algorimtu (Rechenraethode) 
de Smerebeaem eempiUtmt iat. 

a*> IMrvSUM, ««ei it. JeU tpeA 

LUleafelci (Österreich) 

HaLJOTKt« DIS amRZJiKSBKsnm 

46 — 114. Papier, xvi. Jahrh., Bl. 8 i 4 }. lohahsverceichois: 

imripii prebemimm nqmsdam matme mnpiUlietiit . Ubi intelligendiem 

eft emnia im priare tibre peet'lm fere. Die Handschrift, die aus dem 
Kloster Klein'Mariaaell (Nieder-Ostcmichjherrührt. enthalt ausserdem 
die Cemeerdamtia uritatis des Abts t’LRJCM vom ÜLlBNrSLD (i)40* 
tjjo). 

46 — i/i. Pergament. Folio, Bl. id-i/;. Metrisches CompeO' 
diuxn: Hk emtpemdkte bistarke fttme ctmlinentvr per erdinm tu libra 
fui tf//vf/aXvr bima m ae uhmiiemis Speatlum inmoläntur. Prolog u) 
8 Venen : Hat hmmonae tpeeulum e*i talvnJiomü, In gue ßt (Wtriv** 

reeftmSimü . Qteed nainete pnfera /armuloi aineterim. 42 Strophen 

mit je 4 Versen: Priux u«fur Dmiutu angtJei erem'ii Bt post bee 
boeminem de tena piatmavil. Schluss der XUl. Strophe: Sk Job neUi 
/untadaitXiir tmuJ per eomvMa. Die Handschrift enthilt ausserdem die 
CoiicardeeXsa rerfxafix. 

KiWiirVp thdmU OX f* {tf* 

äm BiMk 49 b#k«np «mi it* DotPibtr ifoi* r 

London 

IRmSR Ht’SKUM 

47 — Sieone. 146. xiv. Jahrh. 

48 — Skmne. )6|. xv. Jahrh. 

49 ~ Skmne. ^429. xjv. Jahrh. 

fiU — Skmne. } 4 Si. Xiv. Jahrh. 

61 — Additimmi. 1657S. xiv. Jahrh. (i)79)> 

63 — Addilkmai. 2/924. xv. Jahrh. 

69 ~ « 4 ddirioiM/. 24OJ4. Facsimile der ersten, um 14/9 [?] ge* 
drucklea Ausgabe, aus dem Jahr 1780. 

64 — Additional. }224/. xv. Jabrii. 
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d6 AMwna/. M710. N. XIV. Jahri). 

M — Egerltm. 978. xv. Jahri). (i4)8>i438). 

57 — ArunM. tao. xrv. od«r xv. Jxhxh. 

58 — CottoH. yafanan. E i. An. 5. 

50 - Hartn. a6. 

60 ' HarUy. 47$. An. 8. 

01 ~ HarUy. a8|8. XV. jahrh. 

OS ^ HarUy. )a40. Xiv. Jahrb. 

63 — HarUr. 4996. XIV. Jahrb. 

■atclliaf 4 « lUuarvscMi 4 ri H** 4 «knAM«btMla«a 4 c» 9 rin»h !!••••■. ««• 
Hel 1904 

ZeJPO 

ST AOniBl JOTHKK 

M — Sammelband a45, EU. 1X0-168» Spteuiim bymanaa Mh^iaau. 
Mit vkl4n»ii«n]lUhrohm»aber merkv^üriliftti MmUcuren %d AxmUdiam 
Styl. S<ripfMm prr fratrm Jagomim Db Choql’B, rtligioiam acd. 
H. D. Vaiiis $<oiarium in mantiUu Haanmiaty 146». (Üb«r dksc bei 
Mona Im Hennegau gelegene Abtei Regulimer Cborbcnen siehe 4 ie 
Monograf^hte von GoHtAiis Dkajifs in tfea AamaUi Ja tmU artU^ 
hgi^aa J‘EnghiiH, BJ. XIX (t886), p. l') 84 ). Die übrigen in dem Band 
eathaJtenen Schriften sind: Dr taruoUtioae, von Bmtivs, mh dem 
Kommentar von N. Txivrr; Bt'Hia aHtrißtaUi', ein Zvnegcapräch 
rwischen einem Gereehtcn uod einem SOmler; die mesaianUcheo 
Weissagungen des Altes Tescamcon; die In/trragaiiams des hl. Ah- 
SbH: eis kleioes fraiudsiachea Gedicht über die Genesis. 

Ai «Mcrrui. t V^ arnimi.. 14 XXX. I. f t» 

06 — Sammclband 446. 81 . 15-41. Schrift des xv Jahrb. Robe 
Zeichouogen, darunter mehrere mit Farben; einige erinoers an den 
Styl des XVI. Jahrh. und scheinen juogerm Ursprung ab die Schrift. 
Wohl Abschrift einer lylographiachen Ausgabe. Der Band cothili 
ausserdem w Neues Tesiament in Inbunabcldrucb und einen PraUgm 
ia (ofvam Maialra<Mi. Allegorie über die Heilige Schrift, deren Ver¬ 
fasser ein Dominikaner war. 

OM%*r. 14 XXX. t. p. itf. 

MirneiUe 

STADTlIltlimtlX 

60 ' 89 (Fe. at>. Pergament. Folio, xv. Jahrh. 86 81 . An^i^ 
buchstaben in Gold oder farbig. Titel rot. 45 Kapitel. 170 Miniaturen. 
Inhaltsobersicht und Prolog von 81 . 80 an. Randglossen in franst 
sischer Sprache geben den Gegenstand jeder Miniatur an; sie sind am 
Ende des xvt. jahrh. und wahrscheinlich von etnem fanatbchen MU* 
glied der Katholischen Liga geschrieben worden» wie wir aus der 
Kotia ersehen, die bei XXIX, 4» der Ermordung des dkben Königs 
Eglon SU lesen ist: Soia. U mnmtt nt arM #*i mttrr tmfi, U JacaUia 
tmat U Bay trn dtrattUn Htnry troisUsm, U t*f i'oaatt, d 5 t Cbv» 
prit Paris, Van r/89. 

14 XV. f. II. 

Melk (Österreich) 
llK UM RT 1 N tXKLOSTUt 

07 — 961 (R 55). Papier. Folio, xv. Jahrh. 

4 €% Mblleohtkirip wti 14. JtU 

MOneheo 

KÖNIOLICMX HOT- UHD STAAmiBtJOTHIB 

66 — Cfsi. 55. Pa^er, Folk), xrv. Jahrh. (1556), 49 Bl.. Prolog 
und 45 Kapitel. Rote Anfangsbuchstaben. Bilder waren beabsichtigt, 
sind aber nicht ausgefuhrt worden; der daxu bestimmte Raum bl 
webs geblieben. Durch eioe NotU erfahren wir, die Abschrift 
r|{6 von Hins MCikh verfcnigi uod 1455 von HixToa MOucit 
vervollständigt wurde: A*e(M«dicnr). Dis^ buch hat geichrMm Hans 
MäJüSf 4 er alt mit sainer Hand Ja aiam ^atl naeh CJaütt gefkrt 
MCCCLV! /ar und ist rrMAvrr ton Hektar Mktkh and gepetseri uvrJem 
anna MCCCCLllt MühueL Ober Hekior Mulkh, Maler io Augsburg, 
cf. Brbdt. Der HaadsH/rifUntti^aek AagsPurgt im xv. Jahrb., Strass- 
borg, 1900, p. 16. 

Im« mm. ftf, ÜOocbMi Ir t* 7 17. 

69 — Clm. 146. Pergament, Folio. Mine des xiv. Jahrh., 51 81 . 
IphibetiKhes Register, Inhaltsversekhnb, Prolog und 45 Kapitel. 
191 Federceichoungen; rot und blau gernalte Anfangsbuchstaben. Mit 
dieser Handschrift, die aus dem Jnhanniterhause tu Schkttstadt her- 


rdhrt, und die wir nüt dem Buchstaben S becetchoen, werden w ir uns 
spdter eingdseod beschäftigen. 

Cm I. f. |{. 1 »OTT. f. if. Piw#» it, Di* 4n C»n»«ai«b«> K«M*«n> 

*• HSfiWif h«ncu «»wr Hr. \f“,» »iiig* ••4»r— faw««» «va KivxMarva 4i«Mt H* 
(pmrm 44). 

70 — Ctm. 5005. Pergament. Folio. Anfang des xv. Jahrh., 48 Bl. 
Prolog, Kapitel 1 - 111 , Vl-XLV (die Ka^el IV und V' fehlen). Are 
Ende Inhalcsvenekhnb: dann AbhaodJuiig über die Tugenden uod 
die Laster. Miniaturen in grellen Farben. Bei jedem Kapitel sind die 
drei Vorbilder auf einer Seite vereinigt, während die Hauptdarstelluog 
aUeio die andere Seite eioiumrat. Bei den DarsteUungen, die dem 
Sptcalam und der Bthiia pvta (vulgo BiHutpaupera m ) gemeinsam sind, 
behnden sich, wie dies bei leitterer der Fall ist. io den vier Ecken 
Pro^reteDkOpfe io Medaillons mit Sprüchen. Aus dem St. Nikolaus- 
klostcr io Andechs. 

Cm It, IHmBm (Sm. f. {|. ym u 14 . Di* l»Uwtb*fc 4*» C«nB«ane1we U«Mvai» 
n Nar»h*i| S«Hici «ai»' H«. {974 14 i» 4 >w»r Ptwca «w» 4 l«Mr H> 

{kamt 4*). 

71 -- Cfur. 5409. Pa^er, F^io, xv. Jahrb. (1471-1474), 81.87-148, 
4( Kapitel. Ohne Bilder. Aus der Bibliothek der Doreherreo su 
S(. Marien ui>d St. Felicius au Augsburg. Der Baad enthält ausserdem 
verschiedene Predigten und Schriften von CiuoN, vom hl. AI'Oubtih 
o. a. ro. 

Cm. 11. f. 4). K n » M, 

72 — Oai. 5555. Pa|Her, FoUo, Ende des xiv. Jahrh.. 81 . 114-174. 
W’edcr Veraeichnb noch Prolog. 44 Kapitel (in Wirklichkeit 45, da 
Kap. 17 cwcimal vorkommt). Bilder sind nicht vorhanden; es W’lrd 
aber vidf^ darauf verwiesen. Rote Initialen. In demselben Band r 
Sammlung von Predigten von Bruder Nikolaus und eine deutsche 
Abhandlung Predtgm. Aus der Scadtbibliothek von Augsburg, 
wie auch die fedgende Ha. 

Cm. II. f. tay. Aj >i» »i. 

73 — Cfar. | 66 i. P^Mer, 4«, XV. Jahrh., Bl. 78'i45. Veraeichnis, 
Prolog und 45 Kapitel. Ohne Bilder. Sammclhaod, in dem ausser 
dem Speealam noch emhalien sind: mehrere Predigten, ein unechter 
Erlass des Römbeben Königs Ober die Freiheit der Fnsen, ein Ver- 
aeichan von Heilmitteln. Heiligeolegendcn» De arte uNetcftdi, ein 
Veneichnu von Brüdern (des PredigerordeQS?li die sich 1495 im 
Kloster <u Augsburg befanden, die Satxuttgen des Predigerordens, ein 
lateinisch-deutKhes Vocabularium ui^ ein Spottgedicht Ober die 
schlechten Priester. 

Cm. 11. f. csa. Hm ta. 

74 — Om. )7}5. Pergament, 4*. »v. Jahrh., Bl. 59-85. Ohne 
Bilder. Aus der Augsburger Dombibliothek. Sammclband, der noch 
einen Abriss der Bibel und eine Sammlung von Predigten enthalt. 

Cif, n. f. 119 . H»rv a|. 

75 — Cim. 4165. Pergaroeni und Papier, 4*, xv. Jahrh., joj Bl.; 
Inbaluvertetchais, abgekürner Prolog. Die Bilder fehlen; es wird 
aber vielfach darauf hi ng ewiesen. Nach dem Spaeuiam auf a Seiten 
das Dafmsoriam k. Mariae Virghis. Aus der BibUothefc der HeiUg- 
kceuakirche bu Augsburg. 

Ci» It, f. 17« Hm« S4. 

70 — Om. 4401. Papier. 4«, 14)4. Bi. 1-77; Inhaluverxeichois ia 
Prosa, abgekürner Prolog (45 Zeilen), Kapitel l-XLIIl, a6. Keine 
Bilder. Sammelband, gleich dem folgenden aus der Bibliothek des S(. 
Uhkhklastera au Augsburg herrübrend. Auf das Speealam folgt die 
Biblia paaperam oder abgekürste Bibel, Dr arte mariendi, das Speealam 
peteatoram des hl. Aucusttm» Betrachtungen des hl. Bbrmhahd» eioe 
Sammlung von Aussprüchen (in deutscher SprKhe) des hl. AOCUBTIH, 
des IsiDOVL'S etc. 

Cm. II. f. 1S9 Hm« at> 

77 — Oar. 4425. Papier, 8», xv. Jahrh. (1481.1482), Bl. 265-272. 
Prolog uod Compeodiura, von einem Benediktioermönch geschriebeo 
(A Benedütiao ßt labor hie aianaebo). Ohne Bilder. Sammelbarul, allerlei 
theologi>che Schriften und geistliche Gedkhie, teils in lateinischer, 
teils ht deutscher Sprxhe eathalteod. 

Cm. (I. f. iff. Hm« >4 

TH — Om. 4755. Papier» 4*, 1576. Bl. 11*84. Veiceichois, Prolog 
und 4) Kapitel. Keine Bilder. Sammelband, der gleich dem folgenden 
aus der Klosterbtbliothek von Benediklbeuren herrührt: es befindet 
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web dann u. a.: «o B^rieht des Procoses des Pepwes Phu IL gegen 
Gregor Hemberger. eine SamenJung von Abharkdlimgen und Predtgieo. 

Cm. U. f. ajS. al. 

79 — Qm. 47S4. Papier, 4«. xv. Jehrh., Bl. Meirudses 

Compendiuin, von Jowawn SttrAT (SuTrAOiR oder ScauT?ACBBX), 
einem Benediktinennöoeh des xv. Jahrti., veriaest. Der Bend enihih 
ausserdem allerlei Abheodlungeo ur>d Predigten. 

Cm. II. p. SM' *9 

W — Om. (9)9. Papier, 4», xv. Jahri).. Bl. Ohne Bilder. 

Aus dem Benediktifierk lower von Ebersberg hentihreod; emhäli auf 
Bl. i'i)2 das Sprfuiiim la^ifntiat. 

Cm. in. iSpt, f. fS Fom w* 

Hl — Om. 7(91. P^Ker, Folio, xv. jahrb., Bl. iBS-ipo. Jomakmb 
SCHlirACHKR Sptgalum btmaiut uHmliomis mdrk/ftmfilaium. In einem 
Sammclbaod, in dem allerlei cheologisebe Abhandlungen enthalten 
sind, i. B. von Actcustin, Pvtbx Damcan, HnNXiCH M Friharia, 
RjCHARD Dl SAIWT-VjCrOR, Hxikxjoi von Hbmn, Nikmavs von 
SntASsavxc, Martin, Abt ru Wien. cu. Aus der lodendorfer Kloster' 
biblioihek. 

Cm m. p. >« 9 . 

Hä ^ Om. S9(). Papier, 4*. xv. Jahrh.. Bl. 1-48. ohne Bilder. 
Aus dem Fraoxiakaoerbloater au Münehen, wk auch die folgende Hs. 
Eachili noch allerlei theologische Abhandlungen, bccirusche und 
deutsch« Predigten, namentlich vtm Birthold (von Regnuburg). 

Cm rv, KSwIm. itf«. p. Sf. )|. 

HS • Om. 902). Papier, 4*. xv. Jahrh. (U^i), Bl. ai('X8i. Ohne 
Bilder. In einem SammelbatKl «wischen Fauenbetrachiungen und 
AdventspreJigten. 

Cäi. IV p. ;S. Fo»M |i. 

Hl — CfM. 9491. Pa^r. 4«, 1646, tO( Bl.: 4( Kapitel; «‘«der 
Proexmium noch Prolog; keine Kider. Auf der t Seile; 
humaHoe sahvimnis, fx X'fUti m 4 Huuript^ l•Kyfrl «ir/hvii drsrri^a».... 
per?. Thixhovim Stajkuavr, ix/erterii Mlithte INicdcT'AJiakh] 
AMMAthtn pro/euum rt prnhpifriim, aatw t 6 ^ 6 . Vota ; tltuJ rWw mU' 
xuieripium hiMut imaginei rhv psr/uraj fiur Mr desani. Wir «erden 
später auf diese HaodschKft nirOckkommen. die wir mit M 
betcichnen. 

Cm IV. f. 91. Pm»b Pf, !■ WilM WarW* M*« abv* li« ««Sr S—tS t iii x n— 

NmIm*. 414 tkS bW Mt I. WiB WMf*. ■••WkaBCia m« ••«MBa * 1 iainnBLiB. | 

H 5 CVm. 9716. Papier, Folio, xv. Jahrh., 99 Bl.; Inhaltsver* 
lekhnis, Prolog und 45 Kapitel. Mit MinUturen, deren Reihenfolge 
im 1. Kapitel nicht gana mh der herkbmmikhen flbcreinstimmc: auf 
I. Luiifers Fall folgt ndmiieh a. Erschaffurtg Adams, ). Erschaffung 
Evas und 4. Einsetsung der Ehe. Sammelbaad, der aus dem Bcnedik* 
tinerklostCT Ober-Ahaich herrOhrt und ausser dem Sptn/am noch 
fdgeade Schrsfien enthalt: ein Gedicht Ober das Leben der Jur^^frau 
Maria: die Cetia /Umie/K^trm: De «urrM bumoMp r^WiViMU, vom 
Papst Innocimz; ein Handbuch für Beichtviter. von Andrxas DtOACVS 
HtsPANCs etc. 

Cm. IV, f, 119. RUBBB u* 

ti 6 ~^Om. n6oi. Papier. Folio, xv. Jahrg.. Bl. atB>2)9. Ohne 
Bilder. Sanntelbaad, der gleich den beiden folgenden aus der Stifte 
bibiiothek von PdUogen herrChrt utkI Kachstuheodes enthalt: ein 
V'Qcabularium; Predigten; einen Dialog des hl. Ansilm über die 
Paawoo Christi; Legenden fiber die hl. Magdalena; Schrihen von 
PsicDcsOviDtvs; Verse Aber die fdaftehn Zekben. die das jüngste 
Gericht ankündigen. 

Cäi. V, HObcSb». ilrS, p. pi. p{. 

H 7 — Om. 11U2. Papier, 4*. xv. Jahrh., Bl. a(0>)(B. Ohne Bildet. 
Sammriband, in dem sich u. a. noch Folgendes hodet: Predigten; 
eine Schrift des Hribischofs Abdwachan. Primas von Irland, über die 
geistlichen Arotsverrichtuogen der Bettdmdoche, samt einer Bulle des 
Papwes Inmooni IV., aus dem Jahr i)(o; die Summa Rayhvndo, m 
Versen susammengefassc; Senteiuen aus den BAcbem AirntTTELb, 
SesBCAS, Platos und aus der Bibel. 

Cm. V, p. * 4 . Pum I*. 

HH — Om. 11937. Papier, 8*, xv. Jahrh., Bl. 6^78. Uetriseba 
Compendium von Johann Scblipa (SchlittACM tR, Benediktioer' 


mAncfa des xv. Jahrh.). Io einem Sammelband, der u. a. noch Fol¬ 
gendes enthält: Schriften von Augustin über den Psalter, gegen die 
Hexen; von Thomas m Cuvts über das Predigen; von Paul I^inbr 
aus Regeosburg über dk kaoonisebeo Stunden. Das meiste von Bruder 
Andreas (Maistallbr) 1441 geschrieben. 

Cm V, r* 47 

89 — Om, laiao. Papier, 4*. 1407, 106 Bl., ohne Bilder. In dem. 
selben Band ; das SpaemJtm eedeame, von Hokomus von Autun. Aus 
der Bibliothefc der Karthäuser von Pr<kl, bei Regeosburg. Cesehrieben 
von UiXKua ox Wrxdka, Snideot ru Bern. 

* Cm. V. f. 17. Pam 17. 

90 — CMi. 14ib). Papier, Folio, xv. Jahrh., 74 Bl., mit Minia- 
ruren. Wie die folgende Hi. aus der Bibliothek des Benedikeinerkloa* 
ters Sc. Emmeram au Regensburg. 

Cm V. f . (ii. Pbm« i ». 

91 — Om. 1491 7 « Pi^i Folk», XV. Jahrh., Bl. äl*6$, oAoe 
Biider. Io demselben Band : Honouus von Autun, Ober die KeoDtnis 
des ewigen Lebens; FluaAN, Uber die Prädestination; Ceschicbce 
von Udo, Erabischof von Magdeburg; die W'under Marias; Predigten 
von Jacdr oc Voracini, St. Bxrkard u. a. m. 

OBf V, f. a(|> w 

9 5 ^ Om. i(dcd. Papier. 4*, xv. Jahrh., Bl. tt 4 ). Ohne Mio» 
tureo. Glekh der folgenden Hs. aus dem Bcnediktinerkloster von Rot 
auf der Ino herrührend. Io demselben Samitielbaod: Schreiben des 
Antonius Marjcs über die Vereinigung der Christen griten die 
Türken; die Eidesleistung Georg Podiebrads, da er tum Ktaig von 
BbhmcD er«‘äh]i wurde; Predigieo voo Thomas von Hasiliach; 
historach^noralbch-alkgorischus Gedicht über die Bibel; ausammen* 
gesetate lateinische Zeicv6fTer mit deutscher Ubersettung; De arte 
ameümti. voo Johann GexaoN etc. 

Cm. VI. HsmSm. («7$. 7, u. Pam 49 < 

9 i ^ Om. 1)8)2. Papier, 8«, xv. Jahrh.. Bl. 3 )* 14 ; metrisches 
Compendium. ^ne Bilder. Io demselben Sammelband ; Abhaodluogen 
über die lateiobchen Et)mologieo uf>d dk griechischen Praposi* 
tionen; Predigten; Schriften über kirchliche Musik; Disticheu von 
Cato, lateinisch und deutsch; Kuchenreicpie; deutsche Gehetr über 
die Sie b en Freuden Marias. 

Cm VI, p. >{. Pem 4,. 

94 Om. 1622). Papier, Folio, 14)8, RI. 8^1)4, mh rolien 
Miniaturen. Aus der Stiftskirche von St. Nikolaus, hei Pasaau. In 
demselben Samndbaod : Grigor der Crossi, Homilieo; Martinus 
MixoRtTA, Fhee$ lemparam\ LXONHARD PuiCHtll, historische NotUen 
Aber das Jahr 1489. io denen von der Liga der BAckc und der W’ölfc 
die Red« ist; Bullen gegen die llussiien; Psnius Pjctaviknsis, Abriss 
der biWuchen Geschichte: Cetia KomafMrMm. 

Cm. Vt. p. M. Pom« 41. 

9 o • 0 «r. 17819. Papier, 4% xv. Jahrh., t^nv Bilder. Aus der 
Klostcrbibiiothek ru Semanshauseo. Geschrieben 1404 durch Wbn« 
CXaiAS DE Rocbwcx (?). ln demselben Band : Augustin, De ipirita 
et anima ; Nicoiaus de Bihra, Satire OceaUus . 

Cm. VI, p 1*9. Pmm 4t. 

96 — Onr. t 7784 > Papkr. Folio, 1)9), Bl. 8 und 7: Ausaüge, ohne 
Bilder. Aus dem Kloster St. Mang ni Stadtamhof. In demselben 
Band: Expmitta araiimiü daminkae; De cAorw, de itteh, de orathae 
daminkax Conrad di Soltau, De deereta Finaiter cttdimm'. Mathias 
Di UnCNtTZ, fWr/MMM theoiof kae. 

Cm VT. f. Ml Nm 44. 

97 » Ow. 18)04. Papier. Folio, xiv. Jahrh., Bl. iacM)i, ohne 
BÜder. Aus dem Kloster Te gc rn i« , sowie die fünf folgcoden Hand* 
Schriften. In demselbeo Baod. Predigten über die Evangelien. 

Cm Sl. p. 1)1. Ppm 4). 

9 B — Ow. 18)77. Papiar. Folio, 1466, roa Bl., Verteichois. Prolog 
uod 4) Kapttd. Kunstlose, übermalte Federatichnungeo. Die Figuren 
des Kap. 1 . in derselben Ordnung «k bei Ctm. 9718. Der Band ent* 
halt ausserdem : dk Gata ßtomancrum; die Fioret iemjiorum, bis i)6o 
fortgeseut; ein Verxeiefams der Kaiser und der Papste; den PrarrW 
terrae Saaetae, von LUDOLp, Pfarrer von Suchern; die Slationet iWh/« 
featiariU" «rhtr Ramae. 

Ctf. Vl| f, Po»9B 4$. 
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M — Om. 1A775. PajNCT, 4», ZV. Jahrh., Bl. iiS>i96, ohne Bilder, 
la decDMlbeo Bud: Chromk der röraodMD K^aer» ma Bnwler 
HniMAMN, des MioonKeoordcos; Buch U uf^ UJ nm de Nachfolge 
CbriMi; Schrifteo vencluedeoanigen tobalu, u. a. voe Tbomas 
ofi Hasbipach Obe dk fünf Sinne. 

C«. VI, y. «el. Pom 47. 

100 ~ Ctm. Papkr» 8*, xv. Jabrb., Bl. 197 'X))* 

Bilde. Io dewelbeo Senmelhaode verKhkdeujiigc SehrUvo, t. B. 
Df mpjf /tnu/midi; Df eamf t is; Brief Pev dm fr^M^mJaeifM und 
tvumUruvffsMdtfn dyf m dm Liadm Stpots umi Apntt^ 4. \ 4 S^ 
lischAen sini\ eine WeUaaguo^ aiif de Jahr 146t; dk AbUue de 
Kirchen io de Stadt Rom; AitasA^ aus der Chronik des Bruders 
HcKMAMN, de Minoriteoordens; Obe das Sakrament de Ehe. 

C«i. VI, f. 114. Pom 4I, 

101 ^ Om. j 88M. Papkr, 8*, xv. Jahrb. (1441), Bl. 146*17j. 

Ohne Bilde. Samnelband, aus dessen Inhalt wir ooeh bcrvorhebeo : 
AUelei bieiniache und deutsche Gedkbtc; Auovxtin, Dt rtcommfw 
datiwf Conira tortisrmt ; ikr M/vkruT«; Paul Kolmd, 

Df sfptfm horii omMtetr. 

Ci. VI, f. 411 . POMI 44. 

lilS ** Om. 198$9. Papkr» b*, 1478, Bl. 29^297, ohne Bilde. De 
Band enchih auaaerdecn: Abhaodluogto ftbe Recl>csfra|;eo, Obe dk 
svfilf SibyUeo; Schriften von Hajmok uod von NixotAca vw DtM* 
KlLaiÜHL. 

Ci, VI, f. tyf, P mn {•, 

108 — Om. 210$). Papkr, Folio, xv. Jabrh. (14)^14)8), Bl. ]S*72. 
Kein Prolog; keine Bilder, jedoch Io der ersten Hälfte de Kandachrih 
der Raum daiu freigelaaaen. In einem Samnelband, de u. a. noch 
Folgende enthäli: Verse Qbe Mittel gegen Scbwerhörigkeit und gegen 
Kopfschmeraen ; Ramkl'S MAvavs, AUfe^rid df pewnu ytUrü Tftid^ 
mfniii HiiNRiCH UB Hassu. Cbe die Bekhte und dk Zehn Gebot«; 
JoHAMW AwDXiAa, Cbe das IV. Buch de Oekretalicn ; Johann 
OB Dbo, Librr pofmitmtialis; Papst HoNOtJUS, ExfotUit stifrr CoMtkum. 

Ci. V], p. apt. fl. 

lUi — Om. 2 M 4 ). Papkr, Folk», xv. jahrh. (J461). 114 Bl. Mit 
dem Spffuittm Muridf vebunden. 192 eingek lebte HoUschoitte, mit 
Gold und Silbe dick Abemali. Gleich de folgenden Handschrift aus 
der Bibliothek des Benediktinerklosters au Werbenstephan herröhrend. 

C 4 t VU| UtadhMp il$ir f. 4* f firtYi^üf fit 
{I4 Chip AM VirWftdoAf 4 m i^PrWMi mkn fm Mii M Am Mbpmi 

itebi f* 49. 

106 — Om. 216)7. Fxpkr, Folio, xv. Jahrh., Bl. ci8>ia4: wohl 
nur Cffmpfndium ; ohne Bilder. In demselben Band : Mavivs, Mönch 
in Weihenstephan, 5 vmmerü st (miiniMidm Mimt Bihiiäf, Safrr 
libros StHtnlieram ; Ordo mir^uimntm Ofritli. 

Ci. Vli, |, M. Pom fj. 

106 — Om. 22098. Papkr, Folio. 147t, Bl. )$8>|8). SmmmuU 
ßgurarum Sovi rrrhiMmri irmclm a ifftmh brnmano f lähtiidnis ac a bMim 
pkt 4 , Ohne Bilde. Es weden hkr alle in den Kap. IIUXLIl des 
Sfifttt/nm bumaniif taJiv/imu vorkommenden biblbchtm VorbUde de 
Reihe nach aufgeaihlt und in Vebindung gebracht mit denjenigen de 
sogenannten BtVu pa$ipfntm, welche bkr abe BtMu pieU genannt 
wird, was unsere Erachtens de richtige Karoe dieses Bilderbuchs kt. 
De Band stammt aus de BibUotbek des Benediktioerfclostcn tu Wesso* 
brunn und enthält noch : Predigten von Nikolaus voh DinkbisbCbl 
öbe die Evaogelko auf sämtliche Sonntage des Kirchenjahn; eine 
Abhandlung Abe die Sakramente, Auseug aus dem IV. Buch de Seo* 
temeo; Frate SrtPHANUS, Mönch Im Dorothcenklosre eu Wkn, 
Df wtissimit . 

Ci. VII. p. 14. Pe»M 74, 

107 — Om. 2)43). Pergament. Folio, Ende de xiv. Jahrh., 
$1 BI.; Prolog und 4$ Kapitd; 192 tkmlieh gut ausgefAhrte Mioia* 
turen, voo denen einige auf gana aufTalknde Weise mit den Gla^ 
malereien de Stephaoskirche tu Mülhausen öbercinstimmm. la 
derselben Rode man abgebilde in unsere Schrift Obe dk Glasma* 
lereien de alten Stephansklrche tu Mülhausen; 16 wird man auf 
unsere Tafel 99 hnden. In dem Kaphel, das wir den Mülhause 
Glasmakreieo widmen m’erden. wollen wir auf die Bexkhuagen 
awischen den Miniaturen dkse Handschrift und diesen GlasmakTekn 
rurOck kommen. ~ Nach dem Spfcm/mm : RaYUUNO, Jumma miummu 


/Mit. Auf de ktcien Seite: M/r [M«fo<rr] WBftNHBXns Mosbann, 
p j^emmt ia AM,wb4th. Es handeh sich w^ um Auebach, eine kldn« 
Stadt in Bayern. 

Ci, Vtl, p. SS. ta#*« ft* 

106 ^ Qm. 23788. Papkr. Folio, xiv. oder xv. Jahrh., Bl. 6^111; 
ohne Bilder. In demselben Band: Konxad von Sacbsem, Advent»^ 
Beicht' und Fasteopredigteo; Mathus von Ubcnttx, 
thmeltfümf, Passioo^redigten; dk Sage von den drei Köolgeo (ge- 
schrieben 1419); von dem Namen uod den Leben de Apostel uod 
einige Heiligen. 

C«. VU. f. 9 i. fmtm f«. 

109 — Om. 2)8)). Papkr, Folio, xv. Jahrh., Bl. 26-4), edtoe 
Bilde. In demselben Bande: Dm fraa, diu iUa, mit Musiknöten; 
verschiedene Abhandlungen, t. B. Obe die cehn Gebote, Ober dk 
Tugenden und Laste; RÄiai Sahvbi, Obe dk Ankunft des Mesuas; 
Streitschriftei gegen Johann Hus und WictelT: Schriheo von Bbxn* 
HAUS, Isipoa, Sbhbca, Avouem, Aluxtus Hacnus, HiiNXia« 
VON Hbsbn, eu. 

Cl V|], f. ft, P w t f}. 

UB — Om. 26840. Pa^. 4*» XV. Jahrh. (I 47 )*( 474 )> 9 ) Bl., 
ohne Bilde. Aus Augsburg. Geschrieben son Ulrich ÜEmNMUsfta, 
Lcsemciste des Franriskaoerklosters eu Breisach, ln demelbeo Bande: 
F^urmt ft txfmpU mrnJwrgJiä ptr fipfihttum ad ditersar ma/eur oppii- 
cak/sa; CapiVnk /a/vr toum bihiimm ; MmUrim ^uädragttimäJü, von 
Br. Ulrich BepiNiiusn, welche Büche anfAbrt, dk skh in Se- 
bürg (wohl Surburg). Breisach, eu. bdiadea; Df Zttüm. Df tmarf, 
Df S. Freuasca; Predigten Df Mark rt de dadsrafrasr. 

Cm. VII. f. 119 htm fl. 

111 — Om. 26938. Papie. Polio, xiv. Jahrh. (1)78), Bl. 200*22$, 
ohne Bilde. Aus Augsburg. In denelben Band: Conrad, Srrmmiaf 
df Imper; CowardaNfk .Vei rt yfterii Tutmmentix Predigten Aberdk 
Drckinlgkcit und übe dk Passion; Schriften io tschechische Sprache. 

Ci, VII, f. >|j Psm f). 

ZATALOOJ. ROSINTHAC. )6 

112 — $27. Pegamcot, Folio, xiv. jahrh., 71 Bl., englisch-oor' 
männkchen Ursprungs. LaieioiKhe Text, reit grosser Sorgfalt auf 
swei Spalten geschrieben. Rote und blaue Anfangsbuchstaben. 192 
Federsekhnungeo nach Art de lloUstiche de ersten BlockbOche. 

Neorolacb (Mahren) 

MatlOTHiJl Om rXiUONSTRATtNttRSTim 

113 . I 4 .A$* Pergament, Klcinfolio, xiv. Jahrh., tta Bl. (« fehlt 
das i. und das 6.}, 4$ Kaphel, jpa Miniaturen, In denen man den 
Einihsss fraiuösische Kunst ni erkennen glaubt. 

H»v*a. ilm. Crr I. S, »u*. WIm iItS, f, aij. Ji). w» «iake 

»»«atigaitab«* «MC. MkwiI«*« 4 « RiWiMhvLart, «om ly. De* tyoS. 

NikoUborg (Mibreo) 

7 va$TUCH DivraicHsruNscHB uaiiotHSK 

114 — II, 148. Papkr, Folio, xv. Jahrii., voUstindig. 

0 «w. ^ **’“ -■ ■ fm «• ecSm 

fl Kmdr Um. OmthtifiUm. luit, iMS. f. 479. Rw*» f», 

Nornborg 
qrrhanischbs ucssuh 

116 '• $970. Pergament, 4», Endedn xiv. Jahrh., 16 Bl.; ^eScite 
(mh Ausnahme voo ii b) weist a nebeoeinander geseine Miniatur- 
makreien auf; Bl. 11 b hat deren nur eine, so dass im gaoica 6) 
Bildchen vorhanden sind. Übe jedem Bild, ein kurae bteiniKhe 
Tnt in rot. Weitere Test, in schwarz, scheint unten wegge* 
schnitten. 

Mirwikitf 4 m 4 a CtMitiabf mm }ßm% 4 r 

8f0; 4 i. 

116 — $ 97 $ 4 . Papkr. Folio. Zv. Jahrh., 29 Bl.; Veaeichnis und 
4$ Kapitel. Rote Aafaogsbuchsubeo; keine BUder. 1447 voo Johann 
Z uxkz DR ScuiRLiezN geschcieboi. 

Ro m 4 a, 

117 >- 22401. Papkr, Folio, 1440, $4 Bl. Inhaltsvezeichois, erste 
Zeilen des Prologs uod 4$ Kapitel, ln de ersten Hälfte des Buchs 
schiebt gemalte Bilder :nachhe de Raum meist bei geblieben, hie 
urwi 4I1 ooch eiiuelnc Bilde, lo den 2 ersten Kafnteln stehen die Mt* 
niatureo Io folgende Ordnung : I, 1. Erschaffung der Welt; 2. Fall 


Digitized by Goc >gle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



XIV 


ERSTER TEIL. — EINLEITUNG 2ÜM LATEINISCHEN TEXT 


Luzif«»: ). ExKhalfuog Adam; 4. Ertchaffuog Ens. U. i. £«»> 
aetiuQg der Ehe; 3 . der SOndenfaU; Verrrtibuof aus dos Paradies; 
4. die Arche Noahs 

DU BtWlMUa Mm ■iitM— MfweaK«iR*M mk 

MbtniN* «bM T«t( ' \97i, ■Bi»nir Naaoi nM« Hmetsbi^ft 4it MifI fcb ü mSe b 
M lUMbM. <}. . trra. •• medtnm Nmm Mb Om 14 * Pmn 4«. — 
1S?I. r* ZcUhktBfM Mb «M K*BewbnA Sn t.**i»«m >S a b ibl< » bi b •• W 6 obw|. 
Sem «f. ^ )« 74 . 14 Me«»» riM«* ••• Cb*. }«*t» MvB M. - if 7 {. HiAUfeM* 
4M Cgm. ). 

Oxford 

iTNi vnsTTATMiiLioni n 

116 — CfdlffiiM eer/eru Oriftr. em. PergankcnL PoUo. Ende 

des XIV. Jahrh.; d uod 1 c| £ 1 .; alphahetische Obmicht, Venekhois, 
Prolof usd 41 Kapitel. Robe Mioiaiurtn. 

C« md m. I mm Ohlvre i||». CI, 

119 CoUtgium omnimH ammsmm, Xk, 3 . Perpmei». Poho, kv. 
Jahrb., Bl. 12^1; 44 Kapitel uod lohaltsObmkht. 

Cm. CI. 

•001.IUM LIMARY 

199 BedUj 240. Um 1400. 

121 ~ Dettft f 4. BfMchstiklt. Ente Halft« de« iv. Jahrb. 

193 ~ Dew*# ao4. Erste Hdlfte des iv. Jahrh. 

133 ~ Hamiliom 6. Ente Hilft« des kv. Jahrb. 

MtiMilmi 4»f »blMcbab. «m >*. Jak im«. 

Pti» 

•l•L10THl(U;l DK l'AkSCNAl 

134 — Laf. 19. (4s C. T. L.) Pergament, FoUo, um 1400, itaUe* 
oisebe Schrift; (9 Bl.; Prolog uod 45 Kafntel. Keioc BtUcr. Es bt 
dies die Kaodschrift, die vir mh D beaekhoen. 

Habtib, Cif. 4n ■bmb^M «b I. f. »S, 

13 5 — Lät. 40. (42 D. T- 1 .) Papier, Folio, Titel Ht Sdtrlft des 
xviit. Jahrh. Facsunikahschrih etoer bteiaoehea Ausgabe des xv. 
Jahrh. (lUm, (4912)1 1(6 Bilder. 

MAarw, Cm. J, p. cS. 

195 — S 44 > (604 B. T. L.) Papier, Folio. SamtDclhaod voo 

316 Bl., voo (462-1464, vom Pariser Kloster der VHcr voo Kaaareth 
herrähreod, uod ausser dem Sfsotium ooch Predigten, eioe Ahhaod- 
luog über die Zeho Gebote, Fragen über die AMisae, die Sünde uod 
die fiuase enthaltend. Verxekhois, Prolog. 4) Kapitel, ohoe Bilder. 

M«aTnt, Cbi. (, p. ««4 

137 — IM. 59) (42 d. T. t.). Pergament, Klcinfolio, xn\ Jahrh., 
italienische Schrift; sehr beachtensvene Miniaturen io Gionoschem 
Style. Es fehlen XVI. ) - XXJV, 2. abo genau 5 Kapitel. D» Pr«. 
«TMiMm fSo^ so so ; /vipit probmriii« eufusdam iwi«r eom^Üatimu 
«df/ar r«^ anno thmini mitifiimo irttniesim 34. Soma* wfri attefffrij 
IrnmUitalt iiktur ft tittäat tkt n«mfn ofrrii tst SpivWiuir kuma n o f mJm- 
tionii. Diese Handschrift bexekhoeo wir mit C. Sie enihih ausacr 
dem 5 prcWimi noch das Dttrrtmm eMr/tsefim von Gkatiak. 

Kam, Cm. t. f 44}. J«bmu. hmi (bphM». ItviU SUt 4 k WBBCn p p H bB 
n U CSBiai.(M«m. CT Cvicaa». /TM, p. )•; Lmuhb«». Lm wu —piM». Tact, 
M 1. p. 1)4, TiM*» M (, T. i4e*U). Di^f. Xmmrt 4* fmmnw 4m0mfm, I, 
p. M» Koeum. Ü» W« jpbf*BpkfM 4* 4 p * »mm 4m £mb^. p. II). 

114. 

aiaUOTHtot KAURIUK 

136 ~ 977(2162). P^^iier, 16) I. 252 Hl. Abschrift io Facsimile eines 
IfikunabeUlrucbes. 

HMMai. Cm. 4m k k V«. 1 , p. 47 ). 

, MBiroTKlQCS MATION ALK 

^ 139 — Lat. 9)54. Pergamvot, Kkiofobo.ao Bl. ; itaUenUche Schrift. 
Sehr bckchieosvcne Miolaturen io Giottoschem Styk. UsvoUsUndig; 
die Doch vorhaodeneo Blaner siod (if» kvin. Jahrh.) to falscher 
Ordouog ausaramengebuodea worden. Hier die ^heololge, in der 
sie sich gegeowirtig befinden : 1) Inhaltsüberskht (hier Prolog ge* 
oaoQi; der eigeotlkhe Prolog fehh). 2)Kap. 1—111, 2> ))Kap. XXXU, 
I^XXXIV, a. 4) Kap. XXXV. )—XXXVD. a. 5) Kap. XXXIV, 
j-XXXV, 2. 6) Kap. XXXVHI, )-XL, a. 7) Kap. HI. )- 

VIII, 2. 5 ) Letrtes Bl. voo Kap. XLV, 6. uod 7. Freude Marias. Die 
rkhtige Reihenfolge wire : t. 2. 7. ). 5. 4. 6. 5 . Dasselbe Pminrinai 
(Inhaltsdberskht) wk bei C (cf Gujcharo, Soiiu, p. )i). Diese Hand- 
Khrift beaekhoen wir mit A. Didron, ktmegrap^, Hüioirt 4 t Din, 
p. 37. 66. 357 )io, giebt cirüge Miniaturen dieser Hs. wkder, und 
Renas, ffütairt iitteraire 4 * ta Framu am 4/rv tüfU, Bd. II. p. 34). 
spricht davon nach Didroo. 


195 ^ Lat. 9(5(. Pergament, FoUo. Eode des uv. Jahrb., 94 Bl.; 
Prolog, alphabetiacbe TabeUe, PrpnriiiM (Inhaltsverzeichois) und 4) 
Kaphd. Ziemlich gute, brbige Mioiatureo Tncbten, Waffen uod 
Rüstungen okht so ahcrrdmlkh wie bd 9584 (A). ^ Wir beaekhoeo 
diese Handschrift mh B. 

191 — Lät. 9$86. Papier. Folio, kv. Jahrh., $0 BL, Prok^ uod 45 
Kaphel. Mindmissige Bilder, io Kap. l-XtK uod XXIll-XUI gemalt, 
in XX'XXn nur skiixien. te XLIINXLV ganz weggelasseo. lo dem¬ 
selben Pen df 1 iMimra Magftfri ]o. Anärtae fupar IV* Uhra Dfcrtta- 
täiium. 

ISS Lät. Mfi*. acf. 2(29. Papier, Polio, sv. Jahrh.: ErblKruc^ 
der EvangeUeo des Kirchenjahres und der Heiligenfeste, in Verbirtdung 
gebracbi mit den Alnestamcatlicben Vorbildern uod mit Beispielen 
aus der Kaiurgeschkfate. Es handelt sich offenbar um die Cmeordäniiä 
(äritätis des Abts UuiCH von Ulukprld (ef. uQsere Km. 4r46); das 
erste Bbn fehlt. Auf dner Sdte jedes Blattes itt der Teit, auf der 
aiulem Malereien, mit latdoiscben Versen. Ahnlkh werden die Zeho 
Gebote, dk Tugeodeo und Laster uod dk Bitten des Vateninser be¬ 
handelt. fil 22). 224, wk bd Nr. 46. metrisches Compendium des Sfa- 
euläm ; Hk (cmfndmt cmnei kütoriät fkor eonlitifnttir per oriinm in 
tiho fui apptiUtnr bawtaniie uii^kmii iptnJmm innetämtw. Hae hm*C’ 
904 ip4nlum ul iähatimü. tn fua fl indkum raermtimii.... 42 Ka¬ 
pitel. Am Eode des Bandes : AJfnitnt f$i isU tihar per Johannkh 
Jarallter pr4^ter9m in tm domo ff'imr 4 kto da der Wolf äm Cnum 
prodigi (cf. im Alteo Strassbarg : Wo dtr Facht ätn Enten predigt), 
ammo damtni tg^t. 

Pr.1 

RIRLlOTHtK Ob HtTROROl ITANRARrTtLS 

ISS — A )2. IXeie Handschrift zeigt sehr anschaulich dk verschie* 
denen Stufen der Ausfübrvog : im leixteo Drittel leere Felder; vorher 
nioichM rohe, fiuebtige Durchzekhoungeo, dano FederzekhouDgeo io 
Umrissen über der unprOoglkhea Durcluekhou&g, dann einige teiU 
weise litdorkne Bilder, aber our die ersten virkUch voUendet, gam 
farbig und mit aufgesetztem Golde. 

WoBtaot. CmkrlM 4 m Mdmm. I, f. Mt' 

IS 4 — C 20. Mil Miniaturen. 

tr kBM4fr*rkrSv SkMM. ffBf. iSfS, p. jj. 

ISB — C 21. Mit Miniaturen. 

Mewo**, f t2> 

■ÖflMlSCHn MUSSUM 

195 111 B )o Pergament. Anfang des kv. Jahrh. (iwischeo (41$ 

uod 142(), 478 Seiten, iwdspaltig, mit schönen Miniaturen. 

HBB«Mfv. f. ) 2 . KmMlBiif 4 f» 2 <N> 4 iMuf«. «vm )« j 4 BMr ipe? 

ä FtRSTtKH V. rCRSTRKRSRCtSCMB SfRLIOTHSk 

IS 7 — I a 17. Papier. Folio, kv. Jahrh. (1417)* Bl*, öiit far¬ 
bigen Miniaturen. 

%BBinT». 1». f. iij. Hm 1*4. 

UNIVVtSITATkMRI (OTMRK 

ISH ~ I B 11. 1)99 voUeodet. tot 81 .; Bilder sind nicht vorhanden, 
waren aber beabsichtigt. 

NBWttra, p. Ip. 

199 — in D I). kis*. Jahrh. (i) 8 o 7 ). Raum für Bilder leer gelassen. 

HBVWMt«. p. )2. 

IM - VIII E I. 

141 - X A 26. (14t )>. 

143 - XU A 14. 

la - XIV G 17. 

KMtvOakf «tf ÜHUbSbL. «m )> Jvli i«e4. 

Fegeuburg 

RIRUOTHIX DBS DOMKArrTRLS 

144 - Folio. XV. Jahrh., aus einem Vermichtois des Domherm 
WoiPHARD ErnBR, 1440. 

j. R.&«v«MAr. Korr «k* 4 ir : U'mtm im tätim 

4 ii 9 ^ ^ M iCdihf^ ^ lU(« 9 t 3 b 4 iffp i^ 4 t p« 07« 

Rom 

VATtCANlSCHi BlBtfOTHBR 

146 » Pal. $85. Papier. 4», xv. Jahrh., (O Bl.; Proormiuro, keine 
Beceichnung von Kapitdn ; Mioiaturrn, aber nur in der ersten Hälfte, 
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die leute aof Bl, 34. An Ende : Atn» Domini 1441 im vif Um hott» 
ghriosof yirginis Marim naiivUaJu ßniius *st. Es fo^ eioe Panphn- 
ueruftg des Potof NosUr, uod des Schluss bUdeo aadm AbhsodJufigea 
und Briefe religiftsm uttd cnoralischeo lohalis. 

146 ~ Poi. ial. 41). Pergament, Folio, PnA^ des ztv. oder Ao- 
fsog des XV. Jahrh. (nach Stxvimon • di Rosst. /mJn ad. PoUtrni 
Ut~ utt. XV)« ^’« al^ubetbches Vertekhsb, Procmiuni uod 
4$ Kapitel: mH MioUtureo. 

]47 _ PaJ. Ui. tSod. Pei^ameot, Folio, Ende des xrv. oder Ao- 
faog des XV. Jahrh.; (O Bl., keb lohaluvcrsekhob, 46 K^iel; mH 
Hiotatureo. 

I 4 B — Hit- lot. 99. Pergxmeot, Ftrilo, xv. Jahrg., 51 Bl.; am Ao« 
fang Register uod Procemium; auf dem ktxteo Blatt: Hem entifuite^ 
tm bnfus tpocnJi mera uriptufet ßori /kU Maxtim» m NATUJatn, 
emne noolrm miutis it)) ( 1411 ^). 4 - indielimU mfnsis ttpitmhris per 
PvTRUM DK VrTAtlS mejoris Ktletiee Ceasegmaii [sk] eeMtorem. MH 
Miniaturen. 

119 _ Itff. iai. ((7. 

16 U ^ Vcf. Ut. 4349. Papier, 9 », Mitte des xv. Jahrb., 64 Bl., 
Indes, Procrmhjm. die Kapitel nkht oumerien; ohoe Muuaturea. 

MitMilaiy«* im f. Bbrh, S. |., KotwtvUbt 4 «r Vtck«ai«bm WSIi«(ha 4 . «M 
If. Il*( rfoS, Md 4 m k. fn%m, bUMr IiMUg« kn Rg*. «g« «f PuiWr IfH. 

Rotoobvg ob der Toobor 

161 — Hsodachrift aus dem Jahr rep. 

S*»«^«** XVI. tt 7 - »imiia. Xem M. 

Silot-Omer 

STADT« UlOTKXK 

152 — iia. Pergament, Folio, xv. Jahrh.; Prolog uod 43 Kapitel, 
über jeder Spalte Im der Raum ßr das Bald leer gebtlcben ; oach cioer 
alphabetiKhea Tabelle am Eade des Baodes sollten «s iM (wohl 19a] 
sein. Aus der Abtei S^^Bertio. 

Cantifv itt mamwfUt 4 n ldMiaU|g«* /iMIfv« 4 «r Hf mnmtmn. PWM iMl. 

lU. r f?. 

1&8 ~ i 9 ). Papier. Folio, iv. Jahrh. Derselbe Test wie io der 
vorhergeheodeo Hs., doch ohne Prolog. Zweitabig in gotbcher Kvr- 
sivschrilt; Ober jeder Spalte eine kaum mirtclmdisige Mioiatur mH 
eioer Erkllrung In Khlechteo fnoaOsischcn Veneo. Aus der Abtei 
Clairmarais. 

Cm. ilj. f. fj. 

154 — 3)6. Pa^er, Folio, xvi, Jahrh., 9$ Bl.; Spenäim brnnenei 
sttheltonii, ilem de mptem iolorihts beetoe ktoriet tt septem gaiidju 
tjusdm. Auf jeder Seile eio roh getekhoetes Bild, mH etwas aufge- 
Tragener Farbe. Uotcr jedem Bilde, oach den lateinischeo Venco, 
dieselben fraaidsischeo Vene o*ie in der vorhergeheoden Ks. Am 
Ende alphabetische Tabelle. Aus dem Kapitel voo S'*On>cr. 

Cm. III, p. Ml. 

Sankt Florian (Österreich) 

STirTSBIBLJOTH KK 

166 — XI 96. a. 13. Papier, Folio, xv. jahrh., Bl. ta^p. Keia 
Prolog; das Procemium auf Bl. I92>i94. Auf zwei Seiten (la b uod 
34 a) rohe Fedeneichouogen ; auf den übrigen iai ßr die Bilder der 
erforderliche Raum Frei geUsseo. Wie die folgenden Nunuoem ahes 
Etgentum der Stiftsbiblioihek. Sammelbaad mH einer grossen Aruahl 
von Abhandluogco uod Predigten, sowt^l io deuCKher ab io latei« 
nischar Sprache. Gegen Ende : Jaxoi von Cassaics (alias vom Ci^ 
soLis), Prediger Ordens : Diu SpU des de kejxi S(hecb{eM, mit vielen 
rohen Malereien. 

At»n Osan. Ow H^mduhri/^ Afr Snfi limiil SmSi Ftwiem. Um ia;i. f. tt 

41 PAMg 4 .(. 

196 XI 109, t. Papier, Folio, xiv. Jahrb., Bl. Proatnium, 
Prolog, Kap. 1 *XXXV 1 , 90; das Ende fehlt; keine KIder. In dem* 
selben Bande : Johann von FitKiat;xG (Domioikaoer), Df emfes~ 
siem ; Papst Innocsnx (oder Thomas vom Aoujno), Semme de poeni- 
teniUi '. Hrinkich von OoeNOOBrr. i>pPMiVr«iria;etc. 

CiiBn, p. {(. 4. 

167 XI 146 A. 8. Papier, Folio, XV. Jahrh., Bl. a)a-a68. Fingt 
mit dem Procemium an; viele roh geseichoetc uod gemalte AbbU* 
düngen, ln demselben Bande : Conardenlia possionum, mH kurzen 
deutschen Exklarungea; LiMltu de mm/ii tribns rtgtbus; Summiäe 


eeUoda tt Si rm me JUrm ned i ; Dr pmieor würimü; HomiUen und 
PrtdlgtcB, u. 4 . drei Passtoospredigteo voo NuoiAVS von Dinksl»* 
*6 Hl. 

CflMf. p. ?l. 

168 — XI 546. Papier. 4«, J464, 96 Bl.; obtke Procemium noch 
Prolog, 45 Kapitel. Keine Bilder. 

CaeMv. p. las. 

Snnkt Onlloii 

SnmMKUOTHRK 

166 — 293. Papier, tx«, xv. Jahrh., Bl. 36*46; Inhaltsveraeidmb. 
In einem Sammelband, Cklectame tieetofüe des P. Gaixus Kkhiy, 
aus dem Kloster St. Gallen, in wekhem u. a. c^ch Nepiiee Ahbaihoa, 
Semmnie di Summe Ravmundi etc. ru finden sind. 

C. SLIM kB. 4 » HMdmhi/lm im 5 » 0 Ag W ii iM 4 «a» St. Gtilf, HtlU 

txrt. T' **a. All. 

160 — i»i. Papier. Folio, xv., Jahrh, Bl. 374 - 33 S* Procemium. 
Prolog, 43 K^tel uod die ersten Zeilen des 43. KapHeb. Io demselben 
Bande; Eeposiiio byrnitonm (Hain 6779^794); Vocabularium £* ptto; 
Hugo di S. Cabo, SpocvJum eniesiee; Predigten; Leben des hl. Albert 
voo Trapani; Aoldtuog ftr die Geistlichen in betreff der ln der Oster* 
nacht ai vcranMaltenden Schauspiek und der Gcainge, die darin vor* 
kommen sollen; etc. 

katiMt. p. iSi. 4ii. 

161 — 693. Papier, 4«. xv. Jahrh. (1466*1476), Bl. ao-a; ; lohaluan* 
gäbe. Io einem Sammdband voo P. Galxi» Kimiy, Peompiiterittm 
o a iesieUinrm, in dem ausserdem noch emhahen sind: Kupliee Abbeihos, 
Summuie Rayminoi, Compendiem tbeet. xwiieiü, und allerlei Formeln, 
Saccungen, Segenssprtkbe, Beschwörungen, etc. 

ksMiM. p. z>4. All. 

169 -< 9t9. Papier, 4«, xv. Jahrh. (i 41 (>, Bl. $98*718. Prol^und 
42 Kapitel. Rote Anfanpbuchttaben; kdne Bilder. Samcnelband, von 
JOMANN OxTTTNCSB lus Füssco geschnebco. Es befioden sich darin noch: 
dk Regel des hl. Benedikt; Dr iribms tuhtiniieiibui (dk drei mönch* 
bchen Celilbdeo) vom Dominikaner Joboanvi; Ars «wrk<idf; An* 
Weisungen f&r die Bekhtvlter; eioe HcrmiUe des U. CabsabICS; das 
1. Buch von der Nachfolge Christi. 

Se—»M. p. M|. Am Bovm 4. 

168 — 946. Papier, 4«, uv. Jahrb., Bl. 6$*38$. Procemium, Prolog, 
4$ Kapitel; ohne Bilder Io einem Samcnelband, mit AbhafsUlungen 
von Bonavbntuba, Chbt s osto h is, Hugo ob St Victob, etc. 

acgMkM. p. itf. At>. Es (Nig4«li kUS «Sgr ikSl ga «gg Fmiif ig FroM. «’lp 
io VgfMMbkN kgigggAgg la, MStoiw gu 4« jkgS l glKbg Sf ms/sm ig Vgmk. 

161 ^ 949. Papkr, 4«, 1388, BI. 1*174. Proerreium, Prolog uod 
4$ Kapitel. Ohne Bilder. Zu Wyl, von Jon. Phistib aus Cossau ge* 
schrkben. Auf das Sptnittm fc^ eine Abhandlung über die Passion. 

SucMMg. p. |t|. Al«. 

166 — 973 b. Papier, 4*, 1433, Bl. 317*3$0. Procemium, Prolog 
und 4$ Kapitel, sweispahig geschrieben. Dk Klder fehko, aber der 
Gegenstand derselben ist durchwq; angegeben. Sammelbaod, von dem 
Deiwdikiioer Callus Kbmiy aus dem Kloster Spanheim geschrkbeo. 
In demselben Band : dk BthOe pauprmm oder abgekürzte Bibel; dk 
A'i^wr dk BMie moreÜs ; Predigten, etc. 

ScgikMg.p. tAt> Aia. T w »« p, «v 4i«ig H«. irtipgf^g*« «{g 

pggMoi grM. 

VAtMANISCHB «»LIOTHXM 

166 — 3$8. Papkr, 4*, xv. Jahrh., 106 Bl., ohoe Bilder. Proce* 
tnium, Prolog, 4$ Kapitel und alphabetisches Inhaltsverteichnb. 

Schlot tntndt 

STADT« aitOTHBX 

167 -- $3. P^er, 4«, 63 £H., 1440. Procemium, Prolog, 4$ Kapitel; 
rote Anfangsbuchsuben; keine Bilder, ln demselben Baisde: Nikolaus 
VON DiNBBLSivKL, Df vUUs fl xirtuHbus H de eerum spretebiu ; über dk 
Zehn Gebote; Predigten auf dk Sonntage. Diese Hs. beseichoen wir 
mit dem Buduuben W, weil sk dem elsissischco Gelehrten Jahoi 
W iUBFiijNC gehörte. Auf der ionereo Umschlagseite steht nämlich: 
Hie Uber ei Ukris donrini Utaia Wimpfsunc periinel ed dkisionem 
iuter nepMei ft neptes preeuripti ddwcWi Ülbicj. Menut meee Jacow, 
5 U*xstei, eene Ixxxii ([482). UIrkh Wlmpfeling, Oheim uod Wohl* 
tätet Jakob Wimpfeliogs, war Prarrer zu SuLzbad, bei Molsheim. (Ch. 
ScHMtDT, Histkre litUreire de VAlseee d te fin de xy* et ou commenee- 
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mtnl du xvn tikU, /. BMchcettwen ist auch ft^geode Notia auf 
der Tnebeite des fiutdes : Sptculum hmmamue uhetimü, itArr 
eryphm. Detuj tU bk liber ui biMkthtcum curiut pufuchiulü «ffidi SUistut, 
anno Cbfisti tfij. 

ftmirm! 4m mmmwfiu 4m kt 4ifm^mmm. tMl, 

lll, f. Pom tf, 

SUidtUm (Schwiburg*IUdobudt) 

HUCHtHUaUOTKBS 

168 — Papier, P^iOi > 4 ) 1 , 48 Bl., Prolog uod 42 Kapitel. Mit 
eioem Anbaag über das Eode der Weh. die Vertreibuog Adams und 
Evas aus dem Paradies, den Tod Adams uod den Hügel den 

Urspruog und die Strafe des Pilatus, die Bestrafung der Juden, ln 
demselben Bande : HüiorU itbeUaku von Pfiai.'a Couestd*. 

Su«»mi lai. f. 10 », a$i-a( 4 . T- 

fitTAMborg 

STAfiTVatKrTMU 

166 — 5 f. /oboB«, A ] ] j. Papier, GrosS'Q^urt, uv. Jahrb., )0 (ur- 
sprünglieb )i) B).; Praeemlum, Prolog und 4) Kapitel, Oebdrte eioeiD 
Lesemeisier dcsAugustinerklosten na Basel; spiter, 1)94, Jonakm vom 
S miKi Domherrn su C^mar. Nach Ekcclhaidt swiachen i)2o und 
1)40 tu setaeo. Mit Federaeichouogen, von denen dieser Schriftsteller 
einige io Facumile wiedergiebt; die Erschaffung des Weibes, Rebekka 
und Elieser, die Rückkehr des verkoreneo Sohnes, Abraham und Md- 
chasedek. ]8;o verbranot. 

C. U boaibtoT, A* X«*" jfiw/id ij. 9irM»tai«g, ilaS. f- «■•t*. iir> 

170 — Sl Jobtnn, A na. Pergament, Kleiofolio, 1)80, 104 Bl., 
einspaltig; Procemium. Prolog uod 4) Kapitel. Auf der t. Sehe : 
Anne Dumimi hiCCCLXXX /rrae muuda fo$i iemiukam Quuaiwiadu 
ftHÜi trut tempiiiuj /Mai tsfr fn txpmas Johankis ikti Meuun 
oriinii Sumti Jubunuu iuerut iummbetpiiui. /krraagJrfa. Auf dem lettten 
Blatt : Qui mi uriMai Thomas HamIlumc nomtn kuMul. Am Ende 
des Prologs ist Bruder Jomanm MnKitM mit Bruder Conrad vom 
Ehnhuu io eioer Kapdle vor Maria koiend a^ebildei. Voo dieser 
1870 mstflnen Hs. giebt C. M. Emoslhardt eaoige MinaatureD io 
Facsimik wieder, nimlkh : dk Erschaffung des Weibes, Esther vor 
Assuerus, sowie eioaeloe Pe/sooeo, aus verschaadeneo Stenen heraus* 
genommen. 

EMaiNaaif. f. 4 i* 4 l. 147. 

Btattgarl 

KffNtCLJCHI lANDDBtRLIOTMlK 

171 — Oi . ibtd. *t pbikt. Fol. 107. Pergament, uv. Jahrb., ao) 
Bl., Zierioitiako, keine Bilder. AusComburg. 

172 ^ laa. Pergament, xv. Jahrh.. EN. 49*107. Mil vielen Miota* 
turen. Aus Wiblingen. 

MinrhA««* a*r B<|l»«(b4fe. m »I. JaU m 4 17. OmaWr 1^. 

Trior 

STAOniBUOTHU 

178 — 7t2. {Sl. S. 89]). Sammelbaod, xv. Jahrh. 

Hinailaiif 4 *r im a, Asf«M ifaS. 

üpORlO 

VMI VKRStTATaRiaUOtHIX 

174 -C >79. (1446). 

176 - C >9). 

176 - C 196. 

177 - C 6C7. 

MinvtlMe Atr RiUi«ih«li. tmm |i. JvN ipiS. 

Wies 

KAtURUCHB BtaUOTHBK 

176 — 88). 37. (Thof. 781). Pergament, 8*. xiv. Jahrh., Bl. it8- 

1 3 r. 1^1 ad futlüüim . U 4 iempiitrnm iltului. Sammelbaod, aus dessen 

reichem Inhalt hervorruhebm sind : lakyrintimy voo EvnAJLDVS 
BrnfVMtSMSls; ff/Wu tbytmka» voo Throialdcs Critkmus, Domi* 
oikaoer: allerlei moralische und relipbse Gedichte, oameotlkh tur 
Ehre der Jungfrau Maria. 

jl 44 .|S 9 S. i. r- »4*. Pö**» •»« 

179 — >)t>. (Aar. )))8). Pergament. 4*, uv. Jahrh., 81 Bl. 

r«S. t, J 17 . P«m 71, 

180 ^ >6)6. (rkm/. dt)). Pergament, 4«, xiv. Jabib., 48 H., >93 
Miniaturen. 

faA. t, f. «M. Pgm 7 >. 


181 — 3))t, 2. (Hui. 4 ui. 78). Papier, Folio, Bl. io 4 ). In dem* 
sdbeo Sammelbaod : Geschichte dm Heiligen Cyrillus und Methodius; 
SiCARDVS CaaBLAVt», Bbcbof von Crernooa, Chronik voo der Er* 
Schaffung der Weh bis > 3 >), mit Fortsettuog bis >ttt; Predigten; 
Ungarische Chronik in Versen, bis tum KOoig Salomo; Indkiioneo, 
Sonotagsbuchstaben etc. der Jahre 1)91*1400. 

Tk, II. M{. Pwvi 74. 

18 5 — ))70, 4. {Luuäft. O. 1$). Papier, 8*, xv. Jahrh., Bl. ai)* 
220. Metrbebes Compeodium mit einem Prolog in Prosa. Autor tibri 

CM $fuculum birmauu 4 uJvutimit . iu laaeuta taoeaiorum . Ijidftr 

atätMM möxpn ui loftufa . Quut ium stnsil maUr d ekiairtr. In 

demselben Sammelbaod: Johann SaiLTTTACMiR. Bibtia mrtfkat 
PRTRUS OB Rosemkaik, RasnfNi mtmoriaU ihiaonm rk^kram mtfi- 
0im\ biemariaU ihimontm de^uwum Y. *t }i. T. pra$au»m \ Mttra 
und Comptmikmam m t m ari a l t prmakam in tV Hbrat Santantiarum. 

r«A. Ml. p. i(. Pom 7a 

188 ~ 1)98, t. {LanaA. Q. igi). Papier, 4*, xv. Jahrh.. Bl. 1*87. 
ln dermelbeD Bande verschiedene Abhaodlui^en, uoter aoderen : Dir 
fMlaer imtuiaiu; Ansblmus, Spttulum animai iu pauioa» Gkrirtj'; 
Dr fu<«fiu fradilur penriM/so/ihu: Huco, Di tirluU oraiiamü; Au* 
CCSTTNUs, Dt taaßklu t^iliaram 4 t virtutam. Dt tribas tabtruaauHt \ 
Predigt Dt iadtäitnuu\ Matthabus db Cbaoovia, Dt ratimt tl 
eamtiimtia- 

Td. Ql. f. >s, P«m 77. 

184 ^ 4047« ( 5 R/uk. t) 6 ). Papier. 4*. xv. Jahrh., 87 Bl., mit 
eioem Prolog « Prosa. 

Td. IM. f. 14$ Pom Tp. 

116 — 440a, I. (Vm'. )oi). Papier, Folio, xv. Jahrh., 77 Bl.; Sam* 
selbaod, io dem sich noch folgende Schriften befinden : BibJia btaiat 
Yirginis Uariat i ExpotUia uiutatianii augdkat; Sermt in nalitHlaU 
S- /ebaauü £tMiifr/u>M. 

Tot 111. p 4(1 Pom 7|. 

186 — 4739. <• (*»• ^' 9 *)« PB 9 «f. 4 *i XV. Jahrh.. (14)9.1460), 
10) Bl.; mit Prolog uod mctriachem SetHiMrwj«. Io demselben Bande 
verschiedene Schriften, unter anderen : Bubkhabdcs a Monte Scon, 
Bechreibung des Heiligen Landes; Jomankss ab Alta Silva, Hu* 
larM ttpttm tapkaliam mafitlrarum twt Hiihria Lacinii fui fait 
iütipaJm Yifgi/ii; BoccaOO, Hitloria Grüdiiis: Hureru inßdrlis 
aru/uru; Hitioria it gaeiam /avtat Cluniactnti ; Hütcria Kardomanni 
Kardi MagniJUiii Histaria it daobas mihi Hidana Jottpb Irandala 
it arabka ; rctfeaviiriiiH diwdirfiM ßliarum Janb. 

Td. Ml, p, 17« Pem 1«. 

187 4768, 4. i 7 W. 6)6). Papier, 4«, xv. Jahrh. (>4)4}. Bl. tt6- 

172. ln demselben Bande : CariiaU it gaaiuar Alrbrtus 

Macnus, Peraduu sajim«; Hbnbicus db Krim ab ia (tu/ ob Hassia), 
Pfmtptatiam \ GtRABOUs Gboct, Srrwp it fxariUh, Swa epistda 
pro i«iIf>M‘/Mir tpittaporatn rt pratlatorum. 

Tt4. ITT. p. iSa. Pi n 7$ 

188 ^ 49 >)> >. (Vaiv. too). Papier, 4«. xv. Jahrh.. Bl. t*).Com* 
pcodium. In einem Sammelband. Io dem wir u. a. folgende Schriften 
finden ; Verschiedene Abhaodlungen und Predlgtco. s, B. von Thomas 
VON Aqqino; Albisucus, Liftrr dr kerkeriMis tl AdAcima; Hvco DB 
St.Vktdbs: St. Bbinuabd; Joh. Cxrson; S. Joh. Chbysostomus; 
NlKm^iUS VON DinxbisbChl; Joh. Kidbb, Manualt «m/tmnm. 

Tat. IM. p. 4M. Pp*fi Sa 

188 — 14)11» 6- {Sappt. 189R). Papier, 4*. XV. Jahrh., (1429.14)7), 
Bl. aj.iip. In demselben Baode : S. Brigitta, Bntialionti, teilweise 
auch in deutscher Uberseuuf^; lateinische Predigten; kleine Gedichte; 
NlCOtAVS DB DinrblsiCul, Dt orationt iominicai StdU (Itrkrrumi 
BtgaU takaicriam »Striatum ; De ietakga itcuniam AucusTINUai; 
Tractatui it carpart Cbristi exurplu it ditlü S. TkomaB DB Aquiko ; 
Super lY. Stuitmiiaratn ; Dt jaikia anivtriaii ; etc. 

Td. VMI. p. 17. 

190 » >44)7, 4. ^ 2 ). Pergament uod Papier, Folio, xv, 

Jahrh., Bl. ioo.|)). Io demselbeo Baode ; Exterpla tx Prr»l CoMBS* 
TORIS Hiitmia teboiastka ; Lmidarius ; Exttrpta tx campeniio ibadogitat 
vtrilatu ; De tpirilaaJi pagna ; Yeneaum Htiarum ; DverrfuM cmci 7 ii 
CmrfaUinuu de cammunioni jub uiragae sptek ; Exttrpta t ckroniet 
pamiißemm ti imperatorum ; SManKerfvin libroram d«c/ria/firfir; etc. 

Td VMI. p, M 
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R. X. AMBRAXXRSAMMLUMG 

191 Pergaraent, Kleialolio, xiv. Jahrb., $i Bl., Proomium und 
4Ji Kantel (da dk } letxieo zu je 2 gezihh werden). Jede Seile bat 
twn Khleeht gezeUboeic und mit LanirCarben etwas bemalte Bilder. 

Wi«s lljj, IJ, f. M$, 

Wolfanbfittel 
H8XZOCUCMB arBuomu 

198 ~ \U, ) (Hdims/. 29t, 1). Papier, PoUo, I 4 i$i Bl. 1JV174. 
Samcnelbaod aus dem Kloater St. Ceorgexberg bei Goalar; derselbe 
eothilt ausser dem SpaciJMiir AucusriNS Bebeontoisse uod tbeologbche 
Betrachtungen. 

0 . «. HiaMua. ttr itr f iaa*.isei. 

). f. >41. p«>*i a». 

186 - 6)6. ). (Hiimt. 588, )). Papier. 8«. xv. Jahrb.. Bl. tOO> 
164. In demaelbrn Bande : Predigt bber das Abendmahl; Abriss der 
BAcher des Alten Testaments; tbeologbche AMundlungen von Bona* 
viNTViA, St. Bxxnhard und anderen. 

Hui«M«a« |] p, te. 

194 -- 694, ). 644, )). Papier. 8«. xv. Jahrb.. Bl. i88- 

2)). Zwischen Predigten über die Heiligen, einer Auslegung der Vier 
Evangelien. Soonugspredigten und vei^iedenen tbeologbcbeQ Ab¬ 
handlungen. 

CI» p, ?«»•• I|, 

196 — 1617. 1). ()9. 9. /iuf. /et.y Papier. Folio. 1442. Bl. 170* 
198. Procemium, Prolog und 44 Kapitel. Die Bilder ange g eben, aber 
nicht ausgerährt. ln einem Sanunelband, unter jortsmchen und ihe^ 
logischen Abhandlungen. 

KiikuuM V]» p. ]i(. 

196 29)0. 1» (). 2. 40 > Pergsmcnt. 4«. iiv. Jahrb.. Bl. a- 

)a. Prooemiuro, Prolog, Kap, I'XXIX, )o. Mit 114 getuschten, 
schwach kolorierten Fe^ickhnungen, die nicht ohne kOnstler i schen 
Wert sind; einige sind unfertig geblieben, r. B. IV. 1, die Othtrl 
Marias, die aber m ihnlicher Weise, wie in thm. 2)4)) und in den 
MAlhauscr Glasmalereien dargesteUt werden sollte. In demselben 
Bande ; Bl. i. Hitlaria fmudam di/finita, von den Tugenden und 
Lastern; Bl. eine BiWta pwra mit )8 Bildergnippen, von der 
yrrkändigung bis zur Krmuag Marias. Die Federzeichnungen sind 
hier bb auf ganz geringe Ansitze unbemalt geblieben. Auf Bl» 1) die 
Notiz von spdtervr Hand <xv. Jahrb.) : Hk iiuigHar MMfia paufu* 
ruai, welcher die Armeobibel ihren Namen zu verdanken hat. Diese 
Hs. vlrd von LmsiNO {EMmaiif* fmstsfgamMdt m Kiasttr Hiruhaa, 
in der Ausgabe von Lachhakn, IX, p. 2)4), erwAhnt, von Hunkilin 
I n seinen NaskrüMsn tm KünsiUra vad Kuastssshm, Leipzig 1769. II, 
p. t)) und in seiner tMt gMraU WW (olUctiam tamfUu i'eUampts, 
Leipzig 177s, p. 12^))) eiogrisend (aber ungenau) beschrieben und 
gilt allgemein als verschwunden (ef. ScNauaia, BiMia fattfrrMm, 
p. )t; H. BiacNn, HanAhatk dar kirth/kkn KtmilalUrlimtr ia 
DmttMhUmd, Leipzig 190), p. 411). Euc. DuTurr behauptet mit Un¬ 
recht io seinem Maausi 4 s Vomatsur 4 'tstampts, Paria 1884, 1 . Bd., 
I. Teil. p. too, dieselbe befinde skh in der Pariser BiMieth/fws Kali^ 
MoJt. Offenbar hat Dutuit diese Ks. mit dem ebenfalb aus Wolferv- 
bfittel berröbrenden. jetzt in der Bihlicihifus HoSwmaU beffndlkheo, 
zylographischeo Exemplar verwechselt, das vor kurtem von 
Ham und ScHauaxa veröffentlicht worden ist. 

HtaiBMi VII, p. 117. 

19 ? — ) 179. <19. 10. Aag. 4«). Pergament, 4», xrv. Jahrh. (1)82), 
7) Bl.; Utel und Anfangsbuchstaben In roter Farbe. Gehörte den 
Kloster Marienberg, bei Helmstedt. 

Hiiiiii&M Vll, p. »Sf. 

196 — )ao), 8. (19. 26. 6. Aug. 4*). Papier, 4*. xv. Jahrh. (14) i- 
1444), Bl. (^72; Exurpta sx SfsCMiohumanassMvatimis. Kone Bilder. 
Der Band «othklt verschiedene Predigten uod theologiscbe Schrifien, 
unter andern : Lihrr W traetaiiu 4 s iafanlia Sohaierü A 4 s k. Marias 


firgiaia taaesftioas und einen Tracsaim emtra arfuuia» Hmsitarum. 
Aus dem KloMer Franken berg bei Goslar. 

HiaOiAM VII. p, z?! XMIJ» f. I 7 . p«. 

Wönhorg 

UNIVBasrTATXMaUOTBXR 

199 — M. ih. f. 2 Saat. XV. Papier, Folio, 1418, K. 2-)). Mit 
BUdem. Aus der Würzburger DocnWbliothek. 

S trtfmm JII» p. 177 . Z{. MaSani ?»■■■■ cia«r Aaask) ZkMr H». 

I» XSrsSwf. XiM^ÄüMt ärs (WÄMtehaa Nr. t«-) (nom St). NmS <ia«r 

HinftlMC Sw aiSUwM. fM 1 ). (pM, UrsSc 41* 0* ••4 

tei ^owi). SaM «wb mvi »»ut« Hitjtfbrtft» in 4«* yiiiww Xibll^dwk •*!«*, 
mT Irma. 

Zürich 

STAimil1.IOT1IXK 

900 — C )). Papier, Fedio, xv. Jahrh , )6 Bf. Procemium, Prolog 
uod 4) Kapitel. 124 rohe Federzeichnungen; einige nur skizziert, 
andere aber (arbig. 

Lateiniscbvdeutscb« HandsebHften 

Froibnrg in Brolngno 

VSI\ ZaSJTATSaiBl lOTHZ»» 

8 U 1 — 179. Papier, Folio, 14)6, M. 1*140; Sfsnium bamanas sai» 
vatioais mit dem Sfacatum 8 . ^'ir^fau Marias verbuoden ; 4) Kapitel; 
latemiseber Text mit übersetauog In deutscher Prosa. Einige Üittcr 
fehlen: andere sind falsch zusammengebunden. Robe, farbige Minia- 
lurcn. Are Schluss die Fda/^ehv ZeiAn 4 ss Jkagtttn Ctrkhti. Diese 
HaodKhrtfi bezeichnen wir mit F. 

PWM SS 

MdachoB 

KÖNIOUCMt HOT* CND STaAnSlSUOTNXJC 

8U8 — C^. 1126. Papier, Folio, 146), 240 Bl,, lateinischer Text 
und Übersetzung in deutscher Prosa. Ziemlich gute Mloisturen. 

Oa a*li hl im IfT, laMtiM t* aCSaftn. iSSe, p. 17 «, Nerfi i*). 

866 — Cgw. 1974. Papier. Folio, xv. Jahrh. (1448*1466). Bl. 1*41. 
SfscMam bamanas uttaiimis sum iadiss st proermia\ mit iUum. Zeich¬ 
nungen. Bl. ^<^76 Dssiaraiianss st suppismsnta ad idsm, lalim A gsr~ 
mamks. (o demselden Bande : De wtcrU i CamßklMS torparis A animas \ 
JOH. GxxaoN. Ds arte marieadt i 5 pmdiiiii de iontemplu mundi st ejus 
amart ; Ca^ktu tittarum at^ae fietutam; Daaderim ipastas /ragment^ 
ram mrüks expesitaei Savit miuHs isndens ad fas/um ; Bl. 92, Defense 
rium b. Marias kUrgiais, deutsch; Bl. 114, Dr ti<e b. Marias yirgiaü 
carmeni Bl» 124, Bonu, Fabelo mit Bildern und lateinischem Kom¬ 
mentar; Bl. 19), Düpmlatta Sahmamit rtgU mm Martai/a natka, 
Uteiniseh und deutsch; Bl. 116. Axaorvs, Fabalas LX; Bl. 2)), 
AviANua, Fabaim XUI; Bl. 249. Dr ds/kla bofus mandi Bl. 250, 
Symbcdtache Auslegung biblischer Geschichteo; 81 . 271. Alakus, 
Dir Fl alü Cbenbimx Dl. 274, Pltuoximtls, Bmbiridiam bisteriarum 
FAerh TsUamenti ; Bl. )I7, FkrtMtfus mArims cma «mmsatario. 

Ol* H». p. «M, h«** at. 

KUKSTHANOICNC t. ROaVNTHAL 

9 M — Katalog 90, Nr. 2 (cf. Bouchot, Us deux eanlt incunoMss 
xytograpbigmt du ddpartsmsnS da eUampn, p. 27) und 100, p* 291 (mit 
emeat Facsimile des Scbutamamelbildo). Spectäam bamanas sohatioais, 
mit lateinischem uod deutschem Text, Pzpieriuindschrift, 1447 zu 
Augsburg vom Priester UuiCM Widxuan fDr UUUCH ADBinKOPPKX, 
Edlen vQo Higenberg, geschriebeo. 

Sankt Galloa 

snmtiatioT>itK 

8U6 — 60). Papier, Folio, 146$, Bl. 171-199. Inhaltsangabe in 
latcinbcbcr, Bl. 300-221 in deutscher Sprache : Das ist An Spiegel der 
tmsnssMkben Erlanng. Im lateinischen wie Iro deutscheo Teil eineget^ 
metrische Zekhnung : m der Kreismitte Marias Virginis onnuntiaiia, 
io Strahlen die Prophetentumeo und Ihre Weissagungen, sowie deren 
kurxe Eridiruiig. Sammelbaod, vom Bcoediktinet Gallus Kkhit 
geschrieben. In demselben Bande : die Historia stbetastua von Prrxus 
COMfiSTOa uod die Bsitlaiiestei von MmootUS, 

C. Scjttsus^ p. 89 f. (11. Mifmlisf 4 m ftiWi#tbtks< 9 * i). Jsissr 1497« 


Das Werk von Poppe» worauf wir in obigem Verzeichn» hdufig verweben, eine Inaugural-Dissertation zur 
Erlangung der philosophischen Doctorw'flrde an der Universicit Scrassburg, bl betitelt : Ober das Speculum humaruu 
MftxifiiMii und ane mstteUeutsche Bearbeitung desselben, Berlin, 1887. ^ w'erden darin 109 Handschriften aufge2:ihlt. 
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A)s Grundlaj^e unserer kritischen Ausgabe haben wir 
die Münchener Handschrift dm. 146 gewihlt, «'eil sie für 
uns ganz besonderes Interesse bot, nicht etwa w^en ihrer 
Bilder, die von geringem kOnstlerischem N\'ert sind, wohl 
aber w^n ihres elsasslschen Ursprungs. Sie stammt 
nämlich aus einem Schletistadter Kloster, und darum 
bezeichnen wir sie mit dem Buchstaben S. Auf der Rück' 
Seite des letzten Blattes lesen wir diese im X]\*. Jahr¬ 
hundert mit schw'arzer Tinte geschriebene Zeile: 


mit grosser Sorget wohl von dem Schreiber selbst — 
rucligesehen und verbessert worden; die OberBüssigen 
Buchstaben und Worte sind mit Punkten bezeichnet oder 
dünn durchgestrichen; die ausgelassenen Zeilen oder 
Worte sind am Rand oder unten an den Spalten 
nachgetragen. Auf den Reim wird sehr geachtet, selbst 
unter Hintansetzung der Formenlehre (z. B. t, 33, wo 
nr.... döminatur mit rtr.... desfHdatnr einen Reim bildet). 
&ne kleine, am Anfang der Zeile angebrachte Verzierung 


4a*>cr 

Hie Über periinei aJ donum Johannitarum in SUf^sIal 


(int Katalog der Münchener lateinischen Handschriften 
steht statt Johannilarum # pheriianim (sk) •, was keinen 
Sinn hat}* 

Das Haus der Johanniter zu Schlettstadt wurde nach 
Grandidibi {Houttlles tnnres tnddius, V, p. 19) 1Z65 ge¬ 
gründet und war ursprünglich eine Ritterkomiurti. 1399 
wurde es mit der Priesterkomturei von 5 krassburg ver¬ 
einigt, und von da an bis zur französischen Revolution 
bezeichneie der Strassburger Komtur einen oder zw^ei seiner 
Geistlichen, die in Schlettsudt wohnen sollten, und 
nannte sich Komtur zu Strassburg und Schlettsudt. In¬ 
folge der Aufhebung des Hauses w'urden die seine Bi¬ 
bliothek ausmachendtn Bücher und Handschriften nach 
allen Richtungen zerstreut. Wie das Speeiilum nach 
München kam, haben wir nicht erfahren können. 

Die Schrift, sowie der Styl der Miniaturen, die Trachten, 
Rostungen und Walfen scheinen uns auf die Mitte des 
aiv. Jahrhunderts hinzuweisen. Wenn es richtig ist, was 
wir w*eitcr unten werden nachzuweisen suchen, dass das 
Speeultim 1334 im Dominikanerkloster zu Scrassburg m- 
fasst worden ist, so liegt auf der Hand, welches Interesse 
das Studium einer Handschrift bieten muss, die nur 
wenige Jahrzehnte nach der Abfassung des Werkes im 
Bsass entstanden ist, und die nicht w^eniger als die aus 
derselben Zeit summenden Mülhauser Glasmalereien von 
dem unmittelbaren Einfluss des Speeulum auf elsässischem 
Boden zeugt. Wir glauben daher allen, die der Geschichte 
unseres Landes ihr Interesse zuw'enden, eine w'illkommcne 
Gabe zu bringen, indem wir die Schlettstadter Hand¬ 
schrift genau und vollständig wiedergeben. Kur die vier 
ersten Blätter, auf denen die Inhaltsübersicht steht, haben 
wir beiseite gelassen. 

S ist jedenfalls eine der ältesten Handschriften des Specu- 
lum, bei der man also wohl annehmen darf, dass der 
Wortlaut noch nicht sehr verändert ist. Müssen W'ir auch 
einerseits zugeben, dass die Bilder, richtiger die Feder¬ 
zeichnungen, die sich darin befinden, nicht gerade das Werk 
eines bedeutenden Künstlers sind, so sieht doch andrerseits 
fest, dass der Text von einem sorgfältigen, aufmerksamen 
und geschickten Schreiber herrühn. Jedenfalls ist der Text 


giebt die vcnchiedenen Vorbilder an. Ober dem verzierten 
Buchstaben am Anfang der Kapitel sicht die Ordnungs¬ 
nummer in arabischen Ziflem. In der Ober jedem Bilde 
befindlichen Rubrik steht die Angabe, was dargestellt wird, 
und aus welcher Quelle der Verfasser geschöpft hat. Diese 
Quellenangaben, die meist von anderer Hand herrOhren, 
sind in der Regel richtig, jedenfalls richtiger als in den 
meisten übrigen Handschriften. 

S ist mit Federzeichnungen geschmückt, die gemalt 
werden sollten, was aber nicht geschehen ist. Auf meh¬ 
reren derselben finden wir Bemerkungen für den Maier. 
Sie beziehen sich fast ausschliesslich auf die Stellen, w elche 
in Gold ausgefühn,d. h. entw'eder vergoldet oder aus einem 
Goldblatte ausgeschnitten werden sollten. Kapitel IX, 
Bild 4, z. B. liest man Ober Salon^o: ttstimenta aurea, 
< Salomos Kleider sollen in Gold sein », w'cil hier Salomo 
ein Vorbild Christi in seiner Herrlichkeit sein soll, und in 
der Kunst des mittelalterlichen Abendlandes, wie in der 
byiantinischcn Kunst die Gewänder der herrlichen Wesen, 
als Christus, Maria, die Engel, von Gold glänzen sollten: 
W'ir erinnern an die Malereien zu Siena, oder auch an die 
wunderbare Gruppe über dem w*estlichen Portal von 
Notre-Dame in Paris, w'elche die Krönung Marias durch 
Christus darscellt: « Diese Gruppe war früher vergoldet, 
und Maria erKhien nach dem Psalmw'orte (XLIV, 10) 
mit goldenen Gewändern gekh'idei ■ (Male, Vart reli- 
gieux du Xtlf sUfk en Fräna, id., p. 394). Des¬ 
gleichen V, 3, auf dem goldenen Tisch, oureu^anreum; 
IX, 2, oberhalb des Kreuzes, das Ober dem Kinde im 
Sterne leuchtet, aur(um\ X, 2 (und XII, 4), aureum 
etlichemal auf der Bundesladc (Aua tarn intrinueui quam 
forinstrus deauraia trat, Spet. X, 55) und auf den Trag¬ 
sungen derselben wiederholt (hahebal duos i’ecies aureos, 
Spec. X, 33); X, 3, ober dem siebenarmigen Leuchter, 
auream ; XI, 4 (Götzenbild, das Nebukadnezar im 
Traume sieht), avnm auf der Stirn, argentum auf der 
Brust und auf den Armen, aeneum auf dem Bauch,/rrrMin 
auf den Beinen, lapis auf dem Stein, der das Götzenbild 
zertrümmern soll. Erw'ähnen wir auch noch die Spruch¬ 
bänder, die w'lr bei einer Anzahl der Miniaturen der 
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Handschrift S (wie auch in den Holzschnitten der ln- 
kunabelausgaben) Enden» entweder im Felde (VII, i; 
VIII, 4; IX, 2; XIII, i; XIV, 1; XVI» 2; etc.)» oder 
auch in den Händen der dargestellten Personen (I, i; 
VII, 2; XVII, I; etc.). Keines dieser Spruchbänder trägt 
die Inschriften, die sie bestimmt waren aufzunehmen. 

Mit A bezeichnen wir die Handschrift ht. 9584 der 
Pariser Bibliofb^tu Nationale. Wir haben es hier mit einem 
ganz herv'orragenden Denkmal zu tun, das leider nicht 
unversehrt geblieben ist. Der Schrift und den Miniaturen 
nach zu urteilen, summt die Handschrift aus dem xiv. jahr> 
hundert und wurde in Inlien verfertigt. Auf unserer 
Tafel 97 bringen wir zw'ei Photographien dieser Hand- 
Schrift, nämlich die 2. und die 3. Miniatur des Kapitels 
XXXIX (2: Antipater zeigt dem Julius Cäsar die Wun¬ 
den, die er im Kampfe für die Rdmer erhalten hat; — 

3: Maria zeigt ihrem Sohne ihre Brüste, um ihn milder 
gegen die Menschen zu stimmen). 

Die Handschrift A ist leider sehr verstfimmelt; kaum 
ein Drittel ist davon übrig geblieben. Glücklicherweise 
können wir sie so ziemlich vervollständigen, und zwar 
mit Hilfe einer freilich ebenfalls verstümmelten Hand¬ 
schrift der Bibtu/thique de ^Arsenal, lat. 593, die wir C 
nennen wollen, und die gleichsam die Zwillingsschw'esrer 
von A ist. Man braucht nur einen Blick auf unsere Tafel 
97 zu werfen, um sich zu überzeugen, dass beide Hand¬ 
schriften aus demselben icrr^eriwm stammen. Der Eingang 
des Pro<rmium, der bei A und C gleichlautend ist und 
sich in keiner andern Handschrift vorfindet, lehn uns, dass 
das Speeulum 1324 verfasst worden ist, dass aber der Ver* 
fasset aus Bescheidenheit sich nicht nennen wollte. Ab 
Proben von C geben w*ir drei Photographien, ^e eine 
(Tafel I39)giebr die 4. Miniatur des Kap. VI wieder, und 
zwar nicht wie in allen übrigen Handschriften des Specu- 
ium, der Turm Davids, sondern die Jungfrau in der Glorie, 
welche jener Turm vorbilden soll. Die zweite (Tafel 97) 
giebt den Eingang, mit seinem schön verzierten Anfangs¬ 
buchstaben (blau, rot und Gold). Die dritte (Tafel 97) 
bringt die erste Miniatur des Kap. X\T, die Einsetzung 
des Abendmahls; unzweifelhaft ist hier, wie übrigens in 
allen Miniaturen dieser Handschrift, der Einfluss Giottos. 
Dieses Abendmahl, mit sechs Aposteln, die man von 
hinten sieht, erinnert an die Freskomalerei der Arena 
(RusKtN, Giotio and bis vjorks in Padiui, p. 135). Man 
weiss, welch grossen Einfluss Giotto auf die italienische 
Kunst des xtv. Jahrhunderts ausübte. Heute, da man 
diesen Einfluss besser kennt, w*ird es niemandem mehr 
ein fallen, um den Giottoschen Charakter der Miniaturen 
von C zu erklären, sie einem der grössten Künstler in 
Giottos Gefolge, Taddeo Gatti, zuzuschreiben, wrie dies 
seitens des ungenannten Verfassers einer handschriftlichen 
Notiz in C geschehen ist, welche Notiz H. Maktis in 
seinem Catalogue des manuurits de I'Arsenal ohne Protest 
abgedruckt hat. [ 

Wir haben A und C in Paris verglichen. Wenn man I 
für die Kapitel, die sowohl bei A als auch bei C vorhanden 
sind, den kritischen Apparat nachsieht, wird man sich 
gew'iss überzeugen, dass sie eine und dieselbe Überlieferung 
darstellen. Wir finden in beiden Handschriften genau \ 


dieselben Auslassungen (VII, 43.44; MII, 8; XXXII, 
94), dieselben Zusätze (IV, 70.82), dieselben Fehler in 
der VersteÜUDg (I, 14), dieselben falschen Lesarten (IV, 
14 sstcem ausgelassen, sodass die Rechnung nicht mehr 
stimmt; es ist die Rede von sieben Gaben des heiligen 
Geistes; indem A und C succus auslassen, zahlen sie deren 
nur sechs auf; — IV, 44 miorm, sinnlose Lesart für 
dolorem ; IV, 57 ductUy sinnlose Lesart für suecu — etc.). 

Trotz ihres hohen Alters stellen A und C keine ganz 
reine ObeHieferung dar. Anders verhält es sich mit einer 
weiteren italienischen Handschrift der BsbUoth^ue de 
tArsenal, lat. 39, deren Entstehung gegen 1400 zu setzen 
ist. Hier Anden wir fast lauter gute Lesarten; nur wenig 
Auslassungen, Zusätze oder Umstellungen. Diese Hand¬ 
schrift ist uns nach Nancy geschickt worden, w*o wir sie 
vergleichen konnten; wir bezeichnen sie mit D. 

Für einige Kapitel haben wir noch weitere Handschriften 
zu Rat gezogen, namentlich folgende: BiblioihAjue Natüf 
nale zu Paris, lat. 9383 (B), scheint französischen Ur¬ 
sprungs zu sein und aus dem Ende des xiv. Jahrhunderts 
zu summen; Bibliothique Royale zu Brüssel, 2141, bel¬ 
gischen Ursprungs, aus dem Jahr 1428; — Königliche 
Bibliothek zu München, c/m. 9491 (M), aus dem Jahr 
1646, mithin die jüngste, vielleicht aber inbezug auf 
Zuverlässigkeit die beste von allen; — Universitätsbi¬ 
bliothek zu Freiburg Im Breisgau, lateinisch-deutsche 
Handschrift 179 (F), die wohl unter die deitriores zu 
zählen ist, die uns aber doch einige gute Lesarten be¬ 
stätigt hat; ~ Sudtbibliothek zu Schlettstadt, 52, die wir 
mit W bezeichnen, weil sie dem elsässischen Gelehrten 
Wimpfeling (1430—132S) gehöne. 

Wir haben auch die zylc^raphische Ausgabe (X) ver¬ 
glichen, leider nicht nach dem Original, sondern nach 
dem von Berjeau veröffentlichten Facrimile — leider, 
sagen w*ir, w*eil man bei vielen Stellen sich fragen muss, 
ob das abgedruckte auch wirklich dem Original gleich¬ 
lautend ist; jedenfalls sind die von Berjeau gegebenen 
Lesarten falsch. Ob man dies dem Holzschneider oder 
Berjeau selbst zuschrciben muss, tatsächlich befinden sich 
in den von ihm veröflenilichten 30 Kapiteln des Speeulum 
ungeheure Fehler. 

Wie man aus unserm kritischen Apparat w ird ersehen 
können, wurde der zylographischen Ausgabe eine ziemlich 
schlechte Handschrift zu gründe gelegt, die wahrscheinlich 
aus dem xv. Jarhundert stammte und der Handschrift 
aus Kremsmflnscer sehr ähnlich war. Da wir diese Hand¬ 
schrift selbst nicht zur Hand hatten, haben wir zur Ver¬ 
gleichung die reichlichen Auszüge benutzt, welche Hcider 
in seinen Beitrdfien ebristlkhen Typologie davon ver¬ 
öffentlicht hat; die abweichenden Lesarten, die w'ir darin 
gefunden, sind mit K bezeichnet. 

Endlich haben wir noch zur TexKe^leichung die 
Auszüge aus dem Speeulum benutzt, welche den typolo¬ 
gischen Freskomalereien des Kreuzganges des Doms zu 
Brisen als Erklärung beig^eben sind, wie sie in dem Werke 
von Walchegcsr mitgeteilt sind. Die Varianten, die wir 
in diesen Auszügen gefunden, sind mit h bezeichnet. 
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ERSTER TEIL. — EINLEITVKG ZUM LATEINISCHEN TEXT 


In dem von uns festgestellttn Uteinbehen Text haben wir 
uns inbezug auf Rechtschreibung und Interpunktion nach 
den heute allgemein angenommenen R^ln gerichtet. Im 
kritischen Apparat werden die interessantesten Varianten 
angegeben. Nach demselben werden die Bibelstellcn (und 
zwar immer nach der Fulgata) ang^ben, sofern solche 
nach dem Worrbui der Heiligen Schrift auf der betref¬ 
fenden Seite angeführt werden; vor demselben werden die 
AuszOge aus dem Spttulum ang^ben, die H(ejDeR) nach 
der Kremsmflnsterschen Har>dschrift veröden dicht hat, oder 
die sich in Brixen befinden, oder auch die Ludolf OEt 
KarthÄussr in seiner Christi (nach der Ausgabe von 
Lyon, 1644, Folio) bringt. Weiter unten wird man sehen, 
dass wir glauben, behaupten xu können, dass Ludolf der 


Verfasser des 5 /iertt/MH ist, und dass, indem er diesem Werke 
vieles entlehnt, er nach Ablauf von etwa zwanzig Jahren 
sich selbst abgeschrieben hat. 

A, Paris, gftWHMMfw nalitmait, läl. 9(44 (Nr. IS9). 

B. Paris, iMümäk. läS. 9(4$ (Kr. l)0). 

4 , firixeo, FreskomilereieQ im Kreuagaog d«9 Oonu. 

Ci Parts, ir VArmnJ, UU. 59) (Kr. 117). 

D. Paria, 4 t VAntnti, Ut. 19 (Nr. 124). 

F, Freiburg la Rreugau, UoivmhksbiblkNbdi, 179 (Kr. aoi). 

H. HnoRft, Beilrift ptr {Brüäidm Typtltgit. 

K, KremamäiMer, SdtbbibUoibcR, )4) (Nr. 4t}. 

U Lvnou DD KAaTuAu&n. VUm Chriai. 

M, Mdficb«fi, Kooigbehe BiblkKbdi. äm, 949t (Kr. 84). 

5, München, Kteigbche Bibbothdi, Wm. 146 (Kr. 69). 

W. Schlemudi, SudtbibUothek, ss (Kr. 167). 

X, Xylografhhche Auagabe, voe Bojbau aeu veröfeotUeht. 
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fl 


ui aJ justitiam crudiunt multos [hominesj, 
t'ulgcbunt quasi stcltac in pcrpctuas actcrnitatcs. 

Hinc CSt quod ad eruditioncm multorum dccrevi librum compilarc, 
quo possunt cruditionem acciperc et dare. 

^ In pracsenti autem vita nihil aestimo homini utilius esse 
Qu am Deum creatorem suum et propriam condition cm nossc. 

Hane cognitionem possunt littcrati habere ex Scripturis, 

Rüdes autem emdiri debent in libris laicorum, id est in picturis. 

Quapropter ad gloriam Dei et pro cruditionc indoctorum 
10 Cum Dei adjutorio decrevi compilarc librum laicorum. 

Ut autem tarn cicricis cuam laicts }^ssit doctrinam dare, 

Satago illum facili quodammodo dictamine clucidare. 

Intendo autem primo demonstrarc casum Luciferi et angclorum, 

Deindc lapsum primorum parentum ct postcrorum suorum. 

15 Postca quomodo Deus nos per incarnationem suam liberavit 
Et quibus Eguris olim incarnationem suam praemonstravit. 

Kotandum autem quod in hoc opusculo vanac historiac tanguntur, 

Quac non de verbo ad verbum per omnia exponuntur; 

Quia doctor non aliud de histona exponerc tenetur, 

20 Nisi quod ad suum pro|x>situm }>ertincre viderur. 

Ut autem istud melius et lucidius viJeatur, 

Una similitudo sive parabola talis audiatur: 

: 1:11 quaedam qucrcum valüc magnam in sc stantem habebat. 
Quam propter arctitudinem loci praecidi ct exstirpari oportebat: 

25 Qua praccisa oiEcialcs ad ipsam convenerunt 

i I singuli uudd suo officio congruebat elegerunt. 

Magister fanrorum inferiorem iruncum abscidit, 

Q.ucm sibi ad supcrfabricandum aptum vidit. 

Magister sutorum corticcs sibi elegit, 

30 Quas pro corio suo praeparando in pulvcrem redegit. 

Magister porcorum glandcs sibi adoptavit, 

Quibus porcellos suos saginarc cogitavit. 

Magister acdificiorum elegit sibi stipitem erectum, 

Ut inde carpentaret tima et tcctum. 

33 Magister piscatorum aegit sibi curvaturas, 

Ut indc faccret navium juncturas. 
xMagister molendinorum radices efibdiebat, 

Quas propter sui firmitatem molcndino competere videbat. 

Magister pistorum ramos in unum conjccit, 

40 De quibus postca fornaccm suam calciecit. 

.Sacrista fron des v indes deportavit 
Et cum eis in festivitate ecclcsiam stipavit. 

Scriptor librorum carpsit gallxs sive poma forte centum, 

De quibus temperavit sibi atramentum. 

43 Magister cellarii sibi quasdam particulas composuit. 

De quibus amphoras et alia vasa ficri voluit. 

Ad ultimum magister coquorum fragmenta colligebat 
Et ad ignem coquinae dcicrebat. 

Ab unoquoque illud assumebatur 
50 Quod suo officio competere vidcbaiur. 
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llud quod uni pro officio suo vakbat. 

Hoc alteri pro suo non congrucbat. 
idem modus in historia componenda tenetur; 

Quilibct doctor colli^t de ca» quod suo proposito congruum videtur. 

5 3 Eundem modum in hoc opusculo servate: 

Particulam hisioriac mihi congruam solummodo reettabo, 

Totam historiam per omnia nolo recicarc, 

Nc Icgcntibus ct audientibus taedium vidcar gencrarc. 

Notandum etiam, quod convenienter et revera 
6o Sacra Scriptura cst tanquam moltis ccra, 

Quac juxta cujuslibet sigilli impressionem 
Capit in se formae dispositionem; 

Ut si forte leoncm continct in sc sigiltum, 

Ccra mollis impressa statim in dispositionc capit illum; 

65 Et si forte aliud sigillum aquitam continebit. 

Hadem cera illi impressa specicm aquilac habebit; 

Sic una res aliquando significat dial^lum. aliquando Christum. 

Nec mirari debemus Senpturae modum istum, 

Quia sccundum diversas aJicujus rci vcl pcrsonac actiones 
70 Diversae possunt sibi attribui sign i Seat ioncs. 

Cum enim David rex adultcrium et homicidium perpetravit, 

Kon Christum sed diabolum praefiguravit» 

Cum autem inimicos suos amabat et ipsis bencfacicbat, 

Non diaboli sed Christi iiguram tenebat. 

73 Nee ctiam incusandum est, quod per iniquum aliquando Christus designetur, 
Quia tune interpretatio nominis vel actus competens intuetur: 

(^amvis enim Absalon patrem suum inique i^rscquebatur. 

Tarnen per eum Christus propter aliquas similitudines designatur; 

Non ideo» quia Absalon inique contra patrem suum agebat, 

80 Sed quia pulcherrimus fuit et in arbore suspensus erat; 

Christus enim erat speciosus forma prae finis hominum 
Et in arbore erucis suspensus» emisit spiritum. 

Samson quadam vice urbem Gazam introivit 
Et nocte illa ibidem cum meretrice dormivit; 

85 Inimici ejus portas urbis concluserunt 
Et mane ipsum intcrficcrc intenderunt; 

Samson media nocte de somno surgebat, 

Et portam urbis tollens» sccum eam deferebat: 

Quam vis Samson cum illa meretrice forsan pcccabat, 

90 l'amcn Dominum nostrum Jesum Christum nraefigurabat; 

Non ideo, quod cum meretrice illa concumbeoat, 

Sed quia media nocte surgebat ct portas urbis confringebat: 

Sic Christus media nocte de somno mortis resurrexit, 

Et portas inferi destruens» captivos secum vexit. 

9} Kaec notabilia idcirco introduxi et annotavi, 

Quac studentibus in Sacra Scriptura utilia esse judicavi» 

Ut si forte studentes in hoc libello talia in eo inveniant» 

Quia modus exponendi talis est» mihi non invertant. 

O bone Jesu» da ut hoc opusculum tibi complaccat» 

100 Proximos aedificet et me gratum tibi faciat! 
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ffl ncipit Spcculum humanac Salvationis, 

In quo patet Casus hominis ct modus rcparationis. 

In hoc spcculo potcst homo considerarc, 

''h causam Creator omnium decrevit homincm crcarc; 

3 Potcst ctiam homo videre, <}uomodo per diaboli fraudem sit damnatus, 
Et quomcxlo per miscricordiam Dei sit reformatus. 

Lucifer ergo erexit se contra Crcatorcm suum» Dcum aeternum, 

Ht in ictu oculi de excciso coelomm projcctus cst in infernum. 

Et ob hanc causam decrevit Deus genus humanum crearc, 

IO Ut per ipsum posset casum l.uciferi et sociorum ejus restaurare. 
Q^apropter diaholus, homini invidens, sibi insidiabatur 
Et ad nraecepti transgressionem insum induccre nitebatur; 

Quoddam ergo genus serpentis sini diabolus eligebat, 

Qui tune erectus gradiebatur et caput virgineuni habebat: 
i ^ In hunc fraudulosus deceptor millc artifex intrabat, 

Ht per OS ejus loquens, verba deceptoria mulieri enarrabat. 

Teniavit autem niulicrem tanquam minus providam, 

Reputans prudentem et cautum esse viruni Adam. 

Accessit autem ad mulicrem solam, sine viro exsistentem, 

20 Quia .solum facilius decepit diabolus, quam socios haben tem. 

Dccepit itaque diabolus matrem nosiram, Evam, 

Inducens super omne genus humanum mortem saevam. 

Notandum autem quod vir in agro Daniasceno cst formatus 
Et a Domino in paradisum voluptatis cst translatus; 

25 Miilier autem in paradiso est formata 
Kt a costa viri dormientis parata. 

IXus quodammodo insam supra virum honoravit, 

Q,uia eam in loco voluptatis plasmavit. 

Non fecit eam skut virum de limo terrae, 

30 Sed de osse nobilis viri Adae ct de ejus carne ; 

Non est facta de pedc. ne a viro despiceretur, 

Kec de capite, ne supra virum dominaretur; 

Hacta cst autem de latere maritaJi 

Et data est viro pro consorte et socia collaterali. 

3 3 Quae si in honore sibi collato humiliter perstitisset, 

Kunquam a viro aliquam molestiam sustinuisset; 

Sed quia diabolo creuens voluii Deo assimulari, 

A viro meruit affligi, si deliquerit, et molestari. 

Mulier enim credidit diabolo, non maritus; 

40 Sed vir consensit mulieri, licet invitus; 

Mulier institit viro, ut secum de fructu manducaret, 

Qui tarn dilexit eam, ut comederet, ne eam contristaret. 

Salomon propter amorem mulierum idola adoravit; 

Non tarnen ea Dcum vel deos esse putavit: 

4> Sic Adam propter amorem mulieris secum comedebat, 

Non tarnen se similem possc heri Deo credebat. 

Mulier ergo plus quam vir peccavit, 

Quia se similem posse iieri Deo aestimavit. 

Aliud etiam peccatum grande supperaddebat, 

50 Ho quod virum blande ad compeccandum att rahebat. 
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iwct cnim in tcxtu Bibliae aperte non inveniatur. 

Tarnen certum est, quod verbis hiandis ei adulabatur. 

O vir, adverte, qualis et quanta est (raus mulieris! 

Cjvc tibi a muliere blanda, ne defrauderis! 

55 Respicc Adam, opus manuum Dei et fortissimum Samsonem, 

Respice David, virum secundum cor Dei et sapientissimum &lom(Miem ; 
Si tales et tantos decepit ars mulieris, 

Qtiomodo tu, qui non es talis et tantus, a muliere securus cris r 
Virum Adam, quem diabolus tentare non audebat, 

4 o Hunc mulier, audacior diabolo, defraudarc praesumebat; 

Diabolus itaque mulicrem defraudabat, 

Mulier vero virum et omnes poslcros condemnabai. 
lit si homo in mandato Dei perseverassei, 

Nunquam p^^nam, nunquam mortem aliquain gustas.set, 

65 Nullam susiinerci debilitatem veJ lassitudmem, 

Nunquam sentiret inHrmitatcm vel aegritudinem, 

Sine gemitu et dolore et tristitta matris portaretur, 

Sine netu et moerore et labore gravi nascerctur, 

Non novisset luctum, nec aliquam tribulationem, 

70 Non sustineret verecundiam, nec aliquam confusionem. 

Aurcs ejus nunquam obsurdescerent, 

Ht dentes ejus nunquam obstupescerent, 

Oculi ejus nunquam caligarent, 

Ht pedes ejus nunquam claudicarent, 

75 Nec flumina, nec mntes eum .submersisscni, 

Nec ignis, nee aestus solis eum combussissent, 

Nulla bestia, nulla avis eum infestaret, 

Nullus aer, nulla aura eum molestaret, 

Nunquam homines intcr sc lites habuissent, 

80 Tanquam fratres se mutuo dilexissent, 

Subjecta esset homini omnis terrena crcatura, 

Semper in gaudio viveret sine cura 
Ht Deo creatori suo placuisset. 

Cum corpore et anima in ctKlum ipsum a.ssumpsisset. 

85 Nullus autem homo praesumat investigare. 

Cur Deus hominem, quem sciebat ca.surum, voluit crearc. 

Cur ctiam ipsos ungelos crearc voicbat, 

(^orum casum certissime praecognoscebat, 

Ht quare cor Pharaonis regis voluit indurare, 

90 Cor autem Mariae Magdalcnae ad poenilentiam molliticare, 

Qjjare Petro se ter neganti comriiionem immisil, 

Judain autem in suo peccato desperate permisit, 

Quare uni latroni gratiam conversionis inspiravit 
Et socio suo similcm gratiam dare non curavit, 

95 Quare unum peccatorem trahat et alium non trahat: 

Nullus, quantumeunque prudens, investigare praesumat. 

Haec enim Dei opera et his similia 
Humanis ingeniis sunt inscrutabilia. 

Huiusmodi quaestiones Paulus breviter solvere viJetur: 

100 « Quem, inquit, vult, indurat Deus, et cui vult, miseretur. > 


I 

5t enim um. M p blja 4 » ] pUud» om. M. (4 «leopum M. 56 sinun om. M. $9 ifuem um. A. 62 jutem D. 

70 MuHottiiMl AC. 77 inreacassem S. 7B om. C, DuOa anra J auUum AS. Sa errrmt M. 84 £1 cum M . 86 Cur Deu» hominem, 
cufus »ciebat casum, voluit crearc C. Cur Deus homioem, cepit sciebai casura, t^uH ertare A. immbK X. 98 iogemb | o^joHir AC. 

M Paulus apcKtolus AC. — Apr^ JOO. M a ces deua li|EDes t O hooe Jesu, Tac nos m coelH tecum repnare Bl cum >aoct>> aogeln le sioe fne 
faudarc I 


{ 5) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


CAF. 11 



II pracccdcntibus audivimus quomodo [Xus homincni honoravit, 
Cofisequentcr audiamus quomodo homo sc i)>suni vilificavit. 
Homo, cum in honorc esset, non intcllcxii; 

Ejcctus CSt. quia contra Deum, Crcatorcm suum, sc crexit; 

3 Hjcctus CSt de paradiso voluptatis 
In hanc vallcm miseriac ct paupertatis; 

Farum pependit sibi impensum honorem 
Et invenit iribulationctn et dolorem; 

Exivit paradisum, locum gaudiosum et amoenum» 

10 Et intravit locum doloribus ct adversiiatibus plcnum ; 

Intravit mundum fraudulosum ct fallaccm, 

Multa bona prominentem ct in omnibus mcndaccm r 
Fromittit cnim mundus homini longam vitam darc, 

Sed, veniente mortc, non valct ad punctum prorogarc; 

13 Fromittit corpori diutinam sanitatem 

Et inducit animae ct corpori perpetuam inHrmitatem; 

Fromittit multas divitias et magnum honorem, 

Sed in fine dat homini putredinem ct foctorem; 

Et licet uliquando tribuat homini bona mundana» 

20 Tarnen omnia indurabilia sunt et vana ; 

Nam hominis vitam non iwssunt prolongarc, 

Nee a mortis potestate sufficiunt dcfcnsarc ; 

In extrema necessitatc nullum pracstant homini juvamen, 

Sed vix tribuunt corpori vilissimum linteamen. 

23 Mundus ergo iste videtur recte esse tanquam samhucus« 

Cujus Ros est pulcher, sed amarus ejus fructus ; 

Sie putchra viaetur mundi dcicctatio, 

Sed fructus ejus est acterna damnatio. 

Mundus ctiam Judae traditori convenienter comparatur, 

30 Fer quem Christus osculo doloso tradebatur: 

Tale sienum mundus dat daemonibus, 

Quäle Judas dedit Jesu Christi hostibus : 

« Quem osculatus fuero. divitias et honores dando, 

Ipse est : tenete eum, aeternaliter cruciando. » 

53 Verumtamen divitiae non semper sunt ad damnationem, 

Sed muhis prosum ad aeternam salvationem. 

Dixit enim Daniel Nabuchodonosor regi: 

0 Fcccata tua elcemosinis redime viam salutis dans ei. 

Deus cnim potentes non abjicit, cum sit ipsc potens, 

40 Si utuntur temporalibus, sicut Tobias dixit, nlium suum docens: 

« Si multum tioi fuerit, abundanter tribue; 

Si modicum tibi fuerit, id ipsum libenter impaniri stude. » 
l>ivitiae non damnant hominem, sed amor ipsarum, 

Nee escae coinouinant hominem, sed indiscretus usus earum, 

43 Nee etiam pulcnra vestis peccat, si cor est Deo datum; 

Quia quilib^ vestiri potent sine pcccato secundum suum statum : 

Quem Deus vult esse regem, non decet indui sacco. 

Kt quem ordinavit esse rusticum, non convenit uli serico. 

Quilibet ergo utatur rebus secundum statum sibi concessum, 

30 Caveat tarnen diligentissime, ne faciat excessum. 
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n omni cnim re sempcr dcbitus modus cst tenendus, 

Et excessus cum magna diligentia praecavendus. 

Mundum ergo, qui tradere nos nititur corporalia ministrando, 
\ incert debemus debitum usum et modum servando. 

5 5 Hane impugnationem homo a mundo non sustinui&sct, 

Si in paradiso voluptatus permansisset; 
ln paradiso fuisset nomo sine omni infestatione; 

Hk vix manct homo unam horam sine vexatione: 

Nunc insidiatur ci suus apertus inimicus, 

6o Nunc defraudarc nititur suus familiarts amicus; 

Interdum vexat cum minima musca vel cuIex. 

Laedit cum minimus vermiculus vel pulex ; 

Et merito a creaturis et clemcntis impugnatur, 

Quia contra creatorem suum crigebatur: 

6} Terra stimulat cum tribulis et sentibus, 

Bestiae terrae laccrant cum cornuhus et dentibus, 

Aqua involvit cum fluctibus et procellis, 

Piratae aquarum invadunt eum rapinis et bellis, 

Aer inficit eum pcstilentia et corruptionc, 

70 Aves aeris rumpunt cum rostrorum ct unguium invasionc, 

Ignis redigit carnem et ossa ejus in cincrem» 

Fumus ignis inducit oculis ejus caligincm. 
ln paradiso nullus homo fuisset altcrius inimicus; 

Hic inter multos vix invenitur unus verus amicus. 

73 Quamdiu autem homo habet divitias et honores, 

Multos videtur habere amkos et fautores; 

Sed statim cum inceperit amicorum juvamine indigere, 

Vix unum verum amkum experietur se habere; 

Verus amicus comprobatur in articulo necessitatis, 

80 Q^em non attaediat plaga ncque occursio adversitatis; 

C^i se et sua pro amico suo exponere non veretur, 

Hk magnam caritatem habere perhibetur; 

Sk ctementissimus Deus majorem caritatem habuit, 

Qui se et sua pro inimicis suis, id est pro nobis exposuit; 

83 Eramus enim inimici Dei et perpetuo carceri adjudicati, 

Sed per suam misericordiam .sumus miscricorditer überall; 

Oportebat enim nos omnes carcerem inferni ingredi, 

De quo non poteramus alkujus adjutorio eripi. 

Tandem Pater misericordiarum et Deus totius consolationis 
90 Gementer respexit st atu m nostrae damnationis 
Et decrevit nos per semet ipsum liberare, 

Super quo placuit sibi signum nobis per olivam dare. 

Quam cotumba inclusis in arcam deferebat, 

Qiod misericordiam Dei futuram inclusis in timbo praetendebat, 

93 Quac non solum hiis qui crant in arcapromittebatur, 

Sed et toti mundo signum salutis in oliva dabatur. 

Et hoc idem praemonstravit Deus in multis figuris, 

Sicut patet studioso lectori in divinis Scripturis. 

O bonc Jesu, instrue nos ut Sacras Scripturas discamus 
100 Et tuam in eis caritatem ad nos intelligerc valeamusl 
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V^gQuoniam modum nostrac redcmpiionis scire desideramus, 
Primo de annuntiatione Mariae incipiamus. 

HBm Cum enim Ventura erat bvata Christi incarnatio, 
Ni^LNs.iriuni fuit ut praecederet matris suac generatio. 

5 Qijod ut facilius et lucidius intclligatur, 

Una parabola sive similitudo primo audiatur. 

Homo quidam ab Jerusalem in Jericho descendebat 
Et in desertum veniens in latrones incidebat. 

Qui eum spoliavcrunt et vulncravcrunt 
IO Et semivivum rclinquentes abierunt. 

Venientes autem sacerdos et levita ipsum penransibant, 

Quia vulnera ipsius sanarc ncquibant. 

I'andem Samaritanus quidam illi appropinquabat 
Et misericordia motus vulnera ejus sanabat; 

I j Et nisi Samaritanus ille advenisset, 

Xunquam sauciatus ille sanatus fuisset. 

In hac parabola genus human um sive homo desi^tnatur, 

Qui de paradiso voluptatis in hunc desertum ejicicbatur, 

Qui snoliatus est bonls et gratiis sibi a Deo datis 
ao Et vulnerntus est vulnere perpetuae niortalhatis, 

Qui multo tempore quasi semivivus jacebat» 

Quia in anima mortuus erat, licet corpore vivebat. 

Quem nec sacerdos ncc levita .sanare potuerunt, 

Quia nec circoncisio nec pccunia honiinem ad patriam reduxerunt. 
I'andem Samaritanus quidam appropinquabat 
Ht sauciati vulnera miscricorditer sanabat. 

Samaritanus custos interpretatur, 

Per quem Jesus Christus custos noster designatur; 

Et nisi custos iste in hunc mundum venisset, 
to Xunquam homo in vitam aeternam introisset: 

Laudemus et bcnedicamus Dominum nostrum Jesum Christum, 
Qui venil in hunc mundum sanare semivivum istum I 
Cum autem Filius Dei in hunc mundum venire satagebat, 
Vir^nem de qua nasceretur praemittere disponebat. 

3 j Misit er^o angclum« qui conceptionem ejus nuntiavit 

Et sanctificationem ejus in utero et nomen pariter intimavit: 

Hacc est beatissima virgo Maria, 

Per quam venit huic sauciato sanatio pia. 

Quam ctinm Deus in multis figuris praemonstravit 
40 Et prophetarum oraculis multinliciter insinuavit. 

Rex Ast vages visionem mirabilcm videbat, 

Quod videuicet de utero iihae suae vitis pukherrima crescebat, 

(^ae foliis et frondibus se amoenissime dilatubat 
Et fructus proferens totum regnum suum obumbrabat; 

4} Dictum est autem ei quam interpretationem haec visio gerat, 

Quod vidclicet de hlia sua rex magnus na.sciturus erat; 

Haec filia ^t haec Cyrum regem gcncravit, 

Qui Hlios Israel de captivitate Babylonica lib^ravit. 

Haec est litteralis hujus visionis significalio, 

50 Sed alia est mystica ejus praefiguratio. 
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styagi monStratum t:st quod filia sua regem Cyrum gencraret, 
Joachim nuntiatum cst quod filia sua regem Christum portaret; 
Cyrus rex liberavit Judaeos de captivitate Babylonica, 
r.t rex Christus liberavit nos de captivitate diabolica. 

Filia ergo regis Astyagis iiguravit Mariam, 

Qpae protuht mundo vitem veram et piam. 

Benedicta sis, tu, o summi Regis filia, 

FIos candens super omnia lilia! 

Benedicta sit tuae conceptionis annuntiatio, 

Per quam ortum habuit nostrae capti\'itatis liberatio! 

Benedictus sit Deus Pater, qui te nobis destinavitf 
Benedictus sit Deus Filius, qui te in matrem adoptavit! 

Benedictus sit Spiritus Sanctus, qui te in utero sanctificavit! 

Benedictus sit uterque parens, qui te mundo generavit! 

De hac bearissima miz etiam Salomen praccinebat, 

Q^ae in utero matris suae sanctificari debebat; 

Nam hortum conclusum eam in Canticis nominavit 
Et fonti signato, id est sigillato, eam comparavit. 

Quam cum mater adhuc in utero conclusam ferebat. 

Spiritus Sanctus ei sanaiiieationem infundebat 
bt sinllo Sanctae Trinitatis sic eam signabat, 

Quod in cam nunquam aliquid coinquinamentum intrabat. 

O Maria, tu es vere hortus omnium deliciarum 
Et Tons indeficiens sitientium animarum ! 

^iritus Sanctus etiam Mariam nobis necessariam ostendebat, 

(^ando per os Balaam ortum ejus promittebat. 

Promisit enim quod de Jacob oriretur stella, 

Per quam hguraWur Maria, futura Del cella. 

Balaam populo Israclitico maledicere cogitabat, 

Sed Spiritus Sanctus maledictionem in tenedictionem transmutabat; 

Per quod etiam Spiritus Sanaus iiguraliter praeostendebat, 

Quod nostra maledictio in benedictionem converti debebat, 

Ht hoc fieret mediante quadam puella. 

Cujus ortum praefiguravit in quadam stella: 

Haec est beatissima Maria, vera stella maris, 

Muctuantium ductrix et adjutrix sin^laris; 

Sine hac stella non poteramus hoc fervidum marc pertransire, 

Nec ad portum coelestis patriae pervenirc. 

Quapropter Deus ortum Mariae per stellam praecinebat, 

Quia nos ad coelestem patriam reducere disponebat. 

Gratias agamus Deo, qui dedit nobis hanc maris stellam, 

Per quam effugere possumus hujus maris periculosam procellam! 

O peccator, quantumeunque peccasti, noli desperate! 

Hanc benedictam stellam oculis cordis contemplare; 
ln dubiis, in periculis, in necessitatibus ipsam intuere i 
Ipsa dirigit, ipsa prote^t, ipsa perducit vere. 

Hanc stdlam Theophilus naufragus respexit, 

Et ipsa eum pie ad portum salutis transvexit. 

O bone Jesu, da noois hanc stellam ita contemplari, 

Ut a cunctis periculis semper mereamur liberan! 
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n^raccedcnti capitulo audivimus de beatatr Virginis annuntiationc, 


.ons^uenter audiamus de ipsius ortu, sive generatione. 
Progenies jMariae processum habuit de stirpe Jcssc, patris David, 
De quo Is.iias per Spiritum Mnetum pulchre vadeinavit. 

Prophetia Isaiac legitur haec esse : 

<K E^edietur virga de radice jesse, 

Ht nos de radice aus ascendet, 

Su|)er quem septiformis gratia Spiritus Sancti requiescet. > 

Haec virga est Maria, foecundata per coelestem rorem, 

Quac produxit nobis Christum, amoenissimum florem; 
ln hoc Höre inveniuntur septem medicamenta bona, 

Per quac designantur Spiritus Sancti septem dona : 

Inveniuntur in hoc Acre tactus, oder et fructus. 


Color, folia, succus et gustus; 

Haec sunt septem aegrotanti animae valde medicinalia 
Contra septem peccata monalia. 

Tactu hu jus floris homo tumore superbiae exoneratur 
Hl dono timoris ad cc^itionem sui humiliatur; 

Qui enim cc^tal quomodo tactus est Lucifer propter superbiae tumoreni, 
Humiliat se et incipit habere Dei timorem, 

Si enim Deus a Luciferi angclis noluit superbiam suslinea*, 

Multominus vult hominem superbientem secum habere; 

Ipsi habebant gratias, unde qu(^ammodo poierant gtoriari; 

Quid habet putredinosus homo, de quo poterit elevari ? 

Odore hujus floris duritia invidi corJis molliflcatur 
Et dono pictatis ad compassionem afflictorum dilatatur. 

Invidus enim ad nullius afflictionem commovetur, 

Pius autem omni afflicto compatitur et miseretur. 

Qui ergo suscepit öderem, id est exempla sui Salvatoris, 

Pius et compassivus est alflictis omnibus horis; 

Exemplo enim Domini nostri Jesu Christi flet cum flentibus 
Et compatitur tarn in anima quam in corpore patientibus. 

Fructu nujus floris vesania irae removetur. 

Et dono scientiae homo decenter conversari cum hominibus edocetur. 
Homo iracundus nullam habet mentis discretionem 
Et ideo nescit bonam ac decentem conversationem. 

Donum scientiae mansuetum est et suave 
Et docct bene conversari in medio nationispravae. 

Qui ergo hujus floris fructum, id est Christi opera voluerit imitari, 

Ex ipsis operibus discit cum hominibus debite conversari. 

Colore hujus floris paralysis acediae propulsatur, 

Et dono fortitudinis ad sustinendum homo corroboratur; 

Nullam enim sentit poenam, nec veretur lahorem, 

Qui intuetur hujus noris, id est crucifixi colorem : 

Si enim elephas adspeau sanguinis uvae ad pugnam animatur, 

Multo ma^s homo adspectu sanguinis Christi ad laborem fortifleatur. 

Qui ergo devote respexerit roseum colorem hujus floris, 

Hilariter operatur et sustinet in omnibus horis. 

FoIUs hujus flori.s hvdropisis avarioae fiigatur, 

Et per donum consilii sitis pecuniarum refrenatur. 
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olia hujus 6oris sunt verba Christi et ejus doctrina, 

Quae consulit contemnere temporalia propter divina. 
Qukunque hanc doctrinam diligenter stuoet retinere, 

Hic spiritum consilii in se perhibetur habere, 

35 Et talis non curat temporalia sibi con^gare« 

Sed ea quae habet paratus est indigentibus ministrarc. 

Succu hujus floris rcpletio gulae exspuitur. 

Et dono intellectus sensus cogriitionis acuitur; 

Succus enim habet colorem viridem, qui visum clarificat, 

6o Et dono intellectus Christus ad cognitionem coelestium invitat; 
Gulosus non co^oscit coelestia sed tantum terrestria; 

Sed donum intellcaus docet per terrestria co^oscerc coelestia, 

Ut si vidcmus darum solem et delectabilcm florem, 

Cognoscimus darum et delectabilem esse iHorum conditorem. 

63 Gustu hujus floris delectatio luxuriac amaricatur. 

Et dono sapientiac, id est sapidac scientiae anima delcctatur; 

Cum enim ^staverit homo Spiritus Sancti duiccdinem, 

Omncm delectationem carnis reputac amaritudinem : 

Sicut enim gustato melle non sapit palaio cibus naiuralis, 

70 Sic gustato Spiritu Sancto desinit omnis voluptas carnalis. 

O quam magna multitudo dulcedinis tuac. Domine, 

Quam abscondisti timentibus te I 

Patet igitur in virga Jesse unde Maria sit exorta ; 

Sed quomodo florem nroduxit, patet in clausa porta. 

73 Clausam portam Ezecniel in spiritu videbat, 

Quae nunquam in aeternum aperiri debebat. 

Dominus sotus per cam clausam volebat transire, 

In q^uo patet mt^us parturitionis mirac. 

(ntuligat hoc qui potest. 

80 Non enim sicut nos nascimur, iia Christus natus est; 

Non esset mirum aperire portam et transire, 

Sed mirabile est valde per clausam portam irc. 

Salomon etiam Domino templum aedifleavit, 
in quo mystice ortum Beatac Mariae praeflguravit. 

83 Templum Salomonis habuit pinnacula tria, 

Per quae signilicatur triplex aurcola in Maria : 

Prima est virginum, quia virginitatem primo novit; 

Secunda est martyrum, quia madyr in anima fuit; 

Habuit denique aurcolam pracdicatorum et doctorum, 

90 Quia erat evangclistarum doctrix et apostolorum. 

Templum erat constructum de marmore candtdo 
Et ornatum intrinsecus auro mundissimo : 

Sic Maria erat candida nitore mundissimae exstitatis 
Et ornata intrinsecus auro perfectissimae caritalis. 

93 O quam pulchra est casta gcncratio cum claritate paritcr ct castitatc ! 
O quam pulchra est Maria ornata carilate! 

In templo erat scala per quam sursum ascendebatur; 

In Maria erat divinitas per quam nobis asccnsus in coclum patebatur. 
O bonc Jesu, da nobis mentis tuae sanctissimae matris 
ICO Sursum ascendere ad gloriam Dei Patris! 
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n ii pracccdcnti capitulo audivimus quomodo ßcau Virgo fuit nata, 
Lonsequentcr audiamus quomodo in temnlo fuit Domino oblata. 
Cum triennis asstXy parcntes eam ad tvmpmm attulcrunt 
Ct, Ul Doniiiu) servirci ei litteras discerct, pontifici tradiderunt. 

5 Cujus oblatio per mensam solis in sabulo praefigurabatur. 

De qua particula historiae brcvilcr audiatur. 

Piscatores quidam rctc suum in mare projeccrunt 
Et casu mirabili men&am auream extraxerunt. 

Mensa illa erat tota de auro puro ct muitum pretiosa 
10 Et videbatur omnium oculis mirabilitcT speciosa. 

Ibidem in littorc maris tcmplum quoddam erat acdiricatum 
Et in honorem solis, quem gens iila coluit, dedkatum. 

Ad temptum illud mensa illa cst deportata 
Et ipsi soli tanquam dco, quem colebant. oblata. 
tS Mensa illa per totum mundum usa est hoc vocabulo, 

Quod communiter dkebatur mensa solis in sabulo: 

Sabulum enim arenosa terra appellatur. 

Et ibi templum solis in arenoso loco huKbatur. 

Per mensam igitur solis Maria est pulchre praefigurata, 

20 Quac vero soli, id est summo Deo est oblata. 

Mensa solis oblata est in temnlo solis inaterialis, 

Maria oblata est in templo solis aeternalis. 

Mensam solis multi cl magni videre affectabant, 

Mariae ortum tarn angeli quam homines desiderabant. 

2} Mensa solis facta fuit de materia purissima, 

El Maria erat mente ct corpore mundissima. 

Pulchrc Maria cst per mensam solis praefigurata, 

Qpia per eam coelestis esca nobis esl collata; 

Kam ipsa filium Dei Jesum Christum nobis gencravit, 

30 Qui nos suo corpore et sanguinc refocillavit. 

Benedicta sit ista beattssima mensa. 

Per quam collata est nobis esca tarn salubris et tarn immensa! 

Benedkti sint parentes, qui eam generaverunt 
Et eam pro nostra salutc Domino Deo obtulcrunt! 

55 In Veteri Testamento nullum legimus iiliam suam Dominoobtulisse, 

Nisi Jephte, qui legitur eam immolasse et occidisse. 

jephte obtulit filiam suam Domino, sed indiscrete et non recte, 

Joachim et Anna obtulcrunt Domino filiam suam recte et }>erfcctc. 

Ipsi enim filiam non immolavcrunt nec occiderunt, 

40 Sed vivam, ut Domino viva serviret, obtulcrunt. 

Jephte fccit Votum quod a sanctis doctoribus vituperatur, 

Maria fecit votum quod tarn a Deo quam ab angelis collaudatur. 

Filia Jephte deflevit quod virgo mon debebat, 

Maria nrimo votum virginitatis innuebat. 

43 lila denevit quod nullam prolem post se relinqucbat, 

Dolens quod de sua posteritate Cnristus nasciturus non erat; 

Et quod illa infelkem sc reputans deflevit. 

Hoc Maria felix et fclicissima feliciter invenit. 

Filia Jephte oblata est post victoriam pro gratiarum actione, 

50 Maria oblata ante victoriam pro victoriac collaiione. 
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jilid Jephte oblata e$t pro victoria hostium temporalium. 
Et per Mariam facta est victoria hostium infcrnalium. 
lila indiscrete oblata Deo postea ser\'ire ni^quivit, 

M.irn post ohlationem suam semper Domino servivii. 

5; Qpaliter autem Deo servivit et quam vitam amplexabatur, 

Hoc in horto illo, qui suspcnsus dictus erat, pracfi^rabatur. 
Qpem rex Persarum uxori suae in aha structura plantavit, 

De quo patriam suam de longe contemplari desideravit. 

Per quod contemniativa vita Mariae designatur, 

6o Qpac patriam coelcstem sem^r contemplari nitebatur: 

Kam omni tempore contemplationi et devotioni erat intenta, 
Nunquam otiosa, nunquam saecularis est inventa; 

Semper aut contemplationi aut orationi devotissimc se dabat. 

Aut Wtione aut operatione se diligentissimc occupabat. 

6; Psalmodiam aut versus hymnidicos jubÜando psahebat, 

Saepius in oratione et devotione dulcissime fleoat, 

Pro Salute gencris humani sine intermissionc Dominum exorabat, 
Scripturas de adventu Christi frequenter legere non ccssabat. 
Quidquid in Scripturis de incarnationc Dei inveniebat, 

70 Hoc osculandü ct amplcxando dulciter relcgebat. 

Quandü cctcrae virgines ad propria rcmcabant, 

Ipsa semper in templo Domini esse afTectabat, 

Ipsa manebat ct ipsa semper studebat, 

Ipsa legende et relegendo proficiebat. 

75 Quac in templo Domini lavanda erant, ipsa lavabat. 

Et quae mundanda crant. ipsa mundabat. 

Nunquam dormitare. nunquam dormirc consuevit. 

Nisi quando necessitas legitima ipsam coegit. 

Ht licet dormiret vcl dormitaret ejus aliquando corpus. 

80 Tarnen semper interior vigilabat animus. 

Et hoc est quod Salomon ex ejus persona indicat: 

« Ego dormio. et cor meum vigilat. » 

Tarn prudenter. tarn humilitcr. tarn devote se habebat. 

Qpou vita ipsius cunctis vivendi exemplum praebebat; 

83 Sermo ejus erat valde discrctus et parcus, 

SempcT dulcis, semper suavis. nunquam amarus. 

Nullum pauperem. nullum debilem dcspiciebat. 

Dulciter omnes salutabat et dulciter responJebat. 

Ultra quod dici potest erat humilis. misericors et devota. 

90 Tanquam divinis intenta et Deo dedita tota. 

Libros prophetarum ct Sacras ütteras optimc intelligebat, 

Utpote quam Spiritus Sanctus doctor peroptimus instruebat. 
Nunquam in virum projccit oculum nec infixit aspcctum. 
Nunquam cervicem. nunquam collum portabat erectum, 

95 Oculos ad terram delixos intcr homincs semper habebat. 

Sed cor sursum in coelum erectum gerebat. 

Q^idouid boni, quidquid laudis potest dici. scribi vcl cantari, 

Hoc Je hac Bcatissima Virgine secure potest praedicari. 

O bone jesu. da nobis eam sic in hoc saeculo laudarc. 

100 Ut tecum et secum in aeternum mereamur habitare I 
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n^raecedenti capitulo audivimus quomodo Maria fuit oblata. 


onsequenter audionius quomodo et quare fuit viro desponsata. 
I Q^are Deus voluit matrem viro desponsari, 
possunt octo rationcs assignari : 

} Primo ne per fornicationem concepisse putaretur 
Et tanauam fornicatrix in judido condemnaretur. 

Sccundo ut virgo viri adjutorio et ministerio frueretur 
Et quocunouc pergerct, non solivaga et vana videretur. 

Tenio ne diabolus incarnationem Christi invcstigaret 
IO Et Virginem sine viro concepisse consideraret. 

Quarto ut Maria testem suae castitatis habere probaretur, 

Quia plus marito suo au am cuicunque alten crederctur. 

Quinto ut series genealo^ae per virum texeretur, 

Et gencalogia Christi ad Joseph, virum Mariae perduceretur 
I) (Mos enim Scrinturae est genealogiam duccre non ad uxores 
Sc*d tantummodo ad sponsos et mares). 

Sexto ut matrimonium sanctum esse approbarct 
Bt u nullo spernendum et incusandum demonstrarct. 

Septimo ut virginitatem in matrimonio servari licere doceret, 
ao Si uterque con]ux ratuni et placitum teneret. 

Octavo ne conjugati de saluie sua desperarent 
Bt virgines tantuni electos et se dcspectos cogitareni: 

Omnem enim statum bene servatum Dominus approbarc veniebat, 

Ht idco mater sua virgo et desponsata et vidua erat. 

2$ Quamvis autem hü tres Status sancti esse approbentur, 

Tarnen int er se different iam magnam habere videntur. 

Matrimonium sanctum ct bonum esse approbatur. 

Si tarnen tempus, modus et intentio debite teneatur, 

Mclior autem matrimonio est castitas vidualis. 

}o Sed optima est et superexccllit munditia virginalis. 

Matrimonio debelur fruaus trigesimus, 

Viduis sexagesimus, virginibus centesimus. 

Pretiosum perhibetur esse aurichalcum, 

Pretiosius argentum, sed prettosissimum aurum. 
ts Lucifer mane consurgens videtur esse lucidus, 

Luna autem est lucidior, sed sol lucidissimus. 

Duicts videtur esse laetitia et dclectatio hu jus saeculi, 

Dulcior vero est amoenitas paradisi, sed dulcissima cocli. 

Quamvis autem su|>erexcellat ct optima sit virginitas, 

40 Tarnen non valet, nisi servetur ct simul mentis integritas: 

Qui enim virginitatem servat carne et non mente, 

Xon habebit aureolain virginum in acternitate; 

Quae autem mente virgo est, ct si violenter corrumpatur, 

Xon tKrdit aurcolam, sed dupticitcr remuneratur; 

Habeoit enim aurcolam pro mentis virginitate, 

Insupcr praemium pro passione violentiac sibi ülatac; 

Aurcola autem peruita per mentis corruptionem 
Rccuperari polest in hac vita per contritionem; 

Quae autem carne voluntarie violatur, 

30 Illius aureola nulla contritione recuperatur. 


45 
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nia autem> licet viro in desponsatione jungcretur, 

1 amen mente et carne Virgo in aeternum nermansisse pcrhibvtur, 
Bt ipsa dicere potuit» sicut ^ra, Raguelis mia: 

« Mutul.iin servavi animam meam ab omni concupisccntia. » 

5 i Sara septem viris desponsata fuit 
Et tarnen virgo et intacta pcrmansit. 

Q^anto magts potuit Maria unum sponsum habere 
Et tarnen Virgo immaeuiata in aeternum permanere! 

Si Saram a septem viris custodivit Asmodeus, 

6 o Quomodo ab uno viro non custodiret matrem suam verus Deus ? 
Quoticscunquc Joseph matrem Domini adspiciebat, 

Sj)l endo rem quendam divinum ab ipsa procedere videbat» 

Et ideo nunquam faciem ejus intucri audebat, 

Nisi forte quando hoc aliquando casu aliquo accidebat. 

6 } Tobias et ^ra tribus noctibus castitaiem servavenint, 

Maria et Joseph toco tempore vitae suae virgines permanserunt. 

Joseph virgo erat et de progenic David natus 
Ht divino nutu Mariae tanquam custos assodatus, 

Non quod Maria ipsius custodia aliquatenus indigeret, 

70 Sed ut propter humanam suspicionem cum cust^cm haberct: 
bsa emm custodem verum et summum Deum habebat, 
eam ab omni hoslili tneursione custodiebat: 

Habuit ergo unum custodem coelestem 
Et alium custodem terrcstrem. 

75 Qu^propter haec Virgo tam sancta et tarn singularis 
Comparatur turri, cujus vocabulum erat Baris, 

Quae defendi poterat ab omnibus viventibus, 

Duobus tantummodo custodibus ij>sani custodientibus: 

Tam fortissima et tam invincibilis fuit Maria, 

Ho Cujus praecipuus custos erat Deus, vera Sophia, 

Qjii eam tam fortissime et tarn invincibiHter communivit, 

Quod nunquam aliqua hostilis impugnatio eam impedivit. 

Quapropter etiam turri David comparatur ejus vha, 

Qtiac mille clipeis erat communita. 

85 Clipei sunt virtutes et opera virtuosa, 

Quibus munita erat Mariae Virginis vita ^oriosa. 

In tantum erat communita et («ne hrmata, 

Qutxl superabat omnes tentationes et omnia peccata. 

Et non solum a se tentationes et peccata repellebat, 
yo Sed etiam ab aliis, q^uibus radios suae gratiae infundebat. 

Quam vis enim Maria Virgo pulcherrima erat. 

Tarnen nunquam ab aliquo male concupisci poterat: 

Nam virtus quaedam divina ab ipsa procedebai 

Et ipsam intuentium concupiscentias illidtas exstinguebat. 

95 Sicut enim cypressus odore fugat serpentes, 

^c Maria gratia sua dopulit malas concupiscentias; 

Et sicut in vinea florente nequeunt serpentes hal^tarc, 

Sic Mariae nulla mala concupiscentia potuit appropinquare. 

O bone Jesu, concede a nobis malas concupiscentias removeri 
loo Et corda nostra dono tuae clementiae repleril 
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n praccedeoti capitulo audivimus Mariae desponsationem, 
Lonsequenter audiamus ipsius mirabilem impraegnationem. 
Cumque Maria in Jerusalem esset Joseph desponsata, 

Ad dum um parcntum in Nazareth est revocata. 

5 interim autem ouod Joseph neccssariis nuptianim intendebai, 

Inso nesciente, Maria per Sniritum Sanctum concipiebat. 

Non est susnicandum ouod aneelus invenit eam sine da 


»gell 

Cui solus Deus sapuit, et sine Deo viluit omnis creatura. 

Ipsa non tanquam Dina sola curiose divagabatur, 

IO Nec tanquam Thamar cum viro familiariter conversabatur. 

Ipsa sicut Sara, filia Raguelis, nunquam virum desiderabat 
Et tanquam Judith, solitaria manens, jejuniis et orationibus vacabat. 
Ideo Joseph gravidam eam considcrans, stupebat 
Et timens ac tremens, hoc apud se mente revolvebat: 

15 « Impossibile est hanc per fomicationem concepissc. 

Quam constat tarn sancte, tarn caste et tarn abstinenter semper vixisse. 
Non erat comessatrix, non potatrix, non deliciosa, 

Non chorizatrix, non saltatrix, non jocosa. 

Publica loca semper vitabat, et quantum potuit, fugiebat, 

20 Solitariam vitam et contemplativam semper habebat, 

Omnia mundana solatia et gaudia aspernabatur, 

Tantummodo in rebus divinis et coelestibus deicctabatur. 

A pueritia sua in templo Domini remanebat, 
übi cum nullo virorum aliquid commune habebat; 

2) Et nunc, postquam ad domum parentum repatriavit, 

Semper in cubiculo clausa, in orationibus pt^severavit. 

Undc igitur potest hanc concepissc gravidationcm, 

Quae nunquam alicui peccato dedit occasionem ? 

Forsan in ea impletum est nunc istud Isaiae vaticinium : 

30 « Ecce Virgo concipiet etpariet Filium.» 

Hacc CSt forte illa ac semine Jacob puella, 

Qu^m ^iritus Sanctus olim per os Balaam pracnuntiavit in stella. 

In quo Spiritus Sanctus insinuare volebat 
Quod Filius Dei de Virgine nasci debebat. 

35 Haec potest Virgo forsan illa virga florifera esse, 

(^ae vaticinabatur esressura de radice Jesse. 

Forsan haec est illa Virgo, de qua Christus nascctur, 

Qui de semine David, nlii Jesse, nasciturus perhibetur. 

Aliud autem nequaquam de hac sanctissima Virgine aestimari potest, 

40 Et idcirco certissimum est, quod ipsa mater Chnsti est. 

Non sum ergo dignus cum tali Virgine habitare; 

Quapropter expedit mihi a completione nuptiarum cessare. 

Ht nc forte aliqua suspicio in populo oriatur. 

Oportet ut occulte et valde caute dimittatur. » 

45 Joseph, indignum se reputans, cum Maria timuit habitare ; 

Sic Johannes, qui non fuit ausus Christum baptizare, 

Centurio rogavit Christum, ne sub tectum suum introiret, 

Petrus rogavit eum, ut de nave sua exiret, 

Mulicr Sunamitis timuit cohabitationem Biac: 

30 Sic Joseph cohabitationem matris Dei Mariae. 


clausura, 
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F8S||uni igitur Joseph Mariam acciperc trepidaret, 

I mBS Missus est angelus Domini, qui mcntem ejus soIiJaret. 

Qui dixit ei Virginem dimittendain non esse 
l:t non ab homine sed a Spiritu Sancto concepisse. 

Hacc autem conceptio tarn mirabilis ct tarn immensa 
Fuit Moysi in rubo ardente pracostensa: 

Kubus sustinuJt i^em et non perdidit viriditatem, 

Maria concepit FiTium et non amisit virginitatem; 

Dominus ipse habitavit in illo rubo ardente, 

Et idem Deus habitavit in Mariae gravidato ventre; 

Descendit in rubum proptcr judaeorum liberationem, 

Descendit in Mariam propter nostram redemptionem; 

Descendit in rubum, ut educeret judaeos de Aegypto, 

Descendit in Mariam, ut eriperet nos de Inferno. 

Cum autem Deus incamari volebat, 

Mariam solam prae omnibus mulieribus mundi cligebat. 

Et hoc fuit in vellere Gedeonis pradi^ratum, 

Quod coelesti rore legitur esse madidatum. 

Solum enim vellus coelestem rorem cariebat, 

Et tota terra circumjacens sicca remanenat: 

Ita Maria sola divino rore rcplebatur, 

Et in toto mundo nulla alia digna inveniebatur. 

Multae enim hliae congregaverunt divitias, 

Maria autem sola stmergressa est universas. 

Oravit Gedeon, ut ueus signum in vellere sibi daret, 

Si per eum filios Israel ab hostibus liberarct. 

Kepletio ergo velleris signum erat liberationis; 

Conceptio Mariae signum exstitit nostrae redemptionis. 

Vellus igitur Gedeonis est benedicta Virao Maria, 

De quo vellere fccit sibi tunicam lesus Christus, vera Sophia, 

Qui vestiri voluit tunica nostrae human itatis, 

Ut nos vestiret stola perpetuae jucunditatis. 

Vellus Gedeonis suscepit rorem sine lanac lacsione, 

Maria concepit Filium sine carnis corruptione. 

Gedeon expressit rorem et concham ex eo implcvit, 

Maria enixa est Filium, oui totum mundum rore gratiae replevit. 
Haec autem conceptio Mariae facta est per annuntiationem Gabrielis, 
Quod ßguratum est in servo Abrahae ct Rebecca Bathuelis. 
Abraham emisit Eliexer, servum suum, de virgine providere. 

Quam filius suus Isaac s^num debebat habere. 

Rebecca autem nuntio Aorahae petenti potum tribuebat. 

Et ideo eam filio domini sui in sponsam eligebat. 

Sic Pater coclestis misit in mundum archangelum Gabrietcm, 

Qui Filio suo auaereret Virginem in matrem. 

Gabriel autem Virginem decentissimam, sive xMariam invenit, 

Quae sibi potum, id est nuntiationi suae consensum dedit. 

Rebecca vero non solum nuntium sed etiam camelos potavit, 

Maria tarn angelis quam hominibus fontem vitae propinavit. 

Ü bone Jesu, da nobis tuam incamationem ita venerari, 

Ut pocuJo fontis vitae in aeternum mereamur satiari! 
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n praeccdenti capitulo audivimus de Christi conccptiane, 
Consequenter audiamus de ipsius humana gencrationc. 
Hane generationem non solum angdi videre desiderabant, 
Scii et Faires sancti desiderantes exspectabant et clamahant: 

5 « Hmittc agnum tuum, Dominc, dominatorem terrae. 

Emitte lucem tuam et veritatem tuam, Deus aeterne. 

Ostende nobis facicm tuam, et salvi erimus. 

Ostende Mlium tuum, quem cxspectamus et quaerimus. 

Utinam disrumperet coelos et deseenderet« 

10 Ut nos de captivitate diaboli defenderct! 

Domine, inehna coelos tuos et desccndc. 

Ad liberandum nos dextram tuac majestatis extende. 

Reminiscere miserationum tuarum antiquarum. 

\'cni et eripe nos de potestate tenebrarum. 

15 Veni, Dominc, ut prophetac tui hdelcs et veraecs inveniitUur. 

Et promissiones tuae et hgurae compleantur. 

Veni, Domine, cito : festina et noli tardare. 

Relaxa facinora plebis tuae et incamare. 

Nulius angclus, nullu.s homo sufficit nos liberare : 

20 Libera nos tu, pie Domine, qui dignatus es nos creare I » 

Misertus igitur pius Deus assumpsit humanitatem, 

Ut destrueret hominis diutinam captivitatem. 

Qui olim dixit: « Poenitet mc fecisse hominem, » 

Pactus est homo, ut c^tivum libcraret hominem. 

23 Et hoc praehguratum fuit quondam in pincerna Pluraonis, 

Qui in carccre positus, vidit somnium suac libcrattonis. 

Videbatur siquidem sibi, quod coram se vitis de terra excrescebat, 
Quac in se tres propagines, sive tres ramos habcbai; 

Vitis exorta uvas non protulit in momento statim, 

}o Sed incepit florere et uvas produccre paulatim. 

Captivus scyphum Pharaonis in manu tenebat 
Et uvas in eum exprimens, poculum Pharaoni offerebat. 

Post haec audivit hujus somnii talem interpretationem, 

Quod post tres dies obtineret liberationcm. 

3 3 lila fuit hujus somnii ütteralis interpretatio, 

Sed ista est ipsius mystica praehguratio : 

Ante Solvatoris nostri humanam nativitatem 
Sustinuit humanum genus miscrabilem captivitatem. 

Tandem vitis, id est Christus, de terra, id est de Maria excresccbat, 

40 Qui tres propagines, id est tres res mirabiles in se habebat: 

Habuit namque in se Christus carnem, animam et deitatem. 

Quae tria destruxerunt nostram captivitatem; 

Vel tres propagines sunt tres personae Sanctae Trinitatis, 

Quae iiberaverunt nos de carcere diabolicae captivitatis. 

43 Non tarnen statim post Christi ortum humanum genus est liberatum, 
Sed quando vinum sanguinis sui in cruce Regi coelesti est oblatum. 
Tertio die, postquam hoc vinum in Passione est expressum, 

Genus humanum de captivitate est eo^essum. 

Hoc vinum Regem coelestem ita inebriavit, 

30 Quod omnem ofTensam humano generi liberaliter relaxavit. 
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ITb ■ oc etiam vinum Deus nobis miscricorditer reliquit 
IM I Et pro quotidiaiia oblatione sub sacramento instituit, 
HJSyB Ut omni die Rcgi Coelesti pro mundi offcnsa offeratur, 
Quia non est dies in quo Deus a mundo non ofTendatur. 
Benedicta sit Salvatoris nostri clementia divina, 

A quo data est nobis tarn salubris medicina! 

Benedicta sit Beatissima Virgo Maria, 

De qua processit tarn saluberrima vitis et tarn pia! 

Cumque Christus nasceretur, vincae Engaddi fl^orucrunt 
Et Christum per vitem figuratum venisse ostenderunt. 

Benedicta sit Jesu Christi, Salvatoris nostri nativitas. 

De qua orta est angelis et hominibus tanta utilitas! 

Per ipsam enim est homo de captivitate diaboli liberatus, 

Et per ipsam est lapsus angelorum restauratus. 

Ecce audivimus nativitatis Christi uttlitatem, 

Audiamus etiam nativitatis modum et qualitatem. 

Modus signatus est in vir^a Aaron amygdalina, 

Quae floruit et fructificavit virtute divina. 

Sicut enim illa virga mirabilitcr contra naturam germinavit, 

Ita Maria super ordinem naturae mirabiliter filiumgencravit; 
Virga Aaron protulit fructum sine plantat ionc, 

.Maria genuit nlium sine virili commixtionc. 

Virga norens Aaron dignum sacerdotio monsiravit, 

Maria pariens nobis magnum sacerdotem portavit. 
ln testa amygdalina duIcLs nucleus latebat, 
ln testa carnis Christi dulcissima deitas abscondita erat, 
ln virga Aaron invenimus frondium viriditatem, 

Florum suavitatem et fructuum ubertatem: 

Sic Maria habuit viriditatem virginitatis, 

Suavitatem pictatis et ubertatem perpetuae satictatis. 

Non solum autem Christus Judaeis ortum suum praemonstravit, 
Sed paganis etiam patefacerc non recusavit. 

Non enim propter Judaeos tantum in mundum veniebat, 

Sed omnes homincs salvos facere intendebat. 

Circa idem tempus Octavianus toti orbi dominabat ur 
Et ideo a Romanis tanquam deus reputabatur. 

Ipse autem Sibyllam prophetissam consulebat, 

Si in mundo atiquis eo major futurus erat. 

Eodem die quando Christus in Judaea nascebatur, 

Stbylla Romae circulum aureum juxta solcm contemplabatur. 

In dreulo illo virgo pulcherrima residebat, 

Quae pucrum speciosissimum in gremio gerebat. 

Quod lila Caesari Octaviano monstravit 
Et regem potemiorem ipso natum esse intimavit. 

O quam potens est Rex regum et Dominus dominonim, 

Qui humanum genus liberavit de captivitate daemoniorum! 
Potentiam hujus regis Augustus Caesar formidavit 
Et ab hominibus deus vocari et computari recusavit. 

O bone Jesu, da nobis ita tuam Honorare naiivitatem, 

Ut non incidamus itcrato in diabolicam potestatem! 
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ffl n nraeccdenti capitulo audivimus de Christi generatione, 
(konsequenter audiamus de AMagorum oblatione. 

Eodem die cum Christus in Judaea esset natus, 

Ort LI s ejus tribus Magis in Oiente cst nuntiatus. 

5 Viderunt namque steJlam novam, in qua puer apparebat. 

Supra cujus caput crux aurca splendebat. 

Audiveruntque voccm magnam dicentem sibi: 
a Ite in Judaeam ct novum regem natum invenietis ibi. » 

Tres igitur isti festinanter in Judaeam pergebant 
to Et regi cocli nato sua muncra ofTcrebant. 

Hü tres Magi per tres robustos etiam figurati fuerunt, 

Qui regi David aquam de cisterna Bethlehem attulerunt. 

Istorum robustoruni virtus ct audacia multuin commendatur; 

Sic Magorum adventus ct oblatio valde approbatur. 

I j Tres robusti exercitum inimicorum non timucrunt, 

Sed viriliter castra eorum transeuntes, aquam hauserunt; 

Sic tres Magi notentiam Herodis non formidaverunt, 

Sed audacter Judaeam intrante.s, de novo rege interrogaverunt. 
Caspar, Balthasar, Melchior nomina sunt Magorum, 

20 Abisai, Sobochai, Banaias nomina sunt robustoruni. 

Tres robusti perrexerunt Bethlehem pro aqua cisternae, 

Tres Magi vencrunt Bethlehem pro aqua gratiac aetcrnac. 

Tres robusti hauserunt aquam de cisterna terrestri, 

Tres Magi susceperunt aquam de patria coelcsti. 

2; Figurabat ergo ifla bcthlenemitica cisterna 

Quod in Bethlehem nasciturus esset coelcstis pincerna, 

(^i propinarct 2<^uam gratiae omni sitienti 
Et daret aquam vitac gratis potum non habenti. 

David rex aquam oblatam E>co pro gratiarum actione olTcrcbat, 

30 Gaudens et exsultans quod tarn robustos viros habebat; 

Christus autem rex cocli et terrae gaudebat et exsultabat, 

Quia adventus Magorum conversionem gentium prachgurabat. 

David rex videtur sitissc non aquam sed suorum virtutem, 

Christus perhibetur sitissc nostram conversionem el salutem. 

35 Tres robusti Bethlehem brevi hora perrexerunt, 

Tres Magi de Oriente brevi tempore Bethlehem per vencrunt. 

St quacretur quomodo tantum spatium tarn cito poterant transmeare, 
Dicendum cst quod Christo nato non imnossibile fuit hoc dare. 

Qui enim duxit liabacuc de judaea in Banylonem, 

40 Cito perducere potuit Magos de Oriente in Judacorum regionem. 
V'cnienlcs igitur Magi Bethlehem coram puero procidebant, 

Aurum, thus et myrrham ei offerebant. 

Figura hujus novi regis ct hujus oblationis 
Praemonstrata fuit olim in regno regis Salomonis. 

45 Salomon rex. licet puer esset, tarnen sapientissimus fuit ; 

Deus puer factus, non minus sapiens quam antca exstitit. 

Salomon rex residebat in throno de elKire mundissimo. 

(2ui vestitus erat auro optimo et purissimo. 

Universi reges terrae regem Salomon cm videre desiJerabant 
30 Et ei munera pretiosissima et carissima portabant; 
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ed regina Saba tanta ai talia munera ei ofTerebat, 

Quanta et qualia prius in Jerusalem visa non crant. 

Thronus veri Salomonis est Bcatissima Virgo Maria, 

[11 quo residebat Jesus Christus, vera Sophia. 

Thronus iste factus erat de nobilissimo tncsauro, 

De cbore videlicet candldo et fulvus nimis auro. 

Ebur propter sui candorem et frigiditatem 
Designat virginalem munditiam et castitatem. 

Ebur antiquum capit colorem rubeum: 

Sic antiqua ct longa castitas reputatur martyrium. 

Aurum, quia in valore suo pracccllit omne metalluni, 

Significat caritatem, quac mater est omnium virtutum. 

Maria ergo dicitur eburnca nropter virginalem castitatem 
Et auro vestita propter perlectissimam caritatem. 

Et pulchre virginitati conjungitur caritas, 

Qtiia sine caritate coram Deo nihil reputatur virginitas; 

Et sicut für non timet lampadem nisi ardentem, 

Sic diabolus non timet virginem caritatem non habentem. 

Thronus Salomonis super sex gradus erat exaltatus, 

Et Maria supercxcellit oeatorum sex Status: 

Supcrexcellit enim statum patriarcharum, prophetarum et apostolorum, 
Statum quooue martyrum, confessorum atque virginum. 

Vel sex grauus Salomonis thronus habebat, 

Quia post sex aetates mundi Maria nata erat. 

Duodeeim leonculi super sex gradus thronum exornabant, 

Quia duodeeim apostoli Mariae tanquam reginae coeli ministrabant. 

Vel duodeeim leonculi thronum decoraverunt, 

Quia duodeeim patriarchae progenitorcs Mariae exstiterunt. 

Duos Iconcs mognos thronus habebat, 

Quia duas tabulas praeceptorum Maria corde ct ope retinebat. 

Summitas ipsius throni erat rotunda, 

Quia Maria erat sine ani^lo sordium ct tota munda. 

Duae manus sedile hinc inde tenebant, 

Quia Pater ct Spiritus Sanctus a matre Filii nunquam recedebant. 

Hic CSt thronus quem vcnis rex Salomon sibi ipsi fcccrat, 

Et in universis regnis mundi opus ule non erat. 

Magi igitur venientes, assumpserunt munera talia, 

Quia talia puero viderentur congrua et non alia. 

Aurum enim propter sui nohilitatem munus est regale, 

Per quod ostendebant pucrum regem esse et se deccre tale. 

Thus autem oblatio erat sacerdotalis, 

Et pucr illc erat sacerdos cui nunquam fuit acqualis. 

Cum myrrha solebant antiqui Corpora mortuorum condire, 

Et Christus rex et sacerdos voluit pro salutc nostra mortem subire. 
Nos ergo Christo debemus offerre aurum dilectionis, 

Eo quod pro nostra dilectione subiit poenam amarae Passionis, 

Thus de%'Otae laudis |^r gratiarum actionem 
Et myrrham compassionis per mortis ejus recordationem. 

O bonc Jesu, da nobis ita te diligere ct tibi condolere, 

Ut te in coclis perenniter mereamur videre! 
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n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit a Magis adoratus» 
C!onsequemer audiamus ouomodo in templo sit Domino praesentatus. 
Quadr^esimo die post Cnristi nativitatem 
Bcata Virgo puriiicatioms suae solemnitatem. 

5 Scd ipsa non habuit necesse de purifiutione, 

Quia conceperat filium sine virili conjunctione. 

'Voluit tarnen purificationem peragcre, ut ritum legis exscquerctur, 

Ne praevaricatrix legis esse judicaretur. 

Praevaricatrix enim legis nequaquam erat. 

IO Qtiia omnia, quae legis erant» diligentissimc tenebat. 

Quapropter ipsa per arcam testamenti cst praefigurata, 

In qua inclusa crant omnia legis mandata. 

In arca enim erant duac lapideac tabulac Moysi, 

In quibus scripta erant dccem praecepta Dei, 

15 Quae propter legentium et audicntium utilitatem hic annotabo 
Et brevi quadam glosula clucidabo. 

Primum cst: Deos alienos non adorabis, 

Id cst; Deum Verum coles et super cum nihil amabis. 

Secundum cst: Kon assumes in vanum nomen Dci tui» 

20 Idem non blasphemcs nee jurabis indebitc nomine sui. 

Tertium cst : Memento ut dicm sabbati sanctihees, 

Ut scilicet in eo mortalitcr non pccces et onera illicita vites. 

Q^artum est: Honora parentes tuos, ipsis debite oboediendo, 

Neccssaria ministrando et animabus eorum miserendo. 

25 Quintum cst: Non occides opere, verbo, negligentia, cogitatione, 

Auxilio, consensu, male cxemplo, ncc aliqua occasionc. 

Sextum est: Non mocchaberis, videlicet operando, cogitando, loquendo, 

Ncc in jurisdictione tua fomicationem aliquam sustinendo. 

Septimum est: Non furaberis, aliena tibi quolibet modo attrahendo, 

]0 Ncc rc aliena invito suo domino ex tndustria utendo. 

Octavum est: Non falsum testimonium contra proximum tu um diccs 
Et omne mcndacium ct dolum et detractioncs aevites. 

Non um cst; Dornum vcl agrum proximi tui non debcs dcsidcrarc, 

Tali vidcIicct mente quod veiles tibi cum suo damno aboptare. 

35 Decimum cst: Uxorem, servum, ancillam proximi non concupiscas. 

Praccedens de re immobil!, istud de mobili intelligas; 

Haec duo ultima praecepta in nullo videntur discreparc, 

Nisi quod res mocilcs ct immobiles volunt dcsignarc. 

Omnia ista Dei mandata Maria diligentcr observabat, 

40 Et idco arca testamenti ipsam figuralitcr pracsignabat. 

Arca testamenti eliam librum legis continebat, 

Et Maria libros Sacrae Scripturae libentcr legcbat. 

In arca etiam erat virga Aaron, quae quondam iloruit, 

Et Maria floruit et benedictum fructum ventris sui protuiit. 

45 Arca et urnam auream cum manna continebat, 

Et Maria verum manna cocii nobis ofTerebat. 

Arca testamenti de ligno sethym imputribili erat facta, 

Et Maria in putredinem vel in pulvcrem nequaquam est redacta. 

Arca quatuor circulos aureos in lateribus ha^bat, 

50 Et Maria quatuor virtutes cardinales in se gerebat, 
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ujc sunt tempcrantia, fonitudo, prudvntia et justitia: 

Haec sunt omnium virtutum radices et initia. 

Area habebat duos vectes aureos, quibus portabatur, 
iVr quos duplex cahtas, videlicet Dei et proximi designabatur. 

5; Area tarn intrinsecus quam forinsecus deaurata erat, 

Maria intus et foris virtutibus rcsplendcbat. 

Qpapropter ipsa etiam nulchrc figurata est in candelabro aurco« 

Quod luecbat in Jerusalem in Domini templo, 

Super quod septem lumpades ardentes stabant, 

6o Quae septem opera miserieordiae in Maria praefigurabant, 

Quac sunt ista: Cib;irc esurientem et potare sitientem, 

V'estire nudum et colligere hospitium non habentem, 

Infirmos visitare et vinetis eompati vcl liberare, 

Moriuos se|Klire et neeessaria funeralia ministrare. 

65 Kultus Jubitet üDcra miserieordiae in Maria plenarie non fuissc. 

Quam eonstat Matrem pietatis et Keginam miserieordiae semper exstitissc: 
Quomodo Mater lotius miserieordiae opera misereordiac non implerct ? 
QuomoJo eandelabrum divino igne aeeensum non luceret r 
Ipsa enim est eandelabrum et ipsa est lueerna, 

70 Ipsa est lampas ardens aeeensa luec superna, 

Ipsa tota splcndens est et tota luminosa, 

Ipsa uurora rutilans et tanquam sol radiosa, 

Ipsa lueet et splendet super omnia astra coelorum, 

Ipsa est luna nujus noetis mundi ci lux angelorum. 

75 luK eandelabrum et hujus eandelam honoramus, 

Quando in festo PurÜieationis aeeensas candelas bajulamus. 

Maria enim eandelam Domino in sua purificationc olTcrebat, 

Quando Simeon lumen ad revelationem gentium eoncinebat. 

Christus, Mariae Filius, est aeeensa candda 
Xo Fropter tripliccm matcriam, quae invenitur in ea: 

Sunt enim in eandela ignis, lieinus et eera, 

Sic in Christo cranl caro, anima et divinitas vera. 

Hace eandela pro humano genere est Domino oblata, 

Per quam nox tenchrarum nostrarum est illuminata. 

8) Oblatio hujus beatissimne et gloriosissimae candelae 
Qpondani praetigurata fuit in pucro Samuele : 

Anna, uxor Hleanae, sterilis exsistens, prolem non habebat 
l:t pro puero Deum exorans, lacrimas uberrime fundebat; 

Annae igitur sterili Deus eontra morem naturae tilium donavit, 

90 Mariae Virgini super naturae eursum Hilium inspiravit ; 

Anna, Klium suuni Samuetem vocans, obtulit cum Domino Deo. 

Maria, Ftlium suum Jesum appellans, obtulit cum Patri suo vero; 

Anna obtulit filium, qui Judacos erat propugnaturus; 

Maria obtulit F'ilium, qui mundum erat proteeturus; 

95 Filius Annae a Judaeis postca est refutatus, 

Filius Mariae a Judaeis est morte turpissima condemnatus: 

Hoc est, q^uod ämeon Mariae prophetando praedieebat, 

Quod glauius Filii sui ipsius animam pertransire debebat. 

O bone Jesu, da nobis tuam Praesentationem ita vencrari, 
roo Ut tibi in templo eoelesti mereamur manibus angelorum praesentari I 
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n praeced<;nti capitulo audivimus quomodo Christus cst oblatus, 
Consequentcr audiamus quomodo in Acg\'ptum est fugatus. 
Cumque rex Hcrodes quaereret occidere Christum, 

Joseph praemonitus ab angelo. fugit cum eo in Acgvptum. 

) Stdtim cum Christus et mater ejus cum Joseph Aegyptum intraverunt, 
Omnia idola ct statuae Aeg)*pti comierunt. 

Ht hoc quondam Jeremias Aegvptiis prophetaverat, 

Quando in Aegyptum per captis’itatem adductus fuerat. 

Quem cum Aegyptii sanctum prophetam esse audivissent, 

Sciscitabantur ab eo si aliqua mirabilia in Aegypto üitura essent. 

dixit eis quod in futuro quaedam vir^o esset paritura, 

Ht tune omnes dii et omnia ioola Aeg^ pti essent ruitura. 

Aegyptii ergo illum puerum potentiorem düs suis judicaverunt 
Et, qualem sibi reverentiam exhiberent, inter se tractaverunt. 

Imagincm igitur virgineam cum puero pulchcrrimo sculpebant 
Ht sibi divinos honores iuxta suum modum exhibebant. 

Interrogati postea a Ptolemaeo, cur hoc agerent, 

Dixerunt quod calem prophetiam adhuc implendam exspcctarent. 

Haec autem pr^hetia, quam praedixerat sanctus ille propheta, 

Modo quando Christus cum matre intravit Acg)*ptum, est impleta; 

Nam omnia idola Aegypti et statuae corruerunt 
Ht virginem, sicut praedictum fuerat, penerisse indicaverunt. 

Hoc idem etiam erat praehguratum in Moyse et Pharaonc. 

In confractionc dei sui Ammonis et coronae. 

Pharao enim rex Aegypti coronam regalem habe bat, 

In qua imago dei sui Ammonis artificialiter sculpta erat. 

Vaticinatum est Aegyptjis quod de Judaeis quidam puer nasceretur, 

Per quem populus Juaaicus liberaretur, et Aegyptus destruerctur. 
Praeccpic iptur Pharao, ut Judaei pueros suos tn flumen projicerent. 

Ul sic illum, quem timebant, pariter interimerent. 

Amram et jocabeth decreverunt se ab invicem separate. 

Quia mallem carerc liberis quam ad necem procrcare. 

Receperunt autem responsum a Deo, ut simul habitarent, 

Quia puerum, quem Aegy*ptii timebant, ipsi generarent. 

Concepit ergo Jocabeth et peperit pulcherrimum filium 
Ht abscondit eum tribus mensibus intra suum domicilium. 

Cumque diutius occultare eum non valebat, 
in hscellam eum rccludens, in flumine exponebat. 

Hadem hora iilia Pharaonis secus flumen deambulabat 
Rt puerum ipsum inveniens, sibi in filium adoptabat. 

Quem iila Moysen vocans fecit educari, 

Kt postea decrevit eum regi Pharaoni videndum praesentari. 

Cui Pharaon alludcns, coronam suam imponebat, 

Quam ille projiciens ad terram, penitus confringebat. 

Quod videns, quidam pontifex idolorum exclamavit: 

« Hic est puer, quem deus nobis occidendum demonstravit! » 

Cumque evaginato gladio ipsum occidere voluisset, 

Dixerunt quidam quod puer hoc ex insipientia fecisset: 

In cujus rci argumentum carbones vivos sibi quidam afTcrebat, 

De quibus puer nutu Dei in os suum projiciebat. 
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Moyses nutu Dei ct vixit 

Ht procedente tempore Judaeos de Aegyptiaca serv'itutecduxit. 
bBKS Ea quae hic narrata sunt de puero isto» 

1 1^. rjlitu partim conveniunt puero Jesu Christo. 

3 3 Rex Pharao Judaeos pueros suos submergere coegit 
Et ut puerum Moysen pariter submergere nt sategit: 

Ita rex Hcrodes omnes pueros Bethtcnem occidi mandavit, 

Qpia puerum Jesum panter cum eis occidere afTectavit. 

Moyses nutu Dei salvatus est a ncce Pharaonis, 

6o Sic Christus nutu Dei salvatus est de gladio Herodis. 

Moyses natus est, ut filios Israel educeret de Aeg}*pto, 

Christus homo factus est, ut nos criperet de inferno. 

Moyses dcum regis Aegypti cum corona confregit, 

Christus omnia idola Aeg^*pti et deos corum in nihilum redegit. 

63 Hane ruinam idolorum ctiam illa statua praetendebat, 

Quam rex Nabuchodonosor in somnio videbat: 

Hujus statuae caput et collum erant ex auro, 

Brachia vero ipsius et pcctus crant ex argento, 

Venter autem imaginis et femora crant ex aere, 

70 Tibiae autem ipsius videbantur materiam ferri habere; 

Pedum quaedam pars erat fictilis, id est terrena, 

Quaedam vero pars eorum videbatur esse fcrrca; 

De montc autem sine manibus quidam lapis est abscissus 
Et in pedes ipsius imaginis sive idoli est illisus, 

73 Contrivitque cam et in pulverem omnino redegit, 

Et postca idem lapis in montem maximum exerevit. 

I.apis istc iigurat filium Dei Jesum Christum, 

Qui pro Salute generis humani venit in mundum istum ; 

Lapis abscissus est de mente sine manibus, 

8ü Et Christus natus est de Maria sine tactibus maritalibus; 

Lapis iste, sive Christus contrivit in Aegy*pto omnia idola, 

Sive aurca erant, sive argentca, 

Acrea pariter contrivit et etiam ferrea, 

Confregit quoque iictilia, id est terrea: 

83 Omnes istac materiae erant in praedicta imagine sive statua, 

Et omnia idola corruerunt, de quacunque erant materia; 
l^pis ille contrita statua in montem magnum exerevit, 

Quia dcstructa idolatria fides Christi jam per tot um mundum inolevit, 
Vel lanis ille exerevit et mons magnus est factus, 

90 Quia nostis Christi Herodes quasi ad nihilum est redactus. 

Christus autem, rediens in Judaeam, crescebat 

Et aetate et sapientia coram Deo et hominibus proheiebat; 

Et tandem crevit in montem talcm et tantum, 

<^od sua immensitate rcplevit tarn coelum quam mundum. 

93 Et quis ascendet in montem Domini istum, 

Kisi innocens manibus et mundo corde, hic videbii Christum, 

Hic accipict benedictionem a Domino 
Et miscricordiam a Deo salutari suo. 

O bone Jesu, da nobis ut mundo corde tibi serviamus 
100 Et in montem tuum ascendentes te sine fine videamus! 
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n n pracccdcnti capitulo audivimus quomoJo Christus in Acgyptum cst fugatus, 
konsequenter audiamus quomodo a Johanne in Jordane sit baptixatus. 
Cumque Christus triccsimum aetatts suae annum inchoaret. 

Wnii aJ Jordanem, ut eum Johannes baptizaret. 

5 Christus autetn filius Dei vivi baptismo non indigebat, 

Sed pro salute generis humani baptizari volebat. 

Ut videlicet tactu sui sacri corporis aquis hanc virtutem darct, 

Ut homo in eis baptizatus et mundatus regnum coclorum intrarct. 

Et istud in mari aeneo, id cst in lavatorio erat olim praefiguratum, 
to Qyod ante introitum templi Jerusalem fuit collocatum. 

Sacerdotes enim qui templum ingressuri erant. 

In hoc lavatorio se lavare necesse habebant: 

Ita omnes qui voluerint intrare coeleste Domini templum, 

Necesse hawnt ut prius laventur per baptismum. 

15 Notandum autcni quod triplex est baptismus, 

Videlicet fluminis, sanguinis et flaminis: 

Baptismo fl umin is baptizantur per aquae immersionem, 

Baptismo sanguinis ner mart^Tii passionem ; 

Baptismo flaminis, id est Spiritu &nao, homo baptizatur, 

20 Si non habet baptismum et cum proposito baptismi moriatur; 

Si autem supervixit, non sulBcit ei solum pro|:«suum, 

Nisi susceperit ab aliquo, si potest, aquae naptismum; 

Nec valet altcui baptismus sanguinis sive martyrium, 

Si potest et non vult suscipere aquae baptismum. 

2 5 Baptismus ergo a^uae sive fluminis est summe neccssarius 
Templum Domini coeleste ingredi volentibus. 

Baptismus autem fluminis debet fieri in pura aqua, 

Kon in vino, non in lacte, nec in quaquam materia alia. 

Mare aeneuni sive lavatorium factum erat ex aerc, 

30 In quo consueverunt artiflees quaelibet metalla commiscere : 

Ita m qualibet lingua possunt verba baptismi pronuntiari» 

Sed tarnen approbata forma debet verborum scr\*ari; 

Quilibet etiam homo potest conferre baptismum, 

Si intendit facerc illud quod Ecclesia instituit faciendum. 

3 3 Duodecim boves marc aeneum portaverunt, 

Quia duodecim apostoli baptismum Christi per totum mundum dilatavcrunt. 

Nec praetercundum cst quod hoc lavatorium sive mare aeneum 
Circumtectum et ornatum erat spcculis mulierum, 

Ut ingressuri templum sc specularentur et viderent, 

40 Si aliquam maculam vcl aliquam indecentiam haberent: 

Per hoc praeflgurabatur quod baptismus requirit conscientiae perfect ionem, 

Peccati uisplicentiam et cordis contritionem. 

Quapronter Johannes Baptista quibusdam Pharisaeis sic dicebat, 

Quos aa baptismum sine contntione accedere videbat t 
43 « Gonimina viperarumt quomodo iram futuri judicis effugietis, 

Qui videlicet baptismum suscipitis et contritionem non habetis ?» 

Qui autem susceperit baptismum cum cordis contritionc, 

Mundatur ab omni pcccatorum suorum sordidatione. 

Istud etiam quondam praefiguratum fuit in Naaman Syro, 

30 Qui leprosus erat et mundatus cst in Jordane modo miro. 
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KxSHainian gentilis «rat et ignorabat Deum 

Et umen venit pro cura ad prophctam Dei Eliseum; 
ISAH Ad jussum autem Elisei septies in Jordan« lavabatur 
l:t sic ah omni lepra sua mundabatur. 

Eliseus per septenam aquae Jordanis lotionem 

Praefiguravit septem mortalium peccatorum in baptismo ablutioncm; 

Caro Naaman per Jordanem facta est ut caro parvuli: 

Ita peccatores per baptismum efiiciuntur mundi sicut pueri ; 

Et si statim, antequam iterum peccarent, morerentur. 

Sine omni impedimento regnum coelorum ingrederentur. 

Et hoc innuitur in eo, quod coclum apertum est super Christum, 
Quando suscepit in aqua Jordanis a Johanne baptismum. 

Quicunque ergo regnum coclorum intrare volucrit, 

Non intrabit, nisi prius, ut praediaum est, baptizatus fuerit. 

Istud etiam praefi^ratum mit olim in transitu Jordanis, 

Quando hlii Israel intraverunt terram promissionis. 

Quando enim iilii Israel terram promissionis intraverunt, 

Prius Jordanem, id est hguram baptismatis transiverunt; 

Sic oportet omnes per lavacrum baptismi transire, 

Qui desiderant ad veram terram promissionis pervenire. 

Area Domini in medio Jordanis portabatur et ioi stabat; 

Omnis autem populus cum pecoribus suis transmeabat; 

Aqua enim, quae erat in superiori partc arcae, non processit, 

Sed instar montis maximi sese su|:^r se congessit; 

Aqua autem a parte inferiori in marc deduerot, 

Et inferior atveus Jordanis siccus remanebat. 

Tulit autem populus duodecim lapides de Jordanis alveo, 

Et fecerunt cumulum in littore nro memoriali perpetuo; 

Duodecim lapides de littore in aJveum reponaverunt 
Et in loco, ubi arca steterat, cumulum composuerunt. 

Sieque omnis populus alveum Jordanis sicco pede transibat, 

Et postea fluvius Jordanis ad pristinum statum redibat. 

Arca testamenti, ouae in medio Jordanis stabat, 

Christum, qui in Jordane baptizandus erat, figurabat. 

In arca erat virga Aaron, quae quondam floruerat. 

Et Christus per florem hu|us virgae praehguralus fuerat. 

In arca etiam manna, panis coeli erat, 

Et Christus est panis vivus, qui de coelo descenderat. 

In arca etiam erat Deuteronomius, Uber l^s. 

Et idem Deus homo factus est, qui olim dedit legem Judaeis. 

In arca etiam crant dccem Domini praecepta, 

Qpia idem Deus, qui dedit praecepta^ instituit baptisma. 

Arca de ligno sethym imputribili facta ftiit, 

Et caro Christi, licet moreretur ct sepeliretur, non tarnen computniit. 
Arca erat lignea et tarn intra quam extra auro polita. 

Et Christus erat deitas, tarn in morte quam in vita semper unita. 
Duodecim lapides testimoniales duodecim sunt apostdi, 

Qgi per orbem terrarum tcsdfkati sunt baptismum Christi 
O bone Jesu, da nobis baptismum tuum ita venerari, 

Ut tecum in perpetua gloria mereamur commonui ! 
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n praccedcnti capitulo audivimus quomodo Christus a Johanne fuit baptizatus, 
Consequenter audiamus quomodo a diabolo fuit tricipliter tentatus. 

Post baptismum ductus est Jesus in desertum a Spiritu, 

Id est ( hrisuts intravit desertum ex Spiritus Sancti instinctu. 

5 Non sic est intelligendum, auod duxerit eum per aerem, 

Sicut angelus Habacuc propnetam in Babylonem; 

Sic etiam nec diabolus eum duxit supra templum. 

Quod ut facilius intelligatur, videamus per cxemplum. 

Hoc verbum duxit non omni loco ponitur pro hajulare; 

IO Aliquando enim solet inductionem vel ducatum signiheare : 

Moyses duxit filios Israel de Aegypto; 

Non ergo se<^itur, quod bajulavem eos in dorso. 

Sic diatelus uhristum non per acra ducendo bajulavit, 

Sed in forma hominis ei apparens, verbis blandis secuni ire persuasit. 

15 Christus autem, qui propter nos tentationes sustinere volebat, 

Sibi consensit et secum templum et montem ascendebat. 

V'oluit autem Christus tentari pro nostra instructione, 

Ut ostenderet neminem posse vivere in hoc mundo sine tentationc. 

Si enim Christus, Filius bei, a diabolo tentari voluit, 
ao Nullus putet, quod sine tentatione vivere possit; 

Et si forsan homo ab una tentationc liberatur, 

Statim alia sibi a daemonibus praeparatur. 

C^apropter Christus non est tentatus ab uno tantum vttio, sed a tribus, 

Quia daemones nos tentant vitiis multiplicibus; 

15 Et si Deus hominibus suam et angelorum custc^iam non dedisset. 

Nullus homo tentationes daemonum evadere posset. 

Nam sicut radius solis plenus videtur esse pulveribus, 

Ita mundus iste plenus est daemonibus; 

Et ideo, si aliquem per tentationes ceddisse videmus, 

)o Ex intimo cordis sibi compati debemus. 

Non statim debemus cum condemnare vel publicarc, 

Sed, pro posse, pcccatum ejus occultarc et excusare; 

Si autem non poterimus excusare facti perpetrationem, 

Excusemus tarnen, prout poterimus, ipsius intentionem. 

5 5 Si autem talc fuerit, quod ncutrum possumus excusare, 

Debet tarnen quilibet nostrum gemiscere et sic cogitare : 
a O, quantum deterius mihi misero pluries accidisset, 

Si Deus per misericordiam suam me non custodisset! » 

Notandum autem, quod tentator proposuit Christo tria vitia, 

40 Quae sunt gula, superbia et avaritia. 

Cum Jesus quadraginta diebus et quadragtnta noctibus jejunasset, 

Suspicatus est Satanas, quod famelicus esset. 

Solet autem diabolus tentare hominem per tale pcccatum. 

Ad quod viderit vel autumet eum magis inclinatum. 

45 Cum autem jesum famelicum esse autumaret, 

Cogitabat apud se, ut de gula eum tentaret. 

Tentator pnmo hominem per i^lam invadit, 

Quia incrassatus citius quam aostinens in pcccatum cadit; 

Quapropter nrimos parentes de gula primo tcntabal 
50 Et ad comedendum fructum prohibitum instigabat. 
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rustra i^tur contra talta vitia nititur alicjuis r^pugnare, 

Nisi prius discat ^lam et immoderantiam refrenare. 
Christus ergo dialraluni in tentaüone gulae superavit; 

Ft hoc Quondam Daniel in idolo Belis et dracone praefiguravit. 

55 in Babylone idolum Belis pro deo colebatur, 

Quod multum comedere et multum bibere dicebatur; 

Quotidie ofTerebantur ei panes duodecim mensurarum, 

Sex amphorae vini et carnes quadraginta ovium coctarum. 
Sacerdotes autem idoli per viam subterraneam noctibus intraverunt 
6 o Et, uxores et liberos secum adducentes, haec omnia consumpserunt. 
Quorum vestigia pedum Daniel per cineres invcnit 
Et, de licentia regis Bel destruens, illos interemit. 

Ibidem etiam quidam draco in spelunca latitabat. 

Quem tota gens illa tanquam deum aestimabat; 

65 Et statutis Boris sacerdos suus cibum suum sibi ofTerebat, 

Quem ille gratanter accipiens, semper ibi permanebat. 

Daniel autem massam de picc et auipe et pilis confecit, 

Et de licentia regis cam in os draconis projedt. 

Quam cum comedisset, statim est ruptus, 

70 Et sic uterque devorator per Danielem est destructus. 

Daniel ergo, qui istos voratores et gulosos anrühiiavit. 

Christum, qui tentationem gulae vicit, praefiguravit. 

Christus etiam superavit diäolum in tentatione superbiae, 

Et hoc praehguratum erat olim in David et nece Goliac. 

75 Golias superbissimc de fortitudine sua se jactabat 

Et nullum sibi similcm inter omnes hlios Israel existimabat. 

David autem ipsum cum funda ad terram dejecit 
Et proprio gladio ipsum cum Dei adjutorio interfecit. 

Golias, istc gigas supcrbus, liguram tenct Luciferi, 

80 Qui in regno coelorum alTectavit similis Deo iieri; 

David autem pastor, qui hunc superbum gigantem prostravit, 
Christus est, qui tentationem superbiac humiliter superavit. 
Tentationes superbiac diversae sunt et ubique jam valde generales, 
Quia regnant non tantum inter saeculares sed et inter claustrales. 

85 Saepe enim, quem nutia vincere vitia possunt, 

Vana gloria et appetitus humanac lauuis corrumpunt, 

Saepe enim sub veste vitissima latitat mens tarn elata 
Stcut sub purpura imneratoris deaurata. 

Tertio Christus diabolum in tentatione avaritiae superavit: 

90 Hoc etiam David in nece leonis et ursi praefiguravit. 

Leo et ursus convenienter avaritiam hgurabant, 

Quia auferendo sibi ovem suam, rapinam perpetrabant. 

David autem ovem suam eripiens, raptorcs interfecit. 

Et Christus, superata tentatione avaritiae, Satanam a se dcjecit. 

95 Abjccto autem Satana,'acccsserunt angcli 

Et tanquam victori et triumphatori ministrabant ei: 

Sic qui viriliter pugnando, contra diabolum triumphaverit, 
Ministerio et consortio sanctonim angelorum dignus erit. 

O bone Jesu, da nobis in cunctis tentationibus ita triumpharc, 

100 Ut tecum mereamur in perenni gloria habitare! 
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B Eäcapitulo audivimus quomodo diaK)lus Christum terrtavit, 
mS H Consequentcr audiamus quornodo Christus Mariam Magdaknam curavit. 
Bu 3 Cumquc Jesus triceslmum annum indperet, a Joham>e est bapti^atus 
Et siatim post baptismum a diabolo est tentatus. 

5 Postea coepit ipse popul um baptizare et praedicare, 

Exemplo et doctrina viam salutis monstrare. 

In principio suae praedicationis emisit hunc dulcem sonum : 

« Poenitentiam agite» appropinquavit enim regnum coelorum I > 

Per poenitentiam praedicavit regni coelestis apcrtionem. 

10 Ante adventum suum nunquam audivit homo talem praedicationcm; 

Fidelis sermo et omni acceptione dignus! 

Per poenitentiam meretur regnum coclorum peccator mahgnus: 

Istuu anparet in peccatrice Magdalena, 

Quae fuit septem daemoniis, id est septem peecatis mortalibus plena. 

I) Quae ejecta sunt ab ea per contritionem et poenitentiam. 

Et ipsa misericorditer consecuta est Dei clementiam. 

Null US ergo peccator debet de clementia Dei desperare, 

Quia Deus pracsto est cunctis poenitentibus debita relaxare. 

Insuper poenitentes ad regnum coelorum revocat, 

20 Quod ante adventum Christi nulli poenitenti iieri poterat: 

Et isiud Deus per regem Mana.ssen ollm praefiguravit. 

Quem propter p^nitentiam de capt^vitale in regnum revocavit. 

Manasses infinitis peccatis ofTenderat E)eum, 

Prophetas suos occidens et nihil reputans eum; 

2} Tot prophetas ipsum arguentes crudavit, 

Quod plateas lerusaltm sanguine prophetarum purpuravit. 

Sanctum propnetam Isaiam, qiii ipsum de sceleribus suis redarguit, 

Cum serra lignea per medium dissecari fecit. 

Tandem post multa scelera ab hostibus suis est captivatus 
)0 Et in exsilium deductus et carceri deputatus. 

Cumque esset in carcere, coepit poenitentiam habere 
Et ex toto corde perpetrata Scelera deflerc, 

Oravitque Dorttinunl, profusis lacrimis amaris: 

« Peccavi, inquit, super nuiUerum arenae maris, 

53 Et jam non sum dignus videre coeli altitudihem 
Propter iniquitatum mearum multitudinem. 

Iram tuam, Deus dementisslttie, irritavi 
Et malum coram te feci et illicita perpetravi. a 
Misertus Dominus ostendit ei sutm clementiam 
40 Et misericorditer acceptavit ipsius poenitentiam, 

Nam de carcere et captivitate eum Jiberavit 
Et in regnum suum et in Jerusalem revocavit. 

Per hunc Manassen peccator malighus designatur, 

Qui cum sine timore peccat, Deum non timere comprobatur; 

43 Prophetas Domini ipsum arguentes crudal, 

Quando praedicatores et doctotes aüdire recusat; 

Et quamaiu talis peccator perseverat in pecuto mc^ali, 

Tamdiu probatur esse in cafAivitate diatoli. 

Si autem ex toto corde suo egerit poenitentiam, 

30 Dominus paratus est ei succurrere pel* suam clementiam. 
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|oc idem innuit Dominus per quandam parabolam, 

Quam praedicavit de filio prodigo sccundum Lucam. 

Q^i recedens a patre suo abiit in regionem longinquam 
El ibi luxuriöse consumpsit omnem suam substanliam; 

Et tune incipiens egerc, ad quandam villam veniebat 
Et uni civium adhaerens, porcos illius pascebat. 

Prodigus istc iilius neccatorem significat» 

Q^i a patre suo coelesti recedit, quando mortaliter peccat; 

Et tune in regione longinqua est filius iste malus, 

Quia secundum prophetam longe est a peccatoribus salus. 

Et talis luxuriöse consumit suam substantiam» 

Quando sensus suos tt vires convertit ad malitiam; 

Et tune adhaerct uni civium, id est Lucifero, ct pascit porcos, 

Quia sceleribus suis criminosis cibat diabolos. 

Post haec iilius prodigus pervenit ad tan tarn neccssitatem famis, 
Quod cupiebat rcplerc ventrem suum cum siliquis. 

Tune ad sc reversus, poenitentiam agcre incipiebat, 

Quod penuria et ncccssttas ipsum compellebat. 

Et in hoe possumus notarc ^Ivatoris clemcntiam, 

Qui etiam peccatores eompcilit agcre poenitentiam : 

In tantum entm salutem nostram quacrit ct diligit, 

Quod, Omnibus modis quibus potest, nos sibi attrahit; 

Quosdam enim attrahit per paternam inspirationem, 

Aliquos autem attrahit per salutifcram pracdicationem; 

Öiosdam etiam allicit per beneficiorum largitionem, 

Quosdam vero compellii per flagcllationem : 

Isto modo filius prodigus compcllcbatur, 

Quapropter poenitentia ductus, ad patrem suum revertebatur. 
Videos autem pater a longe eum, sibi occurrebat 
Et in amplexus et in oscula ejus irruebat: 

Sic Deus oceurrit poenitenti jKr gratiam praevenientem 
Et recipit cum per clementiam omnia seeWa dimittentem. 

Istud etiam prachguratum fuit olim in rege David, 

Qui adulterium et homieidium in Uria perpetravit; 

Cumque redargutus a Nathan : 7 (ccainy dicerct, 

Paratus erat pius Dominus ut sibi statim dimittcret ; 

Nam cum diccret; Veccavi, statim Nathan respondit: 

« Dominus transtulit peccatum tuum, id est uimisit. » 

O quam magna est pietas tua, Dominc, et c|uam inefiabilis. 

Qm nullum poenitentem cujuseunque conditionis dcspicis! 

Non rcspuisti Petrum, Paulum, Thomam et Matthacum, 

David, Achab, Manassem, latroncm, Achior ct Zachacum, 

Ninivitas, Samaritanam, Rahab, Ruth ct adulteram, 

Theophilum, Gilbcrtum, Thaidcm ct Mariam Acgypliacam, 
Eunuchum, Simconem, Cornelium, 

Magdalcnam, Longinum ct Moysi Mariam. 

Non ergo propter immanitatem pcccatorum nostrorum desperemus, 
Quia diverses testes divinac misericordiae habemus. 

O bone Jesus, concede nobis veram ct perfectam poenitentiam, 

Per quam pervenire mereamur ad tuam mcllifluam praesentiam! 
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CAP. XV 


n n praeccdenti capitulo audivimus quomodo conversio Magdalcnae est facta, 
(^nsequenter audiamus quae circa Christum in die PaJmarum sunt peracta. 
In illo enim die principaÜter tria notabilia contigerunt, 

Oj.k * ii;n per tres figuras pracmonstrata fuerunt: 

5 Vidcns cnim Jesus civitatem Jerusalem, flevii, 

Cum laudibus susceptus fuit, mercantcs de templo ejccit. 

Primo notandum est quod Jesus videns civitatem flebat, 

Compatiens civitati de miseria quae illi imminebat. 

Iste fletus Domini Salvatoris nostri jam praetaxatus 
IO Fuit olim in lamentationibus jeremiae pradiguratus, 

Qui deflebat desotationem Jerusalem factam per Babylonios: 

Ita Jesus deflebat desolationcm ejus futuram per Romanos. 

Sic et nos exemplo Christi ex compassionc Acre debemus, 

Quum proximos nostros afflictos vel affligendos videmus. 
i; Plus est compati afflictos quam bona temporalia eroearc, 

Quia compatiens afflicto videtur aliquid de seipso sibi dare. 

Compati aebemus tarn malcfactoribus nostris quam amicis, 

Exemplo Christi, qui compassus est suis inimicis. 

Imf^ssibilc est illum miscricordiam et gratiam non mereri, 

20 Qui seit afflictis compati ex corde ct miscreri. 

Sccundo notandum est quod populus Christo cum laudibus obviavit. 

Et hoc olim praeflguratum est regem David, 

Cui populus post caedem Goliae cum laudibus obviabat 
Et canticum laudis in honorem ipsius decantabat; 

2^ In quo cantico ipsum David regi Sauli praeferebant, 

Quia Sauli mille et David decem milia attribuebant: 

David Dominum nostrum Jesum Christum praeflguravit, 

Qui Goliam, id est diabolum, adversarium nostrum superavit. 

Este verus David, id est Christus, in die Palmarum 
30 Honoratus fuit multiplicitcr in occursu turbarum. 

Quidam : « Hosanna lilio David I » sibi acclamabant, 

Quidam : c Bencdictus qui vcnil in nomine Domini! » personabant, 

Quidam cum Israel regem esse asserebant, 

Quidam cum Salvatorcm mundi esse concinebant, 

3 j Quidam cum floribus, quidam cum palmis occurrcrunt, 

Quidam vestimenta sua in via prostraverunt. 

Mystice Jerusalem visio pacis interpretatur. 

Per quam Addis anima spiritualiter designatur. 

Ad hanc Salvator noster omni hora paratus est venire, 

40 Et nos ei in occursum per contritionem debemus obire. 
l.audcs Domino clamosis vocibus decantamus, 

Quando in confessione peccata nostra cum gemittbus rccitamus. 

Ramos palmarum ad laudem Dei in manibus portamus, 

Quando corpora nostra in satisfactioncdisciplinis castigamus. 

43 Vestimenta nostra in via ad honorem Dci prosternimus, 

Quando temporalia nostra erogamus Christi pauperibus. 

Cum floribus Domino occurrimus et ipsum honoramus, 

Quando misericordiae operibus et diversis virtutibus nos ornamus. 

Christum Jesum qui venit in nomine Domini bcnedicimus, 

30 Quando pro bencnciis nobis collatis devote sibi grates dicimus. 
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eum et Dominum nostrum esse protestamur, 

Si omnia opera nostra cum timore Dei et reverentia operamur. 
Tertio notandum est, quod Jesus llagellum de funiculis fecit 
Et ementcs et vendentes flagellando de templo ejecit, 

3 3 Mensas subvertit nummulariorum et effudit aes eorum; 

Nam et ipsi erant usurarii et collybistae Pharisaeorum. 

Hacc autem flagellatio Domini jam recitata 
Olim fuit in Heliodoro praeügurata: 

Rex enim Seleucus misit principem suum Heliodorum, 

6o Ut iret in Jerusalem et spoliaret ibi Domini templum. 

Cumque audacter intrasset in templum manu armata, 

Statim contra eum vindicta Dei csl provocata: 

Ex improviso enim adfuit quidam equus horribilis, 

Et qui sedebat super eum, armatus erat et terribilis. 

6; Equus autem Heliodore priores calces immisit 
Et ipsum dejiciens, fremebundus ad terram coUisit. 

Adfuerunt insuper alii duo robustissimi adolcscentes, 

Heliodorum flagcllis usque ad mortem percutientes. 

Q^o facto, praedictus equus et duo adolesccntes disparuenint 
70 Et Heliodorum flagellatum tanquam mortuum reliquerunt. 

Sed orante pro co summo pontifice, statim revixit 
Et rediens ad dominum suum Seleucum, dixit: 

« Si habet rex aliquem hostem, cujus mortem afTectat, 
nium ad spoliandum templum in Jerusalem mittat!» 

73 Heliodorus fla^cllatus fuit propter templi Dei spoliationem, 

Judaei flagellati fuerunt propter usurac nalliationem : 

Pharasaei enim posuerunt in templo collybistas et nummularios, 

(^i volcntibus ofTcrre mutuo dabant denarios ; 

Et (juia juxta legem usuras accipere non debebant, 


80 Collybia tarnen, id cst munuscula parva recipiebant: 

Ficus, uvas, nuces, poma vocabant collybia, 

Amygdala, pullos, anscres, columbas et similia; 

Sieque usuram fraudulenter sub pallio tegebant. 

Haec verba Domini in Exechiete scripta non attendebant: 

83 « Usuram ct omnem superabundantiam non accipiatis! » 

O fratres carissimi, verbum hoc diligenti memoria recommendetis I 
Sed, prob holor! multi Christiani hodie in Ecclesia sunt, 

Qgi ^audulcntcr similem usurac palliationcm faciunt, 

Q}x\ mutuum non dant pure propter Dei dilectionem, 

90 Sed propter munera vel servitia, favorem vel promotionem. 

Hi peccant ^aviter, verbum illud Domini non ponderantes: 

« Mutuum date, nihil inde sperantes. » 

Tales Dominus de suo templo coelesli ex pellet 
Et radicem eorum de terra viventium evellet. 

93 Studeamus cr^ templum Dei et divinum cultum venerari, 

Si nolumus a Domino flagello perpetuo flagellari. 

Relinquamus ergo usuram et omnem spem usurae. 

Ne expellamur a Domino de templo gloriae luturae. 

O bone Jesu, doce nos haec omnia tuiter custodire, 

100 Ut mereamur in templum gloriae tuae aetemaliter introiref 
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B n praecedenti capitulo audivimus de Palmarum die, 

konsequenter audiamus de Coena et Sacra Communionc. 
Appropinquantc tempore, quo Christus voluit subire passionem, 
IXvrL vii pro memoria] i perpetuo instituere Sacram Communionem; 

5 Et ut nobis suam dulcissimam dilectionem demonstraret, 

Placuit sibi, ut seipsum nobis in cibum darct. 

Istud olim in manna coeli erat praefiguratum, 

Quod Hliis Israel in deserto de coelo est donatum. 

Magnam dilectionem videtur Dominus Judaeis exhibuisse, 

10 Sed infinities magis perhibetur nobis contulisse. 

Dedit enim Judaeis manna, panem vidclicet materialem et temporalem, 

Nobis autem contulit panem supersubstantialem et actcrnalem. 

Manna dicebatur panis coeli; nunquam tarnen fuit in coelo vero, 

Sed creatus erat a Deo in aere, sive in coelo acrco; 

I; Christus autem, Salvator nostcr, est panis verus et vivus, 

Qui de vero coeto descendens, factus est nostcr cibus. 

Judaeis ergo Deus solummodo Hguram veri panis tribuit, 

Nobis autem non hguram sed veritatem veri panis contulit. 

Notandum autem, quod niulta fuerunt in manna figuraliter praemonstrata, 

20 Quac in Sacra Eucharistia sunt veraciter consummata. 

Manna coeli valdc mirabilis naturac esse videbatur, 

Q^ia in radio solis liaueliebat et igne indurabatur: 

Ita Eucharistia in coraibus vanis hqucscit et evanescit. 

In cordibus ignitis wrdurat et abscedere nescit. 

25 Mali enim sumunt Eucharistiam ad damnationcni, 

Boni autem ad divinam ct ad ncr|Ktuam consolationcm. 

Cumque descenderet manna, Jescendebat simul et ros cocii. 

Per quod innuitur, quod dignis cum Eucharistia simul confertur gratia Del. 
Manna erat album et ad modum nivis candidum, 

30 Per quod innuitur, quod communicans debet habere cor purum et mundum. 
Manna habuit in se omne dclectamcntum cibi videlicct terrestris, 

Sed Eucharistia habet in se omne delectamentum cibi coelestis. 

Hoc autem delectamentum non sentitur in sacramenti masticatione 
Sed in sanctis meditationibus et coelestium contemplatione. 

3} Gustus mannae in omnem saporem, prout quilibet desiderabat, convertebatur, 
Sed dulcedini Christi nullus sapor hujus mundi assimilatur. 

Qpi de hac dulccdine perfecta semel gustaret, 

Omne delectamentum totius saeculi absinihium reputaret. 

Petrus de illa dulccdine in monte Thabor gustaverat: 

40 Statim ibi tabernacula facere et semper ibi manere aiTeclabat. 

Praccepit autem Movse^ populo, ut manc ante solis ortum exirent. 

Et singuli pro illo dfe sibi unum gomor colligerent. 

Contigit autem miraculosc, quod voraccs, qui plus collcgerunt, 

C^ando ad propria redibant, non plus quam gomor habuerunt. 

45 Similiier et illi, qui plenam mensuram colligere non potuerunt. 

Cum ad propria redirent, plenam mensuram invenerunt: 

Sic communicans, qui plures hostias ceperit, 

Non habet plus quam qui tantum unam accepit. 

Similer et illc, qui particulam hostiae sumpscrit. 

30 Non habet minus, quam ille qui integram vcl plures sumpsit. 
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RpS||||i x:M Domini etiam praeiigurata fuit in agno pascbali» 

Qui feria quinta ante Parascevem a Judaeis solebat manducari. 
WbBI Hunc agnum Dominus praecepit filiis Israel manducare, 

Q^ando decrevit eos de captivitatc Acg>'ptiaca liberale. 

5) ha Christus sacramentum cucharistiae tune primum instituit, 

Q^ando nos de diabolica potestate eripere voluit. 

Qpando filii Israel a^um paschalem manducabant, 

Succincti erant, bacuTos in manibus tenebant et stabant: 
ha communicantes debent esse succincti per mentis et corporis castitatem 
6o Et tenere baculos in manibus per rectam fidei firmitatem. 

Debent etiam ereai Stare in bona vita quam inchoaverunt 
Et non se iterum reponcre in lutum de quo jam exiverunt. 

Agnus edebatur cum laaucis agrestibus, quae sunt amarae. 

Et nos debemus corpus Domini cum amara contritione manducare. 

65 (^i comedebant agnum, tenebantur pedes suos calciare. 

Et per pedes solet Sacra Scriptura desideria designare. 

Communicantes ergo suos calciare pedes tenentur, 

Cavendo ne desideria ipsorum sorde aliqua maculentur. 

Agnus paschalis non fuit coctus aqua sed assus igne, 

70 Et communicans debet esse ignitus caritatc, ut manducet digne. 

Christus Eucharistiam sub spccic panis et vini donavit: 

Hoc olim Mcichiscdech, rex et sacerdos, praefiguravit. 

Quatuor reges terram in qua Abraham habitabat vastaverunt 
Et multa spolia et Loth cum multis captivis abduxerunt. 

75 Abraham autem cum suis ipsos insequebatur 

Et pcrcuticns eos, cum captivis ad propria revenebatur. 

Occurrit autem ei Melchisedech, onerens sibi panem ct vinum, 

In quo praefigurabatur hoc sacramentum divinum. 

Melchisedech erat rex et sacerdos Dei altissimi 
80 Et gerebat signum Domini nostri Jesu Christi: 

Christus enim cst rex qui omnia regna crcavit, 

Ipse etiam est sacerdos qui primam missam cclebravit. 

Melchisedech, sacerdos ct rex, panem et vinum obtulit; 

Christus sub specie panis et vini hoc sacramentum instituit, 

85 Quapropter sacerdos secundum ordinem Melchisedech appcllatur, 

Quia hoc sacramentum in oblatione Melchisedech praefigurabatur. 
Melchisedech erat sacerdos ct etiam princeps regalis, 

In quo putchre praefigurabatur dignitas sacerdotalis; 

Sacerdotes enim bene possunt dici principes regales, 

90 Quia in dignitate praecellunt omnes principes imperiales 1 
Excellunt etiam in potestate patriarchas et prophetas 
Et etiam quodammodo ipsas virtutes angeheas: 

Sacerdotes enim sacramentum conficiunt, quod angeli facere nequeunt, 
Nec Patriarch ae, nec prophetac olim facere potucrunt. 

95 Per Mariam Filius Dei semcl olim incarnabatur; 

Per sacerdotem autem saepius panis in carnem transsubstantiatur. 
Sacerdotes igitur propter sacramentum debemus honorare, 

Qpos Christus confectores sui sacramenti dignatus est ordinäre. 

O bone Jesu, da nobis ita sacramentum tuum venerari, 

100 Ut a tc nunquam mereamur in perpetuum separari! 
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n praccedcnti audivimus quomodo Christus Eucharistiam instauravit. 
ODHsequenter audiamus quomodo hostibus suis occurrens, ipsos prostravit. 
Cumquc Judas cum aliis percepisset sacramenti communioncm, 

Ahui ut facerct nostium Christi conm*gationem. 

5 O quanta erat Christi benignitas ct dementia! 

O quanta erat Judae malignitas et dementia! 

Christus eum sacramento corporis ct sanguinis sui cibavit. 

Et ipsc de traditione illius in corde suo tractavit. 

Christus, sciens omnia, noluit eum perdere neque sacramentum sibi negare ; 

IO In quo voluit sacerdotibus formam communicandi darc ; 

Sacerdos, sciens aliquem cum mortali peccato ad communioncm accedcrc, 

Non debet sibi negare» ne vidcatur cum perdere. 

Abiit ergo Judas» ut inimicos Christi congregaret; 

Christus autem ivit ad locum auem sciebat, ut cos ibi expcctaret; 

15 Vencrunt ergo armati cum gladiis ct fustibus» 

Quaerentes cum in tenebris cum luccrnis et facibus. 

Jesus autem absque armis in occursum eorum ivit 
Et» quem quaercrent» cum omni mansuetudine quacsivit. 
llli autem tanquam gigantes contra eum stctcrunt 
ao Et» ut jesum Nazarenum quaercrent» responderunt. 

Jesus autem mitissimum et dulcissimum dabat eis responsum» 

Dicens humili voce ct benigno animo: « sum!» 

Q^o audito» omnes rctrorsum abicnint 
Et tanquam mortui coram eo in tenam corruerunt. 

25 O dementissimi Judaei» quid prodest vobis tanta multitudo, 

Qui viliter jacetis prostrati mitissimo verbo uno ? 

Quid prosunt vobis vestra multa et diversa consilia» 

Quorum nrostrata sunt uno verbo tanta milia ? 

Quid prodest vobis armatura vestra tarn terribilis» 

30 Quac uno verbo perterrita perhibetur esse inutilis? 

Nonne videtis Christum solum potentiorem vobis omnibus esse? 

Et, si vcllet vos omnes interficcre» possc ? 

Immo, posset praedpere terram sub pedibus vestris aperiri 
Et vos omnes vivos tanuuam Dathan et Abiron deglutiri ; 

53 Vcl posset ignem ct sulpnur super vos pluere 
Et tanquam Sodoman ct Gomorran consumere; 

Vel posset per aquas cocii vos omnes dcicre» 

Sicut olim dclcvit totum mundum fere; 

Vel posset vos tanquam uxorem Loth in lapides mutare, 

40 Vel tanquam Aeg)*tios diversis plagis molcstare; 

Vel posset vos omnes convcrtcre in pulvercm cinerum» 

Sicut exerdtum Sennachcrib» centum octoginta quinque milia hominum; 

Vcl posset vos interficcre per mortem subitaneam, 

Sicut intcrfecit filios Judac Her et Onam; 

43 \'cl posset vos omnes interficcre per gladium angelicum» 

Sicut sub David occidit magnum populum; 

Vcl posset vos in potestatem diaboli darc» 

Sicut temporibus Tobiae dedit septem viros Sarae; 

Vel posset mittere ignem» qui consumeret vos» 

30 Sicut Core cum suis et ducentos quinquagenos; 
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. i posset mittere in vos ignitos serpentes, 

Sicut olim in praedecessores vestros sibi contradicentcs; 
Vel posset vos discerpere per immissos leones« 

Sicut nlitn in ^maria regi Salmanasar incolentes; 

5 5 Vel posset vos dilacerarc per rapidorum ursorum dentes, 

Sicut olim quadraginta duos pueros Eliseum deridentes ; 

Vel posset vos tanquam Heliodorum flagellarc et conculcare, 

Vel tanquam Antiochum putrefactione et vemiibus necare; 

Vel posset vos percuiere |^r subitam lepram, 

6 o Sicut olim percussit Giezi ct sororem Moysi Mariam; 

Vel posset vos percutcre caecitatc et acrisia, 

Sicut sub Eliseo percussus fuit cxercitus de Syria; 

Vel posset omnium vestrum brachia facerc arida et indurare, 

Sicut olim fecit regi jeroboam in Bethel juxta altare; 

65 Vel posset arma vestra consumere dentibus vermium, 

Sicut consumpsit in exercitu Syrorum omnes cordas areuum : 
Omnia haec et similia posset, $i vellet se defendere, 

Sed non vult, nisi ad modicum vos prostemere. 

Hoc autem fecit, ut ostendat se voluntaric mortem sustinerc; 

70 Et si vellet reniti, non possetis cum capere ncc tenere. 

Cum i^tur Christus ostendisset suam victoriam et potentiam, 
Dedit eis resurgendi et se capiendi licentiam. 

Haec victoria hostium Christi jam rccitata 

Fuit olim in Samsone et Sanpar et David praefigurata. 

75 Samson cum mandibula asini prostravit milk viros, 

Et Sangar cum vomere interfccit scxccntos. 

Si isti Dei adjutorio tot bestes prostraverunt, 

Non est mirum ouod coram Christo omnes hostes ejus corrucrunt. 
Scriptura regem David tenerrimum ligni vermiculum dich, 

80 Qui octingentos viros uno impetu occidit; 

Vermiculus ligni, dum tangitur, mollissimus videtur, 

Sed cum tangit, durissimum lignum peribrare pcrhil^tur: 

Sic David, cum esset inter domcsticos, nullus eo mitior, 

Sed in judicio et contra hostes in proclio nullus eo durior, 

8; Sic Christus in hoc mundo erat mitissimus et patientissimus, 

In judicio autem contra hostes suos erit districtissimus; 
Conversabatur autem mansucte et incessit inermis 
Et sustinuit ut viliter tractaretur tanquam vermis. 

Et hoc videtur quaerulose deplangere in Psalmo, 

90 Ubi de se dich : « Ego sum vermis et non homo.» 

Dichur autem non tantum vermis sed vermiculus ligni, 

Quia in ligno crucis occiderunt eum maligni. 

Convenienter ctiam tenerrimus appellatur, 

Quia caro sua tenerrima et nobilissima fuisse comprobatur; 

9^ Et quanto caro sua erat mollior et tenerior, 

Tanto pass io sua erat gravior et asperior. 

Et ideo clamat in Threnis ad omnes transeuntes per viam. 

Ut attendant si unquam viderint similem poenam. 

O bone Jesu, da nobis tuam amaram poenam ita viderc, 

100 Ut tccum mercamur in coelesti patria viverc ct gauderc! 
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n^accedenti capitulo audivimus quomcxJo Christus host^s suos 


msequcnter audiamus quomodo Judas cum in dolo salutavit. 
Judas traditor Sdvatoris nostri dcdit Judaeis osculi signum, 

,l erat signum iniquum super modum nimis et malignum. 

5 Osculum enim semper esse consuevit signum dilectioms; 

Hoc iniquus Judas permuiavit in signum traditionis. 

Ista iniqua salutatio, quae in Christo dolose fuit perpetrata, 

Olim fuit in Joab et in Amasa prae6gurata: 

Joab Amasam salutans dolosa mente fratrem vocabat, 

IO Et Judas Christum salutans, iniqua intentione magistrum appcllabat; 

Joab dextra mentum Amasae quasi osculans tencoat 
Et, sinistra gladium educens, ipsum perimebat: 

Sic Judas, qui dextra videtur mentum Christi tenuissc, 

Qui Icgitur sibi: c Ave, rabbi! » blanda dixissc, 

15 Sinistra vero videtur gladium eduxisse et ipsum nerforassc, 

Quia Icgitur sibi insidias sub blandis verbis occultassc. 

O Juda, quae causa est quod Salvatorem tuum tradidisti } 

Quid enim tibi male fecit, ouod sic adversus eum ^crc voluisti ? 

Ipsc tibi impendebat apostolicum honorem et dignitatem. 

20 ht quarc exereuisti contra cum tantam malignitatem ? 

Ipse tc super septuadnta duos discipulos elegii apostolum. 

Et tu cxhiDuisti te sw\ prac omnibus falsissimum. 

S ' se te numeravit inter suos spccialissimos duodeeim amicos, 
tu dercliquisti eum et acccssisti ad suos inimicos. 

23 Ipse te assumpsit ad secreta sua cum aliis apostolis. 

Et tu iniisti secreta consilia contra eum cum hostibus suis. 

Ipsc tc sine sacculo et sine pera ad pracdicandum misit. 

Et, quocunque veniebas, ipso providente nihil tibi defuit. 

Tu aut cm nunc, heu immemor talis ac tantac providentiae 
Venis eum tradere pro modica quamitate pecuniae. 

Ipse tibi contulit auctoritatem, ut inhrmos curares, 

Et tu cogitasti, ut eum infirmum facercs et ligares. 

Ipse tibi dedit potestatem super ejectionem daemoniorum, 
ht tu tradidisti eum in potestatem inimicorum suorum. 


55 Ipse te fecit suum bursi^^m et procuratorem. 

Et tu fecisti te suum adversarium et traditorem. 

Ipse te constituit super suam et suorum pecuniam 
Sibi et suis per modum eleemos^'nac collatam; 

Tu ad libitum tuum ea uti potuisti: 

40 Cur ergo Dominum tuum pro modica pccunia venJidisti ? 
Tu furabaris cx loculis Dci tui tantum Quantum volebas: 
Cur ergo eum pro triginta denariis vendebas ? 

S se te dignatus est suo sanctissimo corpore cibare, 

tu non es veritus corpus suum Judacis in mortem dare. 

43 Ipse tc potavit sui sanctissimi sanguinis nectare, 

ht tu non timuisti sanguinem ejus fundendum tradere. 

Ipse non verecundabat ur tibi ministrarc et pedes tuos lavarc. 
Et tu non vcrecundabaris eum tarn fraudulentcr salutare. 

Ipse tibi suum mcilifluum os ad osculandum non negavit, 

30 Et tarnen cor tuum pravum in sua malitia perseveravit. 
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autciD uum in dolo salutarcs, ipse tu vocavit amicum, 

Ht tarnen non est mutatum ab incepto cor tuum iniquum. 

Ipse traditionem tuam Petro et alüs apostotis praedicere noluit; 
Quia scivit, quod te occidissent, hoc praecavere voluit. 

35 In Veteri Lege scriptum erat: Dentem pro dente, oculum pro oculol 
Nunquam tarnen licitum fuerat reddere malum pro bono ; 

Sed tu, iniquissimc Juda, malum pro bono reddidisti. 

Similiter et complices tui Judaei malum pro bono reddidcrunt, 

6o Quia Salvatorem suum in li^o suspenderunt. 

Te igitur, o Juda, et vos, o Judaei, Saul olim praehguravit, 

Qpi genero suo, David, malum pro bono reduere non cessavit. 

David factus est gener Saulis, ducens iiliam suam in uxorem. 

Et tarnen Saul machinabatur ejus intcremptionem : 

65 Sic Filius Dei sumpsit ex vestro generc humanam naturam. 

Et vos congregastis ad intcrficiendum cum armaturam. 

David hostem Saulis, videlicet Goliam superavit, 

Et Saul sibi tanquam hosti suo insidias mortis intentavit. 

Sic Deus Pharaonem et omnes inimtcos vestros saepius devicit, 

70 Et nunc insana mens vestra sibi tanquam inimico contradicit. 

David spiritum malignum a Säule pluries fugavit, 

Et ipse ad confodiendum eum lanccam suam vibravit. 

Sic ^vator vestcr a multis idolatris saepius vos revocavit; 

Nunc autem vesania vestra in mortem ejus arma paravit. 

75 David erat egrediens et progrediens ad impcrium regis, 

Et ipse tarnen rex semper aspiravit ad nccem ejus: 

Sic Christus perambulavit regionem vestram et viam veritatis vos doeuit, 

Et vos quaentis cum occidcrc, qui vobis semper profuit et nunquam noeuit. 
David dolorem Saulis citharizando mitigavit, 

80 Et tarnen ipse dolorem et mortem inferre ipsi affcctavit; 

Sic et Christus languiJos vestros sanavit et mortuos suscitavit, 

Et nunc congrcgatio vestra ad occidendum ipsum se armavit. 

Vos igitur similcs estis Caln, qui fratri suo sine causa invidit, 

Qui nihil mali sibi fecerat, et tarnen ipsum occidit. 

85 Muncra, quae obtulit Abel, grata fuerum apud Deum, 

Et hoc erat causa, si tantum causa dici potest, quod occidit eum. 

Sic Christus gratus erat turbis et acceptus apud Deum, 

Et ideo dicitis : c Si Jimittimus eum sic, omnes credent in cum. n 
Et si omnes crederent in eum, quid obesset ? 

90 Nonne omnia sunt vera et salutaria, quae docet ? 

Cain eduxit foras fratrem suum verbis blandis 
El eductum interfecit verberibus nefandis: 

Sic etiam Judas Christum verbis blandis salutavit 
Et hüstibus suis ad interheiendum dolose praesemavit. 

95 Cain interfecit suum uterinum fratrem, 

Judas et Judaei occiderunt Christum Fratrem suum et Fairem : 

Pater omnium est, quia nos omnes creavit, 

Frater noster est, ouia humanam naturam sibi adoptavit. 

O bone Jesu, qui dignatus es fieri noster Frater, 

100 Miserere nostn et protege nos sicut clemcntissimus Pater * 
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|B B|n praeceJtnti capitulo audivimus quomodo Christus fuit traditus et osculatus, 
B 9 konsequenter audiamus quomodo fuit derisus, consputus et velatus. 

G&JE 9 Cumque cohors Christum comprehenderet et ligaret, 

Contigit. ut Petrus euidam sei^'O auriculam amputaret; 

) Statim Jesus ibidem benignitatem suam demonstrabat 
Et auriculam illius tangens, subito sanabat. 

Duxerunt autem primo eum ad domum Annae, 

Qui erat socer summi pontificis, videlicet Caiphae. 

Cumque Annas Christum de sua doarina interrogaret, 

10 Respondit, quod ab bis, qui audierant, eam invesugaret. 

Ipsc enim in angulis docere non solebat, 

^d in templo et in s^magoga, ubi totus populusconvenicbat. 

Statim unus servorum suonim manum levabat 
Et sibi alapam in maxillam suam dabat. 

15 Iste creditur fuissc ille servus, videlicet Malchus, 

Cujus auriculam modicum antea sanaverat Christus. 

Christus autem se non vindicabat nec repercutiebat, 

Sed cum omni mansuetudine humilitcr sustinebat. 

O fratres! si aliquis ex vobis talem alapam suscepisset 
20 Et si posset, qu<^ Christus potuisset, quid fecissei ? 

Forsan cum retro, cvaginato gladio, pcrcussissct, 

Vel cum lacobo et Joanne ignem de coelo st^r eum misisset. 

Non sic laciendum csl, fratres, sed attendite Christi doctrinam : 

Qui te percusserit in unam maxillam, praebc ei et reliquam. 

25 Duxerunt igitur Judaei Jesum ligatum de domo Annac 
Et perduxerunt eum multis contumcliis ad domum Caiphae. 

Ibi congregati sunt seniores populi, ut consilium inirent, 

Quomodo contra Jesum caasam et occasionem mortis invenirent. 

Omnia autem, quae adversus cum confingerc potuerunt, 

}0 InsufRcientia et omnia mendacia fucrunt. 

Tandem adjuravit eum Calphas per Dcum, ut eis diccret, 

Si ipsc Christus, Filius Dci vivi esset; 

Cumque adjuratus, sc Filium Dci esse fateretur, 

Re.sponderunt omnes, quod merito propter hoc morti adjudicaretur. 

3 3 V\*laveruni igitur oculos ejus quodam velamine, 

Maculaverunt facicm ejus multo sputamine, 

Dederuntque ei alapas, dicentes quod prophetizarci 
Et, quis esset, qui eum percuterct, enarraret; 

Omnem contumeliam, quam sibi irrogare potuerunt, 

40 Hane illi iniquissimi Judaei sine miscncordia fecerunt. 

Haec contumciia tantae derisionis et tarn profanae 
Duravit in domo Caiphae tota nocte usque mane. 

O, quanta erat SaJvatoris mansuetudo et patientiat 
O, üuanta erat Judaeorum saevitia et insipientia! 

43 Ocuios, qui cuncta perspiciunt, velaverunt; 

Eum, qui omnia seit, percutientem se nescirc putaverunt ; 

Faciem illam delectabilem, in quam angeli prospicere desiderant, 

Sputis suis immundissimis maculare non timebant; 

Man US Illius ligare praesumpserunt, 

30 Cujus manus in principio coelum et terram plasmaverunt. 
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|H Bl llum prophetam subsannatorie dicebant» 

^9 B 3 A quo prophetae olim virtutem prophetandi habcbant. 
B^SV Illum satagcbant per velamen oculorum excaecare, 

Q.ui olim dignatus est eos per columnam ignis illuminare. 

Faciem illius non sunt veriti sputis suis operire, 

Q^i olim operuit eos per columnam nubis satis mire. 

Judaei isti» qui faciem Christi sputis suis maculaverunt. 

Per idolatras vituli conflatilis praeiigurati fuerunt. 

Cumque filii Israel deos alienos sibi facere volebant, 

Aaron et Hur» maritus Mariae» ipsis resistebant; 

Tune illi indignati, in Hur irrucrunt» 

Et in eum exspuentes» ipsum sputis sufibcaverunt. 

Illi indignabantur Hur, quia eorum idolatriae resistebat; 

Pharisaei indignabantur Christo» quia eorum traditiones reprehendebat. 
Ist! etiam Judaei, aui Christum subsannando deriserunt, 

Olim per Cham, iilium Koe, praeii^rati fuerunt. 

Cham, qui merito patrem suum debuisset honorasse, 

Legitur eum nequiter derisisse et subsannasse: 

Sic Judaei debuissent merito Christo revcrcntiain exhibuisse, 

Sed probantur» proh dolor! cum inhonorasse et derisisse. 

Et quamvis Noe inhoneste fuit derisus a proprio hlio, 

Tarnen multo inhonestior videtur fuisse Christi derisio : 

Noe derisus fuit in tabemaculo» ubi nultus videbat, 

Christus derisus fuit in domo pontiücis, ubi muhitudo erat ; 

Noe derisus est dormiens et ncsciens, 

Christus derisus est vigilans, omnia videns et audiens; 

Noe derisus est ab uno solummodo filio, 

Christus derisus est a multis, videlicet a toto concilio; 

Noe habuit duos hlios sibi condolentes» 

Christus nullos habuit sibi in aliquo comnatientes. 

Praedicti etiam Judaei» qui Christum sic deriserunt, 

Olim in Philistinis» hostibus Samsonis, praeiigurati fuerunt. 

Philistini enim captivaverunt et excaecavcruni Samsonem, 

Et illudentes ei, habuerunt eum in derisionem. 

Samson propter suam maximam fortitudinem 
Gerit figuram Christi per quandam similitudinem; 

Samson quadain vice voluntaric capi .sc faciebat» 

Sic Christus sponte a Judaeis lipri et derideri volebat; 

Quadam autem aha vice, quando Samsoni placuit, 

Tune se de inimicis suis horribiliter vindicavit: 

Ita in fine saeculorum de inimicis Christi futurum erit, 

Cum ipse in majestate et potestate ad judicium venerit; 

Quälern vindictam tune contra inimicos suos facturus est, 

Nulta scriptura, nulla lingua explicare potest: 

Tune mallent inimici ejus omnem poenam sustinere, 

Quam fadem tarn irati judicis et vindicis videre; 

Tune dicet eis: « Ite, vos maledicti, in ignem aetemum ! » 

Amicis autem : « Venite» bencdicti, suscipite praemium sempitemum!» 
O bone Jesu, da nobis tibi tarn placite sen'ire, 

Ut hanc beneJictam vocationem a te mcrcamur audirel 
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n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit illusus et velatus, 
Conscquenter audiamus quomodo ad columnam fuit ligatus. 

Cumque tota nocte habuissent ipsum in derisum, 

Manc Udo, duxerunt ipsum ad Pilati praesidis judicium; 

5 Cumque Pilatus contra eum de accusatione ipsos quaereret, 

Dixerunt quod malefactor et seductor populi esset. 

Et quod seduxisset omnem populum, non solum in Judaea, 

Sed etiam in patria sua, hoc est in G^ilaea. 

Audiens Pilatus quod homo Galilaeus erat, 

Remisit eum ad Herodem, quia ad judicium ejus pertinebat. 
ln illo die Herodes et Pilatus facti sunt amici, 

Qui antea fuerant ad invicem inimici. 

Herodes Christum non viderat, sed multa de eo audierat 
Et ideo de adventu ipsius multum gavisus erat; 

Magum enim eum vel nccromanticum esse existimabat 
Et aliqua miraculosa signa ab co videre aiTcctabat. 

Cumque Herodes eum de multis interrogaret, 

Ipse sustinuit ita, quod nullum responsum ei daret; 

C^od videns Herodes, aestimabat eum non mentis esse sanae, 

Et illusit eum, induens cum pro derisu alba veste. 

Et sic remisit eum ad judicium Pilati praesidis, 

Dicens se non invenisse in eo aliquam causam mortis. 

Herodes, nesciens quod practenderct, veste alba eum induebat: 

Spiritus Sanctus, occulte hoc agens, innocentiam Christi ostendebat. 

25 Sicut enim per Caipham insinuavit mortis Christi expedientiam, 

Ita per Herodem demonstravit ejus innocentiam. 

Pilatus igitur interrogavit Judaeos, si aliquam causam haberent, 

Propter quam ipsum ad mortem condemnarc valerent; 

Tune illi tres causas contra jesum composuerunt, 

Et eas in medium praeferentes, coram omnibus dixerunt: 

« Hic dixit se tcmplum Dei hoc manufactum posse dissipare 
Et post triduum aliud non manufactum reaedificare; 

Dixit etiam quod tributum non esset dandum Caesari Komanorum 
Et gloriabatur se regem esse Judaeorum. » 

) j Primas duas causas Pilatus frivolas reputavit, 

De tertia autem diligenter ipsum interrogavit; 

Caesar enim regnum Judaeorum Romano imperio subjecerat, 

Et gens Judaea illo tempore nullum regem q^uam Caesarem habebat; 

Pilatus autem a Caesare super Judaeos constitutus erat; 

40 QMapropter, quod aliquis se regem Judaeorum diceret, audire non polerat; 

Jesus autem regnum suum de noc mundo non esse narravit; 

Quo audito, Pilatus de hac accusatione nihil curavit. 

Pilatus ergo co^tavit quomodo furor Judaeorum posset mitigari, 

Et videbatur sibi expediens quod faceret eum flageJlari, 

45 Ut tali opprobrio satiati, a morte ejus cessarent, 

Nc etiam ipsum de insufiieienti juuicio incusarent. 

Milites ergo Pilati Jesum flagellabant. 

Et pecunia Pharisaeorum corrupti, cum plus solito verberabant. 

Haec flagellatio praeiigurata fuit per Achior principem, 

50 Quem servi Holofemis ligaverunt ad arborem. 
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jyffl n chior ligatus fuit per Holoferni satc]lites, 

W gn B Christus ligatus fuit ad columnam per Pilati milites; 

Achior propter veritatcm, quam dixerat, fuit ligatus, 
jc^ub propter veritatem, quam praedicaverat, fuit flagellatus; 

5; Achior ligatus est, quia noluit Holoferni loqui placentia, 

Christus ligatus est, quia reprehendit Judaeos cum displicentia; 

Achior ligatus est, quia gloriam Dci magnificabat, 

Christus flagellatus est, quia nomen Patris sui manifestabat. 
Notandum autem quod duae sunt gentes, quae Christum flagcllaverunt; 
6 o Illae per duas uxores Lamech pra^guratae fuerunt: 

Duae uxores Lamech appellabantur Sclla et Ada, 

Duae gcntes fuerunt gentilitas et synagoga; 

Sella et Ada maritum suum verbis et verberibus afflixcrunt, 

Gentilitas et svnagoga Salvatorem suum flagcllaverunt; 

65 Gentilitas verSeravit eum flagcllis ct virgis, 

S '' nagoga fl^ellavit eum linguis et verbis. 

aec etum nagcllatio, duobus modis in Christo pcrpetrata, 

Olim fuit in flagellationc beati Job praeflgurata : 

Beatus Job fuit flagellatus duobus modis. 

70 Quia Satan flagellavit eum verberibus, et uxor verbis; 

De flagello Satanae sustinuit dolorem in carne. 

De flagello linguac habuit turbationem in corde; 

Non suffecit diabolo quod flagellabat carnem cxterius, 

Nisi etiam instigaret uxorem, quae irritaret cor interius: 

73 Sic non suffecit ludacis quod Christus cacdebatur flagellis, 

Nisi etiam ipsi nagcllarent eum acutissimis verbis; 

A ptanta usque ad vcrticem in beato Job sanitas non erat, 

Sic in carne Christi nihil inconcussum remancbat ; 

Et quanto Christi caro erat nobilior et tenerior, 

80 Tanto fuit dolor ipsius amarior ct asj)erior. 

O homo, cogita quantam sustinuit Christus pro tc passioncm. 

Et ne tradas itcrato animam tuam in pcrditionem! 

Attendc si unquam talem poenam vidisti vel audisti, 

Qualis fuit passio Domini nostri Jesu Christi! 

83 Ad verte quantam habuit ad te Christus dilcetionem, 

Qui tantam pro tua salute sustinuit passioncm! 

Considera quantum tu versa vice propter ipsum sustinuisti, 

Quantum gratitudinis et quantum servitii sibi reddidisti! 

Omne bonum, quod facis cunctis diebus vitae tuae, 

90 Non correspondet minimae sui sanguinis guttae. 

Noli ergo murmurare, si contigerit te modicum sustinere, 

Sed sanguinem Jesu Christi oculis mentaiibus intuere; 

Amaritudinem tuam cum sanguine Christi commiscere, 

Et videbitur tibi, quodeunque sustinueris, esse dulce; 

93 Sustinc in hac vita modicam flagellationem, 

Ut in futuro cfFugias perpetuam damnationem; 

Postula a Domino in noc saeculo, ut ita corripiaris, 

Ut post mortem regnum Dci sine poena ingredi mercaris. 

O bone Jesu, in hac vita percute nos flagella, 

100 Ut post mortem absque purgatorio gustemus coelica melta! 
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ri praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit flagellatus, 
(konsequenter audiamus quomodo fuit spinis coronatus. 

Pilatus praecepit militibus, ut Jesum flaeellarent, 
s.«i [u.t k] dedenint ipsjs muncra, ut eum plus sdito vert^rareni. 

) Consuetudo legis erat ad majus quadraginta verbera dari, 

Sed Judaei procuraverunt super Jesum verbera multiplicari; 

Et non sufkcit eis, ut ultra dcbitum flagellareiur, 

Sed excogitaverunt novam poenam, ut spinis coronarctur, 

Et ut ipsum subsannatorie tanquam regem adorarcnt 
10 Et in sign ia regaiia, videlicet purpuram sive sceptrum sibi darcnt. 

Consuetudo iuit malciicos aliquando dagellari, 

Sed non erat jus legis hominem debcre spinis coronari. 

O iniqui Judaei, inventores novarum malitiarum, 

Quantam sustinebitis nova genera poenarum I 
1 $ (^i enim cogitant novorum malorum machinamenta, 

Recipient nova ct tnaudita tormcnta; 

Mensura qua mcnsi fuerint, ds remetictur. 

Et multum addctur, quia pocna nunquam tinictur. 

Cum igitur Jesum flagellasscnt, non cum vesticnint, 

20 Sed chlamydc coccinea sive purpurca cum circumdcdcrunt. 

Purpura consuevit esse unum insigne replc, 

Et idco pro derisione contulerunt sibi pallium talc. 

Secundum regale insigne est aureum diadema, 

Loco cujus imponebatur Christo spinca corona. 

25 Tertium insigne regale est aureum sceptrum, 

Loco cujus dcdcruni in dcMram ejus arundtnem. 

Honor regis requirit, ut ficxis genibus vencrctur. 

Et Christus tanquam rex ficxis genibus salutabatur. 

Consuetum est offerri regibus muncra regal ia, 

30 Pro quibus dederunt Christo alapas et sputamina. 

Pcrcutiebant ctiam caput ejus arundinc, 

Imprimentes ci acutissimos aculeos coronac spincae. 

O impiissimi Judaei, cur Regem vestrum tarn crudcliter tractastis 
Et beneficia sua vobis exhihita non recoghastis ? 

35 Ipsc in Amon acutos scopulos sub pedibus vestris planavit, 
ht crudditas vestra caput ejus acutis spinis nerforavit. 

\p$*: pietatem exhibuit calceis vestris et pedious, 
bl vos im pietatem exhibuistis capiti ejus. 

Ipsc conservavit vestes vestras quadraginta annos sine corruptione, 

40 Et vos spoliastis eum vestibus suis pro derisione. 

Ipsc flagellavit propter vos Pharaonem et Aegyptum, 

Et vos sine culpa nagellastLs ipsum. 

Ipsc (>er Moysen confregit propter vos coronam regis Aegypti, 

Et vos coronam de spinis imposuistis insi. 

45 ^se omnes reges terrarum coram vos numiliavit, 

ct ingratitudo vestra ipsum tanquam regem derisorie adoravit. 

K se vos honoravit supra omnium gentium nationes, 
vos inhonorastis cum per multiplices illusiones. 

^se mirabiliter vielt hostes vestros, uno inille persequendo 
50 Et per duos dccem milia fugando. 
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t vos contra Christum sei um multa milia congregastis 
Et duos populos contra unum hominem coadunastis. 

Q^omodo persequatur unus mille, et duo fugaverunt decem milia, 
Nisi quod Deus voluit idcirco factum esse ita r 
5 5 Et quomodo omnis congregatio vestra solum Christum cepisset, 

Nisi Deus ipsum in potestatem vestram tradidisset ? 

Haec autem iltusio, quac Christo in coronatione est iUata, 

Olim fuit in Apemen, concubina regis, praehgurata. 

Apemen coronam regalem de capite rcgis accepil 
6o Et capiti suo in praesentia ipsius regis imposuit: 

Ita Synagoga Christum corona sua, id est honore debito spolia\'it 
Et ipsum corona spinea in suam contumeliam coronavit. 

Apemen regi alapas palmis suis dedit in maxillam, 

Quod rex libenter sustinens, non indignabatur contra illam : 

Ita Rex coeli sustinuit alapas et colaphos a Judacis 
Et tarnen non ostendit indignationem aliquam cis. 

Rex ille concubinam suam Apemen in tantum amavit, 

Quod omnia ab ipsa sibi pro ludo illata patienter toleravit; 

Christus Synagogam multo plus dilcxissc comprobatur, 

70 A cua tarn magna cum tanta patientia patiebatur. 

Talern patientiam Christi olim rex David praehguravit, 

Qui ab iniquo Semei tanta mala patienter toleravit. 

Semei projecit super David lapides, ligna et lutum : 

Sic Synagoga injecit in Christum palmas, spinas et sputum. 

75 Semei David virum sanguineum et virum iKlial vocavit 1 
Synagoga Christum seductorem et malciicum anpellavit. 

Abisai voluisset Semei occidisse, seJ David pronibuit: 

Angeli occidissent derisores Christi, sed ipsc non permisit. 

Christus enim venit in mundum pro peccatis nostris mortem pati, 

80 Ut nos reconciliarct ]kt suum sanguinem Deo Patri; 

Non ideo venit in mundum, ut aliquos interficeret, 

Sed ut pacem et concordiam inier Dcum et hominem reficcrct. 

Ipse autem a Judaeis non est pacilice tractatus, 

Qui tantis derisionihus ab cis est inhonoratus; 

85 Quapronter ipsum olim praefiguraverunt nuntii regis David, 

Quos lianon rex Ammonitarum turpitcr dehoncstavit. 

David misit nuntios Hanon ad pacem instaurandam, 

Quorum vestes ipsc pracscidit usque ad nates et mediam barbam : 

Sic Deus Filium suum ad pacem iaeienJam in mundum destinavit, 

90 Quem Synagoga nudans vestibus, barbam ipsius sputis maculavit. 

Christus venit pacem inter Deum et hominem rcstaurare, 

Quam infra quinquc milia annorum nullus potuit reformare. 

Gentiles in reformatione pacis cfTundunt sanguinem, 
judaci autem consueverunt effunderc aquae libamen ; 

9; Christus autem efTudit tarn aquam quam sanguinem, 

Ut eo firmius servemus illam quam ipse fecit paccm; 

Gentiles fundunt ssanguinem animalis, Judaei aquam fluminis, 

Sed Christus cfTudit sanguinem et aquam propni lateris. 

O bone Jesu, doce nos pacem hanc servare, 

100 Ut tecum mereamur in aeterna pace semper habitare! 
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n nracccdcnti capitulo audivimus de Christi coronatione, 
Consequenter audiamus de crucis ipsius bajulatione. 
Cumque Jesus esset flagellatus, illusus et coronatus, 
lidiiNit eum Pilatus, ostendens populo quomodo esset tractatus. 
Hoc ideo fecit, ut satiati tali contumelia et afflictione, 

Essent contenti et cessarent ab ejus interfcctione. 

Illi autem tanquam rabidi canes in eum frenduerunt 
Et r <r Cnjcilige eum, crucifige eum! » omnes clamavenint. 
Cupiens autem Pilatus eum de manibus corum libcrare, 

Dixit se vellc ipsis unum captiviim liberum dare. 


Tune ilti petierunt eis dari oarrabam latronem; 
jesum autem postulaverunt tradi ad patibuli suspensionem. 

O impiissimi Judaei, cur non petivistis illum liberum dimitti, 

Qui libcravit vos de captivitate Babylonis et Aegypti ? 

15 Videns autem Pilatus quod non proiiccret, sed magis tumultus fieret, 

Lavit manus, ut per hoc innocentem se a sanguine Jesu Christi ostenderet. 
Hoc agebat occufte per Pilatum Spiritus Sanctus, 

Innuens quod Jesus moriturus esset innoccns et justus. 

Uxor autem Pilati dixit, quod multa de Jesu per somnium vidisset, 

20 Et ipsum dimittendum, co quod homo justus esset. 

Hoc fccerat diabolus, cupiens impedire Christi passionem, 

Ut sic impediret humani generis redemptionem; 

Et quod Pilatus tantum videtur pro Christi liberationc institissc, 

Putatur totum ex instinctu diaboli, sicut uxor sua, fecisse: 

25 Diabolus per cos nitebatur impedire nostram redemptionem, 

Sicut olim fecit per Adam et Evam nostram damnationem. 

Diabolus enim, videns sanctos patres in limbo exsultare, 

Conjiciebat quod Christus per suam passionem veltet eos liberare; 
Quapropler per praesidem passionem Christi impedire instabat 
30 Et ipsum per stimulum suum, id est Teminam, magis instigabat. 

O quam deceptorius Stimulus diaboli est femina blanda. 

Per quam blande stimulat viros ad mala perpetranda I 
Milites igitur Pilati Jesum veste purpurea exuerunt 
Et vestibus suis, quibus spoliatus fuerat, rcinduerunt. 

33 Imposucrunt autem humeris suis crucem portandam, 

Et noc etiam fecerunt ad majorem ipsius contumeliam. 

IJgnum enim patibuli tune temporis maledictum esse dicebant, 

Et idcirco nec milites Pilati nec Judaei illud portare volebant. 

Crux ergo, quac tune putabatur miledicta et ignominiosa, 

40 Per passionem Christi facta est benedicta et gloriosa, 

Ht auac tune erat patibulum furum et supplicium latronum, 

Moao depingitur in frontibus princtpum, regum et imperatorum; 

Et in qua tune malefici socii diaboli suspendebantur, 

Per eam nunc daemones puniuntur et efTugantur. 

43 Haec autem bajulatio crucis Jesu Christi jam narrata, 

Olim in Isaac, hlio Abrahae, est praciigurata. 

Isaac enim ligna propriis humeris afTerebat, 

In quibus eum pater suus immolare Domino intendebat: 

Sic Christus propriis humeris crucis patibulum bajulabat, 

30 ln quo ipsum gens Judacorum suspendere affectabat. 
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per adjutorium an^eli a morte est liberatus» 


Et aries comibus pendens loco ipsius est itnmolatus. 

Pro Christo autem nec aries nec aliqua creatura patiebatur, 

Scd ipsc solus omnia sustinuit et pro nobis immolabatur. 
isaac, audiens quod pater eum Domino immolare volebat» 

Voluntarium se ad ODoediendum esse dicebat: 

Sic Filius Dei Patri suo coelesti usque mortem oboedivtt 
Et se ad omnia Patris imperia voluntarium exhibuit; 

Nam Pater et Hlius et Spiritus Sanctus mysterium consilii habebant 
Et ex se unum pro salute generis humani mittere disponcbant; 

Cumque Pater oiceret: « C^em mittam, et quis ibit ex nobis ?» 
Respondit Filius; c Ecce ego, mitte me» quia sum paratusf » 

( Vade, inquit Pater» in mundum, et cum hominibus conversare ibi, 

Et patienter sustine quidquid applicitum fuerit tibi I » 

Missus igitur Filius Dei vivi» conversatus est in Judaea, 

Et non pepercerunt ei, quod viliter interfectus est ab ea. 

Istud insinuavit Christus in quadam parabola, 

Qpam praedicando Judaeis tanquam liguram proposuit de vinea. 

Homo quidam vineam plantavit et eam circumsepsit» 

Et exstruens in ea turrim et torcular» colonis commisit; 

Tempore fructuum misit servos suos, qui fructus exigcbant, 

Quos illi apprehendentes» caedebant et interhciebant; 

Quod audiens» dominus misit alios servos nlures prioribus, 

Quibus illi fecerunt, sicut fecerant anterioripus ; 

Ad ultimum autem misit eis unicum iilium suum, 

Si forte vererentur occidere illum; 

Quem coloni apprehendentes» de vinea ejecerunt 
Et atrocius eum quam servos intcrfecerunt. 

Per vineam istam significatur Judaea sive plebs Judaica» 

Per sepem murus Jerusalem et angelorum custodia; 

Per turrim signiiieatur templum älomonis, 

Per torcular altare holocausti et oblationis; 

Servi missi prophetae Domini fuerunt» 

Quos illi diversis modis afflixerunt et interfccerunt: 

Isaiam serrabant, Jeremiam lapidabant» 

Ezechielcm excerebrabant, Arnos clavo perforabant; 

Tandem misit unicum Filium suum» Jesum Christum» 

Et atrocius quam aliquos alios intcrfecerunt istum : 

Patibulum suum humeris ipsius imposucrunt, 

Et ejicientes eum de vinea, id est de Jerusalem» occiderunt. 

Duo autem populi erant» qui lesum ad interliciendum eduxerunt» 
Videlicet Juuaei, qui corde, et gentiles» qui opere hoc fecerunt: 

Isti olim per duos exploratores praeiigurati erant, 

Qui botrum de terra promissionis ad desertum deferebant ; 

Per botrum praefigurabatur Filius Dei» Jesus Christus, 

Qui per hos duos populos de Jerusalem in locum Calvariae est eductus; 
Per Wtrum illum probabant filii Israel terrae promissae bonitatem; 

Per doctrinam Christi possumus nos considerare coeli suavitatem. 

O hone Jesu» doce nos dulcedinem vitae aeternae ita considerare» 

Ut tecum in ea mereamur in perpetuum habitarcl 
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n praccedenti capitulo audivimus quomodo Christus crucem bajulavit, 
Consequenter audiamus q^uomodo pro crucifixoribus suis cxoravit. 
Tota nocte et die illusionibus in tantum fatigatus erat, 

Quod illam gravem crucem per se portare non valebat; 

5 Tune ingariaverunt quendam, videacct Simonem Cyrcncnscm, 

Ut adjuvaret Christum bajulare suam crucem. 

Cumque venissent ad montem Calvariac et viderent eum fatigatum, 

Dederunt ei acetum feile mixtum et vinum myrrhatum; 

Hunc potum malitia Judaeorum Christo cornmiscuerat. 

20 Sicut olim per psalmistam prophetatum de ipsis erat. 

Accipientes autem milites crucem posucrunt super lerram, 

Et nudantes jesum, extenderunt eum super ipsam. 

Primam auiem manum clavo cruci affixenint, 

Ht aliam funibus trahentes, ad aliud foramen extenderunt; 

Quam cum aflixissent, pedes similiter funibus extendebant 
Ht uno clavo ambos cruci afügebant. 

Hane extensionem tangit Dominus in p.salmo et dicit de ea : 
c Foderunt manus meas et pedes, dinumeraverunt omnia ossa mea. » 

Cum autem Jesus patcretur hanc crudclissimam acerbitatem, 

Ostendit eis suam clcmentissimam caritatem; 

Kam pro ipsis Patrem suum coelestcm exoravit 
Et noDis exemplum inimicos diligendi donavit. 

Quando enim inimicos diligimus ct pro eis oramus, 

Filios Dei et fratres Christi nos esse demonstramus. 

25 Christus enim doeuit, ut inimicos nostros amemus, 

Ut filii Patris sui, qui in coelis est, esse possemus; 

Non est magnum amare bencfactorcs ct amicos, 

Sed maximum est amare perseculores et inimicos. 

Milites imtur Christum super terram cruci afhxcrunt 
Et post naec eum vivum m altum cum cruce Icvaverum. 

Haec autem oratio, quac a Christo in crucifixionc est prolata, 

Fuit in Jubal, fratre Tubalcain, practigurata. 

Jubal et Tubalcain hlii (.amcch fuerunt, 

C^i inventorcs artis ferrariae et musicae cxstitcrunt. 

5 j Quando enim Tubalcain cum mallcis sonos faciebat, 

Jubal ex sonttu malleorum mclodiam inveniebat. 

Ad talcm ergo mclodiam ct malleorum fabricationem 
Comparamus Christi orationem ct cruciExorum malleationcm : 

Quando enim cruciExores jesum ad crucem fabricahant, 

40 Christus dulcissimam mcK^iam pro ipsis Patri suo decantabat : 

« Pater, dimittc illis, quia nesciunt quid faciunt: 

Ignorant enim quod Filius tuus sum, quem cruciEgunt. » 

Si enim Judaei ct gentiles Filium Dei cognovissent, 

Nunquam Regem gloriac cruciExissent. 

45 Tantae autem dulcedinis erat haec bcatissima melodia, 

Quod eadem hora conversi sunt hominum tria milia. 

Congnie Judaci per inventorem artis fabricac figurati fuerunt, 

Qui ipsi hunc modum cruciEgendi primo invcncrunt: 

Non enim erat juris. quod homo cruci cum clavis anncctcretur, 

50 Sed ut funibus suspenderetur, doncc moreretur. 
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cnc et inventor melodiae Jesum Christum praefigurabat, 

Quia ipsc primus erat, qui taJem melodiam Deo decantabat. 
Christus non solum pro crucifixoribus exoravit, 

S<.*d pro Salute totius mundi Patrem suum efflagitavit; 

53 Et quamvis multi olim pro peccato hominis oraverunt, 

Tarnen nec per orationes nec per sacrificia exauditi fuerunt; 

Christus autem oravit cum lacrimis et clamore valido 
Et exauditus e$t pro sua reverentia illud quod petiit impetrando. 

Hane et crudiixionem Christi Isaias praefiguravit, 

6o Quem gens Judaica nimis inhumaniter mactavit. 

Judaci enim ipsum cum serra lignea per medium secabant 
Et per hoc mortem Christi satis convenienter praefigurabant: 

Judaei enim cum serra lignea Christum per medium diviserunt» 

Quia animam ejus et corpus per crucem ab invicem separaverunt; 

63 Quamvis autem animam et carnem ab invicem dividel^nt, 

Nunquam tarnen deitatem a neutra earum dividere valebant; 

Deitas enim a carnc mortua non fuit separata, 

Nec ab anima similiter fuit aliquatenus segregata; 

Deus enim Filium suum in morte dcrelinqucre noluit, 

70 Sed cum pro nobis in mortem traderc voluit. 

O quam immensa dilectione nos Pater coelestis diligcbat, 

Qui tarn dilectum Filium pro nobis in mortem tradebat! 

O inaestimabilis dilcetio divinac caritatis, 

Ut dilectum Filium daret pro filiis iniquitatis! 

73 Quis unquam vidit simile, vel quis audivit tale ? 

Et quis sußieit hanc dilectionem ad plenum enarrare ? 

Haec autem dilectio Del Patris tarn immcnsa 
Olim fuit in rege Moab per hguram praeostensa : 

Civitas hujus regis fuit an hostibus circumvallata, 

80 Et gens innabitans defecit, fame et siti attenuata; 

Rex autem cives suos in tanium amabat, 

Quod proprium filium pro eis super murum immolabat. 

Per civitatem illam mundus iste praefigurabatur. 

Et per cives humanum genus designabatur; 

83 Civitas ista obscssa erat ab cxcrcitu daemoniorum 

Ante adventum Christi plus quam quinque milibus annorum ; 

Et omnes cives in tantum denilitati crant, 

Quod per se hanc obsidionem dissolvcre non valebant; 

Tandem Pater miscricordiarum et Deus totius consolationis 
90 Pie respexit angustias nostrac obsidionis, 

Et in tantum dilexit nos, ut Filium suum in mortem darel 
Et sic ab insidione diabolica nos libcraret. 

Rex Moab immolavit filium suum pro civibus et amicis, 

Sed Deus dedit Filium suum in mortem pro suis inimicis. 

93 Et quid CSt quod possimus ei pro tanta dilectione retribuere, 

Nisi hoc quod studeamus ex toto corde ipsum vice versa diligere ? 
Diligamus eum, quomodo ipse prius nos dilexit 
Et angustias nostrae obsidionis tarn pie respexit. 

O bone Jesu, concede nobis ut in hoc saeculo tc ita diligamus, 

100 Ut tecum in futuro saeculo in perpetuo maneamus! 
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gin praecedcnti capitulo audivimus quomodo Christus in cnice oravit, 
IS BX Consequenter audiamus quibus figuris mortem suam praemonstravit. 

Rex Nabuchodonosor per somnium arborem magnam videbat, 

Quae in coelum se extendens, ramos per mundum extendebat; 

5 Hacc arbor ipsum regem Nabuchodonosor designabat, 

Sed mystice Christum regem in mundum futurum praefigurabat, 

Cujus potestas super omnes coelos exaltatur 

Et per totum orbem super omnes potestates mundt dilatatur. 

Omnes bestiae et volucres in ea morabantur, 

10 Et omnes de fructibus ejus vescebantur et nutriebantur. 

Per hoc satis convenienter innuebatur, 

Qpod omnis creatura per gratiam Christi sustentatur. 

Et ecce angelus adveniens, jussit arborem succidi. 

Per quod ngurabatur quod Christus debuit crucifigi; 

15 Dixitque quod omnes rami ejus essent amputandi, 

Innuens quod omnes a^stoli a Christo essent separandi; 

Addidit etiam omnia folia arboris esse excutienda, 

Innuens omnia Christi documenta a Judaeis esse contemnenda; 

Adjecit insuper quod omnes fructus arboris deberent dispergi, 

20 Innuens que^ omnia opera Christi a Judaeis deberent vilipendi; 

Item dixit quod omnes bestiae et volucres ab ca fuge re deberent, 

Qpia nec homines nec angeli Christo auxilium nraeberent ; 

Addidit que quod, licet ar^r illa esset succidenua. 

Tarnen radix ejus ad regerminandum in terra esset dimittenda; 

25 Per quod innuebatur quod, licet Christus esset moriturus, 

Tarnen non esset in mortc permansunjs, sed rcsurrecturus; 

Adjecitque quod Nabuchodonosor, uuem arbor ad litteram practendebat, 
Vinculo ferreo et aeneo allig^ari debcoat; 

Per quod innuebatur q^uod Christus ad columnam esset ligandus 
30 Et clavis ferreis natibulo crucis afligcndus; 

Addiditque quou idem rex deberet rorc coeli tingi, id est madidari, 

Innuens ad litteram eum nudum extra homines debere morari: 

Per hoc praefigurabatur quod Christus extra urbem deberet crucifigi 
Et rore coeli tin^^, id est proprio cruore perfundi; 

33 Adjecitque quod idem rex tanquam bestia esset cibandus, 

Innuens quod Christus feile et aceto esset potandus; 

Addiditque quod cor ejus deberet ab humano commutari. 

Et cor bestiae pro cordc hominis deberet sibi dari: 

Per hoc innuebatur quod Judaei Jesum non tanquam honiinem tractarent, 

40 Sed tanquam feram vel vermem conspuerent et cruciarent, 

Vel quod ipsi Judaei non tanquam homines se Christo exhiberent, 

Sed tanquam bestiae contra ipsum dentibus striderent; 

Adjecitque quod super praedictum regem septem tempora essent mutanda, 

Qpia passio Christi per septem horas canonicas esset prolonganda ; 

43 Adjecitque quod hoc esset decretum in sententia vigilum, id est angclorum, 

Et hoc etiam esset sermo et petitio sanctorum; 

Per hoc innuebatur auod mors Christi tarn angelis quam sanctis neccssaria erat, 
Quia per ipsam angelorum restauratio et sanctorum liberatio heri debebat; 
Adjecitque quod per eundem regem deveniret ad notitiam omnium, 

30 Quod Deus excelsus dominatur super regna hominum; 


1-98 : H. 

) >omoun) S. 4 exruodcbAt D. 7.S culubamr. «JiUubatur D. 9 ooms bestiae !»ubicr cam irt voluem in ea morabaaiur tiX. 
subcus cram D. 14 «tebebat KX. 15 diaU auod oiuoes KX, om. D. 16 apostolc ] discipuU nus KX. (8 esse om. DS. 24 esset ia 
terra KX. 37.3 ( Addiditque D. 38 KX. om. K. 39 Per hoc S. 33 fijturabacur KX. 44 caoooicas KX. 43 Addidit KX, 
io seoteotia om. K, vigilium S. $0 S. regnat KX. 

( 50 ) 


Digitized by Goc Igle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


CAP. XXIV 


H n quo innuebatur quod per praedicationem Christi et suorum 
Agnosceret mundus Deum verum omnium saeculorum; 
Addiditque quod Deus posset dare regnum cui vellet, 

)*.t qudd super illud hominem humillimum constitueret: 

3 5 Per quod innuebatur quod Christus esset humillimus hominum, 

Et ideo constitueret eum Deus regem omnium. 

Sic igitur patet quomodo per arborcm ist am praefigurabatur Christus, 
Qui per ordinationem sui Patris est pro nobis cruciiixus. 

Et quam vis passio Christi fuit a Patre coelesti pracordinata, 

6o 'famen non in vite scd voluntarie est ab ipso acceptata. 

Et illud Codrus, rex Graccorum» olim per hguram praemonstravit, 

Qui pro suis civibus liberandis sponte mortem acceptavic. 

Civitas enim Atheniensis obsessa erat 
Et per nullius subventionem liberari potcrat; 

65 Tune praedictus rex consuluit deum suum Apollinem, 

Si per aliquem modum posset libcrarc civitatem; 

Et quam vis paganus esset et non cognosceret Deum, 

Tarnen nutu Det recepit per Anollinem responsum verum; 

Dictum est ei quod civitas nullo modo posset liberari, 

70 Nisi oporteret ipsum ab hostibus occidi et mactari; 

Qui in tantum dilexit suos, qui erant intra urbem, 

Quod exivit de urbe, volens propter eos subire mortem. 

Höstes hoc scientes, nolebant ei in aliquo noccre, 

Cupientes potius civitatem quam ipsius mortem habere; 

75 Quo audito et experto, rex ad civitatem rediit, 

Et vestes regias exuens ct serviles inducns, itcrum exivic. 

Statim hostes, in eum irruentes, eum interfecerunt, 

Quia ipsum regem in ser%‘ili habitu non cognoverunt. 

Cum autem viderent regem mortuum, de captatione urbis desperaverunt, 
80 Et ab impugnatione ccssantcs, ad patriam redierunt. 

Sic Christus nos dilexit, ut se in mortem sponte daret, 

Ut nos a daemonum obsidione liberaret; 

Induit autem sc carne humana quasi veste servili, 

C^ta in veste regali, id est in deitate, non j^sset occidi. 

85 Si etiam ipsum kegem gloriae esse cognovissent, 

Nunquam eum sic delusisscnt ncc occidissent. 

Et non .solum Christus obsidionem nostrae captivitatis dissipavit, 

Sed etiam mortc sua mortem nostram destruxit et necavit. 

Et hoc fuit olim per Eleazar Machabaeum praehguratum, 

90 Qui se morti exposuit, ut perimeret cli^hantem loricatum. 

Cum enim excrcitus gcntilium contra nlios Israel bellavit, 

Eleazar occurrens, elephantem corum lancea perforavit, 

Qui sauciatus vulnerc mortifero cecidit, 

Ht super occisorem suum cadens, ipsum oppressit: 

95 Fortis impegit in fortem, et ambo corruerunt ; 

Sic Eleazar in elephantem, et ambo mortui fucrunt. 

Ita Christus fortis mortem invasit fortem 

El per mortem suam nostram mortificavit mortem. 

O ^ne Jesu, qui per mortem tuam dignatus es nos liberare, 

100 F'ac nos post hanc vitam tecum semper habitare! 
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in^aecedenti capitulo audivimus quomodo Jesus fuit occisus, 


nsequentcr audiamus quomodo etiam post mortem fuit derisus. 
Kon enim sufTecit Judaeis quod eum interfcccrunt, 

Sc*d etiam post mortem diversimode deriserunt. 
j Istud olim Michol, filia Saulis» praefiguravit, 

Qpae regem David, maritum suum, derisit et subsannavit. 

David ad laudem Dei citharizando subsilicbat, 

Qpem Michol, per fcnestram prospicicns, deridebat; 

Nec sufTccit ei auod intra citharizationem deriserat, 

IO Nisi etiam deriaeret eum, postquam eum dimiserat; 

Tanquam minus gloriosum ipsum appellavit 
Et nudatis scurris cum contumeliose comparavit. 

Sic Synagoga Christum plus quam scurram dchonestavit, 

Quando Barrabam solvens, ipsum inter latrones condemnavit. 

15 David citharizando praefiguravit Christum, 

Quia sicut cordas in cithara, sic in cruce extenderunt ipsum. 

O quam dulcem melodiam hacc cithara decantavit, 

Quando cum lacrimis et clamorc valide pro nobis oravit. 

Quando latroni sero poenitenti paradisum promisit, 

20 Quando matrem discipulo et discipulum matri commisit, 

Quando dixic se pro nostra salute sitire 
Et consummatum esse quidq^uid pro nobis debuit subire, 

Quando c Elt, Eli, lamma saoactnani » exclamabat 
Et quando spiritum suum Patri suo commendabat I 
25 Infra hanc citharizationem Synagoga ipsuip subsannavit, 

Et postquam emisit spiritum* suDsannarc non cessavit. 

Istud etiam fuit olim in Absalon praeostensum, 

Quem legimus pulcherrimum fuisse ct in arbore suspensum; 

Quem videns, quidam cucurrit ad Joab et sibi hoc dixit, 

30 Qui veniens, tres lanceas in corde ipsius hxit. 

In hoc non sunt contenti armigeri Joab, qui afTuerunt, 

Sed etiam gladiis ipsum crudelissime invaserunt. 

Per Absalon signincatur speciosus prac filiis hominum Christus, 

Qui in cruce tnbus lanceis, id cst tribus doloribus, cst confixus: 

3 5 Primum habuit ex propriarum poenarum magnitudine, 

Secundum ex dilectae matris suac amaritudine, 

Tertium dolorem propter peccatores damnandos sustinuit, 

Quibus suam amaram passionem non prodcssc praescivit ; 

Et quamvis Christus crucihxus fuerit tantis doloribus, 

40 Tarnen super hoc Judaei invaserunt eum suarum linguarum gladiis : 

Hoc modo omnes voluntarii peccatores invadunt Christum, 

Qui sponte peccando, iterato crucifigunt ipsum. 

Isti ohm praefigurati fuerunt per Evilmerodach regem, 

Qui desaevierat in suum mortuum ct scpultum patrem; 

43 Corpus patris de sepulcro effbssum in trccentas partes divisit 
Et trecentis vulturibus ad devorandum distribuit; 

Ita mali Christiani in Patrem suum Christum pro eis mortuum desaeviunt, 
Quando voluntarie peccando, ipsum iterato crucifigunt: 

Plus peccant, qui onendunt Christum regnantem in divinitate, 

30 Quam qui crucifixerunt eum conversantem in humanitate. 
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Rn|Hhri:>tum scmel crucifixutn conatur invaderc ci rursum vulncrare» 
Qui sine timore peccat, vel q^ui praesumit de peccato se jactare. 
Crucem Christi ad crucifigendum eum perhibetur carpcntare, 
Qui aJ perpetrandum mala conatur consilia et auxilia praestare. 

3 3 Dorso Christi cruccm bajulandam imponere perhibetur, 

Qiji peccatum suum divino ordinaton attribuere videtur. 

In faciem Christi perhibetur despective conspuere, 

Qyi non agit grates Deo de quolibet sibi dato munere. 

A tergo Christum perhibetur alapis verberare, 

6o Qiji proximum post tergum suum nititur infamare. 

Faciem autem Christi perhibetur colaphis contundere, 

Qui proximum in praesentia sua praesumit confundere. 

Caput Christi perhioentur vulnerare spinis, 

Qyi Ecclesiam nituntur invadere injuriis et rapinis. 

65 Oculos Domini omnia conspicientis conantur velare, 

Qui malum pro bono nituntur venderc, dare, vel mutuare. 

Vestimenta Christi perhibentur sibi dividerc, 

Qui res proximorum suorum praesumunt distribuere. 

Dominum Jesum Christum cum Juda doloso corde osculatur, 

70 Qui proximo suo fraudulentcr adulatur. 

Dominum cum Judaeis perhibetur dolose salutarc, 

Qui proximo suo promittit, quod non intendit servare. 

Dominum cum Judaeis videtur deridere et subsannare, 

Qui pro laude Humana nititur orarc vel elecmosinas dare. 

73 Loculos Christi cum Juda fure portarc comprobatur, 

Qui de rebus sibi commissis aliquid subtrahit et furatur. 

Pedes Christi perhibentur clavis ferreis perforare, 

Qui magis theatra et tabemas quam templa solent visitare. 

Crucem cum Simone Cyrenaeo ponare comprobatur, 

80 Qui non voluntarie sed quasi coactus bonum operatur. 

Clavos crucis Christi perhibentur fabricare, 

C^i inter proximos nituntur discordias Seminare. 

Dominum videntur subsannare cum sinistro latrone, 

Qui hete conhtentur et qui mentiuntur in confessione. 

83 Cum Juda comprobantur semet ipsos suspendere, 

Qui notunt veniam netere nec satisfactioni intendere. 

Man US Christi pcrhicKrtur cum funibus colligare, 

Qui non credit Deo, quod possit ncccssaria sua dare. 

Manus Domini videtur clavis configerc et vulnerare, 

90 Qui de bonis a Deo sibi datis non vult elecmosinas crogarc. 

Dominum cum Juda pro temporali pecunia comprobatur vendere, 

Qui bona sua pro vana gloria studet expendere. 

Myrrhatum vinum comprobantur Domino bibendum exhibere, 

Qui haereses sub patlio veritatis Student doccre. 

93 Acetum feile mixtum perhibentur Domino propinare, 

Qui de male acquisitis praesumunt Domino sacriheare. 

Dominum cum Juda traditore osculo tradere perhibetur, 

Qui cum mortalibus accedere ad corpus Christi non veretur. 

O bone Jesu, da nobis tuo sacratissimo sacramento ita cibari, 

100 Ut a te nunquam mereamur in perpetuum separari! 
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H n oraecedemibus audivimus Salvatoris nostri passionem, 
Consequenter audiamus dulcissimac matris ejus dolorem. 
Quando Salvator nostcr passionem toleravit, 

.\t\uit Maria et secum omnia per compassionem portavit. 

5 Tune impletum est quod dixerat ei Simeon justus: 
a Tuam ipsius animam pertransibit gladiusl » 

Dolorem» quem Maria in compassione Filii sui toleravit, 

Jacob in deploratione ülii sui Joseph praeiiguravit. 

Jacob hlium suum Joseph super omnes diligebat, 

IO Et ideo invidia fratrum suorum ipsum interficere intendebat; 

Fecit autem Jacob filio suo Joseph tunicam polymiiam, 

Variis coloribus et piauris artihcialitcr politam; 

Quem cum misisset pater ad Trat res, ubi gregem pascebant, 
llli apprehendentes eum interiicerc volebant; 

13 Sed nutu Del ipsum Ismaelitis vendiderunt, 

Et tunicam ejus laccranlcs, sanguine hoedi asperserunt, 

Et mittentes qui portaverunt, ostenderunt eam patri. 

Ut videret si esset tunica loseph, filii sui; 

Qpam videns, pater scidit vestimenta sua et coepit flere, 

20 Diccns filium suum devoratum dentibus pcssimac ferae; 

Quod audientes, hlii ejus ad ipsum conveniebant 
Et ipsum in luctu suo consolari satagebant; 

Ipse autem ad consolationem corum minime attendit, 
bt nullam volens recipere consolationem, sic respondit: 

23 « Descendam lugens ad filium meum in infernum a, 

Quia noluit consolari in hac vita in acternum. 

Ita Maria, lugens Filium suum, in infernum descendisset 
Et secum semper permansisset, si possibilc fuisset. 

Quantum putatis, fratres carissimi, Maria planxit et luxit, 

}0 Quando Filii sui tunicam, id est carnem laccratam, conspexit ? 

Tunica Jost^h fuit sanguine hoedi cruentata, 

Sed tunica Christi fuit proprio cruore madidata; 

Et verc Christum devoravit fera pessima. 

Hoc est Judaeorum invidia iniquissima. 

53 Jacob ex dolore scidit vestes suas, scilicet exteriores, 

Maria autem scidit vestes suas, id est vires interiores. 

Omnes ülii Jacob ad ipsum congregati fuerunt 
Et tarnen dolorem ejus delinirc non potuerunt: 

Et si totus mundus ad Mariam congregatus fuisset, 

40 Ipsa tarnen nunquam sine Filio aliquam consolationem recepisset. 
Jacob duodecim filios habens, de amissione unius ita doluit: 

Quanto magis Maria dolere potuit, quae unum habens, eundem amisiti 
Iste etiam dolor Mariae tarn immensus fuit praefiguratus, 

Quando Abel ab iniquo Catn fuit occisus ct mactatus. 

43 De ipsius interfectione Adam et Eva in tantum doluerunt, 

Quod ejus nccem centum annis complanxerunt: 

Et quamvis magnus dolor eorum videtur fuissc, 

Tarnen dolor Mariae com probat ur major exstitisse. 

Quanto enim res, quae diligitur, est carior, 

30 Tanto dolor de amissione ipsius crit gravior. 


t lo pavcniraii caphulo DX. 4 e( 1 u( S, cum puuoac C. $ ct ora. X. $ id «Scploratiooc ] lolcrccioae S. 9 »uper ooiocs (Umk 
ftuo$ C. 12 piVtum ] X. 18 ülii josepb C (keifl Reim). 19 Qpam cum \Sdh C. 37 cum Filio suo lu^» X. 40 Nuaquam 
Urnen X. 42 qiuodo uoicum Hlium amisit X. 50 m3}or C. 

6 : Im I], 2; : Gtwiit XXXMI, 

( H ) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


CAP. XXVI 


HkxSHunquam erat amor major quam inter Mariam et ejus natum : 

Ergo nullum dolorem invenimus dolori Mariae aequiparatum. 

Dolor Adae et Evae legitur multum diu durasse, 

Quia lc>;uniur centum annis in luctu perseverasse; 

55 Sed si Christus per centum milia annorum in morte perseverasset. 

Maria nunquam medio tempore a luctu et moerore cessasset. 

Cum igitur Joseph corpus Christi de cruce deponerei, 

Affuit Maria, ut ipsum inter brachia sua attolleret. 

Tune fasciculus rmTrhae inter ubera ejus commorabatur, 

6o Sicut in Canticis Canticorum de ipsa canutur. 

O quam amarus myrrhae fasciculus erat in corde Mariae 
Toleratio poenarum, quas sustinuit Christus tota nocte et die! 

Quanto vinum dulcius et nobilius esse comprobatur, 

Tanto sit acrius et amarius, q^uando transmutatur: 

65 Sic quanto amor Mariae ad Filium erat dulcior, 

Tanto dolor ejus in passionc Christi factus est amarior. 

Quapropter Maria fuit olim per Noemi praehgurata, 

Quae propter mortem filiorum suorum multum fuit amaricata, 

Unde dixit; e Nolite me vocare Noemi (quod est pulchra), 

70 Sed vocate me Mara (quod est amara^ : 

Valde enim me Omnipotens amaritudine replevit. » 

Hoc dixit, quando orbationem duorum filiorum suorum deflevit. 

Convenienter autem Maria per Noemi est designata, 

Quia non erat solum uno sed duobus htiis orbata: 

75 Unum Filium habuit per carnalem progenituram, 

Alium autem Mater miscricordiae adoptaverat stbi per curam; 

Verus et carnalis Filius Mariae erat Jesus, 

Adoptatus autem erat Universum humanum genus; 

Carnalis Filius mortuus erat morte corporali, 

80 Adoptivus autem mortuus erat morte spiritual!; 

Ante passionem enim Domini lotum genus humanum iidem reliquerat. 

Et ideo omnis homo in anima mortuus erat et perierat; 

Pro utroque magnam umaritudinem sustinebat, 

Quia utrumoue ex intimo cordis afTectu diligebat; 

85 Et quam vis Filium suum tanquam se i|>sam ct plus sc ipsa amarct, 

Tarnen sibi placuit ut per mortem suam nos libcrarct: 

Maluit enim dulcissima Mater nostra illum cruciari, 

Quam nos morte perpetua aeternaliter damnari. 

Ex hoc possumus perpendere quantum Maria nos amabat, 

90 Quae dilcetum Filium suum pro nostra salutc mori afTcctabat. 

Quando enim una res pro alia datur vcl commutatur. 

Res quac accipitur plus amari videtur quam illa quac datur. 

Videtur ergo quod Maria nos quodammodo plus quam Filium suum diligebat, 
Quae potius ipsum crucifigl quam nos condamnan volebat. 

95 Ex hoc ctiam peri^nderc possumus, Quantum Pater coelestis nos amavit, 

Qui unigenitum rilium suum pro nobis in mortem dabat. 

Ambo igitur tarn Pater quam Mater nos multum amaverunt, 

El ut eos Corde tote reamemus, bene meruerunt. 

O bone Jesu, da nobis hanc dilcetionem ita recogitare, 

100 Ut tecum mereamur in coelis aeternaliter habitare! 
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H n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus de cruce est depositus, 
konsequenter audiamus quomodo fuit sepultus. 

Joseph et Kicodemus corpus in sindone involvenint, 

Et condicntcs aromatibus, in monumentum posuerunt. 

5 Maria alFuit cum miserabili planctu et lamcntatione 
Et cum luctu et multarum lacrimanim efTusione. 

Nulla lingua sufficit ejus dolorem enarrare» 

Nec aliqua mens sufficit ejus tristitiam cogitare. 

In tantum tota nocte et die planctu faiigata erat, 

10 Quod vjx exsequias Filii sui ad sepulcrum s^ui noterat. 

Tot osculis et amplexibus corpus Filii constringenat, 

Quod omnis populus sibi compatiens, quaerulando dicebat: 

« O qualem cnidelitatem impiissimi exercuere 
In hac tarn pulchra delectabiii mutiere! » 

15 In tantum planxit, luxit» gemuit et ploravit, 

Quod omnes ad compatiendum et complorandum provocavit. 

Quis enim tarn turbatissimae matii non compateretur? 

Quis ad tantarum lacrimarum effu^ioncm non emolliretur ? 

Nunc manus Filii, nunc ^des ejus dcosculabatur, 

20 Nunc collum ejus, nunc lalcra stringcndo amplcxabatur, 

Nunc pectus proprium pugnis percutiebat et tundcbat, 

Nunc manus cum effusione lacrimarum constringebat, 

Nunc intucbatur vulncra Filü sui, nunc oculos. 

Nunc osculis oris super pectus ejus corruit, nunc super os. 

2} Nimis bestialc cor habere videretur, 

Qui tantis lacrimis et lamentationibus non compateretur. 

Besiialis porcus porco clamanti commovetur: 

Et quis tarn turbatissimae matri non miseretur i 
Jesus compassus est et flevit cum Maria Magdalena: 

50 Ec quis non flerct cum Virgine tarn amoena ? 

Deiphini dicuntur mortuis suis compati et eos sepelire : 

Et quomodo potest homo planctum Mariae sine dolore audire ? 

Dolorem, quem Maria in sepultura Filii sui tolcravit, 

Olim David in cxscouiis Abner nraefiguravit. 

35 Abner a Joab fraudulenter intcrfectus erat, 

Cujus interfectionem rex David, sequens feretrum, dedebat; 

Et non solum ipse super cxseq^uias ejus plorabat, 

Sed etiam alios ad plorandum mcitabat: 
ff Scindite, inquit, vestimenta vestra et plangite! 

40 Num ignoratis quantum princeps maximus in Israel cecidit hodie ? 

Non est occisus sicut ignavi et maleiici, qui meruerunt, 

Sed sicut iusti coram filiis iniquitatis cadere consueverunt. » 

Ita beala Virgo in die Parasceves diccre potuit, 

Qyando filius ejus ab iniquis Judaeis occisus fuit: 

4; ff Scindite vestimenta vestra, videlicet interiora, et plangite! 

Num ignoratis quod princeps maximus in Israel occisus est hodie ?» 

O quam maximus pnnceps in Israel occisus erat, 

Cui omnis creatura compassionem exhibebat! 

Sol subtraxit radios suos, ne acstu ipsius urcrctur; 

50 Aer obscuratus est, ut nuditas ejus non videretur; 
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M Q|ara tremuit» ut cruciiuofes terrerentur; 

BH HH Tcmplufn et velum scissum est, ut Pharisaei compaterentur; 

Ptirae scindebantur et sonum mafnum dabant: 

Qula enim jpostoli tacuerunt» lapides damabant; 

55 Monument a aperta sunt, ut mortui resurgerent 
Et potentiam nujus principis mundo innotescerent; 

Muiti enim surgentes, hominibus appanierunt 
Et potentiam hujus principis manifestaverunt. 

Diabolus in sinistro brachio crucis sedens, mirabatur, 

6o Qiiis ille esset, quem omnis creatura reverebatur. 

Philosophi Athenicnses, videntes solem obscurari, 

Dixerunt deum naturac in angustiis esse et pati, 

Aedificaveruntquc altare ignoto deo, 

Qui manifestandus erat futuro saeculo. 

65 Hujus ergo principis exsequias deplangamus 
Et corda nostra intima compassione scindamus! 

Sepulturam Christi etiam filii Jacob praefiguraverunt, 

Qui fratrem suum Joseph in cisternam miserunt. 

Filii Jacob fratrem suum sine causa usque ad mortem oderunt: 

70 Ita Judaei fratrem suum Christum gratis odio habuerunt. 

Filii Jacob fratrem suum pro viginti denariis vendebant ; 

Judaei Christum pro triginta denariis a Juda emebant. 

Filii Jacob tunicam fratris sui dilaceraverunt; 

Judaei carnem Christi virgis. flagellis, spinis, clavis vulneravcrunt. 

75 Tunica Joseph non sensit aliquam poenam vcl dolorem, 

Sed caro Christi in omnibus membris sustinuit passionem. 

Tunica loseph usque ad talos descendebat, 

Et in Christo a vertice usque ad talos nulla sanitas erat. 

Filii Jacob tunicam Joseph sanguine hoedi aspergebant, 

80 Sed Judaei tunicam Christi proprio sanguine pertundebant. 

Filii Jacob patrem suum nimis turbaverunt: 

Sic Judaei Mariae tristitiam maximam intulerunt. 

Jos^h fratribus suis, quod in ec deliquerant, rclaxavit. 

Et Christus pro crucifixoribus suis Patrem suum exoravit. 

85 Joseph, a fratribus suis venditus, factus est dominus Aeg)'pti; 

Christus, a Judaeis crucifixus, factus est Dominus coeli et mundi. 

Filii Jacob Iratrem suum postea adoraverum, 

Et muiti Judaei post resurrcctionem in Christum crediderunt. 

Jacob, audiens iiiium suum vivere, multum gaudebat; 

90 iMaria, videns Christum surrexissc, magnum gaudium habebat. 

Joseph filius accrescais vel iwmttfntufn interpretalur, 

Et fides Christi de die in diem exerevit et Jam ubique dilatatur. 
Sepulturam etiam Christi olim Jonas praenguravit. 

Quem projectum de navi in mare cetus devoravit. 

95 Jonas fuit per tres dies et noctes in ceto; 

Ita Christus erat usque ad triduum in monumento. 

Quomodo autem historia Jonae Salvatori appropriatur. 

In capitulo de resurrectione manifcstatur. 

O hone Jesu, da nobis tuam sepulturam ita venerari, 

100 Ut a te nunquam mereamur in perpetuum separari! 
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eI capitulo audivimus quomodo Joseph Christum ^pelivit, 

iS B 9 Conscqucntcr audiamus quomodo Christus infernum introivit. 
B ^9 Hora nona, quando Christus in cruce animam cmittebat, 

Statim anima unita deitati ad inferna descendebat. 

Est autem quadruplex infernus, sive quatuor loca infernorum, 

Vidcltcct damnatoruni, puerorum, purgandoruni et Sanctorum. 

In inforno damnatorum cst fumus ct ignis inextinguibilis, 

Adspcctus daemonum ct horror terribilis, 

Vernics conscicntiarum ct tcncbrae palpabilcs, 

Frigus incnarrabile et foctorcs intolcrabiles, 

Mutua invidia et frequcns imrrccatio maledictionis, 

Fuga mortis et despcratio reJemptionis; 

Semper sunt in moriendo, nee tarnen moriuntur; 

Semper pocnac renovantur et nunquam hniuntur: 

AJ ist um infernum Christus nunquam descendebat, 

Ncc aliquas animas de ipso redimebat. 

Super istum infernum est locus, qui Jicitur infernus puerorum, 
Incircumcisorum vidclicet et non baptizatorum : 

Ibi non est poena sensus, sed tantum |>oena damni, 

Et gaudium habent magnum de bonitatc Dei magni; 

Magnitude gaudii istorum puerorum 

Praecellit magnitudineni omnium gaudiorum mundanorum; 

Gaudent entm de hoc, quod creatorem suum pcccando non ofTenderunt, 

Ht quod de inferno damnatorum scmpcT securi erunt. 

Quid autem Deus de illis facturus sit, nullus potest scire, 

Nec aliquis doctor sulhcit istud dehnire. 

Super hunc locum c^st infernus purpndorum; 

In illo est diversitas poenarum et dolorum multorum; 

Nam sccundum pcccatorum quamitatem et qualitatem 
Recipit quilibet purgationem et poenalitatem. 

Poena istorum polest mitigari per celebrationem missarum, 

Per orationes ct jejunia ct collationem cleemosinarum, 

Per indulgentias et crucis acceptionem 
Et per alienae p^^^nitentiae assumptionem. 

Poena purgatorii non potest verbis explanari, 

Quia nulla poena in mundo potest illi comparari: 

Sicut difTcrt ignis verus ab igne qui solet depingi, 

Sic dilTert ignis purgatorii ab igne materiali. 

Super hunc locum infernus Sanctorum esse comprobatur, 

Qui alio nomine sinus Abrahac vel limbus appcilatur. 

Hunc infernum omnes Sancti olim intraverunt, 

Qui ante resurrcctionem Christi mortui fucrunt. 

Ad istum infernum Christus descendit et intravit 
Et omnes, qui in ipso crant, potenter indc liberavit. 

In isto inferno fuit anima Christi ab hora suae exspirationis 
Usque ad horam gloriosae suae resurrectionis. 

Sciendum autem, quod, licet anima fuerit a corpore separata, 

Tarnen deitas neque ab anima nec a corpore fuit segregata : 

In limbo erat deitas unita animae a corpore separatae, 

In sepulcro erat deitas unita carni mortificatae. 
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uando Christus lim bum intravit, Sancti divinitatem viderunt 
Et omne gaudium coeli statim ibidem habuerunt. 

Dicitur cnim quod, ubi est Papa, ibi est Romana Curia: 

Sic ubi erat deitas, ibi erant coeli gaudia. 

5; Dixit autcm Christus latroni, cum adhuc pcnderet patibulo: 

« Amen dico tibi, hodic mccum eris in paradiso. » 

Hoc de paradiso terresiri non est exponendum, 

Sed de contcmplatione deitatis est intelligendum. 

Anima cnim latronis cum anima Christi limbum ingrediebatur 
6o Et ipsam divinhatem cum aliis 5 Unctis contemplabatur; 

Et cum viderent Sancti Christum, prac gaudio stmul omnes exclamabant: 

« Advenisti, desirabilis, quem nostra suspiria vocabant! » 

Istud signiticatum erat in tribus pueris in fornacc ßabylonis, 

Ubi ad ingressum angeli ignis versus est in suavitatem roris. 

6; Si praesentia angcii potuit pucros in medio ignis rcfrjgcrarc, 

Multo magis Christus potuit Sanctos in inferno lactincarc. 

Quod cnim Dominus angclum ad consolationcm pucrorum in fornaccm niittebat, 
Prachguravit, quod insc ad consolandum patres in infernum intrarc volebat: 

Qui in fornace Babylonis cranl, fucrunl pucri; 

70 Sic in limbo non crant, nisi innocentes et puri. 

Qui cnim ante plenariam satisfactionem dccedcbant. 

In purgatorio purgabantur et tune in limbum ascendebant. 

Istud etiam prachguratum fuit per Daniclem in lacu Iconum, 

Cui Dominus misit per Habacuc prandium. 

75 Daniel missus erat in lacum leonum a Babylonicis. 

Ut consumcrctur a septem Iconibus famclicis ; 

Dominus autem illum ülacsum a Iconibus custodivii 
Et pcT angclum suum refectionem sibi misit: 

Sic Deus patres in limbo diu a daemonibus defensavit, 

8ü Et tandcin ipse veniens, divina rcfcctionc ipsos |>avit. 

Lacus Babylonis designat infemum, 

Septem autem Icones numerum umversorum daemonum : 

Numerus daemonum solet describi per septem daemonia, 

Quia daemones inpugnant homines per septem peccata mortalia: 

85 Horum peccatorum mortalium nomina sunt: superHa et invidia, 

(ra et acedia, avaritia, gula et luxuria; 

Ista sunt tela daemonum et arma diabolica, 

Quibus insidiantur hominibus et muniunt castra infernalia. 

Quamvis autem infernus multis armis et daemonibus munitus erat, 

90 Tarnen eum Christu.s sanguine suo facililer confringebat. 

Istud otim in struthione ^lomonis pracliguratum fuerat, 

Cujus pullum rex Salomon in vase vitreo incluserat; 

Struthio, cupiens liberare de indusione suum pullum, 

Abiit in desertum et attulit indc quendam vermiculum, 

95 Quem comprimens, supra vitrum sanguinem exnrimebat. 

Et ad tactum illius vitrum per medium sc scindeoat: 

Sic cum sanguis Christi in patibulo crucis est expressus, 

Infernus tanquam vitrum est confractus, et homo über egressus. 

O bone Jesu, dignarc nos ab inferno custodire, 

100 Et fac nos ad tuam praesentiam fcliciter pervenire! 
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n praeccdcntc capitulo audivimus quomodo Christus Patres laetificivit, 
(^nsequenter audiamus quomodo prindpem infernalem superavit. 
Christus idcirco factus est homo, quod diabolum superare volebat; 

Va hoc quadam vice per quandam similitudinem turbis proponebat. 
j Cum fortis armatus, id est diabolus» custodit atrium suum» id est limbum. 

In pace sunt omnia quae possidet. quod de Patribus esl intelligendum; 

Si autem fortior, id est Christus, supervenerit, 

Universa arma sua sibi auferet et euoi alli^bit. 

Diabolus ante incarnationem Christi tarn (ortiter armatus erat, 

10 Quod in toto orbe nullus atrium suum confringere poterat. 

Christus autem, qui non tantum homo, sed Deus et homo exstitit, 

Atrium suum intravit et ipsum per crucem suam de vielt, 
lllud olim Banaias per figuram praemonstravit, 

(^i ad Iconem in cisternam veniens, cum virga sua ipsum rrostravit: 

Sic Christus intravit ad diabolum in cisternam, id est in infernum. 

Et per virgam et baculum, id est per sanctam crucem, prostravit ipsum; 

Et noc est, quod verba prophetae olim in psalmo praetenderunt; 

« Virga tua et baculus luus ipsa me consolata sunt. » 

Virga hoc loco sumitur pro baculo, quod homo ambulans manu portat, 

20 Ut per eum sustentetur ct a canibus se defendat. 

Crux ergo Christi est baculus, per quem sustentamur, ne cadamus, 

Per quem etiam canes infernales a nobis denellamus; 

Per hunc baculum Christus leonem infernalem prostravit 
Et eundem baculum nobis ad resistendum diabolo donavit. 

25 Attendite, fratres, quantum tenemur sanctam crucem honorare, 

Per quam possumus nos hostes nostros, id est daemones, superare. 

Sicut per lignum paradisi diabolus cepit hominem et incarceravit, 
ha per lignum sanctae crucis Christus contra diabolum triumphavK. 

Sanctam crucem multum tenemur honorare, 

Q^am Deus proprio sanguine dignatus est consecrare. 

In cruce olim socii diaboli, id est malefici suspendebantur, 

Et per eam nunc daemones puniuntur ct fugantur. 

Per crucem olim numerus damnatorum augebatur, 

Ht per eam nunc cumulus beatorum augmentatur. 

Per crucem olim homines mortiheabantur, 

Et per eam nunc aegri curantur, et mortui susdtantur. 

Per crucem olim augebatur quodammodo gaudium daemoniorum, 

Et per eam nunc mmtiplicatur laetitia angelorum. 

Per cruccm olim maligni propter crimina sua damnabantur, 

40 Et per eam nunc crimma misericorditer rclaxantur. 

Crux olim propter suam vilitatem stabat in montc Calvariarum, 

Sed modo proper sanctitatem suam constituitur in altaribus ecclesiarum. 
Crucem olim propter suam ignominiam tangere verecundabatur. 

Modo propter gloriam suam a principibus et regibus adoratur. 

43 Portern diabolum, quem totus mundus non potutt superare, 

Modo unus puer per signum sanctae crucis potest fugare. 

jjQt 


50 


Hane potestatem contulit sibi ille bei lat or fortis, 

Qui per eam vich diabolum et destruxit portas mortis. 
Victoria Christi olim praefigurata fiiit per Samsonem, 
Qui in vineis Engaddi dilaceravit leonem. 
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fortissimum Samsonem fortissimus Christus designatur, 

H oBs ^ infern all s leo, id est diabolus, potentia sua privaba^r. 
UafiLl Samson perrcait, ut desponsaret sibi uxorem, 

Et in itinere interfecit occurrentem sibi leonem; 

55 Sic Filius Dei descendit de coelo in hunc mundum, 

Ul cum humana natura contraheret matrimonium. 

Samson duxit in uxorcm mulierem Thamnatbeam; 

Fiiius Dei intcr omnes nationes elegit sibi Judaeam. 

Uxor Thamnatea Samsonem dotose defraudavtt; 

6o Sic etiam Judaea Christum fraudulcnter tractavit. 

Samson segetes et vineas hostium suorum succendit, 

Et contra eos pugnans, ab omnibus se dcfcndit; 

Sic Christus de Judaeis sc postremo vindicavit, 

Quando per exercitum Romanorum Judaeam vastavit. 

65 Samson igitur praeiiguravit Christum fortissimum, 

Qui superavit ieonem infernalem, nostrum inimicum. 

Similiter Aod ambidextcr olim Christum praeiiguravit, 

Qui Eglon, pinguissimum hostem hliorum Israel, gladio pcrforavit. 
Eglon rex crassus nimis et pinguissimus erat, 

70 Et impugnando Judaeam, filios Israel opprimebat; 

Aod autem cogitavit, quomodo ipsum trucidaret 
Et filios Israel ab impugnatione ejus liberaret; 

Accessit ergo ad eum in atrium suum, uU residebat. 

Et gladium sinistra manu in ventrem ejus mittebat. 

75 Misit autem tarn valide, ut capulus ferrum sequeretur 
Et in pinguissimo ipsius adipe constringeretur; 

Et, rennquens gladium in ejus ventre, fugit et evasit, 

Et sic hlios Israel a rali inimico liberavit. 

^lon propter suum pinguissimum et amplum ventrem 
80 Signiheat diabolum, amplissimum ventrem habentem, 

C^i pinguissimus dicitur, eo quod omnes homines deglutivit, 

Quia totum genu.s humanum in ventrem ejus introivit. 

Tandem Dominus nostcr Jesus Christus ventrem ejus perforavit, 
Quando portas inferni gladio suac passionis penetravit. 

85 Diabolus superavit hominem per dulcem pomi gustationem, 

Et ideo suj^ravit Christus diaWum per amarissimam passionem. 

Et in hoc dedit nobis Dominus cxemplum, quomodo sit pugnandum, 
Quia contra diabolum et vitia virtutibus est certandum ; 

Sicut enim in aegritudinibus contraria contrariis curantur, 

90 Sic in pugna diaboli \itia per virtutes superantur; 

Nemo coronatur, nisi qui legitime certaverit. 

Et nemo certare poterit, nisi hostes habuerit; 

Vult autem Deus, ut homines sustineant impugnationes, 

Ut ex hoc in coelo augeantur eorum retributjones; 

95 Permittit etiam Dominus, ut etiam boni in somnis tententur, 

Ut etiam dormiendo eorum praemia augmententur. 

Quanto autem majora ct plura habuerit homo certamina, 

Tanto majora et plura recipiet praemia. 

O bone Jesu, da nobis, contra diabolum ct vitia taliter praeliari, 

100 Ut a te mereamur corona perpetua coronari! 
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n |)raeccdenti capitulo audivimus ouomodo Christus vicit diabolum |K*r passionem» 
C.onscqu«nter audiamus quomodo Maria vicit eundem per compassionem. 
Omnia, quae Christus in passione sua tolerabat, 

Haec Maria per maternam compassionem secum portabai. 

5 Clavi, qui penransiverunt pcdes Filii sui ct manus, 

Per compassionem pcnctravcrunt sanctissimac Matris pectus; 

I^ncea, quae latus Filii sui mortui perforavit. 

Per compassionem cor Matris viventis pcnetravii; 

Aculei spinarum, qui caput Christi pupugerunt, 

IO Per compassionem cor genitricis ejus vulneravcruni; 

Gladius acutissimarum iinguarum, quas Christus audivit, 

Per compassionem intimani Mariae animam pertransivit; 

El sicul Christus supcravii Jiabolum per suam passionem, 

[ta etiam superavit cum Maria per maternam compassionem. 

I; Armis passionis Christi Maria sc armavit, 

Quando contra diabolum ad pugnam se praeparavit. 

Insa enim prachguratur per Judith, quae restitit Holoferni, 
opposuit se diabolo. principi inferni. 

Judith induil sc vestibus jucunditatis 
20 Et ornavit capul suum mitra ct pcdes sandaliis; 

Maria vestivit se tunica Filii sui mconsutili 

Et superinduit se pallio derisionis ejus duplici; 

ünum erat album, in quo Christus ab (Icrode deridebatur. 

Aliud coccineum, id est rubicundum, in quo a militibus illudebatur. 

23 Et bene Maria pallio albo et rubicundo induebatur. 

Quia dilcaus e|us Filius canJidus et rubicundus dccantatur; 

Et tota ejus passio comparatur fasciculo myrrhac, 

Qui commorari debet intcr ubera diligentis animac. 

Omnes autem pocnalitatcs Christi Maria diligenter collegh 
30 Et per compassionem fasciculum myrrhac ex insis compegit. 

Hunc fasciculum pro clipeo inter ubera sua collocavit 
Et in tali armatura contra hostem nostrum dimicavit. 

In hoc fasciculo mvrrhae erant omnta simul colligata. 

Quae dilcetissimo F'ilio suo in passionc sua fuerant illata ; 

33 Gtadii. fustes, lanccae et arma. quihus capiebatur. 

Lucernac ardentes et faculae. quibus in horto quacrebatur. 

Tristilia, pavor, tremor et irina oratio. 

Sudor sanguineus ct angeli confortatio, 

Quomodo turbis occurrit et omnes uno verb<5 prosiravit, 

40 Et restituens eis vires, se capiendum praesentavit. 

Cognitionis signum et osculum malignum. 

Dolosa salutatio et responsum Christi benignum. 

Crudelis Christi captivatio et vinculorum hgatio. 

Auriculae reformatio et discipulorum fugatio. 

45 Sindonis relictio a dilecto suo Johanne, 

Exsultatio Judacorum et interrogatio Annae, 

Alapa servi pontificis ct mansucta Christi responsio, 

Trina negatio Petri ct ejusdem conversio. 

Nominajudicum, coram quibus est ductus et accusatus, 

50 Annas, dalphas, Herodes. Pontius Pilatus, 
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RpSHolumna, virgae, flagella, sputa, amndo et funicuti, 

Crux, clavi, lancea, mdlei, corona et tabula tituli, 

KsSl Alapae» col^hi, opprobria, blasphemiae et derisio, 

Wl.inien ocuforum, ^ropheti:^a, ChrisU, et vcstimcntonim divisio, 

} 3 Sors super tunicam et Herodis albuni indumeinum» 

Tribunal judicis, lotio manuum et purpureum vestimentum, 
Somnium uxoris Pilati et liberatio Barrabae homieidac, 

Tumultus et clamor Judaeorum et geminatum Crucißge, 

Sitis, acetabulum et acetum feile amaricatum, 

6o Arundo cum spongia, hyssopus et vinum myrrhatum, 

Oratio Christi, clamor, lacrimae et latronis acceptatio, 

Omnia verba Christi in cruce, discipuli Johannis commendatio, 
Exspiratio Christi, lancea Longini cum ipsius illuminatione, 

Effluxio sanguinis et aquae, ccnturio cum sua protestatione, 

65 Obscuratio solis, icrraemoius, scissio veli et petrarum, 

Ruina partis templi, ancrtio .sepulcrorum, foetor et mons Calvaxiarum, 
Triginta argentei, quihus Christus venditus est et emptus, 

Desperado Judae, qui non est Christi sanguinc rcdemptus: 

His et aliis Christi poenalitatibus Maria se armavit, 

70 Et tanquam propugnatrix hostem nostrum dejecit et conculcavit. 
Tune impletae sunt in ipsa olim praemonstratae figurae 
Et quaedam prophetica dicta Sacrae Scripturae: 

« Super aspiJem ct basiliscum, tu, Maria, ambulabis, 

Leonem et draconem, id est Satanam, conculcabis, 

75 Et tu, Satana, insidiaberis calcaneo ejus, homincs impuenando, 

Et ipsa conterct caput tuum, per passionem te superando. a 
Istud olim Jahel, uxor Haber Cinoei, praefiguravit, 

Quae Sisaram per temiwa clavo ferreo perforavit. 

Sisara erat princens militiac jabin regis 
80 Et vastavit filios Israel, violcntiam inferens eis; 

Tandem a Jahel clavo per tempora est perforatus, 

Et pOTulus Israeliticus ab ejus infestatione est liberatus. 

Sic wria clavis sanctae crucis hostem nostrum perforavit 
Et eum potestate, quam super nos habuit, spoliavit. 

8) Regina Thamari etiam Manam praeliguravit, 

Quae Cyrum, crudelissimum homiciaam, dccollavit, 

Qui tantum adspirabat ad hominum interfcctionem, 

Quod non poterat sadari per humanam sanguinis efFusionem, 
Omnibus contradicebat ct omnia regna invadebat, 

90 Nulli parcebat, omnem, quem potuit, sanguinem cfTundcbat. 

Tandem regina Thamari, ipsum capiens, decollavit 
Et caput in urnam plcnam humano sanguine projiciens, ait: 

« Satu te nunc sanguine humano, quem in tantum sitisti, 

Quod in vita tua ilTo nunquam satiari potuisti! » 

93 Sic diabolus, qui ab initio tiomicida erat, 

Nunquam hominum damnationc satiari poterat; 

Sed Regina coeli ipsum per passionem Filii sui superavit 
Et aeterna damnatione, quam nobis paraverat, ipsum satiavit. 

O hone Jesu, fac nos tuo adjutorio ita diabolum superare, 

100 Ut in aeternum mereamur tecum in tua gloria habitarel 
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!i praecedentibus audivimus quomodo diabolus est superatus, 
Conseauenter audiamus quomodo homo de carcere est lib^ratus. 


In die Parasceves, quandö Christus in cruce exsptravit, 

Statim anima ejus unita deitati infernum intravit; 

3 Non enim, ut quidam putant, usque ad noaem dominicam exspectabat, 
Sed ad consolandum incarceratos statim festinabat. 

Si enim posset aliquis hodie amicum liberare, 
ifiiquum esset, usoue ad diem tertium exspectare. 

Christus ergo, hdelissimus amicus noster, non exspectavit, 

IO Sed statim, peracta passione, Sanctos in carcerc inferni visitavit; 

Et in hoc datur nobis exemplum, quod si volumus animabus subvenire, 
Si protrahimus sufTragia, non videtur animabus expedirc: 

Gravissime enim ct cum taedio exspectare comprobantur, 

Qui in tarn innanabilibus poenis cruciantur. 

I s Quidam faciunt caris suis per triginta dies trianta missas celebrari : 

Hoc bonum est, sed utilius esset animabus illas primo die consummari, 
Quia per triginta dies ibi exspectare valdc est amarum. 

Et istud etiam imelligatur de aJiis sufTragiLs animarum. 

Festinemus igitur tanto citius animabus in purgatorio subvenire, 

30 Qpia hoc per festinationem Christi probatur ipsis expedire. 

Christus autem non statim patres eodem die liberavit, 

Sed ibi cum eis manens, ipsos sua dulci praesentia laetificavit. 

Media autem nocte, die dominico, quando a morte resurrexit. 

Tune eos de captivitate diaboli eduxit et evexit. 

3 3 Haec autem captivicas diabolica, jam praetaxata, 

Olim fuit in captivitate Aegyptiaca praefigurata. 

Filii Israel in Aegypto a Pharaone graviter opnrimebantur 
Et ad Dominum pro liberationc sua lacrimabilitcr vociferabantur; 
Misertus autem Dominus apparuit Moysi in rubo ardente, 

}o Igne pleno ct tarnen integro et vtridi permanente; 

Misit autem Dominus Movsen ad Pharaonem 

Et fecit per eum filiis Israel captivitatis suac liberationem. 

Ita genus humanum a principe tenebrarum detinebatur 

Et ad Dominum pro sua redemptionc multipliciter lamentabatur: 

53 « Deus, in adjutorium meum intende! 

Domine, incima coelos tuos et descendc I 
Libera me, quia egenus et pauper ego sum 
Et nihil habeo, quo me liberarc possum! 

Emitte manum tuam, per quam libcrer! 

40 Emitte agnum tuum, cujus victima tibi consiiier! 

Emitte lucem tuam, ut tenebrac a me a*pellantur I 

Emitte veritatem tuam, ut prophetae tui fidcles inveniantur! * 

His ct aliis multis modis homo ad Dominum clamabat, 

Et Dominus misertus ejus, ipsum hoc modo liberabat: 

43 Descendit in ruhum ardentem sine rubi laesione, 

Hoc est in Virgiqem Mariam sine virginitatis amissionc. 

Dominus pl^avit Pharaonem ct omnem suam geniem 
Et eduxit nlios Israel in terram lacte et melle fluentem : 
lu Christus plagavit diabolum et omnem suam congregationem 
50 Et eduxit Sanctos de infemo ad aeternam rcfectionem. 
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bi pascuntur lactc, hoc cst dulci adspcctu huinanitatis. 

Et mcllc, hoc CSt mciliflua ccntcinplationc dtvinitatis. 

Dominus, vokns Judacos libtTarc, pracccpit a^num immotari; 

S.d quando voluit nos libcrarc, fccit semet ipsum cruciari; 

5^ Hane ctiam liberationem hominis Deus praefiguravit, 

Qpando patriarcham Abraham de Ur Chatdacorum liberavit. 

Chaldaci Ur, id est ignem, pro dco colucrunt; 

Quod cum Abraham rcnucrct, ipsum in ignem projcccrunt; 

Deus autem verus, quem ipsc coluit et adoravil, 

6o De igne Chaldacorum ipsum misericorditer liberavit. 

Sicut ergo Deus Abraham conservavit in igne sine combustione, 

Ita Sanctos conservavit in inferno sine omni laesione; 

Et sicut Abraham cripuit et patrem multarum gentium fccit, 

Ita Patres de inferno redemit et coetibus angelorum conjunxit. 

Hane etiam redemptionem hominis Deus praefiguravit, 

Quando lx)th cum suis de subversione Souomae liberavit. 

De Sodomis tantum boni tiberati fuerunt. 

Mali autem omnes igne et sulphurc intericrunt; 

Sic Christus bonos de limbo solummodo redemit, 

70 De inferno autem damnatorum nullum cripuit. 

Nullus ergo dicat: « Deus confregit infernum! 

Et quis est, qui repararc potuit ipsum ?» 

Kon est conf^ractus, sed qui a pnnctpio mundi illuc intraverum, 

Nunquam fuerunt crepti, sed semper sine tine ibi erunt. 

7^0 pie Deus, dignare nos ab ilto inferno custodire 
Et m hac vita purgare misericorditer et punire I 
Hie crucia, hie flagella, hie plaga.s nobis inferas, 

Ut nos a perpetuis flagellationibus eripias! 

Qgos enim umas, dicis tc veile hie castigare : 

Ho Rogamus tc, niissime Deus, ut digneris sic nos amare. 

Mdius CSt noms cum adversitatibus ad te venire, 

Quam per temporalem prosperitatem aetcmaliter interire. 

Si inter flagella impatientes sumus, non attenJas, 

Sed, velimus nolimus, semper nos }xrr flagclla sanarc intendas. 

Fragiles sumus et sine murmurc non possumus sustinere, 

Si‘d tu, piissimo Domtne, dignare nobis impatientiam tndulgere. 

Kotandum autem, quod Dominus pracccpit I.oth et suis, montem ascendere, 
Kon respicere retro, sed ad a.sccndendum intendere: 

Sic bomo, quem IX*us |kt poenitcntiani de peccatis eripuit, 

90 Kon debet respicere per delectationem aJ peccata, quae dereliquit, 

Sed de virtute in virtutem .sursum ascendere 
Et satisfactioni et bonis operibus viriliier intendere. 

Uxor Loth, retrospiciens, versa cst in lapidem. 

Et ferae deserti et oestiac lambunt candem r 
9$ Sic homo per recidivationem tanquam lapis induratur 
Et a bestiis infernalibus lambitur et tentatur. 

Quapropter montem virtutum ascendamus, ut salvcmur. 

Et non respiciamus retro per recidivationem, ne damnemur. 

O bone Jesu, doce nos ascendere et cocicstia sic amarc, 
lüo Ut tecum in montc sancto tue mercamiir habitare! 
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n praccedcnti capitulo audivimus de hominis rcdcmplionc, 
Consequenter audiamus de gloriosa Christi rcsurrectionc. 
Sciendutn autem, quod sepukrum Christi est cavatum in petra 
I*t viJ(.tur esse tanquam duplex camera parva; 

) Q^ando homo primo intrat, invenit parvulam cameram, 

Qyae excavata est in petra jacente, non in terra, sed super terram, 

Et habet circa septem vel octo pedes tani in longum quam in latum, 

Et in altuni, quantum homo potest exicndere manum; 

Ex ista camera intratur per parvum ostium in aliam, 

IO Qoae habet fere candem longitudinem, latiludinem et ahitudinem; 

Et quando homo ingreditur per ostium parvulum jam praefatum, 

A dextris videt Ickuiti ubi corpus fuit colkKutum, 

Et est tanquam scamnum lalitudinis circiter trium pedum, 

Et longitudo extendil se de uno parkte ad alterum; 

I) Altitude vero praedicti scamni habet fere pedem et dimidium, 

Et non CSt concavum, ergo corpus non est intru, sed supra ipsutn positum. 
Quidam peregrini hoc scamnum sepulcrum appellam, 

Sed Judaei tot am petram cum ambabus camens sepulcrum vocant. 

Ostium monumenti grandi lapide erat obturatum 
20 Et sidllis Judaeorum communitum et signatum. 

Sepulto enim Domino, Judaei sua sigilla lapidi ap|K)suerunt 
El per talem modum, ne furaretur corpus, sepulcrum signaverunt; 

Insuper paganos milites mercedc et pretio conducebani 
Et cos ad custodiendum sepulcrum ibi ponebam. 

2> Christus autem clauso ostio et salvis sigillis exivit, 

Qpja corpu.s glorihcatum ipsum lapidem pertransivit. 

Post hoc angclus Domini in forma hominis de ciwlo doscendit, 

Et videntihus custodihus, lapidem de ostio revolvit; 

Cujus facies sicut fulgur, et vestes alhae erant. 

50 Terra iremuit, et custodes territi velui mortui jacehant; 

Cum autem vires recenissent, ad Judaeos redierunt 
Et omnia, quac facta (uerant, ipsis per ordinem narraverunt. 

Illi autem, inito consilio, dederunt i|>sis pecuniam copiosam, 

Ut divulgarent ubique de Christo famam mendosam. 

}) Ut dicerent, ipsis dormientihus corpus esse* furatum; 

Et hoc tarn a Judaeis quam a cusutdibus ubique est Jivulgatum. 

Notandum autem, qur^ Christus suam gloriosissimam resurrectionem 
Olim praefigu rave rat per fortissimum Samstmem : 

Samson civitatem inimicorum suorum introivii, 

40 Et in ea noctc manens, ibidem dormivii; 

Inimici autem ejus ponas civitatis concluseruin 
Et ipsum mane interficere disposuerunt; 

Samson autem medta noctc a somno surgelut 
Et portam cum postibus et januis sccum deferebat: 

4) Sic Christus urbem hostium suorum, hoc est infernuni, |H)tenter intravit 
Et ibi usque ad mediam noctem dominici dici habitavit; 

Media autem nocte, destructo inferno, anima ad corpus rediit, 

Et sic Christus, qui mortuus fuerat, resurrexit. 

Mutta autem Corpora Sanctorum cum Christo resurrexerunt, 

)0 Et intrantes civitatem Jerusalem, multis apparucrunt. 
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K^SHon est nutandum quoJ in Parascevc Corpora .surrcxtrunt, 
nSkkv sepulcra solunimodo apeita fuerunt. 

KBklf Christus piimogenitus mortuorum surrcxit prinio» 
r.i tune Corpora Sanctorum suircxerunt cum eo, 

5 5 Et isti, Christo ascendente, cum eo simul ascenderunt; 

Nec CSt credendum his <^ui dicunt quod itcrum obicrunt. 

Christus ctiam resurrectionem suam per Jonam praeüguravit. 

Quem in vcnlrc ccti per triduum vivum conservavit. 

Jonas erat in navi, quae tcmpcstaiibus jactabatur 
6o Et interitum omnium, qui in ipsa erant, minabatur. 

Tune dixit Jonas nautis, ut ipsum in marc jactarent, 

Et sic tempestates maris et pericula ccssarcnt; 

Qpem cum jaaassvnt, statim cctus cum deglutivit 
Et post triduum ipsum de orc vivum in terram emisit. 

Per periculosum mare mundus iste designaiur, 
ln 4^uo homo periculum aetemae mortis patiebatur; 

Christus autem sporne in cruce fecit se mortiiieari, 

Ut posset homo a periculo aeternae mortis liberari. 

Deus autem eum incorruptum conservavit 
70 Et tertio die ipsum a mortuis resuscitavit. 

Hacc resurrectio Salvatoris nostri jam praetaxuta 

Huit per lapidem, quem reprobaverunt acdificantcs, ligurata; 

Temporibus Salomonis, cum tcmplum Domini aedificaretur, 

Coniigit ut quidam lanis mirabilis ibi inveniretur; 

Aedihcatorcs nullum (ocum sibi aptum invenirc potucrunt 
Et hoc pluries cum magno laborc attentaverunt: 

Aut fuit nimis longus, aut nimis spissus, 

Aut nimis brevis, aut nimis demissus; 

Quapropter indignati aediEcantes» eum abjiciebant; 

Ko Omnes cum lapidem reprobatum proprio nomine dicebam. 

Consummato autem templo, lanis angularis ponendus erat, 

Qui in se duos parietes concluaerc et totum complcrc debebat: 

Sed non est inventus Upis, qui posset illi loco aptari, 

Super quo non sufficiebant aediricatorcs admirari. 

8) Ultimum autem lapidem, quem reprobavmnt, adduxerunt 
Et ipsum aptissimum pro angulari lapide invenerunt. 

Ad tarn grande miraculum omnes stupebant, 

Et aliqui magnum futurum per hoc designari dicebant. 

Christus erat l^is reprobatus in sua }>a.ssiünc, 

90 Sed factus est &clesiae lanis angularis in sua rcsurrectione. 

Tune impleta est illa propnetia pronhetae magni: 

c I.apidem quem reprobaverunt acoificantes, nie factus est in caput anguli; 
A Domino factum est istud ct est mirabile in oculis nostris. » 

Quapropter cantatur prophetia haec in fcsto Resurrectionis. 

9( Lapis iste duas narietes in templo Domini coadunavit, 

Quia Christus ac populo gentili et Judaico unam Eccicsiam aedificavit. 
ln hoc aediiicio pro cemento usus est suo sanguinc. 

Pro tapidibus autem usus est .suo sanctissimo corpore. 

O bone Jesu, praesta nobis, ut in tua Ecclesia ita vivamus, 

100 Ut in templo tuo coelesti semper tecum maneamusl 
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Q Q praecedcnii capitulo audivimus de Christi xloriasa resurreaione, 
^9 Kl C.onscqucnter audkmus de adniirabili ejus aseensione. 

Christus, resurgens ex mortuis, non statim ascendit, 
ouadriginta diebus nianens, pluries se ostendit. 

) Quadragesimo die bis se suis diseipulis demonstravit, 

Et ipsis videntibus, per nubem candidam coclos penetravit. 

Discipuli autcni stabant et Dost ipsum in coelum adspexerunt, 

Et ecce duo angeli in veslibus albis juxta eos sleterunt, 

Qui dixerunt, Jesuni sic ad judicium debere venire, 

IO Q^emadnioduin eum in coelum videbant ire. 

Haec ascensio Domini olim in scala fuit praefigurata, 

Quae patriarchae Jacob in soninis fuit demonstrata; 

Quae una extremiule terram et alia coelum tangebat, 

Et militia angelorum per eam descendebat et ascendebat: 

13 Sic Christus de CiX‘to descendit et reascendit, 

Quando coelestia et terrestria reunire voluit. 

0 |K>nebat enim quod mediator Deus et homo esset, 

Quia aliter pacem inter IXuim et hominem reromiare non |X)ssel; 

Deus enim altissinius est, ei homo infimus erat, 

20 Ht ideo Christus inter ccKluni et terram scalam faciebat. 

Nunc autem descendunt angeli per illam, gratiam nobis a)>|H>rtando. 

Et reascendunt, animas nostras in coelum reportando. 

Nunquam prius talis scalu in mundo facta fuit. 

Et ideo nunquam aliqua aninia in coelum ascendere |H>tuit. 

2) Benedicta sit haec heatissima scala et utilissima scala. 

Per quam parata est ascensio tarn longa et tarn mala ! 

Hane etiam asccnsioncm in coelum Christus praenotavit, 

(^anJo parabolani de ove perdita et reinventa praedicavit: 

IXxit enim de quodam, qui de centum ovibus unam amisit, 

)o Et dimittens nonaginta novem in deserto, ad quaerendam illam ivit ; 

Quam cum invenisset, multum exsullahat. 

Et in humeris suis ipsani pimens, in domum suam reportabat, 

£t vocatis amteis suis, gaudium suum illis indicavit 
Et eos ad congaudendum sibi sollicite incitavit. 

33 Per tstum hominem Deus est designatus, 

Quia pro nostra salute homo Heri vere est dignatus. 

Centum oves faciunt unam et nonaginta novem : 

Per hcK debemus int eiligere novem choros angelorum et hominem. 

Ex his una ovis (XTdita est et periit, 

40 Quando homo, manJatum Dci transgressus, aeterna murtc intcriit. 

Deus autem novem choros angelorum in coelo dimisit, 

Et veniens in hunc mundum, nominem perditum quaesivit; 

Per triginta tres annos quaesivit et in tantum se fatigavit, 

Quod de toto corpore .suo sudor sanguineus emanavit. 

4) Vide, homo, quantum te in venire cupiebat, 

Qui cum tanto laborc et um longo tempore te quaerebat! 

Inventam autem ovem super humeros suos posuit et portuvit, 

Quando crucem pro peccatis nostris propriis humeris najulavit. 

Attende, homo, quod non solum habiiit fatigationem in quaerendo, 

30 Sed etiam usque ad mortem laboravit, te in coelum referendo. 
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7 SQ inicos suos aJ congratulanduni sibi invitavit, 

vjra B QuanJo cum hominc asccndit ct omnem cocii curiuin lactiHcavit. 

O homo, si cupis Deuni et omnem cocii miliiiam laetificare. 
Studeas vitam tuam et ctiam aliorum cmendare. 

5 5 Lacrimac cnim pcccatorum vcracilcr contritorum 
Vinum et siccra sunt omnipotentis Dei et Sanctoruin; 

Pura Confessio peccatonim et devota oratio 

Sunt IX‘o et Sanctis cymbula bene sonantia et cithari/atio; 

Panem desiderabilem Deo et sanctis exhibeinus, 

6o Qiiando voluntatem Dei facinius et mandata ejus implemus; 

Tot genera ferculorum Deo et Sanctis ministramus, 

ln quot generibus bonorum operum vires nostras exercitamus; 

Fercula IXi et Siinctorum aroimtibus condiuntur, 

Quando bona Opera nostra omnia cum discretione pcrficiuntur. 

6) Haec etiam ascensio Salvatoris }am praefaia 
Olim fuit in translationc Eliae praengurata ; 

Elias propheta legem Dti in Judaea praedicavit 

Ht t ransgressores legis et idolatras audacter increpavii; 

Propter quod sustiniiit a Judacis magnam r^Tsccutionem» 

70 SeJ apud Deum meruii in paradisum translationcm : 

Ita Jesus Christus in judaea viam veritatis doeuit 
Ht propter hoc a Judaeis multas neTsecutiones sustinuit; 

Se*d IXus illum super omnev coelos exaUavit 
Ht nomen, quod super 0111 ne nomen est, illi donavit, 

75 Ut in nomine Jesu omne genu fleclatur. 

Ht eum in gloria Dei Patris esse omnis lingua confitcaiur. 

Vide. homo, quanias Christus sustinuit persecutioncs et quantam passionem, 
Priusquam veniret ad supernam et coclestcm exaltationem. 

Si oportebat Christum pati et ita in gloriam suam int rare, 

Ho Multo magis oportet nos trihulationes propter regnum coetorum tolcrare. 
Christus, qui nunqiiam rvccatum fecit, magnam sustinuit passionem, 

Ht nos propter regnum Dei nolumus sufferre modtcam trinulationem. 

Ht vere modicum et quasi non est, quod hic susiinemus, 

Kespectu aeterni praemii, quod in futuro recipiemus: 

H^ Sicut minutissima gutta est res}KCtu omnium fluvtorum, 

Ita est omnis tribulatio hujus vitae resjxciu acternorum pracmioruni; 

Si totum gaudium mundi tanquam stellae et pulvis terrae multiplicaretur, 
Absinthium respectu minimi gaudii cikü reputaretur; 

Si latitudo orbis et ftrmamenti esset unum pergamenum, 

90 Magnitudo minimi gaudii non jxisset in co describi ad plenum; 

Si omnes aquac incaustum essent, totum illud consumeretur, 

Antequam minimum gaudium C(K*li ad plenum describeretur; 

Si omnia ligna, gramina et herhae essent calami scriptorum, 

Non sufficcrent dcscriberc minimum gaudiorum acternorum; 

9) Si omnes homines et omnes creaturae praedicatores essent, 

Pulchritudinem Dei et coeli enarrarc non possent; 

Si quilihet pulvis terrae esset millcsies clarior sole, 

Tenebrae essent in divinae claritatis comparatione. 

O hone Jesu, doce nos illuc taliter adspirare, 

100 Ut teciim mereamur ihi in perpetuum habitarc! 
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n^acccdcnti capitulo audivimus de Christi ascensionc, 


nsequenter audiamus de Sancti Spiritus missionc. 

3 Q^ando tempus passionis Christi approninquavit. 

Ipse discipulos suos mullis sermonibus confortavit; 

5 Praedixit eis suas passionem et rcsurrcciioncm, 

Ascensionem et Sancti Spiritus missionem : 

K Modicum, inquit, vobiscum sum et ad paircm ibo; 

Non conturbetur cor vcsiruni, quia ad vos redibo; 

Vado in coelum pararc vobis mansionis locum. 

Et tune veniam et accipiam vos ad memet ipsum; 

Vos estis, qui mecum in meis tentationibus mansistis, 

Et ideo in reCTO mco edere mecum ci bibere meruistis. 

Manete in diicctionc mea, et ego in vobis manebo. 

Et si per humanitatem abiero, tarnen per divinitatem vobiscum cro. 
15 Sicut palmes non potest ferre fructum, nisi manscrit in vite, 

Sic nec vos poteritis facere, nisi manseritis in me; 

Ego sum vitis, vos autem palmites estis ; 

Si in me manseritis, multum fructum facere potestis; 

Vos estis palmites, et ego sum vitis vera; 

20 Pater meus coelestis est vinitor et agricola; 

Omnem palmitem non ferentem fructum amputabit 
Et in ignem inferni aetemaliter cremandum jactahit; 

Palmitem autem facientem fructum purgabit, 

Et sic majorem fructum ponabit. 

2) Mundus qutdem gaudebit, vos autem contristabimini, 

Sed tristitia vestra convertetur in gaudiuni, quo non privabimini. 
Mulier cum parit, tristitiam habet; 

Cum autem pepererit filium, omnem tristitiam ohlivioni traJet: 

Sic et vos quidem in hac vita iristitiani patiemini, 

Sed in futuro prae nimio gaudio omnem tristitiam obliviscemini. 
Sed quoJ de recessu meo vobis locutus sum, 

Tristitia implevit et conturbavit cor vestrum; 

Scitotc, que^ expedit vobis, ut e^o ad Patrem vadam, 

Et alium Paracletum, hoc est Spiritum Sanctum, vobis mittam. 

3 5 Si enim non abiero, Paracletus non veniet ad vos, 

Si autem abiero, mittam eum ad vos. 

Cum autem venerit ille, omnem veritatem vos docebit, 

Et tune cor vestrum de ipsius consolationc gaudebit; 

Ipse vos de Omnibus informabit, 

40 bt quae Ventura sunt, ipse vobis annuntiabit. » 

His et aliis multis vcrbis discipulos consolabatur 
Et Spiritum Sanctum se ipsum missurum pollicebatur. 

Cum autem ascenderet, mxit eis quod in Jerusalem residerem. 
Quousque Spiritum Sanctum Paracletum acciperem. 

4 3 Omnes igitur de monte Oliveti civitatem intraverunt 

Et in quodam cocnaculo simul in oratione perseveraverunt. 

In die autem Pcntecostes, tertia diei hora, 

Audita est super cocnaculum vox venti, valde sonora. 

In tantum, quod per totam civitatem audiebatur, 

30 Et totus populus diuc prae nimio stupore congregabatur. 
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Knjpf autcm super caput eujusque ouasi linguam igneatn, 

läVU Hoc CSt flammam ignis ad moifum linguae longam. 

Judaei illo tempore in diversis regionibus dispersi erant, 

Et tune, ordinante Deo, de qualibet regionc aliqui convenerant; 

; 3 Et isti audiverunt eos toouentes variis linguis, 

Frout Spiritus Sanctus dabat cloqui illis; 

Singuii iinguas, in quibus nati erant, audiebant 
Et nimis admirabantur super hoc ct stupebant. 

Quidam autem de tarn evidenti miraculo dubitaverunt 
6o Et ipsos musto plenos et ebrios esse dixerunt. 

Petrus autem respondens» dixit adhuc cos jejunarc, 

Quia erat hora tertia ct ad bibendum nimis manc; 

Adjecit quoque, quod illa prophetia nunc esset impleta, 

Quam per Spiritum Sanctum praedixerat Joel propheta, 

6) Quod scilicet servi et ancillae Domini Spiritum Sanctum cssent accepturi 
Et tanquam prophetac diversas Iinguas locuturi; 

Et haec verba Joclis illo die implebantur. 

Quia tarn muliercs quam viri variis lingiiis loqucbaniur. 

Mirabilis Deus miraoilitcr potentiam suam ostendit, 

70 Sicut considerarc potest, qui opera sua diligcntcr attendit. 
ln turri Babel unam linguam in diversas mutavit; 

Modo unieuique intelligentiam omnium illarum donavit. 

Et quomodo nunc isiud miraculum faccre potuisset, 

Si tune divisionem diversarum linguarum non recisset? 

75 In CO igiiur quoii tune diversas Iinguas creavit, 

Miraculum istud ouasi per figuram praemonstravit. 

Et sicut tune per Iinguas confudit aedificantes turrim Babel, 

Ita modo per Iinguas confudit inimicos suos in Israel. 

Judaei enim multum confusi fucrunl, 

So Quando tarn grande miraculum audiverunt. 

Fest um Pentecostes, quod modo peragitur ab Ecclesia, 

Olim quasi figuraliter peragebatur a Synagoga: 

Quinquagesimo die. ]X)stquam judaei de Aegypto exiverunt, 

Decem praecepta in monte Sinai a Domino receperunt; 

8) Ita quinquagesimo die. postquam nos fuimus de inferho liberati. 
Receperunt discipuli gratiam Spiritus Sancti. 

Omnia ergo, quae circa Judaeos facta sunt, ligurata fuerunt; 

Christian! autem omniu in veritate receperunt. 

Istud etiam praefiguratum fuit in supcTabundantia olei, 

90 Qiod datum est pauperculae viduae per preces Elisaci; 

Elisaeus, misericordia motus super pauperculam viduam, 

Impctravit ei a Domino maximam olci abundantiam; 

Vidua illa nihil, nisi modicum olei habebat. 

Et hoc in tantum augebatur. quod omnia vasa quae habuit. implebat. 

Per viduam istam designatur ^ncta Ecclesia, 

Quae, ablato sponso suo. id esi Christo, videbatur tanquam vidua; 

Sed I)ominus, misericordia motus. dedit ei olei abundantiam, 

Hoc CSt Sancti Spiritus gratiam et linguarum intelligentiam. 

O bone Jesu, dignaa^ nobis hoc oleum elargiri. 

IOC Ut in extremo mcrcamur in tua gratia inveniri! 
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II praccodenti capitulo audivimus de Spiritus Sancti missionc, 

C onsequenter audiamus de heatae Virginis sancta conversatione. 
Post ascensionem Domini heata Virgo in Jerusalem habitavit, 
Omnia l'\,\ l'ilii sui, quae attingere potuit, devote visitavit 
; Et prae duiccdinc amoris sin^ula osculabatur, 

Cum genuficxionibus et orationibus venerabatur. 

Multa lacriniarum cflfusionc ipsa loca irrigabat, 

Quando mvitifluam praesentiam Tilii sui recogitabat. 

Visitavit in Xaxareth locum conceptionis, 
to In Bethlehem locum generationis et adorationis, 
ln monte Thabor locum transfigurationis. 

In Jerusalem singula loca contumcliae et passionis; 

Item visitavit montem Sion, ubi pedes discipulorum lavit 
Et sacramentum Eucharistiae primitus instauravit; 

13 Item villam Gethsemani, ubi sanguinem in horto sudavit, 

Cbi eum Judas tradidit, et turba captivavit; 

Item domum Annae, cui primo fuit praesentatus, 

Ubi alapam suscepit et in multis est accusatus; 

Item domum Caiphae, ubi consputus fuit et velatus, 

30 llliisus, alapis caesus et colaphi/atus; 

Item domum Herodis, ubi iuit pro derisu veste alba indutus. 

Ab Herode et excrcitu suo illusus et consputus; 

Item praetorium Pilati, ubi fuit falso accusatus, 

Mageflis caesus et corona spinea coronatus; 

23 Item locum Gabbatha, qui ct Lithostrotos consuevit ap)K’lIari, 

Ubi Pilatus, condemnans Jesum, sedit pro tribunali; 

Item viani illam etiam cum luctu saepius inseqiicbatur. 

Per quam Christus, bajulans cruccm, ad mortem ducc^tur; 

Item locum Calvariae, qui Golgotha dicebatur, 

30 Ubi crucifixus aceto et feile potabatur; 

Item honum Joseph ab Arimathia, ubi erat sepultus, 

Et montem Olivcti, ubi tandem in coclum est assumptus; 

Item tcmplum ct alia loca, ubi praedicaverat et docuerat. 

Et loca, ubi post resurrcctionem suam apparuerat: 

33 Omnia haec loca et plura alia cum lacrimis visitavit 
Et absentiam Filii sui lamcntabiliter deploravit; 
l.iigere et dolere quam gaudere ipsn maluit, 

Ouamdiu melliflua praesentia Filii sui caruit. 

Iste dolor et luctus gloriosac Virginis Mariae 
40 Olim praefiguratus fuit in Anna, uxorc Tobiae, 

Ouac post aoscessum filii semper luxit et flevh, 

Nec consolari voluit, donec hlius suus rediit; 

Omnes vias, ubi erat spes redeundi, circumspexit, 

Ht montes ascendens, in occursum ipsius prospexit; 

43 Praesentiam filii sui divitias esse comnutavit, 

Kt CO praesentc, paupertat em suam stni sufficere affirmavit: 

Sic Maria semper in luctu perseveravit 

Et omnes vias Filii sui, prout potuit, perambulavit; 

Praesentiam sui Filii super omnes divitias computasset, 

30 Rt eo praesente, paupertatem suam regnum aestimasset. 
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racdictus dolor Moriac ctiam in Evangclio notatur, 
übi parabola de mulierc quaerente drachmam recitatur, 
Quae Habens decem drachmas, unam amisit, 

Et accendens lucernam» cam diligenter quacsivit, 

Ht cum invenisset eam, gavisa cst ct exsultabat 
Et vicinas suas ad congratulandum sibi invitabat: 

Per hanc mulicrcm Virgo Maria designatur, 

Quae in hoc mundo dccem drachmas habuissc com probat ur, 

De üuibiis unam aliqualiter videtur amisisse 
Et alias novem semper sibi rctinuisse ; 

Novem drachmac sunt praesentia spirituum bcatorum, 

Qui semper ad eam veniebant de novem choris angelorum; 
Decima (uit praesentia humanitatis Salvatoris, 

Quant amisit quodam modo in die Ascensionis; 

Hanc valde diligenter multis annis quacsivit, 

Quando omnia loca Pilii sui cum luctu circumivit; 

Tandem invenit eam in sua assumptione, 

Quando dotata cst aeterna Christi fruitione : 
l.uccrnam etiam, quando eum quacsivit, accendit, 

Per quam designatur bonum excmplum, quod ostendit; 

Nam conversatio ejus sancta tunquam lucerna ardebat 
Ht cunctis excmplum bitnum et viam vitae ostendebat. 

Praedicta ergo loca debemus exemplo ejus perambulare 
Et passionem Christi rccolendo Icrventer dcplorare; 

Quod si nequintus ca perambulare cor|H)ra]itcr, 

Perambulemus saltem ea devoto corde spirilualitcr. 

Dolor beatae Virginis jam praetaxatus 

Etiam fuit olim in Michol, sponsa David, figuratu.s. 

Quam Saul, pater ejus, abstulit sponso suo David, 

El alteri viro, cui nomen Phalthiel, desponsavit. 

Phalthiel autem, vir justus et honus, eam non cognoscebat, 

Quia eam legitimam uxorem David esse sciebat; 

Ipsa autem semper in luctu et mocrore perseveravit, 

Donec reducta est ad verum sponsum suum David. 

IstuJ exponi potest de beata \ irginc Maria, 

Cujus sponsus erat Filius Del, vera Sophia, 

De cujus absentia ipsa in tantum dolebat, 

Quod semper in luctu, semper in moerore manebal. 

Tantu ardore Maria sponsum istum diligebat, 

C^od prac nimio amoris fervore languescebat. 

Et hoc est, quod ipsa dielt in Canticis canticorum, 

Insinuans suorum ardorem desideriorum : 

« Filiae Jerusalem, nuntiatc dilecto meo, 

Quia amorc langueo, quem scilicet ad ipsum gero. > 

Magnus dolor est matri absentia filii, 

Sed major dolor est sponsae absentia sponsi. 

Mariae autem dolor videtur fuisse maximus 

Propter absentiam Christi, qui erat sibi Sponsus et Filius. 

O bone Jesu, fac nos haec ita recc^tare, 

Ut tecum et secum mereamur perj^uo habitare! 
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n pracccdcnti capitulo audivtmus de beatae Virginis conversationc» 
(^nsequenter audiamus de ipsius felici assumptione. 

Opantum temporis Maria supcrvixerit post Christi ascensionem, 

) V ii non hahcmus ccrtam dcterminationcm : 
j Quidam dicunt duodedm annos, quidam vcro plus, 

Scd viginti <^uatuor annos dicit Sanctus Epiphanius; 

Et quam vis illud tempus dctcrminatum non hahcmus, 

Tarnen hoc pro certo crcdere ct dicerc audcmus, 

Q^od si tantummodo per unam horam supcr\*ixisset, 
to Hrac nimio desidcrio lustrum sibi visum fuisset. 

Jacob quatuordecim annos graves servitutis et laboris 
Reputavit paucos dies prae magnitudinc amoris; 

Maria abscntiam Fttii sui per unam horam 
Prae magnitudinc amoris reputavit lustri moram. 

15 Animac enim dcsideranti brcvis mora longa videtur. 

Et pro illo, quod dcsiderat. ]aK)rcs graves non veretur. 

Tanto amore Maria praesentiam l ilii sui desideravit, 

Qpod omnes hujus vitac laborcs nihil penitus reputavit. 

Q^od autem Dominus eam tamdiu in mundo rclinquebat, 

20 Hoc pro consolatione discipulorum suorum faciebat, 

Et ut quilibet homo per hoc factum consideret, 

Q^üd per multas tribulationes regnum coelorum intrare oportet: 

Kespice Mariam et ipsius Mlium, 

Ad verte Christi passionem et malris exsilium. 

2$ Respicc apostolos omnes amicos Christi. 

Ad verte quantus tribulationes sustinuerunt isti. 

Kespice johannem. inter natos mulicrum majorem. 

Et hoc cc^tando, levius feres tuam tribulationem. 

Num ic putas sine tribulatione posse coronari, 

30 Kx quo iX’us matrem suam tamdiu permisit exsulari ? 

Peracto igitur in hac miseria longo ex.silio. 

Assumpta est Maria a suo ditcctissimo l'ilio. 

Haec as.sumptio bvatae Virginis fuit olim praehgurata, 

Qgando arca Domini in domum regis David est translata. 

35 Rex David coram arca Domini gaudens cithari^savit 
Et eam cum magno jubilo in domum suam deponavit. 

In arca illa man na codi continebatur. 

Et convenienter per eam heata Virgo desjgnatur; 

Nam panem coeh ip.sa mundo generavit. 

40 Id CSt Christum, qui suo sacramento nos cibavit. 

Arca de ligno sethim imputribili erat facta« 

Figurans quod Maria in putredinem non est redacta. 
l.icet Scriptura non dical, tarnen .secure credi polest, 

Quod Maria cum corpore ci anima in cwlum assumpta est. 

45 \on CSt credendum quod Maria mortua non fuerit, 

Scd mortua est, verumtamen caro ejus non computruit. 

Anima conjuncta est corpori mortuo itcrato. 

Et ita assumpta est in coelum cum corpore glorihcato. 

Rex David, qui coram arca Domini subsiliendo citharizavit, 

50 Regem codi ct terrae, videlicet Christum, prarfiguravii. 
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KSHSlrcdciidum enim cst auod Chnstus matri suac personaliter occiirrcbat 
Imm Et cum magno jubilo in domum suam introducebat; 

Divinis osculis matrem dulcissimam est osculatus 
Et mdiifluis amplexibus ineffabilitcr amplexatus; 

3 3 Quod videntes, angeli admirantes stupebant. 

Et prae admiratione invicem quacrentes» dicebant: 

« Quae est ista, quac ascendit de deserto, deliciis afHuens, 

Innixa super düectum suum tanquam sponsa blandiens ?» 

Ad haec respondens Maria, sponsa Filii Dei vera : 

6 o « Inveni, inquit, quem quaesivit et diligit anima mea; 

Tenebo cum, nec unquam dimittam cum, 

Tanquam Sponsum, tanquam Filium, tanquam Patrem meum. 

Osculctur me osculo oris sui, 

Ut possim perpetuo ejus dulcedinc frui; 

63 Laeva ejus sub capitc ineo, 

Ul possim semper vivere et laetari cum eo; 

Et uextra illius amplexabitur me, 

Quia sccura sum quod mc nunquam repellet a sc. • 

NotanJum autem quod assumptio Mariae jam praefata 
70 Etiam fuit Johanni in Patmos insula demonstrata; 

Signum enim magnum in coelo apparebat, 

Nam mulierem quandam admirabilem in coelo videbat; 

Mulicr illa solc circumamicta erat, 

Quia Maria, circumdata divinitatc, in coelum ascendebat. 

75 I.una sub pedibus ejus esse videbat ur, 

Per quod perpetua stabilitas Mariae designatur: 

Luna instabilis cst ct non diu persistit plcna 
Et designat mundum istum et omnia terrena ; 

Haec instabilia Maria contemnens, sub pedibus calcavit 
80 Et ad coelum, ubi omnia stabilia sunt, anhelavit. 

Coronam etiam mulicr in capitc suo habebat, 

Quae in se stellas duodecim continebat; 

Corona consuevit esse honoris signum 
Et significat honorem Virginis gloriosac condignum. 

83 Per uuodecim stellas apostoli omnes intclliguntur, 

Qpi in decessu Mariae omnes adfuisse creduntur. 

Mulivri sunt datae ad volandum duae alae. 

Per quas intelligitur assunmtio tarn corporis quam animae. 

Item notandum est auod fcstivitas hu jus sanctac Assumptionis 
90 Etiam figurata fuit olim in matre Salomonis. 

Salomon enim, rex factus, in throno gtoriae suae residebat 
Et matri suae thronum ad dextram poni faciebat. 

In quem ipsam juxta se honorifice collocavit: 
a Fas non est ut tibi aliquid denegem ait. 

93 Sic ct Christus matrem suam a dextris suis locavit, 

Et quodeunque ab eo petierit, sibi non negabit. 

O Maria, exora pro nobis tuum dilcetissimum Filium, 

Ut nos assumat ad se post hujus calamitatis exsiliumi 
O bone Jesu, exaudi matrem tuam orantem pro nobis, 

100 Et praesta, ut in aeternum commancamus Vobis! 
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B n pracccdcnti capitulo audivinius quomodo bcata Virgo assumpta fuit, 
ConscquentcT audiamus quomodo ipsa mediatrix nostra cxstitit, 
Quomodo iram Dvi contra m und um placare non ccssat 
\ a pcccatorcs suis piis intcrvcniionibus Deo reconciiiat. 

3 Mund US tste totus |H>snus cst in maligne, 

Crcaiorcm suum non vcncrans honorc condigno. 

Ubique enim jam caritas et veritas perklitantur, 

Su(>erbia, avaritia et luxuria dominantur. 

His tribus vitiis mundus rcpletus jam videtur, 

IO lix rarus cst, qui de his innoxius et immunis habetur. 

Quidam fugiuni luxuriam, tenenies castitatem, 

Qui tarnen sordidantur per avaritiae cupiditatem. 

Quid.im fugiunt avaritiam, tenentes paupertatem, 

Qui tarnen maculaniur per sujXTbiae vanitatem. 

13 Quidam fugiunt superbiam, tenentes humilitatem. 

Qui tarnen iK*ccani |Kr luxurium vel }xt cupidiiatem. 

Quidam, licet non luxurientur facto el operatione. 

Tarnen luxuriantur cogitatione et ItKutione ; 

Casti volunl esse et tarnen de carnalibus confabulaniur. 

30 In auditu et in visu carnalium delectamur. 

Quidam, licet non supetbiant (kt apparaium exterius, 

Hahcnt tarnen appetitiim Inimanae laudis interius. 

Quidam detestantur avaritiam, eligentes p.iupertatem. 

Qui tarnen multa ap|Ktunt et liabent ultra suam necessitatem. 

23 Quidam volunt esse pauperes, se*d sine defectu. 

Quidam volunt esse liumiles, sed sine despectu. 

Superhia igitur, luxuria et avaritia 
Omnium ^Kccatorum et malorum sunt initia: 

Su|H.Tbia e|ecit angeliim de summo cckIo, 

30 Hominem Je paradiso, Nabuchodonosor de regno; 

Avaritia Achan et Katnuh lapidavit, 

Ananiam et Saphiram subilanea morte necavit; 

Luxuria totum mundum fere )h.t aquam xubmersit, 

Sodomani ci Gomorrham per ignem subvertii. 

3 3 Quotidie irritatur Dominus contra mundum ncT haec tria; 

Sed niacat iram ejus mediatrix nostra, N'irgo Maria. 

Istuti patet in quodam visione el somnio authentico, 

Quod divinitus ostensum est sanctissimo patri, beato Dominico. 

Vidit siquidem Deum dextram manum elevasse 
40 Ft tres lanceas contra mundum irato vultu vibrasse; 

Statim beatissima Maria mediatrix adstabat 
Kt mellifluis interventionibus iram ejus mitigabat; 

Duos pugilcs strenuissimos sibi offercbai, 

Quos ad conversionem peccaiorum per mundum mitlere volebat: 

43 Unus erat beatus Dominicus, pater Fraedicatorum, 

Alter vero beatus l*ranciscu.s, pater Minorum. 

Per hanc beatam visionem Dominus mundo innotuit, 

Quod Maria mediatrix inter Deum et hominem exsistit. 

Quod autem beata Virgo mediatrix nostra futura erat, 

50 Hoc olim per tres figuras monstratum fuerat. 
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ir^S| rimo per Abigail, uxorem stulti Nabal de Carmelo, 

H BU Q^ae placavit regem David sauciatum furoris telo; 

USä Stultus enim istc \abal per suam stultitiain 
Provocavit contra sc regis David inimicitiam. 

« Stultorum in6nitus est numerus. » 

Hüc verbum dich Sapiens de hujus inundi pcccatoribus. 

Qyac enim major noterit inveniri stultitia, 

Qyam i^uoJ pro vtlissimo peccato vendhur aeterna laetitia } 

Hoc faciunt hujus mundi peccatores stulti, 

De quorum numero, heu ! hodic inveniunlur mulli. 

Nonne omnes stulti et stultissimi sunt, 

Qui Plasmatori et Factori suo contraJicunt ? 

Vae, juxta prophetani, qui contradicit Factori suo! 

Testa de samiis terrae, id est de vilissimo luio; 

Stultum esset, si testa iuti contradicerci suo tigulo: 

Sic stultissimi sunt, qui contradicunt F'aetori suo. 

Tales stuitos verus David in furore suo .saepe nccaret, 

Si nostra Abigail, id est Maria, iram ejus non placaret. 

Istud ctiam sapiens illa mutier Theeuitis praefiguravit, 

Quac Absaloneni fratricidam patri suo rcconcihavit: 

Per istum fratricidam, vidclicet Absaionem, 

Inlelligimus hoc loco vuluntarium peccatorem ; 

Qui enim voluntarie contra Deum |KCcat, fratricida dicitur, * 

Quia fratrem suum, id e.st Christum, rursus crueihgere nititur. 
Postquam Absalon ausus est fratrem suum necare, 

Nusquam potuit in terra promissionis habitare; 

In (kssur autem, id est in terra gentilium, est commoratus, 

Quousque per mulierem Theeuitem est patri reconciliatus: 

Sic ncccator post mortalis [Kccati perpetrationem 
Nult am habet in terra aeternac promissionis mansionem, 

Qpousque reconcilictur Deo pcT mulierem Theeuitem, 

Id est per Mariam, mediatricem piam et mhem. 

Haec K^atissima mediatrix jam praefata 

Htiam fuit per multcrem prudentem in Abela praeiigurata: 

Seba, hliu.s Bochti, erexit sc contra dominum suum David, 

Et contradiccns ei, urbem Abclam intravit; 

Quapropter Joab, princeps militiae David, urbem obsedit 
Et propter Sebam ipsam urbem everttTc satogit; 
l'uitqiie in ea mulier sapiens, quac |kt suam sapientiam 
Furorem praedicti principis convertit ad clementiam, 

De cujus consilio cives caput Sebac amputaverunt, 

Et extra murum projicientes, liberati fucrunt. 

Seba contra regem se erigens, vitium superbiae designat, 

Quod in Abelam urbem, id est in animam pcccatoris, intrat; 

Et princeps militiae coclestis contra eam indignatur, 

Donec per mulierem sapienteni, id est per Mariam, reconciliatur; 

De cujus consilio debet homo caput Seoae, id est superbiae, amputarc, 
Ut sic possit gratiam principis, id est Christi, recupcrarc. 

O bone Jesu, docc nos omnia vitia taliter vitare, 

Ut tccum in perenni gloria mereamur habitare! 
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ig Bi n jraccodenti capitulo audivimus quomodo Maria cst nostra mcdiatrix, 
B fS Conscqucntcr uudiamus quomodo ctiam cst nostra defen&atrix. 
E ^9 Defcndit cnim nos a Dci vindicta et ejus indignationc, 

A diaboli infcstationc et a mundi tcnlatione. 

; Per Mariam enim protecti sumus a Del indignationc ; 

Quod figuratum cst in '1 arbis, tilia rcgis Saba, et Movsc. 

Moyscs cum exercilu Acgy niiorum urbcm Saba obsedit, 

Kec erat aliquis, qui hanc onscssionem dissolverc suffecit; 

Tarbis aulcm, tilia regis, in eadcni urbc habiiavit, 

10 Quae urbcm ab obsidionc hoc modo liberavit: 

Moyses erat umabilis valde et puIcher adspcctu, 

Qyem filia rcgis de muro contcmplabatur crebro rcs])ectu. 

Et in tantum ei pulchritudo Movsi complaccbat, 

Quod eum in sponsum habere desideranter satagebat; 

15 Tandem patri suo desiderium suum aperuit 

Et se Moysen, principem exercitus diligere asseruh ; 

Placuil hoc rcgi, et complcvit filiae voluntatem, 

Dans Moysi miam et cum ea ipsam civitatem. 

Et sic cum adjutorio Tarbis et ejus consilio 
20 [Jberati sunt inclusi, et dissotuta est obsidio. 

Per pulchrum Moysen et amabilem Deus designatur, 

Qpi in Psalmis ^ciosus forma prae filiis hominum praedicatur. 

Iste provocatus mit ad iracundiam contra mundum 
Propter transgressionem Adae et Evac, primorum parentum; 

25 Qiiapropter cum exercitu Aegvptiorum, id est daemonum, mundum vallavit, 

Et haec obsidio plus quam quinque milibus annorum duravh, 

Et nultus inventus est in mundo, qui ad hoc sufficerct, 

Ut iram Dei placaret et obsidionem dissolveret; 

Tandem adamavit eum lilia r<^gis, id cst Maria, 

30 Et mitigavit iram ejus sua interventione pia. 

Maria ctiam defendit nos contra daemonum tentationes 
Universasque diabolicas impugnationes. 

Haec defensatrix bencdicta valdc est nobis neccssaria, 

Qnia praelia diaboli multa sunt et varia : 

3 3 Quosuam cnim impugnat pet tumorem superbiac, 

Sicut patet in Jeisabel, Balthassar et Holofernc; 

Quosuam tentat per odium et livorem invidiae, 

Sicut patet in Catn, Saul et füxis Jacob patriarchae ; 

Uuosdam tentat de vindicta, sicut patet in Semei, 

40 In Absalone, in Jacobe et Johanne, filiis Zebedaei; 

Quosdam tentat per incredulitatem et diffidentiam, 

Sicut patet in Acnab et Achaz, Movsc et Jeroboam; 

Quosdam tentat per rebellionem et inoboedientiam, 

Sicut patet in Datnan et Abiron, Core et Cham ; 

43 Quosdam ad danda prava consilia instigat, 

Sicut natet in Achitophel, Balaam et Jonadab; 

Quosdam tentat de infidelitate et perfidia, 

Sicut patet in Cain et Joab, in Tryphonc et Juda; 

Quosdam tentat de humani sanguinis efTusione, 

50 Sicut patet in Cyro, Manasse, Antiocho et Herode; 
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vSSQuDsdani tentat de propriae vitac intcremptione, 

I 1 Sicut patet in Acnitophel, Abimekch, Juda et Säule. 
wiEs His et aliis multis vitiis diabolus nos impugnat, 

Si J kiiN.itrtv nostra Maria nos protegit et nropugnat. 

^5 Quapropter ip^ni illa laudabilis mulier praen^ravit, 

Quae tunim Thebcs ab impugnationc Abimefech defensavit. 
Populus, timens Abimclcch, super turritn sc recipicbat; 
Abimeleeh autcm eos cum tum succendere votel^t; 

Mulier quaedam fragmcn molac desursum jactabat, 

6o Et caput Abimetcch tangcns, ipsum excerebrabat; 

Abimelech, dolens sc a mulierc confusum 
Et desperans de vita, dixit ad armigerum suum : 

« Evagina gladium tuum ct interficc mc% 

Ne forte dicaiur, quod interfectus sim a mulierc. » 

65 Abimclech iste supcrbum diabolum designat, 

Qjui constitutos in turn, id est in Ecclesia, continue impugnat. 
Scd defen.satrix nostra, mater Domini, Maria, 

Protegit nos ab insidiis diaboli protectione pia ; 

Et non solum dcfcndit nos ab insidiis diaboli, 

70 Sed ctiam protegit nos a tcntationibus hujus mundi; 

Et haec protectio cst nobis valdc necessaria, 

Qjia tcntamenta mundi sunt multa ct varia. 

Maxime autem teniat mundus per appetitum dominandi. 

Per superbiam et desiderium divitias congregandi: 

75 Et hoc Mtel in Nemrod, Alcxandro ei Nabuchodonosor, 

In Athalia, Absalone, Adonibexech et Chodorlahomor; 
Quosdam tentat per vanam gloriam et laudem humanam, 
Sicut patet |Kr Aman, H;:cchiani ct Herodem Agrippam; 
(^osdam tentat per avaritiam, furtum ct spolium, 

80 Sicut patet per Gieri, Achan et Hcliodorum ; 

Quidam tentantur in mundo |Kr tuxuriam et fornicationem, 
Sicut patet per Zambri et Amnon, per David et Salomonem; 
Quidam tentantur per stultiloquiuni ct blasphemiam, 

Sicut patet per Kabal el Scnnachcrib et Roboam : 

8) Quidam per detractione.s et contumelias ct contentiones, 

Sicut patet pcT Mariam Moysis, per Tobiae ct Job uxores. 
Omnes tentationes mundi vincere et evadere poterimus, 

Si propugnatricem nostram. Mariam, toto corde dilexcrimus. 
Istud olim prueliguratum fuit in David, 

90 Qui filiam regis jiiul, Michol, toto corde aJamavit; 
Quapri^ter ipsa cum ab insidiis apparitorum eripuit 
Et per fenestram dimissum liberum abirc permisit; 

Sic facit Maria suis amatoribus, 

Succurrens eis in omnibus suis tcntationibus. 

95 Amemus igitur ct honoremus Dci Gcnitricem, 

Nostram mediatricem et piam propugnatricem, 

Ut ipSii nos defendat a malis in hoc saeculo 
Et imploret pro nobis suum Filium in coelo I 
O hone Jesu, exaudi Mariam pro nobis orantem 
100 Et adjuva eam pro nostra salute pugnantem! 
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II [u sKCcJcntibus audivimus quomodo Maria est nostra mcdiatnx, 

Kt quomodü in oninibus angustiis cst nostra dvfcnsatrix ; 

CUfiiscqucntcr auJiamus quomodoChristus ostcndit Palri suo pro nobis sua vulnera, 
ht Maria ostcndit Hlio suo pectus vt ubcra. 

3 Sicut cnim Christus dcsccndit proptcr nos de coclo usque ad infernum, 

Ita rcasccndit in coclum, ut exoret pro nobis usque ad sempiternum ; 

Kt idcü, si pcvcavimus, despcrarc non debemus, 

Quia ftdclem advocatum apud Deum nos habenius. 

Quod autem Christus vulnerum cicatrices Patri monstrarc volebai, 

IO Hoc ctiam olint per quandam hguram osicnsum erat. 

Antipater, milcs strenuus, delatus fuit imperatori julio, 

Qtjod inßddis et inutilis miles fuisset Romano imperio; 

Qujpropter ilte, se exuens, nudus coram imperatore assistebat 
Et ei ckatrices vulnerum suorum coram omnibus ostendebat, 

13 Dtxitque non esse opus sc verbis ex purgare, 

Cum cicatrices viderentur ejus hdelitatem acclamarc; 

Quod videns, Caesar ejus excusationem approbabat 
Kt eum hdelem et strenuum militem affirmabat. 

Pulchre Christus praefiguratus fuit pcT istum Antipatrem, 
ao Ciuia ipse semper pro nobis siat ante suum Patrem, 

Kt cicatricibus suis ostendit se militem strenuum fuisse* 

Kt mandatum Patris ejus tanquam hdelis miles complevisse; 

Quapropter Deus tarn hdelem militem non cessat hone rare, 

Kt quodeunque petierit, paratus est sibi darc. 

23 Qpam lidctis et strenuus miles Christus erat. 

Hoc in cicatricibus et in cruentatis vestibus apparebat; 

Omnia ejus indumenta erani sanguinolenta, 

Sicui sunt uvas calcantium vestimenta; 

IJeo quaerebam angeli, quare indumentum ejus esset rubrum, 

Sicut in torculari uvas calcantium ; 

Qui respondit, quod lorcular passionis ipse solus calcassvt, 

Kt de omnibus gentibus vir secum non fuisset; 

Kt notabiliter dixit, q^aod nullus virorum secum fuerat, 

(^ia tantum unicu V^irgo, id est Maria, secum manserat. 

33 Miles iste, id est Christus, factus fuit more Alamannico, 

Ubi in creatione militis solet dari ictus in collo; 

Sed miles iste, Christus, non suscepit tantum colaphum unum, 

&d colaphorum et alaparum q^uasi infinitum numerum. 

Dextrarius ejus erat asmus, cui insedit in die Palmarum ; 

40 Ompus praelii, in quo puenabat, erat mons Calvariarum ; 

Hasta ejus fuit l.ongini militis lancea; 

Corona de acutissimis spinis erat sibi pro galea; 

Signum sive ornamentum galeae fuit tabula tituli; 

Bdteus ejus erant ligamenta et funiculi; 

43 Patibulum crucis haoebat pro clipeo aut scuto; 

Pro calcaribus usus est clavo ferreo uno; 

Lorica sua, qua totum corpus tegebatur. 

Erat cutis propria, quae in flagcllatione totaliter concutiebatur; 

Gladius suus erat sancta doctrina, quam docebat, 

30 Et pro chiroihecis manuum duos clavos ferreos habebat; 
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rmigcr «jus erat beatissima Virgo Maria, 

Quae omitia arma ejus gerebat compassione pia: 

Sicut enim armiger Jonathae in necessitate fiaeliter sibi adstitit, 
ha armigera Christi in passione iideliter sibi adfuit; 

5 j Vexillum praedicti militis, id est Christi, duorum erat colorum r 
ln parte erat candidum et in parte rubicundum ; 

Erat enim factum ex alba veste, qua illusus fuit ab Herode, 

Et coccinea, in qua illusus fuit in coronatione. 

Cum praediais armis miles iste tarn iideliter pugnavit, 

6 o Quod per mortem suam omnes inimicos suos superavit. 

Post haec cum triumpho victoriosus in coelos ascendit 
Et Patri suo cicatrices vulnerum, pro nobis orans, ostendit. 

Si uuLs ergo ^'ccaverit, licet innumerabilitcr, tarnen non diüfidat, 

Seu in hunc hdelissimum intercessorcm confidat! 

63 Si enim in Patrem aut in Spirit um Sanctum peccavimus, 

Christus potcst nos reconcuiare, ct in hoc non diflidamusl 
Et si peccavimus in Filium, hoc est in Jesum Christum, 

Habemus advocatam hdelem, quae intercedit pro nobis apud ipsum : 

Christus ostendit Patri cicatrices vulnerum, quae toleravit, 

70 Maria ostendit Filio ubera, ^uibus eum lactavit; 

Sicut ergo Christus convenienter potest Antipater appellari, 

Ita Maria compet enter potest Antifilia nuncunari. 

O dulcissime Antipater et o dulcissima Antifilia, 

Quam summe necessaria sunt nobis miseris vestra auxitia I 
Quomodo posset ibi esse alic^ua abnegatio, 

Ubi tarn dulcissima est suppheatio r 

Quomodo enim posset Clemens Pater talis Filii preecs removere. 

Quem videt propter mandatum suum tales cicatrices habere } 

Quomodo posset talis Filius tali Matri aliquid negare, 

80 Quos constat sc mutuo tanquam sc ipsos amare r 
Kulli dubium, quin Deus semper exaudiat Mariam, 

Quam prae omnibus mortalibus constituit coeli Reginam. 

Istud Olim praeostensum fuit in rege Assuero, 

Qui dixit ad reginam Esther, postquam incaluisset mero : 

85 e Pete a me, quodeunque volueris: 

Si dimidium regni mci petieris, impetrabisl » 

Tune illa petiit populum suum ab iniquo Aman defendi, 

(^eni rex statim praecepU in patibulo suspendi. 

Esther de gente Judaeorum paupercula puella fuerat. 

Et rex Assuerus eam prac omnibus elcgerat et reginam constitucrat; 

Ita Deus prae omnibus virginibus Mariam elegit 
Et Reginam coeli ipsam fecit et constituit 
Et per ejus interventionem nostrum hostem condemnavit 
Et ipsi Mariae dimidium regni $ui donavit. 

95 Deus enim regnum suum in duas partes divisit, 

Unam partem sibi retinuit, alteram Mariae commisit. 

Duac partes regni sui sunt justitia et misericordia : 

Per justitiam minabatur nonis Ekus, per misericordiam succurrit nobis Maria. 
O bonc Jesu, exora pro nobis dementer tuum Patrem 
100 Et exaudi libenter supplicantem pro nohis tuam Matrem ! 
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n praccedcnti capitulo audivimus quomodo Christus non cessat pri* nobis orare, 
Conscquenter audiamus quam districte vult in judicio judicarc. 

Et hoc Christus in quadam parabola propon^bat, 

Q.ujtkIo in hoc mundo praedicando turbas docebat: 

Dixit enim de homincs volente in regionem longinquam ire» 

Accipere sibi regnuni ct itcrato redirc, 

(^i tradidit servis suis dccem mnas, ut cum eis lucrarentur, 

Ht quando rediret, cum lucro medio sibi reddercntur. 

Abiit igitur illuc, ct accepto regno, rediit 
Et ab unoquoquc mnam unam cum lucro repctiit. 

Qui multum acquLsierat, illum multum remuneravit; 

Qui autem minus, illi mercedcm minorem donavit; 

Illum vero, qui mnam sine lucro restituit, 

Non contentus in hoc, pro lucro ncgiccto punivit. 

Hoc modo Christus in die judicii judicabit, 

Quij secundum uuantitatem lucri unumquenquam remunerabit: 

Qui autem nihil lucri fecerit, non solum nihif recipiel, 

Sed suam ncgiigentiam in inferno perpetuo luct; 

Xon enim satis est in hoc, quod honio pcccata dimittat, 

20 Sed oportet etiam, ut bona opera faciat. 

Austerus judex metet, ubi non seminavit, 

Qpia etiam a paganis quaerct bona opera, quibus nullus praedicavit; 

Quanto magis a Christianis vuh bona opera extorquerc, 

Quibus tot salutaria documenta dignatus cst exhibere. 

Christus ostenJet peccatoribus vulnera et passionis arma, 

Ut vidcant, quanta nropter cos sustinuit tormenta. 

Omnia enim arma Chnsli contra pcccatorem stabunt, 

Et omnia vulnera ejus super eum vindictam clamabunt. 

Omnes creaturae ad impugnandum cum armabuntur, 

Kt omnia clementu contra ipsum quaerulabuntur: 

Terra quacrulabitur, quod ipsum portavit et fructibus pavit, 

Et ipsc tanquam sterilis arbor cam inutiliter occupavit; 

Ignis quaerulabitur. quod calorem en lumen sibi praebebat, 
ct ipse verum lumen, Crcatorem suum, agnoscerc nolebat; 

Aer quaerulabitur, quod ad spiramen ejus semper fuit paratus, 

Et ipsc de tanto benchcio erat Deo ingratus; 

Aqua quaerulabitur, quod eum potavit et piscibus satiavit. 

Et ipse Crcatori suo servire et gratias agcre rccusavit; 

Angelus suus quaerulabitur, quod semper ipsum custodivit. 

Et ipse propter Dei et sui praesentiam turpiter pcccare non timuit; 

Mater misericordiae, quae nunc omnibus peccatoribus semper est parata, 

Tune nullius erit adjutrix neque advocata; 

Pissimus Jesus, qui mortem pro peccatoribus suscepit, 

Tune de intcritu et de eorum damnatione ridebit; 

Daemones omnia peccata, quantumeunque occulta, denudabunt, 

Et angeli omnia bona neglecta ibi rccitanunt; 

Christus, qui nunc piissimus est, tarn districte judicabit, 

Quod nec propter preces nec propter aliquorum lacrimas sententiam mutabit. 

Si enim Sancta Maria et omnes Sancti sanguinem flerent, 

JO Unam animam damnatam liberare non valerent. 
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everitas districti judicii in decem virginibus demonstratur, 

De auibus in Evangelio quaedam parabola recitatur. 

Pruaentes virgines fatuis oleum dare noluerunt, 

Quo innuitur, quod Sancti damnatis in nullo condolebunt; 

55 Oleum mi$ericordiae ipsis omnino dare negabunt 
Et de vindicta in eos facta laetabuntur et exsultabunt. 

Prüden tes etiam virdnes fatuas subsannabant et deludebani, 

Quando eas ad venditores olei ire jubebant; 

Ita Sancti tune damnatos videbuntur üludere 
6o Et eos ad venditores olei mitte re, quasi veil ent dicere: 

« Vos vendidistis acterna gaudia pro voluptatc >*ana; 

Ite modo ad venditores et emite vobis alia! 

Omnes eleemosinas et bona, quac aliq^uando fecistis, 

Pro laude humana et vana gloria vendidistis. 

65 Quid prodest vobis nunc superbia et gloria vana ? 
übi CSt nunc omnis placentia ct laus humana ? 

Videte nunc, quantum valcrcnt vobis bona, quac vendidistis, 

Et quantum prosint vobis omnia transitoria, quae rccepistis! » 

QuanJo autem faluac misericordiam in prudentibus non inventebant, 

70 Apud sponsum misericordiam quacrebant ct sibi aperiri petebant; 

Nullam vero misericordiam apud ipsum invencrunt, 

Sed « Amen dico vobis, nescio vos I » ab ipso audierunt. 

Ita continget in die judicii ipsis peccatoribus : 

Non invenient misericordiam apud Deum nec apud Sanctos ejus. 

75 Modus etiam judicandi in illa Scriptura nraehguratus erat, 

Quam manus Domini contra regem Balthassar scribebat; 

\fanf, TAwW, Pharfs in parietc scribebatur, 

Quod initfjfrus, appnisio^ dkusio interpretatur; 

Judicium enim Domini tractabitur per numerum ct appensionem, 

Ho Ht consummabitur per bonorum et malorum perpetuam divisionem ; 
Dominus enim sccundum numerum meritorum quemlibet judicabit, 

Quia ipsc omnia opera nostra ct verba numerabit; 

Omnes etiam cogitationc.s, conatus ct gressus ipsc notavit, 

Omne tempus nobis impensum, quomodo expensum, ipsc consideravit; 

85 Ipsc etiam numerabit omnia dona, quac recepimus, 

(^aliter expendimus, et quomodo, et quammu possedimus; 

Omnia autem haec praedteta, quac nunc numerat, tune in statcra appendet, 
Ht cujus valoris sint, coram omnibus ostendet: 

Tune tanti ponJeris erit obolus pauperculi hominis 
yo Sicut mille talcnta auri papac vcl imperatoris ; 

Plus ponderabit ovum sine mortalibus largitum 
Quam cum mortalibus aurum infinituni; 

Plus ponderabit unum paternostcr dictum cum devotionc, 

Quam integrum psaltcrium cum taedio et sine attentionc. 

95 Ad ultimum autem PIxjres, id est dknsio^ consequetur, 

Q^ia numerus damnatorum a consortio Dei et Sanctorum dividetur r 
Tune ibunt damnati cum daemonibus in perpetuum infernum, 

Boni autem intrabunt in ^audium Domini sui sempiternum. 

Ad quod nos perducere uignetur Jesus Christus, Rex coelorum, 

ICO Qpi cum Patre et Spiritu äncto benedictus sh in saecula saeculorum ! 
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E n praecedenti iiapitulo audivimus de extrema examinationc, 

konsequenter audiamus de bonorum et malorvm remuneratiunc 
Deus noster clementissimus est in collatione benefidorum, 

Svd in futuro justissimus erit in retributione stipendiorum. 

5 Quia igitur homo meruit vet demeruit anima simul et corpore, 

Ideo in futuro punietur vel remunerabitur simul in utroque. 

Corpora enim animabus suis reunientur 
Et simul remunerabuntur vel simul punientur. 

Corpora malorum resurgent deform ia et passibilia, 

10 Corpora vero bonorum resurgent pulchra et impassibilia. 

Cum tanta deform italc corpus damnati resurget, 

Q>jod propriam man um vel pedem viderc abhorrescet. 

Quanto fuerunt crimina malorum abominabiliora, 

Tanto erunt corpora eorum deformiora; 

15 Et quanto fuerunt merita justorum plura et majora, 

Tanto erunt corpora eorum pulchriora et clariora; 

Corpus minimi pueri, qui in coelo fuerit, 

Septemplicitcr clarior sole erit; 

Si alius fuerit in decuplo eo sanctior, 

20 Illius corpus erit in decuplo illo clarior; 

Si aliu.s centies eo fuerit sanctior, 

Illius corpus centies erit eo clarior; 

Et si alius fuerit millesies sanctior, 

Illius corpus millesies erit clarior; 

25 Et sicut Christus infinities est omnibus Sanctis sanctior, 

Ita est infinities corpus ejus omnibus Sanctis clarior. 

Corpora Sanctorum in futura vita gloriiicabuntur 
Et quatuor dotibus a Domino dotanuntur: 

Prima dos est claritas, .secunda impassibilitas, 

50 Tertia subtilitas, quana agilitas. 

Hac quatuor dotes jam practaxatae 

Fuerunt olim in corpore Christi ouodammodo praefiguratae: 

Claritatem enim ostendit in sua Transfigurationc, 

Quando facies ejus resplcnduit clarior sole; 

35 Subtilitatem ostendit in sua Nativitate, 

Quando natus fuit de matre, salva virginali integritate ; 

Agilitatem etiam tune demonstravit, 

Quando super undas maris siccis pedibus ambulavit; 

Impassibilitatem in Coena quodammodo ostendit, 

40 Quando corpus suum discipulis ad manducandum dedit. 

Animae etiam beatorum dotabuntur triplici dote, 

Videlicet cognitione» delectatione et comprehensione. 

Animae autem et corpora malorum non dotabuntur, 

Sed sine intermissione aetemaliter cruciabuntur; 

4; Sicut enim peccaverunt contra Deum suum acternum, 

Ita punientur a Deo in infemo in sempitemum; 

Damnati nunquam habebunt de peccato suo veram poenitentiam, 

Et ideo Deus nunquam mutabit punitiones eorum et sententiam ; 

Tarn ma^a et tarn inenarrabilis est poena infemi, 

50 Quod nulla poena hujus mundi potest ei comparari. 
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nmia tormenta, qua« martyribus sunt illata, 

Q^asi nihil sunt poenis infemalibus comparata : 

Isaias fuit seiratus» Jeremias lapidatus, 

Arnos per tempora transfixus, Ezechiel excerebratus, 

Paulus tcr virgis caesus» semel lapidabatur, 

Qijinquies quadragenas una minus accipiens, decollabatur; 
Sanctus Jacobus mart^r, qui dicitur intercisus, 

Mcmbratim fuit cultns et novaculis divisus, 

Bartholomaeus fuit excoriatus, Petrus apostolus crucilixus, 
Uurentius assatus. Petrus martyr gladio confixus; 

Et si possent hoc modo singula tormenta martyrum enarrari, 
Tarnen omnia non possent minimae poenae in(erni comparari; 
Omnia enim isla tormenta sunt transitoria et brevia. 

Sed tormenta damnatorum sunt tnhnita et perpetua ; 

Uruntur enim igne, qui nunquam extinguctur, 

Et roduntur verme, qui nunquam morietur; 

Vermis iste non est putandus materiaiis» 

Quia ibi non ertt vita alicujus animaiis: 

Vermis ergo est remorsus conscientiae, 

Qui mordebit animas damnatorum sine hne. 

Ibi erit adspectus daemonum terribilis, 

Frigor et stridor dentium, fames et sitis, 

Clamor cl Horror, timor et iremor, 

Vincula et carcer, sulphur ct foetor, 

(nvidia ct maledictio, Turnus ct tcnebrac, 

Pudor et confusio, lamentatio ct lacrimac, 

IXspcratio libcrationis et ornnLs consolationis, 

Nulla intermissio continuae punitionis. 

Vindicta Dci contra damnatos jam narrata 
Fuit olim in David ct urbc Rabbath praefigurata. 

Populum hujus urbis David rex horribiliter punivit: 

Quosdam serravit, quosdam cultris membratim divisit. 

Super quosdam fecit carpenta ferrata transire, 

Quosdam per trahea.s discerpens fccit interire. 

Istud eiiam praefiguratum est in viris Socchoth et Gedeone, 

In quos se ferocitcr vindicavit pro sua derisionc. 

Populus urbis Socchoth quadam vice Gedeonem deridebat, 

Et ipse, non statim se vindicans, ad tempus difierebat. 

Post hcK rediens. derisores suos horribiliter punivit, 

Nam spinis et tribulis ipsos discerpsit et contrivit. 

Sic Christus suis derisoribus, id est peccatoribus, faciet; 

Modo non statim se vindicat, sed in posterum eos puniet. 

Dicit enim Sapiens, quod narata sunt tormenta derisoribus, 

Et mallei percutientes stuitorum corporibus. 

Istud etiam praefiguraverunt Aegyptii et Pharao, 

Quos Dominus conclusit simul m man Rubro: 

Sic damnati cum daemonibus ct Lucifero 
Ad ultimum omnes simul condudentur in infemo. 

O hone Jesu, per tuam amarissimam passionem 
l.onge fac a nobis illam mtscrabilem conclusionem ! 
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^ 9 ^ 9 n praccedenti capitulo audivimus de poena damnatorum« 

^9 Es Consequenter audiaxnus de gaudiis Deatorum. 

^^^9 Gaudia beatorum tarn multa sunt, quod nequeunt numerari, 
Tarn immcnsa et tarn ma^a sunt, quod nequeunt mcnsurari, 

5 Tarn tneffabilia sunt, quod nequeunt enarran, 

Tarn durabitia sunt, quod nequeunt terminari. 

Gaudia. quac Deus duigentibus se praeparavit. 

Oculus non vidit. nec auris audivit, nec cor cogitavit. 

Ibi est omnis pulchritudo et amoenitas objecta visui. 

IO Ibi CSt omnis narmonia et melodia resonans auditui, 

Ibi est omne dcicctamentum sufficiens olfactui, 

Ibi est omnis suavitas. delicias praebens tactui, 

Ibi est omnis dulcedo influens gustui, 

Ibi CSt perfectissimum vinculum amoris rnului. 

1 j Ibi cognoscemus Dei Patris potentiam. 

Filii sapientiam. Spiritus Sancti benignissimam clemcntiam. 

Ibi crit omntum l^norum continua afllucntia. 

Ibi erit omnium malorum omnimoda absentia, 

Ibi erit requies aeterna sine labore, 
ao Ibi crit paK ct sccuritas sine tcrrorc. 

Ibi daemonum nullae erunt insidiac nec impugnatio« 

Ibi neque mundi neque carnis crit tentatio. 

Ibi crit sapientia ct scientia sine i^norantia. 

Ibi crit amicitia ct caritas sine invidcntia. 
ibi erit sanitas perpetua sine aegritudine, 

Ibi crit fortitudo stabilis sine lassitudinc. 

Ibi crit lux perpetua et claritas sine nubilo. 

Ibi crit laetitia sempiterna jugiter in Jubilu, 

Ibi crit pulchritudo ct dccor sine dciormitatc. 

30 Ibi erit agilitas ct vclocitas sine tarditatc. 

Ibi erunt divitiae ct potentia sine dcfectu. 

Ibi erit doria ct honorihccniia sine dcspectu, 

Ibi CSt nos juventutis, qut nunquam marccscit, 

Ibi est vita semper virens in aeternum. quac terminum nescit, 

33 Ibi longacvitas Mathusalac vix punctus videretur. 

Ibi fortitudo Samsonis paralysis reputarctur. 

Ibi velocitas Asaelis esset morosa tarditas. 

Ibi sanitas Calcb esset mortalis inhrmitas. 

Ibi deformitas vidcrctur pulchritudo Absalonis. 

40 Ibi stultitia reputarctur sapientia Satomonis. 

Ibi Consilium jethro et Achitophel esset fatuitas. 

Ibi scientia Aristotclis ct philosophorum esset rusticitas, 

Ibi artifices optimi Hiram, Tubalcain et Noema. 

Beseleel et Ooliab argucrentur de imperitia, 

4) [bi cithara David et musicajubal esset absurditas, 
ibi manna et vinum factum in Cana esset acerbitas. 

Ibi paradisus Adac et terra promissionis esset desertum, 

Ibi deliciae Ecclesiastes ct omnis mundi cssent absynthium, 

Ibi regnum Octaviani carcer et cxsilium vidcrctur, 

50 Ibi thesauri Crocsi et Antichristi paupertas judicarentur, 
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D bi eris, o homo, diiior potentior Croeso ei Augusto, 

Cyro^ Nabuchodonosor, Balthassar et Alexandru ; 

Ibi eris foitior Samsone, Sangar et Abisai, 

David et Scmaia, Banaia et Sobochai; 

55 Ibi eris puichrior Absalone, Joseph et Moyse, 

Judith, ^sanna, Rebecca, ^ra et Kachele; 

Ibi eris longaevior Henoch, Elia et Mathusalc, 

Et velocior Asaele. Cusi, Hercule et sole, 

Ibi eris sapientior Salomonc ct Augustinu, 

6 o Gregoriü et Hieronvmo, Ambrosio ct Thoma de Aouino; 

Ibi clarius contemplaberis Dominum, quam Petrus, Johannes et Jacobus, 
Haechiel, Moyscs, Isaias et Stephanus. 

Figura hujus acternae gloriae potest gloria Salomonis esse, 

Quia nullum Icgimus in tanta gloria vixisse, 

65 Nullum invenimus tantis fruitum delictis, 

Nullum legimus lantis abundassc divitiis. 

Regina Saba, audita ejus fama, Jerusalem perrexit, 

Et Visa ejus incredibih gloria, prac stuporc dixit; 

« Major est gloria tua, quam rumor, quem audivi, 

70 Et probavi, quod media pars non est nuntiata mihi! » 

Ita anima fatebitur, cum ad cocicstem gloriam pervenerit, 

Quod media pars, imo millcsima, sibi narrata non sh. 

Universa terra desiderabat videre faciem Salomonis, 

Ht hacc bene videtur praehgurasse faciem Salvatoris. 

75 Omnis enim jucunditxs et omne gaudium cocli 
Consistit in adspcctu illius jucundissimae faciei. 

Melius esset animae, in inferno es.se ct eam videre. 

Quam in coelo ct ejus mclliflua visionc carere. 

Anima, exsistens in inferno, nullam sentirct poenam, 

80 Si viderct illam faciem delectabilem et amoenam. 

Secunda hgura hujus gloriae notest convivium As.sueri esse, 

Quia nullum Icgimus tarn solemnc convivium habuissc. 

Ad hoc convivium non solum magnates vocabantur, 

Sed et omnis populus, tarn viri quam feminae, invitabantur: 

85 Sic Deus fecit grandc convivium ct omnes vocavit ad se : 

H Transite, inquit, ad me omnes, qui concupiscitis me! » 

Convivium Assueri centum octoginta diebus duravit, 

Sed istud perpetuo durabit, quod Christus nobis praeparavit. 

Tertia hgura potest accipi in conviviis filiorum Job, 

90 Quia nullos Icgimus tarn continua convivia fecisse et tot; 

Septem erant nlii et singuli suo die convivium narabant, 

Et vocantes tres sorore.s suas, quotidic convivabant; 

Per ista convivia intcliigamus coelestem jucunditatem, 

Per cireuitum septem dierum perpetuam aeternitatem ; 

95 Septem filii possunt esse Sancti septem aetatum, 

Tres filiae angelicae virtutes trium hierarchiarum. 

Omnes habent sine intermissione semper convivia, 

Omnes crunt semper in acterna laetitia. 

O bone Jesu, propter tuam benignissimam bonitatem, 

100 Perduc nos ad illam perpetuam jucunditatem I 
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n praecedentibus audivimus Je intolerabiU poena damnatorum 
bt de inefTabili praemio et gaudio beatorum; 

_Consequenter audiamus quomodo mnam damnatorum evadamus 

Et ad gloriam beatorum pervcnire feliciter valcamus. 

Qui ad aetemam gloriam beatorum desidcrat wrvenirc» 

Debet Deum ex toto corde diligere et sibi fidcliter servirc, 

Et quodcunqüe servitium noverit esse Deo gratius et acceptius, 
ln ec debet sibi servire ferventius et diligentius. 

Quidam homo, Deo devotus, in cellula sua rcsidebat» 

Qui Domino Deo servirc ex toto eordc suo satagebat ; 

Hk exorabat Dominum continuis et devotis prccibus. 

Ut sibi revelarct, quod servitium sibi esset acceptius. 

Quadam vice vidit Dominum Jesum Christum ad se venkntem 
Et magnam crucem dorso bajulantcm et sibi dicentem : 

« Non potcris mihi gratius et acceptius obsequium praestare. 

Quam quod juves me gravem crucem meam portare. » 

Qui respondens ; « Oro, inquit, Domine mi dulcissime, doce me, 

Quibus modis debeam crucem tuam tecum bajulare. » 

« In corde, inquit Dominus, per recordationem et compassionem 
Et in ore per crebram et devotam gratiarum actionem, 


(n auribus per poenarum mearum ferventem auditionem, 

In dorso per propriae camis tuae assiduam castigationem. » 
Ut igitur aeternam p<^nam damnatorum evadere valeamus 
Et au perpetuam gloriam beatorum fclkiter perveniamus, 
Salvatori nostro corde, ore et opere gratias agamus 
Et ad honorem passionis ejus has orationcs dicamus ; 


Hitra vespfrtind. 

Gratias ago tibi, benedictc Dominc mi, Jesu Christe, 

Quia tu es Deus meus et Salvator meus vere, 

Qui hora vespertina dilectionem tuam mihi ostendisti, 

* )o Quando mihi exemplum pcrfcctissimae humilitatis praebuisti. 

Tu, dulcissimc Domine, pedes servorum tuorum lavisti 
Et pedes traditoris tui ablucrc ct tergere non sprevisti. 

Rogo tc, Domine, per hanc humilitatem superabundantissimam, 

Ut rcpcllas a me omnem superbiam ct arrogantiam. 

35 Infunde cordi mco veram ct pcrfectam humilitatem. 

Per quam ascendere possim sursum ad coclestem sublimitatem. 

O dulcissimc Jesu, ctiam tibi libenter gratias dicerem, 

Si scirem et si dignus essem et si sufEcerem 
Pro tarn inaestimabili et tarn inefTabili dilectione, 

40 Quam mihi exhibuisti in tua sacratissima communione. 

Corpus tuum sacrosanctum mihi misero in cibum dedisti 
Et sanguinem tuum pretiosum mihi indigno in potum contulisti. 

Quis suflicit, tarn immensissimam dilectionem enarrare ? 

Quis suflicit, pro tantis beneheiis aliquid digne tibi redonare ? 

45 Si centies millesies corpus meum morti traderem. 

Pro tarn miriheis benenciis tuis quasi nihil faccrem. 

Per hanc mirabilem dilectionem te, piissime Domine, rc^o. 

Per haec stupenda bcneficia tc, dulcissimc Jesu, exoro, 

Ut in hora mortis meae tuum sacramentum mihi subveniat 
30 Ht ad tuam mellifluam praeseniiam feliciter perducat. 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus nostcr, Jesus Christus, 
Qtii cum Patre ct Spintu Sancto est in perpetuum bcnedictus I 
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Hora contpiitorii, 

uiias dgü tibi, benedictc Dominc mi, Jesu Christc, 

Qyia tu es Deus meus et Salvator meus verc, 

(Iin hnra completorii dilectionem tuam mihi ostendisii. 

Quando prouter me contrcmuisti et sudorem sanguineum eiTudisti. 

Ad locum ilfum accessisti sponte ct voluntarie propter me, 

Ubi inimici tui volebant quacrere et capere ct ligarc te. 

Bcnignissimam mansuctudinem tuam ibidem demonstrasti, 

6o Quando traditori tuo os tuum ad osculandum non negasti. 

Judaei, quibus tu ostendisti saepissimc inagnam dilectionem. 

Cepvrunt tc et ligavcrunt tc tanouam furem et latroncm ; 

Discipuli tui, qui dixcrant se veile tecum irc in mortem, 

Omnes fugerunt a te, quando viderunt hostium cohortem; 

63 Tu, dulcissime Domine, solus int er hostcs tuos rcmansisti; 

Kullum adjutorem, nullum defcnsorem habuisti; 

Cum gladiis ct fustibus, cum lucernis et facibus es captivatus; 

Cum multis contumeliis et injuriis cs Annac primo praesentatus ; 

Ille te de doctrina tua et de discipulis interrogavit, 

70 (^ia doctrinam tuam et discipulorum tuorum reprehenderc affectavit: 
Sed tu. Domine pie, cum omni mansuetudine respondisti 
Et a servo alanam tibi datum humilitcr sustinuisti. 

O dulcissime IX)mine, per sudorem tuum sanguineum tc rogo, 

Per cuptivitatem tuam et vincula tua te exoro, 

73 Quatenus me absolvas a vinculis omnium delictorum 
Ht ducas me post hoc exsilium ad gaudium iK'atorum; 

Quod nobis omnibus pracstarc dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
Qui cum Patre ct Spintu Sancto est in perpetuum benedictus? 

Hora ntatuiioa. 


Gratias tibi ago, benedicte Domine mi, Jesu Christe, 

80 Quia tu cs Deus meus ct Salvator meus vea*, 

Qui hora matutina dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter me in domo Catphae illudi et conspui voluisti. 

Ibi principes et seniores populi congregati fuerunt 
Et contra tc causas ct testimonia mortis quaesierunt; 

H3 Sed nullam causam mortis justam in venire poterant, 

Quia omnia eorum testimonia insufficientia ct falsa erant ; 

Cumque Caiphas quaesiisset a te, si Eilius IX*i vivi csses, 

Et tu. Filium Dci vivi te esse, confessus fuisscs. 

Hoc justam causam mortis esse judicaverunt 
90 Et : « Reus est mortis » omnes contra tc cxclamaverunt. 

Faciem tuam amabilem ct gloriosani vclaverunt, 

Colaphis et alapis multimodis certatim te verberaverunt. 

Dixerunt quoque te ipsis debere pronheiare, 

Et quis esset, qui te percussisset, debere enarrare. 

93 Faciem tuam uelectaDÜem, in quam desiderant angeli prospiccre, 

Non sunt veriti macularc suo nefando sputamine. 

Oculos tuos. lucidiores sole. qui cuncta conspicium, 

Obumbrare velamine et quasi excaecare nisi sunt. 

O dulcissime Dominc, rogo tc per velamen oculorum tuorum, 
too Per contumeliam colaphorum, alaparum et sputorum, 

Ut dimittas mihi contumelias omnium criminum meorum, 

Quac ego miserrimus perpetravi in conspectu oculorum tuorum! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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Hora prima. 


ratias ago tibi, bencdictc Domino mi, Jesu Christo, 

Q^jia tu cs Deus mcus ct Salvator meus vere, 

Qüi liora tlioi prima diloctionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter mo ab Hcrodo et exercitu suo illudi voluisti. 

Cum cnim per totam noctem in domo Calphae csses illusus, 

HO Manc facto, ad pracsidem Pilatum es porductus, 

Qui audions te esse hominem Galilacum, 

Misit te Herodi, quia judicium tallum pertinobat ad euni. 

Herodes gavisus est. sporans videre a te aliquod signum, 

Quia putabat te esse necromanticum ct malignum. 

11) Plebs Judaica, adstans coram'Herodo, te accusabat, 

Et rex Herodes multis sermonibus te interrogabat; 

Tu vero*unicum verbum respondere ei noluisti, 

Quia tu ejus maliciosam intentionem cognovisti; 

At ille inuuit te vestc alba pro derisu ct contumciia, 

120 Et tanouam non sanac mentis homini illusit tibi cum sua familia. 

Post illusionem remisit te ad judicium Pilati, 

Et ita fuoruni inimici sibi mutuo reconciliati. 

Haec omnia sustinuisti, pie Domine, cum patientia nimia. 

Kon propter tuas culpas, sed propter mca scelerosa crimina. 

I2S Per has contumeüas rogo, Domino, tuam beni^nam dementiam. 
Q^atenus mihi conferas in omnibus tribulationibus veram patientiani, 

Ut in hac vita adversitates ita valcam tolerarc, 

Ut tocum in regno tuo in aeternum merear habitarc! 

Quod nobis omnibus praestaro dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
I )o Qui cum Pairc et Spintu Sancto est in perpetuum benedictusl 

Hora trrtia. 


Gratias ago tibi, benodicte Domine mi, Jesu Christe, 

Quia tu OS Deus meus et Salvator meus vore, 

Qui hora dici tertia dilectioncm tuam mihi ostendisti, 

Quando propter me llagellari ct spinis coronari voluisti. 

15; Tanquam malelicum to. Domine, ad columnam ligaverunt, 

V'irgis ot flagellis tarn immaniter te percusserunt, 

Q)}od in toto corpore tuo sanitas et integritas nulla erat, 

Ht sanguis tuus protiosus ex ipso Hvulatim effluebat ; 

Coronam de acutissimis spinis plectcbant, 

140 Et cam capiti tuo loco diadematis imponebani; 

Vc.ste coccinca .sivo purpurea pro pallio regalt te indueruni; 

Arundinem pro sceptro regio in dextra tua deJerunt. 

Ht coram te genua flectentes, derisorie te salutabant. 

Et subsannatoric regem Judaeorum te vocabant; 

145 Caput luum venerandum arundinc fXTcutiebant, 

Cx) 1 jphis et alapis te caedobant et conspuebant; 

^utis eorum tuo sanguine aJmixtis ita maculabaris, 

Quod tanquam leprosus adspectu horribilis videbaris. 

O hone Jesu, rogo te per tuam immanissimam Hagellationem 
150 Et exoro te per tuam amarissimam coronationem, 

Quatonus, velim nolim, mc ita Jigneris hic Ragollare, 

Ut in futuro flagellis tuae iracundiae non merear vapularc, 

Ut ctiam flagella acerbi purgatorii non sentiam, 

Sed sine omni flagello ad aeternam gloriam pervoniam! 

153 Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benediclus! 
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Hora uxta. 

ratias ago tibi, benedicte Dominc mi, Jesu Christc, 

Qtiia tu es Deus meus et Salvator meus vere, 

Qui hora diei sexta dilectionem tuam mihi ostendisti, 

160 QuanJü propter me morti adjudicari et cnicifigi voluisti. 

Post multas accusationcs Pilatus manus suas lavit 
Et te in patibulo crucis suspendendum sententiavit. 

Crucem tuam humeris tuis bajulandam imponebant. 

Et hoc ctiam ad majorem tuam contumeliam faciebant. 

165 Super crucem te extendentes. funibus traxerunt 
Et manus et pedes tuos da vis ferrcis affixerunt. 

Post hoc in altum cum cruce te, pie Dominc, erexerunt. 

Et diversis subsannationibus et cachinnis te deriserunt. 

Ibidem, pie Domino, dilectionem tuam maximam demonstrasti, 

170 Q^jando pro ipsis Patrem tuum suppticitcr exorasti. 

Praeter hoc, dulcissime Jesu, aliam poenam internam sustinuisti, 

Qpando matrem tuam juxta crucem turbatissimam respoxisti. 

Ad ampliandam tuam contumeliam duos latroncs adducebant, 

Ht to in medio conim tanquam consortem ipsorum suspendebant, 

175 Quorum uni immensissimam tuam misericordiam ostendisti, 

Cui in extremis contritionem immisisti ot paradisum promisisti. 

O dulcissime Dominc, rogo te per sententiam super re datam 
Ht oxoro te }h.t omnem poenam tibi innocenter illatam, 

Ut me ab illa horribili sentontia sinistrorum eripias 
180 Et cum collegio dextrorum in regnum tuum intromittas! 

Quod nobis omnibus pracstarc dignetur Dominus noster, Jesus ('hristus, 
Qyi cum Patro ot Spintu Sancto ost in perpetuum bonodictus! 

Hora luma. 


Gratias ugo tibi, benedkte Dominc mi, Josu Christo, 

Quia tu OS Dous meus et Salvator meus verc, 

185 Qui hora diei nona dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter me in cnicis patibulo mortuus fuisti. 
l^mentationcm nimis misorandam in cruce planxisti. 

Quando, dulcissime Jesu, IHi, E/i, lamma sahatthani ? dixisti, 

Hoc CSt : « Deus meus, Deus meus, ut quid dereliquisti me ?» 

190 Cum tarnen Deus tuus nunquam soparatus fuerit a te. 

Deindc dixisti, dulcissime ct piissime Domine, ri/w. 

Et dabant tibi vinum myrrhatum cum aceto et feite mixto. 

Diversimodis irrisionibus te blasphcmaverunt; 

Omnes, quas potuerunt, contumelias tibi intulcrunt. 

195 Post hacc, amantissime Jesu, cotmitntnaium esl dixisti, 

Et spiritum sanctum Patri tuo commendans, mortuus fuisti. 

Tune latus tuum benedktum lancea perforaverunt. 

De quo sanguis et aqua in medkamentum meum affluxerunt. 

Omnes creaturae tibi compati et condolere videbantur: 

200 Sol obscuratus est, et petrae scindebantur, 

Terraemotus factus est. et monumenta aperta fuerunt. 

Et multi Sanctorum post resurrectionem tuam simul resurrexerunt. 

O pie Domine, rogo te per mortem tuam amarissimam, 

Quatenus mihi inlundas gratiam benignissimam, 

205 Ut ita valeam te diligere et taliter tibi servirc. 

Quod post hoc exsilium ad beatorum gloriam merear pervenire! 

Quod nobis omnibus pracstare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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II prdcccJcnti capitulo auJivimus dt 5 ;cpttniplici gratiarum actione^ 

Qpas Domino nostro Jesu Christo diccre aebemus pro sua passionc; 
Consequenter audiamus septem salutationes et orationes mcilifluas, 
xlisk 'iJac sunt beatoc Virgini propter septem suas tristitias. 

> Sicut enim Domino est gratum suam passionem et poenas suas recordari. 

Ita ctiam gratum est beatae Virgini suas tristitias mediiari. 

Frater quidam in ordine fratrum Praedicatorum erat, 

Qui Dominum nostrum jesum Christum et matrem ejus gtoriosam intime diligebat; 
Hu jus mcditationcs crebro versabantur circa Christi poenas 
IO Et circa dulcissimac matris ejus dolores et tristitias: 

Hic in orationibus suis Dominum efflagitabat assidue, 

Ut sibi de pcnetralibus suis aliquid daret sentire. 

Tandem Dominus suis niis ^x)stulationibus acquievii 
El aliquantulam paniculam suac passionis sibi patefecit. 

1) Visum sibi siquiuem est, quod manus ejus et pedes extenderentur 
Et cum maximo dolore clavis ferreis transiigerentur; 

Postea suppliciter ex intimo corde rogavit l^aiam Virginem, 

Ut sibi de ejus variis tristitiis etiam patefaceret aJiqualem: 

Visumque est ei, quod quidem gladius acutissimus adveniret 
30 Et cor ejus cum maximo dolore pertransiret. 

Frater ille per hujus modi meditationem et gratiarum actionem 
Meruit divinam revelationem et aetemam consolationem. 

Quapropter legamus Domino libenter praefatas gratiarum actiones 
Et suae gloriosissimae matri Mariae sequentes salutationes. 

2) Ut in hac vita ab omni mereamur tiberari tristitia 
Et in futura vita sempiterna |Krfrui laetitia. 

T^rinuf tristilia. 

Ave, Maria, matcr Christi pia, coelestis imperatrix! 

Tu cs. Virgo dia. tristium in hac via Clemens consolatrix. 

Obsecro te, piissima Domina, per cunctas tuas tristitias, 

30 Quas in hac vita perpessa es multas et varias, 

Ut mihi misero subvenire digneris in quacunque tribulationc 
Et consolari non abnuas cum tua melliflua consolatione. 

Qgamvis diversae et multae fuerint tuac tristitiae et dolores, 

Tarnen praecipue septem fuerunt principales et majores. 

35 Primam tristiliam, Mater dulcissima, tune habuisti. 

Qu^ndo prophetiam Simconis in tcmplo Domini audivisti; 

Cum magno gaudio ct laetitia ad templum veniebas, 

Cum magno dolore ct tristitia de tcmplo rccedebas; 

In ofTerendo F'ilium luum tanio Patri magnam habebas laetitiam, 

40 Sed illa ibidem subito conversa est in magnam tristitiam; 

Antiquus ille Simeon tristes rumores tibi nuntiavit. 

Quando tibi de gladio dilectissimi Filii tui prophetavit. 

Quem transiturum asserebat tuam sanctissimam animam; 

De quibus verbis concepisti in corde tuo non modicam tristitiam; 

4) Intentioncm hujus propnetiae peroptime intelligebas 
Et de tpsa deinceps tristitiam in corde gerebas. 

Per hanc tristitiam tuam. Mater clementissima, rogo te. 

Ora dilectum Filiuni tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 

Quatenus me propter suam amarissimam passionem 
30 Perducat post noc exsilium ad aeternam consolationem I 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre ct Sptntu Sancto est in perpetuum benedictusl 
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<Xy Maria, mat«r Christi pia, coelestis imperatrix! 

Tu es, Virgo dia, tristium in hac via Clemens consolatrix. 
Secundam tristiriam, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Qu an Jo cum Filio tuo dilecto in Aegyptum confugisti. 

Rex Herodes Filium tuum quacrens interAcerc cogitabat. 

Et hoc angelus Domini Joseph in somnis nuntiabat: 
ff Surge, inquit, et accipe puerum et matrem ejus et fuge in Aeg)'ptum! 
Futurum est enim ut rex Herodes quaerat puerum ad perdendum ipsum. » 
Haec, V'irgo mitissima, animam tuam valde vulneraverunt 
Et cordi tuo virgineo magnam tristitiam intulerunt. 

Tune oportebat te cognatos et notos et patriam descrcre 
Et nocturno tempore per desertum ad terram paganorum conlugcre. 

Rex autem Herodes quaerebat Filium tuum cum tanta invidia, 

Quod propter eum occidit pucrorum centum quadraginta quatuor milia. 
Tu, clementissima Domina, ad terram alienam venieW, 

Ubi neque cognatos neque amicos nec notos habebas. 

Magnam ibi inediam et penuriam sustinuisti ; 

Colo et acu Filio tuo et tibi victum ct vestitum acauisisti; 

Hane peregrinationem et tristitiam septem annis tolerasti, 

Et tune, defuncto Hcrode, cum Filio tuo et Joseph repatriasti. 

Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 

Ut in hac peregrinatione ab omni malo me custodiat 
Et post hoc exsilium ad coelestem patriam me perducat! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto cst in perpetuum benedictus! 

Tntia tristitia. 


Ave, Maria, matcr Christi pia, coclestis imperatrix ! 

8o Tu es, V^irgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 
Tcrtiam tristitiam, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quando Filium tuum dilectum duodecennem amisisti. 

Cum enim Filius tuus dilectissimus esset annorum duodecini, 
Ibat tecum de Nazareth ad diem fest um Paschae in Jerusalem. 

83 Quando autem festivitas illa peracta ct completa erat. 

Tu redibas, et ipse, te nesciente, in Jerusalem rcmanebal; 

^d hoc non veniebat, pia Mater, ex tua negligentia, 

Sed ordinante ct disponente divina sapientia; 

Tu putabas nuerum esse cum Joseph m turba viromm, 

90 Joseph putaoat cum tecum esse in turba mulicrum; 

Viri enim ibant soli ad festum, et mulieres solac, 

Pucri autem pro placito suo ire poterant utrobique; 

Cum igitur de Jerusalem per unam dietam recessisses 
Et puerum cum Joseph, patre suo putativo, non invenisses, 

95 Qualis dolor et quam immensa tristitia tune invasit tc, 

DifEcilc potest cor concipere, diflicilius os enarrare. 

Usque in diem tertium cum magna tristitia eum quacsi>isti, 
Donec eum in tcmplo in medio doctorum sedentem invenisti. 
Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
too Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
Ut doceat me in hac vita tarn diligenter quaerere se, 

Ut ipsum in coelesti templo feliciter merear invenire! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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Qimta IrisUiia. 

^^5 mater Christi pia, coelestis imperatriK! 

KiB B Tu es» Virgo dia» tristium in hac via Clemens consolatrix. 

Quartam tristitiam» Mater dulcissima» tune habuisti, 
Quiiulo dulcissimum Rliuxn tuum traditum ct captum audivisti; 
Judaci, quibus multa et magna benefida saepius exbibuerat, 

HO Et gentiles, quibus nunquam in aliquo moiestus fiierat, 

Pariter conglobati, contra cum cum gladiis ct fustibus exicrunt 
Et tanquam furem ct latronem ipsum ceperunt et ligaverunt. 
Discipulus illc, quem procuratorem curiae suac fccerat, 
fpsum inhdclissime et fraudulenter per osculum tradebat. 

115 I^iscipuli omnes, qui sc vcllc mori cum inso dixerant, 

Ipsum solum relinquentcs» omnes ab co fugiebant. 
bilius autem tuus solus cst ad judices pcrductus 
Et multis contumciiis» verbis ct verbenbus est afflictus; 

De platca ad plateam, de domo in domum ipsum trahebant» 

120 Ataparum ct colaphortim ct sputorum mensuram non tcncbant. 

O» quantam ct qualcm tristitiam, pia V irgo» tune habuisti» 

Quando tibi tanta ct talia de Filio tue nuntiarc audivisti I 
Puto quod nulla mens ipsam posset cxcc^itarc. 

Nee aliqua lingua ad nienum suilidat enarrarc. 

125 Per hanc tristitiam» Mater clemcntissima» rogo tc% 

Ora dilcetum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me» 
Quatcnu.s propter cantivitatem suam ct ligamina suorum vinculorum, 
Me absolvat a vineulis omnium dclietorum mcorum! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

1 Qui cum Patre ct Spintu Sancto cst in perpetuum bencdictus! 

Quinta Iristitia, 

Ave Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix I 
Tu cs, Virgo dia, tristium in hae via eicmens consolatrix. 

Quintam tristitiam, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quando dilcetissimum Filium tuum in erucc pendentem eonspexisti, 
1)5 Qpando ipsum in tarn multiplicibus }K)enis videbas 

Ht ei nultum auxilium vel consolamcn praestare valebas. 

Tu videbas cum penderc nudum omnino sine velamine, 

Ht non sinebaris nuditatem ejus pallio tuo tegere; 

Tu audiebas eum sitim suam quacrulose rceitare, 

(4X) Et non sinebaris ei unam guttam aquac propinare ; 

Tu videbas eaput ejus miserabilitcr deorsum dependere, 

Et non sinebaris illud manibus tuis sublevarc, nec tenere; 

Tu audiebas maleficos diversimode ipsum subsannare, 

Ht non valebas injurias ejus aJiquatenus vindicarc; 

145 Tu audiebas, quod commendabat Patri suo spiritum. 

Et non sinebaris sibi dare unum finale amoris osculum. 

Nee sinebant impii, quod tarn prope ad cum accessisscs, 

Ut in obitu suo more matris oeulos ejus clausisses. 

In nullo prorsus ei subvenire aliquatenus potuisti 
150 Et tanto majorem tristitiam in corde tuo sustinuisti. 

Per hane tristitiam, Mater dementissima, rogo te, 

Ora dileetum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
Quatenus mihi in extrema hora mors sua subveniat 
Et post hane miseriam ad vitam aeternam perducati 
13 3 Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui eum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedicius ? 
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Sfxia tristilia. 

ve, Maria, matcr Christi pia, coelestis imperatrix I 
Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 
Sextam tristitiam, Mater dulcissima. tune habuisti, 

16o Quando dilectum Hlium tuum mortuum de crucc suscepisti, 
eXuando ipsum brachiis tuis, mitissima Virgo Maria, 

Mortuum et lividum imposuit Joseph ab Arimathia; 

(^cm olim crebro dulciter et laetanter vivum ^rtaveras, 

Hunc, heul nunc mortuum et cum m^na tristitia portabas; 

Novus luctus et novus gemitus in corue tuo oriebatur. 

Et tristitia tua semper magis ac magis accumulabatur. 

O, quantus erat, Dia Mater, tuus luctus et ploratus! 

O, qualis erat, dulcis Virgo, tuus planctus et ululatus! 

O, quam modicam quietem et consolationem, Domina clemens, habuisti, 
170 Antequam dilectum rilium tuum resurrexisse conspexistil 
Tantani habuisti, pia Mater, tristitiam ct dolorem, 

Q^od libentcr pro Filio tuo dilecto vcl cum eo subiisscs passionem. 

Die noctucue luxisti, planxisti, doluisti et flevisti, 

QuamJiu nla mellifiua praesentia Filii tui caruisti. 

17s O, quam durum et quam lapideum cor habere viderctur, 

Qui tuae tristitiae tarn immensae, Virgo pia, non compateretur! 

Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo tc, 

Ora dilectum Filium tuum, Dominum jesum Christum, pro me, 

Ut mihi in omnibus tribulationibus meis nie subveniat 
180 Et in hora mortis meae animam meam feliciter suscipiat! 

Qpod nobis omnibus praestarc dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto cst in perpetuum bcnedictus! 

Septima tristitia. 

Ave, Maria, matcr Christi pia, coelestis imperatrix! 

Tu cs, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 

18; Septimam tristitiam, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quando post asccnsum Filii tui tamdiu in hoc exsilio remansisti. 

Semper tristis eras, semper moerebas, semper lugebas, 

Quamdiu illa melliflua Filii tui praesentia carebas. 

O, quanto desiderio reditum ejus ad te alTectabas, 

190 Cujus dulcissima praesentia tarn graviter carere potcras! 

O, quanto taedio adventum ejus exspcctabas. 

Quem Virgo Intacta conceperas et sine gravaminc jx>ilaveras! 

O, quanto afTectu praesentiam ejus crebro rccogitabas. 

Quem inviolata pepeteras et vir^nco lacte tu navcrasl 
195 O, quuntis tacrimis omnia loca Filii tui perambulabas! 

O, qualibus et quantis osculis stn^la contrectabas! 

Omnia enim loca devotissime visitare solebas. 

In quibus Filium tuum conceptum, natum et moratum sciebas, 

Ubi fuerat traditus, captus, Itgatus, conspuius et illusus, 

200 Flagcllatus, coronatus, mortuus, sepultus et assumptus: 

Haec loca et alia plura cum magna tristitia perambulabas, 

El ita, ut dich Epiphanius, quatuor et viginti annis perseverabas. 

Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 

20; Ut dignetur mc clemcnter a nraesenti liberare tristitia 
Et perducere, ubi actema permii merear laetitial 
Quod nobis omnibus praestarc dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum bcnedictus! 
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praccedentt capitulo audivimus de btatac Virginis septem tristitiis 
^9 B 9 Cons^uenter audiamus de septem ejus gaudiis. 

Gaudia beatac Virginis debcmus devote nonorare, 

Ut i[»a nos dignetur in nostris tribuUtionibus laetificare. 

3 Quam ucceptum sit hoc obsequium beatae Virgini et quam gratum, 

In quodam sacerdote, beatae Virgini devoto, est demonstratum, 

Qui solitus erat gaudia beatae Virginis crebro reeogitare 
Et orationibus et cantids, prout potuit, devotius honorare. 

Hic quodam tempore, aegritudine conceptus, coepit inhrmari 
IO Et neccuta sua recogitans, coepit anxius contristari: 

« Heu, inquit, mihi misero I quid dicam et quid respondebo, 

Cum ad districtum examen superni judicis pervenero, 
ühi exigetur a mc ratio omnium operationum mearum, 

Omnium verborum, cogitationum, temporum et negligentiarum ? jo 
13 Et ecee, ex improviso Matrem misericordiae ad venire conspiciebat, 

Quae lacto vultu et hilari voce eum consolans, dicebat: 

« Gaude, EH mi dilecte, gaude et noli contristari, 

Qgia ecce venio, te in extrema neccssitate tua consolari! 

Obsequium valde gratum mihi saepius praestitisti, 
ao Fo quod gaudiis meis tantum honorem tarn crebro exhibuisti; 

(iaudium enim magnuin mihi est, quod pudia niea recitantur, 

Quod cantantur, quod audiuntur et quod recogitantur. 

Et quia tarn devote crebro honorasti mca gaudia, 

Ego honorabo te et pcrducani te ad aeterna gaudia. » 

2$ Quapropter debcmus gaudia beatae Mrginis libenter honorare 
l:t sequenies orationes legere ferventer et decantare. 

^Primum ^audium. 

(jaude, Maria, matcr Christi pia, dives in deliciis! 

Tuis gaudiis non fuit in cunctis saeculis laetitia simitis. 

Quamvis tua gaudia nullus homo sufficiat enarrarc, 

30 Tarnen super alia satago septem honorare. 

Primum gaudium fuit inopinabiliter supra modum magnuin, 

Quando nuntiavit tibi Dominus per Gabricicm, suum archangclum, 

Quod ipse te super omnes mulicres hujus mundi elegisset 
Et de te huinanam naturam sibi assumere dccrevisset. 

35 Confestim, quando anima tua bcnedicta consensum numio praebebat, 

Tuüs castissimus uterus Filium Dei vivi concipiebat. 

Ergo tuus sacratissimus uterus per arcam sethim figuratur, 

Et tua sanctissima anima per urnam auream designatur. 
ln arca illa et in urna manna coeli conservabatur, 

40 Et in te panis vivus, id est Christus, Deus et homo, concludebatur. 

Te praeßguravit etiam illa virga arida, quae floruit per Aaron ; 

1 e quoque praesignavit illud vellus, quod repleri petiit Gedeon. 

Virga irida floruit contra naturam de dono Dei s^ciali; 

Tu impraegnata fuisti supra naturam de inspiratione Spiritus Sancti. 

43 Solum vellus rcpletum est rore, tota terra sicca manente; 

Tu sola repleta es Dei Filio, nulla alia ad hoc digna exsistente. 

Per hiK pnmum gaudium, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilcetum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 

Ut in hora mortis meae dignetur animam meam laetiflcare 
30 Et a mortc secunda, sive perpetua, intactam felicitcr conservarel 
Quod nobis omnibus praestare dignetur E)ominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum wnedictus! 
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S^iotdum gaudhan. 

Maria, matcr Christi pia, quac per solem «iesignaris, 
t icP a diversis gaudiis et variis deliciis plcna comprobaris! 

5) tS^B. Sccundum gaudium, Mater duldssima, tune habuisti, 

Qii.indo cognatam tuam Elisabeth dulcibus amplexibus circumdedisti, 

Q.u;inito infans Johannes in Utero matris prae gaudio exsultabat, 

Ht anima tua sanctissimum Dominum in jubilo magnilicabat; 

^iritus tuus, o dulcissima, in Deo salutan tuo exsultavit; 

6o Os tuum benedictum canticum novum Domino in gaudio cantavit; 

Uterus tuus castissimus vasi balsami similis erat, 

ln quo Deus balsamum suum coelestem reconditum tenebat. 

Tu es rubus, igne plenus sine viriditatis combustione, 

Q.uia gravidata fuisti sine vir^nitatis amissione. 

65 Tu omnium aromatum et dehdarum hortus es condusus. 

Cujus clavicularius erat Deus verus, trinus et unus. 

Te Abisag, illa Sunamitis virgo casta, praetendebat, 

Quae regem David gremio suo fovit et tarnen intacta permanebat: 

Sic tu Regem coeli novem mensibus in gremio tuo fovisti, 

70 Ht tarnen Virgo Immaculata et intacta perpetuo nermansisti. 

Pro tantis beneliciis E>omino Deo gratias magntneas egisti 
Ht cum magno gaudio canticum Magitijicat sibi dedisti. 

Per hoc sccundum gaudium, Mater dukissima, rogo te, 

Ora dilcetum l'ilium tuum. Dominum Jesum Chnstum, pro me, 

75 Qgi novem mensibus requievit in tuo castissimo utero, 

U't me secum requiescerc faciat in suo regno perpetuo! 

Uuod nobis Omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto cst in perpetuum benedictus! 

Trrtium gandiuni. 

Gaude, Maria, mater Christi pia, florens virga Jesse, 

80 Tu verc paraJisus omnium oeliciarum comprobaris esse I 
Tertium gaudium, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quando uilectum l ilium tuum clausa et intacta peperisii; 

Quod figuratum est in clausa porta demonstrata l^echieli 
Et in monte mirabili, cujus mystcrium rcvelatum est Danieli. 

Dominus solus }x)rtam clausam et non confractam pertransivit, 

Et tuus Uterus in ortu Christi claustrum virginitatis non amisit. 

De monte pruedicto abscissus est lapis sine manibus; 

Ex te natus est Dominus noster, Jesus Christus, sine tactibus maritalibus. 

Sicut radius solis pertransit vitrum sine vitri lacsione, 

90 Ita natus est ex tc Christus sine virginitatis corruptione. 

O, quäle et quantum gaudium, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quotiens illam delectabilem faciem Filii tui respexisti! 

O, quam dulcissimis amplexibus tarn ditectum Filium tuum constringebas, 

Quem non ab aliquo homine, sed a solo Deo ic concepisse sciebas! 

95 O, quam suavissimis osculis et quam creberrime ipsum osculabaris, 

Qui fuit tibi tarn dulcissimus, tarn unicus et tarn pcculiaris! 

0 , quam immense gaudio, Virgo delicatissima, gaudebas, 

Quotiens tarn mellinuo puero tuo ubera tua pracbebas! 

Per hoc tertium gaudium, Mater clementissima, rogo te, 

100 Ora dilcetum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 

Ut me perducat post hanc vitam ad supemam patriam, 

Ubi suam ddectabilcm faciem sine fine videam! 

Q^od nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est tn perpetuum benedictus! 
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Quartum gaudium. 

105 Maria, maur Christi pia, fulgida Stella maris, 

i Pff i tota gaudiosa et tota radiosa esse comprobaris! 
GfiEBBi Quartum gaudium, Mater duldssima, tune habuisti. 
Q^LianJii tarn laudabüe testimonium regum de Filio tuo audivisti. 
Q^ii coram ec procidentes, Deum et regem eum esse ostendebant, 
110 Et mystica munora, thus, aurum et myrrham, ei ofTerebant. 

In CO, quod coram eo procidebant et ipsum adorabant, 

Deum verum ct vivum ipsum esse demonstrabant. 

Oblatio thuris ad sacerdotes pertincre solebat. 

Et haec oblatio Filium tuum sacerdotem iuturum praetendebat; 

115 Cum myrrha soicbant antiqui corpora mortuorum condire, 

Qgo innuebatur, quod Filius tuus venit mortem propter nos subire ; 
Oblatio auri munus regale esse solebat. 

Et haec oblatio Filium tuum regem esse ostendebat. 

Rex tstc, vidclicct Christus, usus fuit pro throno regali 
120 Tuo sacratissimo et beatissimo gremio virginali; 

Te ergo, Virgo pia, thronus ille eburneus praetendebat, 

Super quem ^lomon, rex sapientissimus, residere soicbat. 

Tu cs turtur sine feile ct verc tota bona, 

Tu es angelorum ct beatorum omnium gloria ct corona! 

125 Per hoc quartum gaudium, Mater clementi.ssima, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 

Ut mihi concedat, in hoc sacculo sibi taliter servirc, 

Ul in futuro ad suam mellifluam praesentiam valeam pervenirc! 
Quod nobis omnihus praestarc dignetur Dominus Jesus Christus, 

130 Uui cum Patre ct Spintu Sancto cst in perpetuum benedictus! 

QitittUm gaudium. 

Gaude, Maria, matcr Christi pia, sine spina rosa, 

Tu cs ex regali progenic exorta ct tota generosal 
Quintum gaudium, Mater dulcissima, tune habuisti, 

Quando dilectum l'ilium tuum in templo cum gaudio obtulisti. 

13; Cum gaudio exivisti de urbe nativitatis, id cst de Bethlehem ; 

Cum gaudio pcrvenisti ad urbem oblationis, id cst in Jerusalem : 
Cum magno gaudio in templum Domini introisti: 

Cum magno gaudio Filium tuum Domino obtulisti; 

Obtulisti cum Deo vero, Deo vivo et Deo summo, 

140 Quem Patrem ejus esse sciebas ct nullum alium in mundo. 

O, quam inciTabilc gaudium hoc cordi tuo erat, 

Quod Filius tuus tarn nobilcm et tarn potentem Patrem habebat! 
Senex tlle Simeon, qui eum cum magno desiderio exs)KCiabat, 

Eo viso, prac gaudio ultra vivere non aßectabat; 

14^ Anna prophetissa etiam ad hoc gaudium veniebat 

Et cum magno gaudio Filium tuum laudabat et benedicebat; 
Omnes, qui aderant, eum laudabant et magnilicabant, 

Et eo viso, cum magno gaudio ct jubilo exsultabant. 

O, quäle et quantum gaudium, Mater dulcissima, tune habuisti, 

150 Quando talem et tantum Filium tali ct tanto Patri obtulisti! 

Per hoc quintum gaudium, Mater clementissima, rogo tc, 

Ora dilectum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 
Quatenus me in omnibus angustiis mcis dignetur consolari 
El a se nunquam faciat in aeternum separari! 

133 Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre ct Spintu Sancto cst in perpetuum benedictus! 
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Sfxtum gaudium. 

and«., Maria, matcr Christi pia, aurora dekctabilis, 

Tu pulchcrrinia es et amoena et tota desiderabilis! 

Sc'Xtum gaudium, Mater dulcissima, tune habuisti, 

] 6 o Quando Filium tuuni, oueni amiseras et ouaesieras, in templo invenisti, 

QiKin cum invenisses, humiliter tibi subaitus erat, 

Et siimmus Deus tibi, Mater felidssima, oboedire non respuebat. 

Tu. N'irgo purissima, tanta castitatc poliebas, 

Q^od L^cr eam unicornem, quem nemo capere potcrat, capiebas; 

16) Tu de Icone ferocissimo agnum mansuetissimum fecisti, 

1 u aquilam, quam nemo domare iwtuit, domuisti, 

Tu vinxisti et ligasti fortissimum Samsonem, 

Tu vicisti et superasti sapientissimum Salomoncm, 

Tu pelicanum solitudinis, Virgo solitaria, cepisti, 

170 Tu salamandram tuae caritatis igne allexisti, 

Tu pantheram atrocissimam, Virgo mhissima, mitigasti, 

Tu cicphantem maximum, Virgo humillima, tibi subjugasti, 

Tu fecisti juvenetn phoenicem unicum et antiquissimum. 

Ad te iecit iditum de coelo saltum altissimum, 

17) Quando de te Filius Altissimi voluit incamari 

Et tibi tanquam pucr mutri suae humiliter subjugari. 

Per hoc sextum gaudium, Mater dulcissima, Togo te, 

Ora dilectum Fihum tuum. Dominum Jesum uhristum, pro me, 

Ut concedat mihi in hoc saeculo ita sibi subjugari, 

180 Ut ab CO in Itituro saeculo nunquam merear separari! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Pairc et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Septimum gaudium. 

Gaude, Maria, mater Christi pia, Regina coelorum! 

Septimum tuum gaudium excedit sensus et corda hominum, 

183 Quod tu, Regina potentissima, in extremo habuisti, 

Quando cum corpore et anima in coclum assumpta fuisti, 

Quando te Filius tuus in throne suo secum collocavit 
Et corona regni sui perpetua feliciter te coronavit. 

Tu ergo olim prachgurata eras per fontem illum )>arvu 1 uni, 

190 Qui crevit et cmanavit et factus est in flumen maximum. 

Sicut enim rex Assuerus humilem Esther exaltavit, 

Ita te humillimam Rex coelestis extulit et coronavit. 

Te etiam illa Abigail prüdens olim practendebat. 

Quam propter suam prudentiam rex David sibi sponsani assumebat; 

19J Ita Rex coelestis elcgit te et assumpsit te in sponsam et amicam, 
ln matrem, in sociam, in sororem et in reginam. 

Te etiam mater Salomonis convenienter praeiiguravit, 

Cui rex Salomon thronum ad dextram suam collocavit; 

Ita Rex coelorum te, matrem suam, honoravit 
200 Et ad dextram suam in throno suo te locavit. 

O Domina felicissima, quam inefTabile gaudium habuisti. 

Quando cum corpore et anima in gaudium perpetuum introisti! 

Per hoc inefTabile gaudium, Regina coeli, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum, Regem coelestem, pro me, 

20) Ut post hoc exsitium perducat me ad thronum regni sui, 

Ubi sine fine merear gaudio sempiterno frui! 

Quod nobis Omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus I 

, 1,7-172 : fr- 1^3-199 : fr. 

162 Mjtcr dul<b>lma fr. te, Mjcct fclkissima. noo respucbai M. iS) «jsthaie | canute fr. 166 Mtgo. domul^tl M. 164 cepiMi 
CfrM. <t<w\ S. 170 ulamandram ignn SCMfr, ad xv alkkixi M. 174 yditum .N 4 SS, alciuhnus C. 17^ HjbtUKer C. iS) niater Christi fr. 
1S4 sefMimtitn luudium tuum fr. homiouia | omnium M. JS7 suo ooi. S. iftS porpetua lelkitate fr. 190 >0 Aununi M. 142 humilliniam <!fr. 
humilem M. humiliter S. cituUt ] eultavit fr. 197 illa om. M. 194 sumebat fr. 19$ «kah «t asMrapsit t« M. tc ipoonam C. 196 i.'t in 
»ociam M. 197 praesignavit .M. 199 te om. S. 200 suam om. M. aoa cum om. .M. 204 Piliura tuum. Oomioum Jc^um ChriNTum M, 

169 : Ps . CJl , 7. 
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Die bandscbrifllicben Übersetzangen des Specalam 


Deutsch« UbersetxtffitM 

ln PrcM 
B«id«lb«rg 

cwi vuuTAmtujcmiBK 

iÜtt — {Pät. gtrm. ip). Papict» Kletofolio, XV. jahrh. Rok 
I nitiaka. Hü volvf m «in Sfüftt wunu^uhrr J« 6 a/Mäj. 4 $ Kapitel. 

K. Bmiwi. Dv Mfimkfm Hmdmyifwm im l'aBanMiMitaiM f* Hm M mg. iMf. 
I. p. )p. ?9frt I7. 

dU 7 ^ 2 ) 7 * 4 ) 0 ’ Pergament und Papier. Folio, X(v. 

Jahrh. $8 Bl. SpüfiJ lUr Mitucbm Migkaii. Proomhira, Prolog, 4) 
Kapitel. 19a Bilder. 

BMnul, I, f. ui Berrt M 

BBaifoborg 

CNivmiTAnwauoTHiK 

BOB — S j 8 . Papier. Kleinfolio, xv. Jahrh.. 68 Bl., mitaahlreieheo 
Miniatoreo. 

Pmn ap. 

Eopenhageo 

UM C VBIISrr AT^aCiLtOTHIR 

•M — 1918. A M 78(. 4. Papier, 4». xv. Jahrh. Bl. i^^too. 

Ksrnkt K#pMa«|m iiat.|lM. 1. p. Mj. 

LtjdOD 

C H I VmiTXTaUfeUOTHtK 

210 BiHhtkrk dpr HJcdrrUWurhm Uttrrttturgaiflahift, Ha. $l6. 
Ain Spiigti mtnuhiiebtr Bthaltnmt, 1450. Mit Bildern. 

HiRnliAf «kr «v«» fa. J«M ipoe. 

Münebea 

RÖMICIICMB MBUOTHB« 

2 t 1 ~ Cgn. ). Pergament, Groaslblio, xv. jahrh.» si Bl** Sptt^ 

Um Mhn/umu. hoe nt Atn Spügil dar GfntitAheU. lohaltaasgabe» 4$ 

Kapitel: tiemlKh gut gemalte Bilder; die er>teo weggeaehDitteo. 

•Ok inmkm im 1 »MiM (■ jVMrk«. tUi. p. I 

1 *0»*« po. 

tl 2 — Cgm. )oa. Papier, Folio, xv. Jahrh., 49 Bl. Hu htH tkä m 
( fit Spiegtl menakUkkir BAullnus^. Weder Proormium ooch Prolog, 
4$ Kapitel. Raum fOr BiUler treigelaueo; dieselben sind aber okht 
ausgelVihrt worden. 

Hh.. p. SI. f«. 

218 — Cgm. 246, 2. Papier, Folio. I4${. Bl. 10^1)7. Aim fpügtl 
HUHMhikhrr MalMu/. Kap. I•XXV» mit einigen Bildern. In demselben 
Hände 1 Bl. Marienleben; Bl. 1)7, Ansklhi £/i>rideriW, deutsch; 
Ml. 148 . Abliase au Rom ; Bl. 15 ). DruchMOch aus Otto von Pasrav, 
XXIV Atun ; 81 . 164, Vom HailUm in AntUrhf; Bl. 17O, Legende voo 
Eustachius. 

IMmmSt Mm., p. 17. pj. 

214 — Cgm. 2(2. Papier, Folio, xv. Jahrh., Bl. : Spügd 

ttunablufur MaitHuu. In demselben Bande ; Bl. 1. Pvnus, Pfarrer 
ru Suchen, Von im Wtgi dm bol. Grab€\ Bl. (6, LacideriW; 
Bl. 79. JoH. VON MANOBNaie, Reise (Fragment); Bl. 87, Aus dm 
EvungtUum des N'iKOOBut's; Bl. 90, Ans der Reise des Marco Polo; 
Hl. 9(, Schluss des Gedichtes Prudenlk, von Mbumxvs; Bl. 96. Vm 
Ordnung des Rechten (prciceuus /nris) ; Bl. (0(, Von Echem V^ftrl; 
Hl. 129. Lashnch; Bl. t(8, Die hsr^e BiM, die der kern Imisset ; Bl. 1)8, 


Ans der Geakkhte der GrpiU, nach dem l^ein des Pbtxarca; Bl. j6), 
Histerr ton Sigismtmda umd Gunsardy, durch KkolauS von Wn.fi 
aus dem L^ein des LfiON. Axfinxo verdeutscht; Bl. 177, Von der 
Ff UM ttdelusiue. öbersetat durch Tu CXINC von Rimcoitiwcbn ; Bl. 192, 
Seodschreiben des Kaisers Anoxokiccs pAtAfiOtooot an den Grafen 
Ruprecht von Flandern (i)0s-i|2]): Bl. 194, Ruoouxrus oi S. Ri* 
lucio, Vm Kren^ng Getfrids v. Bmilbni Bl. 292. BooCACCtO, Dt 
clarri mntierihns, verdeutscht dtirch H. STXiWMdwtL. 

ihwirk Ha., p. «f. 

$14. P^ner, Polio, xv. Jahrh., mH tllum. Zeichnungen. 
Bl. I Hie hehl skh am der 5 p^raf mensehieidm Hayl. 70, LaIaXus, 
des wiederenundeoen Bericht Ven dem Queien der HMle, in Reimen ; 
81 . 7), Eio Spruchgedkbt. 

tHrnmU Hm., p. I7 fern s«. 

218 ~ Cgm. )974. Papier, Folio, 1446*1466, 41 Bl.; reit Minia« 
turen. 

Umw^ Hm,, p. «r«. P—ii pf, 

217 — Cgm. $067. Papier, Folio, iv. Jahrh., (69 BUrter. Der 
SfiegA memsehiiehem Heüt, 10 Erbauungsreden durch BavPfiX BfifiCH* 
TMOLD erliuiert. 

Hhs ^ f , tu. 

2IH ^ Cgm. (249. 44. Pergament, Xiv. Jahrh., 4 Vt Butter. Bruch» 
stdek eines niederdeutschen Textes. Mit BUdem. 

HiTMiUst a«r SS. Nv*. IS«. 

219 « Om. (89V Papier. Folio, xv, Jahrh., Bl. |02*(2o. Deutsche 
Übersetaung von AuaaOgeo aus dem Cmpradiiun iheokg, tvriMfoCvon 
Huco v*ON SrxASUt'fiC) und aus dem Speenlnm fmmemee saitmtiomis. 
In einer Saramluog voo lateiobchen Abhandluogen und Predigten, die 
aus dem Beoediktioerkloster Ebersberg herrOhrt, 

Car <«4 mmm.r AM Mmäi. IJl, p. |l. PuMk fi. 

22 u — Om. 74)0. Papier, Folio, 1444 * 1449 . Bl. t4)*2o6. Spiegei 

memschteieher IFthailnhu. 

Ca*. III. p. 14 *. Pm.» 9J. 

Katalog L. Roustbal 

221 ^ 100, Kr. 1)8), p. 291. Papier, Folio. cwiKhen JI80 und 
1420, 80 Bl.» 19a Miniaturen. SpiegA der memseUkhem Behnltnis- Voo 
eioem Domioikaoer Im St BlaMcnklostcr zu Regensburg geschrieben. 

I. ImamtiaU M iiip«ap*ii't .* tyfe^afüta. ilfj. N» i ( <f, fie n nor. D* 

me m t waMm 4 » iffitm^ami in mt emf m, p. J?. 

StrnMborg 

STADTMILKSTIIXK 

282 — Papier» Folio, I 4 ((. Der SpügA der memsehikben Bthdilniue. 
1870 >‘erbrviot. 

) StUrp Ar /rUkrA Stfmiwf f tt SiM9Hmkt. 

C—nkS. ilTi, p. |j. 

Wien 

K. BOPMBLIOTHBK 

283 — ysBu >• PRpkr. Folio. 147s. Bl. 46*127. Am dm Amegeng 

der Geukepj in dm Pneb.tor dm ums Gel hebnet. Io demselben 

Baode ; Bl. I, Kakoder; Bl. 128, Alkriei Aussprüche; Bl. t((, Sa» 
MUIL JuDAfiVS, Brief ao deo Rabbi I&aax, ins laieioische übersetzt 
voo Al^HONSCB KispANUS uod ins deutsche übertragen von Meister 
Vryhabt, einem Strassburger Priester; 81 . 146. Jagobcs aTheramo, 
Liher Be/uJ In deutscher Übersetzung; Bl. 2t9. Allerlei geistliche und 
tbeologiscbe Ritse). 

r^. .W ■. SM /ml. Fimiie, Wk*. iM, U, p, cp(. Pom 107. 
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Woli«abött«l 

HtHZOCllCHB UbUOTHU 

234 — (27 a PlaiKkuuch. 

22 ft — i6a2(i. 13 . Aag. /W.). Pajm, Folio, xv. Jahris., 47 Bl. 
Hii i«Arf «fl «fn S^ügti mmMUklkr Bihailnusx. äim £tcffnt U'irl 
dir yal da MnufAra umJ dU Mai; da Wuderktinfins. Lekht kolorierte 
Federaekhmiageo. 

Hiwbfui» IV» p «a. Pm** ist. 

Zfirich 

STaOTMKlOTHBK 

235 —C )8, a. Papier, Folio, xv. Jahrh. Bl. 77*119. Ei« 
mimuhtkhir hihaltnüu. Prolog. 43 Kapitel. Raum fOr Jie BiUcr Im 
gclauen. 

Deutsche Übersetzungen 
In Voroon 
Dannotidt 

CROWN BIIXOGI ICH ■ tlBLJOTHRR 

22 ? — 2272. Papier. 4», xv. jahrh., ohne BiUer. Hu htfinmrt da 
Bothii froUfui, Dal heiun er« Vurrtdi inä tndH tdsm . 

Hau*t. AUi. I. I«iptm, la»*, f. !#•. B» M 4(«i 4i« rm Pwtf <p. il) 

ifwihMi, frbb«r timiiiW Hi «w BiW««ib«4«n. II lab ifW 

BaonoTor 

RÖNIGLICNB UaLIOTMKX 

23 K — I, 8$. Papier. 5 «, xv. Jahrh., 64 Bl. SfifH dir 
Sdubril. 

Dir Mm 40 pv iH?» f i$ f9 

229 — I ), 84 a. Folio, xv. Jahrh., Bl. )6)'4io. S^fii dir nrriu* 
lühm Saiukfit. 

Bonn»», p. bli. PU»»I IM. 

Jana 

CH IV UMTATUI Bl lOTN BR 

29 U — Carf. ra. ad/. ). Papier. Folio, xiv. Jahrh.. 84 Bl.Sp^W dir 
Miiuhm Silikfil. Prol^, 4a Kapitel; Hart der ) lewen Kapitel Du 
Zfithin da JditgiUn Girtfhli. In dcmaelbeD Bande ein deuuche» Gedicht, 
welche« die Eionahme von Akkon eriihli. 

Por*# le« ( p. II. 

Sarlarnha 

CROSBHBRtOGLJCHES KCPPBRSTTCHRAMHBT 

231 Pergament. Folio, xiv. Jahrh., 79 Bl., Sptgri dir Mfn$chfM 
Seriell. 4( Kapitel, Miniaturen. Earchlto mehrere BUiter. wahrKheio* 
lieh 4 am AoTaog. 2 am Ende und ( in der Mine. 

P«i*f !•!. Ii MtMr ArtoM. ta «Itf iba Ji*** Hi. V malaMtp fib. tatblNipt Mib 
Pvpft iiM WeeCm all itt Sp«Mb« wJ Cir H«lnb 

Sackt OaUen 

VA DIAS neu B BIBJIOTNBR 

282 — )$)• Papier. Folio, xv Jahrh.. 46 Bl. Cbersettung von 
Kohbad VOM Hschworf. Kapitel III. IV. Vl-XJJ. XIV-XUII. Mi- 
oiatureo. 

c. kaiiiii. St 64iUt4h Sa G«1 Im. iBvr« F •<. p». P«»»t «B. 

Straaaburg 

STAOraJBllOTHBK 

233 ~ Sl. /obtinn, B 94. Papier. Klcinfolio, I 4 } 7 . (|9 Bl., uogerahr 
i$ooo Verse. Von Hbikricr von Lacfekbuc. Mit Bikkra. lo dem¬ 
selben Bande ; Drr ‘d(jttir ton Siaufinbirg, von demselben Verfasser, 
und die Fabeln von Bokert. 1870 verhranni. 

C Sl. Df ^Mrr Simfithtg. Slr«i»Verf. iBl), p. iS. Pom ie|. 

Trier 

STAOTBIUIOTHXK 

254 — SihauubraMk. Paper, FoÜo. 1. Hälfte des xv. Jahrh., 26 Bl. 
Dir S^tt dir matublifhm SiiiluH, metrische Übersetzung voo Hrin. 
RtCH VON LAUPBKRUtG. 96 [l92^] Bilder. 

CnffeMM /«r (»91. p »f|. 

Voran (Mähren) 

BlUlOTUBK OES CMORKBRRRSSTim 

23 b— 337. Papier, Folio, xv. Jahrh., Bl. (94-247. Gereimte deutsche 
Bearbeituog des Spmtitm, voo Andreas Kcrzmann, einem Cister* 


riensermOnch aus dem Kloster Keuherg. der vor 1428 starb. Cogerihr 
Sooo Verse. In demselben Bande : allerlei the^ogische und tnetnschc 
AUundluRgen. teib Uteiobeh, tnb deutsch. 

Seateu^l. ICMM/Mf»* mi WlAiwIf Hmi u hii/ym. 4 m S»fto«f>*»*ii 4 w A* I 
M adfwii df ViM, la?!. p. ^ Pum (« 4 . NmE «Ml HmalSliI 4 m 

BiUtMWkar». «oa m Da». ipaS, MmAm »kb 4iaa» H» «oii wMt|U«Bi lo fab'vs 
•kbi i* BiWiMUb. 

Wolfpobfittol 

HER 20 CIICHB MRllOTHER 

296 — 38o( (8t. 15. ^Mg. jW,). Pergament, Folio. 14(6, 70 111 ., 

Sgiigti iimsrA^ttkrr Bihollnttis : Dit^ Bticb ist drr p/tfihfti uol bthMl, 
Sfautum tmmamu ««A«rMMicV ist a geacai. Mh Miniaturen. 

HkMitaM«. VI, p H 

Nlederläipdiscbe ÜberMtsan^^n 

HarUm 

STAUratUlOTHER 

237 — Perganent, lo-tB*. (464. 2jj lUaiter, ohne Bilder. SgiigM 
euer fiakiMiA’ftfur. 

SippSi — fMi%» fmUtim Hirka ll{>. p. i A * 4 

LmM. df Ar BatAarS.i l — .f, BcrU» lUS. t, p 1*1 

IrOCdOD 
BRITISK HCSEVM 

23 H — ii57(. XV. Jahrttundert. In Versen. 

4 m r^m ^ Mil 


• • 

En^liscbe Übersstsun^ 

299 — Hft. ohne Bilder, aus dem Fjtdc des Xv. Jahrh.; cf. Thb 
M lEociB or MASS SALCACIOKKE, 4 ßftffntk ctHtun tTdnilatioH inta 
Eagtiib iß thi Speculum humanae salvationis onä ««u’ fer iht firtt time 
friutiä /ipm 4 Mi. m ihr gasetsiat of A\prd H. \ufb. Prrtull) printtd, 
Lmdcm. tftaS. Sobald dieser Text bekannt war. wurde er ln sprach¬ 
licher Hinsicht von einem Philologen eingehend untersucht: die Arbeit 
dieses Gelehrten bietet jedoch fär dk unsere kein Interesse. Cf. Otto 
Brix, Ober dir mittrlinghuhe Cbetatiung dit Speculum humanae salvt' 
tioois (ArAirffr«. Vlll HcrUn. (900). 

Bebmiseb^ überMtxant 

Prag 

•ONMtSCMRA MLSEtM 

24 U —Pergament, Anfang de» xv. Jahrh.. 6 Bruchstücke, böhmischer 
Text, rah Miniaturen 

Mivvwi«. p. t;, Hicifilssf 4 »» lhW<o(W 4 »fi. ««• 1 ». JaiMr ip«? 


• e 

Französische Übersetzungen 

Brüaael 

RÖNICIJCHR aiBLIOTHCK 

241 — 9349. 93 ( 0 . Papier, Folio, (448; ni K. Übersetzung von 
Jbah MiftiOT, mit 192 Federrvichnuiigen, davon acht NachaUmungeo 
von Zekhaungeo des Meisters der Liebesgarten sind, es sei denn, dass 
beide M’erke auf ei&cn gemeinsamen Crt^pus zurück Zufuhren sind. 
Die merkwürdigen Miniaturen dieser Hs. tragen einen ganz eigenco 
Charakter und stechen von den übrigen Miniaturen des xv. Jahr* 
huoderts sehr ab. Das Vorw'ort mit dem ausführlichen Inhaltss’er- 
zeiebnts beftnJet sich am Ende des Bandes und trigt die Jahreszahl 
1449. Cr (Otamimei U ftilegw dv MrrM'r de Id w/iu/üm) humaint frsni* 
Utd di iaSin rymd en mnnvu di donbiitta en (Ur fnn^is. 

Mmcw. CiM%»r du ■»■■iirrft« de U * A« 4 atj de Dmrglgim. 1 I 4 J, II. 

f. II}. Vtf MS üMti, Cm. III. p }ll. m 1141 . Laaii, Drr JAuir» dm U detf iu tn. 
Pf^r». 1 S 9 I. f S- 

ChantiUy 

MCSBX GON dB 

242 — 119. Pergament, Folk>, xv. jahrh., 44 Bl., rweispaliig. 168 
Mioiaturen.dk unter allen BiUerhandschriftco des SpeeuJum unbestritten 
die erste Stelle einoefamcD. Bei jeder denelben stehen zwei Rubriken; 
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die eine obeo, welche «ka Gegeouaod« die andere uaien. welche die 
OMelle an^bt. Ea fehko am Aokog der Prolog und da& Procemium, 
am Ende dk Kap. XLIIJ'XLV*; dk daiu betimraten BUiter »od kcr 
gebliebeo. Der G^dea an nkht verstümmelt, soodero uDvoUeodet. So, 
wie er ist, entspricht er genau der Beschreibung der Hs., welche nach 
einem von Bariois (Bihi. ^otvfogr^fhi^, p. 129, Kr. 760) 
lichten Veneichnis, sich 1467 ni BrOggeo io der BOcheretdei Henoga 
von Burgund befand. 

Ift OfMacrrw. p4rM 19 ««. fed. I. p. Ml C«. Otv*. »■ TmI. Ptri« ia«(. 

p. a. Sr. I. 

Olaagow 

• CNI VBRSrrAnMRL lOtHBR 

243 — /f veferiitn Mtüfum. 60. Pergament. FoliOi 14 $ $, 64 Bl.; Über- 
seuuDg von Jkak Mltior. ni Brüggen von fnnaAsiKher HaoJ ge- 
Khriebeo. Mioianireo. Die aul der erMeo Sette sidh den Obenetaer 
dar, wie er »ein Buch dem Hertog Philipp dem Guten dberrekhi. tA" 
<etmrr/r jlw norb, attd ifi rV/vwtfMiJmu ere rxAtit*dnHhtxfMwtt(srt.t> 

Ou tf Mu im Af Hmmrnnma UmMwm im ftWMibtbtr». ««• m. JaH 

i«eS. 

ParU 

•taiJOnttOL E KATIOKAlB 

244 — Frans'. [88. Pergameot, Folio. EV. Jahrh., n Bl' MtVeir 
dbumaina tathaiiot, Inhalt »Verzeichnis. Prolog. 4{ Kapitel. Sehr schone 
Aofang^buchstaben in schwara, rot» blau und Gold. 193 aierrtlkh gut 
ausgeFOhrte Mioiaturen. 

V«a Ri«ar. •fiViiiiitiw >U üaw dr k CiWtijK. Xr. V( f fu». 4m Mm 
dr U AMmMpw dk Ar*. ( 1 . p. ii». 

24 ft Franf. 460. Pergament. KkiofoliO. iv. Jahrh., 189 Bl. Ze 
it kumain« lahttian. Inhaltsverzetchnis, 4$ Kapitel, aieinlkh 
gute Miniaturen. 

f p 4 »(». IV. f. MO. 

24 B - Franf. 617(. Pergament, Folio, iv. Jahrh. Prolog. 4$ Ka¬ 
pitel. lohaltsverteiehni». Miroir 4 t la tahntiem 4itawrW, irantiny m 
cUr frantnit par ja. MMot um v rkt mtitrt Ja tkn /«ra Jd gräet /dvp. 
Den Text dieser Hs. drucken wir ab; dte Mioiaturen bringen wir in 
verkMaertem Maasiab auf unsera Tafeln 129* [36. ' < 

Snlfit'Omer 

STACrTMailOTHtR 

247 " 184« Papier, Folio, aweite Killte des xv. Jahrh.» la Bl., mit 
den Miniaturen des SpKM/iim. über uvUhea dieselben fraiu 6 sischcs 
Verse stehen wie in Kr 183. Wir geben diese Verse «citcr unten am 
Ende der Obersetiung von Mklot. Aus der Abtei Sc. Bertin. 

CamAv** ikttml 4h 9<»mM.»kß /kfmirmt^n. Hl. p. fl. 

Es giebt, wie schon Pai'LJk Paris (Lts Mss frangah dt 
la du RtA, 1\', p. 201) bemerke, nicht weniger 

als vier französichc Übersetzungen «ies Sfwulum. Sie 
summen alle aus Jem xv. Jahrhundert. Sur eine davon 
ist gedruckt vrorden, nämlich die des Doktors der Theo* 
logie, Bruders Julien Macho, des Augustiner Ordens zu 
Lyon. Dieselbe erschien zu Lyon 147B, 1479, 14S2 und 
1485, und dann in einer durch den Doktor der 'l*heologic 
CuiUAUME Le Mekand, der Mindern Bruder derObserx anz, 
verbesserten Auflage, 1488 (zu Lyon bei Jlus). Eigentlich 
ist es nicht eine Übersetzung des lateinischen Textes des 
Sptfulum humanae sahüüonii, sondern der deutschen, sehr 
vermehrten Ausgabe derselben, welche 1476 zu Basel unter 
dem Titel : Spkgtl mensthtuher Bthaliniss gedruckt wurde 
(cf. Guten ARD, Notice, p. 61). Le keuf, in seiner Arbeit 
über die Übersetzer des xv. Jahrhunderts (M/moires 


de fAead^mii des Inseripti^s, XVII, 17$i, p. 75 $) 
kennt nur diese durch Le Menakd revidierte Übersetzung 
des Bruders Juuek und hält sie irrigerweise für un¬ 
gedruckt. 

Die drei andern Übersetzungen sind nur handschriftlich 
vorhanden; zwei davon sind in den Hss. t88 und 460 der 
Bihiiotb^que Na/umale enthalten, und die dritte ist die von 
MtiLOT, welche wir veröflentlichen. Wir kennen davon 
4 Abschriften, nämlich je eine in der Bihtiotb^^ue nalionalty 
in GhtnriUy, in Glasgow und in Brüssel. Lehrs (^Der Meister 
der Liehesgärten, Dresden, 1893) hält nach v, REiFFEVRERt; 
{Jnnuaire de h BihÜothjgue royak de Bruxelles, \*J 1 , p. 
12$ ) die Brüsseler Hs. für die Urschrift der Übersetzung 
von Midot; er schliesst dieses aus dem Explieit : * Du 
commandement et ordonnance de treshaull trespuissant et ires- 
exetlleni Prince Mon tresredouM Seigneur Phelippe Duc de 
Bcurgongne de Brabant et de I.emhottrc conie de flandres 
dartois de Aw«r^/ifr de Haynnau et de Namur jay a mou 
poi^dr frans late de lat in rynie en eler franeois a mrVorV de la 
Sahathn humatne pH\s hysloirie cadele et escrit de tna main 
lan 14489. Um diese Hypothese auf ihre Richtigkeit zu 
prüfen, müsste man die fragliche Hs. mit zwei andern 
vergleichen können, von denen man wohl mit Hecht 
annimmt, da.>s sie von Midlot eigenhändig geschrieben 
rind (Brüssel, II 239 und Paris, Bibi. nat. fr. 17001). E.s 
kann sich übrigens nur um ein Konzept handeln, dessen 
Text von Mi^lois Schreiber ins Reine gebracht wurde, und 
dessen Bilder dem für unsem Kanonikus arbeitenden Buch¬ 
maler als Anleitung dienen sollten. Wer die Prachtexemplare 
von Paris, Chantilly und Glasgow kennt, muss es fUr 
au geschlossen halten, da.ss man dem Herzog von Burgund 
einen so hässlichen SchmÖcker haK* darbieten können. 

• Eine andere Foliohandschrift (der Mi^lotschen Über¬ 
setzung des Speculum burnanae sahationis), mit derselben 
Anzahl von Miniaturen (wie die von Chantilly), von 
denen eine grosse Anzahl der Hs. von Chantilly nach¬ 
gebildet ist, war im Katalog der Auktion Crozet aufgefuhn; 
ue wurde von Hrn Barrois erstanden und kam nachher 
in den Besitz von Lord Ashbumham ». {jChantiHy. Les 
Manuscrits, Bd. 1 , p. 130). Mögticherv^eise ist es diese Hs. 
Lords Ashbumham, die sich jetzt in Glasow befindet. 
Ein Verzeichnis aus dem Jahr 1467 ervsähnt nicht weniger 
als drei Exemplare des Miroir de l'bumaine saltwion in der 
Bibliothek des Herzogs von Bou^ogne. (Barrois, Biblü*- 
th^que protypogra^nque, n* 757, 758 * 1760, 760= t620)- 

GtöKn ^Grundriss der romanischen Philologie, II, 1, p. 
114$) behauptet ohne Grund, dass die Hss. 183 und 184 
der Bibliothek zu Saint-Omer Abschriften der Mi^otschen 
Übersetzung seien. E>ic Hs. 183 enthält auuer dem latel- 
nbehen Texte bei den Miniaturen einige erklärende Verse 
(Achtsilbner) in französischer Sprache; die Hs. 184 bringt 
nur die Miniaturen mit denselben Versen; dieselben Midlot 
zuzuschreiben, ist durch nichts gerechtfertigt. 
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Notiz über Jean Mi^lct 


Philipp der Gute hatte gleich seinen Grossoheimen 
Karl V. und Johann von Berry eine bis zur Leidenschaft 
gehende Vorliebe fOr schöne Bflcher. Darum hielt er an 
seinem Hofe eine ganze Reihe von Minnem, welche 
fflr ihn gelehrte Werke ahschreiben, mit Bildern versehen» 
ins französische übersetzen oder auch selbst verfassen 
sollten. Unter allen von Philipp dem Guten angesiellten 
Übersetzern ist Johann Midlot unstreitig der fletssigste 
und fruchtbarste gewesen L Man kertnt weder das Darum 
seiner Geburt noch auch dasjenige seines Todes. Wie er 
am Schluss seines TraiU de tieilUsse et de jettnesse mitteilt» 
wurde er zu Gaissart*Us~PMtbieu, im Bistum Amiens» ge¬ 
boren Es ist dies, nach P[NCHAtT^ das in der Nihe des 
berühmten Schlachtfeldes von Cr6cy, halbw'egs zt^'ischen 
Abbeville und Hesdin gel^ne Dorf Gueschard» das zur 
kleinen Grafschaft Ponthieu gehörte, deren Hauptstadt 
Abbeville war. Hesdin war im xv. Jahrh. eine wahre 
Baumschule von Schönschreiben) und Obersetzem» unter 
denen Jran Mansbi» der Verfasser der Fteur des HisUfireSy 
Je AK Paaadis und der fruchtbare David Aükxt hervor¬ 
zuheben sind. In einer eigenhlndigen Handschnft» die 
weiter unten (p. MO Nr. 26) erwähnt werden soll, teilt 
uns Mi^loc seine Abstammung mit: er war nämlich das 
fünfte und letzte Kind von Henry Mi^loi und Maroic 
Cape; leider fehlt jede weitere Angabe. 

Nach V. RBiFhEKSEKC* und Marchal^ soll die Kbiiothek 
zu Brüssel eine Übersetzung von MUlot aus dem Jahr 
1438 besitzen; Dehaisnbs» der diese unrichtige Angabe 
mittcilt» behauptet, dass eine andere Übersetzung von 


* Ober Mieloi siche ! Van Prazt, Kolke stet Ceiort Menswn. Pari», 
tH}9. p. 5) y. t)6; voo dcttucibco Verfa»»er, Jletbefthrt «r Lowu de 
Bntget, Pari», iS)i, p. JO) ; v. RairpsNazac. im AHnueirt de ta Bi~ 
Kiedkfue ro^U de BrexetUs. (84b, p. iSi, uod 1849. p> voo 
demselben Verfasser, EiAlcimog ni scioer Ausgabe des Cbnufvr en 

p- cazii, io dco pour Server d rbUMtf des preeHme* 

de Namur. de Heimastt de Lttxemhoittg. Bd IV * La GlaT. Celekfue 
des mu de fe BtNidhi^ue de Lilie, (848, p. xxn: Dihaksnis, b deo 
Mdtnetres d'arthMagie hi d ta Serbmne en X864, Paris, 188), p. 171; 
PrKCHAZT, Artkhes des erls, seiemes e! teures, Cent. 1881. I. Serie, 
Bd. lU, p. 43 ; L. DelislB, in Bulletin bijlori^ et pktMcfifte du 
ComiU. 1883, p. 3a. Was ia der Dcktordissenaiioo voo Rjchtu, Ou 
ftenidsitA» LiiUretuf <rm Hofe der Herxige tvh Burf;und. HaUe. 188), 
p. 30, sieht, ist unbedeuieod: die Kotia bei Gaoua. Grumdriu der 
nwuMiVibrN Pbiielcgie. II, t» p. 1145. bedarf in einigen Punktender 
Berichtigung. 

t Abrahams, DeseriptioH da mse frnnfuis de tu BiWotbrgue de Copen- 
bogue. p. 33- 

* PlNCUART, Op. eit., p- 45. 

* Annuaire de lo BiKiotbifue royale de Belgier, 1846, p. 123. 

^ Cei. de 61 Bibiiolblgue de Boiirg<fne, II, p. 19a. Cf. noch LbClay, 
Op. eit., p. XXIII. 


Miblot» der eldiHs dinctif ppnr foirt U passüge d'oultremer, 
1445 geschrieben worden seiL In Wirklichkeit ist der 
Adfii >K'oh\ erst nach dem « FasancngelObde » (14I4) 
geschrieben worden» und das 7 Vdi//ft^ des huenges de la 
trä ghrieuse Fierge Marie ist nicht von 1438» sondern 
von 1438. 

Im Jahr 1449 (rat Midlot in den Dienst Philipps des 
Guten» wne aus einem Erlass vom 2$. April hervorgeht, 
dessen Urschrift Pischart* im königl. Archiv zu Brüssel^ 
gefunden hat. Es wird darin dem Kanzleireferendar auf¬ 
gegeben, dem Jean Midlot das Patent seiner Ernennung 
zum seerAaire aux htmneurs, d. h. zum Ehrensekretär des 
Herzogs von Burgund kostenlos auszufertigen. Als Herzog• 
lieber Sekretär hatte Midlot» gleich andern am Hofe an- 
gesteIlten Schriftstelleni» nicht etwa Briefe für seinen 
Fürsten, sondern Bücher für die herzogliche Bibliothek zu 
schreiben. 

Mit dem 25. April 1449 ist Midot fömtlich in den 
Dienst des Herz^ von Burgund getreten. Aber schon 
vorher hatte er für ihn gearbeitet. Der für Philipp den 
Guten übersetzte Miroir de ta sah'ation humaine trägt die 
Jahreszahl 1448. Durch Mandat vom 8. September 145 t 
gewährt Philipp der Gute dem Jean Midot eine Summe 
von 60 Pfund hämische Währung als Entschädigung für 
von ihm während achtzehn Monaten geleistete Dienste» da 
ihm noch keine bestimmte Besoldung angevs'iesen war*: 

• A muiUre Jebun Uielol, serrrteire de Mgr. le somme de h Ihres de 
xi seis, ponr dm a tmi fait per ieetui seigneur, pour A en reeompenteHort 
d'amtum senket fu'ii tut a faxe per l'espace de nkf mois par arnnt le 
tempe gu’sl tut eust ordotind a aioir rt prtudte de tut niirviii gtiges poui 
trunsiMim de thra de tatin tn frueseoit (omme ia Vic de & Jooi»e ef 
antlra btspigtm et escripiurts, eimi gu'iS puet apparoir par maudemeni 
de Mgr demmt d BrmxAla ie tii; /otrr de septemhe tan mH iüj Ij. • 

Midot wird wiederholt in den Rechnungen Philipps 
des Guten erwrähnt. Laborde^ hat mehrere Auszüge dieser 
Rechnungen veröifcntlicht» in denen Miblot genannt wird; 
aber gerade die älteste Erwähnung unseres SchriftscellerN 
hat er übersehen. Diese Lücke wurde von Le Glay aus- 
gefüllt ^ Die bezü|^iche Stelle befindet sich in den Rech- 


' Mdmoires d’aeJiMogie ius i ta Sorbonnen 1S64, Paris, 1865, p. 177. 

* Op. eü.. p. 44. 

* CoUeeiim da acguits des (ompia da droits du gtand sceou : • Au- 
dieneier de nestre ebeuceOerie, biaisire Jeban te Gros, dAixre^ o noetse 
lerxiteur JAen Mietet urtes teltra de retenue gue tut avons octroye en estat 
de mretaire uui bomnenrs, sunt prendre argnt du ueau gui mrmU i Ij 
poUri. Fast ie XXV* four d’avrÜ, M Hij gmrante et ne*/. PHE- 
UPPEs. 

* Suaisarcbiv <u Brüssel, hcrausgegebco voo Ptxckart, (f. eil. 

* La dua de Bourgegne, Brlq^c. ßd. I. 

* Op. eil., p. xxui: cf. Pinchart, op. eit., p. 44. 
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nun^n von 1449^; es «*ird darin auf das im Erlass vom 
ly Apnl 1449 er^vähnte Patent hingewiesen : 

• 4 m 4 Ütrt Jthojt VwVtf, It imhw dt XCyji tivra tV sali, mottmoi« 

dt Flo»df 4 , f*i de% hj fihit d emue 4 t X// 1.» 4 hU mmww. j 
mmdis ttigntur, fmr m irttrts doHmrs a BruttiUs U XX//' /Mr i'mriit { 
l’an mit Itil' XZ./X> /iri ü ardemnt pftndrt H tfiotr dt go^it ftr ftmr | 
Jts dtnitrs dt wi dttits ßiumn, pottr iui atditr arnirtUnir tmett tervia, ' 
j fttirr Xtunü^titiota ti n^ripturn da laiiw tn Jmtaii dt h^tiaiiti tt amirt’ 
mtn! poar an itaotMgMtj ti ajfdirtf, a tommtnttr dt id da/tt dttdüta 
Ufiret. t'i (t pvar f'///*^ // jmr tnüttta eommtneans U XX//' jmr 
Jiidit mail d'tarii tl ßnisaani Ir dtrattr ftttr da itfttmhtt tmiit j 

an... • I 

ln mehreren Urkunden aus den Jahren 1450 und 14^1 I 
wird Mi^lots Besoldung erwähnt. Die erste ist die Rech* 
nung von 1449’14^0 in den « Archives du Kord »• zu 
Lille*; die anderen sind RechnungsauszQge aus dem Archiv 
zu Brüssel*: 

• JafJ. Mithl, U »ammt dt wtnf xHns Ulrts du ßrta dt XL grm, 
maunoit dt Flandrt, gui dtu tai atait d (Hat dt Xtl laus für }daud»t 
ttiguauft par m kltrts pattuM. danndti H rtndutt au tompit prkddaut, 
lai a atdmnd prtndrt ti axvif dt Ui dt gaigts pat faur faur tai aiditr 4 
rnlrtlmir d $au ttnir d fairt iranstatiams dt /nttt dt iaiia tu framait 
tl Ui hiUtaitT: tt tt paar trau tanti 4h jaurs taiUti cammtmanit U 
^raijfr jaar d’actadrt UCCCCXLIX tt ßniuaat U VU jaut d'aamt 
tnsunaal.t 

• 4 maiitrt Jtban Mikai, ta icmmt dt XVf Inrtt, iUfSaii, dt XI gra$ 
U Ihtf, d (tust dt Xif Scl^ fut Mauitigntur lai a ardauad tl taiul 
prtndrt ft avair dt tat dt gagra par ßmr, ptmr hi atditr d fntftUuir tn 
tau ttnttt, Untd fairt iraatlaiatwn dt Uxrn dt Utin m ftaucais ti ktuix 
f'Criptt ti kiiUtirt (ommt aulrtmmt, ti tt paar XXVif faurt tniitft tam^ 
mtu^ants U V* faur dt ddttm^t t'au mit iiip (inguantt.a 

« 4 Ui, h sammt dt ip XiX ihm paar m g^ts d'ant anHdt taiUrt, 
iimmmsunl It prmkr faur dt Vaa mit iUp L • 

• 4 lai ia rammt dt ip ihm, yu/ Sel^ paar tts gaga dt i^ XXXiiif 
faurs {tmmtn(a»i U prtmitr faur dt jütn-itr Vaa mt! ihf If. • 

Aus diesen Urkunden, sowie aus der weiter unten an* 
geführten Stelle aus den Rechnungen von 1460, geht 
her\*or, dass Midot nicht nur BOchvr abschrieb und Ober- 
setzte, sondern dieselben auch mit Bildern versah. Seine 
Kunst war freilich nicht weil her, xvenn die Bilder der 
Brüsseler Handschrift des Miroir <U Ia salvathn bumaint 
wirklich von ihm sind. Die ausgezeichneten Miniaturen 
der Miracits de Sotre-Ootv, zu Paris und zu Oxford, der 
Pre de sainie Carberine, zu Paris, des Mirtfir de Ia iahfaitan 
bimtaine, zu Paris und zu Chantilly, rühren gewiss von 
verschiedenen Künstlern her; man kann annehmen, dass 
sie unter Mi^lots Aufsicht und nach seiner Anleitung aus- 
gefohrt worden sind. 

In der Rechnung von 14^4-1435 wird er wieder er¬ 
wähnt *: 

9 A m' J. MiHat, tttrtiairt dt Maudit Sgr U Due, ti trauskttur 
dt sts Ihm : paar faurt auittn gu'il afßrwm atair xaeguU a eau/h 
nutiitmtHi tsirt tteupe a iraaüaUr thm paar Maudit ^r, frai» ctmSs 
frautt. t 


^ R«gi«ler F t4(, t», Chambre «tes Coniptcs, Archive« di* 

paoemeoules du Nord. 

* Lasordc, ap. cit.. t, p. 400. RjCHrta bczicbi diese Stelle irri|«r* 
weise auf die CbcrseuoDf der A<ta Thomat. 

* Pjschart, ap. tU.y Crkuodc Nr. IV. 

* L^BORDE, Op. <ü., I, p. 4)7. RjcHTiJt bctieht diese EnvahouDg 
irrigerweise auf deo iidtvr dirttiif. 


Desgleichen in der Rechnung von 1455*1457', in einer 
Quittung vom z. Oktober 1457*, in der Rechnung von 
1460-1461* und endlich von 146z*. 

* A a^ ). MUkt, mrttairt dt Maudif Stigatmr, tt ehonaint dt t'dgUu 
Saiut-fiitrrt tn k xdllt dt LUU. paar sts ptiun rt cctupalians gu'H ax^h 
d tserirt ft irawsUttf dt kth tn fraueais plusiturs Ihres et y faire 
piaiituri hüloirts paar käai Seigatar, 176 frauts •. 

ln den von Laborde veröRentlichten Rechnungen wird 
Midot nicht vor 1460 als Kanonikus bezeichnet, woraus 
nicht geschlossen werden darf, dass er seine E^ründe erst 
in diesem Jahre erhalten hat. Aus den von Dchaisnes* im 
Archiv der Sofiskirche zu S* Peter vorgenommenen Nach¬ 
forschungen geht hervor, dass MIdiot von 1453 bis 147a 
zum Stiftskapitel gehOnc, und dass er die Amtsverricht¬ 
ungen eines Stiftsherm utsächlich ausObte. Jn den Rech¬ 
nungen der Stiftskirche zu S' Peter wird festgestellt, dass 
er fOr seine Teilnahme an den Gottesdiensten von 1453 
bis 1473 an Geld, Weizen, Hafer, denselben Anteil erhielt 
wie seine AmisbrOder. Die meisten seiner Handschriften 
tragen übrigens den Vermerk : Escrit ei iransUte d Lille 
en Handre. 

Midlot blieb im Dienste des Herzogs Philipp bis zu 
dessen 1467 erfolgten Tode. Hier das Verzeichnis der 
Obersetzungen, die er allem Anschein nach bis dahin 
verfertigt hat: 

1. Le Mirair de la sah'atm humaiHe, der das Datum 
144S trägt. Es ist dies die älteste seiner Schriften, vielleicht 
diejenige, die ihm die Gunst des Herzogs verschafft hat. 
Es isi andererseits die Übersetzung einer mystischen 
Schrift: Midot w*ar allem Anscheine nach ein frommer 
Priester, was wir schon aus der Wahl der von ihm über¬ 
setzten Werke schliessen dürfen. 

2. La eontroirrsie de noblesse entre P. Comelins Sfipion el 

C. Flamin tu s, aus dem lateinischen des • Bokne Scrsb a 
von Pistoja. Hs. zu Brüssel, Nr. aus dem Jahr 

1449, sowie auch in den Nr. 10493-und 10977-79; 
Barrois (Bibi, protypugraphufue, p. 158, Nr. 1015) ver- 
^entlieht eine Miniatur davon, welche den Verfasser oder 
den Übersetzer in seinem Studierzimmer darstellt. Eine 
andere Abschrift ist zu Kopenhagen in einer Hs. enthalten, 
welche ausserdem die Übersetzung von drei andern kleinen 
Abharnljungen über Moral giebt. (Amahams, Descriplion 
des mss fr. du Mhyen dge de Ia Bibi, de Coptnbague^ 1S44, 
p. 33; »ehe weiter unten, Nr. 3, 38, 29). Die Contnji.xrsie 
wurde zu Brügge um 1475 durch Mansion gedruckt. 
(Brunst, Manuel^ s. v. Surse). 

3. Desbat J'fwtneur entre trois chetaUureux prirues 
(Alexander, Hannibal und Scipio). Diese kleine Abhand¬ 
lung befindet sich in der Kopenhagener Hs. sowie auch 
in den Brüsseler Hss. 9378*80, 10493-97 und <0977-79, 
und ist von Mansion am Ende der vorhergehendengedruckt 
worden. 

' Labor Dl, I, p. 469. 

» Pikchart, ap. eit., Crkuoäe Nr. V. 

* Laborde, 1 , p. 47}. 

* Li Glat, ap. cit., p. xxiv. 

* Op. eis.y p. 178. 
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4. Vit tt miracUs dt saint J^sse, Leben und Wunder des 
heiligen Jodocus, des Einsiedlers aus der Grafschaft Fon- 
thieu (*{’ 669); Übersetzung eines lateinischen Textes, 
den man nicht mehr hat auffinden können. Von 1449; 
Hs. zu Brüssel, 10958. 

5. Ttstärntnt de sainte AuldegomU (Abris^n von Mau¬ 
beuge im Henn^u, im vii. Jahrh.); Übersetzung eines 
lateinischen Textes, den Svmvs veröffentlicht hat. Von 
>450; Hs. zu Brüssel, 994S. Cf. A. Estiekse, Fir admi- 
rablt dt la tris iilustre prirvesu Aldtgondtj Maubeuge, 1S37. 

6. Rapports sur Us faits et miraeUs de samt Thomas fa- 

postre et patriorebe des Indes. Übersetzung, 1450 zu Brüssel 
geschrieben. Hs. zu Brüssel, 9280 und 9947. Ober letztere 
siehe Van den Ghbyn, Cataio^ue des mss. Je ia Bibliolhique 
ri*yoU de Bd. 1 , p. jzz, Sr. 509; cf. Baixois, Nr. 

3307. 

7. La consolation des desoU^, von 1451; Hs. zu Brüssel, 
3828; cf. Van den Gheyn, Cat. Bd. III, p. 414, Nr. 2313. , 

8. L’Ipitre d'Othla, diesu de Prudena, ä Heetor, von 
1455. Hs. zu Brüssel, 9392; cf. Baxxois, Nr. 1865, 3288, ' 
und im Inventar Philipps des Guten (Laboxde, Bd. II, 
p. 148, Nr. 3359} : Ung autre ihre m parchemin, eninminl 
et non historU, intituU au dehors : • De Oth 4 a la Dresse ». 
Diese in Versen geschriebene Epistel wurde 1397 oder 139S 
von Christine de Pisan an Ludwig von Orlens gerichtet 
(SELtiER, biOtke sur deux ouvraf^s manuserits de Christine 
de Pisan^ in den Afrm. de lAe^. des Inserip., Bd. XVII, 
1751, p. 513-535; P. Paiis, L/s mss. fran^is, BJ. V, 
p. 173; SucHtER und Birch-Hirsckfeld, Fran^ös. Uttf 
ratur, p. 348). Sic war mit Erläuterungen begleitet, welche 
Miilot crxcittn hat. 

9. Le Miroir de Tdw te^ue! fit un ebaetreux pour sntro- 

duire t*)ut princea despriser it monäe. Bibi. Nai. fr. 563,1001, 
996; Brüssel 11123 11 130 , letztere mit der Jahres¬ 

zahl 1455; cf. Barrois, Nr. 2280. 

to-t3. Drei kleinere Schriften über das Gelobte Land, 
nach dem Festmahl des Fasanen (1454) übersetzt, bei 
welchem Philipp der Gute gelobt hatte, einen Kreuzzug 
zu unternehmen. Bibi, de TArscnal, 4798 (1460 vollendete 
Abschrift, früher in der Bibliothek de la Gruthuyse); Bibi, 
nat. fr. 9087 (das Exemplar Philipps des Guten, mit 
Miniaturen, von denen Hr. Schefer in seiner Ausgabe von 
Bertrandon drei veröffentlicht hat), 5593; Brüssel, 9095; 
cf. Barrois, Nr. 3308, und Pdcchart, Arehhvs des artSf 
seiences et iettres, 1 . Serie, Bd. II (Gent, 1863), p. 113. 
114. 

a) Adxis direetif pour faire le voyage rfW/zremer, aus 

dem Lateinischen des Deutschen Bcrrhard, des Prediger 
Ordens (um 1330). V'on v. Reiffenrerg veröffentlicht in 
seiner Ausgabe des Chtoalier au Cygne (Af<Mr/i4cnfi pour 
setvir ä Ibistoire des profinees de de Hainaut ei de 

Lttxembourg, Bd. IV, p. 226^312). 

b) Description de la Terre-Sainte, Übersetzung eines la¬ 
teinischen Werks desselben Verfassers. Auszug im * 9 u//. 
de VAcad. de ^rux., XI (1844), I, 6. 

c) Le voyage de Bertrandon de la Broqukre tfue il fist en 
la terre ttoultrerutr. Wir glauben mit Van Praet, dass 


diese Schrift utsächlich Midloi zum Verfasser hat. Auf 
diesen Reisebericht folgt ein Advis sur la conqu/U de la 
Griee et de la Terre-Sainte, von Johann Torzelo, Kam* 
merherm des Kaisers von Konsuntinopel. Dieser Advis 
wurde 1439 zu Florenz in italienischer Sprache geschrieben. 
Nichts berechtigt uns zu der Annahme, dass Mi^lot dieses 
Werk übersetzt habe, noch dass er überhaupt des Inlie* 
nischen mächtig gewesen sei. Nach der Übersetzung des 
Advis von Totxeilc kommt folgende Notiz : S'ensuyt Padvis 
de a qu*il me samhle ä moi ^rtranäon... touehant Vadvis cy 

dessus eseript, lequel Messire Jehen Torzelo a fakt . iequei 

advis mon tres redobtl setgneur me bailia.... pour le faire 
troHslater de langoige fiorentin en fran(ois, et puis ordonna 
quil fut attaehl d la fin de mm voyage mis par eseript cy 
dessus par Matstre Jehan Mieloly ebanoine de S* Pierre de 
Lille et le moindre des serreiaires de mon tresredobU seigneur. 
Daraus geht hervor, dass Schefer, der Herausgeber von 
Bertrandons Reisebericht (Xz voyage d'outremer de ^rtran- 
don de la Vroqukre, pubik et annoUpar Ck. Sckbpkr, Paris, 
Leroux, 1892, p. lxxv; cf. p. 267) ohne Grund Midot 
die Ehre abspricht, denselben verfasst zu haben. Liest man 
doch auf der ersten Seite des Foyage etoultremer : Ainsi que 
je puis oxvir sotntnance et que rudemeni tavoye mis en ung 
petit livret par mankre de mMoire, ay fakt met/re en eseript 
er pou de wyaige que fai fakt. Der Ausdruck rudment 
bewTisi, dass Bertrandon nicht gelehrt genug gewesen 
wäre, um das Werk ohne Mi^lots Hilfe zustande zu 
bringen. 

13. Des quatre deirtnkres choses qui sont en avenir, Über¬ 
setzung des De IV uUimis rehus des Doetor extatkus, näm¬ 
lich des Lütticher Kartäusers Denis Rycxel (f 1461; 
über Denis Kvckel siehe die betreffende Notiz in der Bio- 
graphie nationale de ^Igique). BIbl. Nat. fr. 7310 (P. Paris, 
Bd. VII, p. 423); Brüssel ni2o, mit der Jahreszahl 1455; 
cf. Barrois, Nr. 833, 1813. 

14-18. Die Hs. Bibi. Nat. fr. 13441, der Jahreszahl 
1458 (Barrois, Nr. 3257), enthält mehrere Schriften 
Midots: 


a) Eine Sammlung von MoraUks, nämlich Aussprüche 
der ■ alten Philosophen » Cicero, Seneca, Honu und 
Vergil. 

b) Die Tris dAotes eontemplaüons sur Us VH beures de la 
Passkm. Diese Schrift hat mit dem Kap. XLIII des Specu- 
lum bumanae salvationis nichts zu schaffen. 

c) Proirrhes protrrhant seUm Tordre de VABC. Von Le 
R oux de Lincy veröffentlicht in seinem Livre des proverbes 
fran^ais, 2. AuB., Paris, 1859. 

d) Hin Petit traik de l'art de hien mourir, aus dem La¬ 
teinischen übersetzt. 

e) Die Briefir doctrine donnde par saint Bernard et POrak 
son qiu fist saint Thomas d'Aquin en parlant ä N. S. 


Dehaisnes (ep. eit., p. 180) sieht in Bibi. nat./r. 12441 
eine eigenhändige Hs. von Mi^lot, von derselben Hand 
geschrieben wie die der Familie Van der Cruysse de 
Waziers gehörige Hs. (siehe weiter unten Nr. 33) und 
die Hs. zu Brüssel, Nr. 9278; doch scheint er mit dieser 
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Ansicht nicht durchgedmngen zu sein (^R/unwn äts saciAh 
sjtvantfs de p. 

19. Les miraeUs de SiMre-Dame, in zis*« Serien. 

Die erste kennt man aus der Hs. Bib). nat. 9198, 
zu Haa^ 1456 vollendet und mit 58 Grisaillebildcm auv 
gestattet» die neulich von Hm. Omokt veröflentlicht 
worden sind (^MiraeUs de KiMre-Dame, 6d. I, Paris, Ber> 
thaud). Es ist dies die Hs.» welche sich um 1467 zu 
BrQ|^e befand (Barrois, p. 127, Nr. 738). Die 26 ersten 
Blätter enthalten : 

a) Die GMaltJf^e de Sotre-Dame. 

b) Den Prohgue de saint J&öme snr la vie de /e f'ierge 
(Übersetzung eines lateinischen Textes, der veröffentlicht 
worden ist im Cat. eodd. hagugr. ht. in BibL Kat. Pans, 
Bd. I, p. 9z)- 

c) Den PrologM de M/Iiton sur fAisamptkm (Über¬ 
setzung des De transita Virginis Mariae von Pseuno 
Melitok; cf. Micke, P. C. V, col. i23t'i24o). 

Von der zweiten Serie kennt man zwei Abschriften, 
die sich in der Bodieianischen Bibliothek zu Oxford 
(^Dottecy Nr. 374) und in der Bibi. Nat. zu Paris (fr. 9199) 
befinden. Beide kommen aus der Bücherei der Herzoge 
von Burgund; cf. Barrois, Nr. 1746 und 73Ö. Die Oz- 
forder wurde 188; mit einer Einleitung von Georg F. 
Warner fUr den Boxburgbe Club veröffenilichr. Die 
Pariser ist, w*ie es Hr. Dblisle nachgewiesen {^uH. da 
Cmit/, 18S5, p. 3Z-45), eine Abschrift der Oxforder, 
inbezug auf den Text und auf die Miniaturen; doch sind 
letztere von einem viel geschickteren Künstler ausgefohrt 
als die der Oxforder Hs., wie man aus dem II. Bd. der 
Miracles de Kotre^Dame (Paris, ßerthaud), ersehen kann, 
w'o die in der Pariser Hs. fehlenden Bilder durch solche 
aus der Oxforder Hs. ergänzt worden sind. Beide Hand¬ 
schriften sch Hessen mit einer — wohl von Jean Miölot —* 
dem Herzoge Philipp dem Guten anllsslich seines beab* 
sichtigten Kreuzzugs gewidmeten Ballade. Dieselbe ist 
von HHrn. Warner und Delisle veröffentlicht worden. 

Beide Pariser Handschriften waren 1904 bei der Expo^ 
sUion des primiiifs (ran^ais ausgestellt {Cat. des ms. ä 
pesntiires, p. 43). Die Hs. 9199 enthält eine handschrift¬ 
liche Notiz aus dem xviii. Jahrh., die angiebt, dass die 
in diesem Codex enthaltenen Bilder einem flämischen 
Maler des KVii. Jahrh., Johann Breughel, für eine Reihe 
von Gemälden als Vorlage gedient haben. Diese Gemälde 
von Johann Breughel wären noch aufzuhnden. 

20. Pie de S" Catherine vierge et martyre : Bibi. Nat. fr. 
6449 (Gröber behauptet irrigerweise, diese Hs. befinde 
sich zu Brüssel und enthalte das Leben der hl. Katharina 
von Siena; Dehaisnls im, indem er diese Übersetzung 
in das Jahr 1437 setzt), aus dem Jahr 14^7, mit $8 
schönen Grisaillebildera. Cf. Marius Seeft, Pie de sainte 
Catherine d'Alexandrie par Jean Mi/Iaty ran des serr/laires 

de Philippe U 'Bon . texte reif/ et rapproch/ dn Jraneais 

moderne, Paris, Hurtrel, 1881, 4*. Eine Miniatur dieser 
Hs. in der PalAtgraphie von Silvestre, Bd. IV, Tafel J92. 


21. Sermons /tun pranetseain sur toraison dominieole 

(Brüss. 9092; cf. Barrois, Nr. 2279^ (457 dem 

Lateinischen übersetzt. 

22. TraiU des huangts de U trH glarkuse Vierge Marie, 
fait ei eompil/ stir la salulation ang/Hqae (Brüssel 9270; 
cf. BARtots, Nr. 741, vielleicht auch 1683), von 1458. 
Es ist weiter oben auf den Irrtum Reifienbergs, Marchais, 
Le Glays und Dehaisnes hingewiesen worden, welche 
diese Übersetzung in das Jahr 1438 setzen. 

23. La passim de saint Adrien, Bibliothek des Mus/e 
Cond/ zu Chantilly, Hs. Nr. 749. Papier, Kleinfolio, 14$$, 
34 Blätter. Cf. Fjiile Picot, U ihre et mist^re de saini 
Adrien (VerÖlfentlichung des P/>xhnrghe Cluby Mäcon, 

189$), p. IV, 

« L'Mitvur dv rartkle de saioi Adrien n'a pju M mlormd quM 
esutc uoe uxJiKtioo Irao^iiw dn Acres de <e saioii faite par Jean 
Miel«, chaooinc de UUe, du commandenieni de Philippe le Bern, duc 
de BourROftDei suivie de ITttuoirc, awai en frMi 4 ais, de la iraosUtion 
de »es Kli^uc» k Cidrardmont. 6cme ee t4(E. C« m». e« A Paris daru 
b biUiocbequr de M. b priocc «k Cottie. ofl je Tai rumioä pour Ic 
nettre au rang des iradoaioo» biie» dam le xv« sieclr. «lont vous 
«crrei uo iut lor^ue b coonnuaiion dn M/moires d< ifi 

paraftra« (teil re 4 e M. Le Ben/f sur le Remter tx/ume dn 
Be/hm/isln, im /«uemt ku/Ofigue sur les mutures du tempt, oder 
Juuruai de Verdm, l 7 Sl.p. 194). 

Eine andere Hs. der Passion de saint Adtieny übersetzt 
von Mielot, gehört der Familie Van der Cruysse de 
Waziers, zu Lille; dieselbe ist mit prächtigen Miniaturen 
tusgestanet; cf. Dehaiskls in der Sammlung der M/maires 
las ä la Sorhmne, Areh/ologity 1864-1865, p. 171-180. 

24. Übersetzung des Martyrologe rpwdm, 1463 vollendet 
(Brüssel 994$ 9940> 

25. Übersetzung aus dem Jahr 1465 des Werks des 

Bolc^tncsen Roberto oella Porta, Hotnul/fm. abgekürzte 
Geschichte Roms von der Gründung an bis auf Konstantin 
(Brüssel 9055.10173.10174). Cf. La borde, II, p. 148, 
Nr. 3361. Wahrscheinlich hat Mi^ot blos.s die Rubriken 
des RmuUon verfasst, denn w*ir lesen in der Brüsseler Hs. 
9055, am Rnde des Inhaltsverzeichnisses (F. 23 : 

...Et furent Jaktes et eampilees les ditles ntbricts par Jo. Mielot, 
ehanoine de UUe en Elandres, tan de graee mit tue soixante 
et ein^ en la diete ville de Lille. 

26. Übersetzung der Brieftt eiHnpilatUm des hisloires de 
tonte Io Biblr, des Minoritenbruders jehan de Üdine 
(Johann von Udine), sodann Chronologie der Päpste, 
Kaiser, Könige von Frankreich und England bis 1460; 
mit der Jahreszahl 1465 : Brüssel, II, 236 (Van den Gheyn, 
Bd. I, p. 47, Nr. xoo); cf. Bibi. Nat. 17001, F. 37 sq. 
Das Brüsseler Exemplar ist die,Urschrift Midots; auf F. 
54 \** hat unser Kanonikus seine Abstammung einge¬ 
tragen. 

Nach dem 1467 erfolgten Tode Philipps des Guten 
arbeitete Ml^lot bald für Ludwig von Luxemburg, Grafen 
von S’ Pol (seit 1465 Conn/tahle de Prance, 1473 w'egen 
Hochverrats enthauptet), bald für den Herzog Karl, Sohn 
Philipps des Guten. Für ersteren übersetzte er 1468 : 

27. L'Epislre de S* 'Bentard .d Rmort, seigneur du 

Clsaslel Ambroise, cosnment le mesnage d'un bon haste! doii 
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estre prouffiishlenent gouvem/ (BrOss«l 10495; Bibl. Nac. 
1551; cf. Bariois, Nr. 1973). Der lateinische Text dieser 
Epistel steht bei Migve, P. L., Bd. 1S2, col. 647. Die 
Sudtbibliochek Metz besitzt davon eine französische Ober* 
Setzung (Ctf^ db mss. des Bd. V, p. 314, Nr. 8551^; 
ob es eine Abschrift der Mi^lotschen Übersetzung iai, 
wissen wir nicht. 

28. Xz trait^ dt vxr\\Us$t et de jetenesse, 1468 zu Lille 
geschrieben und Ludwig von Luxembu^ gewidmet. Am 
Ende der Kopenhagener Handschrift. Ludwig von Luxem* 
bürg w*ar Schlossherr zu Lille» und Mi^lot war sein Kaplan, 
wie wir aus der Kopenhagener Hs. erfahren. 

Für Karl den Kohnen übersetzte Miflot in demselben 
Jahr 14^8 : 

29. L’Epistre de Cic^ron h Ji)r fiire Quintni {über die 
Pflichten eines Statthalters). Die Urschrift dieser Obei^ 
Setzung, von welcher die Kopenhagener Hs. eine Abschrift 
enthält, bchndet sich in der Hs. der Bibi. Nat. fr. 17001, 
die uns beachtenswerte Aufschlüsse Über Mi^lot giebt. In 
der Widmung (R 6) erklärt Mi^lot, seine Übersetzung 
verfertigt zu haben, tren ensietnttnt U slyU dn ires rmmme 
IranslaUtir matstre laurens du Premier fah, jadis clerc et 
sert'ileur de feu ttis exceilent, puhsant et noble prinee jebon, 
fils de roi de franety due de btrry et d'auirrgmi conte de 
poitiou^ d’esiampeii de bmlitgne et d'atntrgne^ lequel maistre 
laurens translata en son temps en langatge francois ung petU 
traieiie de traye amitie, que Mare Tulle Cie/ron atait para^ 
xant cwupile en beau lat in, et plusienrs aut res Ihres fntrlku^ 
Hers. • Dieser interessante Text war den Kritikern ent¬ 
gangen, die sich bisher mit I^aureni du Premivr*Faict 
befasst haben (siche H. Hauvette, De iMurenth de Prh 
mofalo, Paris, 19031. Eine Notiz \on La Mossoyk über 
die Bihl. Jranfaise von La Croix du Maine (Paris, 1772, 
ßd. n, p. 53) erwähnt eine Übersetzung von Ciceros Dt 
benectute, welche 1405 von I.Ai’neKT t»ü Prewjer*Faict 
für Ludw ig von Bourbon verfertigt wordeti ist. Man weiss 
bestinmit, da&s das De Senertute utid das Dt Amieitia \xtn 
Laurent nicht für Johann von Berr>', sondern für Ludwig 
von Bourbon übersetzt w'orJen ist (P. Paris, Les mss 
fran^ais de ta Bihl. du Roy, Bd. I, p. 226; Ls Rot'X i>t 
Liscy et Tisseraxo, Paris et ses histtsriens au.x xtv* et xv* 
Stieles, p. 415). Mielots Irrtum erklärt sich wohl dadurch, 
dass die berO hin testen Bücher I.aurcnts, nämlich seine 
Übersetzung des Deeameron (in Verbindung mit Aston 10 
d'Arezzo) und des De casu ntsbilium virorum et feminarum 
von Boccaccio dem Herzoge von Berry gewidmet sind. — 
Nach der Übersetzung des Briefs an Quintus enthält die 
Pariser Hs., welche wie die Brüsseler 11, 239, von Mi^lot 
eigenhändig geschrieben ist, unter andern Schriften, die 
im Catalogue der Bibi. Nat. aufgezählt werden, mehrere 
kleinere lateinische Gedichte, die Ludwig dem XI., Karl 
dem Kühnen, dem König von England und dem Grafen 
von Warwick gewidmet sind, sodann die OMalogie de 
Jdsus-Christ (siehe weiter oben Nr. 26) mit einem Vorwort 
des Übersetzers an Philipp den Guten. Am Ende des 


Codex befinden sich noch zwei Schriften, w'clche eine 
besondere Erwähnung verdienen: 

30. Figures de tAnden ä du Nouttau Testament, 14 
Zeichnungen, welche die Sieben Sakramente und ihre 
biblischen Vorbilder darstellen, mit einem erklärenden 
Texte. 

31. Hisldre du mors de la pomme, Zwiegespräche in 
Versen, w-elche eine Reihe von Wassermalereien erklären 
sollen, die unter andern Persönlichkeiten auch den Tod 
darstellen. 

Nach MtoK sollte man diesem Verzeichnis noch die 
Disdpline du elergie, eine Übersetzung der Disdplina clerh 
calh von Petrus Alphossus hinzufügen. Der lateinische 
Text und die fragliche Übersetzung sind 1824 von der 
Soekti des hÜdkflnles frartfais veröflendicht w'orden; der 
Herausgeber hat aber unterlassen anaugeben, wo sich die 
Hs. der Überseuung befindet. 

Nach Dehaisnes {op. nt., p. 178) soll Mielot noch ein 
Leben des heiligen Eurseus 650 zu P^ronne} übersetzt 
haben. 

In der Biographie nalionaU von Belgien hat Mielot keine 
Notiz erhalten. Eli ne solche häne er aber schon im Hinblick 
auf die Menge seiner Schriften wohl verdient. Le Btzut 
erwähnt ihn kaum in seinen Untersuchungen über die 
französischen Übersetzer des xv. Jahrh.; er kennt von ihm 
nur die Fk de saht Adrien {Reeherches sur les plus aneiennes 
tradneiions en langue fran^aise, in den Mim. de l*Acad. des 
Instripiions, 1751, Bd. XVI], p. 7561. H. PiAGET Übergeht 
.Mielot ganz in seinem Kapitel über die Übersetzer des 
XIV. und XV. Jahrh. (in der Histdre de la litt&aiure frath 
faise, von Petit de Juleville, ßd. IIl. Wir glauben, der 
LitteratUrgeschichte einen Dienst zu leisten, indem wir 
diejenige seiner Übersetzungen veröflentlichen, welche 
soweit man aus der Zahl ihrer Abschriften und der 
Schönheit ihrer Bilder urteilen kann — am meisten 
Beifall gefunden hat. Nur die Inhaltsübersicht, welche 
tatsächlich keinerlei Interesse bietet, lassen wir w*eg. 

Nach Gröber steht es dahin, ob Mielot Verdienste um 
den französischen Proustyl nachzurühmen sind. 

Die neueste Geschichte des Mittel französischen iBrunoi, 
Histdre de la langue fran^aise, Bd. 1, Paris, 1905I hält cs 
nicht für nötig, sich mit dieser Frage zu beschäftigen : 
Miflois Werk ist ihr oflenbar fremd. 

Steht es uns auch nicht zu, über die Sprache und den 
Sty\ unseres Schriftstellers ein vollgiltlges Urteil auszu- 
sprcchcn, so wird man uns doch das Recht nicht streitig 
machen, in Folgendem den Eindruck wiederzugeben, den 
er auf uns machte. Midots Prosa ist, wenn auch ein 
wenig schleppend, so doch klar und ansprechend : vor 
diesem hellfliessenden Bächlein bedauen man unw'illkürlich, 
dass die französische Prosa durch die Renaissance schwer* 
I fälliger und unbeholfener geworden, w*ie man anderseits, 

I w'enn man ohne akademische Vorurteile die Kunst des 
^ XV. und des xvi. Jahrhundem mit einander vergleicht, 
\ den italienischen Einfluss auf die französische Architektur 
* und Skulptur nur bedauern kann. .Mit dem Sprachschätze 
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Midots verhält es sich genau so, wie überhaupt mit dem 
Sprachschatie des xvi. Jahrhundens : es sind darin sehr 
viele ohne w*eiteres dem Lateinischen entnommene Wörter, 
welche sich in ihrer Mehrzahl nicht haben halten können 
(G. Paus et Raykaud, Einleitung zum Mystire dt la 
Passhn von A. GxiiAs, p. xxvii). Man glaube ja nicht, 
dass der allzu häufige Gebrauch lateinischer Ausdrücke 
und Wendungen, den Rabelais so scharf geisselt, auf die 
Begeisterung der Renaissance für die lateinische lineratur 
zurflckzufQhren sei : tatsächlich reicht derselbe weil Ober 
das XV]. Jahrhundert hinauf. Dass auch MUlot, der nur 
lateinische, dazu noch religiöse Schriften 0benetzte, diese 
Bahn einschlage, war unvermeidlich; übrigens war durch 
die lateinische Kirchensprache selbst den Ungelehrten 
mancher lateinische Ausdruck ganz geläuhg geworden. 
Es muss jedoch hervorgehoben werden, dass Mi^lot nicht 
in den übertriebenen lächerlichen Latinismus geriet, der 
so vielen anderen Schriftstellern Burgunds und Randems 
in der zweiten Hälfte des xv. Jahrhunderts anhafiet, und 
dass er die lateinischen Ausdrücke, die er ins Französische 
herübemimmt, oft erklärt: z. B. XIV, 52, parßholam quam 
pratdkavit de filio ' loesqu il frtuhmt du fil pro- 

di/HC, e*est'C’dire fol, lur^; — XXXIV, 46, <■ quodam 
eoenaculo, • m ung Sfnaele, qui estMt ung lieu ou on mtngeoit 
iouvent t. 

Der Sinn ist meist richtig gefasst; sinnentstellende 
Fehler sind selten. Hier sind doch einige: X, 95, Anna 
Mulit Samueiem qui Judaeoi erat propugnaturus, • qui se 
Jevoit eo*nbiUtre eonire les Juif^» - XIV, $5, ad quandam 
Villam xtniehat, usl rVn ola a une hmne vilU» — XJV, 
84 (David) qui bomiddium in Vria perpetravitj • U roi 
David perpttra mitrire cm pays de UriV«. 

Es kommen Auslassungen vor : XIV, 9i'96, lässt Mi^lot 
in der Aufzählung der Zeugen der göttlichen Barmherzig¬ 
keit einige weg, nämlich Rahab, Gilben de la Porree, 
Thais und den Kämmerer der Königin Kandace. 

Häufiger sind Zusätze. Um die Sache recht deutlich zu 
machen, wird unser Ubcrv.'tzer oft etwas wortreich: (I, jo, 
ne faeiat e.xeessiim, « qu*il ne face point de exces ne (toul- 
trage» — II, 60, defraudore nitilur, • se efsrce de k 
hareter et tromper » - II, 88, alknjus adjutorh, wpar nul 
aide queleitnques d'angele ne Shmme» -- XIV, 81. 82, Sk 
Deus eum {poenilentemj redpit per elementiam omnia uelera 


dimituniem, " par sa clemenee N. S. U vrat penitent recheut, 
mais quil laisse taus ses crimineuh pecbkg ei propose en soi 
mesmes de jamais y rencheoir en so» pouufirM : hier hält der 
gute Kanonikus für nötig, die im lateinischen Texte 
enthaltene Lehre näher auszuführen. Mitunter schaltet 
Mi^lot eine archäolc^sche oder philologische Glosse ein, 
welche nicht immer von gründlicher Gelehrsamkeit zeugt: 
XVI, 42, HHg gomor, • c'est-d-dire ttne tnesure d’environ 
einq sestiers» - XV, ji, Osanna filio David, rc'est» 
ä-dsre fil de David, sauve nous •, Kapitel X, 21, nach der 
Obersetzung des 3. Gebots, • rametnhre ioy de saintifier le 
jour du Sabbat hält es Midot für nötig, damit der Leser 
an dem jüdischen Ausdruck Sabbat nicht Anstoss nimmt, 
von rieh aus hinzuzusetzen : ac'est le jour du saint dimanche 
et des festes Ammandees «.An verschiedenen Stellen scheint 
Mi^lot einen anderen als den uns vorliegenden lateinischen 
Text übersetzt zu haben : IV, 17, "eile ixma premierement 
virginite », wa.^ vavii sun nnil voraussetzt; — VIII, 5, 
" desiroknt venir «, was venire state xviere voraussetzt; ^ 
XXI, 13»« controweun de nottvelles delkes «, was deliciarum 
suti malkiarum voraussetzt; * XLII, p, las Midot 
Croeso statt Cusi; - IX, 86-98: diese dreizehn Zeilen 
standen in dem Text, der Midot vorlag, bereits nach 
IX, IO. 

Um das Lesen der Überseuung Mi6lots zu erleichtern, 
schicken wir derselben ein Glossarium voraus. Bei jedem 
darin angeführten Worte geben wir das in der heutigen 
französischen Sprache entsprechende; die römischen 
iUhlen geben das Kapitel an, in dem das betreffende Wort 
zum erstenmal vorkommt. 

In der Übersetzung von Midoi sowie in den tituli der 
Hs. 184 von S'-Omer, die wir ebenfalls abdrucken, kommt 
die picardische Form des weiblichen Anikels, le statt la 
(cf. Dl BZ, Orammaiik der romanischen Sprachen, Bd. II, p. 
toS) vereinzelt vor. Hätte Miälot in den meisten Fällen 
oder doch häufig von dieser Form Gebrauch gemacht, so 
hätten wir das le sutt la bei behalten. Da er aber diese 
veraltete Form nur ausnahmsweise und willkürlich an¬ 
wendet, so haben wir, um den Leser durch dieses weibliche 
le nicht zu verwirren, durchgängig die neuere Form vor¬ 
gezogen. Dieselbe Bemerkung gilt für die tituli der Hs. 
184 von S’-Omer, wo wir als Beispiele des weiblichen le : 
F. 17 r*, Ext et Adam le mort d*Abel F* 19 V*, dt piet 
sec par le rouge mer hervorheben wollen. 


(>12) 


Digitized'by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




ttnutttttiixmittuittmtttmmtmmximtuummtxntmmmmtxut 


GLOSSARIUM 



jctfur.auteur Prol. 

dccolrr. donner l'accoladc xiv. 

ä^miniftr^r. servir ix. 

a^rffl^nncnt. dirccrion xui. 

d^Tff<^.dingcr iiJ. 

. raison ii. 

odPifn.con&id^rer iii. 

a^poulittf.adultere Prol. 

affrrrr.convenir ix. 

(^ailtein«nl. pi^ XLii» t. 

d^ittor. fetter, tendre des piiftes i. 

4^u(. pointu XXL 

o^ntie (f'j.avoir honie xviii. 

di^nd....a^neau viii. 

dincöi«, üin». mais ii. 

d^joindfe. r^unlr xxxi. 

ajoÜPfr. parcr xxxvii. 

dllecl^. auirer XLV. 

ollfon. nourrir xxiv. 

olloorr. consommer xxxni. 

diumrie. lame xxix. 

dmmonrft<T.avenir xl 

ancl^ia qne.avant que xii. 

on^dr.an^ ii. 

an^ld.<ncoi|^ure ix. 

domer.omer iv. 

douw.adorer, prier v. 

dfoftaR.apötre xxvii. 

dppaificT.contenir rv. 

oppdirUlier. pr^parer tv. 

opporoir. apparaStre xiii. 

oppointer. niettre i point, assaisonner. 

appeirUer ^un^emena.... oindre xxvii. 

aprnri(er. appnvoiser xLV. 

ardine. saSle v. 

dr6oir. bröler ix. 

diUffciduli.artisans xiL 

dffdPdurrr. savourer vu. 

dfffptr. seoir, convenir (il n'dfOnt: il 

ne convient pas) ii. 

21ffum. Assu^nis xxxix. 

d toufjoura ntdia. i tout jamais iv. 

dtöul. avec XI. 

duenn. un, quelque» quelqu'un Prol. 

ducantnicnl.en quelque sorte i. 

du$e (s. m.). lit oun flcuve xii. 

dtironnrr. entourer xxxvi. 

dfberefff.auxiliaire xxxvni. 


S 

boebind .ba&sinet, ca&que xxxix. 

bdifirt. baiser xvin. 

bdjoe. michoire xvii. 

bdj Blatten.action de porter un fardeau sur 

le dos xxji. 

banberd.baudder xxxix. 


borrter. 

bdlmc. 

Bdrtbrlfmieu. 

batnUernii. 

bdtnrr. 

benbd. 

bniffic«. 

bfndcon. 

beunrd^. 

Udnberrff«. 

blanbir.. 

blrfd^n. 

boe. 

beife. 

boueb. 

boudfr (s. m.). 

brdnifr. 

bttb^nc. 

brdefqvier. 

hreul. 

bniif. 

balfc. 


£dl6ima.... 

<amd. 

Cdrmdin... 
(dfpmtet.... 

<05 .. 

cofH^odon ... 

cdim. 

cdper. 

cdcfHen. 

cbo bd» ..... 

dreier. 

<bo bAoit... 
ct^eir. 

cbdmbmrre.. 
Cbdne (la>... 

ebdr. 

ebdrtre. 

d^ouder. 

v'boaffnnent.. 

ebdif. 

<bdipit<. 

<b^^i<v. 

<b«<f. 

cldtc. 

ceUf<. 

cominc U (eit 
comporrr.... 
compdft a... 

cen<b<r. 

«onb^pner... 
conffa. 


tromper ii. 
bäume xlv. 

Banhddmy xu. 
belliqueux xxix. 
action de battre xv. 
bandeau xxx. 
bienfait xliii. 
b^n^iction lU. 
breuvage vii. 
caressante i. 
caresser xviii. 

Iber VII. 
boue xvi. 
bOche xvj. 
bouc XXVI. 
bouclicr vi. 
brandir xxxvu. 
sterile X. 
enchaincr xix. 
nirin xxii. 
br 61 cr xll 
soufBet XIX. 

€ 

Guldens xxxL 
chamcau vij. 

Carmel xxxvii. 
charpemer xxv. 
hi&ard vi. 

action de chitier xun. 

rus^ I. 

creuser xxxn. 
eheste IV. 
ici-baa viii. 

cha&ser Mi» cacher xiii. 
ici en haut xxxvi. 

^tre d*importance (tl nr \m 
cbnlul : il ne lui parut pas 
valoir la peine de....) 
servante x. 
la ville de Cana xui. 
chair iv. 
prison II. 
chausser xvi. 
ebaussure xxi. 
captif Prol. 
capfivit^ III. 

Soldat XX. 

I. 

vin clairct xviii. 
coup sur le col xix. 
puls qu'il est ti. 
payer XL. 
conccmcr Prol. 
affliger i. 
conumner x. 
confesseur ii. 
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cortfort. consolation xxtv. 

(onfortcTtf^t.consolatricfi u.iv. 

coti^ie.congi, permissioo xiit. 

connil. tapin xv. 

confdulf.conciliabules xvii, cotiseils xxv. 

conf<ül(r.consultcr viii. 

conftc {f .c'est un laii cemin que vii. 

contmSR.s’efibrcer xxv. 

co Bl tf t ci u Kt. ferner xxxn. 

contidlrr. rtsisier xxii. 

contr»uD«iirs. invenreun xxi. 

<ontum<lt(.outrage xix. 

eoRDfrfoHon.R^nre de vie xxxv. 

conorrfn. habiler xxxv. 

comn. banquet xlm. 

corboiuinirt.corJonnier Prol. 

eomier. qui fait 1e coin xxxii. 

cotonohoR.couronnenient xuiti. 

coftr fs. m.).. c6te i. 

coftr (s. f.). c6te i. 

ceuion.colombe (i. 

rourd^. esprii v. 

couroudcT.chagrincr i. 

ctapentrr.abaitrc xxix. 

ctemer. craindrc vii. 

cwmm. crainte iv, 

cuiber. pcnser, estimer» Prol. 

cultioemml.culie xv. 

cum.gu^rir iii. 

t 

Ddire. Darius xxi. 

beboutcr.<:Nasser iv. 

bcbrtfrr. briser xxt. 

bcceUrr. d^apuer xu. 

bcctocbtn:. couvrir de crachats xix. 

beffuuir.d^aillance xlv. 

beffpurr.d^crrcr» amcher Pro). 

befduler. fouler aux pieds xvii. 

brqufler. d^aster xxx. 

Md.d^lke XVI. 

bctüublr.dilectable iv. 

bemru». reurd xxxvi. 

benioum.detneurer vii. 

bcmouftm. d^momrcr Prol. 

bepurtir.dismbuef ii. 

bfpui^ en ouonl.dans la suite v. 

beromper.ddchirer M. 

benain. demier x. 

berpcrir.fblic iv. 

bcfdffrrditf. inconvenant xn. 

befdffappum. perdrc sa saveur iv. 

brfdtmipcTancf. inicmp^rance xtii. 

brfrclcr. injurier xxv. 

bcftPRfoHn.d6soler xxx. 

brfmipom.(un siige) le faire leverxxxvici. 

befmrir. m^ritef m. 

beflpvrr. ddier XLiv. 

befpmbrc. dbpenser, dissiper xiv. 

beftw.drohe vni. 

b<ftiunfW<f. d^chlrer xxvi. 

bifrtfuf.oui souifre de 1a disene iv. 

bfoifcr. Qiviser xxv. 

boleteuf. trompcur ii. 

bommoi^ieT.opprimer xxxt. 

bouatrc.don xli. 

bpuhter. redouter viii. 


bpuloir. 


bonloir (fe). 


bn Ipiil. 

€ 

€brfici<t. 

.architecte. ma^n xxxu. 

emhler. 

.voler, enlevcr x. 

rnibrucbcr. 


empetevr. 

.impdramce XLCV. 

empefd^er. 


entpff!^........... 

.auprbs vui. 

mbolmer. 


enmi^ifr. 

. rechercher i. 

cncbdinlc. 


avt^mrr. 


mcberts. 

. encens ix. 

cnclinrr. 

. incliner xxxi. 

encHiKT (f). 

.btre endin xxv. 

mdpcir. 

.enfcrmer vn. 

encpmmmdrr. 


mcpntrc. 


encufer. 


meiniftie. 


m^in. 

.esprit 1 , instrument xi. 

mirrffff (D. 

ml^rter. 

.emralner xxxvm. 

(nluminrr. 


mlumiiiemfitt. 

.action de recouvrer la vue xxx. 

<ttnprtcni<nt. 

.conseil xxn. 

macbrr. 


<n*. 

.dedans xvii. 

enfri^m. 


«nfct^nmffe. 


ertfenttnl. ......... 

.paanllemcnc xxxvtt. 

eTdrcber. 

.infecter xs u. 

odfiibrt 0 . 

.s'occupcr de v. 

cntmliw. 

.occup^ v. 

mtrrcbun^ir. 

. r^iproque xxvtu. 

entrffcru.......... 

.uillade xu. 

«Tpayr. 

.anaquer u. 

enots. 


mmuulf luiif). 


». 


rfbobtt.. 


rfMrmms. 


rfbrcinln. 

. brandir xvin. 

efcHrlc. 

.^hellc xxxiii. 

. 


efclitre. 

.Mair xxxn. 

rfcpr^if. 


efcuct^R. 


efbref^tw. 


efjotffaiit. 


«fjputr. 

. rtjouir xvii. 

«flrfcWcr. 

.soulager xxviit. 

«flpn^rr. 

.fuif XLJV. 

«fmonber. 

.couper xxjv. 

cfmoupptr. 

.inciter xxxiii. 

rfpaulm.. 

. fracasser xxxviit. 

.. 

. ^paisse xxxil. 

tfp^U .. 

..6pousc VI. 

efiwir. 

.bpoux VI. 

cipiiler. 

. bmonder xxtv. 

rfpoenlfT. 

.dpouvancer xxvti. 

cfpoiron. 

rfroufdjos.......... 

. dperon xxxix. 

. ^DOU^illeS VN 

cfpcuf«. 


cfrmiwr. 
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ZWEITER TEIL. — GLOSSARIUM 


ffqut^ncmml. moQuene xuii. 

. suble xxxvi. 

ffl«. iTonc Pro). 

fflroin^nmicTÜ. grinccmeni xu. 

dlran^e. änin«r xliv. 

ffinf. qucrdlc, comhai xxxix. 

fftroit. ititn XU. 

ffiToiltrment. s^^rcment xl. 

<you<brr. cxahcr v, dl«ver xxiv. 

rjiUcmfflt. wÜ xxxix. 

ffprbttion. uiiiiri xx. 

fjprmnbte. cxprinwr vii. 


inpiston 

iw. 

ifftr ... 


aicxque xi. 
col^re XII. 
$ortir vi] 



>. 

jane. 

ja fett c« que 

jo«. 

jims (€n).... 
jus (b«). 


d^ji. 
jaune ix. 
^uoiquo Frei, 
joue XIX. 

a j«un XXXIV. 

a bas de xxvii. 


s 

^oUlir. falloir Prol.» manquer xi. 

fdiw d. munter de xxxviii. 

famhUrof. af&m^ x. 

W. cnicl XVII, 

f<Tin. ftroce xxvi. 

f<w. forgeron Prol. 

fmmr.art de forger xxiii. 

. enfoncer xxv. 

flertTf. ccrcuell xxvii. 

W. fils in. 

tndblcmfRt. finalemeni iv. 

. corbeille ii. 

8<iT«i. fou« XV. 

flfVffffmcni. d’une miniere inique Prol. 

fldum. fleurie vii. 

. forces xxx. 

fewr. percer xxx. 

foffpTfr. eniourer dun fossi xxxvni. 

foolbriw. foudrowr xi. 

feorme. forme Prol. 

foarfeueri«. d^mence xvii. 

frdillr. fragile xxxi. 

fu (s. m.). feu XL. 

fumlrw. fum^ ii. 

funbr. fronde xiii. 

«0 

d^dUepin. Mlissofl xxv. 

d^jew. taxa Prol. 

gdfdnt. xtii. 

^enbre. genre ni. 

qmf. nations X. 

qerpn. giron vin. 

grfant. couch6 xxxii. 

qldDf (s. f.). diaive x. 

^rdnl iSnbrfbi. Vendredi saint xxvii. 

garrwbon. salairc, r^cotnpense xrx. 

9 uemboTtnrr. r^ompenser v. 

fl 

ffoxptt . ioucr de la harpe xxv. 

bdftipd«. nite, empreasement xxxi. 

^obnqdit. coue de mailles xxxix. 

^H<d^. Eliter vn. 

. hene xti. 

bofkl. demeure v. 

bnia. porre xxxii. 

biriffrt. petete pone xxxii. 

3 

31 I«</ iilrcques. alors v. 

impetwr. obtenir xxiii. 

impounxnanmt. i l’improviste xv. 


t 


Coboam. soutenir labcurs xxxii i. 

Idiben^. injure XLin. 

laibcnqin. injurier xuii. 

Umdft . hnce xxv. 

lamdrtn. larcin xxxvni. 

Ids . hilaa XLV. 

IdffBw. laasinide i. 

Id fas. U-hauc i. 

lofs. laTques Prol. 

U. large xxxii. 

Um. li dedans Prol. 

fern . largeur xxxvni. 

Uqtrrrmenl. aisömenr xxvin. 

Irtton. laicon vi. 

Ik. lieu xuv. 

lirmmt. niement iv. 

liqnie . lign^ iv. 

Itme^ndti. m6che x. 

loenqe. loiunge Prol. 

loer. Ioucr in. 

btfl (il). il est lokible vi. 

loi^. lien xxiv. 

lof« (v.). lier xviii. 

byet (s. m.l. salairc xxix. 

Incrriw. lumi^re x. 



ZTtdillc . 

mdfs qu<. 

mdlette. 

mdTincatUc . 

mdTtfion. 

mdnlroalf. 

mdntd. 

morenmer . 

mdf<U. 

moiir. 

mebrctndbU. 

mebrdnemms. 

mmm. 

mmqrr (s. m.). 

mmbi. 

merct. 

men>cüldbte. 

mefdtfe. 

mrfcbdnt. 

mrfd|i(f. 

mefcda. 

mefderie. 

rnfffoimer. 

mrfHrr. 

mifericors. 

moift«. 


monnaiede tr^ petitevaleur xl. 
pourvu que vi, dH que vm. 

gibeci^ XVIII. 
poign^ X. 

demeure xxxiv. 
linteaux xxxii. 
manteau xxi. 
marinier xxxii. 
mile XI. 
sc fancr XLii. 
salutaire iv. 
m^icaments iv. 
mincur xxxvii. 

Fcpas XLII. 
grve VIII. 

compas&ion i. 
admirablc xxxix. 
indigcrKc xliv. 
malhcurcux, pauvre iv. 
malheur xv. 

Upreux XLiii. 
l^re xn. 
moissonner xl. 
besoin vi. 

misiricordieuz xxxi. 
humide xxix. 
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ZWEITER TEIL. — GLOSSARIUM 


mok molin. meule de moulin XKXViii. 

mol<fk. tort i. 

moncH. monceau xii. 

mond^H. monceau Prol- 

monumml. combeau xxvti. 

morir. mourir v. 

mou^rtte. mouchc ii. 

moult. trH, bcaucoup Prol. 

nioufker. monirer ii. 

. mcduieur xxxtti. 

moy^nnet^c. m^iatnce xxxvii. 

muobk. variable xxxvi. 

mud^ermenl. en cachette vii. 

mud^fT . cacher iv. 

muer. pa&ser xxiv. 

murbre. mcuftr« Prol. 

n 

riod^. fessc XXI. 

naotcr. blewer in. 

naonut. blcasure iiu 

ne. ni i. 

notfe. tapa^ xxvii. 

nombrtr. d^nombrer, compier xxiii. 

noldb(e$. nours, obser>*ations Prol. 

noyel. noyau viii. 

nullul. personne iv. 

<0 

(Detopien. Octave viii. 

oifef. oiseau i. 

o(e. huilc XL. 

orboyer. sallr xxxvu. 

om. maintenam xvtti. 

ort. sale n. 

ok. armie ix. 

oflrice. autruche xxvJii. 

ottcOT«. accorder, octroyer Prol. 

ouUr<^<. exch, outrance u. 

oultTo^cRf. crimincl xtv. 

oultmuiMe. insolent xxxii. 

oubeur. odtfur iv. 

ouny. uni xxxiii. 

ouprer. travailler iv. 

P 

polliot. manteau XLiv. 

polme. paume (de la main) xxi. 

ParoclU. le Paraclet xxxiv. 

paour. peur XXX. 

pard^n. P^et^ kxx. 

parcreu. arriv^ au terme de sa 

sance viii. 

patburobkment. pour toujoura vii. 

porfin (en la). en6n ii. 

parlemeni. d^n xxxv. 

Pdfi^ue« Rouries. Di manche des Rameaux xv. 

poffibU. sujet i la souffrance xtr. 

peebie. pdchi XIII. 

pecune. ar^ent xviii. 

penne. plume pour xxxii. 

petd/et. percer xvn. 

petcQl. 

perider. p^nr xxxiii. 

pmnoiner, pemmer. conduire iti. 

pic. pied I. 

piecd. il y a Ioniern ps xvn. 


pkumcideDf. pieux» saint xviii. 

pis. poitrine xxvii. 

püm. comptissant rv. 

plaiLiue btt pk. plante du pied xx. 

plcntumifdc. abondance viii. 

pleuft <)ue. plüt a Dieu i)ue viii. 

plonrtr. pleurer v. 

poinbre. pic^uer xxii. 

poion. poix Mil. 

poifer. peser xv. 

pofe que. quoique xxiv. 

poffefk. poss^^ XL. 

pou. peu II. 

poudii. poussin XXVIII. 

poulbrc. poussibre xiii. 

peut. par iv. 

pottrpmfer. sc rvsoudre i xi. 

poar lanl. cest pourquoi Prol. 

poun>ain. provin» re jeton dun cep vii. 

poore. pauvre xxxi. 

pofs. poids XL. 

prciinnuncber. annoncer i l'avance vii. 

premouftrer. montrer i l’avance Prol. 

prenbre bebal. contredire xxx. 

preufque». i peu prbs xv. 

pnnmnent. en petit comitd xviii. 

promifltoiu. promesscs viii. 

prottfftfer. profiicr v. 

plMolome«. nolem6r xi. 

pu^e. puce Ji. 

pu^nir. punir xxix. 

pub que. aprbs que iv. 

punaifie. puanivur xli. 

Q 

iDuanque«. en um que vti. 

quanleffoia. aussi souvent que vt. 

quemte. vase x. 

queneuUe. quenouilic XLiv. 

H 

Hobe. intrepidc xv. 

roinceaul. pecit rameau, Prol. 

ftfb. rayon vi. 

romembrancc. coinm^oranon ix. 

romembrer (fe). sc souvenir x. 

romenirrer. rappeier i la memoire XLV. 

roqneillon. crachat xix. 

reaymeT. aimer en retour xxvi, 

HrNcque Satuelb. Rebecca» fille de Bathuel vti. 

rc^eotr. tomber de nouveau vn. 

tecorber (fei. se souvenir viii. 

rebar^uer. blimer xiv. 

rtbnire. ramener, reconduire iJi. 

refectionncr. fortiiier, restaurer v. 

re^ociolion. accion de Rrices XLiv. 

re^rader. rendre grices XLiii. 

rejeter. rejetonner, donner des rejetons 

XXIV. 

rdorer. pardonncr vui. 

relenquir. livrer, abandonner xxiii. 

remoinl. resic xvt. 

remanans. rcsces xiv. 

rmclincr. indiner viii. 

rmcius. reclus XLirt. 

reonb. rond ix. 

repcu. repu xxxi. 
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ZWEITER TEIL. — GLOSSARIUM 


c q?w im. rtprouver V. 

refc^ul . il recouvra xtu. 

rtf^n^ner. craindre (i. 

rtfpJmWfff. spltndeur vi. 

reroqunr. rappekr xiv. 

rtj a rQ. au niveau de xxi. 

toba . volcr xv. 

roüj. rets, filets v. 

. roseau xxL 

rouf« . ros^e iv. 

ru^e. ignorant, illettr^ Prol. 

rn^efk d^ampeftre. ignorance de rustre XLii. 

tuott . quereile, rixe i. 

$ 

^(utoble. salutaire viit. 

falnoblr . aalutaire v. 

fonrr. gudrir iii. 

Sarre. Sara vi. 

foaf. incact xxxii. 

füul^ra. jaillira IV. 

fault. salue xvmi. 

fauIHrr. psautier xxxviii. 

fe. si Prol. 

f<MUe. Sibylle vm. 

(ebu< . sureau ii. 

frt^nourir. r^er xxh . 

fmrftTC. gauchc xxvii. 

fequetirir. secourir xxxix. 

feuT. sür 1. 

foerr. beau-p^re xrx. 

foif. scie XIV. 

. souci i. 

fempne. sommeil Prol. 

. soula^r XLiv. 

jouHUIcr. machmer xxi. 

foutf. agr^blc n. 

feufftrr. fondrt(unescaniedemdu))xix. 

fouffrd«. d^nuement xiv. 

feulaa. divertbsement vii. 

foulbe«. solde xxxii. 

fonlbtr. r^udre i. 

fenlrr. avoir courxinie tx. 

jeaUurt. souillure ix. 

jourabjouflfr. ajouter en sus i. 

fourd^nt. ccini xvi. 

feurbe. r^ulte vii. 

foufpecon. suspicion vi. 

fouFNirr. jeier i la renverse tu. 

fof«. «ier XIV. 

fub^ic. sujec xvti, ob^issant xiv. 

fuWlanee . avoir xiv. 

fnbocrfion. destruction xxxi. 

Surie . Syrie xvii. 

fufpcnfil. suspendu r. 

C 

CanMs . au&si longcemps ii. 

lanteft. auasitöt Ji. 


taeclk. 

•. tariere xxu. 

tcmplc.. 

. • rempe xxx. 

trtnporeuly. 

•. biens temporels xv. 

ten^n. 

.. dispute t. 

tef^dn. 

.. lesson xxxvit. 

thie. 

•. lonneau xm. 

touMs. 

.. touiours ]. 

tonrbe. 

.. foule XV. 

toarbicr. 

. • croubicr xxvi. 

toDleffoia, toutefoetrs • < • 

•. toutefois v. 

toni quanques. 

.. (out ce que v. 

trohitre. 

. • tnltre u. 

tranfqluHr. 

.. englounr xxjx. 

tranflolrr. 

•. induire Prol., transporrer 1. 

tronfpaffrr. 

.. omenre xii, d^passer xvi. 

tfoodllrr. 

.. fatiguer 11. 

trefbud^nent. 

.. chuie Prot. 

tie(pn<b<T. 

.• d^passer xxxiu. 

trHpaffrr. 

• • d^asser vu, inn^tre&ser x. 

treftoua. 

. • tous jusqu'au demier xvti. 

treuixr. 

. • trouver xxxii. 

tnnqrir. 

• • tromperie xxxvni. 

trond^nt. 

. • COUJ^t XXVIII. 

trembda . 

•. copeaux, 6 clacs de bol$ Prol. 

tniffer. 

•. se moquer de xix. 

truffm<. 

• • moquerie xxi. 


n 

lUuIcmcnt. hurlemenc XLiv. 

un^ Ncn pou. peu de temps xxxiv. 

V 

vase xxviii. 
loison vm. 
void vm. 
void XII. 
honte I. 

vbtcment xxxix. 

VC uvage VI. 
veuve VI, 
visage xxxvii, 
alimencs ii. 
ferme, villa xxxv. 
verre xxvm. 
volonners vii. 
vautour xxv. 
escalier iv. 

n> 

IDo^n». doctanis ul 

V 

IJffii, iffir. softif vi. 


Patffd. 

pMum. ddum. 

WfY. 

d. 

rer^n^ne. 

oefhtit. 

. 

. 

mailt. 

manbea. 

piU(. 

ooim. 

poulenticm. 

poulteur. 

VT* . 
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prolo$uc 


t coTfimencc U 2T1i»tr 6e (a fdrotion 

t}um<rin(, trdnflat< bt [oHn m der froncois: 

(Qii ab afHiwm mManl mallo« 

^B^cbant qu(( fteJld« in pttfttnas attrtnitaita. 

C'cft d ^ir<: Ccuf qoi eTtfet 9 n<nl p(ufitur$ I^mm«s a 
jofHc« [uiront comme eftoiUe^ tn pcrixtude» cf 

^ift Daniel (< propl^e. pour tanl a l'truMtion et mfei^nenienl 
bi plufieur», j’ay roulu faire ce tiorel, ouquel [e$ Hfeur^ 
pourront prenöre ef öonner bonne boctrine. £erte$ je catbe 
^ue en cefte prefente niartele rtc riens n’eft p(u5 proufftloble 
a (l^mtne ^ue con^noiflre Dieu, fon creolear, et (a propre 
conbition bt foy mtfme$. (Defl< con^noiffance puml anoir 
les clers par les ef^ldure». lTtai$ les nibe$ i^noran^ Tont 
par les liores 6e« lays, e'eft a fonoir por painhire«. poor | 
ce a Id ^(oire et (oen^e 6e Diru et pour renfei^nement be$ 
rabt^, j’ay belibetc a raybe öe Hoftrc ^ei^ntur faire et 
Compiler un^ fioret ponr (e« lay». ^ afßn ^ue je puiffe 
bonner boctnne tant aoi clet$ comme aui Idy«, je m'effor* 
ceray bt (e beclatrier aucunement m frUe (e p(u» der et (e 
p(u$ fdcUe 4 ue faire je pourray. 3'entcfis boncaue» pr^ 
mieretnmt b^iouftrer Id rutne et trefbuc^emeiit bt Cudfer 
d bi fe* fdulf contpltces. ^ opre» le befaiUcment bt ilbam 
d 6< €re, no» Premier» paren», d bt leur» fucceffetir» 
duffi. «Et pui» commenl Hoftre ^ulmr ^l^efu (trift nous 
d racl)ate par fa benoitte incamation, d par itude» fi^ures 
duffi il d premouftre btt jdMs fa Mde incamaHon. 

31 eft d a noter que ^ufieur» et Moerfe» l^iftore» font 
loucHe» en ce petit Itord, qui ne font nne tout partout rocon* 
tee» iie eppofcc» bt ntot a mot au lon^ Car un^ adeur n*eft 
point tenu bt Mre une bfftoire, ne eypofer autre cbdfe que 
ce qui lui famHe appartenir a fon propo». 2(ff>n i^ncque» 
que cecy fr roie rnieulr d plu» derenient, foyt ouyc d 
entenbue une parohote tele qui f’enfteul. 

❖ 

II une obhaye aooit un^ moult araul c^cfne broil d 
eftenbu, que i( faiKi couper ct beftruire pour tVftroitde 
6u [icu ou il eftoit. Ct quaiil il fu ahbatu, tou» le» officier» 
6e labicle abbaye y binbrml. Ct lor» un c^dcun en prinl | 
ce qui compdoit a fon office. Ce maiftre 6c» fenre» d , 
6e» marcfcbaulf trencha fe tronc 6’eniba» pour (ui, car il 
le oit bon d propice pour formier 6effu». Ce maiftre 6e» 
corbouannier» d 6» taneur» prifi toute l'cfcorce, loqudlc U 
fift rebuire en poulbre. pour conroicr fe» euir» d le» taner. 
Ce maiftre porcl}irr requift baooir Ic» ^an», affin qu'il cn 
peufi nourrir d en^reiffier fe» pourceauli:. Ce maiftre be» 
ebarpentier» cflut pour (ui Teftoc broit, buqud il pcufl faire ; 
et d^rpenter bon» toi», cbepiron» d puroi» bc maifon». Ce | 
maiftre be» pefc^eur» poult aooir le» brauche» conrpc» d 
todue», pour en baflir le» jotnture» be fe» nefs d balcaulp. 
Ce maiftre be» molin» beffouoit le» rad^iiie» bubit cbefne, | 
car tl fearvit qu'elle» eftaient bonne» pour fonber d affemier 
fe» molin». Ce maiftre be» boulen^ier» mtft tout en un^ mon* ' 
c^eau le» pett» rainceaulr, pour en c^uffer fon four, quant 
il feroit meftier. Ce facrifle bt Te^ife en emporta toute» le» oerbe» ' 
brand)e», bont il pura fon nionftier en une foUennde feflirite. 
Ce maiftre eferipoent bts lit>re» y prift quelque» cent noi» 
be 9 ale», bont il fift d compofa be Tencre pour eferipre. Ce 
maiftre bu celier en mift a part quelque» porceUe», bont il I 
fift faire broej, euoe», tonneaulp d autre» iviiffeUe» be fuft^. I 
21u berrenier y uint le maiftre cutfinier, pour recueillier tou» ' 
le» menu» cotpeauli’ d trond^}, qu'il empoda, pour faire bn | 
feu en fa cuifine. Un ebaeun boneque» y prcnotl lanl feu« 
lemeut la cl^fe qui lut famblotl eftre bonne d compdente a 
fon offtce. £ar ce qui efloil bon d prouffitoble a Tun pour 
fon affaire d office, ne noloit rien» a ('autre pour le firn. 


Cefte mefme» maniere fe timt d 9arbe, quant on compofe 
une biftoire, be laqueUc un ebaeun bodeur prent d roffambte 
ce qui lui fert et eft prouffltable a fon propo». 3 c 9arbcray 
cefte maniere mefme» en ce prefent ounro^e, ou je redteray 
lonl fculemmt une peHle portie be (*bTftoire qui me fera affe* 
rante. He je ne pueti point redter bu tout au (on9 
(Ipffl^tre totale, affin que je ne bonne ennuy auf lifeur». 

l eft aufft a noter que conpenoMeincnt d a la reale 
rerite la fatnle eferipture efl comme une molte cyre, 
(oquelle felon limprcffion b'un ebaeun fed prent d receut 
en fei mefme» la bifpofition bt la fourme 9rapce oubil fcd. 
Comme fe b'upeRlure un9 fcel a en foy 9rare unq lion, 
la erre moUe emprainte en ce (cd prent tantoft (a fourme 
bubtl Itoii. Cl fe barenture un9 autre fcd a cu lut 9rape 
un9 ai^e, d celle mefme» dre y eft empratnk, die prenbera 
la fourme bubit at9le. Samhlublement une mefme cbofe ^ 
fcqnefie aucuneffoi» 3 ^^ ^ aucuneffoi» le biable. 

Ue il ne neu» fault poinl efmerrdllier pour cefte maniere 
be la faintc eferipture. Car fclon le» birerfe» oction» b’unc 
cbofe ou b'unc perfonne, on lui pud altribuer bipcrfe» fi9iit> 
ftcotion». Quant le roy Doinb commift d perpdra aboouUire 
d inurbre, il ne ft9ura pa» aboneque» 3 ^^^ ^dft, mal» 
le bioble. Ct quant il amoil fe» ennemi» d (eur faifoit 
bien, il fi9urait lor» 3 ^u Cdft d non pa» le bioble. He 
it ne fault point auffi encufer pour lanl, fr par un9 maunai» 
3 befn CrifI eft aucuneffoi» fc9nefie. Car rinter^'rdalioii bu 
nom ou bu fall lui famble aboneque» eftre afferant d 
compdent. Ct ja foil re que 2 lbfalon perfecutaft ntaurat* 
femcnl d a lort Darib fon pere, touteffoi» Dicu eft befi9ne 
par lui pour aucuiie» famblance», d non mie pour « que 
2 IHalon aloil fleoeffemenl contre fon perc, mal» pour ce 
qu'il fu trefbd d fu penbu a uit9 arbre par fe» cl^peulr 
m ('eiifuianl. Cede» noftre benoit Saulmur 3 Wu ^^fl dtoil 
bd bc fdcc par beffu» tou» le» fil^ bta bomme», d lui 
penbant en Tarbre i< (a crotf« il renbi fon efperit e» main» 
be Dicu le pere. Saiifon entra une foi beben» la dte ^ 
i^itn. et lean» bormi une nuit aoecque» une femmc com* 
mune. Cor» fe» mnemi» dorreni tanloft Ic» portc» be (a* 
bicle eite, d le y entenboient luer renbemain au matin. ZUai» 
Sunfon fe leoa be fon bormir a la miimil, pui» rompi le» 
pode» be la eite d le» emporta aoecque» (ul für une mon* 
loiqne. 3 ^ atvnture Sunfon peeba»! uoecque» 

labite fenime, louteffoi» il prefi9uroi( Hoftre Sci9neur 3 M^t 
CrifI, non mie pour ce qu'U couc^a anecque» iccllc femme, 
mat» pour ce qu'il fe Ictsi a la luynuit bu fompne be bormir 
d brtfa le» porte» ^ labite dte be if^jere. Samblablemcnl 
3 bdu CrifI refufdta a la minuil bu fompne bt la mort, 
d pui» il f'en ola rompre le» porte» b'mfet, d m tira bor» 
le» fain» ptopbdc», pairtarebe» d auire» ebdif^ qui y aooient 
efte mouU lonauemcnt. 3 '^y d introbuit ce» notable» 
d, pour ce que je le» ay ju^ic^ eftre prouffiloble» aup 
eflubian» en la fainle eferipture. Ct fe b'aomlure ilj ne le» 
troui>oiml point Icl), que i(^ nc le» reprennent pa» p^ur 
ce que ma maniere be eipofcr eft tdc. 

(D bon 3 ^ 1 ^* oltroie moy que ce petil out>ra9e te plaife, 
qu’tl ebefle mes proebain» paren» d amt», d qu'il me face 
a9rcable a loyl 2 fmcn. 

i fine Ic prolo^uc bu «flieoir be la falration bumaine, 
que frere IHncent bc Beaurai», be Torbre be» prefebenr» 
d maiftre en llKolo9ic, jobi» confeffeur bu eoy be jrance 
monfci9neur faint Coy», fift d compila cn lotin rtme par 
boublettes, lequcl a efte bepui» tronflote en profe par 3 ^* 
«niclol. Tan be 9racemil en fa fourme d flile qui 

f'enfietiL 
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Ce 2niroir bc 


la Sabation t^umaine 


y c»iuiTi<iivt Ic «lliroir 6c la falpatloii ^untjinc, 6i^uc[ 
nou» apport (c trcfhucboincnl 6c l1>ontnic ct la nianicrc 
6e fa rcparahon. tTout l^ainnic puct confi6orcr cn oc inir 0 ir 
(a caufc pcur iiuoy Ic orcalcur 6< toutc» ^ 6<ordc 

ct poulu crccr (f>9Tnmc. lln clucun y puct auffi mir conitncnl 
l1)OTiniK (u 6anipru' par (a fTau6c 6e l'cnncnd 6'ciifcr, dcdnimnit 
par (a nii(cricor6e 6c Ilicu il a cfte rcfomic. 

I 

CucifcT fc cf^rcvba coiUrc (on crcatcur, Picii ctcmcL ^ 
cn un^ Tiionioiit U fu jette 6u plu» t^ull 6c$ cicur taut 
au ptui biii 6c« enfer«. Pour cc 6caetd ct poult Dicu 
crccr Ic t}uniain li^no^c, affiii que par lui peuft eftre reftaure 
Ic trcfbuct^iKiit cl ruinc 6c Cudfcr ct 6c fc« coinplicc«. 
pourquoy Ic 6iaMc cut ctiric a l’boiTimc, d 6ela cn arant 
Ic o^itta I9ii6i« ct f'cfForoa 6c I'in6uirc a lran(pdffcr Ic 
coniinan6dnont 6c DiciL (c 6ial>lc 6onoquc« cf lut pour foy 
unc nianicTC 6o frrpent, qui lor« oloit 6ro(t et aroit ebief 
6c Pierre. Cc inaiftre frau6ulcur 6cccpcur entra 6c6cn« 
le6it fcTpcnt« d lui parlartt par la bew^ 6u6il fcrpcnl, 
raeontoit a la fcniiiic pluftcur» porolc« 6cocppab(c«. Certe« 
il la tenipta coniinc la moin* fo^c, cor il reputoit ^6am 
eftre boniTTK caull« fouhtil d prubciU. ^I fc approcl^i 
6onequc« 6c la fctiimc, qui eftoit touto fculc, fan« 
pour ec que Ic 6ia6lc 6cecut plu« le^icrcmcnt urt^ fculd qull 
ne fait unq qui a eompo^nic. £t ainfi il 6<eut <£p<, notre 
Premiere merc, par quoy il inbuift unc mort trcferuclc für 
tout l'humafn li^na^c. 

31 eft a noterque [’bommc fu founnc ouel?amp 6aniafccnc, 
pui« tl fu translatc 6c Uofirc f c4ncur 6c6di« Ic para6l« 6c 
poluptej. ZTTdi« (a femme fu fourmcc 6c6cn5 Ic parabi«, 
ct 6e la coftc 6c l 6ormoit, die fu faittc cl pro* 

6uiU\ Dieu Ic poult t^nnourcr aueunetnent pdrboffu«lV'^<’*'^ 
rar il la founna 6c6an« Ic liou 6c poluptc^« eommc 6it eft. 
Xli U ne Id fift po« 6u limon 6c fa terre, commc il apoit 
fall I la founna 6e To« d 6c la e^r 6u noMe 

l^mmc 2I6am. (CKc ne fu pa« faitc 6u pic 6c H^mmc, affin 
qu'cllc ne fuft pa$ ntcfprtfic 6c lui. He auffi die ne fu mtc 
faittc 6u el^icf, affin qu'dJc n'cuft point ^ fd^nourie par 
6cffu« niat« die fu faittc d fourmcc 6u cofic 6c 

fon rnart, auqucl eile fu 6onncc pour compai^nic colotcrale. 
€t f’dic cuft 6cinourc l^umhlcmciit cn I'bonn^ur qut lui cflott 
6onnc, die n’cuft fouffert jontai« qudquc molcftc 6c fiMmmc. 
ZTIai» pour er qu'eUc cnit Ic 6iah(c d Poult rcfaniblcr a 
Hicu, die 6cpuif cfl molc«tcc d trarcilltc 6« l^mmc^ fc 
eile fait faulte. Wertes la femme erat ou 6iablc, d non mie 
fon mori, mai« I’bomnie confenti a la femme, ja feit ce que 
cnpt$. Ca femme preffa I Vmme, affin quHI mcn^afl 6u fruit 
apcc die, d il l’ama tant qu’U cn men^, affin qu’il ne la 
conc^ft. Ce rov falomon aoura Ic« i6o(c« pour amour 6e 
femme«. IToutcffoi« il ne cui6a oneque» qu’il« fuffent Dieu 
ou 6tcur. 2Iinfi 2I6am pour amour 6c fa femme men^a 6d 
fruit apcc die. Coulcffoi« tl ne erat oneque« qn'il peuft cflrc 
famblablc a Dieu. Certe» la fentme pcct^ plu« bcaucoup 

(I 


que ne fift llMmmc, pour ec qu'dic cui6a poDoir eftre fam> 
blablc a I>ieu. €Uc y foura6joufta auffi un^ auire ^rant 
pcebic, pour taiil qu'cilc attrat)v boulccmcMt l>omme a faire 
pcc^c. <£i ja feil « que cecy ne feil po« troupe mani* 
fcftcmcnl ou le^e 6c la Hblc« touteffoi« il eft eertain qu'dic 
(c flotoit 6e 6oulee« paroUc«. <0 tu, Ijommc, penfe d eonfi6cre 
qude d eoiiibicn ^ranöc eft la frau^ 6e femme. pour ct, qar6e 
ley 6e femme blan6creffe, affin que tu ne foie« trompe. 
Ke^r6c ^6ant, qui eftoit Toupri^e 6e« mains 6< Dieu, d le 
Ireffod 5anfon. 5c l’art d matiec 6e femme a 6cccu Idj d 
fi qraii« b^mmc«, eomment 6oi« lu eftre feur, quant tu ne 
e« tel ne fi qrant! Ce 6iahle ne ofa tempter le noble d faqe 

1) ominc 2 X 6 arn. ülai« la femme, plu« ^r 6 ic que le 6 iable, 
le ofa Hen 6 ecepotr. ^ ainft le 6 iaMe 6 ecut d bcfTau 6 a la 
femme, dla femme con 6 empna l't^mme dtou« fe« fueceffeur« 
enfentent. lltai« fe fromme eu«t perfeocre ou eommdn 6 eitient 
6 e ricu, il n'cuft jamai« fouffed paine, ne an^oiffe, ne ^oufle 
mod qudeonque«. ncufi fouftenu faibleffe, ne aucuiie 
laffure. ^1 n euft fcnli jamai» nulle enfermde, ne malabic. 5a 
merc Teufl portc fan« pleur, fan« triftreffc d fan« 6 ouleur, 
d fuft ne fan» ^niiir d fan« labcur. n'eufi jamai» 
eott^neu qudquc tribulaHon. ne fouftenu oer^on^ne, nequelque 
oonfufion. re» oreillc« ne fuffcnl jamai« dffourbie», ct n'euft 
CU mol, ne boleur cn fe« tKm«. 5e« ycul; nVuffent jamai« 
cfte Courier«, ne obfeurd«, et fe» ptc} n’euffent jamai« cloel^ie. 
Ce» fontaine« d le« liniere« ne reuffent janmi« noyc, le 
feu ne la oboleur 6 u foleil ne Teuffent point brufle. 
n'cuft cfte befte ne oifcl qui Teuft infefte, ne courouote cn 
quelque maniere. Hulair ne nul reut ne Teuft jamai« molefte. 
^mat« le« Ijomme« n'euffent eu entre eulp lenden« ne 
ruote«. 21in« il« fe cuffeiit entram^ Tun pormi Tautre commc 
frere». Coute crealure terrienne euft efle fubjette a l'^omme, 
lequd euft toufjour« oefqu cn joie et (ieffe fan« eure d 
fan« 10114 . quanb il eufl pleu a Xlieu, fon ercateur, 
lor« tl Teuft pri« el mene la fu« ou cid en corp« et <n 
ame. Hui l^mme, qud qu 1 l fott, ne prefumeencercl^er pourquoy 
Dieu a poulu creer IVmnie, (equel il feauoit qu’il 6 mit 
trefbucMer par pec^e. Pourquoy auffi il noult aeer ce« 
anqde», 6 efquel« tl con^noiffoit poropant trefeertainement la 
ruine d le ^rief trefbud^ent. €t pourquoy il noult enburdr 
le euer 6 u roy Pboraon, d noult omollier a penitoncc 
le euer 6 e 21^arie ZlTa^balaine. Pourquoy il ennoia centridon 
a foint Pierre, qui Tanoit rmie troi« foi«. ^ pourquoy il 
permift que ^u^ fe 6 cfefperaft pour fon enorme peebie. 
pourquoy il tnfptra la ^race 6 e foy connertir a un^ 6 e« 
lorron«, et pourquoy il ne lut d)alut 6 omier fambla61c ^race 
a fon compo^non. Pourquoy auffi il tire a foy un^ pec^r, 
d Taulre non. 31 ne foU bonime, tant foit tl fa$e d prubent, 
qui prefume encerebier ce« cbofe« 6effu« biete«. Coute» ce« 
ennre« 6< Dieu d leur« fambloble« ne font point a enquerir 
nc encerebier par le« en^in« bumain«. inonfei^neur faint 
Pol, l'apoftre, famble foutbre loute« ce« queftion« cy et btfl 
ainfi: Dieu enburdft cdlni qu’il nuelt, d a pttie d nierci 
6e cellui qut lui pluifl. 
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II 

ous (tDond ouf a Uwint commnU Vu\x l^oiiitouru tVmnK. 
(Dr eyon» d <omniCTit f^T 

ri( d ort. 

(Quant IVTnmc fu m i^ult t^nnoir, il ne Tentenöi 
poiitf. ^in5 <n fu befette, t;>our ce ^o'U fe fibrtcfyi carütt 
bi CU, fon creoltur. C’t^mme fu jette ^on iHirn^U 
rolu^e cn cefte poUee 6e mifere et ^ poptefe. 
t?cu ^ cpmpte 6e UMnTteor ^ui (ui arail t\U ^oimce, bpiU U 
tTQura 6epui$ mainle tribulotioii et 6cleur. 
rnrodi», qui eftoit nn^ lieu joieuf et fouef« et entra <n un^ 
lieu platn bt ^perfitej et bt öurete^. 31 entra en <t mon^e 
frau^uleuj: et 6<c<pr<ih[e, (equel prontet mault 6e bien5, et 
ment en toule» d^fes. Certatnement (c mon^ pramet a 
l*t>omme 6e (ui ^nner bonnc pie et lon^ne. lUais quanl la 
mart ment, il ne le puet rdon^icr 6e den». Ce ntan6e 
pramet au corp» lon^uc et entietc (ante, et il Ini enpoie 
perpductc enferntete, taut rorp» contmc b< Tarne. 31 
pramet au((i ^onneT niainte» rte^fes et ^rant Itanneur, 
mai$ m (a ftn il bonnt a l'^mnie pourreture et puantm. 

ja foit ee quc ancuneffat» U t>ame a Tf^mnte plufieur» 
Men» nton^ains, touteffai» 14 ne fant point ^urahle» et foni 
tau» puin». £dr 14 ne peupcnt ralan^ter la nie öe Tbcntme, 
iie ilj ne le peupent ^en^re bt la puiffancc bt (a mart. 
31$ ne boillent paiitt 6 e ayb< a IV^nme a Tertrcme neceffite, 
üin» haiUcnt a paine» au carp» un^ mefc^nt et Iref ril 
linceul. €c inan^ (aniMc boncque» bratlernenl comnic 
un9 fet^uc, bu»|uel (a fleur eft helle, nioi» le fruit eff ainer. 
SamMohlcmeiTt la helectalian 6 u nianhe (amhlc eftrc helle, 
mai» (an fruit eft hatnpnation etcmelle. Ce inonöc au((i eft 
raifannahtcinent. campate uu trohitre ^aba^, qui pur (an 
faulp et halcreur hatfier liuro ^ni^* nionhe 

hatlle auf hiahlc» uii^ tel fiane que 3 ^^ hailla auf 
enneml» 6 < Hoftre ^ci^neur. «I Mft le nionhe: Cdut que je 
haiferaVr cn lui honnant ricl^effe» et bcnncurs, e‘e(t il, tenej le 
hien et (e tourmentcj fan» (in etemelenient. Cautcffai» le» 
riebeffe» ne (aiit pcint touljaur» a hampnalian. ^in» 
pTOuffitent a plufieur», pour acquerir (olpotian petpduele. 
tiumel 6 ift au rar tlohi^ohanafar. eti lui hannaiit la poie 
he (alut ; HaeMc et efpacc te» pecbicj par faire aumanfne». 
VUu ne jette poinl arriere he lui le» puiffan». ramme il 
(alt taut puiffant, (e ilj ufent he» hien» tempareU, ainfi que 
üft Cbohie, et ramme il Tenfeiquoit a fan fil: ^ur re. fe 
tu OS lar^ement he hien», honne ent E^hunhatnmenl. et fe 
tu %n a» pau, eftuhie lay he le» hep^ir paulentier» auf 
popre». Ce» rirbdfe» ne hampnent painl Tl^mme, mal» Tamaur 
quon a a eile», et le» rianhe» ne empirent point l’bamme, 
mai» l'ufoqe hVelle», ftl eft heforhanne et fan» ahm». Ca helle 
rohe auffi ne fait paint perbier, fe le euer eft hanne a Dien. 
<£ar rbacun (elan fan eftot fe puet ueftir fan» perbier. Cor 
il n'affert point que cellui fait ueftu h'un far, Icquel Xlteu 
puelt eftre roy. ix cellui qu’il ruelt eftre lahaureur auf 
rbamp», ne fe hoit reftir he faie. Un ebaeun honeque» ufe 
he» <b^e» felan Teflot qut (ui efl attroie, et fe ^arhe Iref* 
hiliqammcnt qu'il ne face point he etce» ne h'o ullro^e. Certe» 
an halt toufjour» tenir honne moniere en laute» cbofe», et 
fe hoit on efcbicper tau» efce» en tref^ranhe htli^ence. tlous 
hcpon» hone, en ^arhant nfo^e et manierc comme il oppar* 
tient, paincre le monhe, qui fe efforce hc nou» tircr a lui 
en nou» honnant le» hien» temporeulp fe Tbomme euft 
hemouce au porohi» he polupte^, il n’euft pa» fouhftcnu 
hu monhe cefte hotaille, et euft efte hehens Ichit parahis 
fan» quelcunque infeftation. ry a paine» hemoure il une 
beure fan» aucune pefotion. Tune foi» le o^aitte fon 
ennemt coupert, Tautre foi» fon anti fam liier fe efforce he 
le hardec et tromper. ^ foupenteffoi» le tropeUlc une petite 
mouc bette, ou Ic Hefcbe un petit per, ou le mort une 
puebe. CV^^c <fl trareiflic d molefte a hon hroil he» 
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I creoturc» ou he» elemen», pour ce qu1l feft efhrecbie contre 
I ZHeu, fon creoteur. Ca terre To^uillonnc he ronef^ et h'efpinc», 

^ d le» hefte» bt la lerre le hefebirent he leur» hen» d hc (eur» 

] come». C'eoue Tenpdope hc ip^ue» d he tempeftc». Cc» lar* 

> Ton» he mer Tenpoiffent he ^aiue» d he rapine». Cair l’infede 
por peftUence d comiption, d le» oyfeaulf hu dd le hcrontpent 
he leur» hec^ d hc leur» un^c». Ce feu ramaine la ebar 
d le» 0» cn cenhre, d la furniere hu feu (ui ohfcuicü le» 
peulf. Hui b^mmc n'euft efte en parahi» enntmi hc Taulve, 
d d entre plufieur» homntc» fe treure a ^ront paine unq 
pray amy. Canhi» honeque» que l'boninte a qranhc» riebdfe» 

1 d bonneur» en ce monhe, lor» famhlc il qu'il ait plufieur» 

! ami» d hienpcuctUan». 2?iai» tantoft qu'il conimence apoir 
hefoinq hc fc» ami», a paine» pourra il trouper qu'il en ait 
un^ feul pray. Ce pray ami rdprcupc en tnnp» hc necefftte, 
[equel ne fe ennuye point pour quelcunque fortune ou oh* 

) pe^ile. Cellui qui nc rcfon^nc point hc Cfpofa foy et fe» 
cbofe» pour fon ami, il fe hemouftre apoir ^rant cboi^e 
1 en foy. ^Ttai» noftre fei^neur, (e trefhehonnairc, a eu plu» 
^ranhe cbarile. Cor tl a Cfpofe foy mefme» d fe» cbof<^ 
pour fc» ennemi», c'cfl pour nou». Tlou» eftion» ennemi» 
he Dieu d juqicj en cbar^c pcrpducle, mai» nou» fomme» 
helirrc} por fa mifedcorhe. £erte» 11 faillott que nou» tou» 
entrefiffon» en la pnfon h'cnfer, hont ne poyon» eftre lircj 
bor» por nul aihe quelcunque» h'anqde ne h'bomme. 

rt la parfin (e pere he mifedcorhe d le tlieu he taute 
confalatton a houlcemeni re^rhe Tefmt he noftre hamp* 
nation, d heerde he nou» heliprer por foi mefme». 3 nr 
quoy lut a plcu nou» honner un^ fi^ne par Tollp«, que le 
coolon opporta a ceulp qui eftoient endo» en Torebe he 
Iloe. Cefte ebofe prdenhoit la mifedcorhe he Xlieu ahrenir 
a ceu 4 « 4 ul efloicnl endo» ou limhe. par Toliix ne eftoit 
» honne d promi» le f4ne he folut, non mie feulement a 
ceulp qui eftoient en Torebe Hoe, ntai» a laut le monhe. <£t 
ced mouftra Pieu cn mointe» fiqure», comme il apparoit 
a edlui qui pucli fol^neufement lire c» hipine» efenpture». 

<D bon 3b^u, inftrui» nou», affin que nou» oprenhion» le» 

, fainte» efedpture» d que nou» puiffions aprenhre la charite 
' d Ion amour! 21 men. 

III 

our cc que nou» hefiron» fanotr la maniere hc notre re> 
hemption, nou» com mene eron» premierctnenl a Tanun« 

' dotion he la Pierre «Tlarie. 

pour tant honeque» que Tincamation he Hoftre ^ei^neur 
3IMU ^dfl efloit ahpenir, il fu neceffaire que (a Generation 
he fa benoite mere fuft paranant. €l affin que plu» 
leqierement on entenhe ced d plu» derentent, il faull ouyr 
premierentent une porabole ou fimililuhe qui f’enfieut: 

Unq b^nime hefcenhoil hc 3b^fulfm cn d en 

paffam par le hefert, il cb^ e» main» he» murtder» 
et lorron», qui le hefpoullereni tanloft d hurement le nanrerent, 
I d tant qu'iij le loifferent illcc hemt^mort, pui» ftn oUerent. 

21hmnt que le preftre d le hyaeve tnn^enl la, lefque!» 

' pofferenl ouitre, cor ilj ne poupoient eurer ne fancr fe» 
ploye». ^n la parfin y piid d fe approebo unq 5 amadtain, 
lequel, efmcu he pttie d mifedcorhe, lui quon toutc» fe» 
playe». ^ fe il n'y fuft furrenu, Ichit b^mme, napre comme 
hit eft, n'euft efte jamoi» fane. ^ cefte parabole eft entenhu 

le bumotn ou l'bommc, qui fu cbode d jette b^r» hu 

porahi» he polupte en cc hefert, c’eft a hirc en cc monhe, 
ou U a efte hcfpouUie he» bien» d hc» G^oce» que Zlieu 
lut apoit honne, pui» fu napre hc la playe he pcrpctuele 
mortolite. (St hemoura G^ant temp» Grf^'d comme hemy« 
mort, cor il eftoit mort quanl a (*amr, ja foit ce qu'il 
pefquift quant au corp». €e preftre ne le hyane ne peurent 
Guodr ce narre. Car drenndfion nc penilancc ne pourient 
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rammet ll^mme (a fu$ c$ cieul|. la panin y founmct 
un^ Samorttain, qui (ana ct ^uari miferivordieufemmt its 
p(are$ ^ napte. ^amoritain miult aotant a ^rrt commc 
{^OT (€ 4 ael 3^^ notre ^orMm. €xa > 

rU ne fuft penu pour noud ^ar^er d laurer m cc mon^e, 
jamoif ll^nimc n’cuft enlte tn la ric ctemele. €oon$ ^ancqae» ' 
et bcndcon^ noftre öoulr fjupcur 3^^ Crift, qui eft pena 
en cc monöc pour fanrr ccfhii öcmi pi|! 

(Quant (e ftl 6e Dien pouU pcnir d bcf^m^re m cc T^an^c, 
il 6tfpofa parapant mettrc et enpoyer unc piet^c, 6onl U 
naifleroil. 3^ enpoya 6anc nn^ an^dc, qui anuncba a 3^* 
cbim la conccption 6'<lle, fanctificalian au rcntre ^e fa mctc, 
et pdrcidemenl fon propre iiom. C'cfl la ItefHencnrcc mcr^e | 
niarte, par loqudle riiU a ccftc narrurt unc 6oulce d i 
amiobie ^uarrfon. CoqueUc ouffi Dieu a pararant mauftre 
pat maiirte» fi^ure«, ct (a notviie par mainte» mantere$ par 
[e$ bcs prpphete«. 

e rcy 2lfHaae* rcy cii bomianl unc mcmillcufc pifion« \ 
c'cft a fapcir que bu rentrc 6c |a ftlle iflait unc treft^llc 
Pique, qui dpanbail fc» hrancbe» d fudlle» treffauefpe«, 
partölt ct 6öniioü Ion fruit hon d bd, rt (ui famblötl quc 
die umbro^oit töut fon royauine. 21 ce roy 21ftiaqc$ fu 6it < 
qude intcrptdolion portoit (abilc infion, c’efl a fapoir quc 
6c fo fille naifteroit unq moult qrant roy. £eftc fillc cnqcnt^a 
bepuc» (c roy CtrxiS. Icqud 6dipra le$ enfon» 6’3fead 6c la 
captirite 6c ^biloMiic. C'efl d la fcqiiTfication 6c cefic pifion 
quaul a la Idtre. 2tTai» il y a für cecy uiie autre fiquration 
miftique. 3^ fu beiuoufttc o 21fti4qe5 que fafiUe cnqen6reroil 
Ic toy Ciru», tl fu unand^ic a < 

porteroil 3Wu ^rifi roy. Ce toy €ini* belirtj les 3“*fi ^ 
6< (a raptipite 6e 23abylönne. «Hai^ 3^^ notre roy, 
nous beliptd 6e (o cl^ipcte 6u biuble 6'cnfer. Ca fiUc 6u ' 
Soy 21ftiaqcp ptcfiqura 6öncque» la pierqc inarie, qui a , 
apporte au nionbc la rrate d bebonnaire ptqnc. 

^cnoilc foic» tu, fille 6u foupcrain roy, ficur trcfluifant 
für tou» le» li»! 2^öi« foit Tanundadon 6c la fuinte 
ronception, par loqudle (a ödirranre 6e noftre coplipite cut i 
fa naiffance! Senoit foit Qieu le pere, qui te a beftine a 
MOUfI ^enoit foit le fil 6e Qieu, qui le a pri5 ct a6optc 
eu merc! 23cnoit foit (c faint Cfprit, qui le u faintefie oa 
pentre 6e la ntere? ^ benott 5 fotenl tet pareR$, c’cft ton 
pere et la mere, qui te ont enqcn6rc au falut 6u mon6e! 

e cefic bimeurec filic 6c 3oacbiTn, le foqe roy Solomon 
cn prefdwit auffi, et 6ifoil qudic 6<t^it dltc lainte* 
fiee ou pentre 6e fa mere. ^ar il la noiniuoit c» cantieque» 
Ic jar6iii ferme lout a Tcittour, d la comparoit a la fonlaine 
fiqnee, c'eft a 6irc fedee. €t tan6i» que fa mere (a portoil 
cncoire« m fon penire, le benoil fainl €fpiit lui efpanboil 
d infunboit fanctification, ct la ftqnoil par tele maniere 6u 
fvd 6e la Sainte (Tniiite, que iamai$ ne entra aucune lacbe 
ou foul Iure 6c pccl^ie. (D pierqe ZTTaiie, tu tf praimml le 
jarbin 6c toutes Mice»! Cu c$ a loulc$ ame$ aiant foif 
uiie fonlaine fouefpe, qui iamai$ ne fault! 

e Saint €fpcrit inouftroit aufft quc la pierqe ^norie nou» 
eftoit neceffatre, quant il proindtoit fa naiffaiicc par la 
bouc^ 6c Z^loan. Cerle» il promift quc 6c 3<^cob naiftcroit 
unc Htoille, par loqueUc cfloit fiquree la cl^mbrdte 6c Xiieu 
abpcnir. ^aan pouioil maubtre le pucple 6'3frod, mai5 (c 
Saint ^fprrit ntua la molebiction m bendcon. Par quoy 
auffi (< Saint €fpcrit premouftroit m fiqurc que notre 
moicbiction beroit eftre conpcrtie cn bendcon. €t fe bcpoit 
ce faire moyennant une puceUc, 6e (oqude la naiffance eftoit 
prefiqurec en une cfloillc. C’eft (a trcfHmnirce plcrqc 2Uane, 
(a prate eftoillc 6c mer, la finqnlicre aibereffe d conbudereffe 
6e$ BHiqan» cn cefte iitcr. San» ccftc cfloiUc nc popon» 
nous paffer cefte mer perilleufe, ne porrenir au porf 6u 
pay« cdeflien. pour cefte caufe Dieu preporoil d bemouftroil 
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la naiffance 6c la pierqc ^HoHc par ('cftoUlc. Car il bifpofoit 
6< noo» rebuire au royonme 6« cieulp. Kenbon» qracc$ a 
XHeu, qui nou5 a bomte cefte cftoille be mer, par loqudle 
nous popons c^oder l^rs la perilleufe Icmpdlc bc ccftc 
mer! (h tu pecltm, nc tc bcfefpoircs, pour combim quc tu 
aics pec^ie, d re<qarbc bcs yc^r ^ ton euer ccftc bmoittc 
cftoille 1 21brnfe la en tes boubles, en tes pcdli d cn tes 
neeefftt^ ^ur die abrefc^, die ^mb et qarbc, d fi per« 
nioinc uraiement Clwpbilus, quant il fe periffoil d pcrboil, 
rcqorba cefic cftoille bc nicr, d die (e ramena boulcentent 
d Hcn au port bc falut. 

<J) bon 3^u> oltroic tcous ainfi praiernmt re^rber ccftc 
eftoillc, que nous beferpons tous eflre bdiore^ et qurttes 6e 
tous pcri (5 d bonqiers. 2tmen. 

IV 

uis que ou s'bopitre prccebent opons ouy be ranuncioHon 
be la rierqe Zlloric, oyons d apres be fa natipite ou 
qmeralion. 

€a liqnic bc la rierqe 21tartc proceba bc la liqnic 
bc 3^f^' FOre bc Parib, bc quoy 3^ovc propt^i^ moull 
bien par le Saint ^fperit, c'cft a fapoir que une ocr^c 
faulbra bors bc la radne bc 3^fc, d bc labile racine 
pcnbra d montcra une bdlc ficur, für (oqude repofera la 
^dce 6u Saint €fpmt, qui eft bc fept manicrcs. (Ccftc pcrqc 
eft la picr^c 2Tlaric, remplie bc la roufee bu cid, laquelc 
nous 0 probuit 3Mu ^dft, qui cfl unc ficur Irefbdlc d 
treffouefM. (On treuae m ccftc fleur fcpl hons mcbcctnemms, 
par lefqud} font bcf4nc] les fept bons 6u Saint ffpcril. 
(J>n iTcupc cn «‘cfte fleur aloud^icnl, oubcur, fruit, coulmr, 
fucUIcs, fuc d 4 >ouft. Cc font d fept trcfbonncs cbofes, d 
moult inebidnables, a ranic qui eft inolabc, cncontrc Ics fept 
pccbici mortdj. par roltoudKincnt bc ccftc fleur i*bontmc dl 
bcfcbor^ic bc Idiflurc bc or^ucil, ct par Ic bon bc cremeur 
il fc ct fc con^notfl. Cat qui pmfc commcnl Cudfcr 

fu loucbic por rmflurc b'orfudl, il fc humilic d comnicncc 
dPoir lucremeur bc Piru. Ct fc Pica n'a point poulu fouftenir 
ioroiudl bc Taii^dc Cucifer, bc tant itioins il rudl apoir 
arccqucs lui un^ hommc or^udllcuf. Cudfcr apoit cii lui 
pluficurs ^raccs, bon! aucunemmt U fc poupoit ^(orifler. Ci 
qucUc cljofc a IVm^i'« Floin bc ponrete, bc quoy il fc puift 
dlercr? par Foubcur bc ccftc fleur (a burdc b’uM euer cnaicur 
dt amollic, d por (c bon bc pitic die fc erteilt a aroir 
compaffion bcs porrcs fouffrctcur. Wertes rmpicur nc fc 
dmud pour quclquc affltclion que nullut ait, mais unq 
pitcur d bd^nnairc a compaffion d merey bc lous porrcs 
bifdeuf. ^dlai boneques qui rcccut Toubeur, c*dt o birc les 
cMinplcs bc fon faupcur, dt o toules l^res bebonnaire d 
0 compsrffion bes md»l>ans malcurm. 3^ plcurc arecques 
cculr qui plcurcnl, o rcromplc be Hoftre Sdqncur 3^u 
£rtfl, d 0 compaffion taut cn fon amc coniinc m fon 
sorps bc cculr qui ont moult o fouffrir. par Ic fruit bc 
edle fleur (o bcrrcrie blrc a oppaifie. i^t par Ic bon bc 
fdcnec l'bommc dt cnfd^nc a fc hien qarberbe tout. d^mmc 
couroude n'a nulle biferdion cn fa penfee, rt pour taut il 
nc fed opoir bonnc d afferante conpcrfation. Ce bon be 
fcicncc dt aimablc d foud ct cnfcioine Fhommc a Hen con* 
pcrfcr ou millicu b une maupaife notion. (Quieonques poulbra 
boneques enfieuir Ic fruit bc edte fleur, c’dt a birc les cupres 
be vloftrc Sd^ncur 3^“ Crifl/ por iccUcs oprenbra il 
beuement d bien conpcrfcr apccqucs (cs lummes, par le 
coulctir bc edle fleur la paralific bc pordfe dt bcboutcc 
orrtcre, d par Ic bon be force (’l^omme eft corrobore d fod 
a fouftenir. Ccrics s'dlui qui reaorbc la coulcur bc cdte 
fleur, c'dl bu crucffir, nc fcait nulle palne, nc il nc rcffon^nc 
nul iobeur. Ci fc Ic depbant f'cncouraae cn la botaille pour 
(< re^arb bu fan^ bc la ^ropc, be tant plus Chomnic dl 
fortme a labeur pour Ic funoi bc 3Mu £nft. (Qui boneques 
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regar^na 6<i>otem(nt ia couleut p«nnnll< 6< c«fte ftw, U 
ou&rera Itemenl ti fouilmbta le loNur a toule» por 
le« fahUe» ^ crfte ftar 11^i6rofi(ie ^’aixmcc efl cl^dec arriert. 
^ par (e 6 or confdl k foif b'or d ^’or^ent efl refrenct. 
€($ fueUles 6< ccftt fitur font (cs |>aro(es öe IHcu d fo 
boctdnc, Icqael a conclut mcfrriftcr Ics cl^sfcs tcmpordcs 
pour ics öbincs, d quiconqucs f'cftuM« Ml^ammcnt rdentr 
cefte ^odrtnc, il cft öcinouftre ai>oir cn foy l’^pcnt öe confdL 
(& a un^ td nc c(^uU Vaffainblcr Ics cl)cfcs tem|>ordes, 
dins U preft h< bcmrn an; poi>ces tnM^ms ce pon 
qu'il cn o. par (< fac 6c (cftc flcur ia rcplcdon 6c ^loulonnic 
cft jdtce d par U 6on 6'entcii6cmcnt Ic fcns 6c 

con^noiffancc cft a^ufic.Cc fuc a la coulcur tttri, qui tfclorcifl 
la pcuc« d (c 6on 6’cnlm6cmciit cnluniinc Ics (m$ a con^noiflre 
Ics d^fcs ccltflicnncs. €c ^aulan ne con^noifl Ics c^fcs 
ccIcfUcnncs, inais fculcnicnt Ics temcnncs. Ic 6on 6'crTtcii> 
6cnicnl cnlcianc par Ics d^fcs icrnenncs con^noiftrc Ics 
cclcfticnncs. £ommc fc nous mors (c folcil der d luifant 
d unc flcur 6clitablc« nous con$noiffons que Ic foifror 
6c tdj c6o((s cft der, ptaifant d 6dtlab(c. par Ic ^uft 
6c ccfic ftcur la 6clcctadon 6c lufurc cft anicre, d par 
Ic 6on 6c faptcncc, c’cft a 6trc 6c (aocurcufc fdcncc, ranic 
prent fa 6dc<tadon, d puls que l'bomme a ^ouffc la ^ulcctir 
6u 5aiRt <£fpcrit, U repute toutc ödcctalion 6c d^r eftre 
amcrtumc. Ct contme la oian6c naturdc n’a poiiU 6c farcur 
au palats, quant on a $ouflc 6u niid, faniMoMcmcnt loutc 
polupte dKtmdc 6cfaffaDourc, fc on a qoufic 6u Saint 
^fperit. C) Sire, comMcn ^ran6c cft la 6ouIsCur 6c ta 
6ouI<cur, que tu as muebic a cculf qui tc criement! 

ilitifi 6oncquc5 appert cn la ücr^c 3cffc, 6onl la ptcr^c 
Ittaric foit ncc. ZHais conmicnt cUc a pro6uit fa flcur, il 
appert cn la pode dofe a toufjours nials. 

5 ccic( pcy CR efperit unc portc dofe, laquclc jamais a 
nul four nc 6cpoit eftre ourcric. Zloftrc Seigneur rouloll 
[ui feul paffer pur cefte portc dofe. quop appert la 
inanicre 6u ntcrrcillcuf enfanfement. Cntcn6c red qui (c 
pud ironiprcn6rc. Car ^rift nc fu tic ainfi commc nous 
fommes ncj. ne frroit potnt mcnxillc 6coupnranc portc, 
d puls paffer parmp, niais c'cft c^fc mardllaMc 6c paffer 
partni une portc dofe. 

r Koy Solomon auffi c6cfla a Hoftre Seigneur un^ bcau 
icmplc, cn quop II preft^ura la naiffancc 6c la rlcr^c 
Zllartc. Ce Icmplc 6c Solomon aroil trols pinades, par 
quoy cft fc^ncficc unc triplc couronnc cn ZTlartc. Ca prcmicre 
cft (a couronnc 6<s ricrqcs, cor die pona prcmicrcmcnt 
pir$lnitc. Ca ffCon6c cft la couronnc 6cs ntarfirs, cor die 
fu martirr. Ca ticrcc cft la couronnc 6<s prefdKurs d (ains 
6octcuTS. quVKc rut finaHeincnt, cor die fu cnfd^ncrcffc 
6cs cpan^cliftcs d 6cs opoftres. Cc6it tcmplc eftoit fad ht 
marhrc 6lanc, d au par6c6ens 11 eftoit paint cl oomc 6c 
Ircffin or. Ztinfi ZYTaric cfloit blancl^ 6c la trefnette Mancbcur 
6c d^tctc, d par 6e6cn$ omrc 6’or 6< trefporfoittc cboritc. 

<D commc helle cft (a cl^ftc Generation opccqucs ct^rilc d 
d^ftde! (D commc helle efl la PterGC ZHoric omcc 6c cborilcl 
<rhi6it tcmplc 6c Salomon apott unc rps, par laquclc on 
montoil (out au plus l^ult. cn la Pierre ZtToric cftorl 
la 6ipinil<, par laquclc nous efl appardlltc la monlcc cs 
dculy. 

<D hon 3befu, ottroic nous par les merites 6c la mere que 
nous moiitoRS cn l^ult, a la 6c Picu tc peref ZImen. 

V 

u dMpitre prccc6<nt arons ouy commc la henoite Pierre 
ZHarir fu nee. Cir^ns 6oiic d apres com ment eile fu 
mcnce au lemplc, pour la offrir a Ztofirc SeiGncur. 

Cors quVKc apoit fculcmcnt Irots ans, fcs parens. c’cft 
a foDOtr pere d mere, la menerent au tcmplc d la hall* 


Icrent a Tcpcfquc 6c Io loy, affin qu'dle apprift Idtrcs d 
qu*dlc fcrpcftft Dien fon ntoleur lous les joers 6e fa rtc, 
commc eile fift 

efte ohlotton fu johts prefiGurec par la lahle 6'or, qui 
fu Offerte au tcmplc in foleil. ^ comment ce fu fait, 
oyons m hrief une p<^e 6e iVfIorc. 3a6is furent oucuns 
p^d^urs, qut jetterent leur roilj en la mer, d par un^ 
merpcUlenp cos U$ en ttrerent l^rs une lahle 6e fin or, la* 
quelle eftoit predeufc d fambloit merpcillcufement helle aup 
yeulf 6e tous ceulp qui la rcGoröolent. ^ lllcc ou rtPOGC 
6c la mcT on opoit e6c^e un^ tcntplc, d le 6eM< cn I 
6*Z4 toIo, c’cft a 6irc 6u foldl, Icquel y eftoit aourc comme 
6lcu 6e fopiencc. (£eftc fahle 6e fin or fu oppodee au 6it 
templCr d Io Offerte au folcil, commc an 6icu qu’on y aourait. 
Cefte tohlc fu nommee nnipcrfalcmcnt par tout le nton6c 
d foppelloit communement la lahle 6u folcil ou fohlon. 
rohlon eft une lerre tdoinc 6*araine. ^ lllcc cn cc Heu plotn 
6‘arainc d fahlonncur, für la ripc 6e la mer eftoit fait 
lc6it temple. Par cefte toHe 6u folcil ou fohlon cft 6oncques 
hten d bei ftGorcc la eierte Zttaric, laquclc fu Offerte au 
pray lolcil, c’cft a fopoir a Dicu, le loumoin foifeur 6c 
loutes d^fcs. Ca t^lc 6u folcil fu Offerte ou Icmplc 6u 
foldl ntatcncl. ZItais Io plcrqc Znoric fu Offerte ou tcmplc 
6u folcil demd. pluficurs fciGneurs d bien G^ans malflrcs 
6cfirolcnt pcoir la tohlc 6u folcil. ZTlais tont (cs onGcles 
commc les lummes 6cfiroicnt PCoir la naiffancc 6c la plcrG< 
Zttaric. Co tohlc 6u folcil eftoit foittc 6c trefpure maKcre. 
Samhlablcmcnt Io picrGc Zttone dloil trefnette 6c rorps d 
6e pcnfec. ZtToric fu 6cnciucRl prcfiGurcc por la tohlc 6'or. 
^or por die nous a efte apparetllic la plan6e edeftienne, 
quaiTt eile nous a enGcnhrc le fil 6c Dicu, ZTofIre Soupeur 
^dflr qui uous a refectionnc 6f fon corps d 6e fon fonq. 

Denoittc foit 6oncques cefte Ircfbiencurcc tohlc, por laqudlc 
nous eft 6onnee la plan6e tont ^ronhe d tont falrahle! Denoit] 
foicnl (es purens qui Toni enGcnhrcc, d pour notre falul Toni 
Offerte o Ztoftre Seigneur! 

® u picil teftonten! ne llfons poInt que oucun all offen 
fa fillc a Ztoftre Seigneur, fenon 3epte, 6nquel fe Itft 
qu'il focrifia d oecift fa fillc. ^epte offdt fo fille o Hoftre 
SciGneur inhifadement d non pas 6irrctemeiit. Zltois 3^* 
cl^lm d Zinne offnrent (enr fiUc a Ztoftre Seigneur or6onne(ment 
d porfaittemenl. comHen qu'il) Io focrefiaiffent, touleffois 
tl) ne la tuermt pas, oins roffrirenl toutc Pipe, affin que cn 
fo pie die ferrift o Ztoftre Seiqncur. 3d^< unq pcu que 
les fains 6octcurs repreupent, inals Zuaric fift unq reu qui 
efl loe tont 6c Dicu commc 6cs anGdes. Ca ^e 6c 3^^!^ 
ploura pour ce que apres die ne loiffoit point 6e d 
fe 6ouloit pour lant que 6e fo pofterite ne noiftcroit 3^u 
Crift, 6onl fe reputoit trefmalcurcufc. €Uc ploura auffi pour 
ce qu’elle 6epoit morir ricrGC. €t Zttorie troupo prcmicre le 
reu 6< rtrGinilc, 6ont die fu für loutes eurcufc d (o tref* 
Heneureufe. Ca ftlle 6c 3^^ fu Offerte apres Io ridotre 
pour la rc66ition 6cs qraces, mats ZTTorie fu Offerte onant 
la pictoire 6e rennemt 6'cnfer pour Io coUotion 6e rictoirc. 
Ca fillc 6< 3^1^ ^ Offerte pour la pidoitc 6cs ennemis 
tempords, d por Zttaric fu faiMe la tncloirc 6es ennemis 
6*cnfet. Ca6td< fillc 6e Offerte a Dicu in6ifcrdcment, 

nc lut peul fetptr 6cpuis cn aronl, mots Zttaric apres fon 
ohtaHon ferpit toufjours a Ztofire Seigneur. 

oniment d par quelle manicre ZTlarie fcrrifl a Ztoftre 
Sciancur, d qudic pie die entreprift, il fu prefiGurc 
ja6is por le jar6in qu'on 6ifoit fufpenfU, IcqucI plonlo (c 
rop 6c Perfe cn un^ bault c6cficc pour la royne, fa femme, 
6ont die 6efira moult pcoir 6c (oinG) fon pays. par quoy 
efl 6cfiGucc la tnc contcmplotipc 6c la Pierre Zttaric, laquclc 
fefforcoit toufjours a contempfer Ic pa>'s cdcflicn. Car en tout 
temps die cftoll cirtcntirc o contemplotion d 6cpotion. Ztc 
jamais eile ne fn trourcc oyfeufe, nc cntm6ant aur doofes 
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ftccU. 2ttns loufjdur» fahan^mioU tr«fÖCT>ö|emml ou u 
oroifort OQ d coitfem^Lition, et fc occupoil ttefMli^mment 
a lire ou faire (inelque oarro^e, et en Hfont pfalme» et 
mne», eile (ooit Zloftre Seigneur, et (e ptu5 fout>ent ploarott 
ten^remenl en foifont fe$ orotfon$. ^(le pnotl inceffomment 
l^our le falul 6e il^umatn et ne ceffoit 6e Itre le$ 

faintes efcn|?ture$ porlons&e l'o^^ementöe noftrc5ei^neur. 
^t tout (^uanquc« eUe y Iroapoil 6e rincdmalion 6 d fi( 6e 
t^ieu, eile le relifoU moult 6ouleement, en Ic baifont et 
embroct^nt. quont ia eontiMi^nie öes dutre« pier^cs fen 
retoumoit a eile befiroit b'efire toufjou» beben» le 

tem^ie, et la eile bemouroit et eftubioit le» fointe» efm)?tiire», 
et en lifant et relifant eilt prouffitoit. £lle laroit ou temple 
le» ebofe» qui f eftoient a larer, et y nettoioit ce qut y eftoit 
a nettoier. ^mais ne fe acouftuma a bormir ne fommeiUier, 
fenon que neceffitc et caafe legitime la eontrainbefifl. ^ ja 
foil ce que {or eorp» bonnift ou fommeUlaft aucuneffoi», 
toutefpoie» fon coura^e be por beben» reUloit toufjour». €t 
c'eft ce que Solomon bi{t be fot mefme»: ^ ber» quant 
au corp», et nion euer oeille quant a (’ome. inarie fe matn* 
tenoit tont fOi^eTneni, tont l^uniMeinent et tont bcpotenient, 
que fd Pie bonnoit a tou» outre» cyetnple be Hen more. 
Son parier eftoit moult biferet et Hen rare, toufjour» bouli’ 
et fouef, et jamai» ne fu omer. ^Ue ne niefpnfoit nul popre, 
ne nul foible. 21m5cile foluoit boulcement tou», et beni^nement 
leur refponboil. ^Ile eftoit t^umble, mtfericorbicufe et beoole, 
trop plu» qu'on ne pourroit bire, comme ceUe qui efioit 
mtentipe dup c^fe» bimne» et bu tout bonnee a theu. £l(e 
entenboit trefHcn (e» liore» be» propre» et be» fainte» 
eferipture», comme cetle que le benoit Saint Cfperit inftrui' 
foit trefbien. ^uinoi» eile ne jettd fe» yeu4 für b^mnie, ne 
eUe n'v fi^lN fon rc^arb. He jdmai» eile ne porto (e ^uli 
fommet ^ foii cHef, ne fon col efbrecHes. £l[< dpoit toufjour» 
entre le» l^mme» Ic» ytulf ficHej tout ba» en terre. ^Tlai» 
e[(e tenoit fon euer (ere cn l^ault per» (e cieL £out quanque» 
be bien et quonque» be loen^e fe pourroit eferipre ou Hre, 
tout ce fe pourroit prefcHer bien et feureinent be cefte 
IrefHeneutee pier^e 2Tldrie, niere be INcu. 

^ bon oltroie nous que en ce fiecle uinfi Id loon» 

d epduebon», que aoecque» !oy et dpec eile nou» beferron» 
bdbiter d toufjour»! 21men. 

VI 

ou» dPon» ouy n bepant comnienl Ztoftre tiame fu 
Offerte ou temple. <!)r oyon» ci apre» commen! et 
pourquot eile fut efpoufee a ^ofep^. 

0n puet dffi^ner buit raifon» pour peoir Id caufe pour 
quoi Ztoftre Seigneur poult que fo mere fufl efpoufee bl^mme. 
Cd premiere raifon fi eft, offin qu’ii ne famblaft qu'elle euft 
conceu pur fomication, et «comme onaintc be ce peebte eile 
cuft efte conbampnee en ju^emeni. €a ij*, affin que cefte 
pierqc ufoft bu confort et aybe b'bommc, ct que en quelque 
lieu qu'elle olaft, eile ne fuft reue feule, ro^bunbe, ne rf^rce. 
Cd üj', affin que le bioble ne encercdft poinl rincamotion 
be 3bdu Crift, et nc trouraft que une pier^e euft concu 
(an» femence b'bonime. €a io*, affin que Zltarie fufl prouoee 
b’dooir UM^ oray tefmoin^ be fa cbaftele. £ar on en creroi! 
p(u$ et mieu4 fon man que nxd autre. Cd o', affin 
que fa ^mcalo^ie fuft orbonnce par b^nime, ct que Id 
^eneolo^ie be porrinft jufque» a 3ofepb. le 

mari be la rieche Zltarie. £dr le» eferipture» ORt acouftume 
be orbonRer le» ^eneolo^ie», non mie anp femme», moi» 
tant feulement aup mari». Ca oj*, affin qutl opprouraft 
moria^e eftre fainte cbofe, et bemouftraft qne nul ne le boit 
mefprifier nc blafmer aucunement. Ca oij*, affin qu*U 
enfeignoft comment il (oift ^orber otr^iniU en mortale, moi» 
que le mari et la fentme le teinffent ferme d o^rcoble. 
Ca Hij*. affin que le» mari^ ne fe befrfpecaiffent be 


I leur falul, ct ne euiboiffent que tont feulement le» oier^e» 
{ fnffeni rflue». Zto^e Seiqneui penoil pour opprouoer tou» 
efid». pour ce fd ^orieufc mere fu oier^e, mdriee et oefoe. 
Ct jd foit ce que ce» Irois eflo» foient dpprouoiej eftre 
fdin», touteffoi» ilj fomHent dooir ^rant bifference enlre eulp. 
ZTtdrid^e eft dpproupe eftre bon et fainl, fe on y 0 drbe 
! beumcnl le temp», Untention et la moniere. iCoulefoi» (d 
ebdfide be pefoa^e nault mieulf que mdria^c. ZTtai» (d ndtete 
pir^indlc eft trefbonne et furmonte toul. äui* mariej eft beu 
Ic fruit trentiefme, auf oefre» (e foifantiefme, et auf pier^r» 
le centiefme. tient letton pour un^ precieuf metdil et 
que Orient cfl plu» predeuf, mai» or eft (e trdpredeuf be 
tou» mddulr. (Ühiant une efl^iUe nommee Cucifer fe lieoc 
au molin, eile famble eftre clerc d luifant, ct la lune 
' encoire» plu». mai» le folril eft trefder d trefluifant. Ca 
, pldifance be ce monbe fdntble dtre boulce, d ceKe bu del 
I dt boulce. ntdi» certe» la fonefoete be parabi» eft 

Irefboulce. Cl ja fort ce que ptr^inile foit trefbonne d funnonlc 
le» dutre», touteffoi» die ne le» CfcUe point. fenon que cn« 
Herde be penfee y foit ^arbee. £ar ceUut ou ceUe qui ^arbe 
pirainite en ebar d non mie en penfee. il n'aura pa» Id 
couronne be» oier^e» ou royoume be parabi». ZHat» certe» 
<d(e qui efl pier^e en couro^e, ja foit ce quXIe foit cor* 
rumpue par pioience. die ne per^a point la couronne be 
' oir^inile, ain» fera remuneree au bouble. Cor en rerite eile 
dura Id couronne pour fa pirainite be penfee, et oultrc plu» 
fera ^umebonnee pour la Piolence que on lui dura fdit. Ca 
couronne be cnr^intle, qui efl perbue par corruption be penfee. 
fera rccoupree en cefte oie pur contriHon d repentance, d celle 
qui poluntdiremeni efl corrumpue en du?, ne pud receurrer 
fd couronne be pter^e par nulle contriHon qudcunque. 3^ 
foil ce que la ricr^ ZHarie fufl pur manage jointe d ^mmc, 

I louleffoi» fe bemouftre il qu’elic bemoura toufjour» piec^e 
tant en penfee comme en c^ar. 

erte» die pud birc comme fift Surre, fille be Ka^uel: 
3 ay ^rbe mon ame pure d nette be loute concu« 
pifcence cbomele. Surre fu efpoufee be fept t^mme», 
neantmoin» eile bemoura Pierre, non atoucHe b'culf. Pe 
, tant plu» la pier^e Zllarie a pu apoir uii^ dp<uf d 
bemourer ricr^e parburablmimt a toufjour» fun» lacbe d 
' fan» fouillure. Se Zifmobeu» a ^arbc Surre be fc» fept muri», 

; commml nc ^orberoit Pieu fu mere bun feul mari? tToulef* 

: foi» d quanteffois 3^fepb re^rboit Id mere be Picu, il 
reoil iffir b’eile une refplenbiffc bipine, d pour ce n'ofoil 
il jdmai» re^rber fa face, fenon b'anenture, quant il (ui 
dbpenoit pur quelque cos. Cbobie d Sarre ^urberent (eur 
ebuftde pur troi» nui». Zltai» Zllarie d bemourerent 

pcer^e» toul le temp» be leur» pie». ^ 1 ^^ pier^e et 

ne be (d li^nee be Pdpib, d par rotlroy biptn hallic d 
Zltarie pour l'accompai^ner. Zton mie que ZTIaric euft au* 
cunement mefHcr be fd ^rbe, mal» affin que pour (a 
foufpes'on be» bomme» il lui fufl Oiurbe. ^(le dpoit auffi 
une foai>eraine ^orbc, qui la preferroit be toutc inrtfion öe 
rmnemi b'enfer. <£U< a eu boncqne» une qarbe celefHenne d 
lautre ^rbe terrienne, comme il oppert. 

our cefte caufe la ^oricufe rier^e Zltarie tunt fainte 
d tant finsoliere eft coniparee d une tour qui d nom 
Pari», loquelle on pouroit beffen 6 re contre tou» penan», 
mai» que tunt feulement eile fuft ^mie be beu; $arbe». 
Coul ainfi Zltarie eftoit tant parfailtcment forte et tant 
inpincible que nulle plu». Cor fd princtpole ^rde eftuit 
Dieu, Id rrdie fopience, qui fl trefforl (*dPoit munie d 
dffruree, que nulle oppreffion bu bioble ne Va jamoi» ^repee 
ne empefcH^* 

our tont auffi la rie b'dle efl comporee o la tour Papib, 
qui efioit somie be millc boucler» ou efeuebon». £e» 
miUe efeuebon» font pertu» d eupre» pertueufe», befqueUe» 
eftoit Hen qamie la me be la ^orieufc rier^e Ptarie. €l 
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tant tn Mm ^anne et afiermee, ifu’elle fourmontoit 

tout<$ temflation$ et lous d [e$ ^bouloit, non mie 

(eulemenl bt foy, moU auffi M ious oulrc«, a qni die 
tnfun6oit le$ rcnf 6e fd ^race. ^ ja fotl ce qae ITlone 
fufi une Irefbdle rter^e, touleffoi^ die ne po&oit iomuis 
eftre conpoitie en ntdl, 6e quelcunqnc |>cdonne ^nc ct fuft. 
£d7 6'e(le yffoil une pertu btpine, «qui eftei^noit le$ illidte« 
concupifemce$ 6e eeuir 4 ui la re^ar^oient. ^ comme Ic 
cypres pat fon o^eur encbace les ferpen»« tou! dinfi lo 
Pierre Titane par (a ^oce d öehoute orrtere ^'elle toules 
concupifcence» nnlfan^. ^ comme (es ferpens ne perent 
l^bitcr eic la ri^ne que flourit, famblahleinent nulle con> 
cupifemee ue p^eut oneques opprocl^ la Pter^c Tltdric. 

O bon ottroie nous que loutes concupifcenccs 

maupdi(es (olcnt oftces be nous, et que no} cuers foienl 
remplis 6e ^race pleniere! timen. 

VII 

uis que ou cbnpilre precebent arons oui les efpoufo^es 
bi la üier^e ttlarie, oyons ci confequammenl (□ mer* 
peilleufe iinpre^nolion. 

£omm< Titane fuft fiancee a ^epb en la eite be 
3l^falem, eile fu bepui» roppeUee en ttajardh m la 
moifon b< fes parens. lanbis que ^ofepb enten^it u ce 
que eftoit neceffair« pour le» noces, la rierqe Tltaric concul 
par le 5aint ^fperit, (ebrt 3ofepb n'en facb<inl riens. tte 
tl ne fault point foupeconnet que l'an^de troupaft (ans 
cfoftUTC «Ke qui ne affapouroit feufement que Iheu et 
fall» Icquel toute aeoture lut eftoit nie. £llc ne po^oit 
point ne cd ne la poulentier» feulette, comme Dyna. He 
eile ne conpcrfoit point famillerement arecque» fort marf, 
comme Afl Cismar. €(]e ne Miea oneque» auffi apoir 
mari« comme nfl ^arro. €( contme 3ubitb eile bemouroil 
folitdire, entmint toufjour» a jeune» ct orotfon». pour 
ce ^onfibetdnt qu'elle eftoit enct^inte, f en efbabiffoit 

et lui m foy inefme» ^ubtant d crentant, contounioit cect 
en fon coura^e: 31 <ft impoffiHe que edle ait conceu par 
fomicdtion, laqude y confte apoir pefqu lant faintemerrt, 
tont cbdficmenl et tant fobrentenl. Car eile n'efloit une 
men^ereffe. ne beutxreffe« ne Micteufe, ne banfereffe« ne 
fdultereffe, ne joucreffe. £Ue efebepoit toubi» lieur publiq», 
d qudnque» eUc poupoil, touffour» le» fnioit. £(le amoit 
foupcratnemmt la pie »olitarre d cordemplattpe, d mefprtfoü 
tou» foula» d toute» jole» monbaine», et tant feulcment 
fc bilectoit e» cbofe» btpine» d celefHennc». Ile» fon enfance 
eile beinoura ou lemple b< Ztoftre fe4neur, el lean» ne 
communiquoit dpecque» qudque t^mme que ce fuft. «£t pui» 
qu'elle eftoit rdomec en (Vfld be fe» paren», eile fe endooit 
en fa ebambre, d la pcrfcperott en oroifon». Donl pourroK 
boneque» dpoir conceu cefte ^ropibdlion edle qui jamai» ne 
bonna occofion a qudcunque peebie? Par abpunture la pro* 
pbdic be 3fay< eft accomplie en eile, c'eft a fdpoir: Peej et 
une pier^ qui conceppra d enfanteru unq ftL C'eft par 
abpenturc auffi celle pucdle, nee be la femmee be 
loquele le Saint Cfperit preanuneba jabi» par la houebe be 
)3ciaan m une eftoidc. Cn quoy le Saint Cfpenl pouloit 
infinuer que le ftl be Uteu bepoit naiftre b’une tnerqe. laqude 
pat abpenture pourroit auffi eftre edle per^e flourie qu’on pro* 
pbdifoil faiUir be (a racine be 3effe. C'dt par abrmlure 
auffi edle rijr^e bc (aqudlc Crtfl naiftera, qu’on 

tient naiftre be la frmcnce bc Hopib, fil be ^fe. Tlulre 
^f< ne fe pud nuUemenl penfer be cefte treffainte picr^. 
Ct pour eda eft il trefeertain qu'dlc eft (d mere be 3 Mb 
C rift. Difoit bom'que» 3^fepb a foi mefme»: 3c ne fui po» 
bi^nc be i^iter apecque» une tdc pier^e. Pour tant il m’eft 
befoin^ que je ceffe be dcbepcr ce» noce». Ct affin que 
n’en fourbe qudque foufpecon au pucple, il fault que je la 
laiffe muebeemement et moull fa^ement. 3^fepb fe repuloit 


tnb4ne be b^btler opecque» TYlaric, oinfi comme Saint 
3eban Baptifte ne ofoit bopti^ier 3Mu Crift, U centurion 
pria Iloftre Sd^neur qu'il ne entraft point beffoub» fon toit, 
Saint Pierre pria XHeu qu’il yfftfi b^r» be fd nef, et comme 
la femmelette Sunamiti» reffon^na bemourer ooecque» I)die. 
Sambldblement 3^fepl) boubtd boHter dpec TITdrie, mere be 
Dieu. Ct dlor» que 3^cpb reffon^noit prmbre a femme la 
Pierre TTlarte, Tändle bc Ztoftre Seigneur lui fu enpole ponr 
raffermer fon couro^e. Ct lui btft qu'il ne bepott point 
Idiffier cefte tner^c, d qu’dle dpoit conceu, non po» be 
femence b’bomme, mai» bu Sairtt Cfpertl. 

efte conception tant merpeUleufe d tant ^dnbe fu par* 
dpant mouftree a THoyfe en un^ buiffon orbant. Ce 
buiffon fouftint le feu, d ne perbi point fa perbeur. Pa* 
reiKemmt (a pier^ Tnorie concut fon |U, et ne perbi point 
fd pir^inite. Zloftre Seigneur b^bita en « buiffon arbont, 
comme btt eft. Ct (ui mefme» b^bita en Tfldrie enebainte 
d diant fon pentre plain. I>icu befeenbt en ce buiffon pour 
Id bdtPffdnce be» 3uif3r mai» U befeenbi en la pier^ THarie 
pour notre rebefitption. Oieu befeenbi ou buiffon affin qu'il 
mefift le» 3^(15b’C^ipte, mai» tl befembi en la pier^c 
Tnarie affin qu'il nou» lirafi b^r» b'mfer. 

/t\uant XKeu fe pouU incamer, tl eflut THartc feule berant 
V< toule» femme» bu monbe. Ct ce fu jabi» prefi^ure ou 
pcaurte be ^ebeon, lequel fe lift aooir efte mouiliie bc la 
roufee bu cieL Certe» lebit feul peaum recepoit la roufee 
bu cid, d toute fd lerve b’entour lui bemouroit feccl^e. 
Tlinfi Znarie toule fculc eftoit remplie be la roufee binine, 
et eu lout le inoiibe ne fu troupec nulle bt^ne que die. 
ptufieur» fiUc» onl affamble mainte» ricbeffe», mat» Ttlarie 
teilte feule d trefpdffe toule». H^ebeon pria que XKeu lui 
bonndft ducun fi^ne en fon peaurre, c’eft d fapolr fe par 
lui feroient belirre) le» enfan» b’3frdel be leur» ennemi». Ca 
replction boneque» bu reaurrc dioit fi^ne be beltprance, d 
[’impreqndtion be la rierqe Tltorie eftoit fiqne be notre re* 
bemplion. €< reaurrt be <^*beon eft boneque» la rler^e 
TTIarie, buqud reaurre 3Mn Crift a fait pour lui une 
rohe. I>ieu a roulu eftre reftu bc la rohe bc noftre l)U* 
manite, affin qu’il nou» peftefift be rrfl^lc be perpetuele 
joyeufde. €e peanne be ^^ebeon recut la roufee fan» hlefcMcr 
Id Idine. SamhloMement TtTaric concut fon fil fan» corrup* 
Hon be cb<rr. (5ebeon erpraint la roufee, d en reniplift 
une efcaile be mouUe. (^reiUemenl la pierqe TUarie a 
enfante unq fil qui a rentpli le monbe be la roufee be fa 
^race. 

efte concepHon be la Pter^c Tltarie a efte faitte par 
ranunctolion be lanqde <^^rid, loqudle cbofe fu pre* 
fi^uree ou fetpiteur b'TIhrobam d en Kehecque Botucli». 
Tlhrobam enpoia j^dcajor, fon ferriteur, d pourpcoir une 
Pierre que 3fBac fon fil bepoit auoir a femme. Kehecque 
bonna a hoirc au mcffoqier bTIhrabam, qui lui en beman* 
boit, d pour ce il la eflut pour eftre dpeufe au fil be fon 
fei^neur. Cout en tde maniere le pere celefHm enpoia m ce 
monbe Tändele tfSohnd, affin qu'il querift a fon fU une pier^e 
pour mere. Certe» Iftatmd troupa unc pterqe irefofferante, 
laqude lui borma a hoirc, c'eft a bire confenlement a fa 
nundotion. Certe» Hehecque oheurra, non mie feulement le 
meffo^er, mai» duffi fe» cameli. Pordllement aWiniftra la 
rier^e TTIarie la fontaine be la pie, tant auf an^de» comme 
aur bomme». 

<D hon 3MBf bonne nou» telement bonnourer ton in* 
contoHon, que par le heupto^e be Id fontaine be pie, nou» 
beferpon» parburohlemcnt efire rafaifie 5 1 Timen. 

VIII 

ou» aron» ouy ou chopitre prccebent be Id conception 
be 3 Mb Crift. (Hr oyon» maintenant be fa noltpite 
d Generation bumaine. 
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£« Stiroir 5c la Salvaticn ^umainc^ VII]. IX. 


C^te Generation ^eftrotertf t>enar non mie feulement les 
anGc(<5 b< paroMs, mois aafft its foins pere» i'affectoicnl et 
ciioient: Sitt, eimoie noa5 ton oiGnel, Ic foai>er«nn fetGneor 
^e la terre. ^etj l^r$ ta lamiete et U ocritc etemeUe, Dtea 
le fil! niouftre noM, Svre, ta face, et non$ ferons faai>€3! 
2 Ttoaftre noEi5 ton ftl, lequcl nou5 Miton$ et bemonbons. 
0r pleuft ^u'U rompift [e$ cieu4 et 6efcen6tfl c^a bas, affin 
Gu'it nous ivliproft 6e Id copHoite bu Möble! 8eau Sire iHea, 
rencline tes denlf et befcens, et eftens la beftre be ta maiefte 
poor nous beitorer. ^ecorbe toy be ie$ dncl^ennes merel^. 
I?tenG et nous Hrc be la puiffonce bes tencbres. Pien, 
Sire, pien, affin qae tes propres foient trouo^ t>rdis et 
lofduli, et affin qne (es promiffions et fi^ures foient uccom« 
plies! Pten, Sire, rien tantoft, l^afte lop, et ne puelles 
queres tarber! Helope les pecK^ej be Ion pueple, et l*en pien 
incamer! Hui angele, ne nul ^nime ne fonffift pour nons 
belinrer. 0 tu, beaulp boulf Sire, bdirre nous, qui nous os 
baifnte ctcer! 

0ieu boncques, le trefbcbonnaire, aiant pitie et merd be 
nous, d pris bumanile, affin qu'il beftniifift Id treflonGue 
cdptioile be H^mine. Cellui qui biftjobis: me repens b'ai>oir 
fdil et foumie ll^mme, efl fait I^mme, dffin qu’il bdirtafl 

coptirile. 

eci fu jabis prrflGure pur le bcuteUlier bu roy pf^rooii, 
lequel fu mis en pdfon, od en fon^dnt 11 oep fd be* 
liorance. Wertes tl lui fambloit que beodnl lui croiffoil be terre 
une oi^nr, qui aroit en foptroispouroains ou Irois raincedulp. 
£efle piGTie parcreue ne bonna pos tanloft cn un^ nioment 
(es Grdpes, niais commencd premeetement d ftourir, et puis 
petit d petil a probuirc fes ^dpes. Sambloil auffi aubit 
prifonncer que en fa moin il tenoil le banop bu rop Pharaon, 
et p preffoit (esbites ^ apres offroit j boire 

oubit rop ^rcs ces ebefes tl ohtint l interpre« 

Idtion be foiibit foiiGe, c'eft a fopoir quHl oblienbroit fd 
beliprance, niais que trois fonrs fuffeni paffej. I^ous opej 
cp oup rinterprdotion be <e fortG< quaiit d Id lettre, ^ndis 
peep fd mvftique preftGurahon; ilranl la bumaine nolipite 
be iioftre benoit faulrcur ^befu i£rifl, Ic bumain liGnoGe 
fouftint UHC tnifcrable eoptiritc. £ii (a parfin la piGne, c*dt 
noftre SeiGneur 3bdu croiffoil be tem, c'eft a faroir 
be Filarie, (cquel aooit en fop trois pourpains, cVft a bire 
Irois nterreilleufes cb^fes. 0 ar ^befu ^rift cut en fop mefnies 
ebar, onic et b^e, Icsqueles trois cbofes ont beftruti bu tout 
noftre niefcbaiite coptiiHte. 0u les trois pourrains font les 
trois perf'^iincs be ta rainte Crirrite, qui nous a bdirre be (a 
prifon be coiamilc perpetude. Couteffois Ic humain 

ne fu pas belirre tanloft apres la noHoite be 3lKfu Crifl, 
mais lors que le rin be fon precieu; fariG fu offert en (a 
croT| au rop bu del, puis (e troifieiiie jour apres que ce 
rin fu efpreffe en (u paffion, le G<it^ buni'iin lu aboneques 
mts b^rs be fa coptiritc. €< rin d enypra tdement Ic rop 
bes cieulp, qu'il parbonna franebement au ^enbrt buni«>iii 
tout fon offenfe. 0ieu auffi nous a laiffic mifcncorbieufement 
ce pin, et pour oblation quotibienne Ic nous a inftitue d 
eftobli foubs facrement, affin que un ebaeun jour il foit offert 
au rop bu del pour les offenfes bu monbe. Cor il n'cft 
iour ouqud 0ieu ne foil offenfe et couroude bes monbdins. 
e^oite foit la bioiiie clcmenee be Hoflre Saulreur 3 befu 
0rift, bc loquele nous cfl bonnce la me^dne larrt falutohle! 
Senoite foit la trcfHeneurce pierGc «Itorie, be loquele pfft 
une piGne tant folutaire et tant bebonnaire! 21 IVure que 
3befu Crift nafqui, (es ^uGubi flounrnrt, qui bemouftrerent 

prdiGurr p<u la piGne, beroit penir eba bas. 
Senotle foit la natipttc be IToftre SeiGneur 3^^° ^ 

loquele eft penue aup onGCIes d aux b^mmes tont G^^nbe 
utilitc! (£ac por eile l'bomme eft belirre be la eoptiritc bu 
blable. par eile auffi eft reftoure le trefbuebement bes mau* 
pais üRGeles. 


OBS dpons d beffus oup le prouffit be la natircte be 
3 b<fu Crift, opons ent auffi Io montere d la quoltte. 

(o manierc fu preftGuree en la rerGe be 21 aron, qui eftoit 
b'amanbier, loqude Rourift et fnidefia por pertu birtne. ^ 
comme labitc perGe G^^nia merpeÜIeufentent contre nature, 
otnfi ^Horie, beffus Torbre be noture, enGenbro merodUeufe* 
ment fon fU. Ca perGe be Uaron bonna fruit fans eftre 
plantee, d ^TTarie enGenbra fon fU fans conjunption b>cnime. 
€a rerGe be 2 Lzron Rourie bemouftra qu’il eftoit unG biGne 
preftre, d ^Tlaiie en enfantant nous apporta unG trefGrant 
preftre. €n l'efcoUle 6 < romanbier Gifl unG ^ulp noyel. 
STldis en l'efc^e be la ebar 3 b<fu Crifl dloit muebie (a 
trefboulce b^e. Tlous troupons en la pctgc be 2 taron 
perbeur d fueiUes, fouefpde es Reurs, d plenturcufdc en fon 
fruit. Cout ainfi ^Harie eut la rerbeur be rirGinite, la fouef* 
pde be pitie d la plentureufde b’aife perpduele et be faltete 
comblee. 

befu £nfl ne mouftro mte feulement fa naltpite oup 3 uihf 
mois auffi ne le refufo il poinl manifefter aup papens. 
31 ne renoit pos feulement en ce monbe pour les 3 uih, 
oins il entenboit be fouper toutes G<ns. €nriron ce tenips la 
dVlorien eftoit feiGneur be tout le monbe, et pour ccia eftoit 
ti repute bes Gmains comme llieu. pourquop il fe roult 
conietUcT o une feHUe propbdereffe, noinmee la Ciburtine, 
0 fapoir fe en ce moiiM bereit penir aucun plufGrant que 
lui. Ce mefmes jour que 3 befu Crift nofqui en 3 ubee, labite 
feNlIe Pint a Korne, et illec reGarba empres le foleil unG 
cercle b'or, bebens Icqud cerde eftoil affife unc trefhelle pierGe, 
qui portoit en fon ^<ton un^ moull hei petit cnfqnt. Coquele 
cbofe icellc feHllc mouftra a f'cmpereur 0 etopien, ct lut 
anuiu'ba que unG plufpuiffant que lui eftoit maintenant 
ne. 0 , comme puiffani eft (e rop bes rops d (e feiGneur 
bes feiGneurs, Icqud o bclipre le G'^nbre buntain be la cap« 
Hpile b^ ennemis b'enfcr! Cefar ^luGufle, empereur be Konte, 
rebouhta la G^^nt puiffance be ce rop, d refufa be tous 
eftre appcie d repute Dicu. 

0 l^n 3 ^*Iu, ottroie nous telcment b^nnourcr ta Gi^* 
rieufe notirite. que nous nc recl^ns cncoires une fois cn 
la captirite bu fraubuleup ennemi b’enfcr! itmen. 

IX 

jT le chapitre preeebenl opons oup be la G^*neration d 
natirile be 3 iKfu Criff. 0 vons pep boneques coninicnt 
les trois rops ptnMenl offrir trois bons a Zloftre SeiGneur. 

Ce mefmc jour que X)ieu fu ne en ^ubcc, fa notirite 
fu onunebie en 0 nent a trois puiffons rops, qui reirent 
lors une nourdle eftoille, jen] loquele («ur apparoit unG 
enfant, für Ic cbi<f buquel rcfplenbiffoil une croip b’or. puis 
il} ouirent une poip, qui leur bifoit; 21 le} pous cnl cn 3 n^<< 
et Iq rous Irouperc} unG noupd rop. pourquop fc bnfterent 
be p aler offrir leurs bons. 

es trois moGes on tors, fen penons boneques en 3 ^^«« 
pnnb^'nt opec eulf trois tel} bons qui o uitq td enfant, 
ne comme bit eft, (eur famMoient eftre afferans, ct non autres. 
Certes or pour la rtobleffe et predeufde bc lui eft ben 
ropol, par quop lebit enfant fc bemoufiroit eftre rop, d 
que lui offerolt unG tel bon. ^fiats cnc^ens eftoit oMation 
facerbotale, d ceft enfant eftoit unG auqucl jamats 

ne fu poreil, (es anc^iens fouloient cnfcpclir les corps bes 
mors ii mtrre, d 3 ^^ P^dire, poult fouffrir 

mort pour notre folut. Hous berons boneques offrir a Dicu 
orbeMlection, pour ce qu'il a fouffert la paine bune irefomere 
bouleur d paffton pour omour bc nous. ^1 lui bepons offrir 
enclKns be bö^tc locnGC, pour lui renbre d mirrc 

be compoffion, en la ramembrance be fa mort. 

cs trois rops boneques fen a]er<^ l^ftirement en 
d illec of^rent au rop bu dd noureUement ne cl^acun 
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€c zniroit (a 5aloaHon ^umainc, IX. X. 


fon ^n. trois furcnt |^refi^ar^ por le$ rofc^aft^ 

qai d^portcrcnt ou roi Dapi^ m Bdl^mn Vtaaf bi Id 
cifteme. Ca pertu et t^r6ie(fe bt ces trois for$ robuft($ 
eft fort loee. Sanitlablemmt (obldtion et a^Mnenienl ce$ 
troU rOT^ ntoult approut>ee. Ces IroU robafte$ ne 
cremirerTt ^irtt Toft be leur$ ennemis, ain$ pafferertf 
ment par leur$ ct^teaulf, et puiferent bt l'rauc bt Id nft^me. 
Pdreiilement les tToi$ rof» ne cremirmt point Id putffdnce 
6u rpy f)etoöe, dincoi^ entrerent l^^tnient en ^^abtt, et 
enquirent bu noupeau rof. Ces nom& be« trpis roys font 
3dfpar«Sdlt(^df ct melcI^OT, et (es noms bes troi» robaflc» 
fent 2lNfdr, Sobofay et Ziana\<a. <£e» troi» robuftes olerent 
en ^^cil^leem, pour ardir be IVoue be Id cifteme, et Ics trois 
roys pinbrent en Betbleem, poor dpoir be (*edue be Id ^rdce 
ctemele. €e$ troc» rphofte» tirerent be la dfteme tmienne, 
et Ics troi^ roys recueent Cedue be ^<ut bu houtetUier bu 
ciel. Celle dfteme be BetMeem fi^uroit bonc^ue» que le bou« 
tdllier bu de( beroit naiftre en Betbicein« (equel abrnTniftrerpit 
caue N ^racc d tout l^nmie qui duroit foif, et pui» bonneroit 
pour ncdnt eaue a ceulf qui n'auroteni be qudy. Ce rpy 
Pdpib dffroit d Dieu Tedue qu'pn lut opott opporte, pour 
lui renbre ^rdC», en foy efjoiffant ntoiUt qu'il dpoit troif 
l^mme« tunt robufte». Certe» 3^u Cnft, le roy bu del 
et be (d teere, fe efjoiffoit moult. pour tunt que Tobpenement 
be» Iroi» roy» pre^uroit Id conpedlon be» loydiUf ebretien». 
^ {dmble que Baoib dit eu foif« et befire non mle l'edue, 
mdi» Id oertu be» fien». 3Mu£dft duffi d befire nofire folut. 
Ce» troi» robufte» alercnt en pou biftuxf en Bethleem, et 
le» troi» roy» pinbrent en pou be lentp» b'<F>rtent en Belbleem. 
Ct fe on bentdnbe comment ils peureni paffer fi toft tunt 
^ranl cbemin, il fault bire que <t n’efloit pd» d^fe int* 
poffible pour 3bdu Crift. qui eftoit ne. Certe» eeilul qui 
rnenu foubaiiiemml Ubaeuc be 3ubee en BdNlone. pml 
niencr taiUoft le» troi» roy» be «THient en Id re^ion be» 
3uifb Ct quanl ilj fureiit penu en Belbleem, ilj f< ^rnoul* 
lerent berant renfanl. el (ui offrirent or, ntirre et encbeie. 

€ a fl^ure be ee noupel roy et be eefle oblotion fu jdbi» 
premouftree ou re^ne bu roy S^omon. 3^ foit ee que 
le roy 5dlonion fuft cnfdnt, touleffoi» il fu trdfo^- pd> 
reiUentenf Dieu fu fait enfdiit, el ne fu pd» moin» foqe qu'il 
efloil paraoant. Ce roy folomon fe feoU en un^ trofne be 

E 'oirc treffin et nel, et eftoit peflu be ^ or trefprefirufemcnt. 

DU» le» roy» terrien» befiroient peoir le roy fdlonion, et 
lui porloient birer» bon» irefriebe» et trefpredcuf. Ca royne 
robba entre le» autre» lui offril lel^ et fi ^an» bon» que 
pardPdnt on n'apoit reu en 3b<Tufdlem poreil». Cc tbrofne bu 
prdy roy Solomon eft la piet^e «TTorie. en loquele bemouroit 
et b>ibitoit 3^u fdpienee. Ce tbrofne be 

Solomon eftoit fait b’un trefnoble el trefiiebe Irefor, c'eft 
0 fdpcir be blanc ypoire et bor treffinemenl jane. C'ipoire, 
pour fd blanebeur ct pour fd froibeur, fe^nefte Id nettete be 
ner^e ct (d ebaftete. C'ircire piel porte couleur permeiUe. 
fombldblemeni rdnebienne d rieille cboftde cfi repulee un^ 
martere. Ct pour ce que l’or fourmonie tou» le» dutre» me* 
toulf en fd rolcur, il fe^nefte ebarite, qui eft mere be loutc» 
rertu». Co ricr^e Btarie eft boneque» ^dc b'ypoire pour fd 
ebdftete pirdinale, et eft peftue b'or pour Io trefparfoittc cbartle 
qui eft en eile. Ct e'efl bien fait be foinbre eb^e a rir^inite, 
pour ct que Dir^inile fan» chdrile eft reptdee berant Dien 
pour ncant. Car dinfi comme und lorron ne croint poinl 
id lampe qui ne ort point. fdmblabienienl le biubte ne adint 
point b^mme ou femme fon» ebarite. Ce tbrofne bu roy 
Solomon eftoit eflere pur beffu» fir be^'». Pdreiilement Id 
rier^e IXiniit fourmonie rt trefpaffe le» fij efto» be» bien« 
eure), c'eft d faroir reftdt be» polnarcbe». be» prophde», be» 
opoftre», be» martir», bcs confe^ d be» picr^e«. 0u k tbrofne 
bu roy Sdlomon aroit fi| be^re». pour tont que Io rier^e 
^riarie ^ nee opre» le» fip eoae» bu monbe. pui» für le» 
bits fif be^re» droit bou^e lyonceaulr, qui embeliffoient lebit 


tbrofne. qui fe^nefioient comment le» bouse opoftre» ferpoienl 
d dWimftroient d td pierqc ntorte comme a la royne bu 
del et be Id terre. <Du lefbtl» bou^e lyoncedu4 becoroient et 
embelliffoient lebü tbrofne, pour tont que bou^e patnarebe» 
dpoient efte. befquelj ^Tldrie eftoit befeenbu, d en aoott prtn» 
fon li^no^. Ce mefme» tbrofne apoit duffi beup ^an» lyon», 
qui fe^ne^oient que ^TTorie rdenoit en fon euer d mcttoil 
d effeet le» beup loblc» be» bip eommanbemen» be Id loy. 
Ce b^ull fommd be ce tbrofne eftoit reonb, pour ce que 
ZTTdrie eftoit fan» qnelque an^d be fouilure», et eftoit toute 
nette, pui» y dpott beup main», qui becd d betd lenoient le 
btt tbrofne ou Ten fe dffeoit, pour ce que Dieu le pere et 
le benoü Saint Cfperil ne fe feparoient jamoi» be Id mere 
be Dien le fiL C’eft d (e tb^ne que le oray roy Solomon 
dPoit füll pour lui. d en tou» le» royoumc» bu monbe 
n'dpoit poinl be porctl oupro^e. comme eftoit ceftui. 

0) bon 3^^« ottroie neu» dinfi loy unter et bouloir opec 
toy. que nou» beferpon» le pcoir parburablement c» fdin» 
deulp! 22men. 

X 

u cbopilre preceberrt dpons ouy comment 3b^fu 
fu doure be» troi» roy». iDr oyon» d opre» comment 
il fu prefente ou temple be Boftre Seigneur. 

Ce qudrantieme jour opre» la notipite be Boftre Seigneur 
Id benoite rier^e ^Hdrie fift Io foUenite bc fo puriftcation. 
3a foit ee que en rertle eile n’euft point be neceffite be foy 
purtfter. cor eile apoit conceu fon fil fan» conjunption b'bonmte. 
eile poult touleffoi» faire fd purificdtion. affin qudle dcomplift 
rorbonnonce be la loy. d que on ne ju^ft pa» qu'cKe tref* 
pdffdft Id loy. Certe» eite n'eftoit en nulle maniere Irdpoffcreffe 
be (d loy. Cdt eile ^rbott Irefbili^mment tout ce qui appar* 
lenoit d Id loy BToyfe. 

our cefte coufe eftoit die prefi^uree por I’arcbe bu piel 
tefldment. en loquelc eftoient endo» le» comntanbemen» 
be Id loy. Cn cefte arebe eftoient le» beup table» be ^ttoyfe. 
efquelle» eftoient eferip» le» bip eommanbemen» be Dieu, 
lefquelp pour Tutilite d prouffit be» lifdii» je poulbray d 
dpre» beddrier. 

Ce Premier commanbement eft tet: Cu ne dourera» point 
le» bieup eftran^e». Ceft dbtre; Cu bottnourera» un^ feul 
pror Dieu, et ne amero» rien» pur bdfu» lui. 

Ce tj« eft Id: Cu ne prenbro» point en rain le nom be 
ton Dieu. C'eft d bire: Cu ne bl^Pb^^«!^« tu ne jurera» 
point inbument le nom bc Dieu. 

Ce iij* eft lei: Kumembre loy bc fdintefier le jour bu 
fdbbdl. c'eft le jour bu fdint bimonebe d be» fefte» com* 
manbee», affin que tu n’y peebe» mortelemenl. d efebiepe be 
y faire curre» illictle». 

Ce ip* eft fd: i^nneure te» puren», c’eft d fdpotr pere d 
mcrc. en leur obeiffant bomMement. d en dbminiftrant le» 
neceffite». d en prianl bcpotement que Dieu pueillc dooir 
pitie d merd be leur» ame». 

Ce p* eft; Cu ne tucra» perfonnc par penfee. por maupdi» 
ourro^e. par porole, pur ne^Iiqence, par aybe, par confen* 
tement. por mourai» epeinple, ne por occofion qudcunque. 

Cc pj' eft: Cn neferd» fomicotion. en ouprant, n’en penfant. 
n'en porlaiit. ne tu ne fouftenbro» qudque fomication en ta 
juribiction. 

Ce pif eft: Cu ne emMcro» rim» be rautrui, d ne le te 
attribuerd» en quelconque mdnierc que ce foit. d ne ufao» 
point be cbofe b'dulrui molare lui. 

Ce riij* eft: Cu ne portero» point fdulp tefmoi^no^e 
encontre ton proeboin, oirt» efebepero» toule mencon^c. toute 
fraube d betroclion. 

Ce i{* eft td: Cu ne befirero» poinl la maifon, ne le 
v'bamp be ton proeboin. en moniere que le» raulfiffe» aooic 
a fon artef bomma^e. 

18. 
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£e p eft t<i: nc conrcUcm Id femme, (c paxitt, 

n< (d cl^mhrncrc ^ ton |*rocl^in. | 

it tf fonrnidn^cment prccc^cnt f'mtfnt ^ la cbof< non ' 
TnouPdbu, mdi» c« ;* fVnlmt la mounoMf. £t» ^«Uf 
^(^Tdin5 conintdnb<mcii» ne fanibl<nt biffmr tn riens, f«non 
cn (dnt 4 u’U) Mi^nmt monroMc» d non mouDohW. 

Cd Dier^c Altane ^arboit cti bif coinmanbf« 

men$, d |>our ct IdrctK bu rid Idtomfnt la prdiduroit. 
(Eefl^ tcftdnitnt <onlmott auffi 1< lim be la loT« 

ramhldblcn^nt ^ttam r<oit roulfnticrs 1» (irres bes fdtntes 
^f^rt^tures. £n rdt< arclK nuffi rftorl la m^e bllaron, U* 
<]uele flourift jabis rontre le cours 6e nature. PardUement 
ZHarie ftourift et pro^uift le benoil fruit ^ fon rentre. £efi< 
drei)« contenoit oultrq>lus une guenne bor, ou eftoü Id fatnle 
mdnnc. 21iiifi Ittdiie nous a apporte la oraie mdnne bu deL 
£eftc urcb< eftoit foiltc 6u hoT» 6< fet^n, guijamais ne 
pourrift. rambiablement ^llcirie n'efloit rebutle nuKemenl en 
pourrdure. £efte orebe dooit guolre <er<les b'or dUf eoftes. 
tToul dinfi ^drie portoit Mens foy les guotre rertus rar* 
bindles, dui font (es radnes el commencemens be rertus. 
£eft< arc^ droit auffi beuf reonbes niannonelles b'or« bont 
on (d portoit, pdr guop <ft befi^nee Id bouMe c^rtle b< Tieu 
et 6e fon proebdin. Cefte arc^ eftoit borec bebens d beides, 
pareillement rdplenbiffott be rerlus (d pier^ ^Tldrie, tant pur 
bebens que pur be^ors. 

our eefte caufc uufft eft eile rdifonnoMeinent fi^uree 
pur le cl^nbdUer b'or, gui (uifotl en ^l^rtifdlem ou 
tnnple be Hoftre Seigneur. Sur leguel dpoit fepl (dmpes drbdns, 
gui ftguToimI gue (es fepl euotes be miferieorbe eftoient en 
Id pierge ^ttarie. 0 fonl. Hepdiflre les fumeiUeuf, dbeuprer 
eeulf gui ont foif, reftir (es nub^, I^Tbergier (es popres, pifder 
les moldbes, rdel^er (es ptifonniers d enferelir les mors. 
nu( bonegues nc boubte gue les fept eurres be miferieorbe 
n*dient efte ploinement en (u pterge ^Ttdrie, gui d loufjours 
efte Id mere be ptlie d (d royne be miferieorbe. CommenI 
ne aeeompliroit (es eurres be miferieorbe, edle gui eft mere 
be foule miferieorbe? Komment duffi ne luiroit le et^nbeiller 
alunie bu feu btpin? (Certes eile efl le ebd>ibeUler, d ft eft 
(d lueeme, eile efl foul refplenbiffunt d pldine be lumiere, eile 
eft Toube bu jour, reluifdrtl d pldine be rays eomme ung 
folei(. i£(le refplenbift pdr beffus toutes les dioilles bu eiel, 
die eft (d lune be (d nuil be cc ntonbe, d (d lunnere bes 
diigeles. Hous bonnourons bonegues ee ehanbeidier d eefte 
el^nbciKe, guunt d (d fefle be (d Purißcotion nous portons 
(es el^nbcllcs olumees. ITldrie offri en fu purifieation d 
tloftre Seigneur une clMnbeille, (ogudle Simeon bifl d pre> 
dnuricljd eftre une lumierc d Id rereldlton bes gens. 

£rift, (c ^1 be 2?Urie, eft Id ebdnbeille diumee, pour (d 
tripie mdtiere gui eft trouree en eile. £dr en une clunbeiKe 
d limegnon, feu d dre, et en 3lKfu Crift dpoit el^, ame, 
d rraie bipinite. £<fte c^nbeille fu Offerte d Xlieu ie pere 
pour (e but^<<3in lignuge, por IdgueKe (d nuil d ofeurde bes 
tenebres eft eniuminee. 

’obldtion be eefte trefbieneuree d glorieufe et^nbeille fu 
{obis prefiguree pur (’enfant Samud. Tlnne, femme be 
l)e(cdn. eftoit brebaigne d nopoit point be lignie. Cogude 
prioit Dieu, pour aroir ung enfant, el pour ce efpunboit 
grdiit bdbuniunce be lonnes. Ilieu bonegues bonna contre 
le cours be nolure ung fl( u 21nne, ftcHle d breboigne, 
commc bift eft. ^ais il infpird par beffus le cours be 
ndturc ung fi( a la glorieufe rierge ZTTdrie. 21nnc oppella 
fon fil Samuel, d (’offrotl d Xlieu, fon ccealeur. Cd rierge 
STTdric duffi dppcUa fon fil 3bdu5, d Toffri d Dieu, fon 
rray pere. 2lnne offri fon fil, gui fc beroit combottre 
contre les 3ui^ Altais ^naric offri fon fil, gui beroft fduper 
le monbe. Cc fil bc 21nne fu bepuis refufe bes 3uifi. «Hais 
le fil be ^narie fu bes conbempne be trefldibe mort, 
et c'eft ce gue Simeon orott bil pdraranl en propbetifant, 


c'eft d fdpoir gue la glaiK be fon fi( bereit tronfpercljier 
fon ante. 

(b bon 3befu, ottroie nous ainfi b^nnourcr ta prcfcnlatiou 
ou tcmple terrien, gue nous beferrons eftre prefentej d toy 
pdr les fdins angelcs ou templc edeftien! 21iiien. 

XI 

ui» gue ou ebopitre precebent dpons oui comment 
3befu CrifI fu off cd ou templc be ttoftre Seigneur, 
oyons mdintenant comment il fu cboeie en ^gypte. 

Comme le roy f)erobe ne bentdnbofi gue tuet 3^” 
Crift, 3^fepb fu paeardnt ammonefte l>e l'angele guHI feil« 
fuift en ^gyple otoul Tenfant el fa mere. £t incontinent gue 
ces Irois entrereni en €gvpt<* 1^ iboles d ftatues 
b'€gvpte trefbuckerem be liwuU en bas lous foulbroie^. 

cd aroil jdbis propl^difie 31 t^^ti< uuf €gyptiens, guant 
il fu dniene en ^gvpte comme ebdif d prifonmer. £t 
guant (es ^yptiens ouyrent gu'il efloil faint propbde, ilf 
enguirent be luy fe en €gvpte beroient dbrenir aucunes 
merreiUes. Cegud (eur bifl gue ou temps dbrenir une pierge 
enfditlerott, d lors lous les bieu; d (es iboles b'£gypi< tre« 
bufebetoient. Ces Cgyptiens bonegues jugereitt gue ceft enfant 
feroit plus puiffant gue (eurs bieup, d dbriferent entre eu(r 
quelle reperence d bonneur ilt lui feroient. Si firent entdiUer 
('imoge b'une pierge gui tienbroit ung enfant, dufqud) felon 
leur couftume ilj renberotenl b^nncurs birtns. Ung temps 
opres Ptbololomee (cur bemanba pourguoy il^ fefoient cecy, 
augud it] reponbirent gu'tlj ditenboieiit une tdc propbecie 
gut encoires n'eftoit dcoiiiplie. Wertes (a propbecie gue « 
fdin! propbdc 3^^^^*^^ aroit bil pararant, fu (ors 
dccomplie, guant 3^^ £nft d fd mere entrerent en £gvple. 
£dr tous les iboles d ftatues y trebufeberent, ct abonegues 
fugerent gue la pierge aroit enfante, commc on (eur 
droit bit. 

efle mefmes cbofe fu auffi prefiguree en 2tloyfc enfant [dl 
en plwaon, (< roy b'£gvpl<, guant fa couronne et foii 
bieu f^mmon furent bdfie^ d rompus. Wertes le roy Pb«>' 
tdon droit une belle couronne, en logucKe eftoit artigeidcmenl 
eittdillic rimoge be fon bieu ^ammon. 3^ f^ propbdifie aup 
^grpHcns gue bes 3uifs naifteroit ung enfant, par leguel 
(c pueple 6^ feroit beltrre, d Cgypte feroit toute 

beftruite. Pour ce commanba le roy pbaraon gue (cs 3^'^) 
Iddiffent en la ririe» tous (eurs enfdtts, o^n gue por 
dinfi il} noydffenl cellui guHl} crenteient taut, pour eefte cdufe 
Umras d 3^*dbdb belibcrfrcnl be foy feparet b'enfdmble. 
£ar il} amoient mitulp fditlir b'enfans, gue (cs engenbrer pour 
morir comme bit eft. ^TTots il} eurent refponfe |be|I)ieu gu'il} 
bdbitdiffent enfamble, car tlj engenbreroient ung enfant gue 
(es ^gvpltens rebonbtetotem moult. 3^<^bdb bonegues concut 
d enfdntj ung trefbeau fil, leguel par Tefpace be trois mois 
die muebd bcMs fo mdtfon. ^t guant eile ne le peul celcr 
plus longuement. eile Tencloft beMs une fifcdle, puis le mift 
en Id rtpiere. ^n yccUe mefmes ^ 

PbdTdon f*en aloil efbalrc für le bod be lobide nriere, 
en loguelle eile troura ceft enfant, leguel eOe abopta ct fift 
fon fil, (ui bonna d nom Utoyfes, d le bdiUd pour (e nourrir 
en Id eite. & puis die pourpmfa be (e prdenter au roy 
Pbaraon, a^n guil le reift. 0r dbpiitt guc (c roy, en fe 
jouant, lui mettoil la couronne beffus (e ebtef, (oguede IHotfcs 
jettoit a teere, d la bebrifoit bu tout. ^ guant ung bes 
erefgues bes iboles rey cecy, il fefettd en boull et bifl: Pecy 
[’mfdnt gue Dieu nous d ^mouftre pour tucr. 0 comme il 
euft Hre fon efpee pour le roulorr mettre a mod, ducuns 
lui birent gue cdl enfant aroit fatt ccia par non fearoir. £t 
en tefmoignoge be ce, Tun b'culr lut oppoda bes ebarbons 
arbdns, lefgud} par le roulotr bc Dieu ceft enfant jettoil en 
fa bouebe en (a prefence bu roy. ^IToyfcs bom-gues fu faurc 
par Tottroy be Ibeu d refgui. puis paffe ung efpace be 
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Ce ntitoir 6e la 5alration f^umaine, XI. XII. 


i( mt(t itf ^utf} 6e ia feroitu^e 6e$ 
ce$ qui font a raconter bt ceft enfant 2Tloyfe$, 

pfuvtnt eil partie tftre conpenoblctnent fi^nrees en l'enfdnl 
Cnft. Ce roy pt^don comrai^ni [e$ 3utf) öe noyer 
leur» enfans, et (e efforcd, tanl qa’il peut, qne [’enfdnt ^Tlorfe$ 
fu(l noye di>ecqu<s les aatrt$. SdmNdhlemcnt le roy Qerdöe 
fift tuet tou$ (es cnfans mdfcles en Sdl^cem, cdt U befirott 
mouit que f’enfant fufl tue umc eulf. Illoyfes, 

pur Id poolente ^e tiicu, fu faupc 5c monr pat le roy 
pt^roon. Cout ainfi Ctiii fu fuupe 6e t'efpee 5u 

roy ^etoöe. 2TToyfes fu ne, affin quil metfl 6*^ypte 
(es enfans b'^fmel. 2Ttdis Crift fu ne et foit l^mme, 
affin qu'i( nous tiraft ^rs 5e la prifon 5’enfer. Zltoyfes 
befbrifd la couroimc et le 6ieu ^mnion que opoit (e roy 
b'C^ypte. poretilement 3^^ ahtoti et reniift a neant 
tous les i^(es ^'C^ypte. 

efte ruine et treft'url^ment 5e i5o(c$ preten6oit aoffi 
celle ftdSuc que le roy nabu9o5onofor i>ey en foi^anl. 
Ce cl^ief et (e co( 6e laöide eftatue efloicnt 5e fin or, (es 
brjs et (d poittrine eftoient ^'ar^ent, le pentre et les (uiffes 
eftoient h'aram, fes janibes famblotcnl eftre comme 5e fer. 

Tune Partie 5c fes piet) (amb(ott eftre 6e terrc, et Tautre 
Partie famhloit eftre 5e fer. Puis rit unc pierre taiKie faidtr 
bcrs 6*une montai^iie ou rocl^ fans ay6e5e niains 5'^mmes 
ou 5'autre en^in, (aquelic trcfbucf^ parmi les pietj 5c (a 
5icte eftatue ou yiuo^e, 5ont la foulbria 5u lout et la remtfl 
en pou(5re, puis c^te pierre crut et beuiiil unc tref^rant 
monlai^ie. Cefte pierre ei fe^nefie ^l^u Crift, le bcnoit 
fil 5e üicu, qui ^1 penu en cc nion^ pour le fa(ut 5< 
Htumain li^no^e. Cefte pierre fu taillie ^rs 5e la nionlai^ne 
fans ay5e ^ nioiiis ou 5’autre artefice. 5amh(aHeinnit 
Crift fu ne 5e la pierre ^Harie fans (es ottoucl^enims 5e 
niario^e. Cefle pierre, c'eft a fapoir 3f^u Crifl, fou(5Ha 
et 5eflTuit en C^ypte tous (es i5oles, fuffcnt 5e fin or ou 
5'ar9ent, 5ebrtfa parciÜcnient taut ceulf qui cfloient 5'arain, 
comme ccu(f qui eftoient 5e fer ou 5*autrc metail, froiffa 
ouffi cen4 eftoient fcn5ahlcs, c'cft d 5trc 5c terre ou 5< 
boys. Coutes ces malicres 5effus5ictcs efloient en labide 
eftatue, comme tous (es ymo^es ouibolcs b'C^ypl^i be quelque 
motiere qu'ü) |pffml fais, trebufclwcnt et furent bdtruis. 
Puls que cefle pienc eut bebrifie labicte eftatue, die crut 
et 5epinl une tref^ranbe montal^ne. Cout ainfi, puis que 
yboidtrene fu beftruitc, la foy 5e Crift crut por tout 

le monbe. (Du cefte pierre eft crcue tant qu’dle eft bepenue ' 
une tref^ranb montaiqne, car (e roy f^crobe, ennemi be Dieu, 
eft retourne tout a ncont. Ccries quont Crift renint 
en 3ubee, il croiffoit be eoqe, enfamble be fopience, d prouf« , 
fitoit be micu(p eii tnieuif ^rant Ziieu ct berant les hontmes. I 
Cn Id parfiii il crut m unc teile ct tant ^ranbe montaiane, 
que bc fa granbeur il rcmpli tant (e ne( que (e monbe. Ct 
qut fera celJui qui montcra cefte niontai9ne be ttofire ^ctqneur, I 
et prenbera la beneicon be par Hoftre Seigneur, fenon Unnoccnt 
be tnains et nrt bc euer? Ceflui rerra 3Mu Crift, et re* 
/erra mlfcricorbe.be Pieu, fon benoit fauueur. ; 

(D bon 3fKfUr ottroic nous que nous te (errons be euer 
pur et net, affin que nous moutons cn ta montaioine, ct ia 
U poyoiis etemclement funs ßn! 21m cn. ; 

XII 

u cb<^tre precebent arons ouy coninient Hoftre f eianeur 
fVnfoui en C^ypte. (Dyons ci confequamment comment 
3aiTit 3c(^n (e boptija ou fieurc be 3^urbdin. 

€ors que tToftre ^ei^neur encommencoit le trentieme an 
be fon Cd^e, il f’en pint ou fleore be 3^^^^*^' i 

Sdint 3^^^*^ bopti^aft. Ccries 3M^ Crift, (e ül b< Pieu, 
n'apoit bcf^tnqi be baptefme. Zfiais il pouil eftre bapti|ic 
pour (e fdiut be il^umain It^na^e, c'cft a fapoir affin que 
par ratouchenicnt be fon corps il bonnaft aup eaucs cefle 

( 13 


I pertu, que quicunques feroit bopti^ie en cauc et bien nettoie, 
I U enireroit ou royoume bes ciculp. 

C eci fu jdbis preflqure en la ntcr b’orain, c’eft a fopoir 
en ceUui lopoir qui eftoit offis en ^ 

loqnie bepant fentree butemple. 3^ necefforre aup preftres 
be la loy qui bcpoient entrer ou templc qu’il^ fe lapoiffent 
et nettoidffent en ee (aroir. Cout ainfi il eft neccfftle a tous 
ceulp qui pudent entrer ou velrftiol templc be noftre Seiqneur, 
qn’tls foient premierement (ope^ par Je foerement bc baptefme. 
3( <ft cy a noter que (c baptefme be la nourellc (oy eft be 
trois monieres, c'eft a fopoir b'eaue, bc {an^ d be feu. Pu 
baptefme b'eauc baptije ou por plon^ier en eaue. Pu bap< 
tefme be fan^ par fouffrir d reccpoir martire. Pu baptefme 
be feu, c'eft a fopoir bu Saint Cfpcrit, eft boptifie aucun, 
ni n’a point be baptefme et il muert en propos b< baplijier. 
^Ttais fd fourpit, U ne fouffift pos feulement fon propos be 
boptiiier, fe non que b'aucun il rccepp«, fU bap> 

tefme b'eaue. He ouffi ne rault riens a mü le baptefme bc 
fon fan^ efpanbu par martire, fil pud d ü ne puclt rccepotr 
le baplefmc b’eaue. Poneques (< bo^efme b’eaue ou be fieupe 
eft fouperainement neceffairc a tous cculf qui puelcnt entrer 
ou edeftiel tcmple be Hoftre Seiqnrur. €e baptefme bc fleupe 
bott eftre fait en pure eaue, d non mic en rin, nc cn (ait, 
ne cn quelque autre Itqueur. Cd mer b'orain, ou lebil (opoir, 
eftoit faitc b’orain, ouquel les moiftres artiflciaulr mcflcnt 
foupent piufieurs mddu(f. Sambloblcment les paroles be 
boplcfmc peupent cflre pronunc^es en ebaeun lan^oqc. ^Hois 
touleffoics unc opproupee fourme be paro(es y ^it eftre 
' ^orbee. C^dcun (^mme ouffi pud bonner le facrement be 
baptefme, f’Ü entcnl faire ce que i’eqlife a eftobli bc faire. 
31 T dpoit boujc bu^, qui portoient cefle mer b’aroin, qui 
bemouftroil que les bou^c opoftres <;tcnbroimt (e baptefme 
I be 3^>^ monbe. Xlt il ne foult point 

tranfpdffcr que ce lopoir ou mer b’ordtn eftoit coupcrt a l’entour 
d dome bc miroirs bc femmes, affin que ceul; qut bcpoient 
1 enlrer ou lemplc ft y miraiffent, et rc^drbaiffenl fil y dPoit 
für eulf ducunc lacbc ou oucunc c^ofe Mdfferante. par quoy 
' il eftoit prefi^uTc que bapteftne requert perfedion bc cortfcience, 
befploifonce be pecbic, d conlricion be euer. Pour cefle caufe 
bifoit Saint 3^^” ^^'tiftc o aucuns phorifiens, qu’ü peoit 
approcl}!^ fons contricion au foint focremenl be baptefme: 
t^^erotions be riperes fcrpcntincs, comntcut fuirc^ pous b^rs 
be [’irc bu ju^e qui eft abrentr, quant pous rccepe5 le faert« 
ment be baptefme, d n’opcj en pous nulle contricion? Certes 
ccUui qui receut (e boplcfmc en ^ront contricion, il eft nettoie 
be loute forbure be fcs pec^iej. 

eci fu auffi prefi^ure fabis en ITaaman Slrus, lequel fu 
nettoie ou flcupe be 3^urbain par unc nterpeideufe ma* 
niere. 22aaman eftoit ^entil, c’eft a bire non circuncis, ne 
boptifie, lequd iaiioroit que c’eftoit be Dieu. €t tpuleffois, 
pour apoir ^uorifoii be famefelerie, i( rint auprop^de l^difee, 
au commanbentent buqucl i( fe lopa fept fois ou fteupc be 
3ourbain, d par ainfi i( fu nd d ^uori ^ fa malabie. €e 
prophete üdifeus, par cefte lotion faitte fept fois ou bit 
flcupe be 3dttrbain, prefi^urd I’ablution d lopcment bes fept 
peclnej morlds ou l^tefme. €a cbor be Haaman fu fdide 
par le fleurc be 3^Qrlutn comnte la cbor b'un petit enfant. 
^oul dinft pur le baptefme les peebenrs fonl fois purs ct 
netj comnte les enfans. €t fil} moroieitt tantoft, anebois qu’il^ 
euffent peebte, U3 entreroient ou royaumc b^ cicul{ fons 
nui qudeonques empefcbemcnl. Ceci eft infinue por ce que 
les cieuif furent oupcrs beffizs 3Mu ^nft, quant ou ßeupe 
be 3®ufbain il reccu! le baptefme par Saint 3^1«^ Baptifte. 
(Duiconques poulbra bonc enlrer ou royaume bes ciculp, 
ii n’r enterru fenon que par arant i( atl efle baptistc. 
cd fn ouffi pren^ure jobis par (< poffo^e bu fleupe bc 
3ourbain, quant les enfans b’3frad cntrcrenl en la terre 
be promiffion. par arant qu'ils y entraiffent, i]^ pafferent 
Icbit fleure be 3^urbain, qui cfloit (o fi^ure bu baptefme. 
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£e zntroir bt ta Saloarton ^umaine, XII. XIII. 


Pardlkmnü U foult que tou$ ceu4 {^ärp<llur a 

Io rrote t<m ht protiiiffi^n, c’rft o fopotr en imto^, paffeiti 
por le (ouemenl 6e bopttfnK. C'orc^ ba l<ftam£nl 6< Tloftr« 
S^^ncut fu portc( ou millt<u bu fliUPt b< ^ourboirt, et 
Ule^que^ cftoit, d t^ul le pueple p4fdU oultre 02 >ec fon 
beftoil. €’<ouc qui eftoit ou plus fynail, ne rint point jufquc$ 
0 labtde arche, moi« fe offamHo Mfu» f^r mefmes en 
lo moniere bune tref^rant monloi^ne. €t leaue qui eftoit 
ou fonbj, f’en eoueotl en lo mer, et le ho» ou^e buMt fleupe 
6<^urboin bemouroit tout feel^. €e micplebe» enfon» b'^frocl 
print bouje ptenc» beben» Cou^e bubit fleure, d le$ porto 
bebor», t^nt lesbi» enfon» b'^froel feirent ou riuo^e bu* 
bit fleuuc un^ l>iull nioneel pour memoire perpetuele, pui$ 
1(5 rcportcrent (e»bite» bouje pierre» be ce ripo^e bebms le* 
bil ou$c. en ee meftite» Iteu, on Cord^ opoit efte, ilj en 
Ären! et compoferenl un^ monccou. ^ otnfi tout le pueple 
b’3froel poffoit l’ou^e bubit Reuoe be ^ourboin o fec} pid 5 , 
et puis (ebit fleure repenoit o fon Premier eftot. Cefle orc^ 
bu teftanunt, qui eftoit ou millieu bu fleupe be ^urbotn, 
p^^uroit 3befu Crtft, qui bepoit eftre hoptifie beben» le* 
bit {teure. €n cefte orelte eftoit Io per^e b*21aron, taquelle 
opoit jabi» flouri o por foy. PoretUement 3befu Crift oroit 
rfte preft^ure por Io fleur be celle per^e. Cn cefte axe^t 
ouffi eftoit Io monne, qut fe bift poin bu cieL Cout oinfi 
3Mu ^rift eftoit (e rr^ poin qui eftoit befeenbu bu riet. 
€t cn cefte orc^ eftoit tieuteronome, le lipre be Io loy oup 
^uif^. €t t>ieu mcfnie» eft foit l^mme, [equel bonno jobi» 
lo loy auf 3 uif 5 . in cefte orcl^ ouffi eftoimt le» bif com* 
manbeineti$. ^or Iloflre Setqneur, qut bonno le»bi» com* 
manbenten», eftohli le focrement be h^efme. riefte orebe fu 
foicte be fet^tn, qui jomoi» ne pourrift. 2Iuffi Io cljor be 
tloftre ieiqneur ne pourrift oneque». ^efte orcl^ eftoit borce 
beben» d ^b^r». somhlohlement 3bdu ^ft fu toufjour» 
uni 0 lo beite, o lo inort d o io pic. Ce» bou$e pierre» 
tefmoiqnonte» font (e» boufe opofire», qui ont tefmoi^ne le 
bapfeftne be 3^” monbe. 

<n hon 3b^u, ottroie nou» b^nnourer ton hoptefme en 
teile moniere que nous beferoon» betnourer opecque» toy 
en ^loire perpduele! hinten. 

XIII 

ui» que ou cbopitre precebent opon» ouy continent f^sint 
3e^n hopHfo Hoftre 5d^neur, oyon» en er prefent 
cbopitre comment il fu tenipte be :^b<in en troi» moniere». 

21pre» cc que 3bdu Cbrift eut rcccu (e hoplefme, il fu 
mene b*un efperit en un^ befert. C‘eft o bire que rei^neur 
entro beben» un^ befert par robreebement bu foint Efperit, 
et n'eft po» o entenbre qu’il le menoft por loir, oinfi que 
Tonoele mmo en Z^oHlone ^hocuc le propbde. Poreillcntent 
ouffi ne le nteno point le bioHe für le pinocle bu lemple. 
^t pour mieulr d plu» (e.jieremcnl entenbre eeei, il efl 
o fopoir que ce oerhe ne fe md po» loufjour» pour 

porter, inoi» oucunefoi» fe prent pour mencr ou bnire. iltoyfe» 
boneque» c'efl o bire meno fe» enfon» b^r» b’^^ypte. 

Pour tont ne fenfuit il poinl qu’U le» oit podej für fon bo». 
Samblohlement (e biohle ne podo pos ou meno 3f^u <£rift 
por Toir. Uin», lui opporont en fourmc b'bomme, le inbuift 
por boulces d omohlc» porole» tont qu'il olo opecque» (ui. 
Certe» 3^fu Crift, pueillont fouftenir d porter plufieur» 
temptotion» pour nou», confenli ou biohle, d monto opecque» 
(ui für le temple d (o montoi^nc. ^ poult oinfi eftre tempte 
pour notre inftruction, affin qu'il mouftroft que nul b^mme 
ne pud pipce m ce monbe fon$ tcmptolion». 0 pour ce 
3befu Crift, le fil be Xitcu, poult eftre tempte bu biohle. 
Hui boneque» ne enibe qu’tl puift uirrc fon» temptotion. 
fe b'openturc il eft befipre b’unc tcmptdlion, tontoft une outre 


le» biohle» nou» tentptenl be pice» d peebie^ be moult be 
moniere». €t fe tlieu n'euft bonne our homme« le» onqele» 
pour leur ^orbe d beffenfe, il ne Mt bommc qut prüft 
efeboper le» temptotion» b^ biohle». ^r oinfi comme le» 
roy» bu foleti fomhient eftre ploin» be poulbre. fomh(oh(e* 
ment ce prefeni monbe eft ploin be biohle». pour tont que 
nou» peon» que oucun homme ebid por temptotion», nou» 
bepon» en notre euer opoir pitie d compoffion be lui, d ne 
le bcpon» point conbempner ou puhlier incontinenl. ZIToi» 
be tout notre poupoir be^n» muebier el ercufet fon peebie. 

ou moin» fe nou» ne poupon» epeufer (e peebie, ercufon» 
touleffoi» tont que nou» pourron» rentencion bu foit. ^ fe 
le peebie eft tel que ne puiffon» epmfer le fall, nc rentencion, 
un^ cbocun be nou» ^il ^emir d penfer en foy mcfnie», 
en bifont: <D Hau rtre tiieu, comhien pi» me fuft il obrenu 
foupenlefloi», fe tu ne mVuffe» ^orbe por ta boulee mifericorbe! 
3( eft ei 0 noler que 5at^n mift onont o 3befu Crift troi» 
rice», c*eft o forotr ^(oulonnie, or^uetl d oportce. €t comme 
3befu £rifl ruft jeune quoronte jour» d quoronte nuit}. (e 
perper» fnilbon fe pourpMn quHl fuft fameilleur. Cede» (e 
biohle lemple communement (e» b^mme» por (c pecbic o 
quoy U le» poit ou cuibe eftre plu» enclin». £t pour c< 
qu'il cuiboil que 3Mu ^eifl fuft fomeilleup, il penfa en 
foy mefme» qu’il le lemptcroit bu peebie ^loutonnic, 
pour ce que un^ b^mmc ^ro» d en hon point ebid plu» 
toft en peebie que ne foit un^ fohre, ploin be ohftinence. 
pour cefte coufe il lempto premicrcmcnl 21bom d ^pe be 
^outonnie, d Ie»o(^uil(onnoit d incitoit, offiii qu'il) men^tffent 
bu fruit qui (eur efloit beffenbu. pour neont Oneque» f'ef* 
force aucun be refifter contre (c» outre» oice», fe premierement 
i( ne opprenl o refrencr ^outonnie d bcfolemperoncc. 
beftt ^rift boneque» funnonta le biohle cn lo temptotion 
be ^ottlonnie. £t ce prefi^uro fobi» Itaniel en l'ibole be 
^c( d en un^ bro^on. £n (o eite be l^ahilonne fe oouroit 
comme tlieu llbole be qu’on bifoit heoucoup men^ier 
d moult hoire. Certe» on lut offroil cbocun jour fept mefure» 
be poin, fip tine» be rin, d lo ebar be quoronte hrchi» cuitte». 
€e» preftre» be Tybole y entroient be nuit par une poye 
beffou» terre, d lo menoteni ooec culf leur» femme» d leur» 
enfon», pour hoire d men^ier toute» le» offronbe» beffu» biete», 
^floi» il obpint que ttoniel olout be» cenbre» troura le» 
troces be leur» pie^, (equel bu con^ie bu roy be Z^ahylonne 
beftruil Cibole b« 9el, d tuo lou» ceulf d celle» qui oinfi 
ohufoient le puepJe. Ceon» ouffi oooil muebie en unc foffc 
un^ bro^on, que touie» le» ^en» bu poy» eftintoient comme 
unq biru. ii o certoine» b<ure» fon pr^tre lui offroil be lo 
pionbe, que U prenoil en hon ^re, d bmiouroil illec toufjour». 
ITToi» IlonicI üft unc moffe be poion, be ^roiffc d b'eftoupe», 
loquelle por (o licencc bu roy tl jetto m lo houebe bubit 
bro^on, d pui» qu’il l’eut men^ic, il erepo incontinent. Poe 
oinH l*un d roulre bepoureur fu beftruit por Poniel. Doniel 
boneque» mtfl o neont ce» ^louton» d bepoureur», prefi^uront 
3hefu Crift, qui pomqui (e biohle en lo temptotion bc ^outonnie. 
befu Crift funnonto ouffi le biohle en (o temptotion 
b'or^eil. ce fu jobi» preft^re en Dorib, qui mift o 
mod (f^olio». Ce fier (^lio» fenor^uUliffoit be fo force, d 
lui fomhioit que entre Ic» enfon» b’3froel il n'y opoit nul 
foinhlähle o lui. ^Hoi» Ilopib Tohhoti o terre b'une funbe, 
do loybc be t)ieuil (e tua be fo propreefpee. Ceftui tf^olio», 
Tor^uiUeur ^yont, tient lo fi^ure be Cucifer, qui ou royoume 
be» eiculf beftro eftre foit fomhlahle o Dieu, fon aeoteur. Zllois 
Xlotnb, le heroier, qut ohhoti lebet or^uillcur qovoiü, eft 
3befu Crift, qui bunthlement poinqui (c biohle cii la temptotion 
b’or^eil. Cc» temptotion» b'or^uetl font plufieur» d bipcrfe», 
et b^jo prefque« ^nerofe» portout. Cat eile» re^nent non 
po» tont fenlcmcnt entre Ie$ feculier», mot» ouffi entre le» 
cloiftrier», d foupcnt poine ^lotre d oppetil bc lo locn^c 
bu monbe corrumpent ceulr que pin» d rtonbe» ne pcupcnt 
poincre. roux^ ouffi beffouh) unc pile d mefchontc rohe 


lui eft opporcillic bc» biohle». pour cefte coufe, 3^u Crift 
ne fu po» tempte feulemcnt b'un peef^ie, mot» be troi», (£or 
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(ft d^ci« un^ C9ura^( autanl fier ct «flrre comni« 

la tobe b'urt empntur, bi pourpr( dU b<bor trrfricb<in(nt 

paree. 

Crift fumionta tifrcditcnt U bioble cn la t(MirtaHaR 
b'jparice. ^ (( prefi^ura auffi Dam6, quant U tua un^ 
lion ti un^ our$. Ce lion et le ou» pfcfi^roicnt conpena* 
blement (< pecf^ie b'aporice. ^<a ilj roriffoient (cur praic, en 
pflant a Dapib unc 6e fes hrcbis, (oqnele il (oir ofta et 
refcöut, ct pui$ lc$ tua tood beur. Samblablement pui$ qne 
^l^efu Crift tut raineu la temi^tation b'aponce, il jetta orriere 
be fpy Ic fraubulcuf Sotten, et quant il fu beboutc bc lut, 
(e^ an^elc^ be parabis fe upprocbermt b< Crifl et loi 

a^inhiiftroient commc au nainqueur et triumpb^tcur. Cout 
aittfi cellui qui en contbottant paillament triumpb^a contre 
le bioble, fera bi^ne b'eftre en la eompai^nie be fe« an^e«. 

(H bpn 3befu, pttroie npus oinfi trtunipber en toute« 
temptation«, quc npu« beferupn« l^ler oixc tpy en ^oire 
per^uraHe! 21nien. 

XIV 

PU« apon« PUY du ct^ipitre precebent cpmmml le bioble 
tempta npftre Setqneur. e>r pypn« maintenant epmment 
3iKfu ^dft nettpia ZTlahe ^Tla^bdaine. 

Cor» que 3befu Crtft eommeneoil le trentieme an be fon 
eo^e, Saint 3e^n le baptifa ou flenre be ^ourbain. €t 
tantoft opre» il fu tenipte bu bioble, contTne bit eft, pui» il 
(ommenea o baii^fieT le purple et le prefeb<r en bnupuftront 
la poie be falut par fainte boctrine et par bon« epent^e«. 21u 
conimcncement ^neque« be fa prebieation, il pronunca un^ 
Irefboulp fon, e’efl a fopoir que an d^eun ferft perritenee, et 
certe« le ror^^tinie be« deulp approeeroil. par ainfi boncque» 
il prefeboit que le rPT<^u^e b» deulp feroit ouport. 21paiit 
robpeiieinent be Zlpftre Seigneur, n'oppit jamoi« b^mme ouy 
poinl be tel fermon, ear il eftort proYr loyal et bi^ne b'eftre 
accepte bu toul. Cou» pefebeur» boncque» pepent par pcni« 
tance ^ianter le rpyaume be parabi«, comnte il appani 
en la pcc^effe ItTarie ^tTo^balaine, qui fu rttnplie be fept 
bioble», c'eft a bire bc fept pecbie$ niortelj, qui fureni mi» 
bors b'clle par la contricipu et penilance qu eile fift, bcnt eile 
befcrri la niifcricorbe et deniencc be Dieu. pour tant nt fe 
bpit befefperet nul, tant fpit t( ^ant pes'beur. Car Pieu eft 
prefl be parbonner a tou» prai» contril) et repenton». 
i( rappciie tou» pcnitcn« au rovaumc be» dculf, qui ne fe 
popoit faire a nul peiirlent arant fon abrenement. 

C ed prefl^ura Dieu jabis par le roy 211unaffc«, (cquel 
par pcnitance il repoqua tu fon royaume be la cop* 
tiuite ou il eftoit. Ce roy Iltanaffe« aroit corroude XHeu 
por faulte« et pecbiej infinit^, tant en foifurtt mortr fe« 
propbele», comme cn le rcpulant eftre nul. Cor ü toumienia 
ft fift nicttre a inort lanl bc« propbetc» be Crift, qui 

le reprenoicnt, que be (cur fano furent toincte» en couleur be 
pourpre tonte» le» placc» ^ ^ ror 

(< millieu ct b’une foie be bot« Ic bon faint propbcte 3foye, 
pour ce qu'tl le rebori^upit be fe« pecbiej. ^inoblement, opre« 
plufieur« crime» par lui p er p etrc}, U fu pnn« be fe» eimemt», 
mene cn efil et boute cn prifon. «T7ot« quanl il fu empri* 
fonne, U commenco a faire pentlonce, et be lout fon euer 
plourcr le» pe(bte 5 qu’ü opoit fai«. Pui« en efpanbanl oront 
^bunbance be lärme« amere«, tl prta bepotem ent uoftre 
Seiqneur ct bift: 3'ay peebie plo« fan« nombre qn’il n> a 
b’araiiie en la mer, et fi ne fui» po« bi^ne bc re^arber la 
baulteur bu dd pour la oranbe multitube bc me« iniquitc^ 
(b Sire trefbebonnoire, j’ay cfmcu ton ire per« moy, et en 
foifant mol berant tpy, j'ay perpetre mainte« cbofe« tlltdtc«. 
por ainft Hpftre Seigneur, otant merd be Ini, bempuftro fa 
clemence für lui et occepta beoninement fa pemtonce. Cor 
il le bcUpra bc la prifon ct be la coptirite PU tl eftoit, et 
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I tc rcppqoa en fon royaume et en 3b^falem comme beffu«. 

poi ceftut roy monaffc« eft befi^ne le maupot» peebeur, 
I ouqucl il ne choull rten» be Dieu, quant il pefebr fan« le point 
cremir. 31 ^ preupe qn'il tpurmente Ic» fatn« propbele« qui 
le rebar^enl be fe« meffoi«, quant il refufe a ouir le« pref> 
ebeur« et bodeur« bc (a fainte eferif^re. autant be 
temp» quc un^ peebcur p^epcri cn peebie mortel, U eft 
certain qu1l efl auffi lon^uentcnl cn (o co^nitc bu bioble. 
ZTToi« fe bc lout fon euer il fe mel a foire perritoncc, Hoftre 
Seigneur eft preft et apporeUIie bc lui fecourtr por fo bontc 
et clemence. 

efte mefmc« cbofe bempuftto IHeu eii une porabole, lor« 
qu*U prefeboit bu fil probi^ue, c*eft a btre fol, (or^e, U- 
quel fe porti bt fon pere, et fen ola cn une loin^aine re^ion, 

; PU il b^penM lofurieufemml toute fa fubftonce, d tant lui 
; abpint qu’U commcnco a poir foufh^ete, Si ola a une 
bonne Pille, pu il fu controint bc foy mdtre a ^rber le» 
ppurceaulp be« dtpien«. C* fU oultra^euf, fol, lar^e, fcdnefte 
un^ cbocun peebeur, qui fe pari be fon pere celeftien, toule« 

I le« foU qa1l peebe modelement. (& <e moupat» fU eft aboneque» 
en une lotn^aine re^ipn, pour tont que felon le propbete la 
falut eft Nen (oin^ be« peebeur«. (teftui auffi ^fte (ufurieu* 
fement toute fa fubflance, cbocune foi« quil conpertift en molice 
fe« fen«, fe« force« et fe« pertu«, olor« fe abb<H il a 
un^ be« dioten« be la Pille, c'eft a fapotr a Cuetfer, et preni 
a ^rbec fe« ppurceaulr, quant il nourrift le bioble be fe« 
peebies criminelj. pui« opre» lebit fil ptobi^uc Pint 0 fi 
qronbe ro^e be faim, qu'il fe print 0 fapuler fon pentre be« 
temanon« be fe« pourceoulf, a quoy le contrainboit bifetle 
d eitreme neceffite, en tant qu’il fen rclouma beper« fon 
pere d commenco a faire pcnitance. ced poupon» rtou» 
noter la clemence be Hoftre Saupeur 3bdu (Crift, qui controint 
le» peebeur» a faire pcnitance. ^rtc« il qutcrl tant notre 
faupement, qu’U neu» tire a foy en toute» le» moniere» qu’il 
puet. (Cor il ottrait le« aucun« por infpiration potemde, et 
le» outre« il oppeUc o foi por prebication folulotrc. 3^ 
leebe auffi le« un« par euly bonner offree«, banncur«, ricbeffe« 
et beneficc« plentureur, d le« outre« il rcpoque a foy (I le» 
d^uilloniie par euly enpoyer abperfite^- Par une manicre 
fambloblc fu le fil probi^uc controint, tant que lui touchie 
be penitancc fen rdouma beper« fon pere. Cequd, quont il 
Toppcrccu bc lotnq), il lui pint incontinent o rcncontrc, d en 
I’cmbracbant d occolunl ne ceffoit bc le hoifier. Porcillement 
ttoftre Sdqncur picnl a rcncontrc au pray pcnilcnt por ^rocc 
prcpcnantc. ^ par fo clcmcncc le prebcut, mai« qu’il laiffe 
tou« fc$ crimiuculf pccbic] d propofe cn foy mefme» ^ 
jamai« y renebcoir a fon poupoir. 

ed ouffi fu jabi« prefi^urc par Ic Hoy Domb, qui com« 
mtft d pordra obpoultirc d murtre ou poy« bc Urie. 
(ft comme lut, reborouc be notbon, cuft bei: 3’aT pec^e, 
noftre booly foupcur 3b<fu (Trift eftoit prefl d opporeillie 
be tontofi (ui parbonner foul. (£or quant il eut bit: 3'ay 
peebie, Zlolban refponbi incontinent; Hoftre Seigneur a Iran«* 
porte, c'eft a bire porbonne Ion peebie. 0 Sire, combien qranbe 
eft ta ptlie, certe« tanl que ne fe pourroit bire! (Tar tu nc 
mefprrfe» nul penitent, be qudcunque conbition qu'U folt. (Tu 
n’o« poinl refufe Soint Pierrr, Soint Pol, Saint Cbamo», 
Saint ZTTotbicu, Tortb, 21cab, 2nanaffe», lebon lorron, äebior, 
et ^^cbeu«, cculr bc tlinirc, la Samaritoine, Hutb d i'ob* 
pot^creffe, Cbcopbilu« d ^Tlaric b'f^ypte, Symeon, (Tornclin, 
^eebia«, 217dne 2Tla^balaine, Conqin et nTarie, (a fucr bc 
ntoyfe. He neu« befefperon« poinl boncque« pour la ^ranbeur 
be no 3 pechtcj fon» nombre, pour ce que nou» aron» plu* 
fieut« et birer» tefmoln^ bc (o mTfcrtcorbc bfrtnc. 

0 bon 3Wu, ottroie nou« proyc et porfaitte pcnitance, 
por loqucUc nou« beferr^n« parpcnir a ta qioirc parburoMe! 
21men. 
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Ce niiroir 6e la 5a(t>aHon ^umaine, XV. XV!. 


XV 

jr (e ct^itn pr«(6v*nt jpons ony commciü la conrcrfion 

fu fotRc. 0>r oyon& a pr^cnt 
ce quc ^nft fi|t le joar ^ pafi^u^ Aouric». 

^ ;e ni^fTite» jour ii^mvnt prirtclpolemml troi» cboft« 
notoMe», qut jabis fwmt 6fTiiouftrec$ por t?oi$ fi^urc«. Cd 
c^ofr fu que quanl Crift dct lu dtc 

^fKTufoIfm. U plourd Mfu5 eUe. Ca feconöc fu qa< quarrt 
il cirtra il fu r«ni <n ^rairt bonncur ct lo^». Ca 

Hfrcc qu< quarrt il rtirt au tempU, il eu c^oca har» le» mar* 
(fyins et outre» ^en» qut y nen^oient et odKloimt. 

I efl 6oncquc» a nater premieremmi que quanl ^befu 
Crift uei Id eite he il iHoura et eul com* 

pdffion h'eUe, pour le ^airt mefebief et terrihle mifere qui 
[ui efloit profbainemcirt ahoenir. Ceftui plenr he Hoftre 
5aupeur Crift fu jaht» prefiqure por le» [amcnlalion» 

hc 1^ prophete, qui ploura pour la hefololiort he 

^bmfalem que eeulr he ^Nlone hepolent faire. raniMa* 
birmeirt 3h^u Crift ploura pour la hefirucliort he ^iKrufdlem 
qui eftoit ahrenir par (e» Homain». Cout ainfi, a Terample 
6c Crift, nou» herrion» plourer por compoffion, quanl 

nou» oeon» nos proebain» fouffrir eu porter qu^ue afflic* 
tion. Certe» plu» ^rant <bofe eft h'arotr compaffion he ceuLf 
qut oiTt affliction, que hc honner pour Ilieu tem^^reulf. Cor 
[c compatient fantMe honner qudque c^ofe hu fien a ecKui 
qui Porte afflietton. ilinfi het>on» opoir compaffion. larrt hc 
noj mauffaitteur». comnie he rtoj ami». a [’e^antple he Dien, 
qui eul compaffion he fe» ennemt».^! <fl impoffiHe que cellui 
ne heferoe la mifcricorhe et ^roce he Ho Are r^neur, qui 
he tout fon euer a compaffion et merci he cellui qui fnef^ 
aucune ahrerfite. 

( eft a iiotcr feconhement que (e pueple Pint a Tencontre 
he 3Mu Crift en ^ran» loen^e». Ceci fu jahi» prefi^ure 
par le ror tlarih, auquel Pint a renconlre le pueple en 
^ran» loen^e» apre» (a mort he tf^lio», et ebantoit a l*honneur 
he (ui cbancon» 6 < (oetts 3 e», efqueUes tl» preferoient le ror 
Darih au rov Saul. Car ih ottribuoient au rop Saul mit 
loen^^e» et a l>apth hip mil. tlapih prefi^ura honeque» ^hefu 
Crift, qui fourmotrta ^lia». c'efl a fapoir le huible, noftre 
ahrerfairc- Ce pray tlopih, c’eft a fapoir Jbefu Crift, fu le 
jour he Pafque» flourie» bonnoure cn moult he moniere» 
par le» ^ran» contpai^nte» he pueple qui lui Hnhrcnt a Ten* 
contre. Ce» un» lut criotent: <l>{anna fUio Ztapih^ c’efl a hire 
ftl hc Daoih. faupc nou». Ce« autre» hifoient: ^enoit foit dl 
qui rient ou nom he Hoftre Seigneur. Ce» aucun» le affer* 
moient rftre roy le» auire» chanloient (ui eftre faureur 

et rehenipteur hu monhe. Ce» un» lui pcnoient a (’cncontre 
alout fteur» en (cur» mairt», le» autre» aloul palme» cl rain* 
ceau4 6 olipier», et le» autre» cptenhoicnl le» rohe» en la poie 
par ou ^b<iu Crift hepoit paffer. ^1 intcrprelec 

piftort he paiy, par quor efl fpirifuelcmcnlhcf4nec Tarne t^nne 
et loyale a ioquelle Jbefu Crift eft preft he pcnir a toute 
beurc, et nou» heoon» aler a ['eiicontre he lui par contridon et r^ 
pentance. Heu» cKmlon» a Hofire reiqneur loen^c» por baulte» 
reif, plaine» he ertp, quant en confeffion nou» redfon» en 
plcur» tou» noj pedne^. Hou» porlon» en noj main» Aeur», 
polmc» et rainccaulr h’olirier» en la loen^c bf Dien, qnant 
en fati»faction nou» ebaftions notre corp» por hifctpline». Hou» 
efpanhon» en la e>oie nc^ tobe» a Tbonncur he Crift. 

quant pour Taniour he tHeu nou» honnon» anr popre» he 
no$ bien» temporeub* Hou» olon» a Tencontre he lui. quant 
nou» nou» omon» he fcpl oeupre» he mifericorhe. Hou» 
bencicon» ^Wu CrifI, qui eft pcnu ou nom he Dieu, quant 
herolemenl nou» lui ren^n» aracc» he» beneficc» qu’il nou» i 
a honne. TZou» confeffon» qu*il eft roy et Itoflre Seiqneur, | 
f< nou» faifon» toute» 1105 eurre» cn cremeur he Dteu, en i 
rercrciice, honncur ct maqntficencc. I 


I efl a noter tiercemeirt que 3bdu Crift fift un^ Aayel 
he corhe», hont Ü cboca bor» hu temple cculp qui renhoient 
et oebotoient, en le» batant huremeirt, et en trebufebant le» 
toble» he» ebanjeur». 31 efp<tnhi Icur or et (eur ar^ent, cor 
il 5 eftoient ufurier» et rcrenheur» he menu» hon» aup Pba* 
rifien». Cefte boture fu jahi» prefi^uree en l)eliohoru». Ce 
roy Seieucu» enpoia fon prince t>e(iohoru» en ^iKTufalent, 
affin qu'il y oljft hefroher ct piller (e temple he Hoftre Seigneur. 
Ct comme il entraft borhiment ou hit temple atout main 
ormee, la pen^nce he Dieu fu tantoft propoque encorrtre 
lui. Car impourpeuemerrt y fourrint unq cbcpol ^rant et 
borrible, et un^ bomme 4fis heffu» lui, qui eftoil moult 
terhble et bim arme. Cehtt cbepol faidi he prime face für 
fWliohom», et he (es pietj he herant Tobati toul plat a lerre. 
31 fourpinhrent auffi henlp joupenceoulp treffor» et rahe». 
qui batirmt he Aayaur et noprerent a mort lehit ^liohoru». 
Ce fdit, lehit cbepol d Ic» heup joupendaulp fe efnanuirent, 
et laiffcrent en la pirtce t^elio^ru» botu d nanre comme 
mod. 2ttai» il rerint en pte par la priere hu fouperain 
erefque. pui» fen rdouma per» Seleucu», fon fetqneur, d lui 
hifl: (e Soy a quelque ennemi, he qui il hefire la mort. il 

Tenpoie en 3berufalem. pour y rober d hefpeuiUer le lemple!'' 
Ceflui f)cliohoru» fu Nitu, pour ce qu'il pouloit hefrober le 
temple i< ^berufolem, mai» le» 3uifi furent batu» d eba* 
d<} bor» huhit temple pour Ls couperturc d polliation he 
[*ufur< qu'Uj y commenoient. Cede» le» pbarifien» aroimt 
mi» heben» le^t lemple aucun» renenheur» et cban^cur», qut 
Tun a Tautre enlrecban^cemenl baiUoicnl leurs heniers a ceulp 
qut pouloient offrir ouhil temple. Cl pour ce que (elon leur 
loy ti 5 ne hepoteni prenhre ufure» le» un» he» autre», il^ en 
recepoient pour ce aucun» peti» hon», comntc A^ue». noip, 
^rape» he raifin. pomnte», amanhe», poudn». perhrip, pi^n». 
oyfon», connilj d toute» cbofe» famHoble». Ct ainfi comme 
tl) couproieni frauhuleufemcnt heffoub) un^ mantcau Icur» 
aparidcufe» ufure», fambloblcntenl il) ne eittenhoimt point 
le» parolc» he Zloflre Seigneur, qui font eferipte» ou Unre 
he C)ecbtel, le prophde, c'eft a fapoir; Tou» ne prenhre) 
point le» un» hc» autre» quclquc ufure, ne aucun furcroi». 

<D pou», me» trefeber» d amc) frere», petifc) d repenfc) 
fon^neufement m potre conro^e cefie belle parole! Dlai» b^lo». 
plufieur» ebrdien» fonl mainlcnant qui une famblablc pal* 
liation h'ufurc commdtmt frauhuleufemcnt ebaeun jour. Car 
il) ne honnml den» pour Tamour he Dieu. ain» en entenden 
qu*on leur rehonne, ou pour quclquc» ferptee», fapeur» ou 
Promotion». Certe» ceulp peebmt moult qriefmeitt, qui ne 
poifeirt poinl en leur euer Ic parolc he Hoflre Seigneur, qui 
hifl: jaitle» po» hon», fan» apoir efperance h'm rccoupret 
den» preufque». Doftre Seigneur cbacera bor» he fon temple 
tele manicre hc ^en». d he la terre he» pipan» il mraebeca 
leurs radne». Cfhihion» honeque» b^nnourer le temple d le 
cullipcmcnl hirin, fe nou» nc roulon» point eftre perpdue* 
lemcrrt batu» hu flayel he Doftre Seigneur, d helaiffon» toute 
ufure d polliation he ufnre, affin que tic foyon» boulc) b^r» 
hu temple he la ^oire demele qut efl ahnenir. 

<D bon 3befu. enfd^ne nou» fi bien ^arher toute» ce» 
ebofe», que demclemenl nou» heferoon» enlrcr cn ta ^loirc 
perhuroble! 21men. 

XVI 

u chdpitre precchent aron» ouv Ic» cbofe» que Hoftre 
Seigneur fift en ^berufolem U jour he pafque» flouric». 
(Dr oron» a prefmt he la cme. c*efl a hire hc la communion 
he Hoftrc Seigneur. 

Jfpprochant* le lattp» que 3befa Cdft pouIoit fouffdr 
morl d paffion, il orhonna pour memoire perpduele d eflabli 
la fainle communion he fon fan^ ct hc fon corp». Ct affin 
qu’il non» hemouftraft fa trefboulce amour ct hilcction, tl lui 
plcut a nou» honner foy nicfme» en pianhe d rcfection 
perpduele. 
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eci fu prefi^ure tn ia fdinte m^nn« b\i del, qui fu 
6ortRee atvf cnfans 4 d’t(< d^oient ou ^cfcrt. 

no(tr< 3tt^ii«ur fanibi« avc'tt bdillk au; 3^*^ ^ant airiour 
tu <tcy, mai5 ti famble nous tn aooxt bcnne plu^ be foi5 
3^1^ ^ muoye au; 3^^^ foinle manne, 

<]ui eft un^ pam matcnel et tcmporel, maU il noiis a bomte 
un^ patn traffubftanciol ct etemel. ta fainte manne fe op* 
pedott le pain ba ciel, et touteffoU eile ne fu onci^ues beöen» 
(e Ptay dei, ain$ fu cree 6e Oieu Öe6en$ Toir ou beben» le 
del plotn bc air. Certe» 3^^ ^nfl, notre benoit fauoeor, 
ed le uray pain oif qui M^^bi bu urav ciel et poull eflre 
fait notte uianbe. Dieu bonna tant (culement boneque» au; 
3uift la ß^ure bu peay pain, niais il nou» a bennt la 
perite bu uray pain et non mie (a ß^ure. 3^ Ht d a noler 
que maintc» c^fe» furent por ß^ure bmiouftrce» en la fainte 
manne, lefqueles furent Deritablemcnt accomplie» en la fatnie 
communion. €a fainte manne bu del fanibloit eftre b'une 
noture meroeilloMe, cor eile fe funboit e» rai» bu foleil et 
f enburdffolt au feu. Sambloblement la fainte communion fe 
fonb et efranuit c» cum oo^ue» et pain», mal» eile f'enburdfl 
et remaint e« cum enflamme^ be cf^rite, et n'en feet bepartir. 
Certe» Ic» ntauuai» la pren^t a leur bampnement, el (es 
bon» la rcccurent a leur confoloHon birine rt petpetuele. 
(l^uant la fainte manne befeen^it, lor» aoer eile befeenboit 
la roufec bu del, par quoy U eft bemouflre que a cellui 
qui eft bi^ne be recepoir le faint facrement be Taulel, efl auffi 
^nncc la ^ace be IHeu. Ca fainte manne eftoil reluifante 
et blancl^ en maniere be ne^c, par quoy il efl infinue que 
un cf^cun ucommuniant boit aooir Ic euer pur et net Ca 
fainte manne apoit en foy loute beledaltoR be pianbe terrimne, 
mai» la fainte communion b’eufariftie a en lui tout bellt 
be uianbe cclefHmne. 0n ne fent pcint la biete belectotion 
eil mad^nt ce facrement, ain» fe ^uftc e» fainte» mebi* 
tation» et en conteniplotion be» e^fe» eeleftienne». Ce ^uft 
be la fainte manne fe conpertiffoit en toul lei faueur que 
d^cun befiroit. IHai» nul tel fopeur, quel qu'il foit, ne puet 
reffamblrr a la boulceur be 3^u Crift. ^erte» qui par* 
faitement ^oufterott une foi» be cefle bouiccur, il reputeroit 
aHinlb< trefamrre tou» le» beliee» bc ce p^ent monbe. 
f'ainl pierre ^oufla feulement be cefle boulceur en la mon* 
lai^ne be tri>^or, ou Hoftre Seigneur fe tranfß^ura, pour 
quoy il befita be y fere tantofl troi» tabemacle» el be y 
beniourer toufjour». «Hoyfe commanba au pneple b*3ftacl que 
au motin berartt foleil lene cl^un yffift ^r» be fon l>oftel, 
et f'en alaft pour ce jour recuctilir pour foy un^ ^omor, 
c*eft a bire une niefure b’enpiron cinq feftier». ^Uai» il abpint 
mlraculeufement que le» ^outon», qui en recueiUereiit plu» 
(ar^ement, n'en euren! que uii^ feul, quanl ilj furent rdoume] 
a leur» maifon». SamHablcmettl ceul; qui ne peurent arotr 
plaine leur mefure, il) la troupcrent loute plaine, quant il) 
furent rermu». Tout ainfi uii^ acommuniant qui recent p(u* 
fieure» l^tie» n’eii a neant plu» que cellui qui feulement en 
a prin» une parcede. 31 ^ moin» qui en prent 

unc entiere. 

eftc eene be Hoßre Seigneur fu jabi» prefi^uree en Tai^nel 
be pafque», que le» 3uif) apoient acouftume be men^ier 
le jeubi proc^in bmnt le fameöi be pafque». Hoftre Seigneur 
commanba au; enfan» b’3frael qu*il) menqaiffent lebit df^nel, 
lor» qu'il beltbera be le» mettre bor» be la captipite be» 
^qyplicn». SambloMcment 3lKfu inftitua aboneque» 
premieremcnl le faim facrement 6< Taute!, quant il nou» POuU 
fiter bors be la puiffance bu bioble. Quanl le» enfan» b'3frae[ 
men^eoient leur aiqnel be Pafque», i() eftoient foureboird) et 
tou» btot» et tenoient ebaeun un^ bafton en fa matn. Pa* 
reidement le» acommunian» boireni eftre fourcboinl) par 
ebaftete be corp» et bc penfee, et boipent tenir chacun un 
bafton en fa main par frnnete be foy brorturtere. 3li boipent 
auffi eftre broit) en la bonne pie qu‘il) ont cncommende, et 
non mie fe rebouier en la boe et orburc bont i() font foillts. 


Ce btt ai^niel fe men^coil dpcc laittue» faupo^c» moult 
amere». ^in» nou» bcpon» men^ier (e corp» IToftre ^et^neur 
opec amere contrition. Teul; qui men^eoienlceft ai^nel eftoient 
tenu» bc ebauder leur» pirt), et Id fainte eferipture commu* 
nement befi^^e Ic» befir» par le» piet). Ce» acommunian» 
boneques font tenu» be ebauder leur» piet), en foy ^orbant 
que leur» befir» ne foint fouillic) b'aucune orbure. Cebit ai^ncl 
n*eftoit point cuit en Teaue, mai» rofti au feu. 21ins Tacont« 
muniant bott eftre enßamme be ebarite, afßn qu1l men^ue 
^i^nement Ic corp» noftre Seigneur. 

ed preß^ura jabt» Itteldfebccb, roy et preftre. 3 I V 
quatre roy» qut ^afferent la terre ou bemouroit 21brabam, 
et en entporterent ^aii» bcfpouillcs, ct enmenercnl Cotb urec 
leur» prifonnim. ilbrabam et (es fien» le» pourfuirent tant 
) qu‘U) le» befconßrent. pui» f’en retoumerent atout le» pri« 
fonnim en leur» matfort». 21teldfrbecb pint a Tcncontre be 
21brabani et lut offrt pain el mn, en quoy fu preß^ure ec 
faint facrement. inddfebecb efloit roy et preftre bu fouperain 
Dieu, et pour ce il portott Io ßgure be 3Mu Crift, qui eft 
(e roy b<% roy», lequel a cree tou» le» royaumc» be ce 
mortbf. 31 dt auffi le preftre qui a edebre lo premiere meffe 
qui oneque» fu. ^ddfebeeb boiicque», roy et preftre, ofM 
0 21brabam pain et pin. ^ITai» 3^^^ Trift, foub» rfpece 
: be pain et be pin, a inftitue ce faint facrement bc Tautel. 
pour ceftc caufe ebaeun preflre eft appellc felon Torbre be 
217eldfe6ecb, pour ec que ce faint facrement fu preß^ure por 
Toblotion be ZTIelcifebecb« qui eftoit preftre et prince royal, 

I en quoy eftoit raffotmablemeut preßdurc la bi^nite facerbolale. 
Terle» les preftre» fe peupcnt Hen bire prince» royaul;, pour 
ce que en (cur bi^nite U) fourmontent tou» prince» royaulr 
et impenaulf. Tor il) tranfpaffent le» patriorebe», propbete» 
et aucunement le» an^le», Ce» preftre» confacrent le corp» 
be Dieu, que le» angele» ne peupent faire, ne le» patriareb», 
ne Olli peu faire le» propbete». Ce ßl be Dieu priiit une 
foi» incomolion en la cbor be 3^^ Trift par le« preftre». 
Hou» bepon» boneque» bonnourer le» preftre» pour le faerp 
ment qu'il» confacrenl, lefqud» 3^u Trift a bai^nie el 
pouln orbomier pour la confection be fon faint facrement. 

<D bon 3bdU' ottroie nou» ainfi bonnourer ton faint 
facrement que jomai» ne beferron» eftre feparc» be loy, ain» 
beferpon» dtre apccque» toy parburablement! iliuen. 

XVII 

ou» UDon» ouy ou ebapitre precebent comment Uoftre 
ret^neut eftoblt le faint facrement be Tautel. Qr oyon» 
maintenant comment, en penant a Tenconlre be fe» ennemi», 
il ie» obbdti loa» au reoer». 

Pui» que 3nbd» eul rcceu la fainte communion en la 
eene, tl fe bofta b'aler faire une affemblec be» ennemi» be 
3befu Trift. <D, comHen ^ranbe fut (a maupaife four* 
lenerie be 3uba»l 3bdn Trift refectionna 3nba» bu faint 
facrement be fon corp» et Iw fon fan^, ja foit ec qu’il 
traittdft en fon euer be lui faire trabifon. Trift, 

faebant toule» cbofe», ne le poult poinl manifefler, ne lui 
benyer le faint facrement. Tn quoi il pouII benner aur 
preftre» la forme be occommunier, c'cft a fapoir, fe un^ 
preftre feet quelqu’un^ en peebie mortcl approeß^ a la 
fainte communion, il ne lui boit point benier, afßn qu’il ne 
famble le befeder. 3^^ fen ala boneque» pour affembler 
le» ennemi» be 3^u Trift, d 3^>^ Trift f’en ala au 
I den que 3uba» fapoit, pour le» altenbrc illec. Tt la il) 
pinbrenl arme) atout lonce» d ^aipe» d (e queroient e» 
lenebre» apecqne» lantemc» d falot). Zitai» 3^^ Trift 
ala a Tenconlre b’culr fan» armurc», ct (cur bemanba 
moult amioblement qui c’eftoit qu’il» queroient. Tl eulr 
comme ^yan» fe linbrcnt conlrc lui d rcfponbircnl qu’il» 
bemanboient 3bdu bc na)ardb> ZXufquel» 3^u Trift 
bonna une refponfe Ire» boulce d Ire» bebonnatre en bifant 
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t>otf l^unitk tt cpuro^e tvmn ; 3< fni» cellni i^ue 
i>ou5 6«tndn6^. tncoittment < 411 * 11 $ reurmt ouy, iU 
cl)ei?ml fou^dincmcnt töU5 an ttom bo^ant Hoftrc 5<t^nfar, 
irebuclMnt tn tem comme mar$. 

faulf et enro^iej liroufftle lant ^ran6e 

mullitu^e 6e 9 <ii$ orme^, quaitt rous rilement a 
lerre, ohntus ö'nne treffouefne t>aroIe? Que nou$ prouffitent 
ros confjuli' fonoenl et 6tr<rfe$ fols affembles, ()iiant tont 
^e milliers font obotus b’une fenle parole? <Due pons prouf« 
ftlent DOS confauli, ne ros armnres tant fortes et tant ter* 
ribles, quant e(les fonl 6e nulle roleur, et rous tiyowtrüfi 
bun tont fall mot? tte con^noiffie) pous point que ^t)efu 
(Crift tont feul rons pourroit trestous tuet, fit ponloit, et 
qn'il eft ptufpuiffanl qne pous tous? Cor il pourroit eom* 
iiionbet a la terre qu*eile fe ouprefift pour 

pous en^louHr tous rtf}, comme eile fifi 6e 21tl^n d 21bi* 
ron! (Thi qu'il pourroit faire ploupoir für pous feu et fonffre 
rt rons oHiner et beftruire, comme il fift jobis et 

d^morre! 0)u if pous pourroit toas faire noyer por (es 
caues 6u ciel, ainfi comme ja pieca il MtrutI prefqucs lout le 
monbe! (Du ü rous pourroit muer cn unc eftotue, comme il 
fift la femme be Cotb^ Ou i( pous pourroit molefter« comme 
il molefla 6e ^irerfes plafes les (C^iptiens! 0>u il pous 
pourroit tous conrertir en poulbre et cenbre, comme il ^t 
tout Tofl 6e 5ennaclterib, qui eftoU 6e cent qtiatre>mnat* 
cinq miUe lummes! Ou i( pous pourroit tous tuer pur 
refpce 6es an^eles, fanibloMement comme beff^ubs Darib il 
mift d mort un^ tref^ran^ pueplc! (Du il pous pourroit 
faire morir be mort foubaine, ainfi comme U tua jabis les 
enfants be |3uba:| fVr et iDnan! (Du il pous pourroit 
mettrc en la puiffoncc bu bioble« poreillement comme ou 
tcmps b< CboHe il bonna a ^am fept maris! (Du il 
pourroit enporer bu feu, qut pous bruleroit et rebuiroit 
tous en cenbre et en poubre« comme il fift ja pieca a 
^b^rc et auf fiens! ^u il pous pourroit enpoyer entre les 
ferpens penimeur et plains be feu, comme il les enroya 
jabis a POS prebeceffeuTS, qui lui corttrebifoient! (Du Ü 
rous pourroit faire Mmembm par cruels lions, qu'il pous 
enpoyeroit, lout ainfi comme en ^marie il fift jabis aup 
fub^iej bu roy falinana^ar! <Du il pous pourroit faire 
bcfchirer par les bcns be ours felf et rapiffans, famblable* 
ment comme jabis il fift auf fetjc enfans qui mocquoient 
helifee le propb<fe! (Du il rous pourroit faire battre et 
6 efoul<t, comme il fit f)dioborus, prince bu roy Sdeucus! 
(Du il rous pourroit entecbet* be foubaine mefelerie, comme 
il en fery jabis (Dieii et Jttaiie, la fuer be iHoyfe! (Du il 
rous pourroit loucber b'aru^lemenl et be apoplefie, comme 
beffoubs fSelifee fu percul ['oft be ^urie! il pous pour* 
roit fechier et faire enburcir lous pos bras, comme il fift 
jabis 3I?<TObodn empres Taute! bu lemple be 
(Du il POUS p^u(toit ^fter pos armures et tous pos ba* 
btllemens be ^uerre par pers, comme en TofI bes 2Iffinens 
il beflruit toules les corbes ^ (eurs arc$! par loutes ces 
chofes d faniblobles« il fe pourroit beffenbrc contre pous, 
fc il pculoit irtais il ne rous ruell obboitre, fcnon ponr 
iin^ petit efpace be temps. 31 fatt tout ccci, affin qu'il 
mouftre que be fon bon ^re il ouelt fouff^ mort ct 
paffion« et f'il pooloit 1« contrarre, pous ne le f^urrief 
prmbre ne tenir. €i quant il lenr eut mouftre fa puiffance, 
il leur bonna licence b'euir relmr el be le prcnbre. 

efte Ptrtorre bes emiemis be 3W" Chrift fu jabis 
prefiquTee en ranfon, ^ar^or et ou roy Dapib. 
^anfoR tua mit homntes be la bajoe b‘nii afne. 

€1 Sdrunr tud fif cents bomme b'un coultre. 

9c ces Seuf ci ont, a Taybe be Dieu, tue tant b'ennemis, 
nest pas merreilles que berant 3^^ foient 

trefbufcljes fes ennemts. 

a fainte efcriplure oppelle le roy Darib un lenbre per« 
miffeau be boys, qui mift a mort Cents bommes 

(I 


b'un impduenf coup. Ce pemtiffeau be boys famble eftre 
trefmol, quant on le loucl^e; mats quant tl pient a un^ 
trefbur bois« il le ron^c et perebe tout ens. Sambloblcment 
Dapib eftoit tvefbebennaire quant tl fe troupoit prireement 
entre les qens ^ fon boftel; mats quam il eftoit en ju^e* 
ment ou en botaillc contre fes ennemis, U n’^toil nul plus 
bur, ne plus ri^oureuf que (ui. Cout otnfi 3Mu ^nft 
eftoit en cc monbe tr^poHent et trefbebonnaire, mats en 
ju^ernem et contre fes ennemis il fera fei et auel. 31 
perfa boulcement en ct fiecle, ou il ola et pint fans ar* 
mnres, ct foutfri qu'il fuft traittic pilarnement comme unq 
per. (£t be <e famble il fe complainbre el lam enter en la 
pfalme, ou il parle be foi mefmes et bift : „^t fuis per, 
et non p<is un^ bomme!** et fe btfl non mit feulement per, 
mais un$ permtffeau be boys, pour ce que les 3ui^ le 
mirern a mod en Torbre be la croif. Teiles on Toppellc 
raifonnablement treftenbre, cor fa cbor fu treftenbre, tref* 
fouefpe, d be tant fu fa paffion plus afpre el plus ^riefpe. 

ponr <e crie il a tous ceulf et celles qui paffenl d 
ropaffent les poyes et ^ ^0 terre, qu’lls confi* 

berent et penfem fe jamois il) retrenl point be fambloble 
paine comme eft la fienne. 

(D bon 3lKf(‘r ottroyc nous ainfi peoir ta burc d amerc 
paffion, que nous beferpons pirre d nous efjouir apec toy 
ou pays celeflien! 21mcn. 

XVIII 

P ar le ebapitre prccebeni arons ouy comment Hoftre 
9ei^neur abbati fes ennemis. (Dr oyons niaintenant 
comment 3*^^ falua trabitcufement. 

3ubas« le fauly trabitre be Hoftw Seigneur 3W“ £nfl, 
bonna aur felons 3u(U ^ baificr, qui eftoit ^r 

trop maupois d inique beffus Tacouftumcc manicre be faire, 
{^ur ce que le baifier apoit toujours acouftume b'cftrc fi^ne 
b'aitiour d be Mlection. IHais le pcrpcrs 3^^^ permua 
en be trubifon. 

efte felonne folutolion, qui faulfcmmt fu faitte en 3Mu 
Crift« ful jabis prefi^uree cn 3oab d en 21md(a. 3oob, 
foluant 21mafam en fon coura^c frau6ulcuf, Tappelloit fon 
frere. ^Hais 3“^' foluant 3^^ ^^^1 por fa maupaifc 
entention, Tappelloit (on maiftre. 3o<tb, cn teiiant bc fa 
beytre main le ntcttlon be 21mafa, le baifoit prefques, d be 
fa feneftre matn il tiroit fon cfpee, bont il Ic tuoit. £out 
ainfi 3^^^ famble apoir prefques Imu bc fa ntain bertre 
le mettlon be 3Mu £nft, car il fe lift qu'il bift cn bfan* 
biffant: mDicu te fault, maiftre/' et be fa feneftre main il 
famble aporr trre fon Hpec, bont il (e pereba lout oultre. 
Car on bift que mustKcment il (e a^aitoit par boulces 
paroles. 

(D ^0 caufe pour quoy tu as tray ton 

faupeur? d^cllc ebefe te aroit il meffait, que tu os roulu 
ainfi faire comre lui? 3^ 1^ oroit baillic l'bonneur ct 
b4nit< b'apofire, d pourquoy boneques os tu fait enrers 
lui une fi ^rant^ maupaiflic ? 3^ 1< opoil efleu un^ be fes 
apoftres porbeffus fes foiyante*bouiC bifciplcs, d tu Tes 
b^ouftre le pirc pcrs lui für tous Ics autres! 3^ 1 ^ 0 
accomutne entre fes bouje trefefpcciauly amis, ce nonobf* 
tant fu Tos (oiffie d Ten es ale a fes ennemis! 3^ « 0 
oppelle d fcs feeres arte fes autres apoftres, d tu os entre 
contre lui ouy feeres confanly be fes ennemis modcls! 3^ 
te dpoit enpoic preebier fans facq d fans malcttc, cn qucl« 
que licu que tu penoics, il le pourpoit fi bien que riens ne 
fc failloit! ZTIais toy non ramenthrant bunc tele d 

tarn ^ranbe propibmee, le pos maiittenant tcahir pour une 
petile fummc be monnoie! 3^ Topoit botUte Tauctorilc be 
popoir aarir les malabes, d tu os penfe be le faire malabe 
ct loyer bc corbes bien d fod! 3* Tapoif bonnc la puif* 

i) 
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Ce Zlliroir H fa ^atoation ^umaine/ XVIII. XIX. 


fdnce 6e icttcr (es Motl» l^cs ^ C9tps ^emomacl», tt 
tn Vcs Üm en \a pntffance bt rnnmib! 31 TomU foit 
fon boarfifr d fon ptocurm, d tu ffs fdit f^n a^iyffoire 
d fon 3^ i'arott «flohli lurtt ^ fa 

p«cune d monnoie, commc bt ceilf b«s ftm, ^ui leur 
oMit efte 6onn(? pot mainm ^'mifmanne: tu m pai>oi<$ 
Ufer tout a Ion plaifir; pourqooy ^onc^tues 05 tu xttnbu 
ton maiftre d ton ftt^nm pour fi pou yor^ent? Cu tm» 
bIole5 bt (o bourfe b< ton maiftre oulont <tae tu pouleie», 
pourqooT boncque» (< 005 tu oenbre ouf 3utf} pour Io 
fomme be trente Renten? 3^ t’ODOit boi^nie repoiftre bt 
fon treffoint corp5, d tu n'as point oer^on^ne b< KriUer 
fon corp5 0 Io modf 3^ l’^oott oheuore bn pieumenteuf 
clor« b< fon treffocTC fan^, d tu ne reffon$ne5 point bt Nriller 
fon prcdeup fon^ pour (’efpanbrel 3^ per^ont^ne 

bt toy ferrit d (auer te5 pid^» d tu ne t< al^ntoi<5 en 
ri<n5 bt le foluer tont froubuleufement! 3^ l'o pa5 bmt 
a boifirr fa trefboulce d fouefu« boucV; « neontmoini tou> 
leffois ton nioUDai5 euer fefl obftine d enburct en fon 
maupoid maltce! ^t i)uont tu Tos folue froubnlmfement, 
i( t'o appellc fon omy, d non ponrtont ton euer felon n'a 
jamoio Miftt bt fotre ce <{Wi[ opoil encommencie! 3^ 
potnt poulu bemouftrer to trolttfon o Saint pterre, ne o 
fe5 autre5 opoftreo, «a i( fcopoit qu1U te euffent tue, d 
pour ce ne te poult i( potnt bedatnet o eulf. 3^ 
efcTtpt en Io pieiKe loy <|ue cellui bepoit perbre un^ bent ui 
en opoit ofte un^ o un^ outre, d bepoit on aepee nn^ oeal 0 
celui gut m auroit aepe un^ a un$ outre. ^TtoU jomoU il 
ne fut ottroie o nul be renbre mol pour (c Hen. «D tref* 
perpeto 3itb<i5, tu 05 renbu o ton Seigneur fe mal ponr 
le bien^ guont tu 05 trof^i Ion bienfoiteur tel d tartt ^ronb! 
Samblablement le5 foulp 3u^^r tes compltce«, ont renbn 
le md pour le bien, guont iU ont penbu en l'orbre be ta 
eroif leur faupeut d crcoteur. 

toy bon(gue5, troltitre 3°^< ^ ^ fiiu4 3uifSr 
le roy Soul pouo a fobU preft^ure, lequei ne ceffo 
onegues be renbre a t)opib, fon ^enbre« le mol pour (c 
bien. Daoib fu ^enbre bu roy Soul, <or ii opoit fo ftUc 
efpoufee 0 fenimc, d touteffoio le roy Soul maef^tno toubU 
fa niort. ^retllement 3^u Crtft a pris rl^ir l^umoine 
en polrc ll^no^e: « nonobftant pou5 ope« affombU ^oiit 
armee be ^eno poui le mdtre a mod! Popib fourmonto 
rennemi be Saul, (*eft o fopoir <5otio5 le ^oyont, d tou* 
leffots Saul fe effoyo toufjour5 be ro^tlticr pour le faire 
morir conime fon ennetni. 2Iinfi 3^u Crift ratngui moolt 
foupent le roi pitoroon d tous P05 ennemio, d mointenont 
poftre moupoio couro^e (ui (ontrebift commc a poftre 
ennemi. t)orib e^<o plufieurs fois le maupoto efpertt ^ro 
be Saul; <e neontntoino tl efbronto fo lonce pour le poulotr 
Iranfpercf^. Pareillement 3Mu Crift pouo o roppellc 
treffoupent 6e nioult be ybolotxWico, d mointenont poftre 
berrerte fe opprefte ouf anne5 pour le tuer. Dopib oloit d 
renoit ou commonbentent bu roy Soul, leguel loulefpoyes 
(onfpirotl toubt5 en Io mort be eellui gui lui eftoit proy 
et loyol. Samblablement 3Mu CrifI eft ole d txnu pormy 
pofite region d pouo a enfeignic lo poyc be perite; moio 
P0U5 guere^ pour occtre cellui gut (oufjouro pouo a proufftle 
d jomotd ne P0U5 0 nuift. I)apib otout fo ^orpe ropoifo 
foupent la bouleur bu roy Soul, d non pourlont il b^ito 
loufjours be lui foire bouleur d be le mdtre o mort. po* 
reiUement 3^^ CrifI 0 guori Pos longuoureur molobeo 
cl 0 refufctle poo moro, d ore5 pouo efte$ offomble5 en 
orme5 pour le foire morir. 

erte» pono des famblables o Kam, gui fons eoufe d 
fons roifon eut mrie für 2lbcl, fon frere germain, gni 
ne lui opoil fait nul mol, d touteffois il le tua. Somblobk' 
mem 3Mu Crift fut plaifont ou; compogntes b^ommes 
d ogreoblc enpers Dieu, d pour |cc) bictes Pons : „Se 


noB5 le loiffons, atnfi I 005 creront en lui!** €l fe tous 
aeoient en lui, quelle d^e nuyToit il? Zle foni mie proyes 
d foltttoires toutes les el^es gull o enfeignie? Kayn nteno 
Iw bes gens fon frere 2tbe( por boulces poroles, d guant 
ii reut oinfi mene Iw* il le tuo por Piloines botures. 
Cout oinfi ^ubas foluo 3^^ boulees paroles, 

d puis froobnleufement le batUa a fes ennemis pour le 
tuer. Koyn tuo fon frere germoin engenbre tout bune mere. 
2T?oi5 30^05 le troltitre d les 3ui^ tuerent 3^u 
leur frere d leur pen. Certes 3^i^ ^tift eft nofte pere, 
cor il nous a tous cre^, d noflre frere, cor il a pris 
noture l^umoine. 

0 bon 3Mti* boigttte eftre fait noflre frere, ayes 

merci be nous d nous beffens comme pere trefbebonnaire! 
21men. 



ous opons ouy ou cbopitre precebenl comment 3^bd5 
baiilo Hoftre Seigneur du| 3uifj en le boifant. (Dr 
oyons a prefent comment 3bH^ ^rift fut moeguie, becro« 
cÜe d benbf. 

Corfgue la compaignic bes 3^^^ 3^^ ^ ^ 

loya, il abptnt gue foint Pierre coupo CorttUe o ung fer* 
ptlfur gui lo efloil, nomme 2ftalcbus. Cf incontinml noftre 
foupeur 3Mu Crift bemouftro iUcc fo gronbe benignitc, 
cor U prift l'oreiUe bubit ^Ttolcbus d fouboinernem le 
guori. ^is Icfbüs 3^^ff menerent en la moifon be 
ilmu gut eftoit focre bu fouperoin rpefgue, c'eft a fopoir 
be Coypl^e, gui opoit efpoufe fa ftllc. Cl commc 21nne 
inlerrogofi 3^^ ^ boctrinc, il en reponbi gu*il 

en bemonboft o crulf gui Tapoient ouy. Cedes il ne en« 
feignoit jomois ne prefeboH en onglds, olns beban» le 
temple d finogogue, on foul le penple fe affambloit. Ct 
tanloft ung bes ferpiteurs be 21nne (epo fa ntain en b<iu(t 
d lut bonna une gronbe buffe en lo joe. <!)n tient gue 
ceftui feeriteur fu edlui ^Ttolcbus auguel 3b<fi> CrifI un 
pou b^ant opotl guori roreüle. Cerles 3^^ Ten 

pengca point d ne le refrappa neanl, ains ii fouffri ced en 
toule amiablde d manfuetube. 

pous, mes citers d am^ freres, fi l'un be pons apoil 
fouflenu une ide buffe, d fil popod autant gue 3^^ 
Crifl popoit, gut frroil ii? por orcnlure il froperoit be 
fon efpee befgotnee, comme ftfl Saint pienc, ou il enpoie* 
roit für eulp Ic feu bu ciel, comme firent falnt 3<i^*iuts d 
foint 3^^^ 31 oinfi faire, mes freres d 

omis. ^Hots penfe} d confiberc^ Id boctrinc be 3^u Crifl, 
c'efl 0 fopolr: „Qui te frappera m une be les joes, boiUc 
lui tontoft rantre*'. €es fani;’ 3^^^ menerent opres 3Wu 
Crifl loye d brdefgnie l^ors be lo moifon be Kirne beffuf« 
bid; d en gronbes contumelies ct injures Ic conbuifirent 
jnfgu'o lo moifon be Coypl^, ou eftoicnl offemble^ les 
plus onclpens bc tout Ic pueplc, pour entrer en confetl d 
fdpoir lo moniere comment ils controuperoienl enconlte 
3b<fu Crift oucunc coufe d occafion be mort. Cedes, tout 
guangucs ils peurenl controuper enconlrc (ui ne fut point 
fouffifant, ains plocn bc fouffde d bc mcncongues. Cn lo 
porftn le conjura Coypl^ por Dieu le rif affin gu*il lui btfl 
fil eftoit 3^° ^nft, fil bt IKeu le rif guont il fut 
oinfi abjnre bt CoyplK d guHl eut confeffe gu’il eftoit ftl 
be Dien, lous refponbirent incontinent gue raifonnoblement 
il bepoil eftre jugir a mort pour cccy. 3^ iui benberent 
boncgucs les ytulf b'un bcnM, d fouUerenl fa facc be 
(curs poanls d ors rogudllons, lui bortnerent auffi maintes 
buffcs en fcs joes, d pinfieurs collecs en fon col, en bifant 
gu'il leur propt^d^oft gui c'doit gui le frappoiL Ces fdons 
d inigues firent fans pitie d fans mtfcncorbe loates les 


injures d conlumdtcs gu'Us lui peurent faire ou penfer. 
Ck contumdies b*tinc bedfion tont gronbe d tont maubide 

(137) 
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Cc znitoit (a Salvation bumaine^ XIX. XX. 


bütmnt cn (a matfon bt loot an lon^ b< (a nait 

jnfi|ucs du motin. <D, comNtn ^vanbi la manfuftuö« 
ft padfnce ht noftre bfnoit faureur 3 l>ffu Crift! 0 , com« 
Hcn ^ranbc eftoH la miaultf ft enro^if foli< 6 f 9 3 uifi' 
ont mucbU [($ yeiUf «fui rt^orboient toutfi cboff$ ct 
cuiboifnt ^üe cfUui fs'ft tout nt fcenft po» 4 ni c'eflotl 
qui If frd^oit! nc crcmoind i^oint fouUfr 6 f Ifnr» 
puanb fdquetHoiu erde fdcf bflüoblc, quf If» cin^f» bf 
porabis bfftreut tunt a rc^arbfr. 3 ^» ont fa aufft tdni 
^ranbf prefumption tn fuJr qu'il» ont loff Ir» moin» bf 
cfdul qul prfmifTftnfRt foumto rt erra ht ff» moin» k 
cifl ft Id tfrre. 3 I» Mfoiait, m ftUf truffdnt, quf CfUai 
propbrti^fl, 6 f qui (f» propb^f» aooifnt fu fobt» Id ofrtu 
bt propl^fifT! fr ^orcoimt b'ooru^Ifr pur btnbtx If» 
yculi be ceUut qui jobi» (fs baiina (Rluininfr pdr unr 
coutompne 6 < fru! ^(s n'ont mif duffi rfffon^nif couorir bt 
Ifur» roquetUon» Id focr bt cfUui qui moult mfrrdtUuff* 
meut If» coupri jd ptccd b'unr coulumpnr b< nurr! 

^ qui bf leur« puunt» aaebdt» ct or» roquetdon» 
ont foullif Id fdcc 6f ^Hft furent jdbi» prefi^ure» 

por (f» yboldtTc« bu pfdu foufHf m rfldtuf. ^ntme Ic» 
cnfdnt» poulfiffcnt fdtre rt oourfr Ir» birup rftron^c», 

2lron rt mr, k mori bf ^lldiir, t r^tfloicnt d (cur poooir. 
Df quoy (f»bict» enfan» b'^frdfl ff inbi^Rfrent iant qu'U» 
f'm prinbrrnt a f)ur m kUf manim contrr lui qu'il» k 
jufFoqufrmt rt cftaiRbirrnt bf Ifur» puunt» rdqufülon». 
ffftoimt inbi^nr» contre f)ur pour er qu*U rrfiftoit a (cur 
yboldtrcrir. ft Ir» pbdrifirn» f'inbiqnoirnt bf 3lkfu 
pour Cf qu'il Ir» rrprenoit bf kur trdljifon. 

f» 3uift qui fe moequoimt bf CrifI furent jobt» 
prfH^urf» por C^nt, k fil btlUt. 0n lift quf 
qui rdifonndMfmmt ruft bru b^norer fon pttt, [f moequa 
ft fr truffa bt (ui trrfpfrrfrffnifnt. :pdmMdMfiTifnt (r» 
3uift bfuffmt pdr brotl rt ratfon dpoir fdtt ^nnrur ft 
reDfrmcc d 3^u Crift, mot» il dppdrdtt qu'tl» Tont bff« 
bonnourr tont qu'U» ont pcu. ^t jd foit er quf Hoc fuft 
bffbonnfftrrnfnl moequr bt fon propre fil, tontfffoi» Id 
mocqufrtf bc Crift fumhk dPoir rftr broucoup ptu» 
bffbonnfftr. Hör ful moeque brbdn» (r Idbrrttdclr, ou nul 
nf if Pfoit; nidi» 3lkfu Crift fu moeque m Id mdifon bf 
(IdTpbf, ou il y dooit ^zanbt mulHlut« bt purpk. Hof fu 
rnoequf, (ui bormont rt n'm fdcbdnt rim; m<ri» 3b<fu ^^1 
fu moequf, lui ofillant qui poit d oyt toutr cb^f. tlor fu 
nioequf b’un fim fil tdnt frulrmmt; mdi» 3bdu ^rift fu 
moequf bf plufirnr», c'rfl ^ fdooir bt tou» Cfulp qui rfloimt 
du confril. XTor fut bcup bf fr* fil» qui rurmt compaffion 
bf lui; mai» 3bffu Crift n'rut perfonnr qui m Hm» rufi 
pitir bt lui. 

£ cfbict* 3 uifj qui dinfi (oyfrent 3Wu ^|l furmt jdbi» 
prffi^ur <5 ^liftifii»« mnfmi» bf 5dnfon. Cf» 

Pbilifttm» empriformfrfnt d aru^frfnt 5dnfon, d m ff 
truffant b< (ui, k niocquftfnt d tinbrml m bfnfion. 5dnfon 
pour fd trrf^rdnbf force portr Id fiqure be £nfl par 
unr finiilitubf. Car une foi* Sanfon fe loiffoit prmbre 
polonldirfnimt; lout dinfi 3 b^u ^ b 

Idiffd prenbrf d (oyrr bf* ^ funffn quil* fe moc* 
qudffent bf (ui. <£t une dutre foi», qudnt i( pleut a ronfon, 
i[ fr pen^d aboneque* borHblrnient bt fe* crniemi». Coole 
en tck maniere dboenbra U be* ennemi» bt 3b<fu Cnfi 
en Id fin bf tou» firclr*, quunt en fd rndjefte d puiffdncf 
i( Dfnbrd du ju^emmt. Zlulle efcctplurr, nr nulle Idn^ue ne 
pourroit bire ne eipliquer Id cmelk oei^dnce quK prenbrd 
ior* contre fe* ennemi», qui dmeroient mieur oroir d 
fouftenir toule Id pdine qu'il» pourroient porter que re^orber 
(d fdce bf Cf juqe IdnI couroucie d Idnl oinbicdttf. 31 
bird aboneque*; „2fk} oou» ml, maubitj, en feu demd!" 
irtdi* d fe» dmi» i( btra: ..Dmcj oou» ent, me* bieneurr*, 
pour recfppoir poftre ^uerrfbon d lorer fcmpitfmfl!" 


0 bon 3bHu« oRroif nou» toy fermr plaifamment que 
nou» beferoon» ouyr bt toy cefk henoittf d tant befir» 
oecdtion! kirnen. 



u ebdpitre prrcebent aoon» ouy comnient 3M” CHft 
fu moeque d bmbe If» ymlp. 0r oyon* maintenant 
comntmt il fu loic d bottu a la colunipnc. 

pui» quf If» 3uif$ ru^rnt tmu 3Mu Crift loutr la nuit 
en mocqucHf» d conluntdie», (c motin omu, il» k menerfnt 
du ju^ement bf pilolf, k prefibmt. ift comme (ebil pilatc 
enquift bf laccufation qu’on f di foit contre lui, il» refpon* 
birent tou» mfanibk qu'il eftoit inolfditenr et febuifeur bc 
pueplf, d qu'il oooit febuit lout k pueplc. non mie feule- 
ment en ^nb«. mai» auffi por foul fon pay», e'eft a fdooir 
<n 0ali(f<. t£t quarrt ^(otf ouy qu'il ffloit ^nime be 
0ali]ff, U k reiipoyd a f^erobe. cor a lui apportenoit b’m 
faire juqfinent. €n edle loumee furent fai» anii» t)frobf 
d Pildtf, qui p^apunt eftoimt qranb» ennmti» enfdinble. 
I^erobc n'dodil jamai» neu, mai» Hm dodit ouy bire be 
lui moull bf d^fe». d pour ce f'efjpuit il heaucoup bc fon 
dbrenement. €t comme t)frob< le irrterro^aft bt moult 
^fe». il fe kut (dement que ne (ui faifail nulle refponfe. 
Crrte» 11 k reputtoil maqicim ou ni^romand^en, d bdiroil 
Ior» qu'il peuft poir bt (ui qudque» merpeilleup fi^ne*. 
quarrt t)er^ pit cfcy, il cuibd qu'il ne fufi po» fdin cn 
fon (ourd^f. fe moequd be (ui, d en foy truffant, (ui 
fft reftir une robe b(dndkr <t m ceft eftot [t renpoya au 
ju^enient be ¥üale. prefibent. m bifant qu’il n'dpoit troupe 
m lui nnlk caufe be mort. Ceftui l)erobe, non fdd>dRt 
qu'il prdmboit, k pefti, comme bift eft, b'une robe bldnd^. 
ITTdi» U i<int ^fperit, fdifoirt cecy mucbemient, bemouftrolt 
por ceftc robe rinnocence bt 3Vfu ^dft. Ct tout dinfi 
comme U irtfinud pdr Cdyp^e t'qrpebition be la mort tk 
3lKf>* £dft. fdmb(aHement il bemouftra par i^erobe (’inno* 
emee be luy. Pylote boneque» interro^ud le» fÜ* 
fcopoient ducune caufe pour loquellf iU k peuffrnt con> 
bempner d mort. 21^ncque» il» mirmt troi» caufe» en* 
contrr 3Mu ^Hfl. d m Ir» pronuncont en (o place bcpant 
tou» ceo4 qui bi eftoient prefm». il* birent; .,Ceftui d o bft 
qu’il pud bien beftruire le temple be Dieu, foit pur mai ns 
bVmme, d dpre» troi» jour» m reebifier ung aulre, non 
pd» fdil por moin» bl^mme. 3^ u btl auffi que (e tribut 
nc fe bfpoit point bonncc a Cefar. empereur bcs Homain». 
3lem qu'il fr florefioit rn bifant qu'il eftoit roy be» 3uift''* 
^Idk reputd le» beur premirre» caufr* frioole* d ^ ni^r 
Pdleur. 'Hai* il le irderroqua biKiqamment be la tiercc, pour 
ct que Cefdr dpoit mi* Ir royaume be* 3ui^ (u fub* 
irction be Tempire romdin pour ce lemp* la toulc (a 
qmt bt 3ubee n'aooit poirtl b'oulre roy que Cdur, par 
(equd Pildk eftoit orbenne d eftoHi für le* 3uif3* P^u* 
cefte cdufe il ne popoil ouir que nul fe bdft eftre roy be» 
3ui^. Crrte» 3^u CHft leur bift que fon royaume n'eftoit 
poirtt en ce monbe. quant Pildte eut ce ouy, i( ne tint 
plu* compte be ceftc accufotiort 2lboncquf» penfa il en foy 
mefme» com ment U porroit aboulcir leur fureur. Pourquoy 
(ui fdmbld eftre cfpebient qu'il k fdft bdtre d RdqeKer 
b'ef^orqir«, dMn qu’culr, faoulc^ b'une tde rileneufe opprobre, 
ceffdiffent bt pourd^der fd mort; affin auffi qtt’i(» nc 
l'dccufdiffent po» be juqemmt moin* que fouffrfant. Ct lor* 
(e* codier* bt pildte bdlircnt d narrereiit 3^u CHft, 
d tdnt qu’eulr, corruntpu» par arqent que le» pl^Hficn» 
(cur bonnerent, (e bdtirent plu* qu’il n'eft acouftume. 

efte hdturc be 3^u CHft fu jobi» prefiquree par (e 
pnncc 2tcl}ior, que le* ferritcur» bt 0(ofeme* (oyerent 
d an drbre. ^cl^ior fu (oye d unq orbre, mai» 3^u CHft 
fu loye d une columpne par Ic* cl^ei>dier» bc Porree pildte. 
^Icbior fu (oye pour (a oente qu11 oodit bit. ^TTdi» 3^H^ 
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£c aiitoir bc la Satoation bumaitic^ XX. XXI. 


(£rtfl ful loye d botu pour la txnlc qu’U «axrii pivfcbi«. 
21cl)idr ful loye pour ce qu'U ik ponll parier p(ai* 

fante» a 01o(eme$. €t 3^° 

üDoit tepris les 3utfj a leur beplasfie. itflpor fo (eye 
pour ce qull ma^rtHioil la ^oire bt Bien. Vflaxs 3^^ 
Crift fu loye pour ce qa’il manifeftoU Ic nom be fon 
pere. 

3 1 eft ri a noler que beuf maniem bt ^eii5, c'eft o fauotr 
^entiU et 3»*f3* buHrcnl Hoftre 5ei^neur, qni farenl 
prrii^ue« por le» beuf fernmes 6e €amec^. €e« betif femme$ 
bc Camecb fc oppeloienl Sella et €e» beuf manieres 
bt qens qui bohr ent Hoftre Seigneur furerd ^entiU et 3^'^ 
5ri[a et Tibc botirmt Icnr man, tan! be poroles comme 
be per^e«. Sambloblemenl leo qeiitiU harirem 3 Mq 
C rift be MT^e« et bt HayaoU, et le« 3^^^ bottreni bt 
contumelies et injurieufe» poroles. 

efle boture, perpetrec en beu; manieres, comme bit eft, 
ful iobis preft^uree en t*af|liction bn foinl b^mmc 3^b. 
Ce bon foint ^mme 3^b fu botu et injurie en beur 
nieres, c'eft o fopoir be Sotfeo«, qui burement le tormento 
bt boturc et be cloor, et be fo femme, qui lui fift qront 
ennuy be fes poroles. Be Io bature be Sotbon, U foutmt 
^ronbe offlictioR en fo cbor. Ct be Io bature be Id lo^ue 
be fa femme, U fu moult tourble en fon euer. He il ne 
fouffifoit potnt au bioble qull tonnentafl la cbor be 3^b 
pdr i^b^rs, indlotl (a femme affin qu'^c lui tour* 
Haft le euer por bebens. poreUlement i( ne fouffifi mie au| 
3 utf 5 que 3Wu CrifI fuft botu be oerqes, fenon auffi 
qu'tls le batiffent be poroles trefoques. Ce bon folnt l^mmc 
3ob n’opoit für lui riens foin, be la plonque bu pie juf* 
ques au l^ult fommet be fa tefte. poreiUentent en la cbor 
2^ 3b<fu n'opoit bemourc riens qut ne fuft blefcbte 
et noore. Ct be tont que (o cbor be 3briu Crift eft plus 
belicalioe et plus tenbre, be tont fu fo boulcur plus ofpre 
et plus amere. 

bonime, penfe combien ^ronbe poffion 3Mu Crift a 
fouftenu pour toy, et pour ce botUe poinl be reebief 
ton ome en perbitionf Coiifibere fe tu peys oneques ne 
ouys que nul porloft tel poine comme fu Id poffion be 
noftre benoil foupcur 3^^ Crift! 21brife combien ^ronbe 
bilection et omour Crift o eu rers toy, quont il o 
fouftenu tont ^ranbe poffion pour ton folut! He^orbe 
combien au rebours tu os fouffert pour lui, combien be 
^rotilube et combien be feroice tu (ut os renbul Cous les 
Hens que tu fais treftous les jours be ta Pie ne conef* 
pon6ent pos o (o molnbre ^uttc be fon fon^ qu'il o 
refpanbu pour toy. Ct pour tont ne murmurc point, fü 
döpimt que tu furfftes unq bien peu. 21ins re^rb« bes 
yeu4 bc td penfee le fan^ be 3^^ Crift, et mefle ton 
dmertnme et Mpldifir opec Icbit fan^ 2fboncques il te 
fdmblrra que quanques tu fouffreros boulf* SoufHen bonc* 
ques en cefte pie une petite boturc, dffin que ou temps 
dbpenir tu tfebieres la bompnotion perpetnele. Hequers 
boncqnes a Hoftre Seigneur que tu foyes tclement corri^ie 
en ce monbe. ofin que incontinent opres td ntort tu beferpes 
entrer ou boulf royoume be pordbis. 

0 bon 3W>^/ corri^c nous et nous bas en cefte mortcle 
Pie prefmte en tele moniere que opres noftre mort, fons 
paffer por pur^atoirc, nous ^uftions (es bouceurs et 
fouefpetes 6u ciel! 21mrn. 



uns le ebapitre precebent opons oui comment 3b^u 
Crift fu bottu 0 la columpne. 0r oyons confequam* 
ment comment il fu couronne b'efpines. 

pUdle commanbd a fes cberoliers qulls batiffent Hoftre 
^ei^neur 3^<> Crift, aufquels les 3^^^) boimermt ^ans 

(I 


bons dffin qulls le batiffent plus qu'on n'opoil acouftume 
be botre les dotres. Co couftume be Id loy eftoit bc bonner 
quaranle conps. ZTUis les fdu4 3^'^ proenrerent contre 3b^o 
Crift qoe fd bature fufi multiplice. ^ ne leur foufüft pos 
encoi^ qnll fuft botu plus quK ne bepoil eftre, oins fe 
openfermt bt lui fdtre une nouprile pacne, c'eft d fopoir 
qu'il fnft couronne b’efpines, et en eulf tniffont be lui, Us 
le oourerent comme roy et lut boidotenl enfeiqnes royau4/ 
comme pourpre et feeptre. Cd couftume eftoit be batre 
oucuneffois les moufditleurs. Illdis cc n’eftoit point 6roit 
be loy que unq l^mme beuft eftre couronne b'efpines. 0 
fdons 3uth/ controupeurs be nourelles bdices, combien 
^anbes noupelles monieres be poine fouftenbre5 pous? 
Certes ceuf qui fe dbuifenl bt mufebiner et foubttller quel« 
ques mdulp noupedu4 recepront tourmens noupeau4 et non 
ouys jamais, cor on les mefurera be la mefmes mefure 
boRt Us ourord mefure les autres, et encoircs y abjouftera 
on beaucoup, cot leur poine ne flncro jamois. Ct quant 
ces petpers 3uifj curent trefburemenl botu 3Mu Crift, 
Us ne le rcpeftirent pos, ains le coupreirent b’un nidnteau 
permeil ou be pourpre, et pour ce que pourpre a acouftume 
b'eftre rnfeiqne royale, a cefte coufe, pour le moequer, ils 
lui baillerent un^ td munlel. Co bcufieme enfetqne royale eft 
un^ bidbeme b'or, ou lieu buquel fut mtfe a 3Mu Crift 
une couronne b'efpines. Ca troifieme enfeiqne eft unq feeptre 
b'or, en Iteu buquet ils bonner ent en fa beytre motn unq 
rofel, fen moequans be lut. Ca majeftc royale requiert efrie 
bonnouree, les denou4 ployes a terre, et 3^^ Cnft fu 
faiue bes 3u'fi comme roy, leurs ^enoulp ffeebies en lerre. 
31 eft acouftume be offrir aur roys beaulf ei ricbes bons, 
en lieu besquds ils bonnerent a 3^” Crift buffes, coUces 
et roqueUlons, Ic fropoient auffi en la lefte b’un rofd. tont 
qulls y faifoient apparoir les trous bes trefo^ues pointes 
bt Idbite couronne b'efpines. 

pous, treferuds itrans pourquoy traittie^ POUS 

ft cruellement poftre roy, et ne rcconqniffiej point les 
qranls heneflces qu'il pous a fuit? 3 ^ ubplainu jabis 
beffous POS ptets les bures et o^ucs roebes en 21mon, et 
maintenant poftre cruauUe lui tranfpereb« le ebtef be tres 
o^ues efpmes. 3 f f* bemouflrd opoir pitie be pos ebduffe* 
ments et be pos piets, et pous opc^ efte fols et crucis a 
fon ebief. 3 ^ preferPd quorante dns dos reftements, qu'ils 
furenl fans corruption, et en pous moequant be lui, le ane) 
befpoullie be fes peftements! 3^ hoti d corri^ pour pous 
le roy pbaraon et les C^ipHcns, et pous l'opej botu et 
fla^elle fons coulpe et fans mefpoit! 3^ bchrifa la cou« 
rönne et le bieu i)ammon bu roy b'Cdipte por l’enfanl 
«IToyfes, d pous lui ope^ mls für le ebitf une couronne 
b'efpines! 3 ^ 4 berant pous tous les roys bes 

terres be runiperfel monbe, d poftre perpcrfe inqratitube, 
fe moquant be lui, l'a aoure comme roy! 3^ ^ 

bonnoure purbeffus les notions be toutes les ^ens bu monbe, 
et POUS l'dpej befbonnourc pur moult be manicres bc truf* 
feries d moequeries! 3^ a poinqu mcrpeiUcufcment ros 
emtemis, c’eft a fopoir por un feul en perfccutant mil 
dutres, d por beup en cncbocant bip mil, d pous op^ 
dffemble moult be millicrs encontre 3^^ Crift tout feul, 
dpc} duffi uni bcup pueples encontre unq b^mme feul! 
Comment en perfecutoit un^ feul mil autres, d beup cn 
encbdcoient Mp mü, fenon pour ce que Bieu l'a poulu, 
if feft atnfi foit. ^ comment toulc poftre ctffemblee euft 
prins 3^ti Crift tout feul, fenon qut Bieu ruft botUie m 
poftre puiffancc certainemeni) 

efle Ulufion qui a efte faitte m moequant 3b^u Crift 
fu jabis prefi^uree en 21pp^cn, concubine bu roy 
Bdtre. Cefte Uppenten prift et ofta la couronne royale b^rs 
bu ebief bu roy, en la prefence buquel eile la mift bdfus 
fd tefle. Sambloblemenl les 3°^f} bdpouUerent 3^^ Crift 
be fd couronne, c'eft d btre bc l’bonneur qui lut dl^Ü beu, 
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et le couronnmnt ö’nne coororme 6'efrtiie$ a fon tref^mit 
6<n^rcne«r et Mafme. CoMte Hf^cmcn boma aa ny Oaht 
matnle» bnffe» en fe» jo<» 6e fe$ ^euf polme», bt 4007 te 
roy ne fe in^i^noit en ritns cdtttrc cQe, mn$ le$ fouff^ 
potiatnmrnt et poolmtiers. PmtiUement U toy bu cid a 
foaftenu b<» faulf 3uif3 maiitte» baffe» et plafieor» c^ee», 
et tooteffois il ne moaftra jmniil» qn^ue inbidiution contre 
eii 4 ' €< toy Daire rnnod imtl d^icrement ^|>«men, fa 
eonoiHne, <tu1t foufftoit paHemment ö'cUe et prenoit en 
jeu toule le» c^fe» ^u’elle liu foifoit. lltois U eft certain 
que 3b<fu b^eoop plus dmc les 3uif), befquds 

il d fauffert plufieuis ci^es et tes a portecs lontes en tref- 
^ranl potience. 

efte potiencc be 3^^ Crift prefi^ra te roy I^artb, 
4ui btt felon 3emd patiemment fouffri tant ^ maulf. 
Sem et jetta apres Zlamb pierres, botfes et boe. Sambia« 
blemcnt les 3^^f3 jeterent contre 3^^ Cnft leurs paulmes, 
efpines et eoifudllons. Semet oppella le roy Daotb l^mme 
be fan^ et b^mme bu bidble. IHois les 3^^f$ opp^erent 
3bdu £rift mauffaitteur et (ebutfeor be pueple. 
ocuU tuer Semet, mois Doinb le l^cnbt. (NueiUement les 
an^eles bu porabts euffent tue les mocqueurs be 3Mu 
mois il ne le oodt fouffrir. 3^^ ^ 

ce monbe prenbre ntort et paffion poor nos pecbies, affin 
au’il nous reconciliaft a IHeu le pere por t'effnfton be fon 
fan^. tle il ne rint mic en ce monbe a celle fin quH toaft 
queique un^, mois affin qa'U refeifi la paip et mtfl concorbe 
entre Dieu et b^mmc. C^es il n'o pos efte traittie pofl* 
blemeni bes quant il a efte befbonnourc b’eulf por 

tant be bertfions et mocqueries. 

OUT cefte caufe le prefi^urerent jobis les meffa^ers bu roy 
Darib, lesqucls 2lmon,roy bes ^tmomntains, befbonoura 
moult (aibement. Ce roy Darib ertpoya fes nieff^^ l< 
roy 21mon pour faire et eftaum bonne potf entre eulf beuf. 
ZHais lebit 21mon Itur coupo les oeflemenls a r<$ b» 
nacb<o, et leur trancba la moittie be leur borbe. Sambloble* 
ment tHru le pere □ enooye fon fil en ce monbe pour faire 
paif, Icqutl les 3”'f3 befpouUie tottt nu bes oeflements, 
et lut orrt berompu fa barbe bt piquants efl^nes* 3^u Crift 
eft penu pour reftaurrr entre Dieu et l'bomme la patf« que 
paffe cinq mil ans paraoanl nulnepopoilreformer.Ces^entils 
en reformolion be pai; refpanbirent (ana, et les 
orbonnerent refpanbre eauc. iltais 3^^ irift a refpanbu 
eaue et fan^, affin que be tont nous ^orbons mieulf et plus 
frurement la paif qull a fait. Ce» ^entils refpanbaienl 
fan^ be befte, el les 3u'h ^ rfoier«. ZtTais 3fKfu 
Crift a refpanbu be fon coftc fonq et eaue. 

bon 3^Ur enfei^ne nous ainfi ^rber celle patf que 
puiffons apoir pai; etemele! Zlmen. 



ous aoons ouy on cb^ipitre precebent be la coro« 
nation be 3^tk Crift. oyons a prefrnt comment 
U porta fa croip au lieu bt fon cmceftement 

pui» que 3^u mocquie, botu et couromte, 

comme bit eft, pilale k mena l^rs bu pretoire pour 
mouftrer au pueple comment il efteil botu et noptc. ^t 
ccci Rft il offin qu*eulf, fooulej b'unc tele contumelie et 
affiiction, fuffent Hen contents, et b< la en opant ceffoiffenl 
b< pourcl^cet fa mort. ZHais ks fdons et befloyouLr 3uif3 
comme eigens moqies fen^reffoienl contre lut et crierent 
toos enfentblc a ^uUe ooif: „^SnicefteJe! Cmccfic«let'* 
pUote, befirant k ^Irprer be leurs moins, leur bift que 
bien il kur pooloit beltom francl^emenl nn prtfemtier. 
Zlboncques ils bemanberenl quil leur bonnaft Borrabas, 
qui eftoit larron, et lui requereni que 3b(fu Crtfl fuft 
obdnbonne a penbre au ^ibet be la croip. <Z) peroers et tres 


iniques 3^^* pousquoy ne bemanbaftes pous qu'on pous 
bdtproft frond^ement cdlui qai pous tira ^ors be la cop* 
ttpile be Bobilorte d b'^^ypte! pUote, peont lors qu’il ne 
prouffUoit riens, et que be plus m plus (e en^enbrott norfe 
entre le pueple, lopa fes moins, affin que por ce U fe 
mouftraft mnoemt bu fon^ be 3lKfo Crifl. Ce benoit Saint 
^fperil foifotl cect mnebeement por Pilote, en fe^nefiant 
que 3bdn ^nft moroit imiocent et jufk. Ca femmc be 
PUole ouffi lui bift que la nutt paffte en bormant eile 
opoit peu plufieur» cl^fes be 3b^u Crift, d qn*on k 
bepait Unffter oler en patf pour ce qn’U eftoit l^mme faint 
et jufte. (Cdk pifton apoit foit le btoble, affin qu’il empeebaft 
la paffion be 3^ti Crift, et por confequent la rebemption 
be i’bumatn li^na^e. (Cne ptloic famble oroir aufft tant 
contrefte pour la mort be 3^u £rifl efebeoer, et qu*tl fuft 
beitpre, je cutbe quH a treftout ced foit por (’ennortemeid 
bu biabk, comme fift fa femme. Ce btoUe fe efforca par 
lui be empefebier noftre rebemption. Certes le biable, tc^t> 
bant que les fatnts pere» fe efjoatffotenf ou limbe, con* 
^noiffott pat ce que 3^“ oouloit tirer b^rs por 

fa ^ffion. Dour cefte caufe fe propofoit b'empcfcbier la 
paffion be 3Mu ^^t por pUote, lequd il poinboit bt 
plus en plus por fon o^uiUon, c'eft a fopoir par fa femme. 
0). comme beccpoble a^uillon eft une femme blanbereffe, 
et comme parfoiRement eile blanbift fon ntari a faire et 
perpetrer moult be mau4> Ces cbeoaliers boneques be Pilatc 
befpouUerent a 3bdu Crift fa ^ture bt pourpre et k re> 
oeftirent be fes robes bont U aooit efte befpouUie, puis 
mirent für fes efponles une $ranbe croip pour la porter au 
mont be Cibatre. ^ ced ^rent il» pour lui faire plus 
^anbe contumelie et blofme. Car ou temps bt aboneques 
k boys bu ^ibd bt la croip (c bifoit efire maubtl. Ct pour 
ce ne les cbepolirrs be pilote, ne les 3uifi i>ouloient 
porter. Ca croif boneques, qui alors eftoit b^nteufe, mau* 
biete et 4nomimeufe, fut faiRe par la paffion be 3^R 
Crift benoite, ^orieufe et belle. Cl edle qui abonc eftoit le 
^ibd et tourment bes tarrons, fempraint et fait maintenant 
es fron» bes pnnces, bes roys et bes emperenrs. Ct en 
icelle alors efloient penbus te» compai^nons bu biable, por 
loquelle maintenant font enebades les ennemis b’enfer. 
e porl et bajulotion be labile crotp bt 3^“ fv 

jobis prefi^utee en l?faac, fU b'Zl^dbant. l^aac porta 
für fes propres efpaules le ^ys bont fon pere rmtenboit 
facrifier a Hoftre Seigneur. Samblablement 3Mu ^fl 
für fes propres efpaules le ^ibet be la croip, en laquelle 
la bampnec ^ent bt* 3ui^l^ befiroit penbre, pour le faire 
mortt plus ^nteufement. l?faac, par l'aybe b’un anqck, fu 
belirre be mort. ZUais un mouton qui penboit par fes 
come» fu focrifie en lieu be lui. Certes, ne mouton, ni 
autre creature ne fouffri pour 3^^ ^dft, ain» lui feul 
fonflint lout a port lui, et fu faci^e pour nous en la 
croip. Z?faac, oyant que fon pere Zlbrabom k oouloit facre* 
fier 0 itoftrc Seigneur, fe bifoit preft et poluntatre be lui 
obeir. PoreiUement k fU be Dieu obey jufques a la mort 
0 fon pere edeflien, et fe bemouftra ooluntoire et preft a 
obdr 0 tous fe» commanbements et platfirs. Cor (c pere, 
k jtl et k Saint Cfperit eurent entre eulp 9'^^ miftere 
be confeil, ouquel ils bifpofereni b’enooier en bas Tun 
b'eulp pour k falut be l’bumain It^na^. €t quant Dieu le 
Pere bifoit: „Cequel enpoyeraiie, et qui be nous trois y 
ira?" Dieu k jil refponbi: „1/eej ntoy d, enooye y moy, 
cor je fuis prdt et apparcUliet** Cors bh Dieu k pere: 
•Da l’en ou moube, d conoerfe aoec les ^mmes, et fueffre 
patiantmerd lout a ton plaifir!*' 3f conoer* 

fotion en 3^^^ dui ne Tefpor^na en riens, atn$ le mift 
0 une mort oUaine et l^nteufe. 

Vfu Crift infinua jobis eed en une porabolc, quant en 
prefebant il prift fon propos be la ot^ne en moniere 
be fi^urc et bift: .,3i fu un ^mmc qui planta une ri^ne. 
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lOi^udlc il enDironna tont a Tcntoav 6’nne ek y Rfl 

nne 9 rpffe tone ct nn$ prtffoir, et commtft aucunes 
|^our f bemonm. qnont rrnt le temps 6e» pcn* 
ben^, tl y tnveya fe$ fenntcar» ponr recaeillir Ic frnit 
be fa pi^ne. ZTTais cful; qni y eftoient commts Ics bottoient 
barement et enfiR Ir$ occtrnit. <Ct qnant (eor fei^near oüy crei, 
U y enpoya b'duhe$ fervttem et en plos ^rcinb nombre que 
bepant, aufquels i(& firent poreiUemeiit comme a ctuf p<a 
bepant. ^ la porfin U y enpoya an fien fil touf fetil poor 
fearoir ('iU (< oferotent tuer comme 1<$ outres. (eqael 1U 
lefbile» qms pnn^ent, pais le taervnt plus emUement qu’ib 
n^opotent fait lefbits (erpiteon". Par ce(te ri^ne efl ft^oree 
^obee ou Ic pueplc bes 3ui^, et par lobitc 
beflgnee la muraiUe b< 3benilalem et la gorbe be« onqeles 
be parabi», et por la toac eft note Ic templc be Solomon, 
et par (c preffoir Tautcl bu focrifice et bes oblotions. Ces 
ferptteur» qui y furent enroye» furent le» foint» propl^e»« 
que les ^uifj ont tourmente, mortirie et tue. 3b (oyerent 
^oye en beiip partie», ib lopiberent ib forerent 

b'une tarelle ^jeciel, et perebe^ent Hmo» be part en part 
b’un Clou, la parfn Dieu le pere y em>oya fon feul 
AI 3^^ lequcl ib hierent pla» cruelement et 
bonteufement que tous les autm; cor ib lui mireid für 
fes propres efpaules fon qibet, e'eft a fopoir la croip, pooc 
la porter ou lien be fon toarment, puis le jettcrent b^rs 
be lo piqne, e'eft a fopoir be 3b^fc>l^« et Io le tuerent 

3 1 y eut beuf monieres be pncple qut menerent 3^** 
£rift b^rs be 3b<TufoIem pour le mettre o mort, c'^t 
0 fopoir les aentib, qui be fait, et les be euer 

(e foifoient. Ces beu( pueples furent jobb prefiqiirrs par 
(es b^ ciploroteurs, qui be (a terre be promtffion por* 
terent au befert un b^ut be ^ne. Oor quoy fu prefiqare 
3b^u £rtft, qui par (es qentib et juifi fn mene au mont 
bu ^poire. Ces enfonts b'3fi^<l oppreupoient p^ ce 
bteut la bonne fertilite be (a fointe terre be promiffion. 
€t pur lo boctrine be 3^o £rift nous poupons confiberer 
la ^ulceur et fouefpete bu cieL 

(D bon 3^<fu« enfeiqne nous atnfi confiberer la boulceur 
be lo pie eternele, qu’en iccUe nous beferoons petpetuefe* 
ment bemourerf ymen. 


XXIII 

® u cbopitre precebent apons ouy comment 3M^ 

portd fa croip au lieu be Colraire. d)r oyons mointe« 
nant comment il pria pour crolf qui le cruerfioient. 

3lKfu ^rift fu tant laffe et Irapeilltr, toute la nuit pre* 
cebfnte et le motin, bes iUufions et moequenes bes 3"^^' 
qu'il ne popoil porter cclle pefante croif qa'on lui opoit 
baiilie. 21boncques ib contrainbirmt mouqrc lui unq nommc 
Symon be Sirene, pour aiber 3^^ porter fa 

CTOif. €t quont ils oinbrrnt au mont be <CdPotre et reqor« 
berent qu'il eftoit moult trapeiflic, ib Ini bomterml a boire 
pinoiqrc et Ael mefles enfamble et rnn ploin be mirre. Ce 
beupraqe opoient ainfi mrfic a 3Mu Crifl les befloyoulf 
3uif} par leur maupals molice, comme jobb il opoit efle 
propMifie b’eulf par le pfolmifte t)opib. Ces clrepaliers 
boneques prinbr^ labile croip et la mirent für la terre« 
puis befp^Hrent 3^» <^ut nu, et reifenbirent par 
beffus. Cn opres ils ottacbeW o (abite croiy Tune br fes 
mains b'un qros et lourt clou, puis tirerent Toutre moin 
par corbes tont qu'ils la ejtenbirenl jufques o Toutre trou. 
Ct quonl eile fu bien ottoebie, ib e^enbirent fombloble* 
ment bes bonnes corbes fes beu pieb, et les Acb<terO tous 
enfamble a (a croif b'un clou. t)e ceftc e;tenfion be moins 
|e^ be pieb parle Hoftre Seiqnenr en la pfolmc et btfl: 
««3^ onl fouy et perc^et mes moms et mes piets, et ent 
nontbte lous mes os!** Corfque 3^^ f^uffroit ceftc 
trefcTuelle onquoiffe, tl leur bemonftra fa trefbebonnaire 


ct^orite. Cor il pria pour eulf fon pere celeftien, en quoy 
il nous bonno eytmple be amer nos ennemis. Ceiles, 
quonl nous amons nos ermemb et prtons pour eulfr 
nous bemouflrons eftre fib be IHeu et fmts be 3M>^ 
Crrft, qui nous a enfetqne que nons oymons nos emttmis, 
affin que nous pniffons eflie Ab be l^ieu le pere qui eft 
cs cieulf. Ce n'eft pas qront cbofe be amer fes bienfoit* 
teurs et fes amts; mab e'eft trrs qranl c^ofe be amer fes 
perfeculenrs et ennemis. CefbÜs cbe^iers ottacberent bonc 
3befu Crift a la croif, pub opres le leoerent lout en bault 
opec lobicte crofy. 

^efte oroifon qui fu p^nnncbic be 3M° ^ 

^ cruceArment fu joMs prefiquree en 3^^' f^^ ^ 
Cubolfoyn. 3^^ ^ Cubolfoyn furent enfanb be Camecb, 
lefqaeb trouiKtent les Premiers Tort be fmerie et be mu« 
fique. Quant Cubolfayn opec fes morteaulf faifott refonner 
les fons, ^tiSxd, fon frere, troopoit unc melobie für les 
fons befbits marteau4* 21 nne tHIe mdobie et forqe be 
maillets ct morteoulf nous comparons l'oroifon jbefti 
Crift et le martdement be fon craceAement Certes« quont 
les cmceAeurs m4xiUoient 3^ti Crift o Io croiy, il cbontoit 
pour eulf 0 Dien fon pere une trefboulce melobie, e’efl o 
fopoir: „ZTlon pere, porbonnc leur, cor ib ne feep^ qu’ils 
font; ib iqnorent que je fub ton Al lequel Us cmceAent/' 
Certes« fc les qentils ct les 3^^^ euffent conqneu le Al be 
IHeu, ib n'euffent jamob crucefic le coy be qlotre. Cefte 
trcfbieneurcc melobie fu be tont qranbe boulceur, qu’en 
une mefme b<ure en furent conoertb trob mil b^mmes. 
Ces 3°'f} fu^ boneques roifonnablemenl preAqures por 
nnpenrion be Tort be mufique, pour ce qu'ib trouperent 
premierement cefle moniere be cmceAer. 3^ n’eftoit mic be 
broit ne be juftice, qu’unq b^mme fuft ottoebe a la croip 
opec cIous, mois i^ll fuft pen6u orec corbes jufques o 
tont qu*ii fuft mort. Cellui qui premieremenltroupalamclobte, 
preAquro roifonnoblement 3Mu Crift pour ce qull fu le 
Premier qui cbonto nne Ide melobie. 3bHu Crift ne pria 
pos feulement IHeu, fon pere, pour ceul| qui (c cniceAoient, 
oins le requift inftamment pour le falut be lout Ic monbe. 
Ct jo foit ce que plnfieurs oient jobb pric et fait mointe 
oroifon pour Ic peebie be 21bam et Cpc, touteffois ib ne 
furent oneques cfoucbies, ne par leurs oroifons ou prieres, 
ne par leurs facreAces auffi. 3^^ boneques pria 
m $ront lomtcs et bon cry, fi ^ eyauebie pour la repe* 
cence be lui d impetra lout quanques tl bemonboit. 

£ e mefmes cruceAement be 3b^u Crift preA^ura jabis 
Qfayc, k propbetc, que les mirent a moH trop 
tnbumoinemenl. C^ por le miUieu be fon corps ils le 
foyerent b'une foic be boys, en quoy ils A^uroient offej 
conoenoblement lo mort be 3Mii Certes, les felons 
3ut^ foierent 3b^o milieu b'une foie be boys, 

quant par la croiy ib feparerent b’enfambk fon ame be 
fon corps. Contefroies Us ne peurent oneques feparer la 
beite be Tun, ne be l’autre« cor la beite ne jamots 
bepifee be la cbor moric, fombloblement auffi Tarne ne fu 
oneques aucunement feporee b'icelle beite. Dieu k pere 
ponlt liprer o mort fon fU pour nous roebater, (equel auffi 
il ne poult point relcnquir o lo mort. (D, be combien 
^ront amour d bilection nous omoit noftre pere celeftien, 
qui pour nous a enroye morir fon cber d ame fU! 0 
ineftimabk amour be la ebortte bioine, qui pour les enfons 
be iniquite a boUIie fon Al que lanl U amoitl Ct qui efl 
cellui qui Pri, ne qui ouy oneques une tde ou fombloble 
cbofe? Ct qui fera cellui qui porra porfoittement d bien 
abplain ne beferire, ne raeonter cefte bilection tont cor« 
btole? 

^efte bUection be IHeu le pere, qui fu tont ^ronbe d 
tont porfoite« fu jobts bemonftree en A$ure por Ic roy 
nioab. Qnqnel lo eite fu onotroimec tout o Tentour be fes 
ennemis« qut mirent les citoyens leons en kk 
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bifctte et pODrete, <)u'iU moi^eotent foim et penlloient 
6e föif. ZTlob leM ror «Hoob amott fi porfatltement fe$ 
citoyens, que 6effu5 les mm 6e (a die il Doult focrefier 
fon propre fU pour ni4* P«d <eft< prefi^are ce 

prefent monö«, et par le» dtoym siedle eft Mi^ne f1?a< 
main li^noge. Ca dtc Mfuf^tde fu aninronne toul dulout 
h'un oft bts ö(ah[e$ por Tefpoee 6e plus ^ dnq mit on» 
6epdrtl ro6i>enement ^ 31 )efu Cdft. ^ lous le» citoyen» 
eftoient tont 6«H(ite» et of^iNid que ^’eolp mefmes il$ ne 
poooient (ever le fte^e ^e öepunt etilf. ^ (o parfin le 
pere 6e toute mrfencoröe et ^ corrfolotion re^rKi 6ebon* 
nairement le» on^oi^e» et mifere» que neu» fouffriefme» a 
caufe 6u6it fie^e. ^ tont (t^erement U nou$ amo que 
pour itou» fe:ounr d ec befoin^ i( d permU que fon 
trefdme ftl moruft t^nteufement en forbre öe Id ooip, 
dffin que pur dlnfi U nou5 Mtrrdft ^u fie^ Öe5 ennemU 
ö’enfer. Ce roy Hloob fdcrefid fon ftl pour fe» poren^ et 
amis. iridi» Sieu le pere d or^nne que fon d^r et ame 
ß] moruft pour fe* ennentt». (£t qudic d^e lui porrond 
nou$ renbre pour une fi tref^rdii^ 6oulceur, fenon que nous 
eftuöion5 duffi öe tout noftre euer et 6e toute noftre dme d 
le dnier et cremir? 21mon5 Ic boneque», cdr il nou» d 
prmiierentent dme et d re^or^e tref^ollleement le$ dn^iffe« 
et mtferej 6e noftre fie^el 

if) hen ottroie nou» que en ee fiede dinfi neu» te 

dynton» que en Tdutre fiede nou» puiffons dpce toy ^emouret 
pdr6urdblentent! 21men. 



le d^itre prece^ent aoort» ouy commenJ 
^ <£rtft prid en Id crotp pour ceulp qui [< mKefioient. 
(Hr oyor» a prefent pdt queile» f4ure» il premoufttd fd 
ntort. 

Ce roy nobuqotenofor pey en ^ormunt un^ orhre qui fe 
eftcn6ott fufque» du del et efpdnöoit fe» Hdncbe» pdr 
tout (e mon^. (£eft arbre dU fen» (iteral fe^nefloit lebit 
roy Hdbu^obonofor. 2T1di» dU fen» efptntuel et bioin il 
preftqurotl ^nft, qni rftott obrenir en ce monöe, 

6uquel Id puiffdnee eft eydue^ie por beffu» tou» le» deulf 
et eft efpdnbuc pdr tout le uniocrfel ntonöe für toute 
feiqnourie bumaine. €n [*drbre beffufMt dooit befte» et 
oyfeouii be toute» fdeon» qni eftoient dleoe» et nourri» bu 
fruit bHredui« pdr quoy il eftott dffej rdifomidblemeni in* 
finue que toute Ijuntdine crcoturc eft fubftenlee pdr Id ^dcc 
6e t>iea €f ped un^ dni|elc qut fourrint, tequel comnianbd 
que ceft arbre fnft eoupe du plu» bd», pdr quoy il fu 
preßqurc que 3^u Crift beroit eftre crueefte. pui» U bift 
que loule» le» brande» et rdineedu4 fuffent efmon^, pdr 
quoy il infinuoil qut tou» Ic» opoftre» feroient une foi» fepdre» 
^ 3bdu £rift. £efl onqele bift oultre plu» que toute» le» i 
feuille» bubtt drbre fe bepoient efpillier. pur quoy tl be< 
mouftroit que tou» le» enfn^nement» be ^dft feroient 
ronb^me» be» il dbjouftd que tout le frud 

bepoit eftre efpor» en btper» licuf, por quoy U fe^n^otl 
que toute» le» cupte» be 3^u <trift bedient eftre mef* 
prifee» be» 3 uif 5 . €t be redef il Mfl que toute» le» befte» 
et le» oyfeouli’ fen bepoient fuir drricre bubit drHe, pur 
quoy il ß^uroit que le» t^mme» ne le» dnqele» ne lernte* 
roient oybe ne confort que(<unque» o 3l)^u Cnft Put» 
dpre» il bift: 3^ foit ce que lebit orhre fe botre couper ou 
plu» bd», touteffoi» fd ranne fe bepoil Idtffter en terre 
dffin qu'elle rejetdft; pdr quoy U bemoufCroit que pefe que 
31 tefu Crift braft morir, touteffoi» i( ne bemonrreit point 
lon^uement mort, aln» r^ufdteroit du tier» jonr. €n oultre 
plu» bift que ceft dtbre p^enboil quont d Id tettre, comnic 
bift eft, que ce roy Hdbuqobonofor bepott eftre loye be loien» 
be fer et b’dtdtn, por quoy t( bemouftroit que 3Mu ^ft 
bepoit eftre loye d Id coulumpnc et dtdcbie d Id croip bt 


doDf be fer. Puts bift qull bepoit eftre mouiUi^ be Id 
ronfec bu del, tnfinnant pur ce du fen» litterol qu’il bepoit 
eftre bepouüie tout nu et eftre mi» pour bemourer f^r» be 
Id conperfotion be» l^mme», pdr quoy il ß^uroit que 
3W® bepoit eftre crueeße lyor» be (d dte be 
fdlem et eftre arroufe be fon propre fdn^. 3l^ P^u» bift 
que le roy bepott pipre comme une befte brüte, pdr quoy 
il beftqnoit que 3^u (^rifl bepott eflte abeupre be ßd et 
be pindtqrc. 3l<"^ ^ abiouftd que le euer ßumdtn be ce 
roy bepoit eftre entreeban^ie, et lui bepoit eftre haidie le 
euer b'nnc hefte pour (e euer b’un ßomme, pur quoy tl 
infinuoit que le» 3>iif3 trditteroient 3^^ 
comme unq ßonime, mais comme une hefte faupo^e ou un^ 
permiffedu, en le faifont morir cnielement; ou que le» 
3uift fe bfmouftreroient a 3Mu ^tift, non pa» contme 
ßomme», din» comme hefle» rftrai^ndns (cur» bent» contre 
lui. 3*^^ bift que für leWl roy fe mueroient fept onnee», 
pour ce que Id paffion be 3%fu bcpott burer fept 

heute» cdnontole». ^em y4u» bift que ced feroit le beeret 
be» dn^e» be parobis et Id petthon he» foint», por quoy 
eftoit ß^ure que Io ntort be 3fl^^ neceffdtre 

tdiit du; dnqde» comme du; fdtnl». Cdr pdr cUe bepoient 
I eftre refidurc» le» angele», d (d betiorance be» fdinl» bepoit 
j eftre faitte. 3*^’^ bift plu» que pdr ce roy y penbroil d 
I Id conqnoiffance be tou» que Dleu eft loutpuiffdnt et qu'll 
feiqnourifi por beffu» tou» le» roydulme» b» h^nime», 
pdr quoy efloit bemouftre que pur (d prebicotion Im 3^” 
Crift et be» faint» le monbe reconqnoiftroit Dieu fon 
credteur efte pray h^mme rc^ndnt dPdnt tou» fiede». Cnßn 
bift que Öieu bonneroit o qui qu*Ü poubroit fon roydulme, 
et qu’il y eftdhliroit un^ t^mme trefhumblc, pdr quoy il 
efloit ßqste que 3Mu ^nfl feroit le plus ßumble be tou» 
autre», et pour ce Dieu le pere (e inftitueroit roy par 
beffu» tout. ^infi nou» oppert U comment par cefl arbre 
efloit prrß^ure 3^^ ^^ft^ lequel pdr (*orbonnanc< be 
Dieu le pere a die buremenl crueeße pour nou». Ct ja 
feil que Id pdffion be 3Mti Crift fuft preorbonnce be 
Dien Ic pere, louteffoi» tl (d acceptd poluntdirentcnt d non 
mie enpi». 

ed inouftrd jdbi» pdr ßqure un roy be ißrece nonime 
Cobm», qui be fon hon qre fe flft mettre d mort 
I pour fduper fe» citoien». Cd dte be 2Ithene» fu jdbis 
dffieqie Idement que nul ne (ui popoit diber ne fecourir 
pour (d bdmrer. Cor» (ebit roy Cobru» fe poult confeiller 
d HppoUo, (c Dieu be fdpience, qu'tl aouroit, d (dpoir fe 
par qudque maniere il pourroit beliprer fa dte qui efloit 
dffieqie. Ct comhien qu'il fuft pdyen d ne cruft poinl en 
Dieu, touteffois por Id poulente bipinc il eut ordie refponfe 
b< 2lppoIlo. c'rft d fopoir que fd eite ne popoit nulleifieiit 
eftre bdirree, fe be fon qre il ne fe laiffoit tuer be fe» 
ennemis. Ccqucl Cobru» dma lant le» fiens quHI fdilli h^r» be 
fd dte cn ß^it roydl, d poult pour omour b’eul; foy eypofer 
d mort. «TTdi» fe» ennemi», faeßant ced, ne (ui poulbrent 
fdtre mal ne be)Hdifir en den», qui fuft pour ce qu’il» 
dmoient mieulp ^ai^ttier (dbite dtc que le faire morir. Ct 
qudnt le roy Cobru» eut reu d efproupe cefte cßofe, i( fen 
repint en fd dte, d tdntoft qu'il y eut befpouUic fe» pefte* 
meni» roydul; d fe eufl reoeftu be mefeßants ßdhiUements, 
il iffi be reeßief ßor» be fd eite, d pinbrent fe» eimemt» 
d le tuerent. C^ il» ne con^neurent point quHI fuft roy, 
en fßdhtt qu*i( portoit. Ct quant il» oppreurent que c'eftoil 
le roy Cobru» qu’ib dpoient tue, tl» ne eurent plus efpe« 
rdncc be prrnbre la dte, pour quoy il» < efferent be faire 
querre d fen reloumerent lou» en leur pay». Samhlohle* 
tnent 3ß<fu ^nft nous a tant ame que lui incfme» fefl 
Offert d fonffrir mort, dfßn qu’il nou» bcliproft bu fie^c 
que nou» tenoient le» ennemt» b’enfer. Pour tunt fe pefti 
il be cßar ßumoine, cor en ßohil royal, c*efl a bire en fd 
beite, jamai» tl nVuft pen eftre mi» o mort. Ct le» 3uifS 
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eufferü con^ncu qu’il eftoü roy be ^oirc, ils nt rcuffcnt 
foint mocquie nt hit, comme tl5 flrmt. Ctrte$ Crift 

n’a |Hi5 ftnlemtnt biffiple U fit^t öt noftrt miftroblt cdp> 
tioitt, nins par fa mort U a oufft btftniit no(lre mort, ou 
tou5 tftion^ ot’Ii^ies pos It ptcl^it ort^ind. 

td fu du(fi prtfi^urt jabis por 'Sltci^ar (t «ItocE^itn, 
4ui ft Pdolt tiTofet ü mort affin ()u1I luaft un^ dt* 
pikant. (Du ttmpd qat Tofl 6ts ^entiU ft comboloU contrt 
[e$ enfdnt$ ö'^frael, ^lea^ar retontra Itur tltpf^nt, It^utf 
tl naura fi 6urtinent tn moru, tt tn c^rrt fnr (t^it 
^Itajar, 11 Cocift. U ce propos il tfl tfcript: »Un^ fort ft 
pdnt d un autrt fort, et tou$ 6tuf pfrirrrrt tnfamMt’*. Pa* 
rttlltnttnl fircnt <S(tajdr tt ('eltp^nl, tt 3Mu Cl^rift 
tnuay une Irefforte morl, 6onl i( ntortina noftrt mort. 

0 boR uous a btliptc par td mort, fay 

nous babittr toufiour» aptc toy aprt» v\t\ 21mtn. 



ou» dPon5 ouy ou cl^itrt prtctötnt commtnt 
Crift fu lut tt ocd5. 0r oyons tnftment commtnt il 
fu motqutt aprt$ fa mort. 

31 ne fouffit pd5 auf ftlon$ qu'il$ tufftnl injuftt' 
ment tut 3^^ Crift, atnd aprt5 fa mort il» le mocquitrent 
tn moult 6t manitrt», ft Iruffan» 6t lul 

td prtft^ura ja6i$ TRicl^I, flUc 6u roy Saul, IdqutUc 
ft mocqua 6u roy Dari6, fon mari. €t roy Dari6, tn 
Ijarpant et commt tn banfanl, faiUoit unt fei» o la lotn^t 
d ijonntur 6t Ditu, rt lor» 217icl^l, (t rt^arbant par unt 
fendtrt, ft mocqua 6t lui. Ht tl nt lui foufü mit qut tn 
l^arpant tl(t le niocquaft, ain» pui» quXlt fu partit 6t lai, 
tl(t fen Iruffa tncore tt tncort, et rapptlla tt reputo commt 
ctllui qui tfl moin» qlorituf, et tn (c 6<fctlant, (t cempara 
auf ouitraacuf qaUo^s. 5rm6Ia61tmtnt It» 3ni^ 6<f^n> 
nourtrtnt 5^^ Crift trop plu» qu'nn mtfcbanl ^oliopin, 
quant tn laiffant oltr quitlt Barraba», It larren, tl» It 
con6<mpntttnt a ptn6rt tn rarbrt 6t la ooif oa millttu 
6t 6tuf larron». €t roy Daeib, l^orpant, commt 6ift tfl, 
prtft^uroil boncqut« 3^^ Cdft. Car airtfi, commt U y 
tfttnboit It« cor6t» tn Ijarpant, partültmtnt tdtnbtrtnl It» 
3uif$ 3lrtfu Crift tn la croif. 0, combitn 6oalct mclo6tt 
cbantd cdtt l^3rpt, dtft a fopoir 3^^ Crift, quant tn 
fon cry, qui fu 6t ^am palcur, il pno Dicu It pm 
pout tout (*bumain 14na^t I Quant duffi U promift 
para6i» au larron qui tant ft rtptnti, tl quant il bailla 
tn 9ar6t la mtrt au 6tfdp(t, <t It 6ifdplt a ta mtrel 
Ct quant il ft 6ifl aootr foif pour noftrt falut! Ct qut 
tout tftoll acompli quanqut» il 6<POtl fouffrir pour 
nou»! Quant auffi il cria d l^ullt potf: ^^7^ 

latna fabai^any? C’tft a ^rt; „ZTIon Ditu, men IHtu. 
pourquoy m'a» tu rtltnqul?** Ct quant tnfin U rtcomman6a 
fon tfptrit d fon ptrt I Can6i» qu'il l>arpoit tn la martirrt 
qut 6it tfl« obftine» 3nif3 It mocqutrtnl lou6i». Ct 
pui» qu'tl tnl rtn6u fon tfptrit, il» nt ctfftrtnt 6t It 
mocqutt. 

tci fu ja6t» auffi 6tmouftrt tn 21bfalon qut non» lifon» 
ai>otr efit Irt» bei rt ptn6u a nn orbre. Ct quanl un^ 
6< I’oft raptrctu, il couro tantofi otr» 3^*^ d (ui 6ift ct 
qu'ii aroit etu. pour qnoy 3^^ T tneondntn! tt lui 
fid^ troi» lancl^ jufque» au cutr, 6onl It» cbtoalitr» 
6u6i! 3^^ 4ni (a furtnt preftn» n'efl^itnt poinl conltnl», 
ain» Tenpayrmt trt» crutltmcnl 6e Itur» tfp^* P^^ ^rft 
21 bfalon tft ft^uct 3 Mu Crift, qui fu (t trtfbtl par 6tffu» 
tou» It» fi(» 6ts bommt», Icqud ptn6ant tn la creir fu 
Irartfptrcbit 6t troi» lancl^, c'tft a fapoir 6t troi» 60a* 
Itur». Ct pTtmitr fu pour la ^ranbtur 6t» point» quHl 
fouffroit. €< feconb pour ramtrtnmc 6t fa trtfsbtrt mm. 
Ct litTct pour (d bouleur 6t» ptebtur» qui ftroient 6ainpnc«; 
cor (1 feapoit 6t» lor» qut fa 6urc ct amtrt poffion nt 
(tut prouffrltroit tn ritn». Cl ja foit ct qut 3 bdu Crift 
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ait ttt CTUctfit 6t lei» d tant ^ran» 6ouIeur», ce nonobftant 
le« ptr6a« 3nifs l'^nt tn ce poinl tnray 6*tfptt», c'eft 6e 
Itur« lan^ucs poin6an« d treneban» commc Sam* 

blobltment ton» ctup qni peebent poluntairentcnt, tnpdiffenl 
3 bdu Crift 6t lance» d 6'tfpet«. Ct quanl fan« contraintc 
d 6t (cur ^rt il» ft tncltntnt a faire ptebit, il« cruccfitnl 
6t rtcbitf 3 bdu Crift 

tulr ci farmt {a6i» prtfl^urts par It roy Coilmtrobacb. 
qui fonrftna mcontrt fon ptrt qui tftoit mort tt tn« 
fmli. Ct roy 6tfFoui It corp« 6t fon ptrt qni tftoit tn 
un^ ftpulat, d It btoifd m troi» etnt pitet», put« le» 
baiUd a troi» cent poultour» pour It« 6tpeurtr. Cout 
oinft le» Cbttftim» fourfmmt tucontrt (tur ptrt 3 btfu 
Crift, qui a foufftrt inort d paffion pour tu 4 / quant en 
ptebant polunlarremtut il» l< mietfitnt 6< rtebitf. Ctrtt» 
ptu» ptcbtnl ceulf qut courouctitt iMü Crift rc^nant tn 
majeftt, que nt ftrtnt ctulp qui It crucefitrmt tn bumanilt, 
Ctulf ft tfforemt 6t naortr 6t rtebitf 3 ^u Crift, qui a 
tftt cruetfit pour non», Itfquel» ptcbml fon» ertmtur, ou 
qui font prtfumplutiq: 6t eulf oanltr 6t itur ptebic. ^ulf 
foRl 6tmouftrt» carpmitr une crotf pou cruetfitr 3^u 
Cbdfl, Itf^utl« ft aptnftnl 6< 6oRntr confaulf pout faire 
d ptr^tr moult 6t maulf. Ctulf font approupt» batUitr 
a porter une crotf aup tfiMult» 6t 3 bdu Crift, qui putitnl 
andbutr a ror6omiance 6tpint It» ptebit» qu*il» ont fail. 
Ctulf font rflimt» craebtr par 6tfpil tn la face 6t 3 ^du 
Crift, qni nt rcn6tnt ^ract» ne mtrey» a Qitu 6t lau» It» 
bien« qu'ii Itur a 6onne. Ctulf font nolt» 6« batrt 3 ^^ 
CrifI d lui 6onntt $ran6t» colirt» par 6trritre It 60», qui 
ft tn^tniml 6t biffamtr Itur proebain tn 6trrim 6t (ui. 
Ctulf font 6<mouftrt» fraptr la face 6t 3 Wu CrifI 6t 
^an6t» buffe«, qui contmbent a confun6re leur proebain 
tn fa prtfmct. Ctulf font maniftftt« bitebtr It ebitf 6e 
3 bdu CrifI 6t a^ut» dpint«, qui ft tfforemt 6t robtr 
d pilltr It« bim« 6t T^ift. Ctulf ft aboifent 6t bcn6tr 
le« yttUf 6t Boftre Sd^ntur, qui POit toul, qni rueltnl 
rtnbrt It mal pour It Hm. Ctalf btrifmt mtrt tulf It» 
ptfttmml» 6t 3 Mn CrifI, qui prtfumml 6t tur altrtbutr 
It« cboft« 6t Itur proebain. Cculf baifent 3 ^^ Crift 6’un^ 
fraubultuf cutr, commt 3^^^« ^ni m toute frau6t blan* 
6ifftnt Itur proebata Ctulf font approupt» trabiltuftmml 
falutr IloflTt Sti^ntur, commt fift 3^^^» promdtent 
a Itur proebain ct qu’iU nt ptulmt baiUtt. Cculf ft moc< 
quem 6« 3 ^u CrifI, commt firmi le« 3 ^'^' 
oroifon» d aumoufnt» pour la lotnqt mon6oint. Ct 
ctulf poHmt la bourft bf Hoftre Sd^ntur, commt fifl 
3u^, qui fan» remor» 6t confdmct tmbltnl le» cboft» 

J ui [tur font baillie» m ^ar6t pour le» bien biftrihucr. 
>uif ptrcbmt le» pte» 6t 3 Mn Cbdfl 6t clouf 6< ftr, 
qui Pont plufpolmtier» piftltr It» tdptmt», It« jtuf d It» 
efhatemmt» que It» e^tfe» d le» faint» lieuf. Ctulf foni 
approupt» porter la croif 6t 3 Wn Crift mauert eulf, 
commc fift Symon 6t Sirene, qui font bien, mit 6t Itur 
bon ^re, mai» commt contrain». Cculf auffi font nolt» 
6t formet It» clouf pour emctfler 3 Mu Crift, qui f'tffor« 
emt d ferner 6ifcot6t» d 6ebd» mtrt leur» proebain«. 
Cculf fambleni mocqutr 3 Mu Cdft, qui conftffent fain* 
Icmtnt d mentmt m Itur» conftffion». Ceulf font t^ouftre« 
pm6rt eulf mefme», commt Rft 3n6a», qui nt rucicnt 
6tman6tr par6on ne mlmbrt d faire fotiffation. Cculr 
loyent mfamble 6t eoc6t» It» motn» 6t 3 bdu Cdft, qui 
nt cToimI point que Qitu Itur putfl mpoitr ct qui Itur tfl 
ntedfotrt. Cculf auffi font approupe» onaebtr 6t clour It» 
main» 6t 3 ^u Crift, qui ne putlmt faire aumofne« 6t» 
Hm» qut Qieu Itur a 6onnt. Ccuf ptnbent 3 bdu Cdfl 
pour Orient, commt fift ropandtuf 3n6d», qut ft tftuMcnt 
6t 6tfpm6rt Itur pour la Paine ^lotrt 6u mon6t. Cculr 
bailltnt a 3 bdu Cdft rin platn 6t mirrt, qut ft in^eniem 
I a enfd^ntr tTTtur» d b^i^ foub» un$ manteau 6< pcdtt. 
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U miroit 6c la 5alt>atiott ^umaine. XXV. XXVI. 


Cculf d^mmtftreiü a 3^° ^ md($ 

mfdinMr« ()ui pttfument fdcr<fifr a X^ira cc i^a'iU ont mol 
d(<qui5. ^ cnif foid örmoaftr« bailler rt tra^ir 3Mu 
por nn^ ^fer. commc fift ^ubas, ne tdfon^nott 
o^tpchttt du cdrp« 6e 3M° ja foH ce ^aiU foi«nt 

pidin» bf p<cl^e$ mortri«. 

0 hon 3MQ/ ottroie nou^ qu’m leU< mamm nons fopons 
refectiormes Ö€ ton tr<ffdiiü fdcrement be roitffl, affin 4 b< 
jdmais ne bef^n>on$ eftre feiMm be topl 2fmen. 



u cf^opilTe preceb«nt dDon» onp la paffion be noflrt 
benoit fauDeut 36rfn £nfl. 0t oyons maintenard le 
Ireflon^ boultur be fd c^e mere. 

Soul le lemps qae ttoflre Seigneur fonffri fa paffion, 
(d tHer^e ^ohe y fu ptefenle, et por compaffion eile porta 
en foy mefme» lonte$ le$ cbofe» «qui y furent fditte$. ^ 
loK h ocompli ce que 5T*^ecn le opoit bit por 

dPdnt, c'efl d foDoit qae fon ^aire lui trcfperc^oit Tarne 
be part en pari. 

rfte ^riefpe bouletit et foufftance que la XHerqe «norte 
porid, en ayant compaffion be fon fil 36^^ 
prefi^ora jabi» 3^cob por le baeil qu'il eot be fon fil 
3afepb- «^ob dmoit 3^fepl^ por beffu» tou$ fe» 
bou^e enfdn«, et pour ee Tenrte be fe$ frerc» contenbi 
d le tuet. 3*^^^^ boncque« fift faire a fon fU 3^fepl^ 
une roN artifieieUenienl tifue bt blnerfes eooleur« ct 
painture». comme 3^cob Teaft enpoye aup c^amps per« 
fe« ftere«, qui ^boient leur beftail, iU le prinbrent et le 
poulbreid taer. ^Hdii, por (d poalente be Tieu, il» le 
oenbirent auf niotcbanto rut« befc^rerent fd 

tobe et Id fouUerem bu (an^ b’un bouc^. ^n apre« iU en 
enpoyerertt aueun« b'enlf qui Temporterent poor moaftrer 
d leut pete, affin qu’il le reift que e’eftoil (d robe be 3^* 
fan flL ^ lantoft que le per, U befcbira fc« 

odlemenl» et eommenea a plourer en bifant: „€a mau* 
pdife beftc ferine d bepoure be fe» ben« mon fil 3^fepb!'' 
^t qudnt le« enfant« be 3^^^ ouirent ceci, U« fen rinbrent 
tou« rer« lui et fefforeeten! be lout leur poupoir o le 
confoler en fon pleur. TtXai* il ne entenbi oncques a leur 
eonfolotion, ain« (ui, qui ne pcnloit aooir b’enlf confort 
nul queleonque«, leur rdponbi ainfi: ,,3^ ^ bolant 

befeenbray tout plourant jufque« m enfer per« mon trefel^ 
fil 3^f<pbT' Certe« lebit 3^^^ oncque« eflre eonfole 

en cefle ptefenic nie mortelc. Samblablement Id Dierqe inoric 
euft befecnbu en enfer opee fon fil 3^^ ^ ^fl 

tonfjours bemoute dpee lui, fil euft efte poffible. 0, mes 
fbtr» d ame« frere», eombien cai^ej pous qae Io Pirrqe 
^Harie ait ploure el qemy, quanb eile a rcqorbe la rot^, 
e’eft a brre la c^ar be fon fil, befcbtree et beftrencl^iee, 
eomme bit efl ei beffu«! Ca tobe be ^fepb fu enfan^ardec 
bu fan^ b'un boueb. mal« Id tobe et la c^or be 3^° 
Crift fu niouUice et arroufee be fon propre fort^ ^ prate* 
ment la trefmaupaife befte, e’eft a fdpoir la trefcrueie et 
perperfe enaie be« felons 3ui^, a bepoure 36^^ 

3acob, pour (d qrdiit bouleur qu’il eul be fon fil, befcbtra 
fe» robe«, c'cft d fdroir cetle» be par bcbor«. ^Tldis (d 
Pierqe ZTlarie befebtra le« fiennes be por beben«. Cou« le« 
mfanb be 3<‘cob fe dffemblerent rer» lai, et touleffoU iU 
ne peurent oneque« diwuldr fa bouleur. ^TTdi« fe lout le 
monbe eufl efle dffamble per« la l>ierqe n^oric, fans fon 
fil cUe n'euft tamoi« reeeu qaclque confolotion. 3*>cob, qui 
droit bou^e fU», fe bouloit ainfi que bift eft, pour la perte 
be Tunq b'eulf* 0t comNen plo« boncqae« fe paet bouJohr 
Id X>ier^e ^Tlorie, qai n’en dpoit qu’an^ fcul et le petbi! 
efle Idnt ^ranbe boulear be la XHerqe IXlaxit fu aaffi 
prcflquree jabi« por 2(bel, que fon frere Kayn tuo. 
P< la mort bubit 2Ib<l fe boolnrcnt tont et tont 2lbam et Cre 
que por Tefpace be cent an« ils en ploorerent continuele* 

(I 


ment (an« ceffer. 0, combien qranb famble aroir efte leur 
bouleur! 0 touteffois la bouleur la Pier^ Hlarie 
eft proupe plo« qrant beaucoup. Car be tant qu'on ayme 
pla«, et eft plo« ebene une ebofe, be tant eft Id bouleur 
plu« qriefpe quant on Id pert. fera nul plu« 

qrdnt amonr, ne ne fu oneque«, que celui be la Pierqe 
2Ttdrie rnper« fon fiL Hou« ne trouperon« boneque» jamoi« 
nul bouleur qui foit a comparer a cellui be la Pierre niane, 
qu’elle eut be la mort be fon eber fU. 0n lift que la bouleur 
2lbam et ^p< bnra mouU lonquement, cor on treuae 
qu’il« perfepererent eerd an« en pleurs et qemtffemen«. irtai« 
fi 36tfu Cdfl euft continue en fa mort par Tefpace be 
Cent mil an«, la Pierre ITtorie, fa mere, n’euft jamai« 
ceffe tout le temp« burant be plourer, (amenler et ^emtr) 
211or« boneque« que 3^fepb b’21rimatbie oftoit be (a croip 
le corp« be 3M^ C^t, la Pierqe tHarie y eftoit prefente, 
affin qu'eUe le fouflint entre fe« bro«. dboneque« apoit 
eile entre fe« mammelle« un foifeeou be mirre, ainfi comme 
il eft bit et reette b’elle e« cantique«. 0, combien amer 
faifeeau be mirre eftoit beben« le euer be «riarie, lequd 
eftoit foit et affamble be« paine« et traraulp que fon ftl 
3b<fu Crift aroit fouftenu Jour et nuil! ^erte« be tant que 
un^ pin eft plufnoble et plu« belideuf, be tant fe fail il 
plu« oiqre rt plu« amer, quant il efl corrampu. Sambia* 
Hement be tant que Tamour be la Pierre Tilade enrer« 
fon fil eftoit plu« bou4f be tant le bouleur be eile en la 
paffion be 36^^ £nfl fu plu« ^rief el plu« amet. 

our cefte caufe fu jdbU prefi^uree la Pierre inane por 
Hoemi, qui fu moull troublee pour la mort be fe« 
enfdn«, et tant qu'elle bifl; „He m’appele$ point Hoeml, 
qui pault autard a bire comme belle, ain« m'dppelle$ lllara, 
c'efl a bire amere, cor le Pieu tout puiffant m’d remply 
be trrf^rant amertume!" Ced bifoit eile quant eile ploura 
Id mort be fe« beu| enfdn«. (Xerte« la l^cr^e inorie eft 
conpcndMement prcfiqurec par cefte Hormy, cor die n'eftoit 
mie (ruiemmt priree b'un^ fil, mai« be b^, (dr eile eut 
unq fU por conception et enfdntement ebdrnel«, et comme 
mere be mifericor^ eile f'en dbopta un^ dutre pdr foin^ 
et eure. Ce prai fÜ cbomel be Id Pierqe Ittorie fu 3b<fu 
Crift, et le oboptif fu Tunirerfel qenbre ^umain. Son fil c^mel 
eftoit mort be mort corporetle, et le oboptif cfl^Ü be 
mort efpirituele. llpord la paffion be Hoftre Seiqneur 3Mu 
Crift, tout Tl^umdtn li^no^e dPoit rdenqui la foy, et poar 
tant tout b^mme eftoit mort quant a Tarne. Cd Pierre 
Znorle fouftmt ^ant amertume be bouleur pour Tun^ rt 
pour Tdutre fil, cor entieremerd, b'un befir corbiol, die 
dmoit Tun^ et Tautre. Ct ja foi ce qu’etle amaft fon fil comme 
foy mefme«, rt plu« mcores, toutrffoi« il lui pleut bien 
qu'il nou« beliarofl be la prifon b'enfet por fd mort. Crrle« 
noftrr Irefboulce mere, Id Pierre lltarie, amd mieui* que 
fon ftl faft crucefic, que nou« faffion« bampne« etcmelle* 
meni be mort perpetaele. Ct par ced nou« pouoons affe« 
con^noiftre combien nou« amoit cetle qui befiroit que 
fon trefeber et trrfame fil mouruft pour noftce falul. Coute« 
le» fot« qu’on boille ou permue une ebofe pour unc antre, 
Id ebofe que on prent famble eftre miculf aniee que celle 
que on bonnc pour eile. 3^ famble boneque« que la Pierre 
inaric nou« ait plu« ame que fon fil, quant eile a mieul; 
ame que fon fil fu crucefie, que nou« fuffion« conbempne« 
a mort ctemde. Cn ceci porons noas aaffi dperceooir 
combien noftre perc cdefHen nou« a dme, quant U a bailUc 
fon feul fil pour nou« eftre liore a mort b^nleufe. Ce« 
beuf d boneque«, c’eft d foroir noftre pere celeftien rt 
noflre mrre tnriermc, nou« ont beaucoup ame. pour cefte 
caafe il« ont Hm beferay que nou« le» reaymon« be tout 
noftre euer. 

0 bon 36rfai ottroie neu« dinfi penfer a cefte bilection 
et dmour ebiere, que nou« beferoion« reiner etemdement 
OMC toy en Ion roydume celeftien! Timm. 
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£e ZRitolr la SaU>ation 
XXVII 

u inecc^ent apon^ our conim<iit £nft 

fu mi$ jud öc la croif. (Dr ofons a pr^ciU conimoit 
il fu <nfeixii. 

6’21rtmatbic ti Tlirp^^nic aip<[or<Tenl I« con^s 
6 < jbcfu (Irifl 6 'un fuatre blaue et n<t, <t put$ (ment 
<nbalm< ti bim oppointit be pr^cuf un^umims foutf 
fSatran», iU it nureni b< 6 an& un monunicnl toul nwf. Ca 
t^er^e ZTlahe eftoit la pr<f<nlc tn gratis pi<ur« ct (animtolions 
H cn une l^bunbanle effufion be niainl<d fannc$. 3 ( n'cft 
lau^ue peuft raeonlfr (a boulcur «luelfc ntenait, nt U 
nVft eauro^c qut foufefift ou {mft pmfer fa triflrfffc. Cor 
t[U fit tant trapciili^ b< plourcr jour ct null gu; tout it 
pueplc upotl conipaffioti ^'<U( ct Mfoit, <n foT caniplai^nant: 

quelle montiitc trefcruele ont fall et perpdre ce» fols 
pultro^eui’ «11 c«fte fi Ml« d (i plaifanl« femin«!* Ca«|u«Ue 
^ciiti et fc coTuplainl d ploura taut fanf qu'ellc «fmu tous 
d toulc$ a plourcr d a opcir compaffiaii b'dle! qui 
feroit cellui qui n'auroit piti« <t camrafnon bun« mm 
taul parfaitement tourblcc! ^ qui ferpif ccIlui qut n« f< 
raniolficroil b'unc fi l^ibunbant« effufipn bc taut b« lannes! 
£lle baiföil une foi$ le« main$ ^ fon fU, rauire fob fes 
pie», une autre foi» fon col, d laulre rembraeolt <n 
lui eftrai^nanl Ic« coft». ilne fot» dl« froppoit b< fe» 
poiii^ fa propre poitlrin«. Cautre fob dl« «ftrain^noil f«5 
niains, en refpanbant une ^ranb« muUtlub« b< lärme». Un« 
foi» eil« rc^arboit Ic» plaic» 6« fon <[fn ti ame fil, f'autrt 
foi» die «fbrecl^it (a rue rer» fe» veu4' Une autre foi» eU« 

I« baifoit tant quVUe trebuc^it für fon pi& Toutu fob 
für fa boud^e. Certe», «dlui fambleroit opoir 1« euer trop 
beftiol, qui ii'auroit «oinpaffion 6e lant ^ Idrme»^ pteur» 
d lamenlalcon»! Un^ poureeau, qui eft une beft« brüte, 
f’efmuet quant il ot eder un^ autre poureeau. ^ qui feroit 
boneque» cellui qui n'auroil piti« et merd b‘une mer« tant 
fort tourblec! £dft eut compaffiou d ploura aocc 

^Haric ^Ua^b^in«. qui fu «Ilui qui n« ploura point 
apceque» une tHcr^e tant boue« d lanl bebonnatre! (Tht bift 
que le» baulp^in» ont «ompaffion be» leur» quant il» font 
niort», d qu*i]» le» enfcpciiffcnt. eomnient pud un^ 
bonim« oupr fan» boulcur le» plaint«» be la rHer^e 
JUari«’ 

cfl« bouleur, qu« Io Altane fouffri en la fepul* 

turc b« fon fil, prefi^ura jabi» Tlorib e» obfequc» 
b'Tlbntx. tua fraubulcufcmcnt lebit Ubner, pour la 

mod buqud 1« rov tluoib plcura en fierant la fiertr« bubil 
Ubner. roy tlarib ne pleura pas feulemcnt für le» 
obfequc» bllbner, ain» tl efnioupoit le» autre» a plourcr 
anec lui. „Crencbci/ bifait<ii, et befebir«^ po» peftement» d 
plourej opec moy. tie innere] pous pa» qu'un^ tref^ranl 
princ« b’3frad eft aujourb'buy nti» a mort, non mie comme 
le» befloyauli d nialfaittcur» qui Toni bien beferri, mais 
comtne l«5 juftc» d innoeml» foulent niorir cti la prcfence 
be» «nfaiit» b’^frad!** Ca tHer^e ITIan« pud famblablc* 
ment btr« Ic Jour bu ^rant IVnbrcbi, que fon bl fu tn« 
be» * ntreiicbiej po» pcflemcnt», c'eft a fapoir ceulf 
be par beban», d ploure^ apec moy! He i^norc$ pou» 
peinig qu'un ^rant princc en ^frael eft aujourbltuy mi» a 
niorl, auquel loutc crcolurc mouflroit aucunc pitic d com* 
paffion!" £ar le foleti retira a foy fe» rar», affin qu'il 
ne fu bnxl« be fa cboleur; fambloblement Tair fe obfeurci, 
afbn que fa nubitc n« fnft point pue. Ca lerre anffi trem* 
bla, affin que ceulr qui 1« crouceboient fuffnrl efpoente». 

Ce poilc bu tetnple fu pareillemcnl rompu en beu| picre», 
affin que Ic» pb^rifien» euffmt compaffiou bt 3bdu Crift. 
Ce» pierrc» fe fenbirent, m bonnant ^ran» fon». pour 
ct que le» opoftolc» fe taifoient, le» pietre» crioient et 
foifoimt ^ront noife. commc bit eft. pluficur» monumen» 
furent aboneqae» oarcr», affin qur le» mor» qui y ^efoienl 
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^«molne, XXVll. XXVIll. 

refufeitatffent d beclorarffent au monbe la puiffance be ce 
pictorteuf princc. Certe», plufieur» mor» refufdterent 
aboneque», lefqud» apporurent oup b^mme», ripan», d leur 
manifdterent la mo^nificence be ce trefpuiffant prtnee. Ce 
btobl«, qui ^tn pinl affeotr au feneftre cofte be la aoip, 
[‘efmerpeilloit mouli qui eftoit cellui que loute» aeolure» 
bonnouroient d repmnbotent tant. Cc» pbUofopb«» qui 
eflubioient a 21tbene», peoii» que Ic foldl fe obfcurdffoit 
airtft, birem: „X>raimcirt, le tlieu be noture fueffre mainle» 
nonl d eft en ^rant an^oiffe, ou toute la contpofition bu 
monbe bnero!'* pour quoy il» cbefierent un autcl au Dieu 
tneon^neu, lequci eftoit a manifefter d con^naiftre ou temp» 
I obpenir. piaii^non» boneque» et pleuron» pour le» obfeque» 
I be ce noble princ« d bef^bit^’^^ <to» euer» par anoir 
I compaffion! 

es enfan» be ^aeob prebdurerent auffi la fcpulture be 
^befu (£rift, quant il» boutcrent en un« dieme (cur 
I frere 3ofcr^. Ce» enfan» be ^acob bavrent fan» caufe 
I lebit frere 3ofepb« iufque» a I« faire morir; fambloblement 
' le» 3 ulf 3 b<>rrenl d pour neanl leur frere 3b<fu £rift. 
Ce» enfan» 3^<ob renbirent leur frer« pour trent« 
benier»; pareillemcnl le» 3uif} acbderenl 3^u 
trente benier» be 3^^- enfant» be 3^cob befcl?irerenl 
I la robe be 3^fepb; (out ainft le» 3ui(i narrerent et be* 
febirerent la cto b« 31 ?<fu ^Hft par per^e», par clouf d 
par efpine». Cabil« robe bt 3^fcpb ne fenti pain« ne ^u* 
leur; mai» la c^ar be 3b^u ^^fl fouftint paiiie d trapail 
lou» fe« membre». Ca robe be 3^epb fe ^enboit 
jufque» a fc» tolon»; fambloblement en 3^^^ 
apotl den» fain bepui» le b^ull fommd be fa tefte jufqu'o 
, fe» tolon». Ce» enfan» be ^cob foullerent la rob« be leur 
frere bu fon^ b'un bouebi mai» le» 3uifi orrouferent la 
rohe be 3bdu £dft bc fon propre fan^ Ce» enfan» be 
, 3^cob tou^lcrent fort leur pere; pardUeinent le» 3u^fi 
i brent fouffdr a la rier^e ^Haiie une moult ^rant triftreff«* 
3ofepb porbonna a fe» frere» tout c« quHl» lui oooicnt 
meffoit; tout ainfi 3lKfu £dft prio fon per« pour ceu4 
; qui le cnicefiotent. 3^fepb, qui fu renbu ^ fe» frere», fu 
fail bepui» feiqneur b*€^iple; d 3lKfu £dft, qui fn enicefie 
bc» 3”^f3« fdqneur bu del d be la terrc. Ce» enfan» 
bc 3^*ob oourerent 3^fepb, bepui» qu’il» Teurent renbu; 
I fambloblement plufieur» 3uift crurent <n 3Mu^ 
refurectioiL tCuoiit 3*^^b feut que fon fil riroit, il f’en 
efjoui merrdlleufemettl; parcillement, quonl la Pierre 
< Allane rey que fon fil ^toit refufdte, eile en eut tref^ront 
joie. 3^feph roult autant o bire comme unq fil croiffarrt 
ou acroiffement; lout otnft la foi be t>ieu a creu d crorft 
I bc jour en jour, d eft befjq efpanbue tout partout. 

ono» le propbete preft^ura auffi fabi» la fcpulture be 
Hoflre reiqiieur. Cequd, pui» qu'il fu jette en la mer, 
une bolaine ber>ora. Ceftui 3^na» fu trol» jour» et Iroi» 
nuit» beben» la balainr. ^omblabirment 3b'fti Cdft fu 
jufque» au troifieme jour mort en fon monument. 

(h bon 3lKfu* ottroie nou» ainfi b^nnourer ta fcpulture, 
que nou» n« bderron» jomai» eftr« perpetuelement fepore» 
bt tov! 21mciL 

XXVIII 

ou» JTon» ooy par le cbopitr« precebent comment 3b«fu 
Cdfl fu eiifereli. <Dr oyon» mointenunt comment il 
befeenbi d cnlro e» enfer». 

21 l'beurc be nonne, que 3^^^ ^^^1 Ttnbi Tarne en la 
croif, «Ue nnic a la beite Mcenbi incontinent auf enfer». 
31 eft d d noter qu'il y o quatr« maniere» b’enfer» ou 
quotre licuf qn'on bift enfer, c’efl ^ faroir Tenftr be» 
bampne», be» enfan», be ceulf qui font leur pur^oire, d 
bc» foinl». i£n Tenfer be» bampne» a une furniere qui jomai» 
ne fe cflaint, un bibeu; re^rt b'cnnemi» d un« l^rreur 
trefterdbl«; y eft auffi le rer» bu remor» be confdencc 
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et unes tcnehr« fi efpeffes ^u'on lej tnurrierott Ncn. y 
a pdreillemeiU un froit (i for troncharit 4u'on ne le pcurroH 
Wre, fv V a yuartlm? «itreni« et conime inlolletübl«; r eft 
auffi une enrie entreclMn^te 6e Tun a r«iufre, fouT»enleffoi$ 
^efir 6e nmteMeHon für fdv niefine$. Ca eft famhlahientcnt 
^eba.ie ia niort et 6efefperance bt toule ttöcmption. (Cculf 
4 ui y foul famMmt tonfjaurs eflrc prefls 6e monr, et 
tdMteffoU iU ne nieurerrt jainais« bi fKUte en beure 
leur font paines ii taumients renauMÜes. 

£rifl 11« bficcnbi paint a ceft enfer« eor il n'upoit point 
rücbeie le» aine» nulle» quelvniiujue» 4ui y fuffent. Par 
beffu» cefl enfer eft Tenfcr b«^ eiifan» i|ui n'ont efle ctreunci», 
nc Kipllfie». paine nuHe 6e fentemenl, nioi» 

feuierneni paine de ^amnid^e, et le» ame» 4ui y font. öut 
prallt jäte ^e U bonls' b\i foureram I^ieu. Cd ^ran^eur 6e 
Id joie bci cnfdn» qui fdnt ^an» ee Iteu <y irefpjffc et 
fdunudnte Id 4rdn6eur fre Idule» jdle» ntdn^ahie». ^erte», 
il» f'efjduiffeiit pdur ee ^u'il» nVnl pdiiit eourouvie Dieu, 
leur createur« par ee duffi du'il» foul fcur» 4 

toitfjdur» tiidi» bi iiou dler en l'enfer 6e» nidlbeureur 
bdinpiie». nVft iml qut puift fcdiwir quelle cbofe tl H^^tra d 
Hdflre r^n^neur faire yculr. l\t il n’eft ^iear 4Ui le fceufi 
biffinir ne ^eeldirier. Par Mfu« ee lieu eft Tenfer b* eeulp 
4ul fdiit leur pur^dldirc, diutuH a mainle Mpcrftle ^e plufieur» 
pdiiic» et 6ouleur». Cor feldii la «luolite rt quauHte 6e» 
pcehie» un el^cun receut fa pur^dtian et fa paine« 4Ut 
pv'upetit efrc o^ulde» pur ineffe», por priere» et drdifdn», 
par jeutie» et dufnidfne», pur aeauerir pur6oii», pur pren^rc 
ie ft^ne bi la erpip et pur enipren^re penilunce ^'diitnii. 
Ce» paine» 6e pur^aldire iie fe peurent erplMuer pur pa> 
rdle», pour ce 4u'tl n’eft paiiic en e< nioi^ 4m fe puift 
coniparer d eile». £ar aufft ^rant diffcrcnee 4u1( v a 
pray feu dr^uiit au feu putnt en pue, puroit autant öifferer 
le feu bu pur^dire d noftrc feu nialertel. pdr Mfus ee 
lieu ei eft Tenfer 6e» fdint», 4ui eft autrenient nomme le 
fdin 6e 21brdbdtn ou le limbe bn faint» perc». Cuu» le» 
fdint» 4ui nidrurenl dpunt la refurrelton b< noftre irei^neur, 
entrerent jobi» en eefl enfer, auquel 6efcenbi et entra tloftre 
5 et^neut, et öant il tira bor» et bclipra puiffonimcnt tau» 
ceulp 4 ui eftdient lean». eeft enfer fu Tarne be 3 befu 
Crift beput» llKure 4u’il rmbi ame en la croir jufque» 
du jdur 6e fd ^Idcieufe refureetion. 3^ ^ ^ faroir que, 

ja fdlt ce 4ue Tarne 6e Mt feparee be fon 

cdrp», tduteffdi» la beite ne fu oneque» b^rifee bc fdn ame, 
ne be fon corp». CDubit limbe eftoit la beite unir a Tarne 
feparee bu corp» be Hoftre 5 ei^neur. €t pdreillcment ou 
fepulcre eftoit la beite unie d la c^ar mortefiec. Corfbue 
ZToftre Seigneur entra ou limhe, le» faint» pere» reirent 
plainement la birinile, et inconlintirt il» eurcnl la joie qui 
eft la fu» e» deulp. <hn bifl communetneni que Id ou eft 
le pape, tllcc efl court be Honiine; famblablement la ou 
eft Id bdte« illec eftoient loute» le» jotes bu cieL (Duant 
l^oftre ^ei^neur penboit encoires en la eroif, il bifl au 
bon lorron; „3e te bi» oraiemenl que tu ferus aujourb'bnT 
dpec nioy en purabi».'' £t n'efl point eeci d erpofer bu 
parabi» terreflre, ain» eft a eiitenbrc bc la s'onteniplation 
be Id beite bc 3 ^^^ Crift. (Certe», Tante be ce boii larron 
entra beben» le limbe are; Tante bc 3 Mu ^Hft, et la ril 
et contcinpla la beite comtne faifoient Ic» aulre» faint». €t 
quant lefbit» faint» pere» reirent 3^u ^rrfl, il» erterent 
tou» enfamble a l^ulle poir be la ^rartbe joie et (ieffe 
qu’il» euren!: „(D firc, que lanl befirion» el que no» fouf« 
pir» foupent bemonboient. tu e» niaintcnant renu rer» nou» 
pour nou» rappelet a toy!** 

cd fu jdbi» prefiaurc par Ic» troi» enfan» 21 naina, 
Zljarid et XTIifael, qui furent boutc» cn urtc founiaife 
arbeitte beben» ^ubilomte. ^ tantoft que Tändele be XHcu 
y enira, le fvnt fe conrerti cn une fouefrele bc roufcc. rc 
le» anqelc» bonc onl premicrement peu raffrtfehtr ccs troi» 


enfan» qu’on droit jette du inillieu bu feu cn la founiaife, 
be tan! peut heaucoup plu» Hoftre ^ciqneur efled^cr fe» 
foinl» qui efloteni en enfer. Ct cn ce que Uoftre :feiqneur 
euroya fon anaele, comme btfl eft, il prefiqura qu’il rouloit 
befeenbre en enfer pour confdiet le» faint» pere» qui y 
cftoteiu. ^ulf qui furent nit» cn la foumatfe be 23abilonne 
cfldient enfan» i faiitMablement ccnlr qui eftoient ou linihe 
eftoient innoceiil», pur» et fan» pecl^es. Certe», tou» ceulr 
qui ntoroieut, ain» qu'il» euffent fait platnenieni fatiffaction, 
fe pur^oieiit cn purqaloirc, pui» entroient ou liinhc. 

cd fu duffi prefiaure par Daniel, qui fu nu» cn la 
fof^' be» lyon». 21uquel Hoftre rdqncur euroya a 
bifner par le prop^cte 21hacuc. Daniel fu houtc cn une 
foffc be h*on» par ceulp be Ddhilonne, affin qu'tl fuft bc* 
rourc be fcpi lyon» fanieilleur. l^oflre rd^ucur Ic qarba 
fam ct fauf befbil» Iion». d par fon prophete 21hacuc lui 
enrovd fa rcfcdion corporcic. *aniblaMentcnl Hoflrc 
rd^neur beffenbi lonaueincnt le» faint» pere» qui eftoient 
ou lirnbe. que le» biable» bVnfer ne le» nioleftaiffent nulle« 
ment. £n la purfin il rint rer» eulr, d le» repeut bunc 
refection birinc. Ca foffc bc» lyon» bc Dabilonne fc^icefioi! 
enfer, d le» fept lyon» n^urent tou» Ic» biable» b enfer. Ce 
nonibrc be» biable» fe beferit contiriuneinent par fepl biable», 
pour Cs' qu'il» letnplcn! d conrdinquent Ic» iTOTnmc» par 
ie» fept pes'bic» niortcl». s‘'efl a farotr or^ueil. enric, irc, 
purefelK. araiics', ^ouloimic d lupurc. £e font d le» 
bar» be» biable» d Ie» eurre» biabolique» par lefqucl» tl» 
d^tlent Ie» hontnie» pour le» beceproir d cn ^amiffent 
leur» cbdfteaulp infetiiaulr. ja foit ee qu'enfer fuft sxarui 
be nioull b'annure» biabolique», toulcffoi» 3^*^^ 
bebrifd d roinpi le^crentenl psar fon propre fan^ refpanbu 
en Tarbrc be la croip. 

eci fu duffi preflqurc jabi» en Toftriee bu roy ^aloinon, 
lequel arott endo» fon poudn en unq raiffel be roirrc. 
C’oftrice, befirant que fon poucin fut befirrc bubit raiffel 
ou il eftoit enelo», Ten ala en unq befed, bont eile en rap* 
porta un^ rmniffeau, lequel eile eppraint taut fort qu'elle 
en fifi couler Ic fanq beffu» lebit raiffel bc roirre, qui fe 
fenbi m beup por», tantef! que le fan^ renimeup bubit 
renniffeau Trat touchie. f'amblablcmait, quant le faii^ be 
3befu ^rifl fu eppraint en (a croip, enfer fu ronipu d 
bebrifie conime unq roirre, pui» le» faint» en jaillircnt 
bor» francbenienl. 

iD bon 3Mu, büiqnc nou» preferrer b'allcr m enfer d 
nou» fdi» ^'ureufeincrt parrentr a la prefence! 21nicn. 



n ebopitre precebenl aron» ouy eomnient Uoftre fei* 
qneur entra en enfer pour y refjouir Ie» faint» pere». 
0)r oyon» maintenant eomment tl founnonta le princc 
b’enfer. 

3Mu ^rifl fut fdil b^mnie pour ce qu'il t*ouloit four« 
moTiter d raincre le pti nee b'enfcr, et be ceey prinl il une 
foi» fon propo» par une finiilitube quant il prefeboit aur 
peuple» d bifl: (Duant un^ fort botnnic bien arme qarbe 
fon boftel d fa court, c'eft a btre Ie limbe, loute» Ie» cbofe» 
qull poffeffe font en paip, qui fe boit entenbre bc» faint» 
pere». ^Hai» f1l y fourrimt un^ plu» fort que lui, c'cft a 
faroir 3^u M ofle loute» fe» ammrc», el Ic 

loye Hen et fort, Certe», araiil Tincamation be Hoftre 
reiqncur, Ic biable b'enfcr efloit lairt fort arme qu'en tout 
le inonbe n'aroit nul qui peuft rompre ne brificr fa coud. 
^rtoi» 3^u £rift, qui iTefloit pa» lanl feulement bommc, 
ain» eft Dieu d bomme, entra en la court bc Tenncmi 
b'enfcr, d par fa eroip le roinqui. 

cd prdi^ura jabi» Danayo», qui entra cn une carerne 
ou U Y aroit un^ lyon, qu’il befconfi d tua be fa 
rerqe. ramHablemenl 3Mn ^rifl rint rer» le biable d 
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cnird cn U ciftcmc. c'cft a fopoir m <nfcr, ct por fa 
per^c, c’cft a Hrc por fa fainl< aoif, il ohKtfy d rain« 
i^ul du tout. c'^t cc gue Darid (c prept^f prdcndoil 
jadis cn fon pfaulticr. guatrl il dift: „Ca pct^c d ton haftoir 
m'onl vonfolc bcaucoup." <Cn cc licu d fc prmd (a pcr^e 
pour un dolon qu'on portc m fa ntmn pour olcr d fc 
jouftmir pluffcurcmcm d pcur fc dcffcn^c dcf c^w. 
Ca croip de 3ddu d^rift dortcgucs eft U bafton pat guoy 
nous foinmes foufteuu«, affin guc nc pur guoy 

auffi nou» d^lcon» amere le» ebiens d'cnfcr Par « bafton 
cy abbati d IraociUa Ic lyon d'cnfcr« d cc 

nufinc» bafton il nous a batllic pour rdiftcr au; dtablc« 
d'cnfcr. 

(D pous, incf trcfdKT^ rt am« frer«, confidcrci bien 
et penfe^ conibicn nouo fonim« tenu» de l^onrtourcr la foinlc 
cioif, par laguclk nou» poupons fourmontcr no5 ennemi», 
c'cft a fanoir 1« diabl« d’cnfcr. ^ar ainfi comme Ic 
diabfc cniprifonna l'boninic« guant il cut tnanaic du fruit 
de parodi» Imcftrc, fainbloblemcnt 3t^fu ^n\t trtumpba 
contre Ic diabk par le boys de fa fainte croif. Houo 
foinin« doncgue$ tenu» de moult bonnourcr la fatnic croif 
que Dicu a dai^nie coiifacrcr de fon propre fan^ 47>n 
pendott fadis cn la rroii Ic» maufaitleur« cotnpa^non» du 
diabic« et par eile font niaiutenant pu^ni5 d dde^des (« 
enneints. €e nombre des dampnes eftoit fadts au^menle 
par la ctotp« d a prefent l’affamWee des Wcncures efi 
multipliec par ladtte croif. Ces ^ninies eftoient jadis mor* 
tefics par la croip, d mainlenant (es malades foni ^uaris 
par eile, d (es ntors cn font refufeites. Ca joie des diables 
eftoil aucunement accreuc jadis par la ctoip« d matntenanl 
eft en^randie par eile la joie el lieffe des an^eles de para* 
dis. Ces maurais eftoient jadis lounneutes par la croif 
pour leurs crintineulp peebies, et nuintenant les rtees d 
iniguites font par eile relafcs niifcricordieufcnicnl. Ca croif 
eftoit jadis, pour la oilde d'elle, affife ^ Ücuf ors d puartts, 
inais aujourd'buv« pour la faintde d’clle« 011 la tnd für les | 
autels cl für les pinaclcs des c^lifes. 0[>n reffon^noil d ^ 
aroit on jadis oer^it^nc de attouchW la croif, pour ('in* 
faiiietc d’clle, nuis a prefent eile efl aourec d« princcs d ^ 
roys pour fa ^oire. Ce fort diablc, ennemt d’enfer, gue ! 
ja pieca tout le niondc ne ponoit fountioincr, un mfanl 
le puet maiitlcnanl chacicr par Ic fi^ne de la croif. «Icfte 
pulffance a donnc cellui fort balcillcreur c^mpioit, gui par 
eile 4 naingu le diablc ct a dcflruit les Portes d'enfcr. 
eftc rictoirc de ^t^fn ^rift fu auffi prcfiaurcc jadis par 
5anfoii, le fort, gui dedens les planes cn^di defebira 
ct rnift a mort un lion. par cc treffod ipanfon eft defi^ne 
^txiix i^rifl« le Ireffort« par Icgucl le lyon infentol, c'cft a 
faroit le diablc« a eftc prtpc de fa puiffance. ?anfoii f’cn • 
aloit U 11 C fois d'uu licu a autre pour caufe de cfpoufer | 
U 11 C fcininc, ct cn fon chemin il rcnconlru un lion, legucl il 
raingui ct niift a mort. ^amblahlemcnt le fil de Dicu 
defeendi cn cc niondc afnii gu'tl contrayft un ntorioi^c atvc 
iiature bunmine. ranfon cfpoufa unc fcmnic gui eftoil de 
la Tc^ion de Cbanancc. Ic fil de Dieu, cnlrc toutes les 
nations du niondc« cflu pour foy le pays de ^udcc. Codite 
fennne de Sanfon Ic dcccut fauifcmcnt; pareilletucnl 
c'eft a faroir la faulfc ^ent des (i^aina durcmcnl 

3bcfu £rift. :?anfon brufla les blcs et les ui^nes de fes 
eniienus« d cn fc combattant contre culf il fc deffendt 
francbrincnt de treftous. ramblablemcnt 3^^ Cnft fe 
oen^a bien depuis de ces obftincs 3^'^$* guunl il fift ^after 
tout Icur pays par ('oft des Komains. ranfon donegues 
preü^ure 3^^^ Crift, le trefpuiffant d (c treffort« gui four* 
nioMta le Iron inftniol. 

amblablcment 2ljoth. gui fe aidoit auffi bien d’uite 
maiii gue de l'autre, prefi^ura jadis 3^^ Cnft« guant 
i( IranfperclM de fon efpee le tref^ros rev C^lon« enneini ' 
des enfans d'3frad. Ce roy £^lon eftoit trd^ros, leguel ' 


cn moleflont le pays de 3^^ defouloit les enfans 
d'3fracl. Pour guoy 2fjolb fe appenfa comment tl pourroit 
le deftruire« ct par ainfi U dclirrcroit Icfdits enfans d'3frael 
de rinfeftation dudit C^lon. 2Xjotb donegues fopproeba de 
lut d \'m mnl en fa court, et de fa feneftee main lui tout 
dedens le i>cntre fon efpee laut fort ct tant puiffaninicnt 
gue rolunteic y entro toute jufgacs a fa poi^nic« dout tl fu 
ferre de la plantureufe ^raiffe du corps dudit (C^lon. Puls 
ledit 2ljotb, laiffoiit fon efpee dedens (e oentre €^lon« fen* 
fout d efeboppa. par ccfle tnaniere delima U (es enfans 
d'3frael d'un tel d tant puiffanl rnnenti. (C^lon otout fon 
uentre trefg,ranl ct tref^ras fe^ncfic le dioble, gui a ung 
nciitre infatiablc et tref^raiil« leguel on dil ef(re tref^ras 
pour ce gue jadis tl tranf^utiffoit toutes les ames des 
bonimes. Cor tout le ^endre buinoin arant la paffion de 
Hoftre 5d^iteur entroit en fon reittre« guant par l'efpce de 
fa paffion il tranfpereba les portes d'enfcr. Ce diabU four* 
moiita llfonime par doulceinent o^uftcr de la pomme« 
d pour ce le foumionta 3^^ trcffainle 

paffion. ^11 ced nous doiina cfeniple Dofire ^cl^ncur com* 
ment nous denons combottre contre Ic diablc d contre les 
uices, par nous armer de faintes oertus. (Car ainfi comtne 
en molodies corporefcs fes contraires font ^ris par leurs 
coniraires, comnic (e cbault par Ic froit d le fec par le 
moifte« faniblablement en la bataille du dioble les pices font 
paingus par pertus. Wertes« il n'cft b^tnrne gui dotpe eftre 
couronne, fenon gu'U ait bien et loyaumcnt botaillte, d il 
n'cft b^mme gui puifi botaiUer« fenon gu'il ait aucuns 
eniiemis. Zloftre Seigneur 3^^ ^^fl donegues gue 
les b^mmes fouftiengneni en cefte pie morlelc paines« Ira* 
paulf d inpugnations« affin gue par tant leurs rdribiitions 
d toyers foient au^mentes la fus es cieulf. (£( fourent il 
permd gue les bons foient lemples m donnanl« affiii gu'en 
peiUant leurs guerredons foient accrus. 0 de tant gue un^ 
bomnte aura eu pluf^rans el plus durs eftrits« de tont 
recenra il pluf^ons loyers de la rictoirc gu'tl aura eu en 
parfeperaiit toudis paticnimcnt jufgues en fin. 

tD bon 3^^' ottroie nous (cllemcnt balaiJlcr contre 
les inces ct le diaNc guc nous defernons cfire couronnes 
d'une couronne perpctuele! 21m en. 



ar Ic ebdpitre prcccdent ai>ons ouy comment 3b^fn 
Crtfl raingui Ic diablc par fa paffion. (f)r oyons ad* 
prefent comment la tHer^c ^Ttoric Ic raingui par com* 
paffion. 

CouJes les c()ofcs guc 3^'f^ Crift fouffri en fa ricto* 
ricufc paffion, la rScr^c 2narie les porta cn foy>mefntes 
par malernde compaffion. >^r (es clour gui pereberent 
(out oultrc les pies cl les tnains de fon fil 3^” ^riff« 
tranfpereberent par compoffion la treffainte poiltrine de fa 
defolee mcrc. la lance gui fora le cofte de fon fil mort, 
tranfpereba par compaffion (c euer de fa dcfconfortee mere 
rtrainc. Ces o^ucs pointes d'cfpincs« gui poi^nirent le ebief 
de 3^u (^rtfl, narrerent durement par compaffion le euer 
de fa treffainte mere. C'efpee des trefpoiauans lan^ucs des 
3 uif 3 gue 3^*1“ ^rift ^ny« trefpafferenl par compaffion 
rame de la rSer^c ^TTarie lou( au pardedens. (£l ainfi 
donegues gue 3Mu ^^fl raingui le diable d'enfcr par fa 
trefamerc paffion, famb(ab(eni<iit la Dicr^c 2Tlarie le four* 
monta par fa Irefmalemelc compaffion, (oguelle farma 
des armures de (a paffion de 3Mn ^rifl. guant die f'a* 
porcillo pour combatre enconlre Ic dioble d’enfer. 

n ceci donegues fu la Picr^c ^Haric prefi^urce par 3uditb, 
gui refifta a Olofcnics cl Ic decola, pour ce gu'elle fe 
oppofa au diable« le prinec d’enfcr. 3^^l^ ^ f^^ 

jorcufcs robes de poremcnl, puis mift für fon ebief un bobi* 
(lement s'omme une mittre, et cbauca fes pies d'unes fandales. 
Cd Pierre ITTaric fc refti de la tobe de fon fil gui eftoit fatRc 
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faii5 couflurc, fl fe offli par ^'un manifau ^ la 

6oublf moc^^ufrif qu’on opoit fait a fon fil. C'un Dfflftiicnl 
eftotl hlanc, 6<6fTt$ legufl ^IkIu Crift apotl fftc mac<^ut 
ct (’dutTf c(loit ^ i^aurprc PfmtdUf. U 

apdit e^f hlafpl^tc cl^fPdlifrs bf PUatf. Cfrtc«, Id 
IHsn’^f ZTtdrif fft raTfoKnoMcrnfnt Pfftuc bt rfflfnim, Tun 
Manc fl Tdulrf Pfrmfil, pour ce quf fon fil fc cb^ntf Manc 
d pfrmdl, d toute fa paffcon «ft comparte d un faifccdu 
mirrf, 4ui 6oil öftnourfr fntrf \ts mdiunidlf» ^ ranif 
dpTiff 6e €d IXfr^f ZUdrif raffamMo 

loulfs Ifs painf^ d Irdixmlp 6f 3b<fu Crifi, 
bont pdr uiif conipardtioii ellf fifl uii^ fdifcfdu 6f mirre, 
Ifgud fUc Id^a tn Um ^f bouclcr d ^*cfcu cntrc fe$ öoulvf$ 
Tiidiitnifncd. ift dtoul cfs dnnurf« ft coniKttti die corrtrt 
itpflrc (nnemi, (c ^cohlc ^’niffr. ^ii ce faifccdu 6c nitrre 
rftdieni loyecf cnfoniHc toulc» (e» cbofe» «fui apoient [de] 
fdtltes conlre fon IrcfclKT fU cn fd paffion, c'cft ü fdpolr 
Ic» cfpccs, [f$ lf$ loncc» d Irs onnurc^ 6ont il 

drdit efle pri$, (es lantenie» d le* foIoU dr6an$ 6onl an 
le i)Ufroil 6c6ciis le jarMn, la Iriftrcffc, Id paaur d l orotfon 
(|u'il fift par Irci» foi», la fucur remKillf d k confort 
^ rangele, commeiil il riiU a rencanlre 6f$ 3uifj, cani> 
ment 6'une (culc parole il le* ohdH tou5 au rcpcr». d puU 
qu'il Icur cut rcflilue (eur* forc^cs* comntetil il fc pref^a 
d <u4 d loiffa prfti6rf. Ou6it fdifeeau 6f mirrc eflotl 
duffi lOY^ ^ coii^noiftre, la falutalion d Ic hatfier 

6u fdulf 3u6d», la Ueni^ne refponfe 6c ^nft, fa 

cniflf prife, d commeirt il fu (ore □ la couJampne, Id 
^arifon 6c rorciKc «Ttakus« guc foinl Pierre lui apdit 
coupe, d Id fuite 6e» 6ifciple», la fefte d joie 6e» foulp 

e , rinlcrro^dtion 6< 21nne, (a Uuffc 6u fciriteur 6e 
t. d (d 6oiilvt rcfpciifc 6e Ttofire 5e4nmr, contnieni 
fdint pierrc rrnia trois foi» CrifI, d comment il fe 

cartperli, le» nomi 6c* ju^c*. e*cft a fopdir 2(nne, CoypIk« 
i)era6c d Ponee ptlale, 6<i>diit lef^ud* il fn mene, 
ru6cmenl accufe, faufemeid d injnflcnienl cdn6enipne, 
Id coolompnc, le* rcr^c*. le* flayaulf« le* foud$, le rpfel, 
Id crpi|, le* »lauf, la lance, Ic* madeaolr, la couronne, 
Ic* injure*, Ic» Mafp^eme*, le* mactiuerie*, Ic hm6cl 6e fe* 
yeulf, Ic prapl)dife”i'itt qu'on lui 6<mdn6ott, d Id porchan 
^ fe* lyftemmt*« le fori 6c* 6c* für la rohe, le hlaiw 
peflenicnt qu'^ero6e lui hailla, Ir fic^ 6u ju^cnient, Ic 
larement 6e* moin*, I< nidntcau 6c pourpre, Ic fon^ 6e 
Id femnie pilote d la hcliorancc 6e t^arraha*, Ic cn d Id 
noife 6e* somment t(* 6ireiit: „Cniccfie'lc*', Id foif, 

le rina4te 6dtrempc 6e fiel, le rofel aoec Tcfpori^e, le 
pin pidin 6e mirrc, tau* Ic* cri* 6e 3^” Crift, le* lamte*, 
racceptdtioii 6u hau lurron, taute* lc$ parole* qu'il 6ift en 
Id croif, Id recommanödtion 6u 6ifciple rainl ^an, le 
trefpa* 6e 3Mu Crift, Id lonce 6e Conpin d fon cnlumi* 
nentent, Teffufian 6u fan^ d 6e Icau, le centurian dpcc fd 
protefldtion, rohfcuceiffe^”'”l 6u foleti, Ic Irumhlemcnt 6c 
la terrc, Ic uoilc 6u Innple qui fe rompi en 6cur piece*, 
le* pierrc* qui fe fenbirent, le trefhufebenient 6’une partic 
6u leniplc cn ^^^'Tufoleni, la ourerture 6e* fepulvte* d 6e* 
monuiucn*, Ic niont 6e Calraire, rcnfcreliffeiuent en un^ 
nuef fuacre, Ic* Ircrrle 6enier* 6onl ^befu (Crifl fu iKn6u 
d ael^ete 6c$ ^uifj, d le 6cfefpoir 6c I” 

point raebde 6u preeicur fan^ 6c 3bdu Crift. De toute* ce* 
paine* cl 6e pluficur* dutre* fc dnna Id rHcr^e ^flarie, d 
coTiime nafire 6<ffenfereffe cn enebdcd noftre cnncnii et Ic 
fould 6cffaul>$ fe* pic*. 2Uar* furent aeontplic* cn die le* 
ü^ure* qui jd6i* en efloient premouflree*, d aueun* 6it* 
6u propbete Dapi6, c'cft a fanoir; „<D rHcrae ZHane, tu 
ira* 6cffu* Ic ferpent quan 6ift afpi* d für Ic hafilis*. d 
fouIcTd* 6c le* pie* Ic lyon d Ic 6Tajon, c'cft a faaoir 
5dlban, qui a^aitcra d ton talan en Nuailldnt eontre le* 
hornme*. ZHai* tu lui fraiffero* le ebief cn le fonnnantant 
par arair campaffian 6e 3Mu Crifl.** 


£ cei pref4ura auffi ^6df femmc 6c 2(ber Cincy, la* 
qu^e tranfpereba ri^atre par le* tcmple* 6'un clau 
6e fer. risatre efloit le prince 6e la sbcrdlerie 6u roy 
3alnn, qui 6cf^fta le* enfant* 6'3frad, en leur faifant 
une ^an6e aialence. (£n la parfin 3dbel lui tranfpereba 
le» Icmple* 6'un clou 6c ter, par quoy le pueple 
fu 6elirre 6e fon infeflolion. ^ambloMemerrt la tHcr^c 
^ttanc tranfpereba noftre obaerfdire, rennemi 6 enfer, 6e clour 
6e la fdinte eroif d le befpouilid ^ fa puiffance qu'il aaoit 
für nou* tou*. 

u royne (Cb^mari* preft^ura auffi la t^er^e 2Ttanc, 
quant die beeala le trcferuel murtrier Ciru*, le ^ranl 
roy or^uilleuf d fdon, qut f'efforeoil 6’un tan! ^ranb 
befir a lucT d murtrir ^en*, qu'i! ne poroit eftre faoulc 
pour queleunque» effufion qnll feift 6u fan^ 3^ 

prenoit 6ehat a lou* d eiRMtffait tau* roraume*. 3^ 
par^noil nul, atns il refpanboit tout le fan^ buniain qu'il 
popoit. €ti Id parfin la royne O^amari* le prift, pui* en 
jettant fon ebief cn un paiffeau pidin 6u fan^ 6e fe* 
ebcpolier*, eile lui btfl: „iraoule loy maimenanl 6u fanq 
bumain, que tu a* eu en fi ^rant foif, que janiai» en ta pie 
tu n'en a* efte faoule!” parrülemetit le bioMe, qui 6e* le 
commeneemcnl 6u monbe cfl mudrter, ne pmt oneque* eftre 
fooule 6e la bampnation 6^ b^mme*. !tlai* la royne 6u 
dd le founnontd par apoir eoinpaffion 6e fon fil, d le 
faoula 6e la bampnation denide qu'il nou» apoil appa* 
rrillir. 

O bon 3Mu, fay nou* par ton aibe lelenient four* 
monter le biable, que nou* beferrton* babiler cn ta ^loire 
demde! 2lmen. 



ou* dpon* ouy ou cbopitre precebent comment le 
biable b'enfer a efte painqu. 0!>r oyon* confequamniciit 
comment iVmme fu belipre be la prifon infernale. 

(orfque 3^” Vamt en la erotf, le jour bu 

^nl Tenbrcbi, fon ame unie a Id beite entra (antoft en 
mfer. Hc il ne oltenbi mie fufque* a Id nuit bu bimenebe, 
comme aueun* cuibeni, oin* il fe baftd be tantofl y bd* 
cenbre pour oler reconforter ceu4 qui y eftoient entprifonne». 
Cerle*, fe unq bomme popoit bdtprer dufaurb1)uy fon amy, 
ce feroil mal fdtl be oltenbre fufque* du tier* jour. 3lKfu 
Crifi boneque*, noftre Iteflayal amy, ne onenbi den* qui 
fiift, ain* incontinent que fa paffion fu dcomplie, il ald 
pifdcT le* fdint* qui eftoient cn Id prifon b’cnfec. ^n quoy 
nou* dt bonne epamplc que fe nou* poulon* feeourir dup 
I dine* bc» trefpdffe*, qu'il fumble non eftre efpebienl a 
ieclle» que leur* fuffro^e* foient prolonqie*. Car Iref ^rief* 
pcinent d en ^rant ennuy boipcnt oltenbre eeulf qui fonl 
toumientc» be paines ft borrible* que on ne le* fcduroit bire. 
Ce* aueun* fonl pour leur* ami» trefpaffe* edebrer 
trenlc meffe* par trente jour*. C'eft bien fdit, mai* il 
i feroit plu* prouffitdblc aufbite» ante* que Ic* treitte meffe* 
I fuffent acoinpiics Ic premicr jour, pour ec qu'ollenbre en 
1 teile* paine* par irente jour* eft unc pui”' trefamere. 
f Pardllemcnl fe boibt on entmbre 6e* autre* fuffro^e* qu'on 
' fait pour le» ame* 6c* trefpaffe*. i)dftoit*<nou* boneque* 
' ie pluftoft que nou* popon* bc feeourir dur ame* qui 
font cn pur^otoirc; car par la buftirtte be 3^'fu £dft 
eft tl proupc qu'il (eur eft crpebienl. 3Mu Crift ne bdtrra 
pa» tantofl en un^ meitne* jour le* faint* pere*, ain* 
1 bemoura aree culr d le* efjouy be fa boulce prcfencc; ct 
i (e bimenebe, a la mtnuil, quant il rciufetta bc mod a 
pic, lor* Ic* tyra tl d mena b^r* la captiritc bu biabk 
b’cnfcr. 

cite captiritc beffufbite fu jabi* prefi^uree par Id cap* 
lipitc bc* cnfaii* b'3f'ocI cn C^ypte. Cc* enfan* 
J b’3frad furent ariefrentent bomnta^ic* en C^ypte bc par 





( M» ) 


Digitized by 



Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Ce Znitoir bt la 5atoattoti ^umabie^ XXXI. XXXII. 


le roy Pqataort; potu quoy m ^n5 pinin ct ^rnitff«* 
m<n5 ils cri^tml a IXoftr« sfi^neur. Cciiud, ay<mt pUic ct 
mcrcy ^'eu4, fc opporu a ZTl^yfc cn itn^ l>iHffdn «ix^cnt 
tout plaint tw fcu ct ^inouront cnticr fan» pcr^ fa rer« 
6ear. Hoftre Sct^rtcur envoya aufft IHoyfc pcrf Ic roy 
pt^roon, por 4 ui il loi ^cman^ la Mimncc 6c» enfon» 
6*3(racL ^mHablmicnt Ic <^cn6rc bunmin cflait 6dcnu 6u 
princc 6c» tenebre» ct lammtoit cn nioult 6e mairicrc» 
tnpCT» Hoftn Seigneur pour la rebemption, cn Mfant' 
„Sire, eilten» a may oyber! ^irc, cncltnc Ic» ciculy ct 
M<cn» <a bo»! Dclmre may, fite, cor fc fui» pom ct 
foufprctcuy ct n’ay hen por (|uay je me pntffc bcliprcr! | 
^poyc may ta main ct ta puiffan%*c, par < 4 uay je fayc 
Mtpre! ^poyc ca bo» ton ai^nd, par Ic focrcficc 6u»|ucl 
je foyc reconcilte a toyl €ni>ayc ta lumicrc, <^u< Ic» , 
tenebre» latent cl^cic» arricte 6c may, ct tnc enpaye la 
pcritc, affin ^uc Ic» propbctc» foient trounc» rentohlc» ct 
loyauif !’* €n taute» cc» manicre» cy ct cn ptuficur» aalte» 
criait a l^ullc uaif IV^thc a Hoftre Seigneur. Cc^ud, 
ayanl pitic 6c (ui, l< 6ciipra par la manictc qui r^rdlcut. 
npftre Sd^ncur Mccn6i an butflan ar6anl lan» Ic Hefeb^cr 
cn rien», c*cft a 6trc < 4 u’il pint cn la IHcr^c ^Itarie lan» 
cc qu'cUc pcr6ift fa ptr^initc. noftre Sd^ncar ennaya 
bipcrfc» playc» au ray P^oraan ct our firn», ct Hra l^r» 
6u 6dnl Ic» enfan» 6’3ff<>d« pai» Ic» nicna cn um Icrrc 
^bun6ant 6e lait ct 6c mid. pardUement ^dft 

napra Ic Möble d laulc fa campa^nie, d tyra bdr» 6'enfct 
fc» faint», pai» Ic» mena cn unc rcfcction dcmdlc, cn 
loqudlc U» fant repeu» 6c latl, c'cfl a 6trc 6*an ‘ 
rc^tb 6c d^umartite 6c 3^u ^dfl, et 6c mid« c'cft a 
6irc 6c la tref 6oul« cantcmplatian 6c (a 6iPinit<. <E>uant 
tlaflTC Sd^ncur paull 6dtpcr Ic» 3uil3* ^ camman6o quun 
a4ncl fuft immalc, mai» quanl tl nau» poull 6diPTCT« il 
fc fift mdnic» cmccficr. 

cfic 64lipranc< 6c ll^onimc prrfi^ura aaffi 3^^ ^dft, 
ouant 11 6<lipra Ic patnorebe 21brabani 6u feu 6c» 
Ca(6icn». Ceol; 6c £dl6cc aouroient Ic feu cantme Pteu, 
d pour cc que 2tbrabam ne le pault oaurcr cammt cuty, il» > 
Ic jdtcTcnt 6c6cn» le feu. Ztoflrc 5d^near, le pray Dien, 
qu’il apoit oourc loufjaurs d aouroit cncairc», le bdipra 
par (a niifcrfcarbc 6u feu 6c» Cal6ieii». 21infi 6ancquc», 
cammc Haftre Seigneur $dr6a ^brabotn 6c la combuftion 
6u6it feu, famblablcment |il ^r6d| cn enfer fe» fainl», fon» 
apoir iiudcunquf Icfian; d (i cammc Hoftre Seigneur tira 
2lbrobom t^r» 6u feu d le fift pere 6f moinle» ^cn», 
porctUement il rocl^da 6'cnfcr le» fainl» pere» d le» ojaint 
auf compai^nic» 6cs anqelc» 6c paTa6i». 

H oftre fd^ncur ^efi^ura uuffi ccfic re6cmptiaii 6c 
l'bammc quant il 6dtpra Calb d Ic» fiens 6c la fub* ^ 
pcrfian 6c £‘a6anic d 6< Ä>marrc- Ce» ban» tont feulemcnt • 
furent 6diprc» 6e 5a6aine, d tau» le» maunoi» furent \ 
6cftnu!» 6e feu d 6< fauffre, cammc 3^u Crift rochda 
6u limbc le» ban» tant feulemcnt, d ne tyra 6c l’cnfet 6c» 
6amne» nul, qud quHl fufi. paur laut 6ancquc» ne 6tc per« ' 
fanne que XHeu ait rampu le» enfer» 6e» 6ampne», d qui 
dt cellui qui Üa peu refioire? 3i brific, oin» \ 

ceuJy qui y upoient efte d entre 6c» le cammencement 6u j 
maii6c, n*cn furent jamat» tire» bor»« moi» y 6emaurrant 
0 touljaur» mai» fan» fin. 

(?) 3b^j“ trcföcbannairc, pueillc nau» ^r6cr 6c cdt 
enfer d neu» purgier mifericor6ieufcmfnt cn edle Pie 
maridcl Courmcnle nau» cy ba» nau» ycy, rt nau» 
enroie ei playc» d tribulotian», affin que tu nau» afte» 
bar» 6c» an^uaiffc» perpetude»! £erte»» tu o» 6it que tu 
pud» ebaftier ei ceu4 que tu ayme». ^au» te prian» 
6ancquc», trcföoulr d trdbemn^ t>icu, que tu nau» 6dianc» 
oinft amer, carnmc nau» le 6diran»; cor mteuir nau» [hiuII 
parrenir a tay por a6pcdbe» que morir eicmelicmmi par 


la profpente Tnon6ainc. fc cn fauffrant ct boturc» d 
cametion», nau» famme» impacien», ne pudllc» point 
rc$ar6cT a6 cc« atn»« pudllan» ou nan, enten» lanfjour» 
a nou» ^uonr por fia^dlatton» d 6ifeipltne». Han» famme» 
maull froillc», d nt popan» den» fouftentr fan« mur« 
murer. Pour quay, tTd6aufy d trdmrfedeor» tÜcn, 6ai^ne 
nau» par6amier noftre impacicnce! 

31 dl d a nalcr que ttaflrc Seigneur comman6a a Calb 
d auf fien» qu’il» montaiffcTit für unc mantai^nc fan» 
paint rc^orber 6erdcrc culy, ain» qu'il» ne cntcn6iffcnt qu'o 
manter. Sainbloblcment Cbammc que Dieu a lire b^r» 6c 
pcebic por pemtcncc, ne 6ail patnl rc^6cr par 6dcctation 
dUf pcv'bic» qu*il a 6daiffic, mai» il 6oit manter toul en 
boult cn alant 6c pertu en pcrtu, d cnten6rc a faire fotif* 
foction d banne» cuptc». €a femme 6e Cotb« qui rc^r6o 
6crdcrc foy, fa conpcrtic cn une pterre que le» bdte» fau* 
pe^e» 6u Mert d outre» Idcbcnl cbacan jour. tTaul ainfi 
(Vmmc qui renebid en peebic fenburcift commc unc pierrc 
d dl Id^bic 6c» fdttpaqe» befte» infernale», paur cdt< 
6ancque» manton» für la tnanlai^nc 6e pertu», affin que 
nan» fayon» faupc», d ne rc^ar6an» painl berricre nou» 
por renebeair en peebie, affin que nou» ne fayon» bamp« 
ne». 

(?) ban 3bdUr enfd^nc nou» manter la fu» d ainfi 
amer le» ebofe» celdtienne» qu’apcc tay nau» bderpoii» 
bobitcr en la falnle montai^net Urnen. 



u ebapitre prccebent apon» ouy comment fu 

raebde 6’enfer. iDr oyon» motntenant 6« ^arteufc 
rdurection 6e Hoftre fei^neur. 

31 dt cy a noter que Ic fcpulcrc 6c Uoflrc ipd^ncur eft 
capc cn unc pierrc d famblc eftt< commc unc boublc pditc 
ebambre. (2l quant on y entre premierement« on treupe 
une petrte ebambre« qut dl ^upcc cn unc pierrc, qefunl non 
mic cn Icrrc, mai» bdfu»* ^ tunt tn Ic cammc cn 
lonq, enpiron 6c fept a buti pic»« d aulanl 6c buullcur 
que un^ bummc pudi cylenbre (a main cn buuJI. (Hn entre 
por un^ petit bur» 6c edle ebambre a unc autre, qui a 
pen pre» a unc mdme» Iccur. (£t quant on entre beben» 
por (cbil petit buiffd, an poll a 6c^c Ic propre licu ou 
Ic corp» M 3Mu £nfl fu mi» ou faint faulere; d dl 
auffi iar^e commc un^ banc 6c enpiron trat» pic»; et la 
lon^ucur fc eytent 6'unc poroit a l'autre, cl la buulleur 
6u6it banc conticnl a peu pre» un^ pic d 6emi, d n’dt 
point cdpc. €c corp» 6c 3Mu £nft ndl^il point 6oncquc» 
mt» 6c6cn» labitc pierrc, mai» 6dfu». Uueun» pderin» ap> 
pcllcnt cc banc Ic faint fcpulcrc 6e noftre rei^neur. ^Hat» 
le» 3uifi oppcllent le fcpulcrc toule labile pierrc apcc le» 
6eur ebambtdie». Cbut» 6u monumcnl dtoit contrderme 
6*une ^ranb« pierrc, di^ü auffi i^mi ct fede 6e» fccouly 
6c» 3uifs- d^uont 3Mu ^rtfl fu cnfcppcli, le» ouUrccuibto» 
3utf} mirent Icur» fccauly o lobitc pierrc, d fcclcrent Ic 
fcpulcrc par tele nianicre qu'on ne pcufl emblcr le corp» 
6c 3Mu £rtft. £11 apre» il» y mcncrent aucun» cbcpolicr» 
poyen» a leur foulbec» et bepen», ct le» orbonnerent la 
pour ^orber le faint fcpulcrc. ilTai» 3^u ^rift cn failli 
bar» Ic buv» ferme, commc 6it dt« ct fauf» le» fccauly que 
Ic» 3uifi T apoient ottaebic. £ar le corp» 6c 3^u Crift 
^orifie paffa taut oultre lobictc pierrc. 21pre» cecy Tändele 
6c noftre rei^ncur bdeenbi 6n cid cn fourme 6'bamme d 
pcan» Idbtl» qarbc», tl ofta lobtcle pterre 6c Ibui» 6u nto* 
nument, Ca foce 6c edle an^dc rdplcnbiffoit comntc un 
dclitre, d eftoient fc» robe» blancbc». €a terre trembla, 6onl 
Idbit» «lorbc» furciü dp^uPcMe», d ^doient a (o terre nue 
commc mor». quant il» curent rccourrc leur» force», il» 
fen rdoumcrciü i>cr» le» 3uif$ d leur raconlermi por orbre 
taut qiunque» on icur oroil faü. 216ancquc» ce$ perncr» et 
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obftine$ 3uif5 cntrerent cii ronfcU, |?uU Im ^nnnml une 
fomme ciffin qu'iU vxoft 

rfrtomiiu la rcfan^^'tion b< ^t^us (£n(l Htrf plain< ^ 
inmconj^s, <t gu'iU 6fffcnt gu'on (cur <n«it tmbit 1( carp» 
bi ^tKfu (£nft qu'il^ ^omioicnl. Ccci fa ffpan^o d 

^iriil^ui< tout parlaut, laiil comme bn 

CHilifT» paycrtfr qu'iU y aroimi mi« r^ur U ^xbix. 

3 1 Ht cy a noter que Cnft ai>oit jobi» prdt^uK 

^ (a ^aneuf« re(umvtion par 1( treffort bontiiic ^anfon. 
£eftui ronfon entra un< fot5 beberts uiie eite be fe$ 
(iiKemi5, m loqudU it bemoura une null ^ur y bomiir. 
€t tantoft que fe» ennmiif le feeurent, ib f'en olrrent 
fcntier le» vorte$ be Im die, noinniee iÄa|ere, ofnn qu'ib 
]e veuffent tuet renbeniain nulin. IXl-iis ranfon fe (eiv) be 
foii boniur a la nitnuit, pui$ tl rontpi le» porle» be la die 
et eil einporta aoec lui les inanleouii' für une niontai^ne. 
^anihlableinent ^hf\ü £dft enira puiffantnient beben» ia 
dte bc fe» ennenii», c'efl a fanoir en enfer, et lUec beinoura 
il fiifque» a la minuit bu binianel)e enfleutsinl. Ct lor» 
enfer beftruit et bnfie, ranie be 3M“ fen rdoumo, 
ei par otnft ^dft, qui anoit efte niort, refufeitj. plu* 

fieur» eoiT» bi fainl» refufdierent auec lui, lefquel» entran» 
en la dte be opparurenl a plufteur». Xlt tl ne 

fault point euiber que aucun» corp» refufdtaiffeni le jour 
bu ^rant Penbrebi, niai» feiUenient cellui jour furent ouoer» 
plufieur» fcpulere». ^dft, le premier, en^enbre be (a 

Pierre ^Tlane, refufdta le pretiiter be tou» le» mor». €1 
br» refufdterent plufteur» eorp» fatn» apee lut, qui moitlcrenl 
enfemble ai>ee lut, quant i( nionta e» deulf le jour be Taf* 
eenfion, et fi ne fault point erotre eeulp qui btenl qu*ib 
inoururent be recl^ief. 

^I^efu Crift auffi prefiqura jobi» fa qlorieufe refurrerlton 
^ par 30 no», lequel il qarbu lout rif par Tefpace be 
troi» jour» beben» le pentre b'une Meine. 3 ^na» fu eellul 
qui fu nioull Irapdilie be» lenipefle» be la nier, d lanl 
que lui ntefine el ceulr qui cfloieni apec lui ne otlenboieitt 
que (a mort. 21 bonrque» 3 ^na» btfl aup niaronnier» qu'il» 
le tdtoiffenl en la nier, et par ainfi la lempefte d le» 
peril» bu tout cefferotent quant il» le y eureiit fette, 
une halaiiie l'en^outy tantoft. Coquelle le tiiifl l)or» par fa 
houelK but rif für la terre fernie, opre» ee qu'il eut efle 
en fon reiitre troi» jour» entier». Par eefte eanfe nter 
perilteufe efl befi^ne ee prefent inonbe, ou 11>otiime fouffri 
lon^teinp» le banger el peril be la ntorl eteniele. Pieu le 
psT< boneque» le ^arba fan» nulle eorruption, d au tier» 
jour le ftft refufeiter be mort a rie. 

£ eftc refureelton be ^K'fu Crift fu aiiffi jabi» prefi^uree 
por (a pierre que le» niaiftre» ebeneier» reprourerent. 
(Hu tcnip» bu roy 5 aloiuou, qu'on ebeftoil le tcniple be Uoftre 
fei^neur, aboint qu'une nicrudlleufc pterre fu lor» trouree. 
a laquelle le» niaifire» bo» euere» ne purent oneque» troum 
lieu qui (ut fufi eonpenohle, d be ced faire fe effaiereni 
il» plufieur» foi» en o^rant [at>eur d traoail. Une foi» efle 
efloit trop lon^ue, l'autre foi» trop efpeffe, une auire foi» 
i($ la troupoient trop eourtc, d Tautre foi» trop lor^. 
(Vur quoy ee» ntaiftre» ebeficier» f'en inbi^nerenl lanl qu'il» 
la tnirent d part, Hen arncre b'euir : eMun la nonimoit 
la pierre reptoupec. ^Hai» quant jebit leniple fu aebere, 
qu'il 11'y apoit plu» rien» mettre qu'une pierre an^ulaire ou 
comiere, qui bepoil ferrir ban» beup paroi», cl faire l'a* 
eoinpliffeTiient be tout l'oopra^e, 011 ne popoit Irouper pierre 
qui fuft conrenoble a ee bil (teu. bont lefbü» ouprier» ne 
fe popolent affe^ efnterpeiUier. €n la paitin U» y apporterent 
(abite pierre que tant U» aroimi reptoupee, laquelle tl» 
trourerent trefpropic« pour la pierre qu'il leur falloü; 
bont il» f'en ebahirent nioult et le tinbrenl pour un arant 
miracle, en bifanl que ee fiqnefioil quelqne ^anbe cljofe 
abrenir. Hoftre fei^iim fu en fa paffion une pierre re« 


proupce. ^Uat» en fa ^orieufe refuredion il fu fail la 
pierre anqulaire d eomiere be noftre mere fainte eqlife. 21« 
boneques fu aeeomplie la propl^ede bu qrant propre Darib, 
qui Mft: ,,€a pierre que le» ntaiftre» ebeficier» reprouperent, 
fn faitte illcc (c c^ef be l'an^ct. Ced a efte fait be Hoflre 
Sdqnm d eft une c^fe merpeillaMe a no» yeulp!" pour 
cefte caufe cefte propbede eft c^ittee ban» Id fdle be la 
refurection be Hoftre SeiJknm. iefte pierre ftft beup paroi» 
tout un^ ou tcmple be Hoftre feiqneur, pour ee que 3befu 
Crift eb^ une e^ife bu pueple qenlil d be» ^nif]; il ufa 
en ceft eMee be fon propre fanq en lieu be cyinent, d y 
Ufa b« fon eorp» en (ieu be pterre. 

<rt hon oltroie nou» que ainfi riron» eii ton 

eqfife militante, qu'en ton eqfife triumphante nou» beferrion» 
bmourer aree loy fan» 2lmen. 


n ou» aoon» ouy ou ebapitre precebeni be la qlorieufe 
refurection be Hoftre fei^neur. Ot oyon» a prefent 
be fa merreilleufe afeenfion. 

ebuant ^dfl fu refufdie be mort a nie, il ne 

monta po» lantofl e» eieulf, ain» tarba quarante jour», 
efquel» i( fe mouftra plufieur» foi» aup fien». Ce quaran* 
Hetiie jour il fe mouftra beup foi» a fe» bifdple», d ieculp 
le rean», une bland^ t^uee (e pnft d le efleoa tant l)ault 
qu'il trefperelM le» cieulp. Cor» fe» opoflole» et bifdplc» 
dtoieiit en bo», tout broi» reqarbant opre» lui ou del, d 
peey beup artqele» reftu» be Main qui f'en rinbrent enipre» 
eulp d leur bireiU que 3tKftt ^dft oenbroit ou berrenier 
juqement tout ainfi qu'il» le oeoient niaintenant monier. 

£ efle afeenfion be Hoflre fei^neur fu jabi» prefiquree 
par TefcMcle qui en foi^ant fu bemouftree au pa* 
triarebe 3^coh, laquelle be ('un be fe» beur boul» toucMt 
a terre, d be l'autre aboerioit jufque» au ciel, d par eile 
ntontoient d befeenboient fe» anqele» bu parabt». Sambia* 
bleineni ^bdu Crift befeenbi be» eieulp, d pui» y remontd 
quanl il t^ult remettre union eiitrc le» ebofe» teirieniic» d 
cclefitcnne». Certe», il eonrenoit que le moyenneur fuft tlieu 
d b^nimc, car autrement ne fe poooit refonner la paip 
entre Ilieu ct lliomme. Iheu eftoil IrefMtult d [’bomme 
eftoit trefba», d pour ce ftft 3bdu Crift une efcbielc entre 
le dei d la lerrc. Ce» angele» bc parabi» befeeiibcnt une 
foi» par (abite efcbielc en nou» apportant qraee, d l'autre 
foi», eil reportanl 110 » atne» e» deulp, v remoiiteiit. 3ainai» 
n'anoit efte pararunl faitte ou monbe une leie efebide, d 
pour ce il n'efloil ame qui peuft jamai» monter en parobi». 
2^oitte foit boneque» eefte trdfainte d trefprouffitable 
efcbiele, por laquelle eft reparee la bifenfion qui fu taut 
lon^ue d fi mauraife! 

/^efte memcilleufe afeenfion e» eiculp p'renola jabi» 3Mu 
Crift, quant il prefeboit aur pueple» um parabole be 
la brebi» perbue d bepui» refroupee, d bifoit; „31 fn nnq 
bomme qui apoit cent brebi», bont il en perbi unc; pour 
quov il laiffj le» quatre*pinft*bip>Rcuf, pui» f'en ala en 
una befert pour la querir. Ci quant il l'eut rctroupec, il 
f'en efjony nioult, ft la mifi für fe» efpaule» d la rop« 
porta eit fa maifon. Cl pui» an'il cut appellc fe» poifin» 
d ami», tl leur mouftra (a joie qu'il apoit d le» efmut 
fon^neufenienl qu'il» fe efjouiffent eomme lui.'* par ceft 
bomme eft fi^nefie tHeu, noftre rebcmpleur, qui a bai^nie 
eftre fati prar b^mme pour noftre falut. Cefbite» cent 
brebt» foni quatre'Hn^t'bif^neuf d unc: par quoy bcpon» 
cirtenbre le» ncuf orbre» b'angele» d n>omme. Vt cculp d 
fut perbue ct perillie une brebi» lorfque l*l>omme trefpaffa 
le commanbemenl be Vitii, bont il pery bc mort demelc. 
Certe», iHeu laiffa le» neuf orbre» be» angele» bc parabi», 
d fen pint en ce bo» mc^be pour querir I'bomme, qui 
eftoil perbu. 3* Cefpace be trenle troi» an», d 
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tanl f’en lrap<il(a qu( b< loul fon corp$ en yfft un< fueur 
txrmttfle commc fart^. tu, t^nime, comHen U 

6( toY trduoer, ^uant m un^ tant 9 tant iabtm tt 
ft lon^emps U a »imni! Cm«», il porta für fr» efpaulr» 
ia bret>U rrtroum, quant für f«» propre» efpaule» tl porta 
ict croif peur effaef^ier no» pec^e». (D tu, ^mme, o^tf« 
et penfe •^u'xi iie fr traueUtu mie feulement rn toy queront, 
moi» auffi U toboura jufque» o Io niort, en loy porläiit 
ia fu» es deu4- 3t upp^o fe» omi» pour euif efjouir 
ooec (ui, guant il inontd e» deu4 ^tout l^omme, bont ü 
refjouy toute U cour bi piRo6t$. (f) l^onime, fe tu bef^es 
eflect^icT Dieu d toute la cour edeftienne, eftu6i< toy bt 
onlerl^<T ta uie et ceile 6e» outre» ouffi. Certe», le» lonnc» 
6e» pecl^ur» orayntenl contrit» et rcpcnljn» font tnn et 
tuoro^e a t^ieu le lout pulffant et d fe» foin». €d pure 
et enticre confeffion 6e» pccl^ie» et öeoote» oroifon» font 
^rpe» ct cynihdte» mdoöieufenicitl fonnont d Ilieu et aur 
fdin» ^e pardM». Itou» baillou» un^ pdin plaifanl et bi- 
leclobte a 3ltefu Crift et u fe» fain», gudut nou» faifon» 
(d roulent« b< tÜcu cl dcontpliffon» fe» colUlllUll^etl 1 ms. 
IIou» dbiiuniftroii» d Ifieu el our fdin» outant bi inaniere» 
bi pidn^e» en guonlc» »naniere» be honncs curre» nou» 
eyciton» no» force» et iio» pertu». €e» riunbe» guc nou» 
enpoyOM» a X^ieu et d fe» fdin» font conftte» 6e c^fe» 
prccicufe» d fouef ftairan», guont toute» no» eupre» font 
pdrfditte» en honnc biferetion. 

efte mefnie afeenfion 6e noftre bou4 foupeur 3^^^ 
Cl?rift fu jabi» preft^uree en (d tranflotioTi be ^lie, 
le propljde. i^lic prefe^ Id foy be Dieu ou puy» be 3ubee, 
d Id reprint il d htdfma l>arbiiiient le» trefpdffeur» be la 
toy d Ic» yboldtre» auffi. pour loguetk cE^fe il foubfHnt 
be» ftlon» et ohftirie» 3^tU perfeeuHon ntoult ^ranbe; 
ludi» enper» Tieu 11 beferri b'eftre tTanfldtc en pordbi». 
^dtnbldbtenient 3t^^^ Crift enfei^na d prefcl^ Id poye be 
perite oubit pay» be 3^^* ^ ^embon fouftint 

mdinte» perfecution» be» bdtnpne» 3uifi* «nai» Dieu le perc 
le epducl)d pdr beffu» tou» le» cieuir, d (ui bonnd un^ nom 
gui eft beffu» tout aulre nom, c'eft d fdpoir gu’ou noni be 
3tkfu^ ^enou| fe flect^ffeiil d ptoient, et gue toute 

Idn^ue confeffe gu’it eft en Id ^oire be IHeu, le Pere oin> 
nipotent. tu, t^mme, roy d confibere quelle» d combien 
groiibe» perfecution» d l'dmere poffion gue 3^^ Crift d 
fouftenu pour toy, dincoi» gu'il pdrpcinft u (d foubaine d 
celeftienne e|dltdtion be ^oire! 5e y conrint bonc gue 
3lt*fu Crift fouffrift, comnie bit eft, d por ainfi il entrjft 
en fd ^loire fempilemele, U nou» conrient heaucoup plu» 
fouffrir, fe poulon» ^i^nier le royaume be parabi». 3Mn 
Crift, gui jantdi» ne fift pec^ie, foufHnt unc ^ranbe d 
amere pdffion, d nou» ne pouSon» fouftenir une petite 
Iribuldtion pour dpoir (e royaunte be» cieu4« Certe», 
gudnguc» nou» fouffron», ci eft pou be cbofe et commc 
neant du rc^orb bu loytr ctemd gue nou» reccpcron» ou 
temp» dboenir. Cor ainfi commc une ^utte b'cdue eft tref* 
pditc dii re^drb be tou» le» fleure» bu monbe, fdmbldble* 
ment eft il be toute» Ic» tribulation» be ce fiecle au te^b 
be» loycr» demcL» re toute la joic bu monbe eftoit mul* 
teplice comme font le» eftoille» bu cid d Id poulbre be Ui 
teere, ce feroit reputc une dmertume du re^rb bune tref* 
pdite joie bu ciel. re Id largeur bc tout Ic monbe d bu 
firmdment eftoil un^ parebemin Manc d ouny, d fe toute» 
le» edur» eftoient berenue» encre, tout feroit dlouc dincoi» 
gue Id ^ranbeur b’une trefpetite joie be parabi» peuft eftre 
beferipte bien a pldin! re tou» le» boi» ct le» berbe» 
eftoient penne» b’efcriptcur», il» ne fouffiroteni po» d bef* 
cripre Id moinbre joie bu cielf re tou» le» bomme» d 
toute» le» CKdture» bu monbe eftoient bepcnu» prefebeur». 
il» ne pourroient ne fcduroient raconter bcaute b< IHeu d 
bu ciel. Ct fe lu poulbre bc la terre eftoil mil foi» plu» 

(1 


cidire gue (e foleif, ce ferotent lenehre» en compdrdifon be 
cidrdc birinef 

(D bon 3Nfu, enfei^ne nou» tcletnent contenbre b’oler 
Id enper» gue beferron» y Kibiter parburobleitient! 2XmciL 



an» Ic cbcipttre precebent dron» ouy be la mcrpeilleufe 
afeenfion bi Hoftre rd^neur. 0r o>'on» maiiUeiidnt 
eommnil U em>ova fon benott fdint Cfp^. 

Corfgue le temp» be Id pgffton be 3lKfu ^dfl oppro« 
cbott, U refconfOTtd fe» btfciple» be maint» fermon», efguel» 
il leur annuncl^ fd pdffion d fd refurnction, fd menxil« 
(eufe afeenfion, d comnient il enpoierdtt ca hd» le benoit 
fdinl Cfperit, et leur bifoit : „3' 

POU». pui» m'en iray per» nton Pere, d ite pou» tourblcj 
poim en potre euer, cor je rdoumerav per» pou». 3^ m en 
poy la fu» ou cid pour pou» oppardller le licu be poftre 
manfion, pui» apre» je m'en renbrdv d pou» prenbray a 
moy mefme. IVu» efte» eeu4 gui dpet bemoure upcc moy 
en nte» temptotion», d pour tant pou» dpcji beferri b< 
boire et inender apec moy en mon roydume. I>emour<} en 
amour d bileetion, d je bemourroy dpee pou». Ct fe b'a* 
penture je m’en pur» guant a I1)umdnile, touteffoi» je ferai 
loufjour» dpec pou» guant a Id beite. Car ainfi comme 
un^ raincedu ne pud porter frutt, fenon gu'il bcineurc cn (a 
pi^ne, fambldblemeitt pou» ne pourriej den» faire, fenon 
gue POU» bemoure^ cn moy. Certe», je fui» la pi^nc, d 
POU» efte» les rainccdulf. Pour tant fe pou» bemourej 
dPec moy, pou» pourre^ faire un^ moult ^rant fruit, car 
POU» efle» Ir» rainceaulf, d je fui» Id praye pi^ne. IHon 
pere edeftien eft un^ lo^ureur et un^ pi^neron, gut retren« 
cbera tou» raineeoulf gui ne porteront fruit, et le» jettera 
beben» le feu b’enfet pour bruifler demelement a loufjour» 
moi». Cl le rainccdu gu'il pctra bifpofe pour foirc bon 
^it, U le pur^d d nettoiera b’encombrtmen^ et par ainfi 
i( apporterd plu» ^rant d meilleur fruit. €e monbe fe 
efjouird, d pou» ferej en triftreffe, mai» Poftre triflreffe 
fera conpertic en une joie, ^ lagueUe ne fere) jamai» 
pdpe». (Cuanl une fmme enfante fon enfant, eile a en foy 
une ^ranbe hriftreffe d bouleur, mai» guant die d enfante, 
Hie oublie toute la trtftreffe guVde d eu. ^ambldblement 
POU» fouffrere^ une ^ranbe trtftreffe en ee monbe, mai» 
OU Itmp» dbmir pou» onblierej tout pour la Iref^ranbe 
joie guc pou» aure^. Ct pour ee gue je rou» ay parle be 
mon partement, Poftre euer fera lourhle d rempli b« trif* 
treffe. (Hr focbicj mairrtenanl gu'il eft eypebient gue je m'en 
poyfe bepcr» mon pere, pui» je neu» enpoieroy le paradit, 
c'eft d birc le 5dint Cfpcrit. Ct fc je n< m’en poi», ce 
poraclil nc renbra poirtt per» pou». 2udi» fe je m'en poi», 
je le POU» enpoieroy. Ct guant il fera penu per» pou», il 
POU» enfeit^nera toute perite. Ct lor» poftre euer fc efjouira 
bi fd vonfoldtion. 31 informera be toute cbofe d 

POU» annuncera tout guanguc» fera abpenir.*' 3^*^^ Crift 
rcconfortd fe» bifciple» be» parole» beffu» bitc» et be plufieur» 
dutre», en leur promettant gu1l (cur ciipoicroit le !7dint 
Cfperil. Ct guant il monid e» cieuir, i( leur bift gu’il» 
bemouraffeni en jufgue» u tant gu'il» euffent 

rccru le 5dirtl Cfpertl. Cor» il» fe partirent tou» bu mont 
b'Olipd, d rentrerent enfamblc en (a faintc cüe be 3lKnJ* 
fdlem. Ct illec en un^ cenacle, gui eftoit ung lieu ou on 
men^it foupent, il» perfepcrent tou» cnfamhle en oroifon» 
et priere». Ct ce lieu mefme, le jour be pentccoufte, a 
beure be tierce, fu ouy une poir b'un pcnt moult fouef, 
fomidnt por beffu» Icbil cenacle. Ct tant fu der fonnant gu *on 
le ouy pdr toute la eite be pour guoy tout le 

pueple fc dffdmbld, d b’un^ ^ront ebabiffement et paour 
gu'il cn ent, nc fe popoit raffeurcr. Ce» bifciple» be 31^^^ 
Crift pcvrent für le ebief be ebaeun b’eulr comtne une 
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lün^ue feu, c’<ft d Mre unc fldmin< f(u tn nidnifre 
^'une [dn^ue. ^ ce ttmp» 6< d6onc<)ue$ eftointf <frdr$ U» 
3uif3 tn bip(r(es te^ions, ct por Tor^onndTKC tH<u 
&'iinc ct^cune re^ion tn p opoit lor» aucun$ <n UMtc cit<, 
qui [«5 ouyroil parltr lan^uat^f», atnfi i|u( Ir b<ndit 
5dint ^fp<nt kur dr^onnoit d poricr. Uii^ (t^cnn y oay 
Ic bcni il rftoit nolif, bt quor il$ nr fr poDcimt trop 

(fTnm>alltr ne efbohir. in aucu?^ Ipuleffob fc ^ouloient 
ce mirdcle tdnt eri^mt et ^ifoient qu'il» efldienl yrres d 
lous p[din$ bt niouft. 21uft)uel» faint Pierre refpon^i d 
leur Mfl qu’ils cfkient encoire» en juns« d n'eflott que 
]1)eure b< tiercc, qui eft trop motin pour hdire. Puif ^ift 
que mdintendnt efloit acdmplie (d propl^cie que (e 

propl)cle, dPdit pdedpont 6it pdr Ic raint ^fpertl, c'eft d 
fapdir que les (erriteurs d chdmbrierc» bt Hoftrc ?ei^Reur 
6<PoieRl receroir k raint «Sfpmt, d par|lcr| 

(dnque$, conunc propt^e». Ct mefmc jour furetit acom* 
plie» \n paro[c$ ^ k propre; car tdnt In bom< 

tue» coninie ln fenime$ porlerenl ^irer$ lanqdi^e». 
X)ieu, qui efl nierrcilldMc für toute« cbofes, niouftra n 
menwUeufement fd puiffdnce, conime pud confi^erer ceUui 
qui re^rtx biKi^amnienl fe» ourrd^e«. 

£ cd fu jabt» prefi^ure en (a lour 9dhd, que Hembroth 
fonNi en Z^Nbrme. ^efte (our 9dhd tnua un^ Idn« 
^i^e en Moerfe» lan^ue«. .Tldt» Hoftre 5et jneur öonna 
niaintciidnt d un^ cl^un l'enten^ement bt toute« lanque«. 
Ct conintent euft il peu mdintendnt fuirc ct mirdcle, f’U 
n’euft ldr5 fuit (a ^ipifidii bt ^iperfe» [dn^ue$? Cn tant 
öoncque» qu'it cred hn ^iperfes Idn^ue», ii preinouftrd ct 
mirdck cdmme pdr fi^ure. Ct ainfi com me il confonM 
lor» in c6eficier$ 6e (a tour XViM por öiperfe» lan^ue«, 
fantbldhlement il confonM ^pui» pur Mperfe» Idn^ue» in 
enn<nii$ ^'^frael Cor prdyment plufiear» furent 

tou» confu» qudnt ils pcirent d ouyreni un^ tdnt beuu d 
fi noupel niirdcle. 

( a fefte bt Pciitecoufte, que l'e^ife cdehre ntdintcndTtt, 
fu jd6($ fdicte bn ^uifj coinme par n^ure. €e ein* 
qudnttenie jour pui» que \n ^uif} fdlllirent l^r» ^’^vple, 
{15 receurent Ic« dip connudn^ien« bt Id lop, que uoftre 
Seigneur hdilla a «Tlovfe (ur (c tnoni ^e 5indp. famMd* 
hlement le cinqudntienic jour dpre« ce que nou« fufme« 
^elipre« 6*cnfcr, (e« bifciplc« bt rcccurent U 

^race bu benoit 5dint Cfperit. Coutc« le« c^ofe« öoneque« 
qui ont efte fdittc« für le« ^uif^ onl efte 6<mouftrec« jdbi« 
pdr fi^ure«, moi« nou« le« dpon« eu a Id pure oeritc. 

C ed fu duffi prefiqure jdbi« en [’aeroiffement 6e l'buile 
qui fu (^nne d Id popre refpe« oup prtere« bu propbde 
Clifer; cfmeu be pitie d be niifcncorbc für unc popre 
pefpe femnielette, lui impetra be Iloftte rd^neur une tre« 
^rdnbe bdbunbdnce be butle. Cefle popte pefpe n'dpoil 
qu'un^ bien pou be b^\U, qui fu lanl multipliee d fi dccreue 
que lou« (es Pdiffeaulf qu'elk dpoit en furent rempü«. 
Pdr cefte pcfpc eft ü^uree noftre mece fainte e^ife, qui 
fambloit eftre pefpe quant ^Ijefu Crifl fu offert en Id croip, 
qui eftoit fon efpeu;. .noi« Hoftre :7eidneur, efmeu be 
pitie ct be mifericorbe, lui bonna une t^^dnbe l>dbun* 
bdnee be buik, c'eft a fdpoir Id ^tace bu benoil fuint 
Cfpcrit et l'entenbenient be biperfe» Idnque». 

(T) ben 3bdU/ bdi^ne non« bonner d bifiribuer cefte 
buik, affin qu'du bemier beferpon» eftre en Id ^race! 21meiL 
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^fu ebd^tre precebenl dport« ouy comment k 5dint 
Cfperit befeenbi für le« apoftole« be Hoftre ^d^neur. 
<Dr ofon« mainteiidnt be Id fainte conperfdtion be Id 
Pierre Znarie. 

21pre« l'dfcenfion be noftre fdupeut conoerfd 

Id Pierae ^Tldrie en Id die be ^berufdlem, pifdant Ion« le« 


lieup bepolentent be fon c^er d ome fit ou eile peut oler 
d dttottcber, d pdr une bouceur b'une enfiere d porfditte 
dmour die le« bdtfoti ton« Tun apee« Idaatre d le« b^* 
nouroit be d^enouUemen« d be belle« oroifon«. C(k 
orronfoit lefbit« lieop b'une ^ranbe effufien be lärme« toutes 
le« fok qn'clle penfotl d Id bouce prefence be fon Al. Clle 
pifdoit en Hd^ordb le (ieu ou die concut fon Al a ronun« 
ddtion bt l'anqde (f^brid, en 3db(ebem ou i( fu ne d 
doure bn Iroi« roi«^ en Id momdi^ne bt Cbdbor le lieu 
bt fd tranfA^urdtton. Clk pifdoit duffi en ^b^ufaleni 
toute« le» pidce« ou fon AI dpoil efte injurie, Mafpbrnte d 
Porte fd pdffion, pui« Id monldi$ne be ou il IdPd 

les pie« bt fe« bifciple«« d ou il inftilua premierement k 
fdim fdcrcnieitt be Tauld. ^tem Id piUc (^tfrinani 
ou il fud fdn^ beben« k jorbin, ou ^ubd« k trabitre k 
liptd du| 3uifi, qui k prinrent d loverent tdntoft illec. 
3t<m Id mdifon 6< 21nne, duqud il fu premierement pre* 
fenk« ou H reccut mainte« huffe«, d ou il fu accufe en nioult 
be maniere«. 2>^tm U mdifon be Cdyi^, ou il fu be* 
CTdv'bir d heiibe le« rrulp, moequie, bufAe d bdtu be 
^ronbe« coUee«. ^lem la mdifon be Ivrobe, ou il fu peflu 
b'une hldncbe rohe, pour fe truffrr be lui, bt tou« ceulp qut 
rfloient Id prefen«. 2>^tm le prdoire be plote, ou il fu 
accufe b'un fdulr tefntoiqno^e, loye d Id coulompne, balu be 
perqe«, bdrenebie et couronne b'une couronne b'efpine«. 
^lem le lieu t^ohatd qu'on oppelk communement Cicof* 
trdto«, ouquel Pildte, feant en lieu jubicidl, k conbempna 
d morl. ^Unt eile pifdoil duffi moull foupcnt en plourant 
ceUe poie por loqueile dk fieuy Crtft quant il 

portoit fd croif ou lieu ou bepoit morir. 3tem k lieu be 
Cdlpdire, qu'on bift (^l^td, ou fon Al fu cruceAe d 
obeupre be pind4rc d be Ael. Olein le jar^n be O^fepb 
bTlrimdtbie, ou i( fu enfepreli, d k mont bXDlipd, ou en 
Id pdrAn i( fu eflepe pdr beffu« lou« le« cieulp. Otem le 
lemple be Tolonion d le» dulre« faint« lieup ou il dpoil 
prefebie d enfei^nc k pueple. €es (ieup duffi ou il dppani 
dpre« fd ^rieufe refuredioti. Cd 2!>ier^c ZYIdrie boneque« 
pifdoil en ^ran« pkur« et abunbante« lärme» tou« ce« 
lieuf ci d plufieur« dutre« ct lamentoit piteufement l'db« 
fence be fon AI- Certc«, die amoit mieulp tuuloir et plouret 
que for refjouyr lout (< tanp« qu'elle fu prtree be Id fouefue 
prefence be fon ctitr d dine AI- 

£ dte bouleur d pleur be la ^lorieufe ner^e ^Ttdrie fu 
jdbi« pteA^uree en 21nne, la fenime be Cbobie, laquelk 
plourd d ^mi toufjour« opre« k portemmt bc fon Al. He 
die ne poult oneque« eftre reconfortce, jufque« a tdnt que 
fon bit Al repint. Clk re^arboit toute« le« poye« par ou 
die dPoA efperance qu'il rclourudft, pui« dk monld für 
une qranbe montai^ne pour re^rber dTencontre be lui. Clk 
reputoil Id prefence be fon Al efk^ kuk fd ricbeffe, et lui 
prefent eile aAermoit que fd poprde lui fou^foil. ^ambldble* 
ment la Pierre ^norie p^epera loufjour« en pleur«, d taut 
comine dk peut, eile ula ptfcler toute« le« poye« be fon Al. 
CUe reputoil la prefence be fon Al (ui eftre beffu« toutes 
ricMf»* ^ lui prefent fa poptde (ui fambloit eftre un 
roraume. 

,^efte bouleur be la Pierre «norie efl auffi notee cn Te* 
V Ddn^ile ou cfl recitee (a parohok be Id femme qui quiert 
une be fe« bro^mc« perbnes. Cefte femme apoit bip bro^nie«, 
boni die en perbi une, pour quoy eile olluma fa lanteme 
d Id quift bili^mment, d quant die Teut troupe, eile fen 
efjouy d cflecbo franbement d appdla fe« poifine« pour 
fe efjouk arte cÜe. par cefte femme ct eft befignee (a 
Vitt^t 2Hdne, qui eut en ce nionbe bip bragine«, bont eile 
fdmble ducunement en oooir perbu ('une d dpoir rdenu 
toufjour« por beben« dk le« dutre« neuf. Ce« neuf braqmes 
font le« efperit« Hcncure« qui eftoient m fa prefence d 
toufjour« penoient d dk bn neuf. orbre« b'dnqele«. Cd 
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fu la pttfenct bt l'bumamtc ht fon fif 
Cnft, qn'cUe perM ancunem«nt Ic iour b< rafccnfton. CUc 
^nift m 0 ull pat pinftfur» ans (a6iie prrfencc bt 

fon fil, ()uanl en pleors «t ^emiffmens eile l^nla et 
freqnenta foi^neufemml lous Ie$ (ieoi ou fon fU oroil efle. 
^noMemenl eile le trouM (e jaor b* fon offampHon, ^uant 
eile fu 6ouee be la porfoilte et etemele rifion 6e Io 6ei>e. 
eite aliumo auffi fa lanleme, quont efle le quifl. Par quof 
nouf efl fe^nefle le hon efemple bt nie qn'eUe nons a 
mouftre, cor fa fainle conrerfotion ar6oit comme une lan* 
teme qui öemouflroit a Ions bon ei’emple et (a uoye bt 
nie qu'eKc nous a mouflre. Hous beoons boneques a 
Cefemple b>l(< infeter tous les (ien| ci beffus nommes, el en 
ramembrance be (a paffion be 31 ^ii Crift nous beoons 
plouter arbamment. ^ fe nous ne pouuons uifeter corpo« 
relement lefbUs lieuf, efforcons nous be les uifeler efpirtlue* 
lenient au moins be euer beuot et b’affeetion entiere. 


^efte bouleuT et triftreffe be la Pterqe ^Ttorie fu auffi 
jabis preft^uree en InUol, la femmc efpoufee bu roy 
V^vib, loqneKe (e roy Saul fon pere ofta a Daoib fon 
mari, et (a ooult efpoufer a un^ autre l^mmc nomine 
Pbotiel. ^eflui pl^el, qui eftoit un^ bon foint l^mme et 
jnfle, ne (a con^neu oneques cl^amelement, pour <t qu'tl 
ffaooit bien qu’eKe eftoit la legitime efpoufe bu roy Dapib. 
Cabicte ^tticol perferera toufjours en pleurs et en lamen* 
tations fufques a tant quVUe fu ramenee a fon man, le 
roy Darib. Ced fe puet ey p ofer be (a Pierqe ZTlarie, a qui 
le uray fi( be Dieu eftoit niori et efpeup, be labfenee buquel 
eile fe boulu tant qu'elle bemoura toufjours en pleurs et 
qemiffemens. Ca Pierre Filarie amoit fon efpeup b’une tant 
^anbe orbeur b*amour que par une trop qranbe feroeur 
eile en (an^uiffoit toute, el c*efl qu'elle bifi es Car^ues, 
la ou eile b^ouftre la ^rant orbeur be fes befirs en 
btfant „O oous, mes cl^eres fiUes be ^^^rafolem, anunebi^ 
a mon trefel^ et amc que je lan^uis b’amour, e'efl o 
foooir be «Uui que je porte oers ^iKfu Crifl.'* C'obfenee 
b’ung fil eft $ranl boulcur a la mere, mois Tobfence b'un^ 
efpeuf eft beaueoup plus ^ant bouleur a une efpeuft 
Certes, la bouleur be la ^orieufe tHer^c inorie fambic 
aooir efte trefqranbe pour Tobfence be l'bumanite be Hoftre 
Seiancur ^dft, qui lui eftoit efpeu; et fil. 

<D bon manniere penfer et re* 

penfet a loutes ces c^fes, affin que aueeques loy et anee* 
ques eile parriUenient nous puiffons befennr boHter perpe* 
tuelenient ou faint royaume bt parabis! 21men. 


H ous apons ouy ou ebapitre precebent be la connerfa* 
tion be (a Pierre ^TTarie apres Tafeenfion bt Hoftre 
Seianeur. (f>r oyons abprefent be fa ^oricufe affun^tion. 

äous n'auons poml certaine bdenninatian eombien be 
temps la Pierqe ^Ttarie pefqui apres l’afeenfion be 3b<f^ 
Crifl. Ces un^ bient quXIc pefqui feulement fept ans, les 
autres bient quXIe pefqui plus, mais un^ nomme ^pbi* 
pbanius eertifie quVlle pefqui rtn^ quolre ans. ja foit 
ce que n’apons point betennineement eellul temps, toutef^is 
il nous faul ctoire pour eerlatn et popons ofer btre que 
feile cuft fourrefqu tanl feulement une b^n^e, ee lui euft 
famble frfpace bt etnq ans pour le trefqrdnl befir et amor 
quXle aroil a fon ftL 3aeob fu quolor^c ans en une 
^riefue ferritube et $rant liS*cur, et toutefpoies par une qranl 
arbeur b’amour U repnla lefbits quotorje ans pour unq 
bien pou be jonrs. Samblablement (a Pierre IHane par 
une ^ranbeur b'amonr reputa TaHmee be fon fil pour une 
feule b^re lut eftre auffi lon$ temps comme l'efpace bt 
dnq ans. Certes, une petite bemeure famble eftre lon^e a 
une perfonne qui befire fort qudque cbofe, et ne refon^nc 
point a porter paines et tropaul; opoir ce qu'elle 


befire. Ca Pierre «norte befira la prefence be fon fil b’un^ 
tant ^anl amour que bu tout die reputa a neont lous les 
labeurs be ceftc prefente pte. iQne Hoftre Seigneur la laiffoit 
ft lon^nement en ce monbe, il le faifoit pour la confoloHon 
be fes bifcTplrs. 

Ün^ cbacon boneques penfe d confibere en foy mefmes 
poT ce point d qa*U nous fault entier ou royaume bes 
dru4paT fouffrir maintes tribulotions. 0 tu, popre peebeur, 
Tt^bt ta Pierre 2Haiie d fon cber enfant itbrife Tamere 
poffion bt 3bdu 0rtft d Ic lon^ epl be fa befolet mere. 
Se^orbe tous les opoftres d amis be 3b^u £rift. (£on* 
fiberc en toy mefnte queiles d combien ^anbes tribulotions 
Us ont foufferl en ce monbe. Seqarbe fatnl 3eban BapHfte, 
qui fu le plus ^rant qui nafquift oneques entre les enfons 
bes femmes. en penfant a ces cbofes d, tu porteras plus 
le^ierement la tribulolion. He eni^ point que Io Riffes 
eftre couronne fans apoir <u Irtbulolion, puis que Dieu a 
permis que fa ebiete mere alt efte lanl lon^uement en efil. 
01 quant eile eui porfait fon lon^ et bouloureu; efiUement 
en ce mifetoble monbe, eile fu eflepee par fon trefeber d trrf* 
ame fil par beffus tous les deulp. 

^efte affumption be la Pierre Htorie fu jabis preft^uree 
^ quant Torebe bu rieil teftament fu tranfportee en la 
moifon bu roy Porib. Ce roy Parib b<>^ joyeufement 
beponl Torebe be Hoftre fei^neur, loquelle il remporta en 
fü maifon en ^ant jole d lieffe. 0n cefle arebe eftoit 
io manne bu dd, pur quoy la Pierqc Hlorie eftoit roi« 
fomtoblement fi^uree, car eile a en^enbre au monbe le pray 
pain bu dd, c'eft a fopotr ynt^n Crift, qui nous refedionne 
cbacan iour be fon treffatnt corps par le faerrment be 
rantd. Tarcbe be Hoftre Seigneur efloit faitte bu boys 
be fdbin qui jamais ne porrift, par quoy eftoit bemouftre 
que la Pter$e ^Haric ne fu oneques r^uitc en pourrdure. 
0n pud CTOirc feurement, ja foit « que la faintc eferipture 
ne le btc mie, que la l^et^e ^Harie fu efleoee es faints 
deulf en corps d en ame, d n*eft pos a croire qu'elle n'ait 
efte mode, mais qu'dle inonit et que fa ne pourdt 
point. Son ame fu conjointe be teebid a fon corps mort, d 
en ceftc maniere fu die eflepee es deu4 ouec fon corps 
^orifie. Ce roy Pauib, qui b<^ipa lout has beoant Tarcbe 
be Hoftre Seigneur, ptefi^ura le roy bu dd d be la lerrr, 
c'eft q fanoir 3i?du Crifl. 3^ dt a croire que 3Mu Crift 
rint en perfonne a Tencontre be fa tres ebiere mere d la 
mena tout bebens fa maifon en ^rant feie d lieffe, haifa 
auffi fa trdboulce mere be baifters bienns, d l'embraca 
be embraffeniens ft bou4 < 4 u'on ne le porroit bire. 0t quant 
les anqdes be parabis oeirent ced, Us f'en efmerpeiKcrenl 
d efbabirent, d par une ^ranbe abmiration Us bemanboient 
Vxm^ a Tautre en btfant; »(Dui dt cdte <y, lanl l^unbanle 
be bdices, oenans bu bded, c'dl a bire bt cc bas monbe, 
loqudle monle eba b^ult, fe efforcant be les fon cber d ame 
fil eflTC, comme une t\pt\iSt blanbiffant 21b quoy rdpmtbi 
ia rter^c ^TTorie, la mie dpeufe bu fil bt tUcu, et 6ift : 
„2non ame a trouue cellut qu'dle a lon^uemenl queris d 
ame. 3< ne Ic latfferay jamais, atns Ic lenbray comme mon 
tip^, comme mon pm d comme mon fit <Dres me 
b^fe bonc b'nn^ batfier be fa bouebe, affin que je puiffc 
perpetuelement ufer ^ fa boucenr. 5a motn feneflre fern 
bdfoubs mon ebid* qu^ f( puiffe tnure toufjours d me 
^eebier aoec liri, d 6e fa be| 1 re main me eml^acera, cor 
je fnis offeuree que jamais il ne me beboutera ordere be 
foy." 


3 1 eft d a noter que Taffumption be la IHer^e lUane 
beuant btde fu auffi bemouftree a faint 3^bnn, Tepan^c* 
itfte, en llfle be Potbmos. Wertes, U opparu aubil faint 
3eban unq ^rant fi^ne tout en b^ull ou deL Cox il ueit es 
denlp une moult meri>dUeufe femmc, qui dl^U aoironnee a 
l'entcur b’dle 6n foleti, qui fi^nefioit que la Pierre Htarie 
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cnrironn« bi Id 6«ik ntdnldit fdint^ ci«ulf. Cd iunt lui 
fdntblotl efm ^ |Nxr qudT 

eftdit 6cf4nef la perpetude femtde 6< la Pierre Hlone. 
Cd lurt( efl mudhle tt iu attefte ^um$ m un cftdl, 
pdr ()uov <[le fianefie <i man^ et tdule$ lef 

terrtcime$. Ca ^er^e ^Tlorie fduUa beffouhs fe» piets et 
niefprifd toute$ cl^fes moohle», et iMftd b'^ft la fiü es 
cieulf, ou font tdiues e^fes permanentes et eftoMes. 
Ca6i:te femntc aooit une eaaronne für fon ct^ef, en (d^uelle 
ddoit 6ou5e eftoiUes cleres et refutfans. 11 ne eooranne d 
dcouftume ^'eftre un^ fi^ne eftpit ^e> 

mouftre 6ont la Pierre Zflarte eftotl bi^m. Par 

[es 6dU5e efloilles font enten^us Ipus les appftres b< ZTpftre 
Seigneur, l^^^uels on crotl nentoMement opoir efle prefens 
tpus enfanible du trefpas 6e la Pierre ZTTone. il cefte 
fcninie furent duffl Bonners ^bix^ alles] paur roler, pdr 
qupy eft enteii6u raffumptidii 6< (a Pierre ^narte Idnt en 
corps cpinme en ame. 

3 [ eft auffi a npter que la fpUennelle feftlnite b< cefte 
dffuntiinipn fu faMs prefi^uree en la mere ray 
ralpmpn. Ouant le fa^e falpman fu fdtt ray, it fe dfftfl 
Mens le tl^rpfne bi fa ^oire, et ptns II Mft qu'pn rnetfl 
l^nnpurablement fa niere einpres lul d fa ^e^e Mens 
(e6lt t^rofne, et puls lui ^ift: „Ce n'eft pas el^fe (iette 
que je |tej refufe riens qui foit/' fambUMement ^Irefu Crifl 
affift fa cl^e mere a fd ^eftre main et ne lui refufa ne 
6enva cl^fc quelcpnque qu'elle lui Mianöaft. 

tft Ircf^uJce et tref^orleufe Pierre Jlldrie, prte 
Crift, tpn trefci>er et Irefdnte fit, qu'il naus rudUe tirer a 
fpy apres le banniffement bi cefle npftre luiferdble cdlamile! 

iO bon 3tKfu, epdurbe ta tr^eblerc et ir^omee mere, qui 
te prie et requiert paur nous, et naus ottrpye que pdr« 
burablement iious Mtpurpns anecques ppus beur! 21men. 



dr le ebdpitre prccebent anons ouy raffumpHpii 6e 
Id Plcr^e ZTTarle. (Dr oyons enfenienl cpmment die eft 
npftre mpyennereffe ent>ers Pieu, coinment auffi eite ne 
ceffe 6e oppaifler Tire be Dieu encpnire (e ntpnbe, et s'om« 
meni eile reconctle a Pieu les peebeurs par bebonnaires 
Irtterceffipns. 

Cout ce monbe eft enclln d maucsiifHe et ne honneure 
point fon createur bi [1>onncur lei qui lul oppdrtienl et bpnl 
il eft bi^ne. Cl^rile et pertle font jd prdques bu taut 
penJlies; mdis oMudl, aparice et lupirc Hennent leur fei* 
^nouric partout. Ce prefent monbe famble befja laut rempti 
be ces trpis mccs, et pou be ^ens y a qut ne fptent aucu* 
nement entec^ies befbits pices. Ces aucuns fuient lunire el 
tiennent cbdftde, mots louteffois ils fpnt fouillies par Id 
cpnuoitlfe b'anarice. Ces dulres fuient dparlce et tiennent 
ponrete, qui touteffois font orboyes pot la thinllc b'orqueil. 
Ces un^s fuient or^ueil el tiennent bunillite, et ce neant* 
mpins ils peclxnt par lufure ou par ouarice. Ct ja foit 
ee que les aucuns ne fotent petnt luntrieur par eurres 
be fall, toutefpoies Us font lunirieup pur penfee ou par 
patole. ys puelent eftre ebaftes, et ne ceffeni be bertfer 
bes cbofes cbameles cn eui* belictant be les peorr ou b‘en 
puyt parier. Combien auffi quaucuns ne f'enor^uUliffent 
point du parbeb^rs par eulr purer et ujollm« Ils 
ont au parbebens cc nonobflunt l'appetit be la [penqe 
buinaine. Ces un^s blafnieni auance et efllfent poorete, et 
touteffois ils ont maintes cbofes oultre Icur necefftte. Ces 
autres pudent eftre popres, et que riens ne leur foille, d 
les autres puelent eftre humblcs, et fans pourotr fouffrlr nul 
befpit. (Dr^udl boneques, aparice et lunire foni les racines 
et conimencemens be tous maulr. (Dr^uetl beebueu Tan^de 
Cuetfer bu plus boult bes cieult tout au plus bas bes 
enfers, et bouta b^rs bu parubls be potuples 21bam noftre 


Premier pere, et prtna le roy Hdbu^Pbonofor be fon royaume. 
21partce ftft loplber le prince 21cbor d Hobotb auffi, d fift 
mofir be mort fonbaine 2inania d ropbiro. Cume noy 
par un^ bdu^e b'eaues tputes le monbe prefques. CUc 
obima d cpnpertl en cenbres les cites be Sobome d «ßo« 
more. Uoftre ^etqneur eft couroucle ebaeun jour contre le 
monbe pur ces Itots peebies. 211ats (a Dier^e lltorle, noftre 
morennereffe, oppuife fon Ire. Ceci nous opparoit en unc 
piftoii d foi^e dutentique qui bipinement fu Jobls niouftre 
a npftre bteneurc pere faint tlontlnique. Certes. il pcy 
en bonnunt que Hoftre Seigneur leroil dt bault fu tnain 
bertre, et b'un uiaire co uro ucle il brunloit trois bars cn« 
contre le monbe. ^t lilec ptnt lunloft noftre moyennereffe, 
Id beiiplne Pierre lUdiie, qui par continudes inierccfftons 
aboulciffolt d rapaifoit fon tre et (ui offroit beur cbain« 
pions bien efproupes el moult raillans quelle poubit en* 
ppyer par le monbe pour conpertir (es peebeurs. C un bef« 
bits ebdinpions eftoit faittl Dontmique, le pere bes freres 
pref^heurs, d Tautre eftoit faint jrancois« le pere bes freres 
ineneurs. Par cefte bieneuree rifion bemouftra Ztoftre 
fe4neur du monbe que la rierae Znarie eftoit movenne« 
reffe entre XHeu d b^mme. 

ertes, que la bcnoiie Pierre ^Tlurie dit efte d foit en« 
coires noftre moyenncreffe enpers Dieu, il fu jabis 
mouftre pur trois fiqures. preiniercment par Zlbi^il, fern me 
bu fol bomme Zlabal bu moni Cunndtn. loquede uppuifa 
le roy Dapib couroucle d plain be fureur contre fon mari. 
Certes, le fol iMmmc Udbol propoquj par fa folie contre 
foy mefnie rennemiflie bu roy Darib. Cc nombre bes fols 
eft tnfini, comme bift le fo^e, principalement bes peebeurs, 
d quelle folie pud ^tre plus ^ranbe que be penbre Io joie 
feinpitemde pour un peebie tr^oil d trefort, comme foul 
ducuns pecMrs be ce monbe, befqucis, mafnls font 
aujourb*buv trounes eftre be leur nombre! ite font mic fols d 
plus que treffob lous ceulr qui contrebient a leur createur 
d rebdnpteur? felon Danib, Ic propbdc, lous ceulr foul 
maubtls qui contrebient a leur createur, mefntement l'bömmc, 
qui n'efl qu'un tefebon bu limort be la terre, c*eft a bire 
b'une boe trefrile. Ce feroil une fo(e cbofe, fi un^ tefebon 
bi terre corttrebifoit a fon potier qui Ta fait; fatiiblohle« 
ment tous ceur fom treffols qui contrebient a (cur faifeur. 
Ce rray Daoib, c'eft a fanoir 3befu Crift, mettroit founent 
a mort en fd fureur Ids fols outro^eulr, fe noflre Zibi^ail, 
c'eft d faooir la Pierre ZYlarie, n'appaifoit cbocun jour fon 
ire. 

eci prefi^ura auffi jabis la fo^e feminc Cbr^uiles qui 
reconsnlid 21bfaion, murtrier b'un fien frerc, au roy 
Ddpib fon pere. por ce murtrier Zlbfalon nous entenbons 
m ce lieu d le peebeur poluittaire. Certes, cellui qut peebe 
borbimenl encontre Dieu fon crealeur, tl eft niuririer be fon 
frerc, car il f’efforce be crucefier be reebief fon frere, c'cfi a 
faooir 3befu Crift. Puis que Zlbfolon ofa tuer fon frere, tl 
n'ofa oneques puis ne peul bahiter en la fainte terre be 
promiffion, ains il bemoura en a bire en (a terre 

bes ^entds, jufques a taut que la fd^e femmc Cbr^'uii^ 
Ic reconcilid a fon pere, le roy Danib. ramMaHcmcnt un^ 
peebeur, apres ce qu'il a fall d perpetre unq pecble ntorid, 
i( n'a nulle manftoit en la fainle terre bc promiffion der« 
nele, jufques a tont qu'il foit reconcilie a Dieu pur Iu 
femme (Tbeeuites, c'eft a fapotr pac la Piet^c Zltarie, 
noftre moyennereffe boulce d bebonnaire. 

efte trefMeneuree moyennereffe beoant biete fu jabis pre* 
fi^uree por une femme trefprubenle en (a eite be 
Ubdld. fiba, ftl be Potrus, fe rfbreeba encontre fon fei^ncur, 
le roy Doenb, d lui contreMfant et rebellant i( entra bebens 
la rite be Zlbdla. pour eefle coufe, 3oab, le princc be 
la cbeimllertc bu roy Dotnb, affie^ labtte eile d fefforeu 


bc la beftruire d abatre pour onoir lebit 7tba. Zuais il y aooit 
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cttr nn< trcffo^c fonmc, «|ui por \a praöfrt« 
conofTtv eil toule ^oalcmr et elemencc (a fuxeue ^u^t 
i^r le» dtor<^^ ^ 21t>e(Ia; pae (< ben confeil b€ (obite 
frmnie, trenebe^^ <eftc aubil 5iba, pui5 Id jetterent 
pdrbe((usle» mux$ ms ceulf < 4 ut les affie^oierü; por quoy 
ils furent beiirres, et fc fero lebit fie^e. Ceftut ^iba, 
qui fe efbrecl^ eiicontre fon Seigneur, le rry Ddrib, fe^nefle 
[< pec)^ b'orquetl, qui eiüre bebens Id eite b< 21heUd, c'efl d 
6ire b^ns (’amc b'un^ pecl^^ bont le prince be Id ebm* 
leric eelefhrmte finbi^ne enednlre liri, jufqaes d tdnt qu’tl 
(oit recoiieilie par Id fo^e femme, d fdroir Id Pier^ 
•norie, bu eonfetl b< loquelle Hwninte beit ceuper Id tefte d 
irihi, e'efl d bire d er^ueil, qui ^t un^ tres mourdts peebie, 
ct pdT dinfi il puet rccenrrer Id ^tdcc bu prince be chera* 
(erie, c'eft d fareir be Crifl. 

<n hen enfeifne neus telenient efeberer teus riees 

et pec^ies que puilfens beferuit bohiter orec ley eii ta ^loire 
parburaHe! 21mm. 


® u ebdpitre preeebeni drens eay com ment Id I'Her^e 
«Itarie eft noflrc moveunereffe. ITH oyens confcqudm* 
ment commenl eile efl duffi noftre befenfeteffe. 

£(Ie iieus beffenb be Id rcn^dncc be Dieu et be fen 
inbi^ndtion, be rinfeftdtion bu bioble et be Id temptdtien 
bu monbe. 

^omment Id rier^e ITIdrie nous beffenb be rinbi^ndtion 
w be V»\>, il fu jdbis prefi^ure pur tTbdrbis, Id fiUe bu 
roy be 5dbd et pur ^Ho^e. Ceflui 2noffe dtoul Toft bes 
S^VpHens dfflc^d Id eite be :?dt>d en tHe mdumere qu'il 
neftoil nul qui peuft fdirc befemporer lebil |ie^e. dbrint 
que Cl^drHs, Io ülle bu roy, l^iloit lors en Idbicte die 
be Sdbd, quelle belirra bubit fie^e en Id mdnniere qui 
f'enfieul. ^floyfe ci bc||us nomme fdifoit mouit d dmer, 
cdr il eftoil trefbel d re^orber. pour quoy iD^rbis, Id fflle 
bu roy, le re^rbeit fourent pdr beffus les murs be Id dte, 
et tdnt que Id bedute be ^Itoyfes lui pleut beaueoup, et fe 
mdmourd fi fort qu'dle f'efforcd be tout fon pouroir qu’elle 
Teuft pour efpeur et mdri. £rw Id parfiii eile beeouori lout 
fon b^ir d fon pere et (ui dffemid qu'elle dmoit par amour 
Zrtoyfe, le prinee be Toft bes ^gyptims; (oqueUe el^fe 
pleut fi Hm dubit pere qu'il roult oeeomHir Id roulente 
be fü ftlle en Id bonnant d niartd^e dubit ^TToyfe, et orec 
ee Idbitc die be fdba. ^1 dinfi par Taybe d confeil be Idbite 
Cl>irbis eailp qui eftoieiil enelos bebms labile eile be 5dbd 
furent tous dürres, d (ebit fie^c liere. Pdr 21loyfe, qui 
fdifoil tdnt d dmer et cfidit trcfhel, eomme bit eft» eftoit 
befi^ne 3^^* Crift» lequel en un^ t^ulme bu fdullier |e bift 
eflre (< tr^bel pur beffus lous les fils bes bommrs, d le* 
quel duffi fu jobis eouroucie d efnieu bune ^rant ire 
eneontre (c rnonbe pour la Irmtf^reffion b'^re d b'^Umm» 
nos Premiers pareiis. €t pour cefle cdufe il foffoya d dcKiinl 
le nionbe be TofI bes €^yplims, e'efl a bire bes biohlcs. 
(£t burd ec fie^e par Tefpaee be plus be dnq mil ans» ue 
jdmais nc fu nul troure au rnonbe qui fufi fi fouffifdnl d 
ec qu'il peuft dpaifter Tire be Ilieu d befempdrer Icbil 
fie^e. €n la parftn Id Hie bu roy, e’eft a faroir la 2Her^ 
^ttarir, f'enamoura be lut, d par fa 6oulc< intereeffion eile 
aboud fon ire. Certes, la rierae Titane nous beffenb eonfre 
les temptations bes bidMes d eontre toutes inipuanotions 
bidholiques. <£efte bmoilte beffenfereffe nous eft mouit ne* 
eeffaire, ear les t'dlailles bu HoHc font be maintes d 
birerfes manieres. Certes, U tromlle d eombot les dueuns 
par Tcnfluce b’or^ueil, eomme il oppert m ^ 

23dlll?afar d m Olop^es. tes autres ü tempte par bdine 
d par enrie, eomme il oppert en Kofn, en Sdul d es 
enfons bu patriarebc 3^^^^* il eonrurnt pur rm> 

donee, eomme il oppert m 5emey, en ^Ibfdlon, m foml 
5e^qn et m foinl ^ues, enfons be tTTarie ^ebebee. €es 


dutres il tempte par inaeboltte d befffonee, eomme il 
oppert m 2lcob, en ißebcon» m 2t?oyfe d cn 
(es ducuns i( beceut pdr rebellion d befobeiffance, eomme 
il oppert m Potbun, m 2IHroii, m C^re d en Cl^m. 
Ces autres U en^orte d bonnrr maurdis confoulf, eomme 
il oppert en 2lcHtl^fel, en Poloon d m ^nobop. Ces 
dueuns il tempte be Mloy^ute, be fauffde d ^e trinqucrie, 
eomme il oppert m C^om, en 3^* ^ tTripbon et en 
3ubas le troljilre et befloydi. Ces autres i( tire a foy par 
faire effufion be fanq^ bumoin, eomme il oppert en <£yrus, 
ie ^oub roy, m 2t{andffes, en ^ntioehus, d cn 5erobe. €t (es 
autres il tempte tont fort que euly mefmes fe oftoimt Io 
propre nie be leur eorps, eomme il opporoit m 21eHlof((, 
eil 2Unmeleeh, en 3”^ ^ ^ bioHe nous tempte 

ebaeun jour d eombdl pur ees niees ei d por plufieurs 
autres» niots noftre befenfereffe, la Pierre ^norie, nous en 
^rbf et eboee Tenncmi b'cnfer «irriere be nous. 

f^our eefle eaufe la prefi^uro eelle notable femme que 
4*^ beffenbi la tour b< llbebes be Taffoult b'^bimeleek^. 
tout le pueple rebouHoit Idnt eeflui ^Hmelcel) qu'il fe 
retrobv en refuq^e für la lour be ^I^bes, Idquelle lebit 
2lbime[ee^ ooull faire beftruire oree tous eeuly qui Ty 
eftoient boules o ^rant. 2Uais dbrint qu'il y opoit Irans 
une trcfnotable femme, qui be ^ult en bds jdd une 
pieee b'une mole be molin für Id tefu bubit 2lbimeleel), 
boni eile lui efpoutro toule jufques au eeruei Pour quoi 
lui Irefbepldifont d eouroucie qu'il eftoit dinfi confus par 
une femme» d lui anffi befefperditl (k fd He, bift d un^ 
efeuyer (es paroles qui fenfieuent : „ITtre ton efpee bu 
fourrcdu d me tue mdintenant, affin qu'on ne bie que j'dye 
efte tue b’une femme/* Par eeflui 2Ibime(eclt, fier d or* 
^uilleup, eft befi^ne le btable b'mfer, qui combat d dffdult 
eeulp qui font orbomtes en Id tour, c'eft a fapoir en Id 
fdtnie e^ilc mililantc. 2ndis Id Pierre ^Tlarie» noftre be* 
fenfereffe, nous beffenb jour d nuit bes dqaitlemcns bu bidble» 
et duffi nous beffenb bes temptations be ce rnonbe. Ccfle 
befenfe nous eft mouit neeeffaire» eor les temptations bu 
rnonbe font plufieurs d bip^es. Wertes, le rnonbe tempte 
foubdinemeni par oppetit b'apoir fet^nouric, par orqueil d 
par befir b’dffembler riebeffes» eomme il opporoit cn nemb* 
rotb, en 2llifdnbre d en Pobu^obonofor, en 2ltl^lte» en 
21b{^on et cn 2lbimeleeb. 31 ^uffi ducuns par 

pdine ^oire» par loen^e eomme il apped par 

21 man, par <Sirde et par l)crobe 24 npd. 31 lempte les autres 
par opdriee, par larreebin d par befrober, eomme il oppert 
par tf^ie^i, par 2lebor d par le prinee ßeltobore. 3 I tempte 
fambldblcment les un^s par lufure d romieation, eomme 
U oppert par «!Sambri, pdr 2lmon» pur Xlorib et por le 
roy rolomon. Ces autres font temples en ec mon^ por 
foles porolcs, eomme il oppert por nobdl, par ^ennoeerip 
d pur Koboan, d (es dueuns y font porcillement temptes por 
bdraetion» pur eontumelies d por bebots» eomme il oppert 
por inoric, femnte be iHoyfc, pur Cbobie d por iTloric» 
femme be ^b. Hous pourrons boneques poincre d efeboper 
toutes (cs temptations bu rnonbe, fe be tout noftre euer 
nous avmons noftre beffenfereffe, Io CHcrjc morie. 

£ (d fu duffi fobis preff^ure por le roy Xldoib» qui ama 
be tout fon euer 21^iebol, Hie bu roy foul. Pour eefte 
eaufe eile le preferua d tira l^rs bes a^ils be fes obuer* 
faires, puis Ten loiffa oler francbemcnl el quitement d le 
mift jus be boull en bas par une feneftre. Co Pierre 
^ridrie fait fomhlablement a fes rroys amoureuf, en leur 
feeourant toubis en toutes lenrs temptations. 21ymons 
boneques d bonnourons la benoitte Pierre ZTTaric, noftre 
roillante oybereffe» d pour nous trefbonne beffenfereffe» affin 
qn'en ee fieeie die nous beffenbe be lous mdul| pteferts et 
dbrentr d que la fns au nel eile requiere pour nous fon 
trefeber d ame fil! 
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Ce Iflitoit 6e ta 5aIoation ^iimabie^ XXXVIH.-XL. 


O t>0R trmcbt ki bmotfte Pier^ lUcaie «lut 

U pne rt r«i|uitrt pou ndu», ^ ayN la «n tartf ^u'HIc 
combat tnct((ammmt poar wStrt folnt ^tmm. 



ous aoon» oay pa? le» bcup ct^tm prccebm com* 
ment (a Pierre ITUhe noftre morennereffe et 
naftre abrocote tnvtn Pieu, et coniment eUe eft noftre 
beffmfereffe en toules im di^oiffe» et lempliition». (FH 
oforid en ce prefent ct^opttre cemmertf 3lKfu Crift mouftre 
fes pidye» a Pini le P<te, et comment (a Pter^e inaiie 
mouftre a Pieu le fU fd poitnne et f<» mdmmcUes. 

Coul dinfi comnte 3^u Crifl d bef«>*en6u pour nou$ 
6u eiet |uft|ue« en enfer, fambldblement tl d remonte e» 
eieulp, affin quHl prie fon pere et le reituiere pour nou5 a 
toufjour* mdtft. ^ pour ce, f< nous dpons peebie, noiis ne 
nous beron» point befefpeter, cor nous dpons un^ loyal 
dbtwdt enoer» Pieu le perv. 

erte», que ^ poulu mouftrer a Pieu le 

Pere le» trdce« be f<5 playe», U le fu jubis mouftre 
par une ft^ure. 2tnttp<iter, nn^ odUIanl clKi>dIier, fu |abi» 
aecufe berer» rempereur 3ule Cefor qu'Ü eftoit befloyol et 
inutile a Tempire rommain. pour quoy U f en ptnt beoer» 
rempereur, ct en fa prefence il fe befpouilla tout nu et lui 
bift qu'il n'eftoil nul l^oin qu'U fe pur^aft be pdro[e5, 
pour ce qnVn peoit que le* troce* be fe* ploye* tefmoi* 
^noient fd (oydule. ^ quant 3ulc Cefor le* eui reue*, tl 
oppTOUPd fon efcufdtion ct dfferma qu*i[ eflott un^ rsiillant, 
bon et loyal cb<i>alter. 3VfB Crift eft bien et bet fi^ure 
par ceftui ^Intipaler, pour ce qu1l eft toufjour* bepont fon 
pere et (ui mouftre par fe* troce* qu'Ü a efle bon et 
natUont (ViHttier et comme loyal ebampion il a occompli 
le* commanbemen* be fon Pere. Pour cefle caufe, Pieu le 
Pere ne reffe be l^nnourer unq tant loyal cbenolier, auquet 
il eft preft b'ottroier tout quanque* tl b<m<aybna. ComHen 
loyd et Pdillant cbepolter a efte 3Mtt CnfI, il apparoit 
par le» trace» be fe* playe* et par fe* pcftemen* tou* en* 
fendenle*. 3e* robe* et pefture* btpine* eftoient toute» 
ploine* be fan$, conmme foni le* peftemeni* be ceuly qnt 
foulent le» ^rape* be rotfin. Ct pour ce betnanboient le* 
angele* be porobi* pourquoy eftoient fe* peftemen* comme 
font (e* robe* be ceulr qut foulent le* qrape* be rotfin en 
temp* be penbenqe*. Cequel leur refponbi que lut lout feul 
dpoit foule le preffoir be fa paffion, rt que be toute* le* 
gen* bu monbe n'apoit eu ung feul bomme apecque» lui. 
Ct fall d a noter quil bift pray que unq feul bomme be 
tou* ceu4 ^u monbe n*apoH efte orecque* lui. Car tant 
feulement unc pierqe, c’eft a fapoir la Pterqe Plane, eftoit 
bemouree apecque* lui. Ce cbepolier, c’eft a fapoir 3Mu 
Crift, fu fait cbepolier a la manniere b*lllemaigRe, ou com* 
munement on ^nnc unc coUee quanl on cree unq cbepolier 
noureL ZTloi* ce cbeoalier 3^^ 

ment une coU«, ain* tl recut comme ung inftni nombre be 
buffe* rt be collee*. Son beptder fu ung afne, für lequel il 
monta le jour be Pafque* ftearie*. €e ebamp be la botaiUe 
ou il combati fu (e mont be Calpotrr. 5a lance fu la lance 
bu pieil cbepolier Congin. 31 enfl une couromie b‘efpine* tref« 
poignan* en lieu be boebtnet. 3on tymbre eftoit la toble bu 
tiltre que pUate apoit efeript. 5on bartberel eflotent fe* 
loyen», cor^ rt fonrt*. C'orbre be ia croir (nt eftoit pour 
boucler et pour efeu, et pour efpoiron* il ufo b‘ung dou en 
fe* pie». Ce b^ubet^n qui lut couprott le corp* eftoit fon 
propre cuir, qut partout eftoit troue rt befebire par force 
be (c bdtre. 3on efpee eftoit la faintc boctrine qu'U enfeignoit. 
Ct en lieu be gan* il apoit en fe* beuy main* beut dou* 
qut le trefperebdent toul oultre. 5on efeuier fu la benoitte 
Pierge inorie, qui par boulce compaffton lui portoh Io ule* 
fe* armure*; tout otnft comme Tefeuter be 3^nalba* lui fu 


prefent loyanment en fa neceffile. 5amblabtemmt refeutere 
lui fu loyaumenl prefente en fa paffion. Ca banniere bubit 
cbepalier, c’eft a fapoir be 3M° ^^ft> tu be beuf couleur*, 
car eile eft en p« 0 tie blancb« rt en partie permeiUe. Certes, 
die fu faitte be la blancl^ robe, en laquelle il fu moequie 
I bi {)erc^, rt be la pcrmetUe, bont il fnt tniffe en fa corona* 
i Hon. Ce cbepolier d fe combati fe loyaumenl alout le* 
I armure* bdfu* büe*, que par fa niort U fonrmonta tou* 
no* emtemt», pui* opte*, lui pictorieur, en grant triumpbe 
fen monid e* fain* deulp« rt en priant pour nou* il mouftre 
d fon pere le* trace* be fe* playe*. 5'tl eft boneque* oucun 
qui ait pecbie, rt ja fotl ct que fon* nombre, touteffoi* U 
ne boit point befefperer, atn* U ait confiance en ceftui tref« 
loyal interceffenr. 3e nou* peebon* contre Dieu le pere 
, ou contre le 5ainl Cfpcril, 3^^ Crift nou* purt recon« 
I cüier, rt be ce ne nou* beMan* point. Cl fe nou» peebon» 
I enconlre le fil, c’efl a bire contre 3Mu "Ou* apon* 
I une loyale obpocate, qui pric rt requiert pour nou* enner* 
' lui. 

befu Crifl mouftre a fon Pere le* trace* be fe* playe*, 
rt la Z>ierge ITlane mouftre a fon fil le*. mammede* 
I bont die Va olaittie. Certe», comme 3Wu Crift conpeua« 
blemmi purt eftre appelle 21ntipater, famblablement la Dierge 
. Zriarie purt eftre apprtlee 21ntifilia. Combien granbemeni 
^ puent eflre neceffaire* po* aybe* a nou* meebant* peebeur»! 
I Comment pourroit la eftre aucune negatioii d refu* ou tl 
; y a une fupplicalion tant parfaittentenl boulce? Comment 
’ pourroit ung bonlp rt ptleup pere bebauter le* priere* b’ung 
tel fil, qu'il Doit upoir fouffert lanl be trace* pour accam* 
plir fon commanbement? Comment poutoü ung tel ftl neu* 
nyer a une tele mere, quant il eft certain qu'il* | amein | 
Tung lautre comme eulp ntefme? ZtuI ne boit boubter que 
ZHeu ne erauebe toufjour* la Pierge ITlarie, qu'il a eftoblie 
la royne bu del par beffu* lout. 

ecy fu jdbi» mouftre par figure por le roy 21ffuere, qui 
bift a la ro^c t^ler, lor* qu'il eflott efebauffe be pin 
rt toul ypre: „tlemanbe moy lout ce que tu poulbro* et 
befirera», rt me bemanbaiffe* la moittie be mon royaulme, 
tu l'imprtrera*." 21boncque* eile (ui bemanba que l< 
pueple b'3frad fuft beltpre bu felon 21man, et tantofi k 
roy ^Iffuere commanba qu'il fuft penbu a un gibrt. Cefte 
^trr apoit efte une popre puceKe be (a gent be* 
laquelk le roy ^Iffnere eflul benant foule* (e* autre* et 
Teftabli royne. 5amblablement IHeu a efleu la Pierge 2Tl(me 
por beffti* toute* pierge*, pni* la conftitua royne bu cie(, 
et por fon intetceffion il a conbempne noftre ennemi rt a 
bonne la moittie be fon royaume a icede Pierge Znarte. 
Certe*, 3^u ^ bcptfe fon royaume en beup partie*, 

bonl i( en a rrtenu (’une pour foy rt U a botUie l'autre a 
la Pierge ZTlarie. Cefbite* beup partie* be fon royaume 
font joftice rt mifencorbe. Pieu nou* menace par fa juftice, 
rt la Pierge martc nou* fequeurt par fa mifencorbe. 

O bon 3Wo, prie bouJcemenl ton pere pour nou», rt 
erauebe poulcntier* ta ebtere mere fuptdianl rt te rtquerant 
pour nou* peebeurs! 21men. 



ar le ebapitre precebent oron* ouy comment 3Wo 
Crift ne ceffe be prter pour nou* peebeur*. (Dr oyon* 
maintenant cn ce prefent ebapitre combien eftroittemeni H 
poulbra tenir fon bemier granl jugemeni pour jugier toul 
le monbe. 

Oe ced prinl 3Wo Crift fon propo* en unc parabole 
lor* qu'il prefcboit cn ce monbe et enfeignoit le* granbe* 
compatgnic* be pueple en bifant: „31 fa ung b^mmc qui 
fen ooult alcr en une (oingtoine region pour prenbre et 
auoir ung royaume, pui* be f'en rrtoumer en fa matfon. 
I Cequel baiÜa a bir be fe* fennleur* comme bir marc* 
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£c atiroir (a SatooHon ^umaitie, XL. XLI. 


ö'or^fnt ou [ivtts k dffln ^u'iis cn pcnffent ^4n<T 
et mdtcplyei U leur, et qomit U retoBmeroit, qu'iU le» 
lui ren^ffent tdut mc U ^«rin^ 3^ r<n ^onc^ue» por 
6ela, et pai» qii’U eut receu fon roycmme, U r<n ttiouxna 
lui, et ^*uni cl^ocun fmntm tl nöcruanba fon^t^ morc 
^'at^ent auK le ^ cellui 4111 auoit beaucour iie^uU, 
U le remunera lorgement, et ceUui ui oiwit mpin$ ^(d-ynt, 
U lui ^rma aufti moindre folaire. 2TUrif ^ cellui «fui lui 
reii^i murc ^’or^ent (ans ^in^, il ne fu potni con* 
tent, otns le pu^ni ponr ce ifuH ai»oit efte nc^i^ent U 
Minner camme (es outres/* Par ceflc mefmes maniere jo^era 
3t?<fu CHft au jaur ^e^er jn^emenl, quanl U remu* 
nerera un^ c^cun felon (a quantite öu ^tnq qu'tl aura 
fatt. €t cellui qui ne aura Imu comple 6e riens ^oi^net, il 
ne (era point quitte bt feulement ne recepoir rlens, mais 
il comporta perpetuelement en enfer fa ne^iqtnce, Wertes 
U ne fpuffift point que un^ l^omine ^riorfle fes pecl^es et 
f< abftienqne be mal faire, mais U conpient auffi qu'il 
face twnnes eupces. £t le ju^c auftere et ri^oreuf meffon* 
nera la ou il n‘a point ferne. (£ar U benianbera hiens et 
pertus auf payens, aufqnels nal n*a jamois prefc^e. De 
combien plus poul^a il boncques bemanbet bonnes eupres 
et pertu» be» cbrefHen», aufquel» il a poulu beniouftrer 
tant et be fi falulatre» enfei^ncmens I Hoftre Seigneur 
mouftre au; pecl^r» le» playe» et le» ormure» b< fa 
paffion, affin qu'il» poient coniHen ^ran» tourmen» il a 
fouftenu pour eulf. Certe», tonte» le» ormure» be 
£nfl feront enconirr le pec^r, et toule» fe» playe» ^e> 
cont pen^nce für lui. Coule» creolure» fe ormeront pour 
(e combat, et le» quatre elcmen» (e complainberont bu 
pecf^r. (£at (a terre fe complainbera be cc qu'clle Va porte 
et nourri be fe» f^tl», et (ut, comme le» a^re» flerilc» d 
in utile«, Va niecl^mntent occope, Ce fu fe plainbera be ce 
qu’il (ui 0 boillle cl^leur et luntiere, et lui niefme» n'a 
poulu conqnolftre Io pine lumiere, t^ieu fon crcoteur. C'air 
fc plainbera be ce qu'il a lonfiour» efte preft be lui faire 
afpirer et refpirer, ^nt il a efte inqrot a INeu b'un tont 
qront benefice. C'eaue fc complainWa be ce qu'ellr Ta 
abcupre et rafaifie be fe» poiffon», et il o refufe be ferrir 
INcu fon creoteur, et lui renbre qracc». 5 on bon anqde 
fc complainbera pour ce qu'il To tonfjour» bien oorbe, et 
tl n’a point rebouble be pecl^ pour Tamour be Dien, ne 
pour fa prefence. Ca IMerqe 2 TIarie, mere be toule miferi« 
corbe, qni efl maintenant toufjour» prefte et oppareillie be 
fecourir a lou» pecl^eur», ne fera point abonc aybereffe, ne 
abpccote enpcr» Dieu pour nul pec^eur. Crifl, le 

trefbebonnaire, qni recut mort et paffion pour le» ped^eur», 
|( rira be leur bampnotion. Ce» bioble« auffi mouftreront 
plainemcnt ton» le» pecl^r», combien ^ranbement mufcl^e» 
qu'il» foient, rt le» angele» leur raconteront tou» le» bien* 
fait» bont il» ont efte ne^iqen» be le» faire. 3 l^a Crift, 
qui eft ntaintenant trefbei^nnaire, ju^a lots fi Irefeftroi* 
tement qu'il ne niuera point fa fentence pour priere» ne 
pour lärme» qu'on lui face. (Car fc (a Dierqe Iltorie et lou» 
le» foint» be parobi» plouroient fonq, i(» ne pourroient pa» 
beliprer une ame bantpnee. 

a CTude fererite be (’eftroit jnqement fu jobi» bemouftree 
par bif rierqe», befqueUe» efl redtee une porobole en 
rcppanqile: c'eft a faroir que cinq rier^e» fo^r» ne poul* 
brent point bonner bf (eur o(c a cinq fole». par quoy eft 
fiqure que le» foin» n'auront cn rien» bouleur be» bampne», 
aufquel» il» benyeront bu tout be (eur bonner be l'ole be 
mifericotbc, et fe efiouiront be la pen^ans'c qu'on prenbra 
b'eulf. Ce» [pier^e» fo^e» moequeront] fambloblement le» 
fole» et fe trufferont b'elle», quant eile» leur commanberont 
be der au; reoenbeur» b'ole. parriUement le» foint» fam« 
bleront abonc fe moequitr be» bampne» et le» eimoyer onr 
rcpenbeur» b'ole, comme fU» pouloient birt : ..Dou» ape$ 
penbu le» foie» etemele» pour la Paine polupte be ce 

(I 


monbe: or pou» en ole} maintenant ou; penbeur» et en 
acl^e; b'outre»! Coute» U» anmoufne» et Henfait» que 
POU» opc] foit oAcnneffoi», pou» le» ope; penbues pour la 
poine ^ire et loen^ l^moine. (Que pou» prouffUe main« 
lenont tont or^ueil et toule potne qloirc? <i)u dt mainte* 
nant toute pkrifance et toute (oen^ monboine? Ke^orbes 
combien pou» t^eitf maintenant le» Hen» tranffitoire» que 
POU» en ope; receu!" £erte», quant le» fole» pter^e» ne 
treuperent point be mifcricerbe e» foqe», die» olerent querir 
rmfericorbe a Tefpou; d bemanberent qu'il (eur ouprifi la 
porte. ZHai» die» ne trouperent point ^ mifericorbe enoer» 
lui, am» en ouyrent le» porole» qui f^nfiepent : „ 2 >ray* 
ment fe pou» bi» que je ne fcoy qui pou» efte»!** 5 am< 
bloblement obpenbra Ü aus pec^r» le jour bu ^rant 
u^ement, cor il» ne treuperont qracc d mifnicorbe enper» 
iHeu, ne enper» fe» benoit» foin» be parobi». 

a monnier« be ceft eftroit ju^ement fu auffi preft^uree 
en edle eferipture que la morn be Hoftre Se^neur 
eferippy en une poroit contre Ic roy 8 all(;afar, c'efl a 
fopoir : atane^ c'eft a bire nombre, 

oppenfton <1 bii^ion. ic joqemenl be Iloftre Sei* 

qneur fera traittie par nombn et par poy» et fera acbcpe 
par perpetude bipifton be» bon» d be» maupoi». £ar 
Hoftre Sei^nesr juqera un^ c^acun fdon le nombre be fe» 
mtrtle», il nombma toule» no» eupre» et no» parole» rt 
notera toute» no» penfec», no» effercemen» rt no» alee». 
31 conftberera auffi tout (e temp» qui nou» aura efte bonne, 
comment nou» l'auron» befpenbu d combien lonquement 
noa» le apon» poffeffc. Coule» le» cbofes beffufbite» qu'il 
nombre maintenant, 11 le» pefera lor» en la balance d 
mouftrera lor» bepont unq ebaeun be quelle poleur il» feront. 
Cor» fera auffi be ^rant poy» la niaille b'un popre fromme 
comme mil talen» ou inil morc» b'or be pape ou b'empe* 
reur. Unq oeuf bonnc pour iHeu fan» peefrte mortd pefera 
plo» oboneque» qu'unq or inftni b'unq fromme en peefrie 
mortrl. Sambloblement nnq pater nofter bit en bonne 
bepoHon pefera lor» plu» que tout unq pfaultier btl tn ennul 
rt fan» y penfer. jinablemcnt il y aura c'eft 

a btre btptfion, cor le nombre be» bampne» fera lor» 
bertfe be la compai^nie be Qieu rt be fc» faint». Ce» bamp* 
ne» fen iront lor» en enfer perpetuelement opecque» tou» 
le» bioble». ZTtoi» le» bon» fm entreront en la fempiternelc 
joie be CNeu, noftre benoH Soupeur. 21 (oquellc non» bai^ne 
permmer 3 M^ 1 ^ roy be» deulr, lequd apecque» 

le Prre d le Saint Cfperil dt bcnil par tou» Ic» fiecic» 
be» fiecle», a toufjour» mat« fan» fin! 21 men. 



ou» opon» ouy ou cfropilrc precebent bu bemier rt 
dtroit ju^einent. 0 r oyon» confequammenl be la re* 
munerotion be» bon» et be» maupoi». 

Hoftre Seigneur 3 ^^ Cfrrifl dt maintenant trefbebon* 
noire en confrrant le» benefice». ZTTals ou lemp» obpenir il 
frro trdinfte en la finale retribution be» loyers. ^ pour 
ce, fdon que ('fromme aura bdferpi. Tarne et le corp» 
feront enfomblc pn^ms ou remnneres, Tun^ opec Toutre 
conjolntement. Certe», tou» le» corp» feront reuni» a leur» 
ame», ponr dtre ^etrebonne» ou pu^ni» ton» beur cn* 
famblr. Ce» corp» [bes| maupoi» rdufnteront loy», frib^ d 
poffible», et le» corp» be« bon» refnfetferont beaur et im* 
puffible». Ce corp» b'un^ cfrocun bamOTe rdufettera en une 
tant ^anbe befformite qu'il reffon^nero be re^or^ fa propre 
moin ou fon pie. (& be tont que le» peefrie» be» moupai« 
auront dte plu» obfrominoble», be tant leur» corp» feront 
plu» fronible» rt plu» lay». A be tant auffi que le» pertu» 
et merite» be» bon» feront plu» ^ran» d plu» beau;, be 
tont feront leur» corp» plus der» rt plu» rduifan». Car 
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I< corf> b'un^ trefpdil cnfont ^ui ina 0a <iH. fna 
foi» plus der et plus refpienMffcint qne le foleü €t f^il m 7 4 
un^ uutre ^ui foit 6ir fots plus foint que leMt pdil enfant, 
fon corps feru duffi foU plus der que le fim. €l fe 
un^ autre eft encoirrs ccnt fois plus fainl, fon eorps feto 
fomHohlenient ceirt fois plus der que lut. (& pareillemml, 
(e un^ autre y e(l mil fois plus fainl« fon corps duffi 
feru niil fois plus reluifanl que l'autre. ft comme ^^Kfu 
^rifl eft inftniment plus fainl que lous les benotls fains 
^e paeaMs, toul en tclc nianiere fon corps efl plu$ eler 
que le corps ^e tous les ferins. Ces corps öes Heneures 
fains bc paradis feront lous ^lorifies en la nie qui eft 
a^reiiir; en laquelle ttoftre Seiancur les ^ouerd 6e quotre 
^ond^res. Ce premier ^ouaire fera cldrete, (e fecon^ 
intpaffiHlitc, c’dl a Mre qu’ils ne fouffreroni paine iie ^u* 
leur« le tiers fouhliUete, et le quatnemc le^tcrde. Ces quotrc 
öoudires et ^effus nomines furent oucunmient joMs prefi* 
^ures ou corps niouftra dorete en 

fa trunffi^uration ou monl ^e Cl^^r, qudnt fd face 7 
refplen^Y plus clrre que le foleil. ^ mouftra aufft fouh* 
tilletc en fa ^lorieufe notioite, quant il ndfqui nentre 6e 
fa mere. faufre fa pir^inite nttiere. 3^ mouflra pareillenient 
le^ierete, quant d fees pies tl dld purMfus leane ^e la 
mer. jina!hleTnent il mouftra impaffiHlile, quant i( haiUa 
fon trdprecieuf corps a fes ^ifetHes pour le man^er. Ces 
ames hieneures feront aufft ^uees bi Irois ^uatres, 
e'eft q faooir bi conqnoiffancr, 6e Mledion et bt contpte* 
benfioit ItTais les corps et les anies bti maurais ne 
feront point ^ues« ains farts intermption quelcunques tts 
feront toumientes demeleinent fans ftn. Car atnfi comme 
ils ont pecIHe eiicontre leur Dieu eiernd, ils ferotd font* 
HoMement pu^nis 6< tHeu en enfer fempttemelemecct. Ces 
^ampnes n'auront jamais nrate repentance bi leurs pec^es. 
d pour tant IHeu ne leur muera jamais la fenience bi 
celle pu^niHon. Ca paine ^’enfer eft tant qran^e d fi lonqjie 
que nul ne le pourroit bin, el pour « il n*eft paine 
en ce nton6e mortel qui lui puifi eftrc comparee en nulle 
maniere quelcunques. Coules les patnes d lourmens qu'on 
d fdit aup martirs font comme neant fe on les compaire 
dur pdines b'fnfit, qui font ft l^rriNes d ft eftrentes 
qu'il n*eft euer bumain qui les puift penfer, ne lan^uc qui 
(es feeuft raconter. l^faye le propbde fu foye ^une foye 
bi boTS; ^bereinie fu ]api^e; 2fmos fn trefperdne ^un 
Clou pur les temples; C^eciel fu fore b'une torelle; fainl 
Pol fu batu bi per^es par trois fois, d une fops lopibc, 
et puls qu'il eut receu dnq quorantaines bi pdines, une 
moins, il fu öecolle; fainl ic martir, qu'on 6tfl 

rentreferu, fu membre a membre becoupe be couteoulr d 
be roifoirs Irencbans; fainl J^rllMleinicu fu efcorcble tout 
pif, d fainl ptene Topofiole fu emeefte; faint Cmens 
fu rofti für un^ ^ril, d faint Pierre le martir fu petebie 
tont oultrc b’urte efpee. Ci f'tl eflott pofftble qu'on peufi 
racontcT lous les tourmens bes martTTS be 3 befu Crift, 
ils feroient tous tronfitoires d be courte bnrer. ^ftais les 
tourmens bes bampnes font irtftnis d perpetuels. Cor ils 
font ars et bniis 6*un^ feu qui jamais ne eftotnt, d font 
ron^tes b’un^ rer qui jamais ne faulbra. 3^ ne fault poim 
eui^ que ce per d foil ntolericl, pour « que en enfer ne 
dura nulle nie be quelcunques beftes que ce fori. Ce rer 
cy efl le remors be confdence, qui fans ceffec demclemenl 
morbera les ames bes ^mpnes m enfer le poont, ou ne 
aura autre re^d que bes i^obles bibeuf d terrihles, froit 
trefd^u et eftrain^nement be bens, faint d foif, erps d bor* 
reurs, abbominables paours d fereurs, lopens, prifons, 
fouffre et punoifie, ennuie d niolebtctien fnr fop m^me, 
furniere d tenebres, b^^ ^ confufion, lamentations d 
^emiffemens, pleurs, befefpoir be reconfoil be loute bdi« 
prance, d nulle Interruption be pu^mtien continuele qni 
fera fans fin be buree femprlernele. 


d cruele ren^nce be X^ieu encontre les bampnes, d 
beffns bite, fu jobis preft^uree por le rop Popib d la 
dte be Kobotb- Ce rop tlorib pu^ni botrtblemcnt et bure* 
ment les citopens be labicte dte be Hohotb- Car il fift 
foper les aoeuns en beuf pieces, les aulres tl fifi bef* 
treneber membro a membre be conleaulf trenebans d 
affiles. 5nr les un^ il fift paffer corquans be fer, d les 
outres i( ftft befebirer be b^cl^ tant qu'ils furent mors, 
ed fu duffi prefl^ure par ^ebeon d par les babitans 
be la eite ^ 5ocbot, befquels U fc ren^a trefcruele* 
i ment, pour ce qu’ifs f'cfloient ntoequies be lui. Cc pueple 
I be la dte be Soebot fe moequa une fois be lAcbeon. Ccqucl 
i nc fen ren^a pas lantoft, otns le bdatffa par un^ certain 
I efpace be temps. Cl puis opres il f'en rint po^nir Ircf* 
horrihlenient fes moqueurs, car il les befebira lous rt cra> 
rmla be ronces d b'efpines d be plufirurs autres lounnens 
btrers. Cout ainfi fera 3^^ ^ moequeurs, e'eft 

d fjroir duf pecheurs. Defquds il nc fe ren^era pos 
maiiitcnant, incontinrnl. fans bemeure, ains il les pu^niru 
trcfborriblement d trefternhlement d opres. Certes, Ic fa^e 
btfl que les tourmens fonl befja oppareilltcs aur moequeurs, 
d font duffi aprefles les maillcts pour fropper les corps 
bes fois ct maurais. 

ed prefi^urcrenl aufft les £qypliens d le rop Pbaraon, 
lefquds Tloftre irei^neur enclofl tous enfamble en la 
mer Sou^. ramblablement les bampnes feront au berre* 
Hier enclos tous enfamble en enfer arecques Cuetfer d tous 
fes complices, fans pitie d fans nulle merep. 

<D bon 3^”« Tdinour be la paffion trefamere, 
fap que edle miferaMe coiiclnfion : „Xlle^ rous ent, mau« 
Mts be IHeu, en feu denid d parburable!" foit loin^taine 
be nous! XImen. 

ZLII 

u cbopitre precebent arons ouy les paines et lourmens 
bes bampnes. (Or opons maintenant bes joies bes 
fains be parabis bieneures 

Ces joies bes Heneures font b'un^ tanl ^rant nombre 
que nul ne les pourroit nombrer. Clles font auffi tant 
^anbes d tant edenbues que nul ne les pourroit mefuret, 
d fe fonl fi efcellentes qu'on ne les pourroit bire ne ra« 
conler. Ct fe font be tont ^ranbe buree que nul n'p pour« 
roil mettre fin. 3^ ti'eft oeul qut jamais ait reu, d oreille 
qui oneques ait our, ne euer qui all jamais penfe les 
joies que Ztoftre rd^neur o appareillie a ceulf qui raiment, 
cor il leur a appareillie beaule d boulceur qui fe prefente 
a leur reue. 31 ^^* dt loute barmonie d melobie cefoitnant 
a l'oupe. Cd efl tout belit fouffifant au floir. ^iU< eft 
loute fuarile bonnant beltces d plaifirs a ratouchement. 
3llecques efl toute boulceur treft>abun^nle au ^ouft. ^\Ui 
eft un^ trefparfait [open b’amour entrecban^ic. 3^^^^ 
notffons nous la puiffance be Xlieu le pere, la fopicncc be 
IHeu le Jil d la trefbeni^ne clemence bu benoit ^Int 
Cfperit. 3^^^ continuele influence be lous bims, 

llecques fera bu lout en tout la priration be tous mauli*. 
nec fera demel repos fans quclque lobeur. ^iUc fera 
pair et feurde fans efporenlement. 3llec n'aura nuls agails 
ne affdulls bes ennemis b'enfer. 3^^^ naura nulle teiupta« 
tion bu monbe ne be la c^ar. 3^1^^ toute fopiencc d 
fdence fans t^norance. fera amiftie d cbodte fans 
enrie. ^ec fera fante perpduete fans molobic. fera 

toute force dloHe fans laffure. 3tlrc fera lumiere perpe* 
tude d clarte fans obfoirdffemeitt. 3tlec fera lieffe fempi« 
temde porburablement arecques toute joic. 3^^^ fera 
toute bcaute d maintien^ fans biffonnite quelconque. 3ttec 
fera o^ilite d le^terde fans nulle tarbirde. 3ttec feront 
nebeffes d puiffance reokment d be foit. 3ltec fera dloire 
d bonorificfnce fans point be beffault. 3Urc eft fa fleur be 
jeuneffe, qui famais ne maHft. 3tlec eft rie rirant par« 
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^urohlenKUt a tdufjou», qm nc fcd nul itxmt m fin. yitc 
U long eo^c U 2Tldll}ufale fambleroU d iKtints rftrt un^ bim 
^it b€ bum. Id force b< Sanfon fetotl rtpxdtt pour 
unc pdrolific. (c^ierde bUsacC famblrtotl <f(re une 

ptfdutc tarbipde. yi« Id fante b« Cdlcp^ feroil unc 
modele enfennete. 3llec biffomüte fambletoil eftre la beaule 
b’^bfdlon. ^lec folie feroit repule« commc Id fctence ht 
Solomon, yiec (e confeil be 3^^ ^ ^ 21rc^lopt^ 
feroient une foltc reputee. 3^^^* feience bTtrlftok et be 
tou» l<$ comme une rubeffe c^mpeftre. 

Uec Ie$ trefbon» niaiftres yan ti Cubolfoyn et noenit, 
fjeleel et (Dbiol feroient reput« pour foU fourbeffe. ^Utc 
la fdinte mdnne bu dc( et Teoue qwi fu muee en nin cn 
Id Cl^anc be <ßdli(ee feroit une oi^rete. 3^^^* porabis 
b*^bdm et b’€t>e, nos premier^ porm, et Io fointe terre 
be promiffion, ou tloftre Seigneur conrerfa loute fj pte, 
feroient un^ befert du re^orb bes jote« be$ bieneare«. 311^^ 
les belice« b’Cclefidftes et be (out le monbe feroient une 
dbfintbe trefomere. 3^^^^ ^ Crefu$ et b’^ln« 

tecrift fcTOleitt j^ies une miferobU ponrete. 3^*^' 1^“* 
lltonneur ntonbdtn feroit compte pour une mlenie ou re« 
prod)e. 

O l^mme, illec fero» tu ptu& riebe et plu» puiffonl i^ue 
^efdr itu^ufte, le roy Cirus, IXdbu^oborwfot, Solthofor 
et illifdnbre. 31^^^* plu» fort ^ue Sonfon, Sdii^dr 

et 2lbi$dY, tianib« Semmoel« l^nonioi et robofoy. 3^^^* 
ferdo tu pluo beau ou'JIbfdlon, 3®f^h ^ iHoyfe, 3“^*^« 
Sufanne, Sebeyue, Sdrre et Kdcbel- 311« fu be plus 
lon^ ea^c qu'^ocl^, belye <1 lUalbufole. 3^1« ferus tu 
plus legier qu'^Ifael, Crefus, gereutes et Solln. 31^« 
tu plus fd^e <iu< Sdlomon, faint ilu^ufliii, foinl ^ri^ire, 
fdint 3^^*^^' itmbrolfc, et «tue fdinl Cl^oinds 

b'21<tuin. illec tu re^rberos et perr«!» plus clerement 
Ztoftre Seigneur <iue nc firent faint Pierre, foint y^n, 
faint 3<if<l‘‘«« Cjedel, 2rtoyfe et faint €ftienne. 

d fi^ure bc ceftc ^loire elemele purt eftre compopK d Id 
flotte bu roy Solomon. Cur nous ne (ifons point que 
nul dit pefqu m tont ^rdiibe ^loire. Hous ne Itfons point 
auffi que nul alt eu tont be belices, et ne lifons point auffi 
que nul att l^hunbe en tont be ricl^ffes comme lut. it 
pour «, quant Id royne be Sdbd en ouyt la bonne re* 
nommee, eile f*eii alla tantofi en ^ 

qu'elle y cut pcu fa ^loire, qut ne fdifoit point a croire, 
eik bift poT qrdnt efhobiffcitmit : „Ca ^oire eft 
plus ^ranbe beaucoup que (a renonimee que j*en ay ouy. 
Car i'cfpreuoc mointenant quon nc m'en a point fait 
fcai>oir Id moittie.’* Cout dinfi confeffera Tame, qudnt eile 
pcnbra a la ^oire bu ciel, que Id moittie nc la miliefme 
partic ne (ui a pds efte racontee. Coute runiocrfele terre 
befiroK ueoir (a face bu roy Solomon. Par quoy il fdmble 
bim dpoii prefl^ure (d fdcc be Hoftre Seigneur. Certes, 
toutc Id joic et Iteffe bu ciel eft a re^orber celle tref« 
joteufe face be tHeu. lUieuly pdulbroil d une anic eftre en 
enfer ct (a poi>oiT oeoir, qu'eflre ou Ctrl {etl eftre prioe bc 
fa boulce uifion. C’ame qui feroit en enfer nc fentiroit nulle 
pdine fe eile reoit celle face be 3^^ ^^”1 beltctoble 

d fi foueoe. 

d feconbe fi^uce be ceftc ^oire elemelc ptiet eftre com- 
paree ou eonoi öu roy 2lffuerc. Car nous ne lifons 
point que nul ail jamais fait uru^ fi follennel men^. 21 
ceft conri efloteni oppelles« non mie feulement les ^rans 
et pniffons, mdis auffi tout le pueplc, tont bommes 
comme femmes, y eftoient inpiles. SamHablemcirt Pieu 
feto un trefqranb eonni et y appelera tous et loutes en 
leur bifont: „Denej d moy, pous tous qui me s'onpoittiei!** 
Cebit conpy bu roy 21ffuerc bura emt quotre pin^s jours, 
mais ceftui que Pieu nous d oppareillie bureru perpetude* 
ment. 

(• 


d tierce fi^ure be ceftc ^otre demelc puet eftre com* 
prtnfe por Ic conoi bes enfans bc 3^b. £ar nous ne 
lifons point que nnls dient fait tant be conris et fi conti« 
nuels. 3^b opoit fept enfans, d cl^cun b’ealp a fon four 
dppordUoti un^ conpi, d illec apv^tent les trois fuers, 
d men^oient c^acun jour tous enfamMc. par ces conpis 
d nous bfpons entenbn la joie celeftienne, d por la rero« 
lution bes fept jours (a perpduele demrtc be parabts. 
Cefbits fept enfans puent eftre btts les fmns bes fetd ai^cs 
bu monbe. €t (es trois filles font entenbues les trois rertus 
bes 3^^*^^* 1^^ eiifamble ont fept conpts, tout 

duffi feront d toufjours mats perpetuelement en joie d 
Ileffe porburdble. 

0) bon 3^°« 1^ bonte, qui eft trefbeniqne, par« 

muinc nous d edle perpduelle joieufde, qui bure et burera 
toufjours por ftecli.'S d tenips iirfinits! 21men. 

XLIII 

ar les beup cl^pitres procl^ainement precebens aoons 
ouy bc Id ^riefpc poinc bes bampnes ct be la ^loire 
bes Heneures. (Or oyons prefentement comment nous 
porrons efdjoper Idbite patne bes bampnes d finablcmmt 
poruenir d Id ^oire be parabis. 

Ccllui boneques qui |befire| be poromir d Id qloire dcmelc, 
boit be lou( fon euer amer Pieu fon crcatcur, d le feroir 
ooulentiers d loyaument, d en qudeonque fcroice qui (ui 
eft le plus oqrcdble d Ic plus dcceptoble, il Ten boit 
plus dr^mmmt d plus bili^ammcnt ferolr. 3^ jd6is 
un benot l^mme qui bemouroit renclus cn fd cljambrdte, 
ou bc tout fon euer il fefforcoil bc ferrir Hoftre 5euncur 
3^fu Crift. l^nmic prioit inceffamment tioftrc 

:oet^neur par continueles oroifons d bepoles priercs, affin 
qu'il lui repddfl lequel feroice lui eftoit le plus d^eoble. 
St dboint une null qu’en fon^nt il oit lloftre Seigneur 
qui Dint d lui d parloit für {es efpaules une qrant croty 
d lui btfoit; ..Cu ne me pourroies faire nul fcruice qui 
me fuft plus pldifdnt ne plus dcceploble, que be moy 
dyber d porter ma ^ranbe d pefantc croip.^' 21uquc( il 
refponbl : „^TTon tref^uly fite, mfei^ne moy, je Ic pric d 
requier« par quelle manicre Je putffc porter oocc toy tu 
pefante CTOip.*' Cors lui bifi lioftrc rcioneur : ,.®u'en ton 
euer par ramembrance d compaffion be moy, en ta bouebe 
par bepote rebbition be ^races, en tes oreiUcs par feroentes 
dubiltons be mes bouleurs, d en ton bos par continucle 
caftiqotion bc ta cbor.“ 2lfiin boneques que nous puiffions 
eptter Id paine bes bampnes d parpien^nons a la perpe« 
(ude ^loire bes foupes, rmbons ^raccs et loeii^cs be euer, 
bc bouebe d be fdil d Zloflrc rci^neur 3^^ et d 
(Vnnmr be fd paffion lut btfons ces oroifons qui f'rn« 
fiepent: 

c le rens ^Os'cs d loenqcs, fire, nton benoil crcdleur 
3tK(u Crift, cor uraiement tu es mon tiieu d mon 
fdupeur, qui a IVure bc pefpres me mouflros ta 6ilection 
d amour, quant tu me bdilios reyemplc be trefparfaitte 
bumiltle. <f> mon trefboulp aboneques les 

pics bc tes apoftoles, d ne refufas point bc Idpcr les pics 
bu faulr trobilre 3ubd5, ne b« les loreber. 3^ te requier, 
firc, par cefte buniUite trefparfdinemeitt fupcrbabun6ante, 
que tu beboutes be moy tout or^ueil d toutc orro^ance, 
d que tu efpanbes en mon euer praic ct parfaite bumilite, 
par loqucUc je puiffe monter Id fus a la l^ulleffe eelef« 
Henne. <D mon tref^ulr 3^u« poulcntiers je te renbroie 
auffi ^roces et mereys, fe je feapoie ou (e j'en eftoic b4nc, 
on fe j'eftoic foufftfanl pour ct faire pour la bilection d 
amour tunt ^ranbe qu*on ne Ic pourroil bire nc eftimer, 
((Quelle tu me bemouftros en Id treffdiiUc communion, quant 
d moy mefebant peebeur tu baUlos pour oianbe ton 
corps treffdCTc, d d moy inbi^ne abminiftras pour beu« 
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pro^e Ion |^red(af foi^. ^ ^n\ cft ccUui qui fno fouffifänt 
6e roconler <ffle tref^an^e MQection, rt qui rfl cdlai qui 
fera afff) paiffiml b< toy re6onn<t rims di^nemcnt i>oar 
tont ^rons hmdiced? Sc je KiiUoie cnd mil fois mon 
corf«, pour le mdtrc o mort pour tc» bnifficfs tont ^artf 
cl tont mcrodUtui:, n< fcroic quc commc ötns. <D fire 
trcj^cbonnairc, je tc pric por c<ftc MIcction trcfmtrrdUeufc, 
0 mon boiüp je U rtquirr por ces hfmjices Irrf* 

plenlurcuf, qa'cn rortick ^ mo mort Ion fcrinl focrcmnil 
6< ('outcl m< fequture <1 parmoinc l^curfufmcnl o Io prc* 
fcncc! CoqncUc <l^e ruciU« ottroyrr a noos Ions tlofm 
Seigneur Crift, qui rft bciiat orcc U pm <t le 

Sdint ^fperit perpetademtnl fons fin! ^men. 

e Ic ren» <$ro(es d loen^, fi». nion benoü creoteur 
idt ordyemenl tu e$ mon iHes d men 
jouofur« qui o (f^rr 6 e prtme me mouflros Io Miedion et 
amout, quuni pour moy tu ooulus eftre loiöen^ie et moequie 
öe f)ero^ et ^ feo ^en^. Cerleo, comme toule ia nuit tu 
euffeo efte truffc en (o moifon 6 e Coypt^, tu fuo mene le 
motin a Ponce pilote, le prefi 6 ent, d quont il ouy Mre 
que tu eftoieo nnq ^mme bt iRolilee, il te renvoyo o 
^eto^e, pour ee que le juqement bt ctuf bt ^^ilee lai 
dpparlenotl. Vt quoy l^erö^ fu Hen joyeup, efperant quc 
6 e toy il oerroit quclque fiqne merrtilieup. Cor il cuiöoit 
que tu fuffeo mouoois d mqromdncien. (e pueple btt 
3 ui|j, qui efl^il lu prefent 6 mnt l^ero^, t'oecufoil, d 
^ero^e ouffi t’inleno^il en moinleo d Mperfet potoleo; 
mois certeo, tu ne lui rouluo oneqoeo refpon^re un^ lenJ 
mot, cor tu con^noiffoieo Hm fo malicieufe entention. 
31 le Dfjly une rohe Moncl^e, en fc mocquont bt toy. d 
(ui d Io Ute fo fomiUe fm tmffoit, comme h'un h^mme 
qui n'o pos hon feno. Ct puio qu’il ftul (on^uemetd moc* 
quie, U te rmuoyo an juqement bt pUote, d por oinfi eulp 
6 euf, qui poropont oroient efte tnnemio, furent ohonc re* 
(oncilieo et faio omio mfamhle. 0) trefhoulp fire, tu 0$ 
fouflenn touleo ceo chofeo en trop ^onhe pocimce, non mie 
pour Id coulpe ou meffoil, moto pour noo crimineolp pecl)ieo. 
3e te prie d requier, heou fire, por crfle» injurieufes con* 
tumelieo, pour to hmi^ne cirmmce, que tu m’ottroye» 
rroye pocience en louteo meo trihulotions, offin qu'en cefte 
pie je puiffe teleinml porter meo oÖDetfile«, qne je heferoe 
hemourer opcc toy en ton royoume he porohio! Cequel 
nouo roeiUc ottroyer IHeu (e jil, qui opcc le pere d (e 
Soinl Cfperit efl perpduelemmt heney! 2 (men. 

e te re^rocie, hcou houlp fire, mon henoil creoteur 
3i^u Crifl, cor rroyemcnt tu eo mon tlien d mon 
fouoeur. qui 0 IVure bc tierce me mouftroo to porfotite 
htlection, quont pour moy tu muIuo efire hotu d couronne 
h'efpineo. (H mon trcfcber fire, tlo le loyerenl 0 Io cou* 
lompnc comme unq nroufoilteur, d tc holircnt fi inhu* 
moincment he ncrqeo d he foueto. qu'en lout Ion corpo 
n'onoit rieno qui fufi foin d entier, d tont que ton pre* 
cieup fonq en hcconroct unq ruiffeou. tc firent une 
couronne he trefoque» efpinc$, (oqudle m Iteu he hioheme 
Uf mireni heffu5 ton cHef, puio iU le oeftireni une rohe 
pecmeiKe ou he pourpre m lieu he monlel royol, tif le 
hoiUcrcnl ouffi m Io hejlre moin unq rofel m lieu he 
fceplre royol, d en ployonl leur$ ^enoup hepont toy, iU le 
foluoieni, m eulp mocquoni he loy, d en eulp truffoni il^ 
t’dppeloicnl roy btt 3Difj. puis h’un rofel morin fropoient 
ton cl^ief, qui joit tonl o reperenher. 3^ honnoient 
mointe« coKeee d plufieur« huffef, d croc^ient encontre 
to foce. Cu eftoies fi foutllie hc (euro puonlo roqncülono 
mefle« arecque« ton fon^, que tu fomhioies eftre comme 
unq mefeou h^trihle o reqorher. O hon 3^^> 1^^ 

por teo halures d noorure« Irefin^umoined, d te requier 
por Io coronalion trefomere que, pueille je ou non, lu me 
hoiqne^ hotre d corri^er cy en tele moniere, que ou lemp$ 


ohomtr je ne hefeme point eftre hotu he tc$ floyonp he 
ton courrouf, d ouffi que je ne ferrle point (eo tourmend 
he purqotoirc, oins fono poine d hotare je poroien^ne 0 Io 
couronne demele! Coquelle cMe hoi^ne ottroyer o nou» 
ton» Hoftrc Seigneur 3h<fu £rifl. qui ooec le pere d le 
henoit Samt Operit rft perpetuelement hmey I 2lmen. 

< te ren» qroces d loenqeo, fire, mon henoit creoteur 
3ltetD Ciift, cor nroirment tu tt mon IHen d mon 
foDiKiir, qui o lineare he complic me moaflro$ to porfotttc 
hilcction, quont pour moy In tromhlo^ he poour d efpon* 
his une fueur oermeille comme fonq, d pour moy ouffi 
t'en rin» poluntoirrment he ton hon ^e ou lieu ou te5 
ermrmis tc rouloient querir pour prmhre d (oyer. Cl illec 
tu hemonflro* to houlceur trefheniqnc, quont ou tro^tre 
3uhd5 tu ne henyo» point to houc^ pour lo hoifter. Put5 
Iro inqirot» 3Bi^f oufquels tu os treffouoent moufire to 
^onhe hilcction, tc prinhrmt d loyermt comme un (orron 
hefrohenr. Ct les htfciple», qui oooient hit qu'iU oouloient 
oler morir ooec toy, fmfuirent tous orriere, quont iU 
peirent approcl^ tes mnemi». 0 mon Irefhoulp fire, tu 
hemouros tout feul entre teo mnemis, d ne eus lors nul 
oyhe, ne nulle hcfmfc. Cu fns prino otoul lonce« d efpee* 
d otout lanteme» d folots d m mointeo loyhenqeo d in* 
jurrs. Cu fuo premieremenl prefente 0 2lnn<, lequel l'intep 
ro^ he lo hodrine d he le» hifciple», d h^iro moull bt 
toy reprmhrc et te» opoflole». 21toi», fire trefhehonnoire, 
lui refponhi» en toule houlceur, d lor» tu recheu» tref* 
humhlement lo huffe qu’un he fe» ferrtleur» le ^nno. (D 
mon trefhouly fire, je te prie por to furur he fonq, por to 
prtnfe ei por le» loyen» je te requier que lu m'^foide» 
he» loyen» he tou» me» pecl|{e», d opre» crfl epil, que tu 
me puetlle» parmener ouf joie» he» foin» hieneurt« en 
porohi»! Coquelle cf^e por fo heniqne qroce nueillc ottroyer 
4 nou» ton» noftre honlf foupeur 3^” <iui opecque» 
le Per« d le hmil Soiitt Cfperit t\t perpduelement heney 
por lou» fiecle» d lemp» irtfinti»! 2lmen. 

e te reqrocie, heoulf hou4 fire, mon henoit creoteur 
3Mu Crift, cor proyment tu e» mon t>icu rt mon 
foupenr, qui o IVare he motine» me moufiro» to ^ronhe 
hilcction, quonl pour moy lu poulu» eflt^ mocqute cl he* 
croc^e en lo moifon he Coypl^, ou fureni offomhle» le« 
prince» d le» plu» oncien» bt tout le pueple, pour enquerir 
encontre toy oncune» coufe» et temoi^noqe bt mort jufle 
d roifonnohle, cor lou» leur» temotgno^e» furent fou(y d 
non fouffifon». Ct commc Coypl^ l'eut hemonhc fc tu 
4toie» le fti bt tlieu le pif, d tu (ui euffe» confeffe que tu 
efloies (c fil he thcu (e mf, lou» cnfomHe juqerenl incontl* 
nertl que ceci eftoil jufte coufe he mort, d crterent 0 l^tulle 
poif contre toy ; „2>i eft coulpoh(e H mort/* Put» il» 
coDorrrenl to ^orieufe d omioHe foce, d ouf enniaulf i(» 
te holtrent he hülfe» d he collee» en moult he moniere», 
et tc hifoiertl que lu propljettjoffe» et leur heiffe» qui c'eflott 
qui te kopoit. 31 ^ Point reffonqnie 0 fouKier hc leur» 
or» d pDoni» roqueillon» lo foce lord ploifontc d fi he(ic* 
tohle que (e» on^de» he porohi» ne heftreni qne (0 re^orher. 
31 » fe font ouffi efforcl^ie» h’umhroqer h'un henhel et 
comme h'opu^ler le» yenlp plu» der» que le foleil, qui 
potent toule» cf^e», 0 mon Irefhouly fire, je te prie d 
requier por lo couperture d henhel te» yculf, por (e» 
tnjures, lorh^e» et offenfe» he te» coüee», bt le» buffe» d 
he le» roqueillon», que lu me porhonne» le» contnmclie» 
he lou» me» pecl^ie», foulte» et iniquiie», que je, mefcbonl 
d popre pecheur, oy foil d perpdre en Io prdtncc he te» 
yei^. Coqudlc cl^fe PueiUe ottroyer 0 nou» tou» Hoftre 
Seigneur 3Ma £dfl, qui opec le Pere et (c Soint Cfperit 
eft perpdDdemem heney por fiede» et lemp» infinit» 1 
21men. 
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t tr Tm$ grdc» rt lo<n^e», firc, nion hcnoit crcoleur 
3l}ffu £nft, cor praTon<ni tu » inon Piro rt mon 
{dur«ur, qui a (Vur« ^ mi^i mc ntpuftro« ta Mlfrtton, 
quant paur niay lu poulud cftr« ju^i< a iitort rt crucefle 
en Torhre 6e la aoif. aprc» ptufimrs accufotion» pilol« 
(ara fef ntatn» rt Oonnu (a fmlfiu'e qu< tn r<it^u 

au ^ibit bt (d L^rolf. taiitoft on t( haiUu une pt\anlt 
CTOif pour la parier für efpaules jufque$ au monl öe 
Calratre, pour t« faire p\us ^rant Ml^nneur. €t en toy 
cften^anl für laMie crair^ U$ te Itraient a honnef car6e$ 
ppur Y aRad^r 6e cloi^ 6e fer tts pte$ rt te$ mains. €n 
oprcs, man tref^oul; fire, i|p t< leperent taut luult apec 
(a^irtc rraip rt t< nioquerml K' ^iuerfe» primäres rt ef> 
qui^nemciif. <D fire bct^nnairc, lu 6emauftra5 illec q,ran6e> 
iTient ta 6ilcctian, quant tu piiu$ humblemeni ton per« 
paur rulf. (7) trefboulp Obefu« tu o» fauftenu une autre 
paine au parbeben» quanl lu re^röos empre5 la croip la 
Irefbefcdiif^rtee mere. €t pour arroitre fa conlumelie, iU 
anicn^ent bcui* larran^ rt te peiibirent ou mUieu 6'eu4» 
conimc (cur compike; o Tun befqucl» tu bcmouftra5 ta 
Ircf^ranbc mifencarbe, quant a fon lrepa$ tu lui ent»ava$ 
coulntion ct lui promi$ purabi$. <f) man trefboulr ftre, 
je tc pric par la fenteiice qui fu coutre loy boniiee, rt tc 
rcqutcT par loutea [e$ paine$ qui le fureul faite$ iiiiufte* 
meiit, que lu mc ^r^ 6c cellc t^rrible fenicncc 6c« 
bunipnc« qui foul a ton fcneflre cofte, d que tu me lo^c« 
en ton royaunie 6c parabi« opcc le collie^ 6e« biencurc« 
qui foul a ta bcplre. Coquellc rt)ofc nou« PueiKe oRroyct 
Hoftre :?d^ncur arec le Pere d Ic raint 

^fperit eft pcrpeturtemenl hency pur letnp« rt fieclc« iitftnil«! 
Linien. 

c te re^racie, bcaulr 6ouIp fire, iiion bciioit dcalcur 
^l^u £rifl, Cd? nrayemeut tu e« man Picu rt tnon 
fdureur, qui a l^u^^ 6e iioiie me niouftro« la biledton 
rt amour, quant lu noulu« morir eii la croif eit toy com* 
plat^nanl 6'une lamcnlalton trcfpiteufc, quant, mon tref* 
boulf lu ■ Ml>eleY, ^loy, lama iaholbdiii“ 

c eft a 6irc : „ITIon Dteu, mon tlieu, pourquoy m’a«*tu 
relcnqui?“ ja foit ee que ton IHeu n'dtt jamai« efle fepore 
bc toy. ^ pui«, mon trefboulp rt trefbehonnatre fite, tu 
bi« : .,3’dy foif.*' Cor« il« tc haillerenl tnn plain 6c mirre 
rt rinalqre mefk arccque« fiel, tc Mdfp^ierent 6c 
bioetfe« maniere« 6< moequerie«, et te flrcnl loute« le« in* 
turc« rt opprobre« qu'il« peurent ne feeurent, Pui« apre«, 
mon trefame ^Ipefu, tu 6i« que toul efloit dcompli, rt cn 
recommaiibanl ton efperit d ton pere, lu moni« en la 
croif. 21boncquc« il« ptrchetenl 6’une lance Ion henoifi cofte, 
6ont en fatüi fan^ rt cauc pour ma mebecine. Coule« 
CTcature« faniMoicnt fe bouloir d apoir compaffion 6c tov. 
Ce foleil fobfrurcti le« pierre« fc ftnbircnl; il y cut aufft 
lor« un ^rant tramblemait bc terre; plufieur« monumen« 
furent ouoer«, rt maint corp« fdint refufeita or^c toy opre« 
la refurredion. <J) fire Ircfbehonndtrc, je le prie d requier 
par ta ntorl trrfametc, que lu cfpanbe« en moy ta beniqne 
^race, ou que je tc puiffc tclcmcnt amer en ceftc prefente 
nie rt <n tele moniere le y feroir ct bonnourer, qu'apre« 
cefl Cfil je puiffe parrenir a la ^otre 6c$ fain« Hencure« 
m parabi«. Caqucllc cbofe bai^nc oRroyer Hoftre ^ei^neur 
3brtu ^rtfl a nou« tou«, lequcl anecque« le pere et le 
faint Efperit eft pcrpeluclement loe rt beney pur lou« 
fkrte« et temp« infinit«! ^mcn. 

XLIV 

ou« dpon« ouy ou dhipitre prccebcnl 6e fept manterc« 
be re^racidtion« que nou« beron« bire bmtement a 
Hoftre 7ei^ncut en iVi^^eur 6e fu paffion. <l>r oyon« 
confequamment fcpl falpotion« rt oroifon« qu’on boil bire 
a Id üterae ^Harie pour le« fept triftreffe« quelle cul. Cur 

( I 


tout ainfi comnie U eft d^rcoble d Dteu 6e recorber fa 
paffion rt fe« paine», famMoblement a la benottte Pierre 
^lldrte be penfer a fe« triftreffe«. 3^ fw i<*bi« un^ frere be 
Torbre be« prefc^ur«, qui tiri^^ailtement amoit 2’toftre 
Sei^nenr 3^u Crift et fd ^orieufe mere. Ce« inebtldtion« 
rt penfee« be ce frere eftoteni founent lonmee« enom le« 
poine« rt trauaulr be 3lKfu ri enpcr« le« bouleur« rt 
I triftreffe« be fa t^boulce mere, Cebil frere prioit inceffam* 

I ment Zloftre rei^neur en fr« oroifon«, affin que c^cun 
Jour U lui bonnafl aucune« cl)ofe« be« paine« qu'il anoit 
' fouffert. ^indblement Hoftre rrt^neur befeenbi a fe« boulce« 

I priere« rt lui manifefta aucune partic be fa paffion. 
£<rte«, il lui fanibla que fc« pirt« et fe« matn« fuffent 
e| 1 rtibuc«, rt qu'il« fuffent attacHc« be cloup be fer, bont 
' il fouffroit une trefqrant bouleur. pui« be tout fon euer il 
I pna la Pierre 2narie, affin quelle lui beinoufira aucune 
triftreffe be crile« qu'elle anoit eu tant binerfe«. Cor« il lui 
fdinhla qu’une Irefo^ue efpee rint a lui rt lui trefperclta 
fon euer en une tref^rant bouleur. (Ceflui frere par ceftc 
' mebitation et rebbilion bc ^roce« befenn 6'at>oir une reue* 
Idtion bimne rt confoldtion etemrte. pour cefte caufe 
boneque« bifon« noulentier« a ZToftre rei^neur Icfbitc« 
osiion« be ^race«, rt d fa mere la henoile Pierre Zllarie 
' Ic« fept folodtion« rt oroifon« qui f ciiftei>cnt, affin qu'cn 
I cefte prefente nie nou« befer^on« cfire belirrc« be toutc 
triftreffe, ct qu'en la oic oboenir nou« ufon« bc la joic et 
Iteffe fempitemele! 21inen. 

c tc fdluc, boulcc Pierqc Znoric, mere be Pieu, royne 
rt empere>'p bu riet. Cu e«, Pierqe bioine rt behonnatre, 
cottforlereffc be« euer« trifte« en cefte prefente rie. 3e le 
pric rt requier«, trcfboulce baine, par toute« le» triftreffe« 
que tu d« fouffert en cefte oie mainte« rt bioerfe«, affin 
que In baiqne« fecourir d moy poore pefebeur en quel* 
cunque tribulation que je foie, rt ne refufe potnt be moy 
I rcconforter be ta boulce rt tjahunbante confolation. £t ja 
I foit ce que tc« bouleur« rt triftreffe« aient efle mainte« rt 
btoerfe«, touleffoi« il y en a eu fepl efpeciale» d le« plu« 

I qranbe«. trcfboulce mere be Pieu, tu |eu«{ aboneque« Id 
Premiere triftreffe quant lu ouy« Id propberie be Simeon j 
beben« le temple bc Hoftre 5ei^ncur. Cu oenoic« dubit 
tcmplc en Oirant joic et lieffe, el lu t'en partoie« en qranbe 
I triftreffe d bouleur. Cu dDoie« unc ^ranbe lieffe b'offrir ton 
fil a nn^ tunt ^rant pere. ITTdi« cüe fu tUec foubainemcnl 
conpcrtie en une qicanbe triftreffe. Ccric«, ceft anebien 
I fymeon tanuncha trifte« nouMllc«, quant il le propbrtifa 
be I'efpee be ton Irefbouli’ d trefame fil, rt tc offmua quelle 
' beroil Iranfpercber Ion ame trcfboulce d treflenbrc; bef* 

' quelle« paroKe« lu conten« cn ton euer non mie une prtile 
triftreffe, car tu cnlenboie« trefbien rentention be cefte pro* 

' ptterie, rt be (o cn aoant tu portoie« loufjour« cefte triftreffe 
' en ton euer, ri le requier boneque«, mere irefbebonndire, 

' par cefte triftreffe, que lu prie« pour moy ton ct^ et ame 
' fil. Hoftre yrianeur 3Wa Cbrifl» öfftn que par fa paffion 
! trefdincrc il mc pannaine opre« ceft cpil a Id confoldtion 
I rtemelle! Coquelle ebofe bai^nc oRroyer d nou« tou« Hoftre 
I Seigneur 3^?^^ CrifI, qui arnre Ic pere d le 5dint Cfperit 
' perpdurtemenl heney par lou« Ic« fiedc« rt tettip« 

I infinit«! 2tmen. 

c Ic folue, Pierqc ^Udrie, mere be Picu, royne et «m» 
pere>*p bu riet! Cu e«, Pierre biptne rt bebonnairc, 

I confortereffe be« trifte« conroucic« en cefte prefente oie. If) 

I trcfboulce tnere, tu eu« olor« Id feconbe triftrrife quant tu 
t'enfui« en ^qvple di>ec Ion clm rt ame fil, pour efIonier ^ 
Ic roY t^obe«, qni f'efforcoil be querir Ion fil pour le 
faire tuer. Coquelle ct^e raruele be Hoftre 5etqneur 
anunca a 3^fepb. qui bormotl, d lui bift' „Cicoc toy rt 
pren« l'enfant rt fa nicre cl t’enfui« en C^ypte, car il 
abrvnbrd que le roy tSerobe querra ceft enfant pour Ic 
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^trurre.^' rHtr^e tr(f6<bonnair(, ce» VMrol<$ cy normcnt 
moult t»R amt d 6onnfrmt unt ^ant triftrcffc a Ion cun 
ptr^ind. n^nc^ucs foltoit il (ai(fi<r tf» parm d 
oniis d Ion pay» ouffi. (£t cn t(nip$ naU t’fn conxK* 
noil fuir pur Ir ^ ^ ^ payms. Crrte», Ir 

roy brro^ qurroit rrft mfant m tirf^rant bapir, d tant 
<^U€ ü raufr h< (ui il mift 4 ntod plufirur» miUirr» 
ymfan«. 0 trrf^ul« ^mr, tu Int umoir» c (d trrrr 
rftrün^r« ou lu n'drcie« nr paxtm. nr roufin«» nr am\y 
Cu fouffns Ulrr ^ranl inrf<ri(c d ^urr porrrtr; lu ^at^noir« 
ton oiurr rl Ion ucftir a ToauiUr d a (d 4u(nrul(r, pour 
ton fil, pour loy d pour ^frph; lu fouffn» fcpl an5 
mtim re prlrnno^c d crfir tnftrrffr. <£1 pui», IrM roy 
f>rro6r niort, tu rdouma» m ton pay» arrc Ion fil d 
^frph. 0 iTtrrr örbonnairr. jr Ir rrquirr par rrfir ldftrv*{fr, 
qur tu prir» pour tnoy ton ciftr d dtne fil crft 

prlrriuo^r il nie ^dr^r toul ntdl d inr pannainc du 
pay» ceirftim! Cd«]ur(le cl^fc nou» mirtde ottroycr IXoflrr 
Sri^nrur CrifI I 2lmm. 

r te fdluc, [«Kdrir, mrrc bt Diru, rfpcufr d 

nterr, roynr d rmpaeyr ^u drl! Cu r», ITHrr^r 6tuiur 
rt ^rhonndirr, conforlrrrffr de« trifte« cn crfte oie. 0 trrf* 
donlcc mrrc, tu ru« jdoncque« Iü Iroifirfme Iriftreffc btuant 
tu pcrdi« Ion eher d jmr nl cn Cra^e dr doujr an«. Cor« 
donc^ue« «tue ton fil rroroit «lur doujc dn«, il f'm uloit 
dpre toy pie a pie cn ^brrufalm du jour de pdf^uc«. £t 
quunt la folmnitr eftoit faitte d accoinplir, tu t’ni retour* 
noie« cn Hd^ardb« d pui« il fm rrrenoil en ^Krrufdlcm, 
que tu n*cn fcdroi« rien«. 0 Irrfdehonnairc nirre, erd iie 
penoit point pur tu iie^li^eiice, nidi« pur lordoMiidncc d 
difpofitioii de lu fupimee dirine. Cu cuidoie« que Ion m* 
fant fu duecque« 3^fcph eii lu tourdc de« aulre« boniine«, 
d 3ofepb cuidoil qu’il fufi urccquc« lov cn la compui^mr 
de« frmme«, pour <c que Ic« l^^miue« uloient dune pud 
tou« feul« u (d frfle, d Ic« femmr« auffi y uloimt u pur! 
<l(c«; mui« lr$ enfunt« popoient olct ou dun cofte ou 
d'uutrc pour leur pldifir, uinfi qu'iU nouloient. £t quanl 
tu Ir purtif de d m fu« a unc jounire lotn^ 

d ne troupd« point ton enfant uoec fon prrc 3^frpl), 
quelle doulcur d coindim ^rande trifireffe tc pint odoneque«! 
Cc ferait cbofe diffidle que curr Ic peufl conccpcir ne que 
douebr le peufl rucontrr. Cor« lu le olu« querir en tref' 
q,rande triftrrffe au troifiefmr jour, lanl que tu Ic troupu« 
front ou teinplc ou niilieu de« doetrur« d dr$ preftrr« de lu 
lOT. 0 Ircfdouicc mere, je Ir requirr pur crfte triftrrffe, que 
tu prie« [pour] mov ton fil, affin qu tl in'mfci^nr qur je le 
quirrc ft diliqaninicnt m ccfic pir, qur jr Ir deferrr Irouprr 
ou tcmple celeftiul! Ccqucl nou« ottrove Hoflrr rci^nrur 
3iKfu Crifi, qui dtve Ir pere d Ir faint £fprrit cfl lor 
fun« fiii! 21ntm. 

r Ir fdluc, rier^e JUarie, mrrc d< Iliru, roynr d cm« 
prrev; du del. Cu e«, Pirr^ dioinr d drbonndire, 
confoHcrcffc dr« eu«« trifte« m crfte prefmic Dir. 0 irrf* 
doulce mere, tu eu« lor« lu quatriefme triftrrffr quanl tu ous*« 
dirc que Ion trrfcdrr fil eftoit pri«. Cr« inqrui« 3uifi, 
uufquel« il aroit fuit de moull ^run« dmefice«, d Ir« 
^rntil«, dufqucl« rl n'upoit jamut« fait ^rirf« ne molefic, 
f'affamblercnt, d pui« faillirmt contrr lui otout rfpee«, 
lancc» et falot«; fi le prindrent d loyrrent comme un^ 
(arron. £t crlfui difdplc que 3Ma Crift opoit fuit proeu* 
rrur rt drfpcnficr ^ fu eourt, Ir trav foulfemml d def* 
lovaummi pur un^ boiftrr. Ct lor« tou« fe« difdplrs, qui 
lui apotenl dil qu'il« pouloimt morir upcr lut, rmfuirml 
tou« d (c loiffrrmt lout frul. Pour quoy Ion fii feuld fu 
mene au; ju^r», d In fu U lourmmte dr moinlr« injurr«, 
dr dürr« porolr« d dr rudr« bulurc«. 3^« Ir tiroient dr 
place en pfuee cl dr moifon rn maifon, ct nr lui Imoirnl 
nulle ruefurr de buffe«, de roqueilion« d dr collcr«. 0 


Dirr^c trrfdrhonnoire, queUr d combim ^randr triftreffr 
ru« tu odonequr» qur tu ouy« dtrr trlle» d fi qrandr« 
cl^fr» dr ton fil! ^ rroy quHl foit nul couro^e qui (r 
prüft Hm pmfrr, nr lan^ne qut foufftfammml Ir prüft 
raeontrr. 0 tr^doulcr d benigne mrrr, jr te requirr par 
crfte hriflrrffr que tu prie« pour inoy ton ebrr d am« fil, 
affin que par fu pdfr d par fe« loym« dorrt il fu loie a 
(a coulonipnr d ailleur«, il me drflo>'r de« loym« de loule« 
mr« faulte«, prcl|le« d iniquite«! Coqurlle c^fe dai^nc 
ottrovrr a itou« lou« Hoftre friqneur 3^^u Crift, qut 
dPre Ir Prrc d Ir dmoil Sainl £fprnt rfl pcrpduelenimt 
bmrv par lou« firclr» d trmp« infinit«! 21mm. 

r Ir fdlur, Pirr^c ZUarir, mrre de Dieu, royne et cm* 
perryr du cicl. Cu e«, Picr^c dtpine et deboiinaire, 
confortereffe de« euer« trifte« m crfte pic. 0 Irefdoulcr 
niere. tu en« la cinquirfinc tnftrrffe alor« que lu re^arda« 
ton trefdouir enfant pmdant en Carbre de la croif, d qur 
tu Ic proie« m tont de manicre« de paine«, d ne lui po« 
poyc« donner uueun ayde ou quclque confort. Cu Ir peoir« 
lout nu, fan« qucfconque eoupcdurc, ct ne fouffroil on 
point que lu couprefiffe« fa nuditc d'un pdit poltol. Cu le 
ouoye« qu'il fr contplai^noil d'aroir ^rant foif, d ne le 
fouffroil on point que tu lui buillaffe« une foulte d'euue. 
Cu pcoie« que fon cl^ief pmdoit merreilleufeineul rn ba$, 
d ne te fouffroit on point que lu lui fouHepuffc« uit^ pou. 
Cu ouoyr« le« molfaittcur« qui fc inoequoieni dr lui cn 
moull de manirrc«, d ne popoyc« nulleincnt ren^cc fe« 
injure«. Cu ouoye« s'oinment il reeornmondott fon efperit 
a fon Pere, d ne fouffroil on point que lu lui doitnaffe« 
firtubleincnl un^ baifier d amour, d ne fouffroient point auffi 
le« felon« 3^*4 approebaffe« pre« de lui, affin qu'a 

fort Irepa« tu lui euffe« c(o« le« y^ul«, comme foni Ic« 
bonnc« merr« a leur« mfan«. Cu nc lui peu« fecourir 
uucunemcrtl cn rim«, qui fuft pour quoy lu fouflenole« de 
tant plu« »jrande« triftreffe« cn ton euer. 0 merc trefdebon* 
naire, je t: requter par ectte triftreffe que tu prie« pour moy 
ton eher fil, affin qum rna derniere heure il mc fequeurc 
par fa niorl, d opre« crflc miferc tue pannainc a la ule 
demclc! Coquellc cbofe nou« pucillc oltroyer 3^^ 
qui apcc le bmoit 5aint Cfperit eft perpduelcmeni benq* 
par lou« Ir« fkclr« d trmp« inftnii«! 2(mm. 

< te falue. Pier^r iHanr, mere dr Picu, royne d cm* 
prrq'i du cid. Cu c«, dirinc et dcboimatre, 

eonfortrrrffe de« euer« trifte« en crfte prefmic rie. 0 Irrf* 
doulce mrre, tu eu« la fiftefme triftreffe lorfqur lu receu« de 
la croif ton ebrr d aiue fil mort, d quanl 3^fepb d'21ri* 
malbte le mtfl lout mort entre te« deuf bra«, lequel tu 
apoie« Porte parapant douleeinent d joyeufeinent lout pif. 
2YUi« b<la«, lu le portoic« maintenanl inort en qranl 
triftreffe, doni naiffoit en ton euer noupel pleur d noupel 
^niffemmt, d tu triftreffe f'accroiffoit loufjour« de plu« 
m plu*. 0 Irefdebonnaire mere, coinbien ^ranl rftoit Ion 
pleur! 0 doulce l>ieri^e irturic, quetle eftoit tu complatnir d 
Ion uluJentent! 0 benigne 0amr, cotnbim pdit de repo« d de 
rcconfort eu« tu, ain« que tu rr>*ffe« ton ebrr d ante fil 
refufdle! 0 Alorirufe rHrr^e, lu eu« tant ^rande triftreffe 
d douleur qne lu ruffe« pouleniter« fouffert mort d paffion 
apec ton fil ou pour lui mefme! Cu te complain«, doulu« 
d pleuca« jour d nuit taut comme lu fu« pripee de la 
doulce d delicloble prrfence de ton fil. 0 trefdoulce Pierre 
iflorie, combim dur comme une pierre fantbleroit eftre le 
curr dr edlui qui n'auroit potnl de compaffton de ta trif* 
treffe, qut fu tant arande quon nr Ir pourrotl dirr nr 
penfrr! ri Ir requier, mrre trrfdrbonnaire. par erfir ta 
fiftefme triftreffr, que tu prir« pour moy ton cber d amr 
fil, Hoflrr rei^nrur 3^^ 0nft, affin qu’il me fequeure 
m tonir« me« tribnlation« d qu’tl purillc reemoir mon 
amr en la drrrmirre b^re de ma mort! Caquelle cbofe 
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bai^m ottcoyer a nou» ton» Hoftit Crift, 

qni arccQU«» k Qm d le b<noit Saint €fpmt <ft bmty 
et loe pervdudemmt pat lou» fiecle»! 21mtn. 

e te folne, Dier^ 2natie, mere bt Dien, royiie d rm* 
pcrrri bu cieL Cu ti, Vxn^f biotne d M>omiairt, con* 
fortereffe b(^ euer» trifte» m cefte prefente nie. O trefi^uke 
mere. tu eu» a^RC(|aes (a fepticfme triftreffe. quairt apre» 
t'ofcenfion 5e ton fd tu öemouro» tant (on^uement en re bas 
epL ou tu eftoies tou6t» triftre d toufjours plouroies d in« 
ceffament y Umientoics autant b< temps que tu fus prioee 
6e edle boulce et plaifant prefence be ton ^1. tl), 6e eom< 
bien ^rant befi^ tu re^rettoie» qu'il rdoumaft rers loy. bt 
la trefboule prefen«*'« buqud tu befoüloie» a ^raiü painel 
<D. be (ombien ^rant ennuy attenboies tu fa oenue, lequel 
tu aooic» enfante fans corruption d ['oroics nouni be lait 
b< oier^e! O, en combim ^rant effufion 6< larmes oloie» 
tu Hfder tous les lieup be Ion fU. d be quds yeup le» 
frequentoies tu et l^ntoie» treftou»! Cede». tu (ouloie» 
oifeter trefbepoteinent tous le» (ieuf efquels tu feapoie» que 
Ion cbe^ d aine $il apoit efte coneeu. aoure, ne, huptifie, 
.lemple. tra>\ pri», (eye. blafpb<^ic, inoequie, laib^ie. 
batu, couronne, truffe. peftu. Mpouillie. obeurre, niorl, 
enfepreli, et ou i( auoit mortte es deutf. Cu nifdoies tous 
(es (ieuf ry et plufieurs autres en qrant triftreffe, d contme 
bift Cpipliiinius. tu y perferetos par l‘efpax*e be rin^ quotre 
ans. 0^ trefbebonnaire inete, je te requier par cefte triftreffe, 
que tu pries pour moy ton cl)n d ante fil. tloflre Seigneur 
^bdu Crift. qu’il me bai^ne beliurcr i^ulceinent be cefte 
prefenle triftreffe et inoy pamiener au lie ou je beferpe 
Ufer bc [u iieffe eteniele! Coquelle vbofe baiqne ottroycr a 
nous tons Iloftrc Seigneur 3befu Crift, qui aivc le Perc 
d Ic Saint Cfperit eft perpetudeinent beney! 2lmen. 
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u ebapitre prcccbent apons ouy bes fept triftreffes be Ui 
Pieri^c Znartc. (Pr oyons finableinent be fe» fept joie». 
Hous berons bcpoteinent bonnourer les joie» be la Knioilte 
Pierqe ^Ttarie, affiM quVlle nous bai^tte refjouir en no» 
Iribuldlions. ^inbien acceptable a la rierqe «ttarie, d 
combien o^rcable (ui foit ce ferpice. i[ (e fu beinouflre en 
unq preflre Irefbcpol a (a Pierre ^Tlarie, Icquel apoit 
acouftunie be foupent pmfer aup joie» be (a rier^e IHorie 
et le» bonnoucer, (c plus bepoteinenl qu'il poroit, par 
oroifoii» et loeri^e». Ce preftre cy cbey en une molabie 
bont il fu trefjfod nulabc d tant que lui, penfant a fr» 
pefebie». conimcnca eftre Iriftc d boleni, eii btfant ' ..Cos. 
moy mefsbant, que biray je ou que refponberay je, quunt 
je penbray a Prftroit e|amen bu founerain juqe. ou Ton 
poulbra apoir be moy raifon be toute» nie» Operation», be 
loute» me» parote». be toute» nie» penfee». d be tout inon 
fetnp» paffe, d be loute» me» nc^li^ence» d beffaulte»?“ 
Ct pcci que irnpourreuefnent il re^rba la ricr^e «Harie. qui 
penoit rer» lui p^ar le rcconforter en bifanl „Cfjouy lov, 
mon cber ftl. efjouy loy d ne ayc» triftnffc ne melancolic, 
car je te uiens rcconforter en ta neceffite cdreiue! Cu lu'o» 
treffoupcnt fait u»^ ferpice qui m'eftotl moult o^reable, 
pour ce que fi foupcnl tu a» bonitc un^ tant qrant bon> 
neur a inc» joie». Certes. bift eile, ce m'eft un^ arant 
pldifir que mes joie» foient recitce». ebantees d foupciit 
ranientepcc». Ct pour ee que tant bepoleinent tu o» bonnoure 
mes joie». je tc bonnoumoy et lucncroy aup joie» etcmcle»!’' 
pour ce beron» noulcntter» bonnourer le» joie» be la 
Dierae lltarie, d Uit bite foupeni le» oroifon» qui few* 
fiepent : 

fjouy loy. rHer^e Jllarie. boulcc mere be 3bdu Crift. 
riebe d abunbanle en belice»! Cn tou» le» fiecle» 
paffe» ne fu janidi» fyeffe fomblable a te» joie». Ct ja 
foit ce quHl ne foit bommc mortel qui fouffife a raconter 
te» joie», louleffoi» cnlre Ic» autre» je m*efforx*crov b’en 


bonnourer le» fept. Ca premiere joie fu tref^ranbe d ino* 
pinable oultre mefore, qnant Itoftrc Seigneur t'onnunca 
par fon angele Gabriel qu'il t'eflifoit par beffus toute» le» 
femme» be ce monbe. d beerda qu'il prenbroil en toy 
noturc Ct inconttnent que ton ame bieneuree 

bonna confenlemerrl au meffo^ter, ton ueiitie trefcbafle 
concut (e fil be IHcu le pif. Con t^focre pentre fu abonc* 
que» prrfiqure par Carebe be Hoftre Seigneur, qui efloit be 
fdbin. d Ion ame treffainte fu befi^ncc par Io couebe 
b'or en labile arcb<. d cruebe |ou| fe ^arboil la fainle 
I manne bc cieL IXlai^ le pain pif. c'eft a fapoir 3bHu 
I CrifI, INeu d b^mmc, eftoit endo» en loy. il celle rer^ 
bHaron, qui floun' a pad foy contre le cour» be nature, 
tc prefl^ura auffi. Ct fombloblement le reaunc bc (^beon. 
Cabitc P<r^ floury, comnte bift eft, par unq efpedal bon 
be Sieu; mais tu fu» enebainte par beffu» nature par 
rinfpiration bu Saint Cfperit. Cebit reaurre be (^beon fu 
fenleincnl rempli be roufee. d toute la terre a l'entour 
bcinoura feebe; mais toy feuldte as efte remplie bu fil be 
Dieu, ne nulle autre n'a efte bi^ne a ce. (H mere trefbe* 
l>onnüire, je te requier par cefte premiere joie. que tu pries 
pour moy ton fil Crift, affin qu'en l'bcurc ^ la 

inod U ^i^ne refjouir inon ame d la qorber bien fan» 
eftre ottouehie be la mort perpduele! Coqudle cbofe bai^ne 
ottroycr a nou» tou» tloftre Seigneur CrifI. qut 

I iipec le Pere el le Sainl Cfperit eft bene>*! ilmen. 

fjouy toi. Dicr^e ^Ttaric, mere be 3Mu Crift, qui e» 
bef^nee par le foleil pour ce que tu e» plainc be 
bioerfe» joies d belice»! (Ti Irefboulce mere, tu cu» abonc* 

' que» la feconbe joie, qnanl tu embracbo» bouiccment ta 
I coufine t^difobdh, pour quoy l'enfdnt faint 3^^'* ^apllflc 
I f’efjouiffoil ^ranbaiicnt beben» le pentre be fa mere, et que 
Ion ame treffainle ino^nifioil Hoftre Seigneur en ^raiit 
|oie d lirffe. (H trefbebonnaire bame, Ion efperit f'cfjou>i 
ior» en I>ieu, ton faureur, d ta benoitle bouebe cbanla a 
Hoftre Seigneur une joyeufe noupelle cbancon. Con nentre 
irefebafte eftoit famblable a unq patffeau be balme. ou 
I Bieu tenoil muebie fon balme celefti«^- Cu e» le buiffon 
' plaiii be feu, lequel ne perbi point fa pcrbeur; cor tu fu» 
enebainte fan» perbre ta rir^inite. Cu es Ic jarbin ferme 
a rentour, qui eft plain be loute» belice» d be cbofe» fouef 
I flairan», buquel podoit Ic» clefs l>ieu le rray. ireiple d 
. un^. Cefte cb«>fl( pier^e 2Ibiqail le prdenboii auffi. loquclle 
iiourri en fon ^eroii le roy tlapib. d louleffoi» die bc> 
moura pier^e d non ottouebie; famblablemenl tu nourris 
en ton ^cron neuf moi» entter» le roy bu cid. ce neant* 
moin» louleffoi» tu bemoura» toufjour» [pier^c] fan» tacbe 
d fans foullure qudeonque». Cu renbi» a Ilieu. Ion crca* 
leur, ^ace» d loen^c» pour td» d tant ^ron» bmeflcc» 
I qu'il Tenpoioit. d en ^rant joie lui fo*» cbancon 6u 
' ^nifts-at- (TI trcfboulcc mere, je le requier par cefte joie, que 
tu pries pour mor ton fil. qui repMa neuf moi» en Ion 
pentre trdcbafle. affin qu'il me face repofer apec lui en 
fon royaume dcmcll Coqudle x'b^fe nous ottroye 3Mu 
CrifI, qui dP« le Pere d le Saint Cfpcril efl perpdude« 

I meni beney! Mmen. 

fjouy toy. boulcc Pierac lITorie. mere be Dicu. la flou* 
riffame per^e be 3^f^» 4“’ praycincnl e» approupee 
eftre le parabis be loute» bdice». (0 Irefboulce mere. tu 
eu» lors ta troifiefme joie quant tu, oicr^c non attouebie 
b'bomnte, enfanta» Ion x'ber d ame fil. Coqudle ebofe fu 
f4urec par la pode clofe qui fut bemouftree a Cjcciel, et 
par la merreilleufe montai^ne que ueit Daniel en fon^eant. 
Iloftre Sdaneur feulemeni paffa par la pode dofe d non 
brifte; famblobUment ton oentre ne perbi point le cloiftre 
be ptr^inite <n fa noHpite. tle la montai^ne beffus bite fu 
taillte une pierre a pari foy fans matn» b'bomnie; pa* 
rdUcmenl Zloftre Seiqneur 3M^ Crift nofqui bc loy fans 
ottouebement «‘bomei. Ct fi x'omme le ray 6u foldl paffe 
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rar Ic pcirrt fan& (< Hcfclpcr, laut alnfi 3^^ Cnfl tioqui 
b< loy \ar\s carrurtion 6< ta rir^initr. <n lrr(b<bonnair< 
quellr rt comHrn ^an^r \o\t cus tu o^cncitocs 
tu rr^or^c^ ccUc trcfödedoi»!« focc 6c Ion lU! <h Ircföcli* 
cicu(c )^icT^c, 6c combicn ^rant ioic Ic rcfjontffoics tu 
«luant tu baUIoic» tc$ maniincUc» alaitticr a ton 6oiiIr 
cnfanl! <D, 6c comHm Ircfbouif cmbracbcmcn^ tu 

cftrai^noic» ton ct ante ftl, Icqucl tu feapoie« «inc tu 
(’apoics coiwco« non mic 61>om»nc, moi» fculcmcnt 6c 
t)icu! <D, 6c coniNcn foutf» baific», ct quantefois tu Ic 
baifotes, le^ucl tc fu trefbouir tant (culcmcnt ct tanl faniüict! 
<f) trefbebonnaire ntcre, je tc rcitulcr par cefte trotficfmc joir, 
4UC tu pric» pour moy ton eher n amc fit Crift, 

affin 4 u'aprc» cefte nie mortclc i( me mainc uu poy» etcmcl, 
ou je puiffe ueoir |d face ptaifant H bdcctoHc fan$ fln! 
Cdiiucdc (bofe nou» bai^nc ottroyer 3^^ CHft, «tut at»ec 
Ic PcTc et Ic raint ^fperit eft pcrpctuelemcnt benev por 
lou$ fiecic»! TXmm. 

fjouy toy, boulcc tHcr^e 2nuric, nie« 6< 3^N 'teift, 
rcfplcnbiffant etoiUc 6c nicr, 4 ui c$ proupec eftre toule 
joyeufe ct plaine 6c rjy$ bc foicti! trefbouke mere, tu 
eu5 aboiic la quatriefme joic quam tu ouy» be^ tT0t5 roi» | 
uru) taut loablc lefntot^na^ 6c ton fil, lefquci» r«M<nouIlcTenl | 
tout (m$ bcpuni lui ct ^moullecrcnt «tull eftoit tHru ct 
hotnmc, «Sn lui offrant 6on$ 6c ^rant mijlerc, i*efl 4 faroir 
or, ciicl>cn5 et ntirrc, iU approutv>lcnl ^uHI eftoit pray t>ieu 
ct pif. C’ohlation b'cncbcns eftotl eltofc appartenant auf 
preftre», püc 4 UOV cefte oblotion preten6oit que Ion fil eftoit 
uii^ trefi^rant preftre. (Quo nt [e$ onct^en» enfepeliffoieni lc$ 
corp», il» Ic» eniploitnl 6e ntirrc, por 4 Uoy il eft ^vinouftre 
4UC ton fil 6ePoit rccepoir mort et poffion pour iious. 
roblotion 66r fouloit eftre un^ 6on royal, por 4 Uoy cefte 
oblotion fc^nefioit que ton fil eftoit roy. £c roy ey, c'cft a 
fapoir 3^u ufa 6c ton treffacre pcnlrc ct 6e ton 
iTcfbenoit ^cron oir^tnal cn licu 6e tltronr royal. <l> ricrqc 
trcf 6 cbonnaire, cellui throne tc ptcten 6 dtt 6 onc 4 uc», für IcquH 
Ic treffa^e roy falonioii fouloit fcoir. Cu c» Io tourtrcllc 
4 Ui n'a poinl 6e Ad, d e» loute bonnc. Cu e» la ^oirc ct 
la couronnc 6c» am^elc» d be tou» le» benoib fainb bu 
parobi». (D ino trdboulcc bebonnatre iiierc, je le requier 
par cefte quatriefme jote, que tu prie» pour moy ton eher 
et ome AI, Z’loftre reioneur 3Mu ^Hft, ofAn qu'il m‘ob i 
troye 4u*cn re fiecic je tc feroie tclemcnt que cy apre» je ‘ 
puiffc porpdhr a fa boulcc ntcre! Coqucllc c^fc bai^nc a 
nou» tou» ottroyer Hoftre fei^ncur 3befu», qui opecque» , 
le pere ct le Sainl €fpent eft perpdudeinent a toufjour» 
loc d beney por ficcle» d temp» infinit» f 21nien. 

fjouy toy, boulcc IHcr^c Allane, ntere be IKeu, qui e» 
unc rofe fon» efrinc»! Tu cs nee be li^nic royale d | 
toutc plaine bc li^no^c. 0) trcfboulcc mere, tu cti» la ein* | 
quiefme joie quont cn ^ront licffc tu offri» au Icmplc bc ^ 
Itoftrc 5^^ncur ton ct^ enfont, d qoanl cn ^ranl joic tu | 
iffi» l^r» bc Id eile ou il fu nc, c’cft n fauoir bc 
Icent, ct cn ^rant fould» tu pdnnns jufque» d la rite be 
fon oblation. e'cft a faooir en 3^^^^^^^* eiilru» 

joyeufemenf beben» (e tcinplc bc uoftre Seigneur, ou cn 
front (ieffc tu lui offri» ton elKt et amc fU. Tcrtc», tu Ic 
offri» ou Dicu rray, au Dicu oif ct au Dicu foupcrain, 
que tu fcopoic» bien qu'il eftoit fon perc ct n'cn opoit 
point b autre cn ec monbe. <D, eombien ^ranbe ct inefti« 
mablc joic apoic» tu oboneque» cn ton euer, pour cc que 
ton fil apoit un^ pere fi noble d lont puiffant! Cc ricillart 
5imeon, qui l'attciiboit cn ^rant befir pour Ic pcoir dponl 
fa mort, tantoft qu'il Teuft pcu, il en fu fi trefjoieup qu'il 
ne befiroil be ocpre p(u». 2tnne la prophetereffe pcnoit ouffi 
a cefic joie pour fomblobicment benryr d loer ton ct^ et 
ome fil. Tou» eculr qui y eftoient duffi prefen» Ic (ooient 
et ma^nifioient, ct lui reu f'cn efjoniffoient bunc ^ronbe 


licffe. <D trcfboulcc d bebonnoirc nicre, quelle d eombien 
^anbe joie cu» tu lorfque tu offri» d un^ lont qroitl pere 
un^ tel ct tont ^ront fil! 3< tc requier par edle etnquicfme 
joic, que tu pric» pour moy ton el^ ct ume fil, qu'il me 
oueille rceonforltr en toutc» mc» an^oiffe», d nc fueffre 
point que jamai» je foie feparc bc lui! Coquelle etfofe nou» 
pueiUe oRroyce Hoftre ^etoneur 3^^ ^ft< «tui le 
Pere et Ic benoit 5aint «fperil eft perpetudement beney 
par tou» fieele»! 21 men. 

fjouv toy, boulee Pierre ^Tlaric, aubc bu jour plaifonl 
d bdietablc. Tu e» prayemmt trefbellc, treffouefpc et 
toutc pldtnc bc befir. 0^ trefboulec mere. tu cu» alor» (a 
ftfiefme joie, quant beben» Ir lemple tu retrouPd» ton fil 
que tu anoie» perbu troi» jour». ^ quant tu l'euft troupc, 
il fe renbi humble d führte. (D trefeurcufr nterr, le fou* 
peroin tout puiffanl ne rrfufa pa» b'obeir a toy. (f> tref* 
bouler Dicr^r, tu refplcnbiffoie» bune laut ^ran^ el^aftde 
que par eile tu prmoie» la lieome, que nul hommc ne popoil 
prenbre. Tu fi» b unq treferud (yon un^ aiqnd trefboulf d 
trefpripe. Tu oprepifo» Tai^e, que nul nc popoit bonter 
nc oprepifier. Tu loyo» Ic treffort 5aiifon. Tu roinqui» d 
fourmonta» Ic treffaqc roy Vornan. Tu, folitoirc et rcclufe, 
pri» le pdliean bu befert. Tu alleeho» a toy par Tarbant 
feu be ta eboritc la fdleinaiibrc. 0) Pierqc trdbebonnaire, 
tu aboulel^ri Isi belle panibere. 0) trefbumMe Pierre, tu 
fubji^o» d toy [< tref^rant dep^nt. tu f^*» (a jeune 
feniy feulc d moult oneljiertnc. tc fu fait uii^ ^rant 
foult be» foin» cieuly quant le fil buii trefl^ult Dieu pouII 
eftre enel^mc en toy ct eftre fubju^ic a toy, fa mere, 
eomntc un^ enfant. Par ccfle ftfiefme joie, je tc requier, 
trefboulee mere, que tu prie» pour moy ton fil Hoftre 
rd^iieur 3Mu Trift, qu'il ni'ottroie qu'en ee fiedc je lui 
foie tdement fubju^uie qu'ou temp» abrenir je ne puiffc 
jomdi» eftre fepore be lui ctemelcmcnt, et que j'afe be» joie» 
fempitemele» en fo ^loirc qui burera fan» fin. CoqucUe 
cbofe pueillc ottrover d nou» tou» Hoftre feiqneur 3^“ 
Trift, qui opeeque» Ic pere et le Sotnt Tfperit eft perpdude* 
ment f^ey por tou» fieele» be» fieele» ct temp» infinit»! 
2tmcn. 

fjouy loy, boulcc Pict^c «rionc, bonic bc» angele» et 
royne bu eidl To fcptiefme joie paffe djoumiöntc 
le» fen» d le» euer» be» bommc». Coquelle, royne trefpuif* 
fontc, tu cu» du bemier opre» ton trepa», quont cn eorp» 
d cn ume tu fu» cflcpcc la fu» e» eicul|, d ton chtt d 
ame fil tc lo^ apce lut cn fon throne d te eouronna bc 
Io perpdude couronnc bc fon royouinc. Tu fu» boiieque» 
jabt» prcfidkUrcc por edle pditc fonloinc qui erut tont qu elle 
bcpinl un^ trcf^ranl flcupc. Tcde», commc Ic roy 21ffucre 
c|Mueba Thumhic f^eflcr, famhlahlcmcnt le roy bu cid 
l'eficpo d eouronno contme trefhumHe. Telle fo^^e 2lhiqatl 
te prdenboit auffi jobi», loqucllc Ic roy Ilanib prinl o 
femmc d efpeufe, pour la ^runl fo^effc qui eftoit cn eile. 
Pareillemcnt le roy 6u cid tc cflut d print a efpeufe et 
omic, pour mere d contpat^ne, pour fucr d royne. Ca 
mere 6u foqe roy rolomon le prefiquro conrenohlentent 
auffi, loquellc il colloqua a fa 6e|ire 6«ben» fon tl^rone. Tout 
en tde moniere le roy 6e» eieulp Thonnoitro commc fa 
mere d t'affift o fo beptre beben» fon tfirofne biiHn. 0 
trefboulce bame, comNcn q,rant el incftimaMe joie eu» tu 
quant en corp» d en amc tu entra» en la joie perpduelel 
por cefle infinie joie je te requier, bome be» angele» d 
royne bu ciel, que tu prie» pour moy ton cl^ier et ame fil, 
le roy be» cieulp, affin qu'aprc» ceft epil il me pormoine au 
throne be fon royaumc, ouqud parburoMemenl je puiffe 
ufer be la joie fempilerncic! €aqudlc cl^fe bai^ne o nou» 
ton» ottroyer Hoftre Seigneur 3^u Trift, qui arcc I< 
pcTC d le ^nt Tfperil efl perpduelcntent loe ct heney por 
fieele» d temp» infimt»! 21 men. 
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Die Acl^tsilbner der Handschrift S*-Omer 1S4 


Wir teilen hier die französischen Verse mit, welche die Miniaturen der Handschriiten S^mer 
183 und 184 begleiten. Diese Verse stammen aus der Mitte des xv. Jahrhunderts, folglich aus 
derselben Zeit wie die Übersetzung von Mi^lot, und sind wohl als die tiiuli der seitdem verschollenen 
Tapisserie von S'-Bertin zu betrachten. 

Auf unserer Tafel 127 geben wir eine Photographie von fünf Miniaturen der Hs. 184, mit 
nachstehenden Darstellungen r 

Der FaU der abtrünnigen Engel. 

Kain tötet Abe! mit einem Esehkinnbaeken. 

Die Reise nach dem Stern. 

Sehmer:;^ Jakobs und Raheh, da man den blutigen Rock Josejs bringt. 

Die neun Ordnungen der Engel. 

Den Text der Verse geben wir nach Hs. 184. Auf jeder Seite dieser Hs. stehen vier Miniaturen, 
und zwar je zwei in zwei wagerechten Reihen. Unter jeder Reihe stehen acht achtsilbige Verse mit 
drei Reimen nach dem Typus ab ab bc bc. Ehe Überschrift in fetter Schrift, die wir über jede achtzeilige 
Strophe gesetzt haben, giebt die Darstellungen der zwei entsprechenden Miniaturen an. 


F* a r* 

Gott vor der Sebdpfung. Erschaffung der Engel. 

Ouant cn fen confeU (tcmrl 
Tiitu cenclut ccm nwnbt, 

A par fen pootr paSnnci, 

0»eud loutr puiffanc« 

^ caft att Teffnue mon^« 

S’dnadcs cn natuu tont an<* 

^ <TM tmre d mec profon^e, 
efleiil», {«(ail d lune. 

FaU der abtrünnigen Engel. 

Gott schafft Bimmel und Erde. 

Curtf«r favanca, 

Cm mtrt duUres moult M rfloU, 

(£t per fon U penta 

<Cuf pcrnl a Inni fe frteit. 

2Lu ci^d moult b'oultrts f oreü 
Du coroiee Cudfft. 

Sütnt Dticl}id contre tulp conbdtoit 
(Dui i<e tomtd juf^uf en mfer. 

F* 2 V* 

Erschaffung des Menschen. 

Gott verbietet Adam, von der Frucht des 
Baumes zu essen. 

Pour repurer ct etant oulttoe« 
dhif l< mauDdle on^dr commift, 

Dt(u fourmd Klemme o fon 
d^mp Ddmiifc^</ d (c ftfl 
D< pur« trrr«, d pnU Ic mtfl 
21 ^axbet poroMe leneftTe; 

D< tou$ frui^ ufer lai p«rmift, 
jore 6’un eue c lui feul Dolloit (ftr<. 

' SU- CnvmUodJid). 

* (m MineUlter wvrd« 4 er Name Etm heutig voo Km (Uobeil), 
abgeleitet. Cf. Male« L'j4ri rtUguux du u/p i.. a. Aofl., p. 174. 

(165 


Erschaffung Svas. Binsetsung der Ehe. 

21ham hormoU en pdrobte. 

Dien To» bu cofte lai tiroit, 

Daeod 21bam bermonf toubU, 

Dieu anr fmm< ebiffioü, 

Ct puie a 21batii Tomenoit, 

Ct affioit par mariaee, 

Car ainft faire le oculoit 
poar pTOcreer I*^amain lieTtoee. 

F* 3 r* 

Eva von der Schlange versucht. 

Adam und Eva essen von der verbotenen 

Frucht. 

Cors Cacifer peant ceft oenxtre, 

Conenotft (\nt en fon lieu fero l*bomme; 

D'enrie fenl, le conir Ini oeopre, 
tDffonl memeiUc eft qull nc puffomme. 

5i f< penfe d rondut en fommc 
Que par Toftuce bu ferpent 
Cui fera men^ier be Io pommr, 

<Dui eff Ic fniil que CHeu beffent 

Adam und Eva aus dem Paradies vertrieben. 
Adam backt. Eva spinnt. 

mmc d fernme ont befober 
Dien par lew ambition; 

^ 1a femmc a ober, 

Dont tont beof ont confufion; 

Coebirj font en perbition, 

€aboar d male befttnec. 

Par teile molebiction 
€a femmc fot Coe nommec*. 


«o4 da» de» EDgli»cheo Oru»»e» von c pritminum uod t«i« 
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F» 3 V* 

Eva oährt ihren Erstgebornen. 

Opfer Abels und Kains. Kain t^tet Abel mit 
einem Sselskinnbacken. 

CT^mnie m troDaU <t ctt fsdir^ 

De fon cor^ il oeqaiert fa me. 

Ca femme rnfante en ^mnt ^(eur, 

Cof eile foi ainfi maaMe. 

cemmciue I1}ninaine li^me 
Semnt a IHeu qui, 6e la nae, 

Se^oröe 2lbeC; Corn, Veneie 
€t ^e Mrb; fen frcte m tse. 

Kain lässt die Stadt Henochia bauen. 

Die Verbrechen der Nachkommen Kains. 

Cayn fneitif et Mail 
Unc ehe poor ce 

poBc le drant mol qa'il a fah, 

De toxä Ic mon^ fe befflc. 

Sa (iqnie fe molh^ie, 

tnab a (dos eice» faKm^ime. 

Haoir, murMr, röolatrie: 

21 tdj oeuem c^cun fa^enne. 

P4f 

Noa baut die Arche. Noa treibt die Tiere in 

die Arche. 

Con* fent cenemftis, bemmc et ftmmc: 

XHen fe repenl qa^I le» a feri^. 

lu treuM uns f^ orant ame, 
jor» Hee. qnil ne {oh meffoi}. 

^ett retri^ ton» bien faij: 

Si itti eemmanbe une orcl^ faire 
Doar {07 faunet, cor, snerre on pmy 
tHru peuh tont le mon6e beffotre. 


Der Brunnen im verschlossenen Garten. 
Der Engel und Bileam. 

(C’eft le jarbin^ la flenr, la rofe* 

Dont le rof Solomon d^nto; 

£’eft Io fontotne qui eft dofe. 
iDui le» ome» roffoftra. 

Bolaom le non» prorl^a 
par l'eftoUle qne an del oh lutre 
(Dnonl ronqele fon ofne orefto, 

Cor U oloh an penple miire. 

P 6 r* 

Die Geburt Marias. Die Wursel Jesses. 

San» pedet fnt rond^ute et nee; 

€c proplKi^ Foooh p^t; 

A M la oerqe enrodnec 
€n 3effe« loqndle Barrl. 

Ct en fut la flrur 3 lKfa 
€a oerse, lo l^ierqe Zltone; 

Ct repofa Ic Sotnt Cfprtt 
Sur celle oerqe ainfi Bonric. 

Die verschloesene Pforte des Heiligtums. 
Der Tempel Salomos. 

C'eft la porle cl^e ou n’enira 
jor* ZHeu, que X{ec^d oeoit; 

C*efl le templc qne rt^o 
Solomon, qui 6e morbre eftoit; 

Del^r» et 6e6en» rcluifoh 
De frn or« qui 6e cefle Dome 
C’efnt et reftot nou» bedoiroh, 

Cor nette fut. ht corp» et b'ome. 

F* 6 V* 


Die Sintflut. Der Rabe und die Taube. 

€*ar(l^ efl porfahe, entre^ (ont en», 

De toute» befle» et 6 *oifeou 4 , 

Ci pui» Hoe ei (e» mfon». 

^ lear» femme» et leur» joyouh« 

Dien fh tel bhuoe b’^onlr 
<Duf tonte tem en couoerte: 

Cout ful noyr, pui» por roinfeoulf 
D’olioier l'orcl^ fut ouoertc. 

P 4 

Verkündigung der Geburt Marias. 
Der Traum des Astyages. 

Cefte oier^e qui fut lo mere 
21 u fU^ be Dien, fut omroncee 
Por lonqele o ^ood^int fon pere 
21infi qne ful jobij reoelee: 

€0 fhle 2fftnoqe» omet 
De lo oiqne qni ö'elle iffotl: 
por c^e eUe fut fconefiee 
Qne mere an roy &ira» feroU. 


Die Darstellung Marias im Tempel. 
Der goldene Tisch. 

CUe fut jonc Offerte ou Cemple 
Ct lor» 0 Dieu befbiee, 
por ooont en omnUi refompte 
por lo loblc b'or, qui trouoee 
^ut en lo mer et prefenlee 
«lu lemplc 2(pollo por poien», 

Cor eile eft Io toble poree 
Qut porto le potn be» c^eftien». 


Jepbta opfert seine Tochter. 

Das Heimweh der Königin von Persien. 


3epte fe» onemi» ooincquh 
Dont fo fille o Dieu focrefie 
21mfl pour no folnl offrtl 
^ocl^n lo Pierre ZTtorie. 

Co royne 6e Perd^ fo nie 

g offe en re9or6ont fon poi» 
t fo lour. Cn Cem^e rome 
Co Dterqe oinfi ooit poroöi». 


' Cf. 4 eo Proioq der Miractn dt S.-O., von Oactiw Pt Conca ( 44 . Poquet, Piris. jftp) bei Mals. L'ert uligititx du 274 
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P 7 r* 

Die Trauung der Jungfrau. 
Trauung Saras mit Tobias. 

C«ft( tent 6oac< <t tmört 

Ce mfOf efponfere, 

2Iflin 4« on ne In ruift re^ren^re 
(finnnt eile pIct^ enfontern. 

21 l’^lnrmi muciet fern 
Ce fecret: ne f en efmohe, 

2 n<ri> tc foanie^ne qne Sorrn 
jol Pierre apeacque$ fept mari$. 

Der Turm Baris. Der Turm Davids. 

St Id tour Bort» oneque» prtfe 
He ful, que 6eu| t^mmes tenolent, 

Cd Dlrree naffi ne ful fourpnfe, 

Cnr 3 oferl^ U INeu Id qdr^ient. 

C'efl Id loor Ddpl6 ou penöoient 
TTliUe tdlocl^* ou efeus 
«Dttt pour (d Dier9e eom^dtoient 
Cou» pieee p«r mille pertns. 

F* 7 V* 

Verkündigung der Geburt Christi. 

Der brennende Busch. 

Dieu pour eftre l^mme ropunca, 

ZTtdiie pour fd mere rflut, 
pdf derlei lui ononco; 

CUe, en obdffdnt, le cnil; 

Cn creant« plet^e Ic conef^nt 
21 ntorfe bien dppert 
Pdr le feu qni du butffon fut, 

Ct fi 6^ourd le bo» perl 

Das Vlies Gideons. Rebekka und Elieser. 

Ceft co(c clere com me potre 
21 «Sebeon le bemouftro 
Cd roufee qnl ebnt m pidure, 

Cd terre feteque bemoord. 

21uffi le mouftra Hebequd, 

(Qai pdr trefbumbte courtoifie 
Ce feri b* 21 brdbdm dbrupd, 
pdr qnov fut pour Pfddq cl^oifle. 

F* 8 f 

Die Geburt Christi. 

Der Traum des Mundschenken Pharaos. 

0 r d bien Cndfer prrbu 
C'effect et fruit b< fon enrte. 

Ce penin be mort refpunbu 
21Poil du monbe^ maU ITldrie 
Houd operte le imt b< pic: 

C'efl le tdiftn bont Tefcbuncon 
pf>drden eil couppe raemplte, 

Qui nou5 belirro be prtfon. 


Die Rute Aarons. Die Vision der Ara Coeli. 

Comme entre boa^e feicbes mged 
C*ttne portd frait et Bourit, 

21 infi font Ics propbde» plei^rp* 

(E)dc <t fruit be pier^e n^qalt 
C’efl renfdiU que Odopien pH 
21 a dd, lequel U l^onnourd 
pdr ce qnc Sebüle lui bit, 

Cl comme Pter Tdieurd. 


F’ 8 

Die Anbetung der Weisen. 

Die Reise nach dem Stern. 

Ceft enfdm en tamps et en lieu 
por trois rois fe fit dborer: 

C'un li offrit encens comme d Sieu, 

C'dutrr or, cor roy (c peut nommer; 

Ce tiercl^ mirrc, pour bemouftrer 
d^u’tl rft proy ^mme pour mortr. 
pdr nne eftoUle qui luH der 
iti Pdurent en <Menl querir. 

Drei Tapfere bringen David Wasser aus 

Bethlehem. 

Der Thron Salomos. 

Craae que d Ddpib prefenterent 
Crois fors ^mmep bc bouU cordiqes, 

Cdqaelle en puifferent, 

Seprefentc ces trois roU fdises. 

Ce Idmpp eft mouftre pdt fir mdrcbe$ 

Öui font du trone Solomon, 

Cdr opre» Id fin b» Hr 
ürent erfte oblodon. 


F* 9 r* 

Die Darstellung Jesu im Tempel. 
Die Bundeslade. 

21tdnc d tHeu fon fUj prefente; 

Ce Ptra 4 Simeon Ic reeboU. 

21 foT purgier fe reprefeiue, 

ComHcn que bdotns n'en dpoit: 

^r die eft Torebe en quoy eftoH 
Cd per^e 21 ron flourie mife, 

Ce lipre qni toul contenoil, 

Cd monnc et les tdb(c$ 21 toYfe. 

Der siebenarmige Deuchter. 
Die Darstellung Samuels. 

£Ue eft et nette et pure et pier^e 
€t le relaiffont canbeUter 
D’or: pour ce portc cbocun detse 
Ce fdiirt jour be Id CdnbeKier. 
pour d Id 1 ^ fe bumiller, 

Son fU) dU Cemple prefento. 

INeu le polut fesneftet 
pdr SdmucI fUj be fTelcdno. 


' Tal£a;bt : pctU bouclict, targe. 
* Pieiffs : ftaraots. 
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F* 9 V* 

Di« Flucht nach Ägypten. 

Das yon den Ägyptern verehrte Bild einer 
Jungfrau mit einem Kinde. 

^ ZTtarit; 

Pdrtdol y6oU<s trfbuct^i«nt: 
y «ftott Wt p<u 

{HU fU^ 6e pter^e <l{met(nt; 

Ä poor <t a^oroimt 

Ün€ ym^e 6*un( ps^rUe 
<0ui e ('«nfdnt qnc an^dcs fcrpotml 
t^Rndit U Idil 6e fd memdle. 

Der kleine Moses zerbricht Pharaos Krone. 

Der Traum Nebukadnezars <das Cdtsenbüd). 

Cd cdorenn« U pt^oraon 
ZITdff* ^ rcnfdnc« rompU. 

«nfdnt le ^iru fymidn 
St \tt oBÜTt» Mfor canfenMl. 

[d pime qui cMt, 

Son^ont Zldbn^otenofor, 

(Qtii (d ftdtuc (dtromptl 
Vt ftr, yaidin, b’or^cnt <t ^>r. 

F* IO r 

Die Taufe Jesu Christi. Das eherne Meer. 

3lKfu Cl^l ^'fnfdnt 6<rint l^mme 
Sl jh pmttORCc p^c^nr; 
pdur fdncr le mers ^ Id pomme, 
ihi flenw fe fifi bopHfler. 

C*eft le Ddifffdu pdor neos purgier 
Qoe bouje bocn^ jobij portoient, 
feilt mirotr» peur mtrer, 

Cdr 6on$e opoftlee le pr(f^l^i<ri. 


David tötet den Riesen Goliath. 
David tötet einen Löwen und einen Bären. 

<Cn oprts le temptd : 

31^115 por [’buntUitr ocrint 
Somme Ddmci qai ßert fa$ foeul 
Ce ^ditb iSolfd» qui ne ordint. 

Ce byoble encores ne fe fdint; 

ZRdis b*diHtnce le temptd: 

fot cemme Haoib eftdtnt 
Qui Vom et (e lyon tue. 

F* 11 r* 

Magdalena su den Füssen Christi. 
Manasse tut Busse im Gefängnis. 

Quant lllnemy fdRS reflsidnce 
iton» trenne« Ü neue lie a fa corbe; 

Zltd^bdldine fdtl pnritdnce« 

3bef^ lut fait mifericorbe. 
por ce d flamme Dien fe recorbe« 

Comme il ftft du roy Znandffes: 

€n prifon fes pec^e$ recoröe, 

Pieu Ini parbonne fee e^ee». 

Das verlorene Kind kommt reumütig ins 
Vaterhaus zurück. 

Nathan mahnt David sur Busse. 

31 ne nouft fant öefefpercr 
t^ur qudque ^ranb pecbier qui fort, 

Cdr le fUj pro^ue aperer 
ZTous fdtt qne fon pere recboit. 

Ddmb dbuUere plouroit, 

Qui d murbre fdlotl dbonnc; 
noHNtn fu pmildnet ooil 
(St lui bit : Dieu t'd porbonne. 


Naeman vom Aussatse gereinigt. 

Die Israeliten gehen trocknen Fusses durch 

den Jordan. 

Sept fot» fut du f[eui>e 3^urbdin 
Radman Idne pour foy faner. 

Sdptefme pur^e fotr et mdtn 
C'dTUc ^e pec^er fdit bdmpner. 

Qultre ^arboin Tcircbe porter« 
pour tcrre be promiffion 
ilnoir« eft es fon» foy (dver 
(Sui poolt dpoh (dlnotioR. 


F» 10 V* 

Die Versuchung Christi. 
Daniel tötet den Drachen su Babel. 

Ce bydble qni moull fe memeUlc 
t)c 3I|4 u 5 et be fd eie« 

Ztffedpoir qoe c’eft fe oppareUle, 

Ct Ic temptd be sloutoimte; 

3tKfu^ prenofi Id tromperie 
it reflfle comme Bdmcl« 

Qttl Mcoaprit Id notfcl^e* 
t)e» pretre» be llboUe Bei 


F* II V* 

Christi Einzug in Jerusalem. 
Jeremias weint über Jerusalem. 

(Sn 3lKnifdIem eft recen 
3b^a» pdi ^tdnl bepoclon; 

Zridis 11 fm trouoerd becen« 

Cdt on lut ferd Irobifon; 

Ce ferd fd beflruction 
(& be» bobitdn» en keile« 

(Cor ^anbe lamentacion 
3l?eremle en anoU fdit b'elle. 

David wird nach seinem Sieg über Goliath 
mit Jubel empfangen. 
Heliodorus aus dem Tempel vertrieben. 

Seceu ftU Ddrib en bonneur« 

Qudnb U euft tue 45olid»« 

(& eft 3^u^ noftre fdui>eur« 

Qui pient cominz^ Sot^nas. 

Ceft le cl^alter auf for» bro», 

Qal ^iofobore tumber 
jdU« cor (c» trefor» et amo» 

Vü Itmplc poloit befrober. 


' S'aiuherii : fourberie. 


( 168 ) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



ZWEtTEK TEIL. — DIE ACHTSILBNBR OER HANDSCHRIFT S^MER 184 


F® 12 r 

Das Abendmahl. Der Mannaregen. 

e menr fe ; 

C'cft la (dofe bt fa Dem». 

il fott inronim ^ranöe 
I( pdin en (a cl^ tranfmue, 

€« mn cn fang: per ce infHtot 
£( fdCTcment 6ent U nous fett: 

C'rft U manne qai bc la nee 
tlonriffdU le peni^ an 6efeti 

Das Osterlamm. Melchisedek und Abraham. 

Ceft ro^nd que öeFpons men^ier 
Colns 6e nettete corportUe, 

Cmand fetmes, fans trebucl^er; 

Doftons bt fey ^ptrttuelle, 
notii feid eie etetnelle 
Tlvcit, com 21Telcl^fe^^ fU 
U Zlbtdl^m nie temporcUe, 

Par pain et ein qni lut effrit. 

F® 12 V® 

Die Feinde Christi fallen ver ihm nieder. 
Simson tfttet tausend Feinde. 

Crtft apres le fonpper 
Se partit et ola 6ebors; 

Onii ptn6rmt pour le Rapper; 
u fa pole cl^nrent comme mors. 

Qne ne fe dpifoient Uj locs 
(fine 4 t k Ptay ^irfon 

Qnl feol leurs ames et lenrs corps 
popolt mettre a perMdon? 

Sangar tötet sechshundert Feinde. 
Dayid tötet achthundert Feinde. 

^ aooleni en ouhly mis 
Qne ^aneor fenl par fa PoUlance 
Cdo flf eens fes ennemis. 

ZTTdis plns eft öc Dirn la puiffonce. 

Se II3 fe fient en la demence, 

De l!lapl6, qat fe rrnt propice 
2luf fiens, re^o^nt (a peneoncc 
De f^uit eens qn*il tua por jnfftce. 

F* 1} r- 

Judas verrät seinen Herrn mit einem Kuss. 
Joab tötet Amasa auf verräterische Weise. 

(D ^QÖos, en baifant ton maiftre^ 

Cu (e tral^ls et liore a mod. 

Commeni te fift noture natftre 
ponr faire au creoleur tcl tort? 

C'eft un balfet qul pieqae et mort, 

Comme 3oab fU Umajom. 

Znaabil foies tu fons ontre port, 

Ct plus que UHron ne Dotban! 


Saul versucht, David au töten. Kain tötet Abel. 

tD Saul, qui Dorib offoalr 
Por trol^on, je te compore 
Vi 3aöas et auf 3ats fau4, 

<Dut leur Hoy tuent et leur Pere, 

Car enrie te öefefpere, 

^mme a Kain pareiUement, 

<Dai pot enpie occit fon frere 
21bd tns traiteufement. 

F® 13 V® 

Die Juden binden Christus die Augen su und 

schlagen ihn. 

Hur stirbt unter dem Speichel der Juden. 

^rs 6u sarbin ful amenes 
JMbs* pecl^ efface; 

PuU iui onl les ye^ benöes 
Ct lai ctadtolent en la face, 

Ct pais efl petmis que on Iui face 
Comme a ßur que cl^cnn hiffie, 

<0ui per buffes meurt en la pl^e, 
pour ce qu’il blafme yboloirie. 

Kam verspottet seinen betrunkenen Vater. 
Die Philister blenden den gefangenen Simson. 

Cbam tloe fon perc moequa; 

3uts be 3Mus fe moequotent. 

<tt Dalila Mitfon truffa, 

Pbiliflins les yeuir Iui ntpoient. 
jl^BS, Sanfon toul enburoient. 
facenl JeU ce qulls poulbront: 

|ue cofe que faire boient, 

Ce jeur penbro qulls piourerontl 

F® 14 r® 

Christus wird an eine Säule gebunden und 

gegeiseelt. 

Achior wird an einen Baum gebunden. 

3cl}i font les commencemms 
Des boleucs que pour nous enbure 
3lt4as: regorbcs les tourmens 
on Ini foil, et la paine bure 
Ztpeueq ce que on Iui fail loibure* 

D’eftre a l'eftoce btefiUic^; 

Comme Kcl^lor pel nt lui bure, 

Cor be botre eft tout effiUie’. 

Lamecb wird von seinen zwei Frauen 

misshandelt. 

Hiob wird von seiner Frau und vom Teufel 

gequält. 

Comcc^ fes beiq frmmes botuent 
pour ce que leur ^re ne foifoit; 

Polens et otnfi fntnt 
3Mii^* ^ui leur plces blafmoit. 

Ca femme 3^b rmtrepoit 
Ku plus fort be fa befploifancbe; 

Ce bioble la cbot lui rompotl; 

3befes ft 3^b ont patiencl^. 


* Laidufi : outrage. 

‘ D'etre atuche et bitcu jiuqu'au sang. Esl4cht: anaeba. BnsiUkr : tetodre eo rouge. 
® BuUii* : roeurtri. 
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F* 14 V« 

Christus mit Dornen gekrönt. Apamene 
nimmt vom Haupte Darius die Krone weg. 

4a*il5 (l’]«ir(Tit pot 

Cent inbonunnfmoU 
€n tratfaiU roppdoimt roy, 

€t fttt lor» 6e pourpre Pffta; 

PvU far fen dcf nu 

^earonnr 6c pot^rumt cfpinc: 
hinfi ftt furcc et fern 
Vmus pur fu eoncubine. 

Simei flacht dem König David. Der König 
▼on Ammon verunehrt die Gesandten Davids 

Comme <t piUain Semey 
Chllonneit Vamb a dultranee — 

Darib ne nmU 4ue 2IH{ur, 

fen frrpuni, en print ia oen^ence — 

Ci commc pur 2lmon offenfc 
jat fdtc dUf mefia^iere 6< pde, 
thiu feufre tont, qui per demence 
Porte et purae ton» no» meffds. 

P 13 f 

Christus trflgt sein Kreus. 

Isaak trlgt sein Opferhols. 

J hefu» für fon 60» fa oolx porte 
I ne qatert le» tourmen» flnir: 

Pov nou5 OBPrir 6u ctcl U pofle 
3ufqaes e le mort muII obeir. 

einfi, fun» f^d^r, 
f< bot> pour foy fomfier 
Portd, qodnb pour d tHea fervir 
Son pere le puult immoler. 

Die Weingärtner töten den Sofan des 
We i D berge best Uers. 

Die Kundschafter bringen aus Kanaan eine 

Riesentraube. 

Cd ri^ne qui 6e mur eft cuintte, 

Cd tour, renfdnt qui eft ocd), 

ZlottS beclorent (d nie fdinte 
<Du Jbdna, qui eft 6e Dieu fUj, 

Cat d Id mort cr^e mis; 

St le$ 6euf qui le roifin p^ent 
$ont les pdienf et le» 30(5, 

Cat eulf lou5 d fd mort fe dfcorbent 

F« 13 V* 

Christus wird ans Kreus genagelt. 

Jubal und Tubal*Kain in ihrer Schmiede. 

O no6le5 cbet>dlier5 Homains, 

(Cu’eft öepenue po nobleffe? 

Pottp clone» le» picj et le» nurin» 

21 llnnoeenl : efl proeffe? 

31 fdmble que prrne} lieffe 
21 d fon 6 e» mortidof tre» iirique, 

Com Cubolcoin qui en joneffc 
pdr mdrteller troupd mufique. 


Jesaias wird an einen Baum gebunden und 

sersflgt. 

Der König von Moab tötet seinen Sohn. 

3fetc d l'dTbre p<n6a, 
pdrti 6'une foie 6e bo^, 
demouftrc 3iKfa5 cftentw 
<£t mort en Tc^e 6e Id croi». 

Ce roy ZTtoob, 60114 ^ courtoU, 

Son filj posr fon bonnrur (duper 
0 cat: dtnfi le Boy 6es roi» 

^ft 3 bds» ponr nou» rocbder. 

F* 16 r» 

Christus am Kreus. 
Nebukadnesars Traum (der Baum). 

Coeur 6e 3 sia pfa» 6or que morbre, 

€n croi» poor toi 3lKfa» morro. 

0r aoy maintendnt que c'eft Torbre 
Ceqocl ron^elf obotre ferrd, 

Z^nt Id rdcbine qermera, 

Com Hdbo^^for fonqe, 

Cdr U fe refafcilera 

21u tiercb jour, pour proy fort» menfonqe. 

Kodrus opfert sich für sein Volk auf. 
Heldentod des Bleasar. 

Pdrtet fe fift le roy Cobm», 

doi Pdult pour fon peaplc mort prenbre. 

Cool dinfi ftfl le roy 3 Mit», 

Out Pdult pour nou» en Id croi» pen6re 
A fon predetu (dnq tefpanbre. 

Cledjor fdntblobiement 

Pdult pour Ic peaple mort dttenbrc, 

Oui mcart en tudnt l'olipbdnt. 


F* t6 V* 

Die Juden verspotten den gekreuslgten 
Christus; der Lansensticb. 

Mikal verspottet David. 

3 bdi^ croi» el enbure 

Sare mort d en mordnt prte 
Poar le peuple qni Id mort bare 
Cai bomte et qui le cruceAe. 

Comme Z)dp{b fdit ntdo^c 

pdr fd Iforpe, d ItTIcbof fcn mocqae, 

Ce» no^ 3 bdiu fon! rormonie 
Dont rmcTcpe Id fyno^o^ue. 

Absaloms Tod. BvUmerodach serstöckelt den 
Leichnam seines Vaters. 

Cn dprc» Ic ceur lui fenbirent, 

3di» pdr Id Idn« Con^U, 

Btnft que au bei 21 bfdlen Aren! 

Ce» 9en» 3 *^^ oncml». 

Pdr Cpilmorobdcl) commi» 

^ul poreil cnfme, qui fon pere 
aroit en trois cen» pt<(^ tut» 
pour poir fon cear, c'efl cofe cicrc. 
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F® 17 

Schmers Marias bei der Kreuzabnahme 

Christi. 

Schmerz Jakobs, da man ihm den blutigen 
Rock Josefs bringt. 

0 eft il ^Irar rarctUr 

0e*il e(t (e fa mttt et ü fof? 

Dff^ahv» efl tn la batmllc 

Vt ia croU ea qa'il mnrt peer tof. 

5’U fen mouftre 6e 

Cemmc Socbd d ^ccob moaftrcnt 
<Dai ponr inx fU) 5^^ ^ oner^ 

^ bi belru en lamee fonbmt 

Adam und Eya betrauern Abel. 
Naemi betrauert ihre Kinder. 

tt 216am Ia movt 6'2U>c( 
jhft poK Cent an» m p(cur$ öiinr: 
ploetenA h bm rl bei, 

Cer il efl brop fla* e plenrer. 

C'crample be plenr» peut öoimer 
4tti paar nom be merc, 

See enfane mors, fe fift nommer 
ZTtora, qut eft a bire omere. 


P 17 V* 

Die Grablegung. Abners LeicheabegSngnis. 

Ca tres erant boleur, que tnaric 
2Ttaine pour enfant, 

21 mra 3^^^^ b*^nmatl^e 
21 le mettre en (on monament. 

Ce ptrnr Dorib pareiUement 
jifi plourer matnt l^mme et eemir 
PoBc 21bnrr, qne moueoifement 
3oab fift pur froobe morir. 


Daniel in der Dbwengrube. 
Ein Strauss befreit sein Junges. 

Vt cefte Difttodon 

por 2tbacucC| Terample aeons, 

Qsi tient en confoia^n 
Donid aa lac bes fions. 

Paar nous bdiorer bcs prtfons 
3bdss por fon foneq ront ('enfer: 

2tiTt(i tira fee oftmclions 
C'eftmcbe por le fancq b'un Der. 


F' i8 


Christus besiegt den Teufel. 
Benaja tbtet einen Ldwen. 


0c eft ia mort pat mort eaincue 
nioieimant l'arbre be Ia croU, 

€t nons eft Ia eie rrnbue, 

Ct fommes rrmU a nos brois, 

0at foitf bt fiibmdtre a nos (oie 
Cottle crtalnre et Ic bioblc, 

Com Bananias focs et coU 
Snbtnlft Ic lion dpeentable. 

Simeon tdtet einen L5wen. Ehud tötet Eglon. 


21inft que c« eignes b'Cn^abby 
Sanfon eaft bu lion elctore, 

3lKfs^ h biable ^nfi poinqui, 
CoiTime tu le boU pour eray ctoire. 
C^lon, platn be meneier boite« 

Cuft par 21olb creec les entreiUes: 
Binfi creea Ic Roy be sleire 
Cnfn par eueres non pareilles. 


P 19 f* 


Josef in die Grube geworfen. 
Jonas von dem Fische verschlungen. 

fepb eft mis en Id cifleme, 
is eenbn, bont II teqnera. 

3lKfw efl rn Ia coeeme 
De terte, bont U pattira 
Ct puis en dd botninera: 

C'eft 3^nas prts be (a balaine 
Ca quelle eif (e eeomira 
21 d tiers jour, c'eft cofe certolne. 

F* tS r* 

Die Höllenfahrt Christi. 

Die drei Jünglinge im Peuerofen. 

5y tofi que 3^u Cbdft fat mors, 

Son ame en enfer befeenbit; 

Cd beite bemeure au eorps, 

Ct n leiffe poinl Tefpedt* 

Ztos andens petes refjoit 
Ct lenr ofle loot (eur mefatfe. 

Rtnfi que Tanqde rafrefcbil 
Ces trois enfans en la foumaife. 


Maria besiegt den Teufel. 

Judith tötet Holofernes. 

Ca mort 3lKfu^ 

0iiant eile au ptd be Ia oots penfe 
Cd crufUe mort rt befperfc 
Ca couronne, les clous, Ia lance. 

ZRais eile prent en patlence, 

Car cefte mort be mort nous [Irre, 

Comme 3ubltb rar prubence 
Cirre Setbul blDlopl^e yrre. 

Jahel tötet Sisera. 

Tomyris taucht das Haupt des Cyrus ia eia 

OefSss mit Blut. 

Comme 3^1^! frmme be Rbner 
Cn la tefte be Cyfara 
Unq den fief^ parmy le ner 
Be Ia lemple et la le tua, 

Ponr cc que le peuplc opprima; 

Ct Cismar noye en fan^ Cyrus: 
nidne amfy Satban cloua 
(£t le noie en fan^ be 3lKfas. 



' Ahoj : cIukHo. 
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P 19 V* 

Christas bsfreit aus der Unterwelt die Seelen 
der Erzväter und der Propheten. 

Die Jaden ziehen aus Ägypten. 

^ ixnbrc^i mnt, 

Cft confertant I*^am(nn 

le a mmoit, 

ihai U Mtecd bt fereoee; 

^ (omm< IHoiff etift F«{(ae^ 
t)( n<t f<c |NiT U rou^e ttict, 

3 Mss 2 (ö<im ct fort 
Ciu bt ('Cnfcr emer. 

Gott errettet Abraham aus dem Feuer der 

Chaldäer. 

Doth zieht mit seiner Familie aus Sodom. 

Ceol «af qut fof tn Tim ont n 
3Maa Im fut ce jou proptce, 
iomme a ^ui ou fru 

n« pculoit faire foaefiee. 

Ce* bons font poor <t Toffice 

eft tenir ce quil 
21infi qne, oprr* le bencflce 
Cetb, N So^me nul efcoppe. 


F* 20 r 

Die Auferstehung. 

Simson trägt die Tore Gazas fort. 

rft au monnment des, 
liefe efl et (eUu la t^e, 

€t fi en pari, le* b^i* lout <lo*, 

Par fa feule paiffanee forte« 

Com Saitfon qul le* porte* poHe 
De lü eite für la montai^ne; 

Donc b’trriter Dien te beporte, 

3ut*, (a pniffance efl bautaine. 

Jonas von dem Fisch ans Land gespieen. 
Der verworfene Stein. 

Vno» nore la mer oquoife; 

Cr poiffon le pomil en terre. 

3befu* mort opaife la notfe 
Cntre Dien et ^ la qoerre. 

Fefafcite, c’efl la pierre 
(Dui joint le* mur* bt Tcbifice: 

3nt* et poien* Tiront qnerre« 

U la fin fera leur nourriee. 


Der Gute Hirte. Elias Himmelfahrt. 

C'eft ^dai qui qviert an befert 
216am, la btebi* ef^oree« 

Dont le* angele* font en appert 
4efte bc la brebi* troai>ee; 

C'dt ^lie qai a fa montee 
Carffe a fon amy fon mantd, 

Cor fon COT* a fa Hen olec 
Catffe an faeremerrt be rantcl. 


F* 21 r* 


Das Pfingstfest. Der Turmbau zu Babel. 

^ dt 3llda* au del monte; 

21 fe* bifcvle* a tranfmi* 

Ce Saint vfperit pot fa honte, 

Car amfi leur aooil promi*. 

Cou* lan^o^e en eolr a mi»« 
fVn quoy confuttenl folj et (oiqe*: 

22inft fonl confn* et remU 
BaHlon* pur biper* lan^atqc*. 


Moses empfängt das Gesetz. 
Das Öl der Wittwe. 

21nr enfan* b*3fTad XKcu bonnc 
21u quarantiefme jour la loy. 

3bda$ le* apoftre* orbonne 
PardUrment ptticb^T la foy. 

Sointe C^ife fut, commc je croy, 
Cnricbit bu Saint Cfperit, 

Commr ta oefre que ey poy 
Clifee b'utUe enriebü 


F* 21 V* 

Marias Leben nach der Himmelfahrt Christi. 
Annas Sehnsucht nach Tobias. 

2t ta bedre bt Dicu le pere 
3bdv fid. Ca Dier^e Htarie, 

Sa bouce et ^orieufe mnt, 

(£n conlcmplacion le prie, 

Ct mainc folttaire pte 
Cn pleur d en ^emTffement« 

21infi que 21nne, femme CboHe, 

<ßai tottfjour* pletire fon enfant 


F» 20 V* 

Christi Himmelfahrt. Jakobs Himmelsleiter. 

Du pe<bier be 2(bam ptemier pere 
jaile eft la reparodon 
par 3bdB5 qui (es detüf 
Penetre d fon afeendon. 

Sa ^lorieufe poffion 
Cft l’efcbdle por quoy monta 
Cbnmaine ^eneradon 
0u dd ceniinc 3acob fon^ 


Der verlorene Groschen. Mikals Schmerz. 

Ca Pierre IHane eft la femme 
iDui par mefebief ou por ertrur 
21 ^nbu fa biftmie bro^me, 

<Du*dl( requiert por ^ant arbm; 

C'eft 2Ttirb^ qui a fon (i^nm 
Ct nay efr^sf retoumer 
Ct qui peue rirn* ne peull fon ceur 
21 un^ autrt mori bonnrr. 
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F* 22 r 

Marias Aafnähme in den Himmel. 
Daeid liest die Bnndeslade in sein Haus 

bringen. 

qudqu« ans peffc^ 

De cc fieclc fe p<ai ZTldne; 

an^eles y (ont smoffQ, 

C'ont cori>e d amt da dd xavxt. 

Sen fiU tn tl^nc 6< mc 
C’e ceuromie com fmn ^ed: 

21infi a Itc 
{on Tercl^ recod. 

Das Weib io der Offenbarung. 
Salomo weist seiner Mutter einen Thron 
neben dem Seinigen an. 

Ctft edle qu« en Ttflc pdl^niee 

per reneele a feint 3d^n meaftm, 
(equdlf pour bin a brtef) nios 
€ft feteil enriromief, 
rfi^tUes cpurennef; 

Soub^ fti pitf le lune a fen eftre. 

21infi fid le mm t^nnenree 
Vt Selomon a fen \t* 

F* 22 V* 

Maria fleht fflr die Sünder. 
Abigail beschwichtigt David. 

(QaenI pedrt ori^ind 

i'ZLntmy aeit qu< (l^ommc rft qadtf, 
ii commdtTf p«dd inort^t 
CendnaeUnnad rtnede; 

C 1 ?emnt< y confmt, Vitu f<n iitd«: 

Ce Pin^e m fed repaiffment, 

21infi 2ibi0eQ ecquitte 

Hebel per rri<t t^umblmmt. 

Sin Weib beschwichtigt David. 

Ein Weib beschwichtigt Joab. 

Derib (ourdrid conttc 21bfclen, 

Pour <t que per oultrecaibencc 
^ e ta< fen frrre 2Imen, 

\ tn peult prmbre le a<Tisen<r; 

C^caitf» per fe pru6<ncr 
C'epeifr, com (e fes< femnte 
Ddirre Bcle bc ^roHince 
Per le trftr Sile rtnfemr. 


F* 23 f- 

Maria« Zuflucht der Sünder. 
Tharbis und Moses. 

tloftrc fciil refue« «ft Hteri« 

Cn qaciconqa« ncc«ffil«^ 

(Cer per fon efP^Uf 

tl« beneier d b< eaerfd«: 

iltnfi qn« per Titebrb le cd« 

Sebe per Htoif« efpoufrr 
/Mft eft<t b« perpi«^« 

& k p<ap(< «n peu npofer. 


^ /t «*H Im iUitr* : k M droit«. 


Ein Weib rettet ihre von Abimelech 
belagerte Stadt. 

Mikal rettet David. 

2tbnndecl} min« (e toar 
De ^«be, oa k peapk «ft toamc. 

Un« f«mm« lat fed an^ tour, 

(Qm fon poorpoe e btftoum«. 

HTicliol e Demb beftoum« 

poar Seal qai e fe mod reloam; 

Hteri« e Set^ doum« 

CH qa« e noao mitr« U brfleame. 


F* 23 v* 

Christus zeigt Gott dem Vater die Wunden, 
die ihm die Menschen geschlagen haben. 
Antipater zeigt dem Julius CIsar seine Narben. 


yiftfjss, qui nous e refpit«, 

Sts ptei«$ e fon Pm moofti«, 

2tbfln qu'il ad b< none pik, 

Cb« qull e pour nou» feit lal monftt«. 
Hntipm«r fed ohifi moaftr« 

D« f«e plei«s e r«mp<r«ur, 

Cer U n« amlt efk« pour moaftr« 
H«pai«. moio b^mm« b« Honneur. 


Maria zeigt ihrem Sohne ihre Brüste. 
Esther bittet für das Volk Israel. 

pour nooe prie k pm, 

Ct m qu*m 0015 poar non» monte; 

21u Jtls eafft mouftr« le Hl«re 
C«» mam«U«» qui (’elette^ 
hffarr« ne rcboule 
ß<ft«r qai poar fon pmpk prie: 

Ilinft pdic bont ZHeu moalt e 
^eu« 3bHn» d Hlerie. 

F* 24 r» 

Das jüngste Gericht. 

Das Gleichnis von den anvertrauten Pfründen. 

<7>r eft iebr 1< jonr b^b(< 

<Du< 3b4uft fed fon ju^rmmt 

71 cofrun fere pln» terribk 

^ue eu monbe n’e «ft« dement 

Hoo» «n aoon» fenfeidnemenl 

per le Seisnenr qut fit k contc 

Cntre fe» feroen», tdement 

Que eu bon» bien», euf moi» fd bori«. 

Die klugen und die törichten Jungfrauen. 
Das Festmahl Belsazars. 

21 «b^ joqement bien f'ecorbe 
De 3 Mu 5 Crift I«» pesebolles, 

(Quent Ibude ^ mtfchcorbe 
Hye fut euf ebtneq airrs«» foU«s; 
ilt^i k mouftrent Its peroUe» 

Que eu fd) Hebo^obonofor 
Ct e nou» foid b«U«» «fcoUe»: 

Cbl le» p«af lir« en Idtr« b'er. 
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Die Verdammten in der HdUe. 
David bestraft die Einwohner von Rabba. 

INffdnn<$ ct obomtnahles 
€e» &amnc5 ttfofcilctonl, 

CefqmU teii5 U* bidbice 

€n p<dnt demeilc fcrent; 

toarmm foaff^nt 
mmc pwit 6e Hdlktfl) 

Qw Vavi^ 6(trmclK d öcronf 
penr (car$ pcci^, d freiffe d bot. 


F* 14 V 

Oideon süchtigt die Einwohner von Soccot. 
Das Reer Pharaos ertrinkt im Roten Meer. 

f«s bamnt^ fent ccuf 6e Seci|Ot 
dhU f( traffcni ^thton; 
m pmererd Hm : 

m fot Id 
rcftrcdf PHtroen 

pour pecid Id mcr rooec cneoaffre: 

Sf fcront fiins compdffidn 
Peci^mre noiq en nur 6e feuffn* 




F* J 5 r* 

Die Seligen im Himmel. 

(Eine grosse Miniatur ohne Httiius, «Jen Himmel mit den neun Ordnungen der Engel darstellend). 


F* 2 $ V* 


Salomo und die Rftnigin von Saba. 
Das Peatmabl dee Ahaaveroa. 

QmpdfriHr« frreni Ire foine, 

{^drana en oeilUr, 

(St ht Idote cldde pldna, 

DtPdna en perpctBÜc. 

St comme en Id menHmde 
Sdhd Hnl pour Solomon poir, 

Df« fdna Id fdidte 
Cd face et IHcii percmob. 


Das Gaetmahl der Kinder Biobs. 

Umft qoe 2tfferre fa fefte 
Cift öurer quotre Hna joura, 

£euf dnrqudi Dien paroMa preftc 
Seront en hdtcea loofjoura. 

Cea enfona 3oh qai d leura tonra 
Cdfcun 6'eaf Uara trois (cota feftioicnt, 
Sont Ua fdtna, ceof qol fana holoura 
21i»(«cq anedea fe rrfjoient. 
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Kemmentar. 

Der Dcminiltaniscl^ Ursprung des Specatam. 

Die Entstel^un^zeit und der Verfasser des Specalum» 
Typele^lscber eder fl^urativer Symbolismus vor dem Specatam. 
Das Specatam und die verwandtep Werbe: BtbUa picta (BIbtia paaperam} 

und Cencerdanttae carttatts. 

Der ibone^rapbiscbe Einfluss des Specatam. 

Das Specatam und die elsässiscben Glasmalereien. 
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KOMMENTAR 



Hr. Male (Raw dt rart anden et moätrnt, August 190$, 
p. ^2) sagt, dass das Speeulum humaruu saivathnis in prost 
assonanc^t Stabreim^ oder Halbreimprosa geschrieben sei. 

« Le po^e du Speeulun, schrieb Guichaed 1840 {Sofia, 
p. 28), ne s'esi imposi aucune r^le, ni de mesure, ni de 
quantit^; des vers ont 10 syllabes« d'autres en compcent 
jusqu'i 25 : on essaierait en vain de les scander com me 
ceux des anciens po^es lacins. L'auteur du Spetulum n*a* 
vait ^ard qu*i la rime, qui esc chea lui d'une grande 
richesse, ec i l'accenc conique, qui tombe ordinairemenc 
sur la p^nulti^me ec quelqudois sur i’antdpinultüme du 
moc qui Termine le vers. » 

[n Wirkiichkeic ist das Spttulum nichi in Versen, son* 
dem in Prosa geschrieben, aber nicht in Sfohreim^ oder 
Halbreimprcsa, sondern in Rtiotprosa. 

Wir erachten es for angemessen, hier über die latei’ 
nische Reimprosa einige Erläuterungen au geben, umso- 
mehr als H. CRöm in seinem Grundriss diesen Gegen- 
stand gar nicht berührt. 

Wollte man eine vollscindige Geschichte der Rcimprosa 
schreiben, so müsste nun bis auf die grossen Sophisten 
des V. Jahrhunderts vor der christlichen Zeitrechnung 
aurOckgehen denen die griechische Sprache ihre Rhetorik 
verdankt. Indem Goioias das antithetische Verfahren, das 
dem griechischen Geiste so sehr ausagte, aufs äusserste 
trieb, kam er unter andern auf den Gedanken, die syme« 
irischen edia und die einander entgegengestellten Säue 
durch Wirrer mit gleichen Endungen zu schliessen; es 
war dies der KunstgrilT der poromoi^is (Aristotsles, Rhe¬ 
torik III, 9, $ 9) oder der homoiotelenia (Wau, Rhetores 
graed, Bd. V, 551). Diese Wortstellung erfreute sich in 
der griechisch'rdmisehen Rhetorik grosser Beliebtheit. 
Eine Grabschrift aus Afrika {MMoires des antujusires de 
Frottee, Bd. XXI, p. 124; C.!.L. Bd. VIII, Nr. 2756; 
Nordes, Die ontike Kunstprosa, Bd. 11 , p. 629) ist davon 
für die Kaiserzeit ein merkwürdiges Beispiel: 

JturHHl prat/friloe tiloe Cm/ihmnm, 

A'uac 4rttaraaltir bat ttriptura feetttma. 

Hatc tunt tnim mortis scUtio, 

Vbi amtinatur nominü vti fonoris aaUtno mnmorio. 

Ennia bv titt Fruttaosa, 

Karistiata coafunx, eertti pugieiiiat, komofm absofuso loadamda 
Quinh docima anno taarili aeman aaapit. \matroaa. 

ln qm ampiiu* quam irtdaem mm immi potaü. 

Quaa MIM, ut maruit, 

Ita martis tdam rHuiit : 

Carminihu daßxa, 

/aauit far tampora muia, 

Vt tjuj Spiritus ti axtorquartfur 
i^uam natura raddarsJur, 

Ctqus admissi val manas 

yd di coaltstai arunt scaiaris Hnäius. 

^alim haut pasuit Pnnlinus ipu mariius, 

Lagionis taalaa tariiaa Aagustaa trihsnus- 


Hier haben wir bereits die Reimprosa, wie sie das 
Mittelalter an wandte. 

An dieser An zu schreiben scheint man am Ende der 
Alten Zeit grossen Gefallen gefunden zu haben. Sie 
diente zu den ■ Lobreden • auf die Verstorbenen, zu den 
Grabschriften in schw’ulstigem Stile, zu den christlichen 
Kanzcivorträgen : • Die Signatur des Stils der christlichen 
Predigt in latdniseher Spraebe, schreibt Nordeh (Dir antike 
Kunstprosa, Bd. II, p. 616), ist der antithetische Sat^ralU- 
lismus mit Homdoteleufon ». In seinem De Christ iana doc* 
trina, dem ältesten Lehrbuche der Homiletik, führt 
Auccstiu als ein Beispiel von mittlerer Beredsamkeit, die 
wohl geeignet sei, der Seele zu gefallen und sie zu be- 
wegen, nachstehenden Abschnin an aus dem De habitu 
virginum von CmiAN 1 

paatadmut imaginam ejus qui da timo nt, 

5k portmimus at »maginam ajus fHi da foeh tss. 

Hane iasagiaam virgiaitas portat, 
hrtat iatagritat, saaetitaa portat 
Et witas, poeiaai diseipHaaa Dei mamoiet, 
justitiam esm raiigioaa retiaantn, 

Sladia in ßda. humOas 

la iimote, ad omaam taiarunttam Jartet, 

A4 sustinaadas imjurm milas. 

Ad fatiaudaan miiarkordiom facitas, 

Fratarua paea uuaaimas 
Alqua (oaeordn. 

Die homoioteleuta bilden die Haupuierde dieses Stückes- 
Desgleichen für viele andere Abschnitte aus den Briefen 
und Homilien der lateinischen Kirchenväter. So liest 
man zum Beispiel in dem Briefe Nr. 76 von Cypriau 
(Nordem, Op. dt. Bd. [I, p. 619): 

Comatvuntas ßrmitar Daaainka mandata, 
fm simpikitata iuaoetntiam, 
ln (aritata ioaeoedantiam, 

Modatliam iu humiiitaSe, 

DUigautiam i« administrationa, 
yigÜamttam ia adjui'mdii l^oeanUbut, 

Hitarkaedum in foeradü paupariPui, 
ln dafmdartda xtritata toasioutiom. 
tu diseipli’m savrritaia (aatu/am. 

Unter allen lateinischen Vätern hat keiner die Reim- 
prosa so häufig angewandt «ne Augusttk. Da nun das 
Mittelalter gerade Augustin am Beissigsien las und nicht 
nur seine theologische und philosophische Tiefe, sondern 
auch seine Beredsamkeit und seine Kunst zu schreiben 
am meisten bewunderte, so ist es erklärlich, dA^ viele 
kirchliche Schriftsteller des Mittelalters die Reimprosa als 
eine besonders künstlerische Art des rednerischen Stils mit 
V'orliebe gepflegt haben. 

WüLFPLiN {Der Rdm im Laldnischen, im Archiv für lat. 
Lesdeographie, Bd. 1 , p. 378) macht auf Beispiele von 
Reimprosa aufmerksam in den Predigten von Beda Vb* 
NEKABius (673*733), Raranus Maurus (788-836), 
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sowie in der unter dem Titel Apptndix Xomuti bekannten 
Sammtung von Fabeln. Ereat (AUgemeitu Cesehuhu ätr 
Litteralur 4 fs MituhlUrs im Ahendlandt, Bd. lli, p. 515. 
4$o. 4S6) macht auf Beispiele von Reimprosa aufmerk' 
in den Dramen von Hiosvith, in der um 9^5*970 von 
Ruotcrr geschriebenen BrunoniSp io der Fiu Majoli 
des Mönchs Syros und in der von demselben an den Abt 
Odilo gerichteten Epistel. 

Die Herausgeber des CsrtuUire dt Mint Fietor dt Mar~ 
itiilt (CoiUetion dts Documtnts inMiU dt rHistoirt dt Frana, 
Bd. I, p. xx) heben die Urkunden von Raiu&aud de 
Rullakke, Erzbischof von Arles von 1030 bis 10^9 
{GäUia Christidna noiHssima, Arlts, Albart^-Chevalier» 
col. 14$ s^.), hervor als in einer pomphaften Prosa ge- 
sch neben, die oft in Reimprosa Übergeht. Hier einige 
Beispiele : 

tm Mt unm Dti nttra »m ßaiUtis, 

^Mt ttUrt ultidi/Mti dtci^i (mfiaiit, 

Nt forU iram Dti imvrMtit 

£f im eontftttu tjus ctdttii... (U. 1. p. 

Sumwto iiifotitori «min« mMäfinamtnti 
Bt itiuii^ii fptiitaiit Dto ommtfMtnIi, 

Cut CMM(U ertttt jurt *st dtitrvirt. 

Ai fttm H/ muitt tst vtnitt... (6d. L p. )11) 

Jtrram um* ^aWii tarntti VüUrü m^iutttric 
HmmS ffoeuJ a nwnihit Mtjsi/iat /nialti 
AhtiUihu at momathit /Mtmrü tl gratttmtthus, 

Daa tamtntihu. 

5/atui iotuaiam 

£/ firrfittim ba^dam (BiJ. 1. p. S(). 

Vom XI. bis zum xiv. Jahrhundert scheint die Reim' 
prosa besonders bei den Predigern sich grosser Beliebtheit 
erfreut zu haben. 

Abbd Bovrgajn, indem er den dem Anselm von Can- 
TORBVRY (fl 109) zugeschriebenen Phntius Magdaltnat 
veröffentlicht, bemerkt, dass « eene composition est aussi 
curieuse par la forme que pour le fond; les assorunccs y 
sont presque continuelles, quoiqu'elles ne rentrent dans 
aucune des combinaisons rythmiques » varito du Moyen 
dgc. L’auteur alfecte d*employer les m£mes lerminaisons, 
Sans doute aRn de mieux peindre par la r^pMiion de 
chutes semblables l'uniformit^ Eloquente des sanglots et 
de la priire t (La chairt frän^aise au xtt* siklt, Paris, 1B79, 
p. 235; cf. p. 373). Warum sagt er nicht ganz einfach, 
dass es rieh um Reimprosa handelt ? 

• Le Spttulum Ealtüat dTlonorius d'Aucun, schreibt 
Hr. Male (Vart rtUgitux du xiif sücU m Fratiu, 2. Aus* 
gäbe, p, 56), CSt un recueil de sermons pour les princi- 
pales fttes de Kannte (cf. Hut. !itt. dt la Fronet, t. Xl[, 
p. 169). Pour que son latin püt se graver plus fadlement 
dans la memoire des pr^dicateurs, Honorius l’a soumis 
aux lois d*un rythme harbare. Chaque phrase rime avec 
la pr^^ente par assonance. 1 ) y a dans le Specvlum £<• 
citsiat de vraies «lalsses • thtolt^ques qui sont tout i fait 
comparablcs aux Couplets dpiques des chansons de gestes. 
II est possible que ceite musique monotone ait contribue 
au succis du livre». In Wirklichkeit ist die Prosa des 
Sptculum EuUsiat, gleich der des Speeulum humanat saha^ 
tionis keine Halbreimprosa sondern Reimprosa; die gleich- 
reimigen « Leisen » sind darin die Ausnahme; fast durch¬ 


gängig findet man im Speeulum EccUsiat, wie im Speeulum 
humanat sahatiemis, Reimprosa, «doublettes», wie sie 
Midoi nennt. Man beachte übrigens, dass Honorius seine 
Zeilen in Reimprosa • Vers », teriuj, nicht aber « Zeile », 
/ihm nannte : Ad omntj sermants debes primum versum lalina 
Ungua proHUHiiatt, dein patria lingua txplanare (P. L., 
Bd. 173, col. 830). Honorius scheint für die Reimprosa 
eine gewisse Vorliebe gehabt zu haben : sein Htxatmtron, 
seine Expositia in Caniiea, seine Gemma animae sind gröss¬ 
tenteils auf diese Weise geschrieben. 

Als Beispiele von Reimprosa seien noch erwähnt : die 
Predigt auf das Fest des heiligen Dionysius, von Hilduin, 
Kanzler von Notre-Dame de Paris im xii. Jahrhunden, 
von Bourcain {ap. cit., p. 384) veröffentlicht; die Lobrede 
auf den heiligen Marcellus, von Hugo, Abt von Cluny 
(fii09K von Bourgain (p. 238, cf. p. 72) veröRentlicht; 
die Predigten von Odok, einem Augustiner Chorherm 
des XII. Jahrhunderts (Bourgadi, p. 230); die Predigt 
De beaia Moria Virgint in den fälschlich dem heiligen 
Bernhard zugeschriebenen Predigten (P. Z.. ßd. 184, col. 
1001); endlich, an vielen Orten, die IF Sermana in anti- 
phonam Saht regina, w*elche ebenfalls unter den Apo¬ 
kryphen des heiligen Bernhard aufgtführt werden (P. L, 
Bd. 184, col. 1059). 

Die lateinische Reimprosa crklän die französische 
Reimprosa, w*ovon wir hier ein merkw'ürdiges Beispiel 
anführen wollen. 

ln seiner Obersetzung der Schriften des Dominikaners 
Bernhard Gut bringt der unter Karl V. lebende Karme- 
litermönch Jean Golein eine Inhaltsübersicht in gleich- 
reimiger Reimprosa mit dem Reim auf ie : 

Si rttcufme a hm grafet at itK-xtt ta thrt an XFl pariUt..- 

la fMäfU partU lara itj momt iis rayt ia Ftanea et dt Uurt luNts 
iifnm fat maniira ie findekfia; 

La 4KiKlf tera du nam du taatrt de Tlulaie /ut^itu i la male htritie: 

la texU ma de Vai^aaitiam du tamgu Daniel ^ne l'an to/l en darmant 
amen rnarmalia: eu. (MdUngu de VEeote de Rtme, lEEl, p. 2^7, 
Anilie] voo AKTOfNt Thomas). 

Mit dieser Inhaltsübersicht in Reimprosa vergleiche 
man diejenige des Sptculum humanat sahationis, welche 
gleichfalls gereimt ist (siehe oben, p. viii). 

Das Minelalier scheint die Reimprosa besonders für die 
Predigten angewandt zu haben, wahrscheinlich weil die 
Predigten in Reimprosa leichter zu memorieren waren. 
Die Reimprosa mit Reimpaaren erleichterte sehr das Aus- 
w'endiglemen, nicht Uoss w'^n des Reims, sondern auch 
wegen des Gegensatzes, in dem die mit einander rei« 
men den Zeilen meistens zu stehen pflegen. Aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach hat der Verfasser des Speeulum sein 
Werk deshalb in Reimprosa geschrieben, damit es sich 
dem Gedächtnisse leichter und sicherer einprägen könne. 
Wir können es bestätigen, dass das Spteulum sehr leicht 
ausw'cndig zu lernen ist: experto ereäitt Ruperte. 

Bevor wir zum fortlaufenden Komme nur des Sptculum 
übe^hen, sind wir dem Leser einige Erklärungen schuldig 
Ober die Art und Weise, wie wir diesen Teil unserer 
Aufgabe auffasseo. 
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Da das Speeulum ein«D Ruten Teil der katholischen 
Lehre umfust, würde der Kommentar, den man vom theo¬ 
logischen Standpunkt aus über denselben schreiben 
könnte, fast ins unendliche gehen. Wir haben uns daher 
in diesem Stücke auf das wesentliche beschrankt. Wo 
eine theolt^sche Erklärung notwendig war, haben wir 
sie, soviel wie möglich, den Werken entnommen, welche 
der Verfasser des Specutum gewiss gelesen hane. Man 
wird sehen, dass er wohl Dominikaner w'ar. Darum haben 
wir uns über theologische Fragen von der Summa des 
grossen Theologen des Dominikanerordens, Tkowas vok 
AoUiNO, belehren lassen. 

Das Speculum enthält eine grosse Anaahl von Bibel- 
steilen, die mehr oder w'emger verba/im den Heiligen 
Schriften entnommen sind, ln unserer kritischen Ausgabe 
des lateinischen Textes haben wir auf diese Stellen hin¬ 
gewiesen ; im Kommentar brauchen wir nicht mehr 
darauf zurückaukommen. Dagegen wird er die Schrift- 
abschnine angeben, denen die im Spcmtum angezo¬ 
genen biblischen Geschichten entlehnt sind. Mit den 
Erzählungen aus der Profangeschichte, die als Vorbilder 
der heilsgcschichtlichcn Begebenheiten behandelt w'erden, 
werden wir in ähnlicher Weise verfahren. Mit andern 
Worten, unser Kommentar des SPentium wird sich in 
erster Linie mit den Quellen dieses Werks beschäftigen. 

Mit der Annahme, dass der Verfasser des Spteuium die 
alte Litteratur oder auch nur die Bibel in ihrem eigent¬ 
lichen Wortlaute kannte, würde man gewaltig irren. Vor 
der Renaissance hat man die Profanschriftsteller des Alter¬ 
tums, und vor der Reformation die Bibel kaum gelesen. 
Ganz richtig sagt darum der Herausgeber des MisUrt du 
yieil Testament (Bd. 1 , p. ix): Ce serait mai recvHnaitre 
l'esprit du Moyen dge, ^ue de supposer ^ue les auUurs des 
Myst^es se scni inspirds dtreeiment du texte sacri. Der Ver¬ 
fasser des Speculum humonae sahütionis ist nach Art des 
Mittelalters ein Cmpitator, ein Sammler, der sich nicht 
für verpfiieheet hält, auf die Urschriften zurückztigehen, 
sondern sich mit dem begnügt, was er in den früheren 
Kompilationen gefunden hat, unter denen w'ohl die Gesta 
Rmarwrumy warscheinlieber die Legenda ourea des Domini¬ 
kaners Jacoius DB VoKAGiNe, besonders aber die Histmia 
scelastica des Prraus Cohestoa* in erster Linie zu nennen 
sind. II n'y avüit rim en ce temps-lä, sagt Rjckaad Simon 
in seiner Histmre critufue du Nouttau Testament (Bd. 11 , 
p. 320), de plus grand nt plus estimd ptmr rEcriture Sainte 
que U TUrre Cmestor, qui a M traduit dans ptusieurs 
longues de VEurape : on ne lisait la ^ible que de la manUn 
qu’elle äait dans ce compilateuT, et avte ses gloses. Cet usage 
a durl longtemps en France. 

Ganz richtig bemerkt der Herausgeber des Mistire du 
Fieil Testament in bezug auf die Histana sctdasHca und die 
sonstigen Werke ähnlicher Art, w'elche für das Mittelalter 
die Bibel ersetzten : Ces ouvrages ne ddrivaient pas unique- 


ment de U Bihle : les Ugendes empruntles oux Apocryphes y 
figuraient au mfme titre que les ipisodes tiris des Irvres cano~ 
niques; bien plus, les traditums talmudiques y occupoient une 
certaine plaet^. So hat z. B. der Rabbi Rascmi einen be¬ 
deutenden EiiiBuss auf Nicola US de Lira ausgeübt*. Die 
Kunst des Mittelalters liebte es, die Synagoge mit einer 
Binde auf den Augen und einem gebrochenen Szepter in 
der Hand darzusiellen : dieses giebt uns aber keinen 
nehtigen B^rifT von dem Ansehen, in dem die jüdischen 
Fabeln damals standen. Der Verfasser des Speculum ist 
ebensow*enig w*ie die übrigen katholischen Schriftsteller 
des Mittelalters dem Einfluss der morgen ländischen Sagen 
entgangen. In Handschriften des Speculum Anden wir 
Randglossen, welche mit einer gew'issen Verwunderung 
diese Tatsache her>*orheben. Thalmudiea fabella, liest man 
in einer Münchner Hs. (dm 23433), der Er¬ 

zählung von Tharbis, jener Königstochter von Saba, welche 
sich in Moses verliebte. Dies schmeckt auch nach dem Thal- 
mud, besagt eine andere Randbemerkung derselben Hs. 
von der hundenjährigen Trauer Adams und Evas nacli 
dem Tode Abels. 

Diese morgenländischen Sagen, w*elche sich der Leicht¬ 
gläubigkeit des mineUlteriichen Katholizismus aufgedrängt 
harten, sind für den Folkloristen von hohem Wert. Da 
sie den Gläubigen ebenso bekannt waren wie die echt 
biblischen Geschichten haben sic zu bildlichen Darstell¬ 
ungen gefühn, deren Erklärung man vergeblich in der 
Bi^l suchen würde. Oberall, wo deranige Sagen im Specu¬ 
lum Vorkommen, waren w*ir bemüht, über dieselben 
bestimmte Auskunft zu geben. 

Unsere Tafeln geben die Hs. S in extenso, Text und 
Bilder, sow'ie die Bilderreihe der in der Pariser Biblio- 
(häque nationale beflndlichen Hs. der Midlotschen Über¬ 
setzung. ln dem einen wie im andern dieser Codices steht 
bei jedem Kid eine Rubrik, welche dessen Gegensund 
mitteilt und auch die in Betracht kommende Quelle an¬ 
gibt. Diese oft mit Abkürzungen geschriebenen Rubriken 
sind nicht immer leicht zu lesen. Wir bringen dieselben 
in unserm Kommenur am Anfang eines jeden Kapitels. 
Man beichte w*ohl, dass die in den Rubriken stehenden 
Quellenangaben nicht immer zutreflend sind ; mitunter 
hat nun den Eindruck, sic seien aufs Geratew'oh) hingesetzt 
w'orden. Obrigens begegnen wir auch andersw*o, z. B. in 
den Gesta Romanorum, unrichtigen Quellenangaben, die 
sei es dem Verfasser sei es auch nur den Abschreibern 
zur Last zu l^n sind^ Die Acrihia der heutigen Philo¬ 
logen war den mitteUlterlichen Kompilatoren unbekannt; 
ja, wir können wohl hlnzufOgen, sie war ihoen, bei den 
unzureichenden Büchereien, die dem einzelnen zur \er- 
fügung standen, eine Sache der Unmöglichkeit. 

Schliesslich flndei man In unserm Kommentar noch die 
Erkläning der in unsem Tafeln abgedruckten Miniaturen, 
so oft dieselbe einige Schwierigkeit bietet. 


' Dekas is Troye», später Professor ao «ler Uoiversität in Paria, f 1178. 

* Li kiutirt 4u Vieit Ttstemenl, Cd. J. os Roth9CH1LD. 1 , p. is. 

' SricnicsD, It^ichi's Eia/wa w/ SkoUt tm Lira mtd Uaktr, im Arthiv für ti-isimteh. Er/ortdmmf dtt AtUn Tatewten/t, IV (1869). 

* Cf. i. B. die Kapitel XXXlll usd XLII der Ausgabe voe OcHerley. 
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Prolog 


« 


1. Ziui aus Dcnifl xti, 5. Nach Miilots Vorbild 
haben wir das In der Vulgata und in den Uteinischen 
Handschriften des Sptrutum fehlende Wort hominfs er- 
ginzr. Diese Erglnzung ist notwendig, damit das Zitat 
zwei gereimte Zeilen bildet; und es muss Zeilen 
bilden, damit der Prol<^ gleich den übrigen Kapiteln des 
Buches hundert Zeilen zihlt. 

ad justitiam eriuiiuHt muhoi: in dieser Stelle des 
Propheten Daniel handelte cs sich für den mittelalterlichen 
Mystiker, nicht etwa um die Rechtsgeichnen, sondern 
um die Doktoren, die Theologen, die Prediger, welche 
das Licht des Glaubens verbreiten und die Menschen an* 
leiten, gerecht vor Gott erfunden zu werden, ln diesem 
Sinne wird die Stelle bei Jaiob oe Voragjne, am Eingang 
seiner t^ila sawti Augus/im (L/genda aurea, Kap. CXXIV, 
p. $48 Grasse) angefüha : SUui Augustus profiflM^t om^ 
nti ftgeSf sk Augustinus txttllit omnes dactorrs. Vndt alü 
dpciores amparantur stfllis (Dan. XII: ^ui ad justitiam eru- 
diunl muhos, ifuasi steUat etc.), hk auitm fomparatur satt. 
Der Verfasser des Speeuium war ein Dominikaner, wie 
auch der Verfasser der Legtnda aurta : der Orden des hL 
Dominikus und des hl. Thomas, der Im xni. und im xiv. 
Jahrhundert so reich war an Theologen, hielt sehr viel 
auf die Doktoren. So führt namentlich Thomas von 
Aqutno aus, dass sknt rt Hutrtyres, ita dactora au^ 

reaiam «msequuntur, propta vktoriam tfuam ohtinfni adversus 
diabohtm, per pratdkaliontm €t dcftrinam ( 5 ttmme, suppL, 
qu. XCVJ, S 7 )- 

7. 8. ln libris iakorum, id est in pkluris. Diese Theorie, 
gegen welche die Reformation mit Recht aufirat, reicht 
in ein sehr frühes Zeitalter des Christentums zurück. 
Daraus erklärt es sich, dass schon die Katakomben mit 
Freskomalereien verziert worden sind. Der Gegner 
der Ikonoklasten, Nicsphorus, Patriarch von Konsunti- 
nopcl, sagte im ix. Jahrhundert: < Das Bild besitzt unter 
einer gröberen aber ausdrucksvolleren Gesult die Kraft 
des Evangeliums » (bei 0 . Millet, La coHtelion by^aniine 
dt rEccU des Hautes Etudes, p. 1 1 . Qoad legeniibus S(np~ 
tura, hoc idiotis praestat Pictura, schreibt im vi. Jahr¬ 
hundert CftEGOR DER Grosse dem Bischof von Marseille, 
Serenus (nicht etwa dem Einsiedler Secundinus, wie 
L. Delisle berichtet in der Histoire Uufraire de ia France^ 
Bd. XXXI, p. 791 : man vergleiche Greg. Epist. XJ, 13 
und einen andern Brief an denselben Serenus, Epist. IX, 
105, wo es heisst: pictura in EccUsiis adhibetur, ut bi qui 
littcras nesciunty sattem in parietibus videndo Ugant quac 
legere in codicibus rton vaUni). « In seinem Brief an Serenus 
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sagte der Papst Gr^*or I, die Gemilde der Maler seien 
die Büchersammlungen der unwissenden Christen*. So 
behauptet abb^ Boileau in seiner Histoire des flageUans, 
p. 6, Amsterdam 173 a, indem er eine im Mittelalter viel¬ 
fach gebrauchte Redensart, piclurae quasi Uhri Iakorum, 
Gregor dem Grossen zuschreibt. Diese Redensart findet man 
bei Honoriusd'Autvn {Wk\:t±K\}y Journal des saxants, 18S4, 
p. 703), hei Albertvs Macvvs {Sermones, p. ri 61 . 
poiyte de la Croix), und bei vielen andern. Eine latei¬ 
nische Schrift des xtti. Jahrhundert (Hs. Cheltenham Nr. 
11039), die dazu bestimmt ist, den Künstlern als Hand¬ 
buch der symbolischen Darstellung zu dienen, spricht sich 
folgendermassen aus: • Unsere Zeit liebt die Malereien 
allzusehr, als das.s man dieselben aus den Kirchen ver- 
haonen konnte, und niemand wird es tadeln können, 
dass man sie als Bücher für die Laien dienen lasse • (an- 
gefühn bei Dd.isle, Histoire litt^aire de la France, Bd. 
XXXJ, p. 2r4). Gegen Ende des xv, Jahrhundens sagt 
der Dominikaner Michel Francois in seiner Quodlibetka 
deeisio de Fl! dohribus... IhCariae (angeführt in den Ana- 
lecta Bollandiana, 1893, p. 339): hoc etiam probant antiquee 
Efclesiae pklurae quasi Übri laiMum in quibus Firgo 
Filii sui Corpus de cruce depositum inter brochia cum lacrimis 
ampleclitur, iwatur in Franda imago B. Firginis de pktate. 
Dies w'ird am Anlang des xvri. Jahrhunderts von einem 
lothringischen Mönch, dem P. Jixrr, einem Minoriten, 
noch überboten ; « On dit commun^ment, schreibt er in 
seinen Miractes et gritts de Hetre-Danu de Bonsecours^leg^» 
Hancy (Kancy, 1630, p. 441), que les Images sont les 
livres des ignorans: ei je dis que les Images sont les 
livres et des ignorans et des sc^vans. • «Wir sind durch 
Gottes Gnade dazu berufen, den Ungelehrten die durch 
den Glauben bewirkten Wunder zu offenbaren », so sagen 
im Jahre 1333 die Maler von Siena in ihren Zunftstatuten 
(Milanesi, Documenti per la storia delV arte Senese, Bd. 1 , 
p. x). Für das Mittelalter sollte die Kunst vor allem be¬ 
lehren : die Malerei und die Bildhauerei harten als Haupt¬ 
zweck den Unterricht des Volkes (Renan, Etat des beaux* 
arts au ur* skcle, in Le Clerc et Renan, Histoire litt&aire 
de la France au xrr* skele, Bd. II, p. 234). Allbekannt ist 
das Gebet an die Jungfrau, das Villon für seine Mutter 
schrieb : 

FtfOflM ft suis, pauvretie et aoeienne. 

Qpi rien ne s«is ; ooeques kttres oe lus. 

Au reounier eois, 4oat suis paroissieoae, 

Paradb peiot, oü soot harpes et luchs, 

Et un eofer, oä daroaes soot bouHus : 

Lun me fait peur, Tauire foye et Hesse. 

La foyt avov me fais. Kaute Dresse I 
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Aus dem um 1700 - zur Zeit F^nelons in dem 

in der Diözese Cambrzi gebriuch liehen Katechismus hat 
Cahirr folgende bezeichnende Stelle herausgeschrieben : 
« Dmande. A quoi pensez-vous en disant votre chapelet 
pendant la messe? ^ R^ponst. A quelque chose que N. 
S. ou N« D. onc faice ^unt au monde, ou t^en i quelque 
image que ie vois devant mol ä l'autel, auz parois^ auz 
verri^res...» (FUraux äe Bourga, pr^ace, p. 11). 

43. Ober die Herstellung der Tinte {alramen/um), cf. 
yje atratmntis ntjHscun^ue gtmris, cuctore Prtro Maria 


Canepark)« Venedig 1619, in*4"; 2. Auflage, London 
1660; 3. Auflage, Rotterdam 1718; und Jacori Marto- 
fc£LLU Neapolitani De regia theea eaUmaria, Neapel 1756, 
2 Binde 10-4*. 

89-91. Die Ein^t unseres Verfassers entwaflhet die 
Kritik. Mit dieser sonderbaren Stelle vergleiche man den 
Schluss von Kap. VII, wo Eliesers Kamele als Vorldlder 
der Engel hingestellt werden (97.98) : 

gftma neu seltm nmtiam sei rtum cameies petaxif, 

Marm lern amtelü fiwai RmviVt/Iw /omtm vitäi prtptiMiif. 


Kapitel I 


1. Lucifer. Majesias. Gfn(tsis) /. 

Lucifer et ses faulx complices trebuscherent de paradis en enfer par Icur orgueil. En Ysaye 
k XIV« chapitre. 

2. Dnis fäuxit cosiam de Adam. Got. U^. 

Nostre Seigneur fourma Adam et Eve nos premiers parens pour reparer le trebuschement. 
En Genesis Ic 11 « chapitre. 

3. Copulatio Adam tt Evae. Gen. 2. 

Dieu commande a Adam et Eve quils ne mengaissent point du fruit de vie. En Genesis te 
UI« chapitre. 

4. Deceptio Evae a serpenU. //A 

Le diable se mist en guisc de serpent pour decevoir Eve nostre premidre mcrc. En Genesis 
Ic III« chapitre. 


I. Specidum humanae saiwOoHis. Das Mittelalter hatte 
eine besondere Vorliebe fQr den Ausdruck 5 peru/Mm 
• Spiegel » als Titel von Werken. Die Zahi der Bocher, 
weiche diese Bezeichnung tragen, gehl ins endlose. Eines 
der ältesten scheint das Speeutum EccUsiae des Honorius 
VON Autun gewesen zu sein. 

8. Die Geschichte der abtrOnnigen Engel bildet gleich* 
sam das Vorw'ort der Geschichte des Falles und der Er¬ 
lösung des Menschen. Unter dem Tcel Tributbemeni de 
Lttäfer steht sic am Anfang des Mistdre du Fiel Testament; 
sie hat vielen Kflnstlem des xv. und xvi. Jahrhunderts 
geliefert, von dem ältesten Miniaturisten der Tris~ 
Riehes Heurts du due de Berry (DuRRiBU, Taf. 41) bis zu 
Breughel dem Alteren und Hieronymus Boscb (Museum 
in BrQssel, Akademie der Schönen Künste in Wien). 
Salomos Rbisach beginnt sein Repertoire des peintures, das 
sich an die Ordnung der Biblischen Geschichte hält, mit 


der Fersnehung Evas; eigentlich hätte er mit der H'eif^ 
Schöpfung oder mit dem Stnr;^ der bösen Engtl an fangen 
sollen. 

Im Alten Testament ist vom Sturz der Engel noch 
keine Rede. Die Stelle bei Hiob (IV, 18 : rr in ungelis suis 
reperit pravitaSem) ist einfich dahin zu erklären, dass die 
Reinheit der Engel an die Heiligkeit Gones nicht heran 
reicht. Dagegen ist im Neuen Testament die Rede davon, 
und zwar in //. Petri [I, 4, in Juda 6 und besonders in 
der Oßenbarung (XII, 7*9), von welchen Stellen sich 
sowohl die Theologen als auch die KOnstler des MitteU 
alters leiten Hessen. 

« On a cru quelquefois trouver le nom du prince des 
anges d6:hus dans un passage d^Jsaie (XJV, 12) qui esc 
ainsi con^ d’apräs la Vulgate : Quomodo ceeidisti de coelo, 
lucifer, qui mane oriAaris} Mals, dans ce passage, le moc 
lucifer n'a que le sens d’« astre brillant». Saint Jiröme 
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(MiGNe> Patr, Ut. «;o]. i^i) qui t commeoi^ les 
paro(^ du proph^ce, ne fall aucune alluMon i la l^ndc 
des ange& üdchus. Cette l^nde paraii 6tre d'originc irt* 
nienne. Elle s*introdul«t, üurani le deux demicrs sidclcs 
qui pr^^örent le chnstbnisme, dans la liit^cure jud^ 
Rrccquc d'Alexandrie : eile se rcoconire dans le livre 
apocr)*phe d'Adam, dans celui d'H^noch, dans le livre 
des Jubil6;s» dans celui de Tobie, etc. Le stlence de saini 
J^rdme prouve que la l^nde de U chute de Lucifer n eeait 
pas cncoa* universel lernen ( adopc^ par les chr^icns i la 
ßn du (V* skcle; cenc ans plus tard, au comraire, on la 
voll apparaitre dans les po^ics de saInt Avit, sous la forme 
qu eile a conserv^* depuis.» {Lt MistM du y'ul TtUament^ 
herausgegeben von J. de Rothschild. J, p. XLii). 

Miniatur i. Bei S ist diese Miniatur in zwei Ober ein* 
ander liegende Felder eingcteilt. Im oberen Felde thront 
Gott in der Herrlichkeit, in der « Glorie • (mandorh). 
Unter ihm sind die Engel. Aber zur Rechten Gottes ist 
ein grosser leerer Kaum : dort war vor dem Fall Luzifer 
mit seinem Anhang. Auf grossartige Weise wurde dasselbe 
von dem iltesten der Miniaturisten der Tr^s-Riehrs Htures 
du duc de Berry dargestellt ; Gott thront im Hiiuergrund 
einer Art Kapitelsaal. dessen ChorstQhle die Engel eim 
nehmen; nach der Zahl der unbesetzten ChorstQhle lisst 
sich die Wichtigkeit des Aufstande« bemessen und die 
Frage beainwortcn, mit der das Mittelalter anscheinend 
oft beschäftigt war: Vtrum M ani^eli fueeatrrunt. f mpt 
pennonseruH/^ (Thomas vok Aqciko, Summa , pan ]. 
qu. LXIIIi. Im unteren Felde sieht man die bösen Engel, 
wie sic von der Hölle verschlungen werden. l.etztcres ist 
eigentlich der Rachen eines « Seehundes », wie man sich 
den Leviathan des Buches HiUf 'XXXIX, zo; XLI, .|* 32 } 
vorstellte, der den Christen frohe schon als Bild der Hölle 
galt (cf. Male, L'art rrtifieux du xio* si^te, p. 422). Schon 
in den Malereien der Katakomben, welche die Geschichte 
Jonas darstellen, ist das Ungeheuer, in welchem der 
Prophet drei Tage und drei Nichte verblieb, nicht etwa 
als ein grosser Fisch oder ein Wal, sondern als ein ■ See¬ 
hund >», als ein • Leviathan • abgebildet (Marlcchi, 
meuis d'arebdo!. okr., ], p. |Oi): durch das Ungeheuer, 
von welchem Jonas verschlungen vkiirde. ist eben der 
Höllen rachen vorge bildet. 

In der Midotschen Hs. sowie in der Hs. St. Omer 1S4 
(5. Tafel 1Z7) verwandeln sich die bösen Engel schon 
wahrend ihres Falles in xh reck liehe Ungeheuer. Dieser 
Auffassung beginnet man xhon am Anfang des xv. Jahr¬ 
hunderts in den Tr/s-Rkhes Henres; auf besonders roman* 
tixhe und wirkungsvolle Art wird der Gegenstand von 
den niederlindixhen Malern, Brueghcl dem Alteren und 
Hieronymus Bosch, behandelt. 

14. Qtii luw ereeitts gradietciur. Aus dem von Gon 
ober die Schlange gesprochenen Fluch (et ail D^inus 
Deus ad serpentem : Quia fecisti bot, maieditlus es inter i»ttnia 
animantia et besiias terrae: super peetus tuum gradieris. 
Gen. III, 14) hatten die Juden geschlossen, das Tier, 
<les.se n (jestalt der Teufel angenommen harte, um Eva zu 


versuchen, müsse, bevor es zum Kriechen verurteilt 
w'orden, ganz anders ausgesehen haben als eine Schlange; 
andererseits, w'eil Satan gerade die Gestalt dieses Heres an* 
genommen, müsse es das wunderbarste in der ganzen 
Schöpfung gewiesen sein; in ihrer durch den Fluch ver¬ 
änderten Gestalt sei die Schlange ebensowenig mit dem zu 
vergleichen, was sie im Garten Eden w*ar, als die durch 
ihren Fall zu xhrecklichenTeufeln gewordenen abtrünnigen 
Engel mit dem verglichen werden dürfen, was sie früher 
waren, da sie den Thron CfOtres umgaben. Josbphls 
Jud. ], I) spricht von der Schönheit der Schlange 
und von den vier Füssen, die sie ursprünglich besass. 
« Adam und Eva, liest man im äthiopischen Apokryphen 
Pom fCampJ Adams und Evas mit Satan (Migne, Diet. des 
apotr.. I, col. )04), b^t^neten, einige Zelt nach ihrer 
Vertreibung aus dem Paradiese, der Schlange, in welche 
sich Satan verwandelt hatte, um Eva zu verführen; sie 
leckte nun traurig den Staub und kroch mühsam auf ihrem 
Bauche, wegen des Fluches des Herrn. So sehr sie früher 
erhöht war, so sehr war sie jetzt erniedrigt; sie, die das 
xhönste Tier gewesen, war nun das hässlichste geworden; 
sie, die gute Sachen gegessen, musste nun Jen Staub 
essen; und alle Tiere, welche früher von ihrer Schönheit 
angezogtn waren, ff oben jetzt vor ihr. Bei allen Orientalen, 
sowohl bei den Christen und den Moslem als bei den 
Juden, Enden w*ir diese Sage wieder. Vor der Sünde 
Evas, eraihlcn die Moslem, obercraf die Schlange an 
Schönheit alle Tiere; sie w*ar ihr König. Ihr Kopf war 
wie ein Rubin, ihre Augen wie Smaragde. Ihre Gestalt 
war die eines Kamels, ihr Körper glänzte in den leb¬ 
haftesten Farben; ihre Haare, gleich denen einer Jungfrau, 
dufteten wie Moschus und Ambra etc. (Weil, Biblisehe 
Legenden der Muselmänner, p. az; MicrSE, Diet. des apocr., I, 
col. )9U. 

Im Ganen Eden, berichtet Comestoi (Migke, P. L., 
Bd. 198, col. 1073), hielt uch die Schlange aufrecht wie 
der Menxh, tune ereetus ut homo. Und Comestor fügt 
hinzu, nach Bf.oa VENiaAEiLis: Lueifer ekgit (fuoddam 
genus serpentis, ut ait Beda, virgineum x-uUum hahens, quia 
similia similihus applauduni. 

1$. Den Ausdruck Mille artifex als Kamen des Teufels 
finden wir in Inxhrifien auf zw*ci romanixhen Kapitalen 
in der Auvergne, und zw*ar zu Kotre-Dame-du-Port de 
CIcrmont, und zu Saint-julien de Brioude (R. de Lastbyrif, 
in Comples rendus de l'Araddmie des Inseriptkms, 1890, 
p. 193). Wir begegnen ihm auch noch in Schriften, z. ß. 
in der Historia S. Martialis episeopi, die der Carmelit 
Thomas Beaulxahis seiner Ausgabe von Abdias beifügt 
(Paris 1571, klein 8, p. td6): 5 ^nialis, der Bixhof von 
Limoges, hane durch seine Exorzismen eine Anzahl 
Dämonen gezwungen, aus einem Abgrunde, der ihnen 
als Aufenthaltsort dienu'. Herauszugehen : Quihts dixit 
heatui Martialis : Dieite in tonspeciu omnium, tfuihus nun- 
(Upemini ivcahulis. Uuns ex ipsis dieil : Ego twtfr Afx 7 /r 
artijex. Apostclus dkit: Quare ergo tu tvtaris Mille artifex? 
Daemtm respmdit : Quia mille haheo arles ad deeipiendttm 
genus htiruantttn. Der berühmte Prediger Etilkne de 
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ßoUKK)N erzählt Folgendes: Audivi a /raiu Jordano, ordinis 
Pratdicatarum, tjsiod ium dhifW judieh ^juidam fräUr arrep- 
tus esset et ifuaereret a daenume, adjurando eum quomcdc 
iwareiur, respondit tjuod MilU ärtifex, ^utd milk modos et 
nrtes habehat homines seducendi (Anecdates histor, d^Etienne 
de Bemrbont Ed. Lecoy de h Mirche« p. 197). Dieser Jor- 
danus (von Sachsen) ist kein anderer als der Biograph des 
hl. Dominicus und dessen Nachfolger als General des 
Predigerordens. Aus der Zusammenstellung jener Zeilen 
von Etienne de Bourbon mit dem Speeulum ergibt ^-h, 
dass der Ausdruck MHU arti/ex bei den Dominikanern 
sehr beliebt war, und dass er durch ihre Predigten eine 
wette Verbreitung fand 

33. Ager Damoseettui. Das Mittelalter hat sich mit der 
Frage bcschifcigt, warum der Mann nicht gleich dem 
Weibe im Paradiese erschaffen worden sei. Thomas vom 
Aqviko wirft in seiner Summa* die Frage auf: Utrum 
hamo faeiui ftierit in f^radiso? und beantwortet sie ver* 
neinend. 

Seit Hieronymus* nimmt die katholische Überlieferung 
an, Adam sei in Hebron begraben worden. Diese Sage ist 
aus einer unrichtigen Oberseuung der Stelle Jasua XIV, 15 
entstanden. Es heisst dort : b Hebron hiesa voraeicen 
Stadt des Arba (Kiriath Arha)y der ein grosser Mensch 
war unter den Enakicem >. Statt dessen übersetzt die 
Vulgata : Nomen Hehrtm ante voeahatur Cariatb Arbe : 
Adam maximus ibi inter Enaeim situs est^ Diese Sage ist, 
beiläufig bemerkt, mit einer anderen katholischen Über¬ 
lieferung, «*elchc das Grab Adams auf Golgatha setzt, und 
zwar genau an die Stelle, wo später das Kreuz Jesu 
Christi aufgerichtet wurde*, nicht in Einklang zu bringen. 

Diese unrichtige Übersetzung, Adams Grab betreffend, 
musste logischerweise die katholische Überlieferung zur 
Annahme Hebrons als Erschaffungsort Adams führen. Zu 
Hebron und aus Erde von Hebron sei er durch die Hände 
Gottes gebildet worden. 

Darüber sind Reisende und Pilger des Mittelalters 
einig. « A Hebron, N. S. forma premiirement Adam 
nostre premicr pöre t, schreibt um die Mitte des xv. Jahr* 
Hunderts Bertranixw oe la Broqui^re in seinem Voyage 
tfottUremer 

So schreibt auch Blrckardt der Deutsche" am Ende 
des XIII. Jahrhunderts von dem Ager Domaseenus zu 
Hebron : 


Agft isU im rti tvritei« xmide rmhtmm äaM Urram. fwv umhi'W) ßexi- 
Mü, lind ura. De fw imii m m fuaaiitcSi^ SimilÜer /eeiunt peri' 
geimi aiU a QridimMi fisiimmtes hem idm. Smrrmeeni imutper fmmm 
isSmm porimMt cmimelis tm Egyptum et Ethhphm et Indiam d ad «/m 
hea. pra ipeethms xxäde carh xtmdemtes eem .... Dieitmr gaod gauangae 
teer am uiam seexm pmtat, aniatai eam aem ofemdU. Hemimeitt tataper 
iieilar a casa camserxmrt. 

Burckardt war ein Dominikaiier. Der Wrfasser .des 
Speentum^ gleichfalls ein Dominikaner, versäumt nicht, 
die von seinem Ordensbruder mitgeteilte Überlieferung 
ober Hebron und die Erschaffung Adams ebenfalls zu 
berichten. Wenn dieser Wriasser, wie wir w'erden zu 
beweisen suchen, mit Ludolf von Sachsen identisch ist, 
so darf man sich nicht w'unJem, dass die erwähnte Über* 
lieferung auch in der Vita Christi von Ludolf steht: 
in Bethlehem seeundus Adam est nalus, de gua ad septem 
miUiaria vel circa emtra Austrum est Hebron dvitas^ ubi in 
agro Damaseeno fuit ffrimus Adam de rubra terra Jormatust 
de quo agro ad jaetum arnts est spelunea dupUx, ubi ipse 
Adam eum eanjuge sua est eonditus et sepuhus^. 

Wie konnte ein bei Hebron gel^ener Acker e Damas* 
kin » ager Damascenus genannt werden? Es sind eben 
zwei verschiedene Überlieferungen, w'elche Thibtmar am 
Anfang des xiii. Jahrhunderts berichtet, mit einander 
verwrechselt worden : Est ager tfuidam in Ehrott, qui in 
mttlfo habetur honarr pro specie pretiosa. Seient enim Sarroeeni 
efadere terram Ülam et dejere in Egyplum ad vendendum pro 
nobili specie. Quantumeunque autem terrae efbssum er/, post 
anni cireutum reperitur rediniegratum. Oe qua terra dicunt 
in eodem loco esse formatum Adam. Terra iUtMs agri rubea 
est. Ala au fern dieunt Adam esse plasmotum in agro 
Damascem". 

Warum kam man auf den Gedanken, die Erschatfung 
Adams in die Oase von Damaskus zu setzen ? Vielleicht 
weil gewisse Rabbiner sich die Frage gestellt haben, ob 
das irdische Paradies nicht etwa die Gegend um Damaskus 
gew*esen sei: « Wenn sich das Paradies zwischen den 
Flüssen behnden soll, so ist es Dormaskin (Damaskus)*». 
Vielleicht auch wegen einer Namenähnlichkeit: man wird 
Adam zu Domas, Damaskos in Beziehung gebracht haben. 

Die rote Farbe der Erde des Ager Damascenus lässt sich 
durch die Etymologie des Namens Adam » rütlich 
erklären (Josefkvs, Antiq. Jud. I, 1, $ 2). 


I Der AusdnicE ist aus dem Latenuschea ins DeutKhe äber|egan|ini, TaamadtckastUT : • Der Teaiel heiut uud üf fia laumi 
KunaiUr » (Der aehte l'eiJ and letilt altrr Bätber aad Sihriften des Dotiaeu Sdartini Lmtheri, jeru, l ((6, ^ v«). 

* pan I, gaaetth CU, Art. 4. 

’ Cf. Dom Cauist, HiUoirede h Bibie, s. v. Hebeoo: RrtTfR. Brdkm^, Bd. XVI, p. 2t 

^ Der Brei-iariui de Hiercteiram (um 170) io den Ihaera Hieraiiji'rmitaaa et deseripehaea Terrae Saat s ae. Ausgabe von TORIRR und 
MoilNiu, Genf, tSSo, p. )?. (3 nimmt an. dass .^dam auf Golgotha mchalfm worden, wahrvbdolkh wegen der Cberlieferong, wooach 
er an dieser SUtte begraben worden sd. 

* Ausgabe von ScHirtR, p. 18. 

* LAURVst. Peregrinahret amäii aexH gmtmae (Levpaig, 187)). P* 81. Die Dbersetawog voo .MiRlot io der Hs. Arsenal 4798. In »eioem 

el pileriaage J’auJtreamr (Lyoo, 1489. (9 v*) berichtet BrrkarO OB Drivorkracm dasselbe nie Burckardt. 

^ Vita Cbriiii, L Kap. 9. 

* Thizthar, Ausgabe von Lacrzxt, p. 29. 

* Bahyl. Talatad, bei NzvBAtBR. Gdagraptne da Talatad, p. 296. 
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Also ein bei Hebron oder bei Damaskus gelegener 
Acker, dessen rote Farbe der Volksphantasie aufgefallen 
war, \^’urde mit der Adaimsage io Verbindung gebracht. 
Doch dabei blieb die Volksphantasie nicht stehen. Nach 
ViNCEKT DE Beauvais soII Kain seinen Bruder Abel im 
Agfr Damascfnus* getötet haben. Die Erde dieses Ackers 
sei rot gefirbt, seitdem sie das bei der ersten Mordai 
vergossene Blut cingesogen. 

Miniaturen 3 und 3. Bei S und auch noch bei Midot 
ist der Schöpfer unter den Zogen jesu Christi dargestelli. 
Dieses entspricht der mittelalterlichen Theologie und Ikono¬ 
graphie. ln principh, liest man auf der ersten Seite der 
Bibel, Dfus ereat-it axium el Urram. c !n priiitipM • erklirren 
die Theologen seil Augustin, das bedeutet « in ttrho t, 
Gon hat die Welt in seinem Wone, das heisst durch 
seinen Sohn geschaffen. ■ In der religiösen Kunst ist Gott 
der Sohn der Schöpfer; er ist es, der nach der buchstä^ 
liehen Erklärung der Worte : ümi Gott xhu/ ätn Mtmehtn 
ihnt Bildt, dem ersten Menschen sein ovales Gesicht, 
seine hohe Stirn, seine in geringelte [.ocken geteilten 
Haare gab. ln der religiösen Kunst viic in der recht* 
gläubigen Theologie ist Christus am ersten Tage der 
Schöpfer, im tätigen und sichtbaren Sinne, wie er am 
letzten Tage der Richter sein wird. Diese Lehre steht in 
einem Anikel des Nicänischen Glaubensbekenntnisses ■ 
(Pp.rkiss, Tuxan stulptors, 1 , p. 91, London 18^4). 

Das SpfCHtum sagt ja ausdrOcklich Kap. XIX, 49. $0 : 

^tänlu /Uim Ugare ^afnmftfrunl 

Citfus SM (oetMm rt ttttam fiatmitirrMnl. 

Cf. M.slh, Lärt retifiknx du xttf sikU, p. 43. Desgleichen 
wird am Nordportal zu Chartres Gott, der dem Samuel 
erscheint, um ihm den baldigen Tod Elis zu offenbaren, 
Christus (XPtTUS) genannt: • Le Christ, qui esi le Verbe 
de Dieu, parle ä Samuel onze Cents ans asani sa nais&ance 
chamelle. II ötait fuste de faire parier J^us, qui est le 
Verbe de Dieu • (Didron, MonMl i'iamoi^aphitj p. 107). 
« Dans la sc^e de la vision dlsale, Part byzaniin reprd* 
sente le Christ, assis sur un tröne de feu et enioure des 
sdraphins. Car c'est le Christ, V'crbe de Dieu, parole de 
Dieu incam^, qui devait parier i Isafe comme i Samuel. 
On a ^ti moins profond quand on a fait parier Dieu le 
P^rc» (DiütON, Id., p. Up. Im Miit&e du V. T. 
(v. 33438) hat die göttliche Erscheinung, die Moses im 
brennenden Busche sieht, ebenfalls die Gestalt Christi i 
• Au porche du Nord de Chartres, le Dieu qui crca le 
monde n'est pas (e P^e, mais le Fib, ptr quem omnia 
foeta sunt, comme s'exprime le concilc de Nicde » (Didiok, 
Id., p. 107). In den Reliefs von Andrea Pisano am Kam¬ 
panil von Florenz, hat der Schöpfer gleichfalls die Gesichts- 
zQge Jesu Christi. 

Miniatur 2. Erschaffung Evas. Der Miniaturist von S 
hielt sich buchstäblich an die Stelle der Genesis : Aedißeexnt 
Dominus eostam, quam tulerat dt Adam, in mulierem; 
cf. Spte., I, 33, facta est de latere maritali. Gott ist dar- 

* Sfxulum hisloriek. I. $6. 

( > 


gestellt, w’ie er die Rippe herausnimmt (die Rubrik des 
Schiettstadter Spetulum lautet: Deus eduxit ccstam de Adam); 
der äussere Teil der Rippe ist bereits in eine Frauenbüste 
verwandelt. Diese ikonographische Naivität findet man 
z. B. auch in einem kleinen Gemälde von Hbrry Mbt de 
Bles im Museum zu Amsterdam (Nr. 533) und in einer 
der (1870 verbrannten) Strassbuiger Handschriften, näm¬ 
lich in der 5 . ]ch. A 111 beztichneten : wir geben hier 
diese Miniatur nach der Zeichnung von Esgblhardt, Der 
Ritter oon Staufenberg (Strassburg, 1833). Taf. xxtn. 



In den Mystkes wurde die Erschaffung des Weibes 
wahrscheinlich auf dieselbe An dargestellt wie in unseren 
Miniaturen, (m Mistdre du Viel Testament (Ed. Roth¬ 
schild, 1 . p. 32) steht bei Vers 764 die Anleitung : 
adoneques doit faire Dku manidre de prendre nne des eosUs de 
Adam ei faire la bdnddictkm dessus, ei puis, en soy haissani, 
sera produite Ete snr terre. 

31.33. Warum wurde Eva weder aus dem Haupte noch 
aus den Füssen Adams geschaffen ? 

Conveniens fuit mulierem formari de eosta viri. Prima 
quidem ad signsßcandum, quad inier tnrum ei mulierem dehet 
esse sociaUs eonjunclio. Neque enim mutier debet dominari 
tvVnm. Et ideo non est formata de capite. Neque debet a viro 
dapici lanquam serviliter subjecta. Et ideo non est ffrmata 
de pedihus (Thomas von Aquino, Summe, pars I, 
qu. XCH. art. 3). 

Miniatur 3. Gon verbindet Adam mit Eva. In der dra¬ 
matischen Darstellung der Mystdres gieng es ähnlich zu : 
cf. U Mistdre du Vitt Testament, t. I, p. 34, Ed. Roth¬ 
schild : hy prend Dieu les mains dextres de Adam et Eve et 
fait dessus la bdnddiction. 

Miniatur 4. Die » Schlange • ist in den Miniaturen des 
Speeulum gew'öhnlich ein Ungeheuer, mit dem Leibe eines 
geffOgelten Drachen, mit langem Halse und mit dem Kopl 
einer Jungfrau. In der Miniatur von A sind ihre ROgel 
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halb entfaltec, und aus ihrem Mund streckt sie eine gespal- 
tene Zunge heraus» die mit einem leichten roten Strich 
gezeichnet ist. Bei C dieselbe Schlange, nur sieht man die 
Zunge nicht. 

47. Eva hat mehr gesQndigt als Adam, weil sie meinte, 
Gott ähnlich werden zu können, was Adam nie geglaubt. 
Thomas von Aqvino (Summm, U, 2, qu. 163, $ 4) «Hrft 
die Frage auf, wer am meisten gesündigt habe, der Mann 
oder das Weib, und kommt zum Schluss, es sei das Weib 
gewesen, frird major etalic fuit mutinis, quam viri: mulier 
fnim ... Dei simili/uäinem amsequi t>o/ii;V... sed vir... non 
voluit cunsequi dwincm similitudintm amtra Dri voluntatrm. 

Der Verfasser des Speculum hat sich jedenfalls von dieser 
Stelle leiten lassen. Ergeht aber weiter als Thomas, indem 
er sagt (51*5)) t c Obgleich es in der Bibel nicht aus* 
drücklich gesagt wird (bei Thomas auch nicht), steht es 


fest, dass Eva nur durch ihre Schmeicheleien ihren Mann 
nir Sünde verleitet hat. O Mann, du siehst, w’ie das Weib 
gefährlich Ul! Nimm dich wohl in acht, dass üe dich 
durch ihre Schmeicheleien nicht betrüge! » Der Mönch 
fürchtet und hasst das Weib. 

83-100. Man darf sich nicht fragen, warum Gon den 
Luzifer und den Menschen erschaffen hat, da er doch 
wusste, dass sie sündigen vi'ürden. Cf. Combstor, coI. 107$: 
Si qitaerilur qttare permisit Deus homirum tentari, cum eum 
scireS tapsurum, et de multis in hune medum, dicimus^ quia 
sie voiuit. Si quaeritur, eur voluit, tnsipida est quaestia 
quaerere causam divinae vohniatis, cum ipsa sit summa 
causa emnium causarum. 

100. Rot». IX, iS : Cujus vuh, miserefur, et quem imitj 
indurat. 


♦aä 


Kapitel II 


!. Eva induxit virum ut stcum conxedtrti. Qcn. Ul. 

Adam et Eve transpasserent le cotnmandement de Dieu quant ils mangerent la pomme. 
En Genesis le chapitre. 

2. Adam e\ Eva ejecii sunt de paradiso. Gatt. UI. 

Adam et Eve furent bout^s hors de paradis terrestre par tangelc de Dieu. En Genesis k 
VI« chapitre ^ 

2. Adam tnram fodiens. Eva cum colu vkluw querem. ///*. 

Adam labeure la terre et Eve commence a filer pour eulx vivre. En Genesis k VlI*' chapitre*. 
4. Corvus. Archa Noe. Columba. Gen. VI. 

L olive fut signe de salut a ceulx qui estoienl enclos en Tarche Noe. En Genesis le VII« et 
Vni« chapitres. 


In allen illustrierten Handschriften stellt die Miniatur 3 
Adam dar, wie er hackt, und Eva, wie sie spinnt. Sowohl 
bei Midot wie bei S verweisen die Rubriken auf die 
Genesis. Mit Unrecht, denn die Bibel sagt nicht, dass 
Adam gehackt, und Eva gesponnen habe. Wirw*issen nicht, 


wo diese Überlieferung herrührt, die im Minelalter all¬ 
gemein verbreitet «*ar, wie der bekannte Vers bezeugt: 

AU Adam hmkt. uni tptMn : 
tt'p vuf itmais der Ed rhm mn? 


' Sk, »tan III« chapitre. 

* Falsche Quelleüaogaben. 
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Kapitel III 


1. Hk atttitin^iälur confffttm el satuliß^alh fjtts in uUro. 

Langele annunche a Joachim la conceplion de la Vierge Marie. Coinme il est escript en la 
Legende de sa nativite. 

2. Rfx Asiragfs xndit de fHia sna oriri inlem. 

II fu moustre au roy Astiages que sa iille engendreroit le roy Cyrus. Hn Tisioire scolastique. 

3. Hortus conclusus fons signatus prefiguravcruHl Mariam. Cant. /r®. 

Le jardin clos tout alentour et la fontaine scelee prefiguroient la Vierge Marie. Es Cantiques 
le IV« chapitre. 

4. Halaam propbeta preßguravil orlum Xfarie per stellam. Num, XX 11 ^. 

Ralaan prophetiza la naissance de la V'ierge Marie par une esioille. Ou livre des Nombres 
le XXII« chapitre. 


In der Hs. Bibi. Nat. lai. 938) lauiei die Rubrik der 
ersten Miniatur Lttct i* tapituh. Im 1 . Kapitel des Lukas 
isi aber nicht die Rede von der Verkündigung der Geburt 
Marias» sondern von der Verkündigung der Geburt 
Johannes des Täufers. Die richtige Quelle ist» wie bei 
anderen Hss. ang^ben (B. N. lat. 9$S6: ex Ugentki ejus; 
B. N. fr. ^275 : en la l^nde de sa nauvii 4 ) die Legende 
De nalwitöte healae Mariae Virginis, ein Kapitel (CXXXI» 
Ausgabe Grässe) der Legenäa anrea, entnommen der 
von der Oberlieferung dem Evangelisten Matthäus eu* 
geschriebenen Gesehiebte von der Gebttri Marias und tvrr 
der Kindbeii JesH (Tischcndorf, Evang. a/wr., p. 57), 
welche nichts anderes ist als eine freie Bearbeitung des 
dem Apostel Jakosus drm jCiicBReH zugeschriebenen Proi- 
nvngetium (cf. Batiffol» Anciennes iitl&atures ebreiiennes, 
!. La litt, grettfutj p. 38; Male, p. 243). 

27. Die herkömmliche Erklärung leitet Samarien aus 
dem hebräischen Zeirw'orte sehamar v eustadire ab. 

36 (Cf. 63. 69*71 und bei S die Rubrik der ersten 
Miniatur dieses Kapitels). Die Tatsache, dass unser Ver* 
fasset ein Anhänger der ianetißeatio Mariae in ntero ist» 
würde schon allein beweisen, dass er dem Predigerorden 
angehöne. Wir werden später auf diese Frage eurOck- 
kommen, wenn wir uns mit dem dominikanischen Ur¬ 
sprung des Speadum beschäftigen werden. 

54. Traum des Astyages^Cf. Petrus Couestor, Histaria 


Seoiasiiea, Über Danielis, Kap. XVI (De Cyro): Isu /uit 
nepos Astyagis ex fiOa. Porro Astyages unieam hahuit fiOam, 
et vidit somniumt tfuad de gentfaiibtiS fitiae onebaiur vitis» 
qnae totam ocevpabat Asiam^ el aecepit a canjeetorihus st habi’ 
turum nepotem ex piia, dominus esset Asiat; nach 
Justin I, 4; Hie per somnum tkÜl ex nafuraÜbus fitiae, 
iinicam bahebat, fitem ena/am, enjus paimite mnis 
Asia pbumbraretur. Comuifi ariati d(A¥r»R/, ex eadem fiOa 
nepotm ei futurum, eujus magnitttdo praenuntiaretur. B. N. 
lat. 938$ gibt als Quelle Trogus Pompejus lihro P an ; 
Justin oder Trogus Pompejus, den er abgekürzt, das 
kommt auf dasselbe heraus. Der Rubrikator von B. N. 
lai. 9385 wusste (w'ahrscheinlich durch eine Anmerkung 
in seinem Exemplar der Hisloria seolastka), welchem 
Schriftsteller des AJtenumsdie Erzählung von dem Traume 
des Astyages entlehnt war. Im lateinischen Texte steht 
bei Justin ex naturalihus filiae und bei Comestor de geni- 
tahbus filiae\ gewisse Miniaturisten (z. B. B. N. lat. 9385. 
9386) ziehen vor, den Weinstock aus Mandanes Brust 
her\*o^hen zu lassen. 

97 (Cf. XIV, 94). Das Wunder des Theophilus, das 
berühmteste der Marien wunder, das sogar im Officium h. 
Virginis erw'ähnt w'ird, so ziemlich das einzige, das die 
Kunst des Mittelalters dargestelh hat, ist eine im Morgen¬ 
lande entstandene Sage, die frühzeitig im Abendlande 
Aufnahme gefunden hat. Cf. Male, Lart religieux du 
xnf sikle, p. 297. 
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1. Naliviläs beate Siarit Virginis. 

La nativit^ de la tresbieneuree Vierge Marie. Comme il est escript en sa Legende. 

2. Virga Jessf Mariam signifvans. Isaias. 

La verge de Josse pero du roy David segnofie la Vierge Marie. Comme dist Ysaye en son 
XI^ chapitre. 

5. Porta clausa Mariatu signißtaus. E;cchiel 44. 

\a porte dose que E^eciel vit en dormant prcfiguroit la Vierge Marie. Bn B/eciel Ic 
XLIVc chapitre. 

4. Tcmplum Salcmiottis Mariam sigtiifi£ans. }. R((gum). 

Le tempte que le sage roy Salomon ediBa a Nostre Seigneur prefigurott la Vierge Marie. 
Ou troisieme des Rois. 


2. Wie iin vorigen Kapitel bezüglich der Verkündigung 
der Geburt Marias verweisen die Rubriken bezüglich der 
Geburt Marias auf die Legatdr der Jungfrau d. h.» wie 
in) Kommentar zum vorigen Kapitel gesagt wurde, auf 
das De uafwi/a/e beatae Pirginis. Ol^leich apokr>*ph wird 
dieses Buch doch Lttenäe genannt, weil man es im MitteU 
alter beim Fest von Marias Geburt den Gläubigen vorzu* 
lesen pflegte. Hin und wieder hatte ein Bischof Bedenken: 
• Ich würde euch dieses Buch heute vorlesen, sagt Fulieat 
VON Chartres i 5 (rmi»/r, bei Mjoke, P. Z.., CXUi, wenn 
es nicht von den Vicem wäre verwY>rfen worden ■. Trotz* 
dem erzählt er in einer anderen Predigt auf das Fest von 
Marias Geburt nach diesem apokryphischen Buch die 
Geschichte von Anna und Joachim. Dasselbe begegnet 
uns in einer Predigt von Honorivs d'Autvn {Sptt. Eccl., 
P. L., CLXXn, col. 1001). Einige Kirchen giengen so 
w^eit, dass sie diese Legende sogar in ihre Lektionarien 
aufnahmen Idle Lektionarien oder Lesebücher für den 
Chor w'urden im xni. Jahrhundert durch das Breviarium 
ersetzt; cf. Batiffol, Histoire du BrMcirej p. >93). So 
wurde sie namentlich in den normännischen Kirchen am 
Tage von Marias Geburt s'erlesen, wie ein Lektionarium 
aus Coutances und ein Breviarium aus Caen bezeugen 
(Mai.e, Varl rel/gieux du xtii* sUcte, p. 281). 

In B. N. lat. 95S3 lautet die erste Miniatur des Ka¬ 
pitels l\* : Histitria Lttnhardica. Jn tihe senteniiarum 
libro ///. disiinrtme ocioiv, Ersteres bezieht rieh auf das 
Kapitel CXXXl der tjgenda aurea, letzteres auf das Hand¬ 
buch von Petrus Lohiardus, den) Magister sentenfiarum. 

Von einer eigentümlichen Art der Darstellung der 
Geburt Marias, der w'ir in einigen Handschriften (München 
dm 18377 23433 ) Wien W'olfenbOttel 3. 2. 

Aug. 4; Zürich C 33) sowie in den Molhauser Glas¬ 
malereien begegnen, w'ird in dem Kapitel Ober das Spe- 
culum und die etsdssiseben Glasmalereien die Rede sein. 


Minbtur 2. Die Wurzel Jesses. Über die ikonogra* 
phbehe Behandlung, cf. CoiBLrr, in Rnnu de l*art ebrftien, 
1880, und Male, op. dt., p. 198. Bei S endigt der Baum 
in eine offene Uume, in deren Mittelpunkt ein Vogel 
zu sehen ist. Die Blume ist Maria, der Vogel der 
heilige Geist, nach der buchstäblichen Obersetzung von 
Jesaias XI, 1.2: Egredietnr virga de rodke Jesse, el ßos de 
rädkt ejus ascendet, et rttfuiescet super eum Spiritus ZAmr/nr. 
Cf. Cautisr OE CoiNCY, MirsieUs de M-D. (Ed. POQUtrr, 
Paris, ]8$7), bei Male, p. 274 : 

£//t es/ ia ßeur, eile ui /« me 
£« eui h^if, en eui repou 
Ei foue er nnil Satni ^peri^. 

Die theolc^schen Erläuterungen Ober die sieben Gaben 
des heiligen Geistes gehen aus von dem Verse Jesaias W» 2. 
Cf. Thomas von Aquiho, Summa, pars II, qu. LXVtlI 
f'Dr demis). Ober die sieben Gaben des heiligen Geistes, cf. 
die im Index der P. L. von Migke, I, <oI. 1263 und im 
Corsus empletus der Theologie von demselben, X, 64 
und 1643 ingefühnen Texte. Ober die bildliche Dar¬ 
stellung der rieben Gaben des heiligen Geistes, als sieben 
Tauben, die um Jesus Christus eine Strahlen kröne bilden, 
cf. Male, in Rnw de tart, rhr^l., 1889, p. 338, und 
L'art religieux, p. 199. 

45. Cf. Ali AN, Hisi. anim., XUI, 8 : Das Getränk der 
Kriegselefanten ist ein aus Reis und gewissen Rohrpflanzen 
bereiteter Wein. ' 

7J-8o. Die verschlossene I^one. Cf. E^ecbkl XLIV, 1.2: 
Et eomtriii me ad tiam portae sanctuarii exterioris, ^uae 
respkiebal ad Or/m/rw, e/ erai clausa. Et dixit Dominus ad 
me : n Porta haee elatisa erii; non aperietnr, et vir nm tron^ 
sibit per mw, quoniam Dominus Deus Israel ingressus est per 
eam •. Dieselbe Anwendung dieses Textes auf Maria z. B. 
in der Predigt des Mönchs Epiphaniu.s Ober die Jungfrau 
(Migxe, P. G., CXX, col. 197). 
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Kapitel V 


1. Xfaria Virgo oßtriur Dcfnino in Templo. 

\a Vierge Marie fu en Teage de Ul ans offene ou temple de Nostre Seigneur. Commc il sc 
list en $a Legende. 

2. \ttnsa sotis in sahulo offertur in UmfJo. Historia scolastica. 

La table du soleil ou sablon fu Offerte ou temple d'Apollo le dieu de sapience. Ou prologue 
de la Bible. 

JepU immolavil Dtmino filiam suam. Jinii(cum) XI°. 
jephte fu le premier qui ou Vieil Testament sacrefia sa ftlle a Nostre Seigneur. Ou livre des 
Juges le Xl^ chapitre. 

4. Rrgim Persarum conUmplavit pairiam dr borto iuspntsdnU. Hisiorta scohstka. 

(.a royne de Ferse rcgardoit son loingtain paiis du jardin suspensil. En Tistoire scolastique. 


1. Es isi zu erwähnen» dass in diesem Kapitel ebenso¬ 
wenig wie in der L^genda aurM, die aus dem xiii. Jahr« 
Kunden stammt, von dem Fest der Darstellung Marias im 
Tempel die Rede ist. Diese Tatsache ist von chronolo¬ 
gischer Bedeutung. Die Einsetzung dieses Festes ist dem 
Kanzler von Cypem, Philipp von Maizi^rcs, zu verdanken, 
der, als er in der orientalischen Liturgie eine Zeremonie 
zur Ennnening an die Darstellung der dreijährigen Jung¬ 
frau im Tempel auffand, das betreffende Hochamt dem 
Papst Gregor XI. aberbrachte. Dieser Hess es am 21. No¬ 
vember I feierlich vor dem Hof in Avignon singen. 
(J. V. Lecleic, Disevurs sur r/tat dts Ultres an xh** skcle, 
I, p. 587). 

Cum triennis tsset. Der Verfasser hält sich hier an 
die gewöhnliche Oberlieferung, der zufolge die Jungfrau 
Maria Khon im dritten Lebensjahre im Tempel dargestellt 
worden sein soll; vcrgl. Pratn'. Jakobi, Kap. VI!, bei 
Tischemdohf, Ev. apoer., Leipzig, 1853, p. 14; Psecdo- 
Matth., Kap. IV, p. 60 Tischendorf; Legmda aHrea, 
Kap. CXXXI. Dieser Oberlieferung hat sich im allgemeinen 
die Ikonographie angepasst. Trotzdem gibt cs Denkmäler, 
z. B. die Reihe der BorentinIschen Wandgemälde im 
lu)uvrc (PERDRizrr et ReN8 Jeak, La gaUrU Campana tt 
Ifs musks franfais, p. 34), in denen die Darstellung der 
Maria im Tempel und ihre Weihe im Tempel zw'ei von 
einander verschiedene Szenen sind : die erstere soll im 
Laufe des dritten, die letztere im Laufe des siebenten 
Lebensjahrs der kleinen Maria stangefunden haben. Diese 
Oberlieferung benutzt der Mönch Epipkanius in seiner 
Prtdigt über die Jungfrau Maria (Micue, P. G., CXX, 
col. 19 t). 

4. Ponti/ui Iraäiderunt. Mi^lot Obersetzt: « ils la bail- 
l^rent i Tevesque de la Loy». Der Hohepriester des 
Tempels zu Jerusalem war nach mittelalterlicher Vor¬ 


stellung eine Art Bischof. Die bildlichen Darstellungen 
zeigen ihn oft mit der Mitra auf dem Kopf: z. B. in S 
die Miniatur V'l, t, wo die Mitra besser gezeichnet ist, 
als in V, 1 ; oder auch in der Pariser Handschrift des 
, Mkloi die Miniatur VI, 1. In der Brüsseler Midloi-Hand- 
' Schrift (Kap. VTII, Miniatur 2) ist Aaron als Bischof dar- 
gcstellt u. s. w. 

Der Sonnen tisch. Male (Rnw de t'arr andeu et 
moderne, 1904, p. 92) behauptet, irregefohrt durch die 
Rubrik des B. N. lat. 9385, dass diese Erzählung sich im 
Leitrirei vorftndet. In Wirklichkeit ist sie die Umbildung 
einer Legende Ober die sieben Weisen Griechenlands, die 
man im Minclalter bei Valerius Maximvs (IV, 1, 7 ext.) 
las, und die von Plltaich (iidtm, 5, nach Theopomp und 
DincEKBs Laertius, I, I Tb/es) erzählt ist. Der Wortlaut 
der Erzählung des Valerius ist der folgende : 

.4 in MiUsta reginn* %trrünium traimUihtn gnidnmfactKm 

euternl. Entrntln gfindt pemdrrii ourna mtntn Dtifiiiea, f>rlü tm* 

Immid *U: iHü piteinm u (^uram xeniidüse nffiniiontibtii, Av 
fnftnmm fnetn» te emitu dksni*. Qna nniiatem rei rt 

rnngnUndinm pttnninr, nd uiuxtnitm tfuj enitatis pepaium dalaia, 
fUeaU ApoiUaem Oeifhtfam fansaii, fuinom ndiadicart menta Marita 
Dtm mfondit, iUi *w dnadam. fur tafnmiia (aaUroi praeslortt. Tarn 
Uitexxi imunsu TbAii tntasam dederant. HU (*uU tarn Bienii, Bia> 
PUtnee, is pratinm eJii, drincrp$gar per <maiam uptam sapUniium arham 
ad aUimam ad Sahaam pentnil : gut et tUatam amptiiiimae taptealiae 
M ptaemiam ad tptam Apottinem Iramstaiil. 

FOr die mittelalterlichen Texte, die den goldenen Tisch 
betreffen, vergl. den Kommentar von Oecterley zum 
Kapitel 208 der GesUt Romonorufn : wir halten es nicht 
fOr überflüssig, dieses Kapitel zum Vergleich mit dem 
Speeuium hier wiederzugeben: 

*Ke/erl Ttiat Uvius [Mc] gaod imanta faarat menta aurea, tl consul/ut 
{ Apeüa CHI dari d^arei, reipäadit gaoä tapienUari. Praptar qaad dein fait 
p^ihwpha dkta Takt. iiU anirm Talaa txkumiiitaU miiil tarn Biaei, Biat 
aitari et tü uigaa ad tapUaeum tapianUm Graecarmm te. Saiomaaam |s»c. 
9Un S9lPM*i|, fwj iu eo pinxit rmagiaem bumüitath ei posuit eem in 
tempium ApcHiait. 
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Es folgt <lie Beschreibung dieser Darstellung der Demut. 
Die worali^aihy die den Schluss des Kapitels bildet, zShlt 
die fünf bonat fondititmts der «*ahren Demut auf. 

Die Rubrik bei dem goldenen Tisch in der zu Chantilly 
4ufbewahnen Mi^lot-Handschrifi verweist ganz richtig auf 
I libro IF^ Faierii. Bei B. N. lat. 95S6 verweist die Rubrik 
auf das Speculutn bistoriah des VraesKT de Beauvms. Beim ' 
Pariser Mi^lot weist sie auf den Prolog der Bibel hin ; 
ebenso München dm. >^377 f" prohgo BihlitUy in primo 
fapiluh, in ßiu. Es handelt sich hier um den PrvUtaus 
galeatuSt den Hieronymus an den Anfang der Vulgata 
gestellt hat. Übrigens ist im Prolog nicht vom goldenen 
Tisch die Rede; jedenfalls ist in der Stelle, w*o Hieronymus 
ganz allgemein von den mehr oder weniger wertvollen, 
der Kirche da ^brachten Opfergaben spricht, eirK An- | 
spielung auf den goldenen Tisch gefunden worden: 

/n tfmpto Dti ^trl uMUi^nimn ^ued potat: «/ii üurim. ti 

Upiits pr4tiosM, aiii hyuum ti pttrpuf^m H mtum 0§tru9i ^ kyoci»' 
ihum : ficbiuum Mw OgilMf, ti ohtuinimms fi^Ut H (opräflm ptht. 

3 4*^98. Wie gestaltete sich nun das Leben der jungen 
Maria im TempcU ln den kanonischen Evangelien ist aus 
leicht ersichtlichen Gründen weder von Klüstem, noch 
überhaupt von klösterlichem Leben die Rede. Die apokry- 
phischen Evangelien setzten sich die Aufgabe, diese Lücke 
auszufüllen. Diese Erscheinung findet ihre Erklärung in 
der Tatsache, dass die Entstehung dieser Evangelien mit 
der Gründung und Blüte der Minner- und Frauenklöster 
zeitlich zusammen fällt. Das Protn^ngfUum d<i Jakohus 
enthält noch wenig Einzelheiten über das Klosterleben der 
Maria; zahlreicher sind sie schon bei PuHdo-Mailbäus. Es 
entwickelte sich die V'orstellung, dass im Tempel ein 
Nonnenkloster bestanden habe, <ontubrrnium virginumy in 
ifuo dif ft fwete virgiws in Dei taudihns perntanfhoHt (Pseudt^ 
Manb., Kap. IV, p. ho Tischckdorf). Das Jungfraucn- 
kloster im Tempel wurde das Vorbild der Frauenklöster, ^ 
die Jungfrau Maria zum Vorbild der Nonnen erhoben. 1 
Es ist leicht einzusehen, dass der Stand der Nonnen an ' 
Würde gewann, sobald angenommen wurde, dass die f 
heilige Jungfrau vor ihrer Verheiratung sieben Jahre, von 
ihrem siebenten bis zum vierzehnten Lebensjahre, ab 
Nonne gelebt hatte. 

Ein Vergleich der Texte, die vom Klosterleben der 
Maria sprechen, zeigt, dass Psfud^Matthäus noch nicht 
die geistlichen Exerzitien und die Dienstleistungen der j 
Jungfrau im Tempel erwähnt. In den späteren Texten, in | 


der Predigt des Mönchs Epiphakius (Migne, P . G., CXX, 
col. tpi; viij. Jahrhunden, wie anzunehmen ist, vergl. 
KtLUBACHER, ZiL, p. 192), veiwandelt sich Maria 
nach und nach in eine Nonne. \^ie] deutlicher zeigt sich 
der klösterliche Charakter in unserem Spfeulum : die 
Jungfrau wird hier zur vollendeten Messnerin, die als ihr 
alleiniges Vorrecht die Aufgabe ansieht, die Kirche zu 
fegen und das Altanuch zu reinigen (73.76). Bei Psfudo~ 
MaSibätiSt unter dessen Latein die griechischen Ideen de» 
Originals durchscheinen, war die Jungfrau sehr schön, 
specKoa a spUndidoy so sehr — das klingt ganz orienu' 
lisch ^ dass man kaum in ihr Antlitz sehen konnte, tix 
alufuis in illius vuitum posut iniendfrt. Da» Sperultiru 
kümmert sich nicht nach An der Griechen um die Schön¬ 
heit der Jungfrau; man sieht eine verschleiene Nonne 
vorübergehen, die in der Nähe von Männern ihr Antlitz 
verbirgt und die Augen zu Boden schlägt 193*95). Bei 
PseudihMa/rbäus ist Maria eine Dichterin, die in guten 
\'ersen fromme Gt^enstände behandelt, nulla in carminihus 
eUgan/ior; im Speeuium hat sie diese künstlerische Begabung 
verloren, sie begnügt »ch damit, Psalmen zu singen (65); 
dagegen hat rie durch den heiligen Geist die Gabe erhalten, 
die Propheten und die heilige Schrift ebenso gut wie ein 
Schriftgelehrter zu verstehen (91.92; vergl. IV, 89 hahuit 
denüjui aurfoiam profdieatorum <t doctorum ); das Bild der 
armen Jungfrau, w'ie es uns das Speculum bietet, lässt 
erkennen, dass es von einem lateinischen Mönch, einem 
Doktor der Theolt^ieausdem Predigerorden, entworfen ist. 

56. « Die Königin von Persien blickte nach ihrer fernen 
Heimat von der Höhe eines hängenden Gartens. • Dieses 
ist der Hist. s(o!. entnommen, aber nicht, wie Bibi. Nat. 
Ul. 9585 sagt, dem fib. Esther, JF, oder wie der Midoc 
von Chantilly und Kbl. Nai. lat. 9586 behaupten, dem 
tih. Donielis, ///. Die richtige Quelle ist Üb. Daniflis, F 
(MIGN e, cot 1453): Sobuehodonoior ... superpla ntavii 
hortum, 9WI suspensiUs JMotur, eo qnod nxor tjuSt 
pnihus Mediae nutrita fueraty regionem suam a longe viderr 
desideraret. Infolge eines Irrtums, den man nicht Comestor 
ztischreiben kann, macht das Sperutum aus dieser Königin 
von Babylon eine Königin von Persien. Comestor hat das, 
wws er über das Heimweh der Sultan in von Babylonien 
berichtet, JosepHtn {Antufuit. Jud.y X, 11) entnommen. 
Diodoeus (H, 5) gibt dieselbe Erzählung wieder wie 
JosEPHCS. Vergl. ausserdem Qüiktüs-Cüitiüs, V, I, 35, 
und Pljkius major, XIX, 5. 
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Kapitel VI 


1. Dfsponuiiio Marie (t Joseph. Math. /•. 

La V^ierge Marie fu espousee a Joseph par I'cvcsquc AHathar. Comme dist S. Mathieu 
chapitre. 

2. Raguel despotisans filiam suatn Tlxihif. 

Sarre fitle de Raguel Tut espousee a Thobie Tun de ses VIl maris. En Thobie Ic V’lh chapitre. 

3. Turris Baris ßgurat Mariam. 

La tresfortc tour nommec Baris segnehc la Vierge Marie. En Tistoirc scolastique sur les 
Machabces. 

4. Turris Oai'id de qua peudehaut mille clipei. 

La tour David dont pendoient mil cscucons prehguroit la Vierge Marie. Es Cantiques le 
1111^ chapitre. 


3*22. Die Mystiker haben sich mir der Frage beschäftigt, 
warum nach dem Willen Goties Maria «len Josef hei* 
raten sollte. Das Sptrulnm gibt dafOr acht CrOndv an; 
in der yila Christi, I, Kap. 3, zählt Ludolf deren fünf¬ 
zehn auf; Thomas vok AauiNO (Jummtf, III, qu. XXIX, 
an. i) elf. Combstoz gab nur drei an : Hahtäf ahlm 
yifgo virum, ne gratida infamcrrtMr, et nt viri s^atio et 
ministerio fruerelur, et ut äiahoh »xeuUaretur Dei parius 
(col. 1539). Dieselben drei Gründe geben die BoKAVintTUitA 
zugeschriebenen Meäitativnes vitae Christi mit ähnlichen 
Ausdrücken wieder, sei es, dass Comgsto» «e aus den 
Mrdiiatitmes abgeschrieben hat, sei cs, dass beide eine 
gemeinsame Quelle benutzt haben : Si duhites quarr Do* 
minus wluil »10/rem suam hobrre virum...y respondetur: 
propter iria, ut scitieet ne gravida intamaretur, ul viri 
ministrric et stxietate frueretur, et diaboh partus ftii Dei 
«euUareiur (Mrdiietiones vitae Christi, Kap. VI; Bd. XII, 
p. 317 der 5 . Bonav. Opera, Ausg. Peltibk). 

31.32. Dieses Verhältnis zwischen den Belohnungen, 
die an den Ehestand, an den Wirwenstand und an den 
ledigen Stand gebunden sind, entspringt einer will* 
kOrlichen Auslegung des Gleichnisses vom Säemann : 
{Matth. XIII, S. 23 : atia ceciderunt in terram honam, et 
dabant fructum, aliud centesimum, aliud sexagesimum, aliud 
trigesimum). Thomas von Aquino untersucht in der Sumind 
{Suppl. III, qu. XCT/, J 4 ): Utrum etmmienter assignentur 
tres fructus tribus continentiae partibusf Diese Stelle hat 
sicherlich dem Verfasser des Spteolum vorgeschwebt, als 
er die vorli^nde Stelle schrieb. Thomas von Aquino 
zieht nämlich folgenden Schluss : Servantibus eonlinentiam 
fonjugaletn datur fructus trigesimus; vidualent, sexagesimus; 
iirginaltm, centesimus. 

33-50. Dieser Passus über die Vonrcfflichkeit des Jung¬ 
frauensundes und über den Nimbus der Jungfrauen ist 
unter dem Einfluss der Summa des Thomas von A«21:iko 


i geschrieben, Suppl. III, qu. XCFI, $ 3 (Utrum aureolu 
debeatur rationetdrginitatis ): veigl. z. B. mit den Zeilen 4 3-48 
folgende Stelle : 

Si ätifMa per tieteulimu tfprftu Jiuris. prepirr bor um »imiisil 
hm. ptrposUum liigiiiitatem pt'peiua imvHdt imifihMUUi 

tnrti, UH ßfSai nalh mode eenuntkns: aei prr hoc eiiam urgimtolm 
prrdit. hl hoc iieo im pre ßde, ihv pro ga4hun^ue stU caau corrampa- 
Sar tiotfwUr: mJ ii hoc pro ßdr satHmoS, hoe ri eril ad amrilam, 41 
ad grnas aiarlprii prrtim4hit. Vadt Lach dkll • • Si au iavitam tiatäri 
fieoriSis. (osSiSoi mM dapHcahiSor ad eoroaam. » .Vm gaed bahta! duas 
\irfiaihiü aaraotas, mi guh daptex praemiam ffportahit . «hum pro 
xargiaitati* tatSaih. oHad pro ininrh gaam pasu rst. 

Die Lucia, um die es sich handelt, ist die Heilige dieses 
Namens; ihr Leben ist beschrieben in der Legenda aurea, 
Kap. IV, p. 31 Grasse, wo die eben zitierten Worte des 
Thomas wörrlich wiedergegeben sind. Dass Thomas von 
Aquino und nach ihm der Verfasser des Speculum sich 
die Frage vorgelegt haben, ob eine geschändete Jungfrau 
die Ehrenkrone cinbOsst, auf die sic im Himmel Anspruch 
hatte, ist ein trauriger Beweis dafür, welch furchtbare 
Folgen die unaufhörlichen Kriege des Mittelalters für die 
Menschen hatten, ln diesen bewegten Zeiten musste jede 
Frau, selbst innerhalb der Klostermauem, an die Möglich¬ 
keit einer Vergewaltigung denken, ungefähr w*ie zur 
Jetztzeit die christlichen Frauen in Mazedonien und 
Armenien. 

75*78. Die Burg Baris (später Antonia genannt). Vergl. 

, CoMESTOR, col. 1527, nach Josefhus, Ant.Jud., XV, 11,4: 

I Cum offensus esset popuU (Alexander Jamnaeus) munrvit 
' sibi palatium in iurri, qtiae Baris dicebatur, super ifuani 
postea admiratsis est Titus, quod eam Jssdaei deserueranl, cum 
defendi posset a dnobtu ab omni viimte. 

80. Deus, irra Sophia. Vergl. unsere Anmerkung über 
XXXV, 86. 

83.84. Ober den Turm Davids als V'orbild der Jungfrau 
Maria, vergl. das zu unrecht dem Dominikaner Alrertvs 
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Mackus (BJ. XX seiner Werke, Lyoner Ausgabe, p. 31}) 
augeschriebene Dt laudibus h. Mariotyon Richard de Saint 
Laurent; die dem hl. Bernhard (P. L., Bd. 184, col. 1074) 
unrecht zugeschriebene viene Predigt Ober das SüUx 
Rtf^ina, sowie die in der Poiyanlhta Mariana des Maracci 
(Köln, 1685, p. 174 sq.) gesammelten Texte. Die merk' 
würdigste Darstellung der Tunis DttvidUa als Vorlnld der 
Jungfrau Maria befindet sich auf einem Österreichischen 
Gemälde aus der Zeit um 1500 iPavckcr, Der märiäniube 
BHdercyelus des Stiftes KhsUmeuburg in den Berichten und 
Mitrh, des AUertumS’Vereins von Wien, Bd. XXXV, p. i sq.; 
Drexler und List, Tafelbilder aus dem Museum des Stipes 
Klosterneuburgs Taf. 3), wo man die Jungfrau mit Panzer 
und Helm neben zwei Mächten stehen sieht (die Mächte 
bilden den sechsten Chor der Engel); im Hintergrund 
der Turm Davids, an dem nicht etwa Schilde, sondern 
WafFenstOcke hängen : omnis armalura fortium {Cant. IV, 4). 
Das Mittelalter sah im Turm Davids ein Vorbild der 
Jungfrau Maria, weil, wie Alrhoss von Licuori {Die 
Glorien der MarsOy 11 , $ 3) sagt, die Jungfrau einem Turme 
gleicht, der die Gerechten gegen den Ansturm der Hölle 
schützt; vor allem aber, weil die Jungfrau Maria allen 
Versuchungen siegreich widerstanden hac( 5 ’por.,VI, 

Da der Grund dieses Widersondes offenbar die Fülle der 
Gnadengaben ist, die über Maria ausgestreut worden dnd, 
ist es zu verstehen, warum der Turm Davids, das Bild 
der Reinheit der Maria, am Ende des xv. Jahrhunderts zu 
einem der Sinnbilder der unbefleckten Empfängnis ge- 
worden ist. Über die Sinnbilder der unbefleckten Em¬ 
pfängnis vergleiche die leider sehr unklare Arbeit von 
MaxB'Wbrly in den Notes d'art et tTarchdologie von 1902 
mit den Anmerkungen von L. Cermain in der Retw de 
Vari chr^lieny 1906, p. 336. Ein französischer Kupferstich 
aus dem Anfang des xviii. Jahrhunderts stellt den Turm 
Davids als Bild der gal li kan Ischen Kirche dar r Bibi. Nat., 
Esumpes, coli. Hennin, Bd. 85, N* 7488, Stahlstich, 
anonym, der handschriftlich das Datum 1714 und in 
schwarzer Tinte die Kamen einer Reihe von Prälaten, 
Gegnern der Bulle Vnigenitus, trägt. 

In C stellt die 4. Miniatur des Kapitels Vl nicht den 
Turm Davids mit seinen tausend Schilden dar, sondern 
die Jungfrau Maria, welche dieser Turm vorbildete. Sie 


ist dargestellt, gekleidet in ein rotes Gewand und einen 
mit Hermelin gefütterten Mantel, den Kopf bedeckt mit 
einem durchsichtigen Schleier, ohne Krone, und sie wendet 
dem Beschauer das Antlitz zu, w'ährend sie in den Händen 
zw'ei grüne Bäume halt - vielleicht die Cypresse und 
den Rebstock, von denen das Speculum (VI, 95 ’ 97 ) spricht. 
Der Erdboden ist bbu, der Hintergrund mit weissem 
Laubwerk versehen. Veigl. unsere Tafel 139. 

95. Der Geruch der Cypttssen treibt die Schlangen in 
die Flucht. — 97. Den Schlangen ist der Aufenthalt in 
einem blühenden Weinberge unerträglich. Wir wissen 
nicht, welcher Quelle der Verbsser diesen Gedanken 
entnommen hat. Richard de Saint-Lauiekt, in einer 
Stelle des De laudibus b. Mariae (bei Maracci, Polyanibea 
Mariana, p. 143), und Bernhardino de Busto, in einer 
seiner Predigten Ober die Jungfrau (Maracci, p. toi) 
bringen ebenfalls den Glauben, dass der Geruch der 
Cypresse und des blühenden Weinstockes den Schlangen 
unerträglich seien, in Beziehung zu der Jungfrau, w*elche 
die bösen Begierden vertreibt. In einem Band aus dem 
XVI. Jahrhundert, der 1893 in der Bibliothek der Ecole 
Normale Supfrieure zu Paris die Signatur I. G., p. 9^ 4^, 
trug, findet man folgendes Gedicht geschrieben : 

rARAROLI 

Le Krp«Dt mmrt d« dcsplaiMr 
Lonque U flevr «cot de U vigoc; 

Lltonune» eu cooirairc y preod pUisIr 
El CO boit droit comme uoe ligoc. 

Cc 1MMU CM UB evident rifoe 
Qnc loute» les boooe« Uqoeurs 
Ne «001 pe* boaoes i log» eceun. 

Le «erpeftt. e'cM llKwune mrtcheai. 

Et Ia vigne. c*c«t JcMU Christ; 

Le llqveur, son verbe treoeheot 
Que les Apostres ooi escrit : 

Cheeuo en use cn soo esprit, 

Le Mcnple sem deAger y mon, 

Meis le melia y prent b mort. 

95.96. Mit Serpent/s bildet eoncuptscentias keinen rieh« 
tigen Reim. Es ist aber nicht wohl möglich, einen andern 
Text anzunehmen. Die Lesart von X, male eoneupiscentesy 
drückt den Gedanken nicht glücklich aus. 
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Kapitel VII 


1. /fnituucuilio heäU Marir tlrginis. Lutf /®. 

La Viergc Marie concut son ßl sans corruption et sans soullure quekonqucs. S. Luc en son 
Premier chapitre. 

2. Oimivm appamit Moysi in rnlKi ardotk el viridi nuitifnU. Exodi 

Nostrc Seigneur apparu a Moy&e en un buisson ardant sans pcrdre sa vcrdeur. En Exode 
le troisieme chapitre. 

}. VtUus Gfdfon is. Jitdku m / 7 ®. 

La thoison de Gedeon fu remplie de la rousce du ciel sans inouller la terre alentour. Es 
Juges V[« chapitre. 

4. Rfbecca Jedit pt>ttnn Elra;ür nuntio Ahraljt. Gtn. A 7 '*. 

Rebecque Baiuelis donna a boirc a Bleazar serviteur de Abraham et a ses caniels. En 
Genesis te XX! 111 ^ chapitre. 


i2'45. Dieser lange Monolog des Josef unterscheide! 
sich wesentlich von dem, was die ältesten Denkmäler und 
Texte uns von den Ängsten erzählen, die den Gemahl 
der Maria peinigten, als er vrahrnahm, dass sic Mutter 
werden sollte. Matthaus ao; vergl. SpK. Vil» $i*54) 
erzählt, dass Josef mit dem Gedanken umging, die 
Jungfrau zu versiossen, als ein Engel ihm erschien, ihn 
ober die wunderbare Schwangerschaft aufzuklären. Die 
Apokryphen {Proifvangftiu/H dis Jakohus und Pseudo- 
Matthäus) erzählen von der Giftw'asserprobe, der Josef 
und Maria nach dem Geseu uch unterwarfen mussten, 
und durch die die Unschuld der Maria nachgewiesen 
wurde: diese Scene ist auf der Kathedra von Ravenna 
dargesrellt, die aus dem v. Jahrhundert stammt; und 
ausfohriieher behandelt in den Miniaturen des Menoloc 
Basiliah, sowie der Predigt des Manches Jako« von 
Kokkinozaphos Ober die Jungfrau (Bibliothique Natio¬ 
nale), in den Altarskulpturen der Kathedrale von Citti di 
Casicllo (xji. Jahrhunden} und in den Mosaiken von 
St. Markus von Venedig, w'o man namentlich die Söhne 
Josefs ihren Vater verspotten sieht. Vom xiii. Jahr¬ 
hundert an fohlt sich das christliche CemOt von diesem 
Gew'äsch der Apokr)'phen angewidert. Venturi (^Die 
Madonna, Kap. V]I) schreibt Italien die Ehre zu, diese 
Reinigung der Marienlcgende vorgenommen zu haben : er 
Hebt hervor, dass Giotto an der Arena zu Padua von der 
Heimsuchung unmittelbar zur Geburt des Erlösers Ober- 
geht. Mit mehr Recht weist Male auf das Verdienst hin, 
das unsre Mystiker und unsre Künstler sich dadurch 
erw'orben haben, das.s sie als die ersten die anstössigen 
Einzelheiten zurOckgewiesen haben, die der Gegenstand 
der indiskreten Neugierde der Apokr>'phen gew esen w aren, 
wie die Wasserprobe, oder auch die Geschichte von den 
Hebammen, welche der Maria Gebunshilfe leisteten und 


ihre Jungfrauschaft festste!iten (L‘arr religieux du xui' inV/e, 
3. Aufl., p. 287; vergl. p. 249). Es ist wohl anzunchmen, 
dass der Monolog des Josef im Speeulum mindestens 
ebenso charakteristisch ist, wie die Fresken von Giotto an 
der Areria, für das ganz neue ZartgvfOhl, mit dem die 
grossen Jahrhunderte des Mittelalters, auch unter dem 
Einflüsse des französischen Geschmackes, von Maria ge¬ 
sprochen haben. Um aus der christlichen Kunst die alten 
byzantinischen, zuweilen recht gemeinen Vorwürfe zu 
entfernen, w*ar es nicht nötig, wie Vemturi es uns will 
glauben machen (p. 207) « den ästhetischen Geschmack 
der italienischen Renaissance • zu crw'arten. Im Monolog 
des Spttulum findet Josef ganz allein Gründe dafür, sich 
vor dem Wunder zu beugen und, dem Augenschein zum 
Trotz, an die Reinheit der Jungfrau zu glauben : der 
Engel beschränkt sich darauf,diesen Glauben zu bestärken; 
Joseph ist heilig genug, aus eigener Kraft zu verstehen. 

Indem er Josef dieses Selbstgespräch halten lässt, hat 
der Verfasser des Speeulum übrigens einen Hintergedanken: 
Matthaus (I, 19) behauptete, Josef habe, als er die 
Schwangerschaft seiner Frau wahrgenonimen, nicht ihre 
Steinigung veranlassen wollen, w'ie es das Gesetz für Elte- 
brecherinnen vorschricb, sondern daran gedacht, um Auf¬ 
sehen zu vermeiden, sie heimlich zu verlassen : Josepi/ 
autetii vir Mariae, cum esset Justus et nollei eam iroducere, 
voluit aeeuite dimittere eam. Der Verfasser des Specutum legt 
die Sache mit grosser Freiheit etwas anders aus: Josef 
habe durch die Gaben, die er seiner Heiligkeit zu ver¬ 
danken hatte, verstanden, dass Maria die w'underbare 
Jungfrau war, von der die Weissagungen redeten, und 
sich für unw'ürdig gehalten, länger mit ihr zusammen zu 
leben. Aus diesem Grunde habe er sie verlassen wollen, 
und zwar heimlich, um nicht die Aufmerksamkeit böser 
Leute zu w*ecken. 


* Sic, sun XXIV. 
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Das Vlies des Giäam ist eines der beLannteseen 
Vorbilder der Verkündigung an Maria, einer der loci der 
christlichen Predigt im Mirtelalrer. Cf. HoNOanrs vok 
Aunm, col. 841 der Ausgabe Micnb, niii den Erläuter¬ 
ungen von Male, Uan religüux du xni* sidcU, 1. Aufl., 
p. 180 sq.; BouRCAm, La tbaire franfaisf au xtf sikU, 
p. 565. Der Gegenstand ist im Mittelalter oft als Vorbild 
der Verkündigung dargestellt worden : wir begnügen uns 


damit, auf eine Tafel aus dem xv. Jahrhundert im Museum 
zu Colmar IK* 115) hioauweisen, die aus der Domini¬ 
kanerkirche zu Colmar summt und die Inschnft VELLVS 
GEDIONV'S trägt. 

ln der Pariser Midlot*Handschrift erscheint Gott im 
Himmel. In der Miniatur von S sieht man durch Schraf¬ 
fierung dargestellte Regentropfen auf das VHies herabfallen. 


Kapitel VIII 


1. Kativilas Dofnini mstri Jestt Christi. Lucf II. 

La glorieuse Nativitd de nostre doulx Sauvcur Jhesu Crist. Saint Luc en son s^cond chapitrc. 

2. Piucfrua PIxiraottis x^idens xnim htcarcnaftss. Gen. XXXIX. 

Le bouteillcr du roi Pharaon vit cn songant en prison sa dclivrance par unu vignc. Bn 
Genesis XL* chapitrc. 

]. rirga Aaron. Num. Xf'U. 

La vcrge d'Aaron qui cstoit d amandicr flourist contrc )c cours de naturc. Es Nombres le 
XVII* chapitrc. 

4. OeUwiauus imperator. SihyHa. 

l«a scbilc Tiburtinc moustre a Octovian unc vierge atout son enfant dedens un cercic d'or. 
En la chronique Martinienne. 


4. Pairfi sancti. Es handelt rieh um die Erzväter und 
die Heiligen des Alten Bundes, die in der vierten AIh 
teilung der Hülle {limbus patrum), der einzigen, in die 
Christus hinabgestiegen ist, ihre Erlösung aus der 
Gefangenschaft durch Jesus erwanen : sie geschah in der 
Zeit zwischen Tod und Auferstehung Christi. Verg). den 
Kommentar des Kap. XXVIil, $. 

Jo^f deutet den Traum von Pharaos Mund* 
schenk; cf. Lr ^istke du T. T., v. IP07S-19217. 

$9. Dass die Reben von Engaddi zur Zeit der Geburt 
geblüht haben sollen : Cf. Ugenda aurea, \1 (De na/rw- 
tale J. C.) p. 45 Gr ASSE : in hoc »octe, ut BartMvtnoius in 
sna eompilaiionc -* Bartholomäus von Tricnt, ein Domi¬ 
nikaner aus dem xiii. Jahrhundert (?) — referl, iHneae 
Engaddi, ifttae proferunt balsamtm, ftoruenmi^ fmetum pn>~ 
itilerunl et litfuorem dederunt. ln einer Predigt des Adam 
VON PoRSENiA i/fl onniinc. b. Virg., citieri von Maracci 
{PofyaHihea Mariana, p. 142), ist die Jungfrau Maria 
genannt vitis ex qua processit ilte magnsis hnrus Cypri de 
vineh Engaddiy qtii in torculari erucis pressus, vinum grattae 
propinavit. Engaddi war berühmt wegen seiner Weinberge 
{Cant. I, 13; cf. ViGorioux, Dict. de la Bible^ 11 , x8oo). 


Obrigens betrilft, wie der Test der Legenda aurea zeigt, 
die L^endc von den Wunderzeichen bei der Gebun des 
Erlösers nicht die Reben, sondern die Baisambäume von 
Engaddi. Der Talmud spricht vom Balsam, den man von 
Engaddi bis Ramatha erntete (Nburauer, La gkgraphU du 
Talmud^ Paris, i8d8, p. 160). 

83. Nach B. N. lat. 9386 soll die Geschichte von der 
Weissagung der Tibuninischen Sibylle an Octavianus den 
Gtsta Romananm entnommen sein. Das ist ein Irrtum : 
vergl. die Ausgabe von Oesterley, Berlin 1872, und den 
Violier des histoirts romaineSt wieder herausgegeben von 
G. Brl’nft im Jahre 1838. Der Verfasser der Rubrik hat 
aufs Geratew'ohl citiert. Seine Rubrik bew'eist einfach, dass 
ihm die Gesta bekannt w'iren. Nach dem Pariser Midot 
hat der Verfasser des Speculum diese Legende der Marti- 
nisehen Chronik entnommen. Diese Angabe ist von Be¬ 
deutung, wxil das Chronkon pontifieum et imfuratoruw das 
Werk eines polnischen Dominikaners, Martin von 
Troprau, Martinus PoLONfs (f 1277) ist: es ist sehr 
wohl möglich, dass der Verfas.se r des Speculum^ wenn er, 
wie w'ir glauben, ein deutscher Dominikaner aus der ersten 
Hälfte des xiv. Jahrhunderts ist, die Martiniuhe Chronik 
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gekannt hat. Ober Jieses Werk, ve^l. Pottkast, Bibi, 
nudii iuvi, s. v. Martinus Oppavifnsis', der die Sibylle 
betreffende Text in den Manum. Germ., Seripi., XXll, 
p. 443. Wie dem auch sei, wir geben hier die U^nde 
wieder, wie sie in der Cbri^iJi des Bruder Martik etrihlt 
ist; fast gleichlautend ündet sie sich in detOraphia aurttu 
urbis Komat (Ozamam, Documenti inMits pour servir ä fhist. 
litt, de ritülie, p. 165 «» Urlichs, Codex urbii 

Romae topographifus, Worzburg, 1871, p. 120) und in den 
MirabHia Romae (Grasse, Beitragt Literatur und Sage 
iles Mitteiolters, p. 6 s p. 53 Paithey » ürlichs, 
p. 95. 108. 133), wo Martim sie entnommen haben muss. 

Senuterts fUenUi tum (CkiaviauMm) tamUä ^itoi »ewtt 

m whIcs ejm intweti pottrai, H lanUu ptMpfritsIu rt pttit, fwrf laimm 
munJum sM iriPutoritim /tterai, dkuMt: • 7 V tWftMiu äderart, f»M 
deilas at i« t 4 ; si hcenemtssri, em emnU Hh* seteedirtnt pretfrtf. 
rtnurut indtUiOi poitMim'ü tt ed te Si^ftiom Ty^rtimm upimtem 
tecovit, tei fwW teneteru dUfrent rtntmrii. Qmee ipetsium ttitm dtrtam 
ptiiii (die Mirebiiiü fägen hlnru : ia ertam ftiaaiam eprtetattt}. 
Peti tertiam ditm rtipeadit iatpeteieii ba mode: 

Judüii signam teOas sadert atedneri. 

B (ode rtK edionitl per sattle fatarm 
tl <^ert ^aat stguuaiar. Ulke eptrtam tst eedam. H aimias ipimder itrait 
super mm, et xidit in tede ^aundom pakbrrrimom nrgiatat stentemsaprt 
utter*, partum lenmtrm lA hr^hiii, tf mitetas tsi amU. d xocm 
dUmtem eadMt: • Hart tarä pu Dei nt* •. iPii Helm pttfieims st ia 
Zerr am aderavil. Quem t-iiieatm m^toribm retatil, et ipti mirati \ant 
nimit. Haer tisit faü ia tarnetu Orlatiami imprrateiu, ahi amae ai 
etthtio taatUe Marter ia Capitatie, abi aant Frairrs samt Miaeres. Idee 
diita et! tedesia saatter Mariae A*a terti. 

Sie hndet sich ausserdem bei Schnftstellern aus späterer 
Zeit als die Siirahilia, welche sie aus diesen geschöpft 
haben (cf. Graf, Roma nella memoria de! medio eiv, Turin, 
1882, t. ], p. 319.320), namentlich im Dittamando von 
Fazio dbgu Urerti (^en 1336; cf. Urlichs, p. 247), 
in den Briefen des Petrarka (Urlichs, p. 183 und 185) 
und, um ältere Quellen anaufQhren, in Jen Otia impe~ 
rsalia des Gervasius vom Tilbury, die gegen 1211-1214 
geschrieben sind (Leibnitz, Seripi. rer. Brunsv.^ ], p. 928), 
im Specutum regit m von Gottfried von Viterbo (Mohum. 
Germ., Script., XXU, p. 68), einem Werke in Versen, 
aus dem Jahr 1 184, und im Prosakommentar des Speeuitim 
regitin, der nicht von Gottfried herruhn. Male 
Sibyilas recenihres artißees repranentavtrint, Paris 1899, 
p. 19) hält irrigerweise s*on allen Texten, die von der 
Begegnung zwischen Augustus und der Sibydle erzählen, 
den des Gottfried von Viterbo fflr den ältesten : die 
Mirahilia Romae müssen älter sein, als das Spetvinm regiim. 
Übrigens enthalten die MirabiÜa Romae in ihrer heutigen 
Form spätere Ergänzungen; so sind in der Stelle Ober die 
Tiburtinische Sibylle die Worte ubi nune Fratres sunt 
.\iin0re5 ohne Zweifel eine nach 1216, dem Grflndungs- 
jahr des Franziskanerordens, eingefügte Ergänzung. 

Die Mirabilia und die Grapbta gehen auf das xii. Jahr> 
hundert zurück (Graf, op. eit., x. 1 , p, 61). Die in Fr^e 
stehende Legende stammt zweifellos aus viel früherer Zeit: 
man findet sie im Keim bei Johann Malalas (p. 321 der 
Bonner Au^be), Cedr£NU$ (t. I, p. 320 der Bonner 


Ausgabe), Nikephorus (//fr/, eeeles., 1 , 17), Suidas (Bd. 1 , 
col. 852 ^RNHAiDv) und in einer lateinischen Chronik 
aus dem vii. Jahrhundert, herausgegeben von Mai iSpuii. 
Falte., ]X, 118; cf. Buil. dell'lnslituto, 1852, p. 38): 
Occavianus Augustus fragt das Orakel, wer nach seinem 
Tod herrschen wird; die Pythia gibt die Antwort, dass 
ein jüdischer Knabe dem Apollo befiehlt, das Kapitol zu 
verlassen und in die Unterwelt zurückzukehren. Durch 
diese Prophezeiung bekehrt, errichtet Augustus dem Deus 
primogenitus i\sf dem Kapitol einen Altar. In dieser ältesten 
Form spricht die Legende w'cder von der Sibylle noch 
von der Wundererscheinung am Himmel, und die an die 
Pythia gerichtete Frage weicht von den Bedenken ab, die 
Augustus nach der Erzählung der Mrabilia der Sibylle 
auseinandersetzt. Cf. Groooiovjus, Gesehkhte der Stadt 
Rom im Mittetaiier (Stuttgart, 1877), Bd. IV, p. 443, und 
Grap, op. dt., Bd. 1 , p. 309-323. 

SuETON (Olt. /fug. 53) berichtet, Augustus habe stets 
einen gewissen Widerwillen dagegen empfunden, sich 
Herr, dominus, nennen zu lassen. Die Christen erklärten 
diese Abneigung, die ihnen schon in der allerersten Zeit 
auffiel, indem sie sagten, Augustus habe nicht den Mut 
gehabt, sich Herr nennen zu lassen zu einer Zeit, wo der¬ 
jenige geboren w^urde, der der wahre Herr des Menschen¬ 
geschlechtes sein sollte : Eodem tempore hie, ad quem rer um 
omnium rerum summa conctsserat, dominum se appellori uon 
passus est; immo rum ausus, qua xerus f)ominus lotius generis 
humani inter homtnes natus est (Paulus Orosius, VI, 22). 
Der Bericht der Mirabilia ist das Resultat der Ver¬ 
schmelzung der durch die byzantinischen Historiker 
Malalas, Cedrekus, Nikephorus übermittelten Tradition 
mit der (lateinischen^) Tradition, die man bei Paulus 
Orosius aufleimen sieht. 

Die Auffassung, die Jas Sperulum vertritt, weicht in 
einem wichtigen Punkt von der der ISCirobiiia ab : Im 
Speeuhm fragt Augustus die Sibylle nicht w'ie in den 
f^irahiiia, ob er sich als Gott solle verehren lassen, sondern 
ob jemals ein Mächtigerer als er kommen werde. Dieser 
Unterschied zeigt, dass an dieser Stelle nicht die OrCirahiUa 
oder die Berichte, die aus ihnen herzulciten sind {Chronica 
^artiniana, Otia imperialia\ dem Speeuium als Quelle 
gedient haben, sondern d\eLegenda aurra, in der die beiden 
Lesarten nebeneinander gestellt sind : 

OrlMiflHw iaiperaiar, at ait luaoemtikj papa trrltm, aanerso orbe 
diliaai Fimanar saMagalo in tanlum smatuiplaeait, as eum pro Deo coirre 
irllrat. Fradms amteat imprrator se mortairm inleWigmi xraraorXalitatis 
aoatra sibi adait asarpare. Ad iUorum inriaaJiam Sihyllam profAe/itsam 
adxvtal, tritt ivlras per ejas eraeata, an ia mando atap» to oliguaitdo 
aauerttae. Cam erga ia die \alniUtis Domini cansUiam jb/vr bat re 
caatvassa, ei Sibylla saU ia eamrra imperalorii oeeeatii insistrrtt, in die 
arrdia riradas aareas apparnit rirta soirm, et ia madio riremlt xirgo 
fmteberrima, paeram geslam im gremie. Tarne Sibylla boe Carsari oslmdil. 
Cam auirm imperalor ad praedk/am fistoarm plarimum admiraretar, 
aaJivit tveem dkrairm sibi: Haee etl ara eaeU. üixUgur ei Sibylla: Hk 
paar ma^ le est, el tdeo iptam adare... Intelligens tgilar imperalor, 
gaad bk paar autjor sr erat, ri tkara eblaSit et Deus de cartero diei rttU’ 
se%il (Legeada aarm, VJ; Dt aativitaU Jtia Christi). 


' Die Grapbia, der voo Albrrti verBfleotlkhe Test der Mirabäia (Rom 1S64, io.ja) uod die Legeada aueea geben statt bare eara jUii 
Dei est die Lesan bare ara ßlii Dri tsI, 
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Das Werk Innozenz 111 ., auf 4 as üch Jailob von VotA- 
GiNE beruft, ist wohl die 2. Predigt Ober die Geburt 
Chnsti fMjCNE, P. Z.., Bd. 217, col. 457); aber Innozenz 
sagt ganz einfach folgendes: 

OclafüiMHS ^4ugustus /trtttr in (otio fidüu tt'i/(W m gtstämUm /Uium 
tfj cilmsiotim Sihyltat, H txtMm n4 guü tum domimum tpfriUrti. 

fUMi mtui trat • Rtx rtfum rt Domimut thmiaaniiitm m (Apct. XVU.) 

Nach Gkaf (*fp. cit.t Bd. I, p. 320) und Male (c^. ciV., 
p. 20) ist die älteste Darstellung der Unterredung des 
Augustus mit der Sibylle eine Mosaik an einem sehr alten 
Altar der Kirche Ara Cor/i, den Muratori {Antiq. hai., 
Bd. IIl, S80) gezeichnet hat. Die Theotocos erscheint im 
Glorienschein dem Augustus, der anbetend vor ihr kniet. 
Diese Darstellung erklärt sich aus der genannten Legende, 
ist aber, da die Sibylle in derselben fehlt, nicht die Szene 
der Unterredung zwischen Augustus und der Sibylle, die 
vom xtv. Jahrhunden an so häufig behandelt worden ist. 
Auf demselben Blatt, wie diese Mosaik, gibt Muratori 
eine Miniatur aus einer Handschrift der Bibliothek von 
Este aus dem Jahr 1285, die die Muner Gottes auf den 
Wolken thronend darstellt; auf der Erde vor dem Kapitol 
befinden sich Augustus und die Sibylle. Male {loc. eit.) 
hat die Mosaik der Ara Coeli mit dieser Miniatur ver« 
wechselt. Muratori citiert den zugehörigen Text, der 
genau mit dem der C^Cirabiha Obereinstimmt. Er hebt dabei 
hervor, dass die Worte: Hhw iccum modo inbaHtant 
Fratres OtCinares neueren Datums sind. 

Graf(c^. eit.j Bd. 1 , p. 520) und Male (0p. W/., p. 21) 
berichten nach Vasari <I, p. $39 Milasbsi), dass Pietro 
Cavallinl zu S. FranccKO in Assisi die Geschichte von 
Augustus und der Sib)'lle gemalt hat; da sic aber Cavallini 


noch fOr einen Schüler Gionos aus der Mitte des xiv. Jahr- 
hundens halten, legen sie der Mitteilung Vasaris nicht die 
Bedeutung bei, die sie verdient, ln Wirklichkeit ist Caval¬ 
lini ein Maler aus der zweiten Hälfte des xtit. Jahrhunderts, 
älter als Giono (Perdrizet. La peinture religuuse en Italif 
jusifu'ä la fin du xtr* sikUy Nancy, 190$, p. 12), und die 
— heute zerstörte - Freske zu Assisi ist die älteste be> 
kannte Abbildung der Beg^mung zwischen Augustus und 
der Sibylle. Diese aus Rom summende Legende ist ausser¬ 
halb Italiens durch die ^irahiUa und die von uns schon 
erwähnten Werke: Letenda aurea, Cbronua ^artimana, 
(hia imperiaita verbreitet worden. Da sie sich im Speculum 
Endet, war sie wohl diesseits der Alpen in der ersten 
Hälfte des iiv. Jahrhunderts bereits wohlbekannt. Es ist 
übrigens möglich, dass sie durch dtsSpeeulum noch popu^ 
Urer geworden ist. Sie ist sehr oft dargestellc worden 
(cf. Piper, OiCythologie der ehristliehen Kunst, Weimar, 1S47, 
Bd. I, p. 487) von Jan van Eyck <,Triptychon Helleputte), 
Kocier von der Weiden (Triptychon zu Berlin, vcrgl. 
unsre Tafel 124) und Dirk Bouts (Fries im Städelschen 
Institut zu Frankfurt), bis auf die Glasmalereien in der 
Champagne aus dem xvi. Jahrhundert, zu Saint-Parre und 
zu Saint«L^r*>lez*Troyes (abgebildet in Fichot, S/a/is^ 
lique rnonumenlate de VAube, p. 43 und 443). Es wäre un- 
m^lich und OberflOssig, alle Kunstwerke des xv. und 
XVI. Jahrhunderts, Gemälde, Stiche, Glasmalereien, Wand* 
reppiche, GebeibOcher, aufzuzählen, die diesen Gegenstand 
behandeln. Wir begnOgen uns mit der Bemerkung, dass 
eines der Werke des ^bCetsters des Jahres tq66 nicht, wie 
Bartsch (Ic peintre graveur, Bd. VI, p. 7) angibt, die 
Anbetung der Götzenbilder durch Salomo, wohl aber die 
Geschichte von Augustus und der Sibylle darstellt. 
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Kapitel IX 

«Cp* 


1. Tr es magi muntra offtrunt. Math. 11 °. 

LVpiphank de Noslre Seigneur quant les 111 Roys lui vindrent olTrir or enchens et mirre. 
S. Math, ou Premier chapitre. 

2. Magi in ()rUnU vidtnUs sUllam. Math. a®. 

I^s 111 Roys vevrent en Orient une cstoille qui les amena vers Jhcsu Crist nouvcl ne. 
Eslll Roys». ’ 

j. Tres forUs offerunt regt David de fo$iU. Regum a®, JV/7/*. 

Ixs 111 fors robustes puiserent de Teaue de iadsterne de Ekthleem pour le roy David. Ou 11^ 
desRois, XXIh chapitre*. 

4 . Tbnnws Salomanis. Reg. Urtio, .Y®. 

I.a royne de Saba ofTry au roy Salomon tresbeaulx et tresriches dons. Ou 111^ des Rovs le 
X*"' chapitre. 


4. Ortus Christi trihus CiCaeis in Oriente es! nuntmtus. 
Über die Weisen vergl. Mauiy» Cr\mnets et Ugendes du 
A., p. 209 sq. und 415; BaYeT, Memoire sur un 
amivn amend ä SoUmufue^ in DucKesKK c( Bay£T, MemMre 
siir une mtssüm au fnortl Athos, p. 2$9>2S3; Male, Vort 
religieux du xstt* sikU, p. 249-253. 

Wie viele Weise kamen, das Kind anzubeten, wird 
uns im Matthäus-Evangelium nicht mitgvicilt. Es ist be¬ 
hauptet worden, Papst Leo der Crosse (v. Jahrhundert) 
habe in seinen acht Predigten Ober die Epiphanie ihre 
Zahl auf drei festgesetzt. Das ist unwahrscheinlich ; Leo 
hat sich wohl einer älteren Überlieferung angeschlossen. 
Übrigens stimmen in diesem Punkt die ältesten Denk¬ 
mäler nicht Oberein : die vier und selbst acht Weise 
zeigen, nähern sich mehr den orientalischen {syrischen, 
armenischen) Traditionen, welche die Anzahl der Weisen 
auf zwölf erhöhen, als der Tradition, «'eiche schliesslich 
in der griechischen und in der römischen Kirche obsiegen 
sollte. Eine Miniatur der Hs. Saint-Omer 1S4 (Tafel 127) 
zeigt vier Weise, vielleicht unter dem Einfluss des Frieses 
der (Kämmerer, Hubert und ]an f'an Fig. 28): 
Hs ist bekannt, welchen Einfluss das Polypiychon der An^ 
heiung des Lammes auf die flämische Kunst des xv. Jahr* 
Hunderts gehabt hat (cf. Carel Vak Makoer, Das Buch 
der Maler, Bd. I, p. 34, in der Überseuung Hymaks). 
Eine ähnliche Reminiscenz in einer flämischen Hand¬ 
schrift des ZV. Jahrhunderts, DU Wunder Unserer LiAen 
Frau, Überseuung von Jeak Mi^lot, Kbl. Nai., fr. 9198 
f vergl. die Wiedergabe durch Berthaud, Bd. I, Taf. 7). 

Die Überlieferung, die schliesslich in der griechischen 
und in der römischen Kirche allgemeine Anerkennung 
finden sollte, hat die Zahl von drei Weisen angenommen, 
nicht wie behauptet worden ist (Male, op. cit., p. zii) aus 


Analogie zu den drei Jünglingen im Feuerofen, sondern 
w*egen der Zahl der dargebotenen Geschenke (Baybt, 
p. 271). 

5.6. « Die Weisen sahen einen unbekannten Stern, in 
welchem ein Kind erschien; über dem Haupt dieses 
Kindes erglänzte ein goldenes Kreuz. » 

Unser Autor hat sich in dem, was er uns Ober die 
Epiphanie sagt, nicht an Combstor sondern an die Ugendo 
aurea, Kap. Xj\', gehalten (De Epiphania Domini, p. 89 
Grasse) : !n die natalis Dmini, stella ad Magos xenit, ^$tae 
habrhat Jormam pulcherrimi pueri, super eufus capite erux 
splendehat, quoe Magos alloeula est dicens: Ite velocius ik 
terrom Juda, et ibidem regem, <fuem (juaeritis, naium inttnietis. 
Dieser leute Satz findet sich «'örtlich im Speeulum wieder. 
Male (pp. cit,, p. 25U sagt: « Der Stern, der die Weisen 
leitete, hat die Gestalt eines Kindes und war in Wirklich¬ 
keit ein Engel. » Eine Überlieferung orienulischen Ur¬ 
sprungs versichert tatsächlich, dass der Stern, der Jen 
Weisen erschien, ein in einen Stern verwandelter Engel 
gewesen sei (cf. das Evangelium infantiae arabicum, Kap. 7, 
in den Evang. apocr. von Tischekdorf, 2. Aufl., p. 184; 
vergl. auch den von Bayet, p. 274, citierten Test des 
Theodor Studites; Maury, Croyanctset Ugrndes du M. A., 
p. 105) ; daraus erklärt sich, dass an der Notre-Daine* 
Kirche in Paris ein Relief den von einem Engel getragenen 
Stern darstellt. Eine andre, nicht weniger alte, und, wie 
es scheint, noch weiter verbreitete Tradition identifizierte 
den Stern mit Christus selbst. Diese nahm die Prophe¬ 
zeiung des Bileam buchstäblich : Ortetur stella ex Jacob. 
Auf den ältesten christlichen Denkmälern, ist der Stern, 
der den Weisen erschien, meistens durch das in einen 


Kreis eingeschriebene Mont^ramm Christi ersetzt. Die 


' Flbchhgkeitsfehler. wan ) 4 atb. //. * Dk rkhdge Quelle tu /// Reg. XX///. 
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Miniatur IX, 2 in der Hs. München cim 5005 (cf. Taf. 98) 
stellt in der Miete des Siems das Jesuskind nackt dar, wie 
cs das Kreuz trägt, ganz genau, wie es auf ge\s'issen 
Bildern der Verkündigung abgehildet ist, wo es in einem 
Strahl vom Himmel herabsteigt nach dem Schoss der 
Jungfrau Maria. Die Miniaiur in S zeigt einen grossen 
strahlenden Stern, umgeben von einem Hof; in diesem 
Stern beendet sich das Brustbild des betenden Jesuskindes 
mit dem Glorienschein, über ihm ein kleines Kreuz, 
das der Maler vergolden sollte. Die Miniatur in der 
Münchener Hs. clm 23431 99 ) zeigt in einem strah¬ 

lenden grossen Stern das Brustbild des betenden ErttVsers 
mit dem Nimbus natürlich dem Kreuznimbus; darüber 
dasselbe kleine Kreuz wie in der Miniatur von S. Dieselbe 
Darstellung zeigen die Kirchenfenstcr von Mülhausen •- 
wir werden später auf die engen Beziehungen zwischen 
den Molhauser Glasmalereien und der Münchener Hs. 
23433 näher eingehn , nur hat der Glasmaler aus PlatZ' 
mangel das kleine Kreuz weggela&scn (Taf. 103). 

Nach einer dritten Tradition, die wohl orientalischen 
Ursprungs ist, war der Hpiphaniasstern das verklärte Bild 
der Theotocos: «AK der Herr in Bethlehem geboren 
ward », lautet eine Stelle im Kamp) Jäams und Kw 
iMiune, Diet. d<s / 4 p., I, 3871, « erschien sein Stern im 
Osten, und die Weisen sahen ihn; denn er überstrahlte 
alle Sterne am Himmel und hatte die Gestalt einer Jung' 
frau; diese sass inmitten der Sterne und hatte einen 
aussergewöhnliehen Glanz; in ihren Armen hielt sic ein 
kleines Kind von wunderbarer Schönheit ■. 


) 


I 


19. Caspar, Balthasar, OiCrlchi*^ sttni namina \ 

Cf. Ltgenda aurra, Kap. XIV (De Hpiphania DomtHi) : Trti 
jberasolimam i'mffunt, quorum mmina in Hthrofo 
sunt Appfttius, Amtrius, DamascHS, grattt Calf^alat, Od.aU 
SaratUn, iaurtt Caspar, Balthasar, 0 K<khior. Jako» 
VOX VoRAOiXE hat diese Namen der Historia stoUstUa 
(col. 1542) entnommen. Comestor hatte die griechischen 
Namen für hebräische gehalten, und Jakob seinerseits hai 
diesen Irrtum ohne Verbesserung w'iedergegeben. Wegen 
der Namen der Weisen, vergl. das Dkt. dt la BihU von 
ViGOUROUx, s. V. Mage, col. 548; eine Mosaik an Si. Apol* 
linare>Nuovo zu Ravenna soll nach Bayet (p. 271 u. 293) 
Jas älteste Denkmal der bildenden Kunst sein, auf dem 
diese Namen ang^ben sind. Ober die Ikonographie der ] 
Weisen in der abendländischen Kunst des Mittelalters 
vergl. MAle, p. 231. Der Miniaturmaler des Midot hat 
dem ersten Künig, der dem Kind knieend Gold darbietei, 
einen grossen wei&sen Ban gegeben; der zweite ist weniger [ 
alt; der dritte hat eine schwarze oder kupferne Hautfarbe. ' 
Krst aus dem xv. Jahrhundert stammt die Tradition, dass 
Balthasar, der dritte König, ein Neger gewesen sei ; die 
Mystiker dachten sich danuls, dass die drei W'eisen die 
drei Menschenrassen darstellten, die Nachkommen Japhets, 
Sems und Harns, die herbeigekommen seien, Jesus Christus 
anzubeten. Weder in den Miniaturen von S noch auf den 
Molhauser Glasmalereien ist der dritte der Weisen als 
Neger dargestellt. Dagegen reicht die Tradition, nach der 
die drei Könige von sehr verschiedenem Alter waren, der 


erste ein Greis, der zweite ein Mann im reifen Alter, der 
dritte ein Jüngling, in sehr frühe Zeiten zurück. 

Der Verfasser des Matthäus*Evangeliums wäre jedenfalls 
sehr erstaunt gewesen, wenn ihm vorausgesagc worden 
wäre, dass die Überlieferung die W'eisen in Könige ver- 
w*andeln würde. Das Spetuhtm spricht nicht von ihnen 
als Königen. Während aber in diesem Punkt der Text 
des Sperulum mit der Bibel übereinstimmt, entspricht 
die zugehörige Abbildung (Min. t und 2) der Tradition. 
Die Weisen w urden in Könige umgebildet, weil man auf 
sie die Psalmwone bezog: Tr^' oßerrnt rtgrs munera 
(Ps. LXVII, 30), Tharsis et insulae munera offerent 
(Ps. LXXI, IO). Cf. G. Dcrakti, Rat'male, I. VI, 
c. XVT, S I. 

20. Die Bibel gibt nur von zw'ci der drei Tapferen, die 
das L^cr der Philister durchschritten, um David Wasser 
aus Bethlehem zu überbringen, die Namen an. Comestor 
aber hat auch den Namen des dritten gekannt. Der \ er- 
fasser des Sptiulum hat aus der Historia seolastka erfahren, 
wie die drei Tapferen hiessen: His tribus (Eusebio, Eleazar, 
Semeiae) Josephus altribiiit delationem oquae de dsterrta 
Bethlehem. Historia lYro Reihum referl tlhtd ad tres seqttentes, 
quorum primus erat Ahisai... Post htttse erat Baiiaias... 
Tertium de forthribus, nec tiher Regutn, nee Josephus ponit 
hie. Sed reetirreftdiim est ad Sobochai, de qtht in proxinu» 
(II R^. XXI, 18) diftnm est {Hist, seal., lib. //"' Reg. 
c. XXII; col. 1344 .Migne). Wir werden später in einem 
Kapitel, das vom Einfluss des Speeulum auf die Ikono¬ 
graphie handelt, auf die drei Helden, die David Wasser 
aus Bethlehem brachten, zurückkommen und namentlich 
auf da.s Gemälde des Cos RAD Witz im Basler Museum, 
das diesen Gegenstand behandelt. Für jetzt beschränken 
wir uns darauf, auf die .Miniatur in S aufmerksam zu 
machen : Zw'ci der tapfem Kriq^er tragen Helme mit 
Hörnern, der eine mit Rinderhömern, der andre mit 
Hirschgeweih; diese Helme scheinen uns auf germanischen 
Ursprung von S hinzuweisen : cf. A. Schultz, Höfisches 
Leben Z6t der Minnesänger, 2. Aufl., Bd. II, Fig. 33. 

59. Habakuk wnrd auf w'underbare Weise von Judäa 
nach Babel verbracht, cf. Daniel XIV, 33. 

33 (f. Bei der Untersuchung Ober den mutmasslichen 
Verfasser des Speeulum w’erden w*ir auf den Besuch der 
Königin von Saba als Vortnid der Anbetung der Weisen, 
auf den Thron Salomos als Vorbild der Jungfrau Maria 
und auf die Ikont^raphie zurückkommen, zu der diese 
Vorbilder seit dem xiii. Jahrhundert Anlass gegeben haben. 
An dieser Stelle möge die Erklärung der Miniatur von S 
genügen, die, wenn man sich nicht auf den Text bezöge, 
deren n^ve Illustration sie sein soll, wirklich schwer zu 
verstehen wäre. Die Zeilen 33 ff. sind beeinflusst durch 
/// Reg. X, 18-20, die der Verfasser bei Comestor 
(col. 13Ä81 zitiert fand i Feeit rex Salomem thronum de ebore 
grändern; ei xnstivit enm auro fulvo nimis, qui habehat Vl 
gradtts; et mmmitas throni roiunda erat in parte posteriori; 
et duae manus hi ne atqtse inde tenentes sedsle; et // leones 
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stahanl juxla umnus singuläs; et XII feuna 4 li stontes super 
V! gradus bine ött^ue imU; non est Jeetum taU ofnts in nni^ 
versis regnis^ Der Zeichner des S hat nichts vergessen, 
weder die sechs Stufen des Throns, noch die zwölf 
kleineren Löwen auf den sechs Stufen, die zwei grossen 
Löwen, auf denen der Sitz ruht, und die abgerundete 
Rückenlehne ler hat ihm Spitzbogenform gegeben, und 
merkwQrdigerw'eise ist dies gerade die Form des im Palast 
zu Cnossos ausgegrabenen ThronsL Auch die beiden 
Arme des Sitzes sind nicht vergessen; aber irregefOhrt 
durch die Vulgau, die an dieser Stelle zu buchstäblich 
übersetzt, hat er nicht verstanden, dass diese z«'ei Arme 
Armlehnen waren. Der König Salomo hält in der Hand 
das mit Lilien gezierte Scepter. Zu Füssen des Thrones 
bietet als Zeichen der Verehrung die Königin von Saba 
knicend dem König ein Geflss mit Myrrhen dar. 

76. Die sieben Zeiulter. «La belle symphonle que fom 
rhomme et le monde, le beau concert qu’ils donnent i 
Dieu dureront pendant sept periodes, dont six soni d^ji 


tcoul^ (MAle, L’art retigieux du miii* si/cle en Franee, 
p. Z5). Vergl. sveiter unten, Kap. XLII, 95. 

87.94. (cf. XLV, 110). Über den Symbolismus des 
Goldes, des Weihrauchs und der Myrrhe. Quore Magi 
hujusmodi munera o^uieruni, sagt die Legenda aurea^ 
Kap. Xl\\ sub fine (p. 93 Gbasse), multipU\ est rafio. 
Der Verfasser des Speeulum hat die Erklärung gegeben, 
die die Kirche seit Leo i>bm Gbossek (v. Jahrhundert; 
cf. die Predigten dieses Papstes, zitien durch Bayft, 
• p. Z63) für die tiefsinnigste hielt : Tbtts Deo, myrrham 
hmini, aurum regt, sagt Lbü deb Gbossr. — Aurum ad 
trihulum, thus ad saerifiriumt myrrha ad seputiuram pertinet 
mortui^nm : per haer tria ergo in Christo intimatur regia 
poiesiast dh'ina majestas et humana mortaUtas, sagt Jakob 
\OS VOBACINL. HokOBIUS VON AlTl-V (P. t. I7Z, 
col. 8451 GLtLiSLUt’s Dubanti (Kaitonale, l. V], c. i6, 
$ 4) geben dieselbe Erklärung, aber unser Verfasser hat sic 
«*ohl der Legmda aurea entnommen. 


Kapitel X 


1. CIfristus Malus fst in UmfJum. Ijicf lh\ 

La Vierge Marie vient ofTrir son eher ct amc hl au tempk Je Nostru Seigneur. S. I.uc ou 
second chapitre. 

2. Arclsa tfstarwnti. Exo. ij. 

L archc du viel testament faitte du boys sethin prcKguroit la Vierge Marie. Kn Exode XXV*: 
eiXXVIP chapitre. 

y CandMtrunt au reu nt. Exadi 2/. 

Le chandeiller der et les Vl] lami>cs arJans ou temple de Jerusalem preliguroit Nustre 
Dame. En Exode XXVIL* chapitre. 

4. Samuel Malus in lempitim. R(egum) 2' 1 . I®. 

L’enfani Samuel hl de Anne femme de Helcan fu Offerte ou Temple de Nosire Seigneur. 
Ou Premier des Rois le P' chapitre. 


Die Miniatur 1 in S, welche die Darstellung des Jesus¬ 
kindes w'iedergibc, zeigt uns dasselbe auf dem Altar, 
unterstützt von xMaria und Josef, in der Hand die zu 
opfernden Turtelclubchen {Luk. 11 ,24/. Eine vom Original 
nicht sehr verschiedene Reproduktion dieser Miniatur 
findet sich in den Sieben Freuden der Maria (Taf. 9$). 

Die zweite Miniatur ist eine Darstellung der ßundeslade. 


Bei S ist sie ein Kasten mit spitzem Dach und gedrehten 
Füssen. Über dem Dach sieht man die Gegenstände, die 
in der Lade sich befanden : den Stab Aarons, das Geflss 
mit Manna, die Gesetzestafeln (es sind deren drei, zw'ei 
zur Linken, eine zur Rechten); in der Mitte einen Gegen* 
stand, der ein Buch (das Evangelium?) zu sein scheint. 


1 5k. 
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15*38. Die zehn Gebote, wie ^e das Speculum gibt, 
stimmen zwar mit der katholischen Oberliefemng, nicht 
aber mit der Bibel volUtiiKlig Qberein (cf. Excä. XX und 
Deuter, V). Die zwei ersten Gebote (das 1., du sollst keine 
andern Götter neben mir haben; das 2., du sollst keine 
Bildnisse anbeten) sind hier zu einem vereinigt, oder 
vielmehr, das zweite verschwindet aus eirtera leicht zu 
erratenden Grund vollstindig. Dagegen ist das zehnte 
Gebot in zwei geteilt, dank einer seltsamen furistischen 
Unterscheidung, die nach CoMSSToa (col. 1165) auf 
AuGUCTCvus zuiückgeht, und auf die das Speculum Wen 
legt: « Lass dich nicht gelüsten deines Nächsten Hauses 
noch seines Ackers », IX. Gebot, das ^ch auf die un¬ 
beweglichen Güter bezieht; — ■ Lass dich nicht gelüsten 
deines Nächsten Weibes noch seiner Magd », X. Gebot, 
betreffend die beweglichen Güter; über diese Unter- 
Scheidung vergleiche unsem Komn^entar zu XV, 87. Man 
beachte im Dekalog des Speculum den Zusatz betreffend 
die Gebete für die Seelen im Fegfeuer (24): « Ehre Vater 
und Mutter, nähre sie, wenn sie alt sind, und lass Messen I 
für sie lesen, wenn sie gestorben sind, animabus e^rum ' 
miserenäo ». 

75. 76. Das Fest der Darstellung Jesu im Tempel 
und der Reinigung Manas (2. Februar) heisst Licht* 
mess, oder wie das Mittelalter sagte, Nwru Dmina Can- 
delorum : die Teilnehmer tragen Kerzen und bssen sie 
segnen. Man deutet die Kerzen der Lichtmess im all¬ 
gemeinen als letzte Spuren eines heidnischen Ritus. Es ist , 
das älteste der Feste der Jungfrau. Nach dem Zeugnis ^ 


eines Mönchs Cyaillus vom SevTHOPOLts kam eine 
fromme Dame, namens Julia, auf den Gedanken, den 
vierzigsten Tag nach Weihnachten durch eine Prozession 
mit Kerzen zu feiern, zu Ehren der Reinigung der Maria. 
Diese Neuerung verbreitere sich im vi. Jahrhundert im 
Orient und wurde im folgenden Jahrhundert in Rom 
eingeführt. 

78. a. Luk. IJ, 32. 

97. 98. Cf. Luk. 11 , 5$. Der Verfasser zitiert hier, am 
Schluss des Kapitels über die Darstellung Jesu im Tempel, 
die Prophezeiung des Simeon, wri) dieselbe bei der Dar¬ 
stellung gesprochen worden war. Das Speculum begnügt 
sich nicht damit, an diese Prophezeiung zu erinnern, 
sondern erklän sie auch. Denn die Prophezeiung Simeons 
war von jeher rätselhaft; sie hatte den Theologen der 
ersten Jahrhunderte Schwierigkeiten bereitet, sie hatte 
mehr als einen irregefohrt; es kam hier darauf an, die 
orthodoxe Auslegung zu geben. Mehrere ältere Kirchen¬ 
väter hatten mit ORiCENfiS geglaubt, Maria habe, als sie 
ihren Sohn sterben sah, den Glauben verloren, oder doch 
wenigstens Zweifel an der Mission ihres Sohnes zu hegen 
b^onnen; daraus erklärten sich die Wone Simeons an 
Maria : • Deine Seele wird von einem Schwert durch¬ 
bohrt werden t. Diese Auslegung wurde bekämpft durch 
Am»aosius und Aucusttmus, deren Ansicht die Kirche 
sich angeschlossen hat: vom v. Jahrhundert an gilt das 
pertrunsibit giadiue vom Schmerz der Maria, von ihrem 
• Mitleid » : cf. z. B. Bsda, !n Lwwm, II, 55, bei Migne, 
P. L, XCIJ, col. 546. 
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Kapitel XI 


1. Hk Maria atm Jesu Egipum Math. 2^. 

Tous ks ydolcs d'Egiptc tresbuchercnt quand Jhcsu Crist Marie ct Joseph y entrerent. Hn 
Ysaye XIX'* chapitre. 

2. Egipti feceruut imagiuem in Iwtore l>eale l 'irginis. Ysaias'. 

Lts Egiptiens firent entaillcr ung ymage dune vierge cenant son enfant. En Tistoire 
scolastiquc. 

). PIxirao. (Scolastka)^. Moyses. Exodi. 

L'enfant Moyses debrisa la couronne et le die Mammon du roy d*Egipte. En tlstoirc scolas¬ 
tiquc sur Ex(ode). 

4. Nahuelsoäotuwr. IXw. 

Le roy Nabugodonosor vett en dorniant une stutuc Je divers metauix. En Daniel sur Ic 
second chapitre. 


5.6. Die Legende vom Sturz der Gduen ist « eine 
brtindung, entstanden, wie viele der Geschichten der 
Apokryphen aus dem Bestreben, einen prophetischen Tezt 
zu rechtfertigen • (Male, Värt reiigieux du xuf sücU, 
p. 234). Dieser Text ist hier der erste Vers itn Kapitel XIX 
des JesaiaSy wie man bei Comector sieht, der diese 
Legende erzühlt (/« £f., Kap. X, De fugü IXmtini in 
Aegyptum) : Cu»t ingrederelur Donhtus tu Aegyptum, cor* 
euer uni idoh Aegyptit ieesituium Isoiam, ^ui dkit: • Dominus 
ingrtdiflHf Aegvptum^ rt uMuhtnlur simutorra Aegypli •. 
Cf. ausserdem Hohoäivs von Altvn, P. L.> CLXXII, 
col. 8^7. CüMKSTOR hat diese Legende Jen Apokryphen 
entnommeni PselixvMatthaus (Kap. 22.2^> zum Bei¬ 
spiel ertulhlt sie folgen dermassen : 

£0/ pfosgitir"/fs wtiMf/i ^tgrflüu rt fjiu tuUrf ioegnumi. 

l:i giimlettUi rt fxtu/littHo im yiMMaeM fnitatrm yiw< Mr'MOr gkittrf 
iugrftti tmnl. kl yaim im rm mmUmi trat moimi a prtiiiani hnpiltmmi, 
lemptiim ittgressi samt tmgttc/iumt Aegypli tnmMmr. tm f»r Impfit 
CCCLI' peiUit er amt. fuikmt singmUt dühis bmmfir drttmlii im arnffk 
legtii perhibrtmti/r. Foklmmi nt amtm, (am ^iuimta Maria ii/m imfam- 
tuia letHpium faissri iagiesM» aantrta iMe fmealrmla uinl in terrmm. ila 
ul mmia amin/u puerenl prnilns rt emm/raihi im Jatim »atm. Tarne 
lüimpielum nt ^mod dktmm ni ftr propbrtam Itaiam 0’>SCHE\tiOllP. 
£t'. ap., p. $5 M). 

Das FA-attg/Ihmi iufaniiae, Kap. X (Diei. des Apoc., I, 
col. 988; TiscMENDoitr, p. 176), berichtet eine ähnliche 
Legende. 

Weder im Morgen* noch im Abendland fehlt in der 
Kunst des Mittelalters bei der Flucht aus Ag>’pten der 
Fall der At^ötter, d. zum Beispiel in der Kathedrale zu 


Keims den Wandteppich der Flucht nach Ägypten 
(xvi. Jahrhundert; Phot. Kothier N* 14), auf dem aus¬ 
nahmsweise die Götzen drei an Zahl sind; und, um ältere 
Werke zu nennen, das Triptychon von Brokderlau ini 
Museum zu Dijon (schlechte Abbildung bei Wauters, La 
peinfiire ßamandt, p. 3 t, wo das Detail, das uns beschäf- 
tigt, weggelassvn ist), oder auch das Triptychon in der 
Sammlung Cardon zu Brüssel, schlecht beschrieben im 
Text der Tafel XI der Exposilioti des primitifs frangais ; 
nicht einen sondern zwei Abgötter hatte der Maler aul* 
dem Altar abgtbildet. « La Inende de la chute des idolcs, 
sagt Male {Lari retigieux du xaF sidele eit France^ p. 254), 
se retrouve da ns touics les söries pvintes ou sculpt^s 
consaerto ä TEnfance. Le xiii' siK'lc lui donna une forme 
abr^ee, presque hierc^lyphiquv. On ne voll ni la ville, 
ni les preues, ni le icmple, com me da ns quelques ivuvres 
J’art des ha Utes epoques. Deux stacucs tombant de leur 
pi^estal et se brisant par Ic milieu sufhsent ä rappeier le 
miracle. Un vitrail du Mans, publie par Hvcheh (yUraux 
du Mens) pr^ntc une panicularit^ curieuse: les idoles 
^yptiennes y sont multicolores : leur t^te est J or, leur 
poitrine d argenc, leur venire de cuivre, leurs jambes 
peintes en bleu scniblem Je fer, leurs pieds sont couleur 
d'argile. II est ^'ident que le peintre a pense i la statue 
du songe de Nabuchodonosor, qui est devenue pour lui 
Tidole par excellenee. " Diese merkw ürdige An der Dar¬ 
stellung des ägi'ptischen Abgotts Ist sehr gut erklärt durch 
das Kapitel XI des Speculumt in dem die Statue, die 
Kebukadnezar im Traum sieht, die ägyptischen Al^ötter 
vorbildet. 


' Sk. Der Rubrikator hat &kh geirrt: die Weissagung de« Jnamt (XIX, 11 b«;xKrhl >ic]) okht auf die>e« Vorbild, »ondrm. wie die Rubrik 
.Mi^lot' richtig angibt, auf den Sturi der GöuenWider. ‘ Sealaitua, 2uutz von der tweiten Haod. 
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7*18. Die Ägypter verehrten im Geheimen die Sotue 
einer Jungfrau» die ein Kind hält. Diese tuende ist 
CoMESTOa, col. 1440, entnommen : 

Df Jermia utt Bpip^nitu.,, Jrrmuu rtgihus Afgipti signam ätdü, 
quoä tarum iMa narti oporttrti, atm virga partrH. rt mar^aUt 
taram in stfreto Impli loea imiigiafm x-irginis fl patri tiataraUs a^m- 
hoaL Dum tvre Flolomtuas rtx ialtrrcgärfi m, ^ua baf(/atfrml ratimf. 
JixtruMl palfraof Iradilwaii nu mtittrimm, ^aoJ « aanil9 prfp^Hg 
lUttpffual mafOffi, H (rtdf^nt ia rfPia ila fort xaniurmm. 

Es handelt sich um das De vitis propbetürum, das irr* 
tümlichervk’eise dem Epiphanius, einem griechischen 
Kirchenvater des iv. Jahrhunderts, zugeKhrieben wird 
und eine fOr uns wichtige Stelle enthalt, die in der Ober* 
Setzung folgendermassen lautet: 

Idem xtro prepBtla (Jermteu) uuerdoliPus Aegyplih ugmum dadtl, ae 
äfMUHlioiil, omnüi illorum me gmtieaia iimaUera. H guae ■•mi« rtet- 
forii/tf erant signa raitura, etm virga puerpera dhimo eam iufante padem 
IM Jfgtplum poniisel. Xet t«M /uit praadklia^ O# id pueeptram ttr* 
ginem hedieusgNt taneraiilur; H iafaatem in praatepi faeenlem odaraaL 
Cufua rri eauum scieeiläali Floieaiafa regi, respcmderant : MtUeriam 
itlud eil, fuad 0 MtafariPas ofrepiaias, guodgue a aaucta prapbeU eit iUii 
adiiHm. cufus aas praeslalänur eiilam. Migki. P. C.. XLIU» igg. 

Dass Jeremias in dieser Legende genannt wird, ist uns 
ein Beweis fOr ihren äg)'piischen Ur^ning. Jeremias war 
nach der Eroberung Jerusalems nach Ägypten geflohen 
und starb dort, gesteinigt durch die Bewohner von 
Taphnac^ sein Buch beschäftigt sich Qbrigens viel mit 
Ägypten. Sein Andenken ist besonders geehrt bei den 
Juden und bei den Christen Ägyptens; einen merk¬ 
würdigen Beleg dafür liefert der magische Papyrus zu 
Paris fPeanRizsT, in der Rnw des dtudes gragttes^ 1903, 
p. 60). 

Wie schon C. M. Engelhardt iDrr Ri/fer tun Stäulen- 
herg, Strassburg, 1833, p. 23 ) hervorhebt, verehrten die 
Ägypter eine oft mit Horus auf den Knieen abgebildete 
weibliche Güttin Isis, die wohl zu dieser liegende Anlass 
gegeben hat. Kohal’LT di>: Flfury iin satNte yierge, ], 
p. 13), der auf die Analogien zwischen der legende der 
Maria und der der Isis aufmerksam gemacht hat. erinnert 
an die Statue, die sich in Saint*Gcrmain*des-Pr^ befand 
(mindestens seit dem xtv, Jahrhundert; cf. Bihlkdhdgue de 
VEcoledes Charles, Bd. XXVI. p. 538) und die schliesslich 
von frommen Leuten angebetet wurde, was den Abt von 
Saint-Cermain, Guillaumc Brii^onnet, dessen reformato- 
rische Bestrebungen bekannt sind, veranlasstc, sie im 
Jahre 1314 entfernen zu lassen; es ist aber nicht bekannt, 
dass die Statue von Saint*Germain etwa für eine Marien¬ 
statue gehalten worden ist ; sic stellte « eine hagere, ab¬ 
gezehrte Frau mit fliegenden ^Haaren ■ dar; nichts weist 
darauf hin. dass sic ein Kind gehalten habe. Cf. Lafaye, 
im Rei’iieit des mdnuMres du centenaire de h Soeid/d des anli^ 
ifuaires de h'rarut, p. 339. 

23-64. Die Legende von der Gebun und der Kindheit 
des Moses stammt aus Cohestor (col. 1143*1144) : 

Quidam uKrpram «rihu regt praedUerai. ea tempore ta Israel awea^ 
/nnr uuseitarum. gut regnum Aegxpti bamiHarei^ Fhartto ergo (praeeepitf 


u! guidguid mauuJiai sexu» naueretar tu Israel, in jlumea pi ojicerrfur. 
Laxila momiae Aram, tW Amt am, aceepit naorem (tmlrilmlem aomiue 

facaMb, aatihai auedere ad aMorem post edietata, maltas carrre tiherii 
gaam Im aaeem praereare^ Cat Deus per semnium astüii, uS ait foiepfau, 
dkeai ae tiwerel uxarexa eagaoseere. guia puei, guem rimebent Aegyptü. 
aauitarus esset ex ea. (Marsen) dam guadam die TeruaUb (ßiia Fba. 
raamis) abtalitsel Pharaoat, at ei ipse tum adoptarelt admiraas rexpaexi 
taramam, guam Saac forte gtslabai, eapiti iUiut impesaU- Erat 
aatem i« ea Amatamis imago je^efaeta. Paar auJm (maaam pr^eeii tu 
terram, et fregit. S^rdos auleru MAi^adaM o latere regis surgeui, ext\a- 
rnavit : Hk est puer. guem aehis auideadum Deut moatlravit t Et iaiuis 
irtaere in tum. tad aaxiHa regis Hberatus est. et pertuasiane nfusdam 
pieatii, gui per ignarantiam bee ßaelum esse a paare assarait, ta tv/iri rW 
argaateatam emm pranas allatat paare c^talisset. paar eas ari raaeppaeuil, 
ef fuae saamitatem ^ae eerraptl. Vade et Hebraei impediiiarit 

li^nae extai faisse aatamanl- 

Weder die Historia setdastifa noch das Spentlum geben 
eine genügende Erklärung dafür, warum das Kind die 
Krone Pharaos zu Boden geworfen habe. Diese Erklärung 
ergibt sich leicht aus dem Mistfre du Viel Testammt, w*o 
die ganze Legende in Scene gesetzt ist. 

LS MO'i COKGSIAMOR 
J< luv Vttcü mettre nu couroiutc 
Sur le chef. ou Ic dieu Hanon 
Est (Sgure, t|ue uoi aymon t 
Ed signe d'amour fe luy met». 

ley Mayte preni ta emroane A la jacte eontre larre ei Ia roat tu pikes. 

Auch die Kohlcnprobc hat Comestor nicht erklärt; 
und der Verfasser des Speeulum, der Comestor Schritt für 
Schritt folgt, sagt darüber nicht mehr als sein Führer; 
diese Legenden waren den Schriftstellern des Mittelalters 
so genau bekannt, dass sie es nicht für nütig hielten, sic, 
W'ie wir es tun, mit allen Einzelheiten zu erzählen. Als 
der kleine Moses die Königskrone zerbrochen hatte, 
glaubten von den Riten - oder Ärzten, wie das Mistdre 
du VUl Testament sie nennt die einen, dass er mit 
Obcrlegung, die andern, dass er aus Unwissenheit ge¬ 
handelt habe. Dis Los des Moses w'urde daraufhin von« 
einer Probe abhängig gemacht. Es wurden glühende 
Kohlen gebracht: // fault, sagt das Mtstdre, des charhns 
tfft f/ gti*il T en all ung Jaiitl. 

UOMt 

J'eo \xai\ laaccr, j’eo v«ull mangcr. 

tis ID« »cmb)«ni beaus. par mon ämv I 
Ur met le (harhaa ea sa hotaht, r1 pais dil m pieutaal : 

Kelasl m'aiiiN*«, helas! madam«. 

J'ay la houch«; loui« affbtn. 

Die Magier und Wahrsager ziehen den Schluss, dass 
Moses beim Zerschmettern der Krone mit ebensowenig 
CbeHegung gehandelt hat, w*ie in dem Augenblick, wo er 
die glühenden Kohlen für etwws Essbares hält; und der 
König begnadigt ihn deshalb. 

Comestor hat nicht versäumt anzugeben, dass die 
Legende von der Weissagung auf das Kind, das den König 
s-on Ägypten demütigen sollte, von Joseph us stammt ^ 
Auch die Geschichte von der zerbrochenen Krone steht 
bei JosEPHUS, von wo sie in die jüdische Literatur des 
Mittelalters übergegangen ist. Josephus kennt die Probe 


’ Aal.jad., L 11 . Kap. 9.5 7« Üb«r diw Legende, cf. J. UB RomscHiiD. la Mitlke da ViA Teaameut, 111 . p. 4 Skxvi. 
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der glQhcndm Kohlen nicht; wir massen um kein Urteil [ 



den muselmanischen Legenden entliehen ist. Das Buebdts 
Gfreebten (Yaseböft Srpber Hayaschar), dis in seiner heu¬ 
tigen Form auf das xii. Jahrhundert zurQcluugehen 
scheint» aber sicherlich ältere Teile enthält» erzählt die 
Geschichte folgende rmissen *: 

Pharao uus tu luch: <w »etoer Rcchieo war dkKöcugia, au trioer 
LiDäcfi wioe Tochter BathU, welche Moses auf ibreai Schowe hieb... 
PUkilkh ergriff der kleioc Moms des Ktoigs Krooe und Mine sich 
dieselhe auf das Hau|M. BaUam riet, das Kind au idten. Der König 


berief alle Magier Ag^-peena ausarafticB, um die Sache au enucheidn. 
Eia von Jehova gesandter Eogel nahm die Gestalt rines derselben an 
und schHig vor» der Köoig möge eio Cefi» mit Bdektemen und ein 
aoderes mit gKiheoden Kohlen herbeibrtogeo lassen : je oaehdem das 
Kiod von dem eioeo oder voa dem aodero oehme, werde mao er* 
kenoen, ob es ueb Mmer Tal bewusst war oder oichc. Der Eogel 
föhne die Hand des Ktodes, welches eioe glühende Ktdile ergriff und 
essen wollte; so vcrbraoace es sich die Zunge und war von da an, «de 
Extdw IV, IO Stein, schwer voo Muod uc^ schwer von Zuoge. 

9$. 96. Ankling in P$4im XJV, 1.1: Domine, ^uts 
I Tt^uieuel in mante sanefo t$to? Qui in^editur sine mom/d. 


Kapitel XJI 


I. Christus hapiisätur ü Jtyhanw in JitrJant. Math. ). 

jhesu Crist fu baplisk dedens Ic fleuve de Jourdain parS. Jehan baptiste. S. Math, le llll'c. ^ 
S. Marc Ic premier. 

a, Duodfcim hüvts UnniUs tmre atnruvi. Re. 7® c. 

[.a mer d arain ou sc lavoient cculx qui vouloient entrer ou tcmplc de Jhcrusalem. Ou III^ 
des Rovs lll’^ c.* 

Maaman lat^alnr septies in Jttrdane. Re. 4^, e. 

Naaman Sirus qui etoit mescl se lava sept fois ou fleuve de Jourdain. Es Roys IIII’^ ch. *' 
j. .^r(bant testamenti sacerdoUs per Jordanem [nyrUntrunt. Jostte C. 

I.c Heuve de Jourdain seccha pour donner passagc aux enfans d'lsracl. Hn Josuc le UV' ch. 


15-19. Von Jen Jrei Arten Uer Taufe. Cf. Ludolf, I, 
Kip. XfX, p. 91'. Bst baptismus ßumims, in atfua; finminis, 
in poeniffntia; sanguinis, in mariyrio, und Thomas von 
Aquino, Sumtna, pars III, qu. LXVJ, $ 11: Ulrum amve^ 
nienter describantur iria bapiismata? Die Lehre von den 
drei Taufen verdankt ihren Ursprung einer bisch ver¬ 
standenen Stelle des Briefs an die Ebräer (VT, 1. 2), in 
welcher der Verfasser auf die Reinigungen der Pharisäer 
an spielt : eid perfee tiora feramur, non rursum jaeientes fun» 
damtntum... baptismatum doetrinae; die Glosa ordinaris des 
Wala FRIED Strabo Iciüert bei Thomas, ad !oc.) erklärt 
diese Stelle : phiraliter (sc. baptismaturn) ^fWr Paulus, quia 
est bapiismus a(juaf, poeniientiae, et sangitinis. 

7 5 . Die Wassertaufe ist d ie w ichtigste de r d rei. Cf. Thoh as 
VON Aql'IKO, Summoy pars III, qu. LXVT, $ 12 : Utnm 
bapiismus sanguinis sit potissimus ittfer alia bapiismata? 


27. 2$. FOr die Taufe ist weder Wein» noch Milch» 
sondern reines Wasser au verwenden. Cf. Guilielmus 
Durasti, Rationale divinorum ofßäorum, VI, 82, $21 
Fieri dehet bapiismus in ot^ua; dehtt antem aefua esse ftW ei 
pura; mw antem licet bapii^ari in otfua condita, ut in eervisa, 
nee etiam in ali^uo lujuore, ut in tina vel oleo. — Thomas 
vos AcjUiNO, Summa, pan III, qu. LXV], % ) : Vtrutn 
a*fua sit propria matetia bapiismi} $ 4 : Utrum ad baptismum 
re^uiratur aqua simplexf Cateeh. Rom. p. II, c. 2, % 7. 

• 

)i. 92. Die Tauffomiel kann in irgend einer Sprache 
abgefasst sein, vorausgesetzt, dass der Sinn nicht ver¬ 
ändert ist. Cf. C. Dl'Ranti, Rationale, V], c. 82, $ 30. 

33. 34. Jedermann kann die Taufe vollziehen, wenn 
nur seine Absicht bei der Taufe mit dem Zweck des 
Sakraments im Einklang steht. Cf. Ludolf, 1 , Kap. XXIII, 


' LXXXVIll. 

* MtCNS» Diet. 4<s Ap<xr., t. 11 . co). lab): cU Daitdukci» BMietheu wiyM ratbinuA, 1. IV (Rom. 1695. f») p. 115 und 124. I^e Pakia 

(Vassiljev» graee^^byiantina. Moskau, 189), p. 227; cf. KaeMaACHn. By^. LU.*, p. eriihlt dco VorfaU uogefihr auf dieselbe 

Weise wie da» Sfpbtr Huysebar. I 

• 5 tf.,staiT U Uh (. ‘ 5 if» «an 17 /« t. ■ Sk, statt ////« des Boys. V* fk. 
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p. 115 : Stift a cltrkis, swe 0 lakiSy sht triam 0 mulieribus 
necessilatt immin^nit bapiisnius dttur. El itxundnm Btdam 
(in I!I^ Johannis: cf. Migne, Pair. lat., Bd. XCII, col. <68), 
sivt hafftlicus, sht scbismaticus, mr fadnorosns, quisqut in 
omfessiiMe Sanciat Trinitatis hafni;;ptur talti. Nach Thouas 
VON Aquino iSumnta, pars III, qu. LXVII, J 3-5, können 
ein Laie, eine Frau, «Ibsc eine ungeuufie Person, die 
Taufe vollaiehen, unter der Bedingung^ dass sie mit der 
Handlung dieselbe Absicht verbinden, wie die Kirche, und 
die geweihte Formel anwenden. In diesem Punkt, wie in 
allen die Taufe betreffenden, hat das Thdeniinische Konzil 
die scholastische Lehre gutgeheissen : cf. Caltcb. Rom., 
p. 11. c. a, $ 22. 

Miniatur 2. Die PetersiÜenblltter, die der Miniaturist 
an die Seiten des Wasserbeckens gemalt hat, sollen die 
Koloquinten vorstellen, von denen die Bibel spricht: 
• Unterhalb seines Randes umgaben es ringsum zwei 
Reihen Koloquinten, zehn auf eine Elle » ( 11 ! /Sr/. VH, 24). 
CoMRSTOR erwähnt diese Koloquinten nicht. \'on den 


rings um das Becken aufgehängten Spiegeln dagegen ist 
in der Hisloria scolastica die Rede. « Bezabel, heisse es 
Exodus XXXMII, 8, machte das Becken von Erz, von 
den Spiegeln der Weiber, welche vor dem Versammlungs- 
zell Wache hielten». Fa^ium est, sagt Couesroa (col. 1189), 
df speeuUs muiierum exoihantium ad ingressum tabemaeuU. 
Eo farto in eireuitu lahii suprmi firatmposita jurrnnt specuta, 
in quibns stufrdes vidart posset si nspiam, xtl in Jtuit, tW in 
vtste, maeulam hoher et abhtendam. 

Miniatur 4, in S. Zwölf Krebe, in Form eines Ro^en* 
kranzes, zwischen den zwei Trägem der Bundesladv, 
stellen die zwölf Steine dar, die die Juden dem Bett des 
Jordan entnahmen, um das Denkmal zu Gilga) zu er¬ 
richten (Josua IV, 3.20}. Die Bundeslade hat die Gestalt 
eines Reliquienschreines mir zwei grossen Schlössern. Die 
heiligen Gegenstände in der Bundeslade sind von unsemi 
Miniaturisten so a^bildet, wie wenn die L4ule durch¬ 
sichtig gewesen wäre: man sicht den Stab Aarons und 
die Mannakömer; es fehlen die Gesetzestafeln. 


Kapitel XIII 


1. Tenlaiur a dioholo in destrlo. Math. 

Sathan tempta Nostre Seigneur Jhesu Crist cn gloutonnie en orgueil ct cn avaricc. S. Math. 
IIII'^ c. S. Marc I" S. Luc ^II^ 

2. Dattul inUr/ecit Beel ei dracoitem. Dan. Ullinio. 

Daniel destruit l'ydole de Bd ct puis il mist a niort Ic dragon. Daniel ou XIIII*^ chapitre. 

3. David interjecit Goliam. Rc}:. /®, ff'. 

David berger surmonta u mist a mort Golyas lorgucillcux gayant. Ou premicr des Koys 
XV’IL chapitre. 

4. Dai^ä iiiterfecit ursuin et leimem. Refr. /®, ff. 

David tua ung ours et ung lion qui figurcnt le pechic d avaricc. Ou premier des Koys le 
XVlh* chapitre. 


Miniatur i. In der Miniatur der Handschrift S sowohl 
wie in der des Mi^lot sind Jesus und der Versucher drei¬ 
mal abgebildet. Im Vordergrund unten zunächst: der 
Versucher spricht zu Jesus; « Wenn du der Sohn Gottes | 
bist, befiehl, dass diese Steine sich m Brot verwandeln »; 
in 5 sollen die drei Ringe am Boden zwischen den z\s*ci 
Personen Steine vorstellen ; in der Pariser Mi6lot-Hand- 
schrifc bietet der Versucher Christus einen grossen Stein 


dar, den er mit beiden Händen hält. — -im Hintergrund 
links sieht man sie auf dem First des Tempels: es ist zu 
beachten, dass in S der Maler in der Eile den Heiligen¬ 
schein Christi vergessen hat, und dass in der Mi6lot- 
Handschrift der St^, auf dem sich beide Personen befinden, 
wahrscheinlich eine Erinnerung an die Inscenierung der 
Mysterien bedeutet. Rechts im Hintergrund endlich 
sind sie auf dem Berg. Der Versucher ist in dieser 
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Miniamr der Specklum-hMdschrihtn und auf allen Denk¬ 
mälern» die durch dieselben inspiriert sind (a. B. das 
Kirchenfenster au MQlhausen» Taf. io$)» mit einer Art 
von Rock bekleide! dargestellt; dies war die übliche Dar¬ 
stellung des Teufels als Versucher: cf. z. B. die Freske 
von ThebaVs auf dem Campo-Santo zu Pisa (Aiixaki, 
Kr. 8822.8S26.S8 }o). Nur die Krallenfüsse, die unter dem 
Rock hervorsehen, deuten an, um welche Person es sich 
handelt. Der Zeichner der S-Handschrifi hat es unter¬ 
lassen» dieses Detail anzugeben. 

26*28. Diese Verse sind von grosser Bedeutung für die 
Geschichte des Geisterglaubens. Wir verweisen hier auf 
das klassische Werk von Tvlor, über diese Form des 
Aberglaubens, der sich bei allen Völkern lindet und der 
letzte Rest der ältesten von den Menschen erdachten 
Psychologieen ist: «La doctrine des inciens philosophes, 
tels 4)ue Pythagore et jamblique, relative aua 6trcs spiri* 
tu eis pr^sents en foule dans l'atmosph^re 4)ue nous respi* 
rons, a coniinu6e et d6velopp6e, dans unc direction 
toute sp6cia)e, par les P6res de TEglise, lorsqu'tls ont 
Jiscut^ ta nature et les fonciions de la multitude d*anges 
et de diables 4)ui encombrent le mondc. Louvragc de 
Mgr Gaumk sur VEau hMitf au xrx* r/Afr, ouvrage i^ui a 
re^u Tapprobation toute speciale ci tr^ formelle de Pie IX» 
est publik, lit-on dans la pr^ace, « i une ^poque oü les 
millions de d^mons i)ui nous entoureni sont plus enire- 
prenants que jamais • {La mv/isa/AW primithYy Bd. If, 
p. 244-, cf. Bd. 1 , p. 114 (T.» die Erklärung des Aber¬ 
glaubens bezüglich des Niesens). In der L/j'enJa aurta, 
Kap. eXLV (De saneto MiebaeU arcbaui^elo), p. 647 der 
Ausg. Gr ASSE steht folgende Stelle : 


.Vtm ttitm permiu*i"i tU its (däfmcmt'htis) in iotto boHtarr sht in 
utftrmt fnrU 9irü. MC in Urra W in nfre inirr cerium rt 

Urram svit, Frrqnrmirr iamm rt JisprnsaiHtnr «4 noilrum tur^ 

(iiium «W M JrKmJnni. trtuir frr^wuirr eirea was xniitanl sicui mnunr. 
hmnmfrahUti mim sunt H tW«/ mmrar ioltm a^rrm rgflrfmmi- L'nJr 
4ÜÜ Htrmn : Vl 4txmnt rl iect^n nostri opincnlur, afr 

iiU itn pimnt tst ifiifniai^iit t( maligmii spiritihns, tUut roäins telis 
minniiaimts pnMimiii^ 

Dieser letzte Saa, den übrigens Wvzewa {Upendedarie, 
p. 549) nicht übersetzt hat, ist die Quelle, aus der der 
Verfasser unseres Speculum das geschapft hat, was er hier 
über die Dämonen sagt. In der Miniatur der Hs. Saint* 
Omer 184, die den Sturz der basen Engel darstcllt 
(Taf. 127), sind diese als grauenhafte Insekten abgebildet. 
Nach Abb6 Richaluus {Uber meiatumum de insidiis ei 
ivTiiifxVj daeimmum adversus hominei, um 1270, citiert bei 
A. Rä.viLLE, Histoire du Diahle in Refue des Deux-Moruies, 
1870, 1 , p. 119» nach S, RosKOi-r, Oeuhiehle des Teufels, 
], p. 3)6) ist jeder von uns von soviel Dämonen um¬ 
geben» als ein Mensch, wenn er ins Meer geuueht wird, 
Wasser um seinen Körper hat. 

79-84. Uber den Symbolismus der Kerze. « In der 
brennenden Kerze sind drei Dinge, die in Jesus Christus 
vorhanden sind : da.s Wachs, rein von der Biene erzeugt, 
bedeutet den reinen Leib des Erlasers, geboren aus der 
unbefleckten Jungfrau; der in Wachs eingehülltc Docht 
bezeichnet seine heilige, durch das Fleisch verschleierte 
Seele; das Licht bedeutet seine Gottheit. » Petrus de 
Esqltliso, Calap., lib. III, cap. 72. einen bei Corrlet, 
Ra ue de l*aTt cMiien, 1883, p. 334. 
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Kapitel XIV 


I. PmiUntia \lari( MagdaUne in dotno Symonis Uprosi. Luce 7 d Luce 

Marie Magdalaine par contrition et penitance vint baisier les piez de Nostre Seigneur. S. Luc 
ou chapitre. 

j. Rtx Manassts flnni in capliiniaU. R(. 4*^ 2f c.'* 

Manasses roi de Judec fist grant penitance en la prison de son cxil. Ou ii^ de paralipomenos 

le xxxin-^ c. 

3, Filius prodigus rfversus df rtgionc longinqua. Luf< 1$. 

Le fils prodigue Tut contraint de faire penitance et de s*en retourncr vers son pere. S. Luc 
Ic XV*^ chapiire. 

4. DoiHd. Nathan propbeia. Re. 2° 17 e. 

Lc roi David fut grandement repris par Nathan de advoultirc et murtre qu'il avoit fait. Es 
Roys chapitre*. 


Die Juden und nach ihnen die Kirchenväter und die 
katholische Tradition haben Manasse als das Vorbild voll¬ 
kommener Busse becrachtei; ef. Oratio Manastat regis 
Juda, cnm captus Untretur in BahylorUy ein apokryphIsches 
Stflek (CoTBLiea ad Comi. aposf.y 11 » 22, in P. G., 1 , 
col. ^47), geschrieben von einem helleniaierten Juden 
(ViGOUtoux, Dict. de la BibU, s. v. Manasse, col. ^32); 
die lateinische Cberseuung ist oft am Schluss der Vulgau 
veröüentlicht; eine französische Übersetzung findet sich in 
Micnb, Diet. des Apoer.y I, col. 852, mit Anmerkungen von 
G. Brunet. Die Legende von der Busse des Manasse gibt 
unter anderem eine Erklärung dafür, dass der Name dieses 
jüdischen Königs im Mittelalter in gewissen Familien 
traditionnell war, in der der Grafen von Rethel zum Bei¬ 
spiel (vom X. zum xni. Jahrhunden; cf. Mas-Latrie, 
Tr/sor de Chronologie^ col. i6d8). 

91. Die Schriftsteller des Mittelalters erzählen, dass 
Petrus nach dem Tode des Herrn in eine Grotte sich 
geflüchtet hatte, quae modo dkitur GaUUantuSt in qua^ ut 
diätur, per tres dies flexnty ex eo quod Christum negavit: ei 
ibi Christus sibi apparuit et confortavit {^Legende aurea, 
Kap. UV; cf. Gervais oc Tilbury, Otia imperialia, II, 22, 
p. 934, in der Ausg. der Serip. rer. Brnitsu'.). Diese 
Legende ist eingemcisselt in der Einfriedigung des Chora 
von Notre-Dame zu Paris (Mai.b, op. dt., p. 264). Dem 
Petrus wurde die dreimalige Verleugnung ^*erziehen; dem 
Paulus seine Verfolgung der Christen bis zur Erscheinung 
beim Tor von Damaskus; dem Thomas sein Zw'eifel an 
der Auferstehung Christi; dem Matthäus und dem Zachius 
ihre Übertretungen als Zöllner, Matfbeus ex publieano a 

* Sie. Die i«*eife Anga^ Ist uohehtig. 


Christo eUclus, ex peceante translatus, sagt der Verfasser des 
De ortu et Mu Patrum (P. L.. LXXII, col. 153). Diese 
Verachtung des Zöllners ist jüdischen und pharisäischen 
Ursprungs. 

Zachäus, der Oberste der Zöllner, der vom Herrn selbst 
erfuhr, dass er gerettet werden sollte (Z.«ä. XII, 2-ro), 
wurde im Mittelaller ab Heiliger verehrt: er v^ar der 
Schutzpatron der Wirte, weil er Jesus in seinem Haus 
empfangen hatte; man erzählte, dass er seine Tage in 
Gallien beschlossen habe, auf dem einsamen Fels, auf dem 
später Notre-Dame de Rocamadour entstand. 

92. Achab, cf. /// Könige XXI, 27-29. Latronem : der 
gute Schächer, dem Jesus versprach, er würde am selben 
Tag mit ihm im Paradiese sein {Lsdt. XXIII, 43). -- 
Ae^or : cf. Judith V sq. 

93. Nhiwitas : Anspielung auf Jonas III, 3 : Et credide~ 
rant viri «Vmft7/4r in Deum, et praedicaverunt jejunium, et 
vestiti sunt saeds a majore usque ad minorem. Die Busse der 
Bewohner von Ninive ist schon als Bebpiel angeführt in 
den Apostolischen Konstitutionen, II, 22 (P. G-, Bd. I, 
col. 641). Der Samariterin wurde verziehen, dass sie, 
nachdem sie fünfmal verheiratet gewesen war, mit einem 
Mann im Konkubinat lebte {Joh. IV, 18; cf. Comestor, 
col. 1368 : Quinque viros hobuerat et sexti erat eoneuhinä). 

94. Theophilum, GUbertum. Über Theophilus, siehe oben 
III, 97 und die Anmerkung. Um welchen Gilbertus han¬ 
delte es sich.^ Wohl um Gilbert de la Porree, Bischof 
von Poitiers, der besonders bekannt ist durch den Streit 
über die Dreieinigkeitslehre, den er 1148 auf dem Konzil 

* 5k, stan // Rois A 7 /< diapüre. 


’ Fal&che Ourileoancabr. 
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KAPITEL XIV 


£u Reims mic bernharü von Clairvaux ausfochi. Ei vertrat 
die Ansicht, dass die drei Personen der Dreieinigkeit nur 
durcl) die gditlkhe Natur eins und, die sic gemeinsam 
besitzen, wie die Menschen eins sind durch die mensch¬ 
liche Natur; mic andern Worten, er unterschied asvischvn 
der göttlichen Natur und Gott, und lehrte, dass die drei ' 
Personen zwar in bezug auf das Wesen, nicht aber in bezug 
auf die Substanz eins sind (Ch. Schmidt, Pr^s df Vbiitoirt 
df d'Ocfidffit, p. 172; HeazoG, ftealfiuyklopedif^ \\ 

p. Trotzdem die Cisterdenser Stellung gegen 

ihn nahmen, «urde Gilben vom Konzil zu Reims nicht 
verurteilt. Die Art und Vk'eise wie er im Speeulum erwähnt | 
wird, ist ein merkwürdiger Beweis dafQr, da.vs sich der 
Hass der Mönche gegen den Bischof von Poiiiers fast zwei 
Jahrhunderte später noch nicht gelegt hatte. De Dar¬ 
stellung der Geschichte dieses Streites bei Baron ti's der 
sie lediglich den Cisterdensern nacherzählt, ist nicht 
einwandfrei; als zuverllssigerc Quelle sind zu betrachten 
OviDiK, Script, fccl., Bd. II, coL 1285, und die Hist. htt. 
df !a Eranff. Bd. XK. p. 466 s^. 

Tha\dfhi tt Mariant Af^yptiacam. \’crgl. ihre Lebens- < 
beschreibungeii in der hi’enäa attrm (Kap. LVJ, /> sancta 
Maria Ae/ivptiaca ; Kap. CLII, De sancia Tbaisi merfirice). . 
Die Legende ^o^ der Thais und die von der äg)'ptischcn ' 
Maria, die in uiiNercn Tagen auf so köstliche Weise ' 
An .MOLK France inspiriert haben, - die Legende der . 
ThaVv im Roman dieses Namens; die der ägyptischen * 
Maria in einer wunderbaren Predigt des Abbe Jeröme | 
Coignard (La Kdiisurir d< ta reint P* * 

bildeten im Mittelalter häuhg den Gegenstand von Pre¬ 
digten, die uns anstössig Vorkommen worden, an denen ^ 
Nich aber seinerzeit der unerschütterliche und naive GlauK* I 
der Zuhörer erbaute; cf. den Anhang der Predigt des 
Honoru's von AtTLK auf den dritten Fastensonmag j 
tSpec. Ecc/esiaf, col. 892 ; Et nt fdetes Himini in meniihts j 
iHSStris dufcescet^ carissimi, dt sahatseme Thaidis *Me\*rfm . 
capiah \ die Legende von der ägyptischen Maria in der * 
Predigt über die Verkündigung (/«/., col. 906). Man darf I 
übrigens nicht vergessen, dass die Predigt im Mittelalter 
an jeJennann gerichtet war, und niemand vemachljssigt 
wurde, nicht einmal die sittenlosen Frauen: der Domini¬ 
kaner HlwBEBT DH Romanis (•{• 1277. der fünfte Ordens- 
general) gibt in seinem homiletischen Handbuch, De 
eruditiane proedh'at\trum,*i\t\v Mustcrpredigi an die törichten 
Jungfrauen i,Vftf.v. BiH. Pd/r., Bd. XXV, p- 506; cf. Llcov I 
OE LA Makchr, Ijsebaire frati(aise an Mo\rn a^e^ 2. AuA., ( 
p. 153 iinJ 44»). ! 

Als besondere Beispiele der göttlichen Barmherzigkeit 
nennt Hosdrils icol. 881, cf. col. 853) Petrus - 
S“ Paulus — S‘ Cyp/ian, welchem sein hartnäckiger 
Widerstand gegen den Bischof von Rom, Stephanus, v'er- 
geben wurde Theoplulus endlich di« drei Sünder¬ 
innen ; Maria Magdalena, Maria die .Ägypterin und Thais. 


9). Der Kimmerer der Königin Kandace, 

der von Philippus getauft wurde {Act. Apost. V*lll, 27 sq.). 

Siunmatt. Simon der Zauberer. Cf. Aci. Apost. V'lll, 
besonders Vers 22, die Mahnung des Petrus : Pumi/m- 
tiam age. 

Curnr//ifHi. Der Hauptmann Cornelius \Aei. Alvsi. X>. 

96. t^Hspinutn. ln den Evangelien ist keine Rede von 
Longinus toder Longisi: der Name dieses Heiligen sowie 
seine Legende ist aus einer falschen Auslegung des griechi¬ 
schen Textes des }\3hannes tXlX, 34) Aber den Lanzenstich 
emsunden. Mit diesem Lanzenstich in den Leichnam 
schloss die Hinrichtung : es war eine V’orsichismassregel, 
ähnlich dem Rrvolvcrschuss nach der Gewehrsalve. Ein 
KHq^necht, w'ie wir bei Johannes lesen, war damit 
beauftragt. Allein die (Überlieferung tcf. Uj^enda aurea, 
XLVIli übenrug dies dem Hauptmann, der die Kriegv 
knechte auf dem Calvaricnberg befehligte, wahrscheinlich 
weil es bei Markus (XV, 441 heisst, da.s.s der Hauptmann 
dem landpAeger, von dem Josef von Arimathia den 
Leichnam Jesu sich erbat, bekundete, dass der Galiläer 
tatsächlich gestorben war. So musste man mit Bezug auf 
Markus XV, 39 und Lukas XXlü, 47 diesen Hauptmann 
Longinus für einen Heiligen halten, w^eil er luch dem 
Hinscheiden Jesu diesen für einen Gerechten erklärt hatte. 
Man suchte nach einem Grunde für diese Erklärung und 
nahm an, dass ihm unter dem Kauze eine besondca, 
w'undvrbaa Offenbarung zuteil geworden. Er sei äugen- 
krank gewesen, aber durch das aus der geöffneten Seite 
des Gekreuzigten fliessende Blut geheilt w'ordvn: Cum ex 
inprmstate iW seneetHte nrw/i ejus caÜffassent, de son^uine 
Christi per lanceam tlecurrente Jvrtuito irulos sms tetifiit et 
protinns rtare vidit (hfienda attrea). Weil nun aber doch 
nicht wohl annehmen konnte, dass die nach der Schädel- 
stätte befohlenen Kricg^knechte einen blinden Anführer 
hatten, vermutete man, dass Longinus ein älterer OBizivr 
war, der aus Hass gegen Jesus sich die Gunst erbat, in 
seine (xichc stechen zu dürfen. So machte die Sage aus 
lx>nginus und dem Haupt man ne eine Person, um sic 
dann wieder auseinander zu halten. Im xv. Jahrhundert 
werden sowohl im Misthe de ia Passion (Vers 2632p als 
auch in den bildlichen Darstellungen der Hauptmann und 
Longinus als zwei verv:hiedene Personen angesehen. Im 

XV. Jahrhundert schchu man sogar Lmginus nicht mehr 
für eine Militärperson gehalten zu haben; vielmehr sah 
man in ihm einen blinden Greis aus Jerusalem, dessen 
Arm von den Soldaten geleitet werden mus.stc, damit er 
Christus mit seiner Lanze durchstechen konnte. So sicht 
man auf den bildlichen Darstellungen des xv. und de^ 

XVI. Jahrhunderts einen Soldaten, der mittelst einer An 
von Büchsengabcl die Lanze des {.x^nginus in die gew'Onschte 
Richtung bringt. 
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Kapitel XV 


1. Jlysits sfilens sttf^r pulUm asiut iu dk Pahuanm. Math. 

Nostrc Seigneur entra en Jherusalcm par ung tcl jour <)uc Pasques flouries et ploura sur 
eile. 

2. Jermks ßens dntruclitwm Jtrusakm ptr Nahulxdimosor. Kc. 4^ 2j. 

Ix prophete Jheremic lamenta la crucuse desolation de Jherusalem. Commc il est escrit en 
'IVenorum le premier c. 

3. David offfrens cafn/l GolU. Re. l** ij c. 

David fu receu du pueple en grans loengcs apres la mort de Golyas. Ou des Roys 
XVIII'^ chapitre. 

4. Heliodor\M. ln Instoria sco. 

Helyodorus prince du roy Seleucus fu durenient batu en desrobant le templc. Ou Ih' des 
Machahees le Uh* chapitre. 


Das Kapitel XV ist etwas anders ausanimenResetzt als 
die übrigen Kapitel. Die erste Miniatur stellt den Einzug 
lesu in Jerusalem am Palmsonntag dar; von den drei 
Vorbildent bezieht sieh aber bloss Jas erste» nSmIieh der 
Triumph Davids nach seinem Sieg über Goliath» auf diese 
Ikgebenheit. Die zwei anderen (der Ober Jerusalem 
weinende Jeremias und der aus dem Tempel venriebene 
Heliodoms) entsprechen nicht der feierlichen Aufnahme 
Jesu am Psalmsonntage» sundent zwei Begebenheiten» die 
an demselben Tage sich ereigneten» nämlich der Weis¬ 
sagung von dem bevorstehenden Unteq^ang Jerusalems 
und der Vertreibung der Käufer aus dem Tempel. 

37. Mystice JeruuiUm fish poch inurprftaiur. So hat die 
Kirche von [eher den Namen Jerusalem erkUn (cf. P. Z..» 
XXHI» 829). Unser Autor nennt diese Erklärung eine 
mystische» wahrscheinlich weil sie nur durch Anw'endung 
auf das mystische oder himmlische Jerusalem ihren ganzen 
^ymbolischen Wert erhielt: Jerusäletu intelUgitHr armgogice, 
foeUstis JmtsaUm sm palria (G. DvzASTt, Ra/uw.t Vor¬ 
rede» S 12). 

44, Von dem Gebrauch der Geissei. Im vorhergehenden 
Kapitel (XIV» 76) sind die Worte tiH(fsdatH (Dens) com“ 
prllii per fiagellaimm nicht buchstäblich sondern bildlich 
zu verstehen; es handelt sich um die mancherlei TrO^ 
säten, mit w’elchen Gott die SOnder heimsucht, um sie 
zur Busse zu bewegen. Hier dagegen sowie auch XX, 99 
handelt cs sich wirklich um die Geisse)ung. Bekanntlich 
war diese Bussübung lange nur in den Klöstern gebräuch* 


lieh; doch es unterzogen sich später auch l.aien der frei¬ 
willigen Geissei ung und bildeten im xttt. und im 
XIV. Jahrhundert Bruderschaften von Geisslern» die meh¬ 
rere Jahrhundene hindurch bestanden. 

87-98. Verw*erfung des Ausleihens auf Zins. Die Kirche 
des Mittelalters, indem sie das Wort Jesu : Muruum date, 
m! inde spersntes (Z.i(l0.r Vl, 35) unrichtig aus legte, unter¬ 
sagte strenge das Ausleihen auf Zins. Karl der Grosse 
verbot in den Kapitularen von Aachen und Noyon sowohl 
den Laien als auch den Klerikern, Geld auf Zins aus¬ 
zuleihen. Das Mittelalter nahm dieses Verbot um so 
leichter an» als schon Aristoteles {PoUiiky 1 » 3» J 23) 
sich anscheinend in demselben Sinne ausgesprochen hatte; 
Summus mntmuw »wn parit. Das Mittelalter andrerseits 
unterschied strenge die unbew*<^]ichcn und die beweg¬ 
lichen Güter; Ober diese Unterscheidung cf. Specnlum X, 
56-38 und den Ausspruch iHlis tnohilium possesiiOt mit dem 
Kommentar von Planiol, Trat// de droit civil, 4. Ausg.» 
Paris, 1906, Bd. I» p. 692: nur die ersteren sollten als 
fruchttragend angesehen werden, die letzteren dagegen 
sollten unfruchtbar bleiben. So entsprach das Verbot des 
Ausleihen^ auf Zins den w'irtschaftlichen, den philoso¬ 
phischen und den religiösen Anschauungen des Mittel¬ 
alters. Übrigens leistete dieses Verbot, in Verbindung 
mit der Lehre von der Rechtfertigung durch die Werke, 
ausgezeichnete Dienste, um der Kirche das durch die Arbeit 
erworbene Kapital auzuführen. Cf. X. Mossmann, in der 
Rfftie hisfori^He, Bd. X» p. 35. 
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Kapitel XVI 


{. C(na Dofitiiti. Mulh. 26. 

La cenc de Nostre Seigneur avec ses douxe apostoles ou il cstabli eukaristie. S. xMath. 
XXVl^ S. Marc XHII* chapiirc. 

2. Manna pitut in Jfstrto. Fxaäi t 6 . 

La saintc manne du ciel fu donnee aux enians d'lsrael lorsqu ils estoient ou desert. En 
Exode X\'K 

ylgnus paschalis. Exodi ij*. 

I^s enfans d'Isract mengoient Taigncl de pasi^ucs avec laittues sau vages. En Exode le 
chapilrv. 

4 . Melchis^fch panm ft tvinm ahtulit /thraluni. Gfn. 

Melcisedech rov et prestre du souverain Dicu ofTri a Abraham pain e( vin. En Genesis Ic 
Xlllh chapitre. 


)9. Diese Stelle bezieht sich auf die Verklänin^. Die 
Hvangekisten {Matth. XVII, 1; Markus\X, 2; Lukas IX, aS) 
geben Jen On nicht an, wo sic Mattgefunden hat; allein, 
wie Dutripon in seiner C4>*MVfddncc, s. v. TbaKsr bemerkt, 
Nulla mftttio est htijus tHontis a/uid Ex'aftgftistas, wir in toia 
Novo Tesfamfiito; unua tamru fotfut (onstans est traditio, 
Jesu Christi transfigurationm Joftam esse in monfe Thalor. 
Im Spuultim wird hier Petrus crwShni, wahrscheinlich 
weil ihm nach dem Bericht der Synoptiker (Afe/M. XVII, 
1*1}; Markus IX, 2-8; Lukas IX, 28-36) unter den 
Jüngern, welche bei der Verklärung zugegen waren, die 
Hauptrolle zukommt. 

Miniatur 3. Die Art und Weise, wie die Miniatur von 
S die das Pas&ahlamm verzehrenden Hebräer darstellt, 
beweist, dass der Miniaturist den zu illustrierenden Text 
nicht verstanden hat. Im Sperutum (XVI, 6$) heisst es; 
Qui fontfdehant ag/nim, Ifttehanlur pedrs suos cakrart, «die 
das i.amm assc^n, waren gehalten, an den Füssen Schuhe 
zu haben ■ (cf. Exodus XII, n, calrrammta bahehitis in 
pedihus). Der Miniaturist hat verstanden, dass die Hebräer \ 
das Lamm an den Füssen halten sollten. Man wird auch 
bemerken, dass zwei der Hebräer der oberen Reihe einen 
länglichen Gegenstand, wie ein Stück Seil, zum Munde 
führen. Dies entspricht dem Bi bei texte: Caput eum pedihus 
ejus et inlestinis vorehitis {Exodus XII, die zwei Männer 
»nd also im Begriffe, die Eingeweide des Lammes zu 
verzehren. 

66. Per pedes soUt Sacra Seriptura desideria desiguare. 
Diese eigentümliche Anwendung fehlt unter den vielen, 
von PiTRA im Spicitegium Sotesmense, II, 261 sq. gesam¬ 
melten symbolischen Erklärungen des Wortes pes. Sie war 
aber jedenfalls sehr verbreitet; denn w*ir finden sie noch 


In der protestantischen Handkonkotdan;^ von BCchner : 
Durch dm Euss des Menschen uxrdm ongedeuief die Kräfte 
der Seele, die sieh in fPoltm, Begehren, Verstehen und anderen 
Tun und Geschäften äusseren. Büchner verweist dakH auf 
Jeremias XII, 5 und auf Jesaias LVIII, 13. 

92-98. Da&s die Priester, weil sic tagtäglich das Wunder 
der Verwandlung bew'irken. Ober den Erzvätern, den 
Propheten und den Engeln stehen. Dies wurde oft von den 
Mystikern ausgesprochen. Cf. 1. B. das Testament des 
M. Franziskus (Übersetzung in Sawtier, 5 ' Eranfois 
(TAssise, p. 3891, oder auch diese Stelle aus der Legenäa 
aurea, die der \*erfasscr des Speculum jedenfalls kannte: 

S 4 ueräct^ihiu mtmOMs. fvAki ceßjieitiiäi domiaKt corporü neramn- 
lam nt coiUta faintas. mafmm ivteia/ hrattfiumi fntcfu/iam fxJfitari. 
Vadf et sae/vas 4th'ek$t : • Si atUem Samte cai^m 4 e coeh ^ruieati et 
fita/ieieale atüai taeerdMi an cemUn^etet ehiare. ai saceriatii nMi»H> 
aepuahmäat eitiai me eoajetma et Sam la äieetem : lixtperla ate. saaete 
LtaffuSi. fNW ataaai bafae i'erhim litae (patreetanl, et atlra fmmanum 
atiqaiä fvitilmt (Kip. 149« 5 . Fraaeiue, p. 671 Gkasszi. 

Dtrsvlhe Gedanke ist in der Saebfrlge Christi {]\\ 5) 
ausgefOhn; 

Ufaade mrticriam, et amgaa iignitat uMtdatam, ^aihut datam est. 
gmd aaeetii a<m est emuntam : sati tmta^ae sacerdeiet rite in l'.ntnta 
atdistati, peteUatem bahnst ceiebraadi et enfms faaseeraadt. 

Unlängst war in dem Sitzungsbericht der französischen 
Abgeordnetenkammer Nachstehendes zu lesen : 

ConiRMr U^(c-pelerin. M. de GjilhArd-FUncel. rtv^lu dv »es iosi- 
gDc«>. accorepagruit i 1a LQU>‘escq un p^leHfUftc X Sami-Fraocou- 
Rdgi» : au p«ed d'une croit d« misUon, apre» pluslcurs priche» d’eccle* 
»aasUqutfs. U preoait la parok et, eotre aucres choses, il dUait aui 
p8\'sans qui Tecouuknt t • Vous dort« voua agenouiller ur le passagc 
des pr^res: car ih 001 uo pouvoir uuiquc, un pouvenr emineoi, celui 
de Uire dcsceodre Dku Mr la terrc i Icur >x)lont£ • (Jamrnal afjkiet, 
i). Juni iqo6|. 


» Su, slalt /itedt if. 
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Kapitel XVII 


1. Judei querentes Jljesiou qui dixil quem queritis. Job. i8. 

Nostrc Seigneur jhesu Christ abbaty au revers scs ennemis dune toutc seule parolc. Saint 
Jean Tevangdistc XVIII* chapitre. 

2 . Samsiyn iuterfecit milk viros cum maxilla asitii. Judiciim ij. 

Sanson le fort tua mil hommes atout la bajoe d'un asne. Esjuges XV'^ chapitre. 

Sangür cum vontere iuterfecit sexceittos. Judicum }. 

Sangar mist a mort six cents hommes avec un coultre de chamie. Es Juges le (l)*^ chapitre. 
4. Rex Dovid iXtingmtos viroi interfecil. Regum //'^ }o 

Le roy David tua dun impetueux coup huit Cents hommes armea contre lui. Ou Ih des 
Roys le XXIII' chapitre. 


Warum werden die Hischer, welche Christus in 
Geihsemane gefangen nahmen, mit Riesen verglichen? 
Wohl aus einem dieser drei Gründe : mit Anspielung auf 
Jtiäia Xl\', 9 {hftrnus stiMer confurbatus est in oeettrsum 
aäitntus tui, siiuilavit libi eigentes), oder weil die Feinde 
Christi die Gottheit angriffen, wne die Riesen der Fabel 
(cf. JOHANNKS Sause., PoivraticHs, III, 13; 0 ^., Ausg. 
Gilcs JII, 206 : In ipsam »aturain, quasi giganus atii, 
ThMnarhiaui novam exercenteSy insnrgunt Sodomitae], oder 
weil Jas Mittelalter die Riesen für dimonische Gestalten 
hielt: « Phl^gyas, G^r^on, le Minouure, les Centaures et 
tous les monsircs du paganismv qu'on rcnconire Jans 
VEnfer du Dante ne sont que des d^mons, qui pour se 
rendre visibles emprunteni ces formes all^toriques. Dante 
les a introduits da ns son po^me pour prouver, suivam 
Topinion des P^rvs, que la fable n'csi aucre chosc que la 
v^ritable tradifimi d^figur^e par Inprit diabolique > (La 
Drvifsa Ctnniiifdia, Übersetzung von FroREXTiNO, Anmcric* 
ungen zum Kap. Xll). 

Die Verfasser des Mist/rf de ta Passion haben nicht 
versäumt, diesen Fall der Feinde Jesu auf die Bohne 2U 
bringen. Sie 1 as.sen sie sogar zweimal zu Boden siQrzen 
(v. 1909$ : Icy ciseftit /aus a la rtnsxrsf et Jndas aussi 
V. 19123: ley eheeni de rtrbef eomnu dtssus). Man kann 
sich denken, wie dieses wiederholte Purzeln auf die Lach* 
inuskel der Zuschauer wirken musste. 

44. Was hatte Her verbrochen, dass er vom Herrn mit 
plötzlichem Tod bestraft wurde? Kevss (Lu BibU, Bd. I, 
p. 416} sagt darüber mit Recht: « \a cause de cette moa 
n’est pas mentionn^, et toute conjccture ä cet egard est 
d^placee •. Allein die traditionnelle Exegese konnte sich 
nicht .so leicht zufrieden geben. Hier der Kommentar, 
den die Historia stolastka (wohl ruch den Rabbinern) 
von der Stelle der Genesis gibt, die von Her und seinem 


Tode handelt: « Füll autcni Her nequam, id est abutem 
vascuh HxariSj et occisus est a Domino, id est inventus tsi 
fttOrtuus in thoro juxta uxaretn ■ (col. 1127). Um diesen 
Unsinn zu verstehen, muss man bedenken, dass Her der 
erste Gatte 'rhamars und der Vater Onans war. 

53.34. Welche Lesart man für das Ende der 2 ^ile 54 
auch an nimmt, so beweist diese Zeile, dass der Verfasser 
des Sptnitnm die Geschichte der issvrischen Ansiedler 
nicht etwa unmittelbar IP Reg. XVll, 24*26 sondern der 
Histaria seoUstua (col. 1407) entnomnien hat. 

60. Über Giezi cf. IP Reg. V, 20 sq. und Courstor, 
col. 13B2. Ober Maria (Miriam) cf. Sam. Xll, 10. 
Deui. XXIV, 9 und Combstor, col. 1227. 

61. Acrisia, dem Griechischen entlehnter Ausdruck. 
Man sage nicht mit Dl* Gange (Gtou, nttdiae et infimae 
laiin. t Ausg. Didot, s. v. aemsia)^ dass aerisia, acroisia 
fehlerhafte Formen seien für aorasia, w'elches man im 
griechischen Text der Bibel (/K Reg. VI, 18} findet, auf 
den sich unser \'erfa$ser bezieht, und welches dem Worte 
fOfeitas in der Vulgata entspricht. Acrisia ist von aorasia 
grundverschieden : von aoroiia befallen werden heisst 
blind werden; die aerisia dagegen bedeutet nur eine vor* 
0begehende Blindheit, eine starke Zerstreuung, Acrisia^ 
liest man in der Hist. scol. (col. 13931, r^r ameniia visus^ 
scilicet quando quaerimtis qnod in manu ienentus. Da.s Kapitel 
der Hist. seot. (IP Reg. fX^ welchem wir dieses Citat 
entnehmen, ist betitelt: De seeuri et aerisia Syrorum ; man 
liest darin diese Stelle, welche die Quelle ist, aus der 
unser Autor geschöpft: Cum intrarent hostes ad etim, orante 
Eiisaeo pereussit eos Dominus caecitate, non omni quidm, sed 
aerisia, ne eum ognoseerent. 

63.64. Cf. /// Reg. XJll, 4 (CoMESTOR, col. 1373!. 


' Hit. statt 
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79*84. David mit einem Hotzuurme verglichen. Dis 
SpKülum hai dieses dem Kapitel der HUtoria uoUstu^ 
Ober die Helden Davids (col. 1134 sq.i entnommen : 

Primr^ inUt lie* ift4 eit ifitaii tem€rrimni /^vi ivriHAWu, fni or> 
Ungnttos inUrfteit tmpttu «««. S«U guoi ktht fUUrs. quof im Ütrp 
Mit um üt : ■ David se«km u) cathedra saptcmisNmw, prin* 

cepi Inter ire$, ipae esc qua^ teoerTiinus ligni svnnlculua. ^ul octio* 
gencos interfecic tmpeiu uooa. Corneratar MiUm DetvJ irrmioiip Ügni, 
qm leniJp. til tneheltm dkitue, qmi moün dmrttm Hgmim ferfeemi ; ium 
tpngitue ttil mcllim tüp, quartdo tmngif mit dar im, 

« Das sind die Namen der Helden, die David halte : 
Joseb Bassebeth, der Tahehemoniter, das Haupt der 
Wagenkimpfer, selbiger schwenkte seinen Schaft Ober 
achthunden Erschlagene auf einmal. • So isi nach dem 
Hebräischen die Stelle // RegNM XXIII, 8 au übersetzen. 

Die hat den Satz über Joseb Bassebeih nicht 

verstanden; sie übersetzt ihn auf eine ganz merkwürdige 
An. CoMESTOi gibt zu, dass dieser Vers dem Buchstaben 
nach schwer zu verstehen ist» lillfra dijficiHs. Doch das 
hielt die Gelehnen nicht auf: je dunkler eine Bibelsteile 
war, um so mehr Geheimnisse entdeckten sie darin. David, 


süpUut'numui inUr ira, das war die höchste Weisheit, 
vera Sophia^ also Jesus Christus. Sedtm in cathedra inter 
frei : wurde die Dreieinigkeit nicht dargestellt als drei 
gleiche Personen, drei Könige in w'cisscm Gewände, die 
nebeneinander auf drei gleichen Thronen sitzen? Was nun 
den Vergleich Davids mit einem Holzwurm an belangt, so 
war dies ein Bild des Christus patiens^ Welcher Mystiker 
diese Erklärung ersonnen, wissen wir nicht. Unser Autor 
fand sie W'ohl in der Legenäa aurea, Kap. LIII (De passione 
Domini) : Passh Christo fuit ex dolore amara. Dolor autem 
causahalur ex <juimjut... Quarto, ex ralione tertfriiudinis eor- 
Ports, unde in figura David dkitur II Reg. pmuh. : ipse esi 
fMiix tenerrimus Ugni vermkutus. 

Miniatur 4. In mehreren Handschriften sowie in der 
xylogmphischen Ausgabe hat hier David auf seinem 
Schild« eine Harfe als Wappen. Im xv. Jahrhundert w urde 
König David häufig auf diese An dargestellt: cf. z. B. die 
xylographIschen Serien der Neun Helden oder auch den 
< Brunnen Moses ■ in der Kartause zu Dijon, wo David 
einen Mantel mit breitem Ssaum trägt, auf welchem Harfen 
gestickt sind. 


Kapitel XVIII 


1. jtuias Christum osculo treuiuiit. Math. 26, 

Jhesu Crist fu baillie cn la main des juifz par le faulx trahitre Judas. S. Math. XX\*h. 
S. Marc XI 111 ^ chapitre. 

2. Jtktb (Kcidit j 4 masam. Re^. //, 20. 

Joab tua Amasa en le saluam frauduleuscmcnt et lappelant son frerc. Ou II« des roys Ic 
XX« chapitre. 

5. David ntm dthara. Rg.y Saul. Rr^. rH. 

I.c roy Saul rendi Ic mal pour le bien a David qui cstoit son gendre. Ou premier des Rovs 
XVIU« chapitre, 

4. Caiit accidit Abc! I rat reut situw. Genesis 4. 

Kavm murdry faulsement Abel son trerc germain sans cause ct sans raison. Hn Genesis Ic 
Illt« chapitre. 


39-42. Es ist dies die merkwürdigste Stelle dieser An¬ 
rede an Judis. Warum, fragt ihn unser Autor, hauest du 
Verlangen nach diesen armseligen dreissig Silberlingen, 
um welche du deinen Herrn verkauft hast? Er batte dich 
zu seinem Schatzmeister eingesetzt; du trügest den Geld¬ 
beutel der Apostel, konntest du nicht mit vollen Händen 
daraus schöpfen und, soviel du nur w'olltest, daraus 
stehlen? 

(2 


$^98. Im ersten Teil des Kapitels hatte sich der Autor 
nur mit Judas beschifiigt; im zw'ciien zieht er auch die 
Juden, dessen Mitschuldige [cmplkes ttti judaei), in seinen 
Hass hinein. Beim Lesen dieses antisemitischen Kapitels, 
das wohl mehr als einmal von der christlichen Kanzel 
herab durch fanatische Mönche eröneri w'orden ist, 
gedenkt man unw'illkürlich an die blutigen Judenverfol' 
gungen, von denen die Geschichte der rheiniKhen Städte 
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berichcet, besonders zu Mülhausen 13)4 und 1347 (Car- 
luiairf dt Mulhottst, Kr. 197.233.237.238) und zu Strass» 
buTR 1349- 

Miniatur 4. Bei S sieht man links Kain und Abel, die 
ihre Opfer^ben darbrinRen^ Kain eine Garbe, Abel ein 
Lamm; in den Mülhauser Glasmalereien (Taf. 106) die- 
selbe Anordnung; rechts die Mordszent. Bei S und in der 
Midot*Handschrift erschlägt Kain seinen Bruder mit einer 
Keule, im Glasfensier zu Mülhausen t^tet er ihn mit 


einer Hacke. Einige Handschriften des Speatlum sowie die 
durch Berjeau veröffentlichte xyl^raphische Ausgabe 
zeigen Kain mit einem Eselskinnbacken bewaffnet; wir 
werden später, beim Kommentar des Kapitels XXVI, über 
dieses ikonographische Kuriosum zurOckkommen. 

97. Ober Jesus Christus, das ewige Won Gottes, als 
Weltschöpfer betrachtet, cf. weiter oben die Anmerkung 
ober die Miniaturen 2 und 3 des Kapitels I, und weiter 
unten XIX, 49.30. 


Kapitel XIX 


1. üfrisio CIfrisii, Mutbti 26. 

jhesu Crist Tu moequie dccrachk huffic colUphisic ct bendc Ics yeuix. S. Math. XXVI. 
S. Marc XllII' chapiirc. 

2. Hur suffocavcruul Juäti Mi dtrisume sfHttis. Exodi. 

Hur man de Marie fu cstaint des raqucillons des pervers enfans d'lsrael. En Tist. scolast. 

3. San Cham (t Japl?et ei Not paier ipsorum. Geuesis 9. 

Noe fu vilainement mcKquc de Cham un sien fil jiervers dont les aut res .sc douloient. En 
Genesis IX' chapitre. 

Sumpsou CKOvtruni. }uduum / 6 - 

Les Philistiens emprisonnerent jadis Sanson et lui creverent les yeuix. Ou livre des juges 
Ic X\’I' chapitre. 


13. Davs man nicht wissen sollte, wie der Mann Mess, 
der Chris! US einen Backen st reich versetzt hatte, wollte 
dem Mittelaller nicht in den Sinn. Man stellte sich vor, 
dass dieser Mann identisch gewesen mit Malchus, der am 
Vorabend zu der Rotte gehört hatte, welche die Priester 
au.sgesandt, um Jesus gefangen zu nehmen. In dem Ge¬ 
tümmel hatte Petrus, der feurigste der Apostel, Malchus 
ein Ohr abgehauen : Jesus aber hatte das Ohr angerOhrc 
und die Wunde geheilt, wie man auf vielen bildlichen 
Darstellungen sehen kann. In seiner Undankbarkeit, die 
bei einem Juden oder einem Sklaven nichts auffälliges 
ist, hätte dieser Malchus Jesu selbst den Übereifer seines 
Jüngers vergolten. LutX)Lf berichtet In seiner yUa Christi 
( 11 , Kap. LlX, p. 582) den Vorfall folgendermassen : Et 
cunt Pftrus fafitris ardtnlior seriv Ponlificis ttti wttttn trat 
Malfh/is, tjui ad Chrislum tafnfNdtim magis dt prope st ingt’ 
rtbai, etc. Wir haben diese Tradition anderswo nicht 
gefunden; in dem Misterr de la Passim von A. (iRiEAK 
(Vers 19398) wird der Mann, der Jesus beohrfcigt, Dragtm 
genannt. 


22. Es handelt sich um Jakobus und Johannes, die 
Söhne des ^bedlus, welche wollten, dass Feuer heralv 
regne auf einen Markt der Samariter, weil man dort ihren 
Herrn nicht aufgenommen hatte {Lukas IX, $2-34). Die 
Legmda aurea, XCIX (Dr 5 . Jatoiv ntajore) berichtet über 
den \‘orfall: 

DkiSuf paUr JAnntis. fur« /wil fjiu ßrater mw t^ntumcorne. 

ttd ftiam mrrwm timilUmditte. dmhf mim furniMS f/tudem {Ui ed Oomi- 
nttm nkii»4Mdu"i: (vnr tnim SomrriUini ho** itttperfHl, Jütehus 

ft pdjonnfsdi%f*unl : Vis, iktmitn, deutodoi iguh dr (oeio tl emmmot iUot. 

Das Spefulttm erinnert noch einmal an diese Über¬ 
lieferung Kap. XXXVni, 40. 

44-30. Das beste dieses schwungvollen Abschnittes ist 
Jakob de N'ohagike entnommen, welcher es seinerseits 
vom hl. Bern KARO abgeschrieben hatte: cf. Legenda aureaj 
Kap. LIU (De possimt Awi/ntJ, p. 226 Grasse : Qualiier 
in ifwnitms snuihts dotorem haPnit ). C., äidl Bernardus: 
manus, qttae formaverunt coelos, sunf in cruee extensae... 
Vnltnm Mm»/, hme Jesn, desfätrabiltnit in <fnem äesideranf 
angeii ptvspierret spntis irufHinaitrun/. In der Fuiga/a heisst 
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tfs vom heiligen Geist: S^ritu saittio, in quan desUfront { 
j 4 ngeU prospiare (/ Pftri i, 12); S* Beinhard scheint 
zuerst auf den Gedanken gekommen zu sein, dieses auf 
das Angesicht des Heilandes anzuwenden. 

49. $0. c Sie fesselten die Hände, welche Himmel und 
Erde ^macht hatten. ■ Siehe weiter oben die Bemerkung 
über Miniatur 2 und 5 des Kapitels I sowie X\'ni, 97. 

57*64. Die Bibel sagt nicht, dass Aaron und Hur sich 
den Israeliten widersetzten, als sie das goldene Kalb an* 
beten wollten; auch nicht, dass Hur unter dem Speichel 
der götzendienerischen Juden erstickte; ja sie nennt ihn 
gar nicht in der Geschichte vom goldenen Kalb. Sie sagt 
auch nicht, dass er Miriams Gemahl, folglich Moses und 
Aarons Schwager gewiesen. 


Wie konnte nur Aaron, dem Moses, als er auf den 
Sinai stieg, Israel anvertraut hatte, den Leuten nachgeben, 
die « einen Gott verlangten, der vor ihnen hergehe? » 
Wie konnte er nur sich dazu hergeben, das goldene Kalb 
zu verfertigen? Die Väter haben durch allerlei exegetische 
Spitzhndigkeiten gesucht, Aarons Schwäche zu beschö¬ 
nigen; cf. S* Algustin, CXLI in Excä., bei Wala¬ 
fried Straro, Gtosia ordinaria^ Uh . Exaäi XXXII (Mioje, 
P. L., BJ. CXJIl, col. 287). Die vom Spteulum mitgeceiltc 
[Odische Sage verdankt w'ohl einer ähnlichen Absicht ihre 
Entstehung. Das Speeuittm hat diese Sage Comestor ent¬ 
lehnt, der sie von den Rabbinern Qbemommen hatte. 
(Cf. Hist. Mtd., iih. Exodi LXXIlt (De vitulo conflatih): 

t'idnf Morm mfifom famU, dhit ad Aatoa : • Fa< 

■oäM Dm gai frmedaat im; Hayti *aim iimoramai ^id auideru» 
(Exod. XXXJJ, 1). Aa^an iwp at Har rutilaraiU. Sad indigaatm 
papaiai. spaam m faciam Har. ipatü, aS iraditar, aam iufaeavit. 


Kapitel XX 


1. Flagellatio Cbrhti. Imc/ /p*. 

Jhesu Crisl fu love a la coulompne et duremenl batu des Chevaliers gentilz de Pilate. Saint 
Math. XXVIIP chapitre. 

2. Aebior ditx filhrum Aniott ligatus ad arborm. Judith 6. 

Achior le puissant prince fu loye a un arbre par les sergens de Olofernes. En Judith Ic 
VP chapitre. 

Sella et Ada ßagellant marifum snutti. (kttesis 4. 

Ijimech fu injurie et batu de ses deux femmes c*est assavoir Ada et Sella. En Tistoirc 
scolastique. 

4. t/.vof Joif ßagellat tHaritum suuni. Jvh 2. 

bon saint homme Job fu batu de Sathan en son corps et de sa femmc en son ame. Job 
en son second chapitre. 


22. Nicht Herodes, sondern Pilatus hat gesagt: HnlUtm 
(äusAtn inveni in homint isto ex his in quibus tum accnsatis 
(Lui. XXIII, 14; cf. Job. XVIII, 38 und XIX, 4). Unser 
Autor schreibt dem Herodes die Worte des Pilatus zu, 
weil dieser nach Lukas XXIH, 15 sagt: Sed neque Herodes, 
• Herodes findet ihn auch nicht schuldig dessen, was ihr 
ihm verwerfet ■. 

48. Man beachte diese Zutat zur Passionsgeschichte : 
die Pharisäer sollen die römischen Soldaten bestochen 
haben, damit sie Jesus auf eine grausamere Art geisscln 

' Uorichiige Q^<ll<iungxbe stan Math. XXVll, 26 oder Merciu 

(2 


sollten, als sonst üblich war. Unser Autor kommt XXI, 
4 sq. noch einmal darauf zurück. 

60*66. Die Gemsis (l\', 18.191 berichtet, Lamech sei 
ein Nachkomme Kains im fünften Glied gewesen und 
habe zw'ei Frauen, Ada und Sella, gehabt. Er sprach 
einmal zu ihnen: Audite ivcem meam, uxores Lamech, «it;* 
euUate sermontm meum, ^uoniam oeddi virum in vulnus 
meum el adolescenlulum in lworein meuw [Gen. IV, 23. 24). 
Diese dunkle Stelle suchte man zu erklären, indem man 
sw in Beziehung zu Vers 15 desselben Kapitels brachte, 

XV, (; oder J<imaaai XJX, i. Luku erwihoi die Ceiueluag Dicht. 
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wo geschrieben steht, dass Gort Kain gezeichnet hatte» 
dass ihn nicht ermorden sollte, wer ihn fände; die 
Juden und nach ihnen die Moslem und die Christen 
haben sich die Sache so zurechtgel^ : Lamech habe» 
ohne es zu wollen, Kain getötet. Obgleich Hierosymus 
die jüdischen Sagen über Lamech nicht für ganz wertlos 
hielt (P. Ly XXII, 45$ : Rejenbat mihi quiäam Hehrtuus 
in apoenphontm libris rfpmri...)y haben sie den Beifall der 
gewichtigen Autoren nicht gefunden (cf. Theodorrt, 
Quofst. XLI^in Gen., in der P. G. von Mcgne, LXXX, 146). 
Über die Haggada Lamechs ve^leiche Siegfried im Archrf 
für ivissenub. Erlorscbung dts AUtn TeUanuntSy I» p. 439 
und die Erläuterungen von I. Loer In Rothschild's Aus¬ 
gabe des Mist&f du Vitl Ttstamenty I, p. Lxxv. Cf. noch 
im Dict. des Apocryphes von Micne, I» col. 344 das Buch 
tvm Kampfe Adams und Etvs gegen Salon und 11 , col. 1092 
den Yaschar. Rabamus Maurus, citiert in der Ghsso ordi- 
naria von Walafiieo Stiabo (Migse, P. L., CXIII, lot, 
mit den Bemerkungen von MAtf, Vart reHgieuxy p. 241) 
teilt die Lamechsage mit, wie sie von den Rabbinern er* 
zählt wurde : 

Aiunt Kehr ui Umeeh 4iu x'k'unh taiigimm eotiorum imeurrisUy H 
ndpIticmUm 4ue*iH 4 I ftetorm itimfishßhuim- Estruni frgpvtmaiiuum, 
Mgiunm 4ir4xit^uee4eitu*ns indicuvit^ettsu^uCxin intet frmUtahUnUm 
inlerfecit. £t hoe tsi fW Jkit: • OuUi virum in xmlmu menm •, U nt 
ritlnire, fwä inßxi R4M Uuiam, udhominem ufidt ; nule ttfnrueuansns 
<4(iiit ndeiewenttm. 

Petrus Riga [Auroroy in P. CCXII, 22) und 
CouESTOR erzählen die Sage auf dieselbe Weise. Leuterer 
fügt aber einige Einzelheiten hinzu, aus denen wir 
schlicssen können, dass er sie nicht aus der Giassa ardh- 
naria abgeschrieben, sondern von einem Rabbiner hatte 
erzählen hören : 

Lumeth tiV ingUurim diu fHnnJn (ttliginm oenJunm incarrit, H 
üdMntenifm iuum; dum txnruret tnuntwum, pen i^teiUimi 
litn/ttM tl K/u pelVtumi fvu um erat usnt ettrnium uOe dUni'inm, tata 
inlfr/etU Cniu inter frueMu, uslimaat Jeram, fWM, fitu aJ indkinm 


jmrnis diriiem sagiUnm, inUrfteii. Et ctm expniretar ^aod bominem, 
teiticet Cnia, ialft/atuat, irniui Etü (um erenadmorUmxtrhemiteum. 
Oteidnat uga Catn in x^aerty adednuntxm r« thar* t'uturif. Vet 
utrun^ tuidaraS in vminus, H tharem wiun, id nt ch dnmnniimtm 
nm. Et idu am pauatum Cain pnniium asd teptupium, ui dtxmus, 
tnam punilum at uptaagüs sepliei, id nt Septuaginta animae tl seplem 
tgresue dt lameth, i« dilnfio peritTumt: tti hoc unmero müforitoXtm 
poeaae /«nf»« aolne. Hehratus ait: Muliet«» uue saepc male tracubani 
cum. Vndt ipae iralus dkehal eis st pati hec pro dupOd homiddio fuod 
egtrat. Tanttn ^raligr «u, suhdtado paeaam, fiuur iicai : Cur me xmjiis 
inttrßetref Graiins punktur gut mt inttrpdrt, gutm f«( Coin. 

Der Verfasser des Speculum hat die Geschichte Lamechs 
wohl bei Couector, col. 1079, gelesen. 

70-72. Warum hat der Miniaturist von S Hiob dar* 
gestellt, wie er von seinem Weibe geschlagen wird? Im 
Texte steht nur, dass sie ihren Mann mit Worten, ßagelh 
linguoe, belästigte. Man versteht auch nicht recht, was 
für ein Gerät sie nach der Miniatur von S in der Hand 
hält; dem Anscheine nach ist es eine Schaufel oder eine 
Gabel; ist es vielleicht eine Mistgabel? Denn Hiob sitzt 
auf einem Misthaufen, sedans io sterquilioia (Job II, S). 

78. Unter dem Einfluss von Jesaias LXUI, 1.2 : Quis 
est iste 91/i vmit de Edam, tinclis vestihus de Bostras, haben 
die Mystiker des ausgehenden Minelalters und in ihrem 
Gefolge die Künstler des xv. und des xvi. Jahrhunderts, 
in erster Linie die Deutschen, mit Wohlgefallen die durch 
die Geisselung entstandenen Wunden auf das grässlichste 
au^malt. Gewisse Malereien von GrUrenwald (im 
Colmarer und im Frankfurter Museum) oder Crakacm 
(im Dom zu Freiburg), die uns den Leichnam Christi 
mit Tausenden von grüngelben Striemen bedeckt zeigen, 
sind geradezu ekelerregend. Der Mystiker ist aber gegen 
solche Naturgefühle unempfindlich; der Leichnam eines 
Seligen verbreitet für ihn einen herrlichen Wohlgeruch, 
und die eiterigen Wunden seines Gottes erfüllen ihn mit 
Licbescntzücken. 
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1. Corotuitio Christi. Jolxjunis s*f. 

Jhesu Crist fu couronnc despines trespoignans ct tresagues. S. Math, le XXVIIK S. Marc 
XV® chapitrc. 

2. Apponen concuhim Dixvid rtgi alapam dahat. Re^um i, 

Le rot Diirc soufTroit que Appemcn sa concubine le bulHast et tui ostast sa couronne. 
Esdras II® chapitre. 

). Stmd projfcit lapides et lutum super Daxnd. Re^um 2, 16. 

Semey maudit le roy David et jctta apres lui boys picrres et cailloux. Ou II® des Kois 
XVI® chapitre. 

4. Auum nuntius Daiid. Rex Amtttouitanwt. Re^tiw 2, 10. 

Le roy Amon deshonnoura les messagers du roy David qu il lui envoioit pour faire paix. 
Es Roys le X*"® chapitre. 


5. Cifnsuethdu tegis erat ad majus XL trrbera äari. Es 
handelt »ch um das mosaische» nicht um das römische 
Gesetz; cf. Deuter. XXV» ) : «Vierzig Schllge soll der 
Richter dem geben lassen» der Schläge verdient hat» nicht 
mehr» dass er ihm nicht noch mehr Schläge geben lasse 
ober diese» und dein Bruder gemisshandeli werde vor 
deinen Augerr ». In den Gebeten, w*elche die heutigen 
Juden am grossen Versöhnungstage (Vem Kippourt her¬ 
sagen, werden auch die Sflnden erwähnt, « fflr welche 
man zehnmal vier Streiche verdient hätte ». In frQheren 
Zeiten gehörten rituelle Geisselungen zur V'orbereitung 
auf den Vom Kippuur. Es sollten aber für jede Person nie 
mehr als 59» nämlich dreizehn mal drei Geisselhiebe sein, 
die man sich mit einer drciriemigen Peitsche versetzte, 
indem man bei jedem Peitschenhieb eines der dreizehn 
Worte von Psalm LXXVIll, )8 hersagte (Buxoorf, Jvnj- 
goga judaUa, Basel, 1712» Kap. XXV, p. $2i). 

5$. Cf. Sum. XX], mit dem Kommentar der 

Hist, seoi.i Liber SHtuerorum, XXIX (De seoputts torrenlium 
^ui gestierunt ): hune iocum, sagt Comestor» suffidenter 


expositum wn mmini me tegisu. Es folgen dann ver¬ 
schiedene, AUUU5T1K und Jen Rabbinern entlehnte, Aus¬ 
langen. Comestor kommt zu diesem Schlüsse: Potuit 
esse Hf atiqui seoputi monttHm coram Israetitis inclinati sunt, 
ut de facili transirent. 

57. 59. Cf. f)euter. XXIX» 5 : Adduxit vas quadraginia 
annis per desertum; non sunl attrita xxstimenta xestra, net 
ealeeamenta pedum xestrornm xetustate consumpta sunt. 

43. Cf. supra XI, 23-64 und Jen Kommentar. 

49. 30. Es handelt sich wohl um Simsen (Judieum XV, 
16) und um David (/ Regum XVIU, 7). 

57. Die Geschichte der Apemen steht nicht nur im 
III. Buche F.sra (IV, 29.30) sondern auch bei Jüsephus 
(Ant. Jud. X], 4), wo die Geliebte des Darius Apame 
genannt wird; diese Form des Namens ist offenbar vor¬ 
zuziehen. 

93-97. Oberdas Ausgiessen von Wasser als Trankopfer 
vgl. / Regum V]], 6 und // Regum XXII, 17. 


' Di« richtige QwlleoaDgab« ist ZU F.tdr. IV» 19. jo: auch haodelt «« sich nkht um David. soAdem um Darius. 
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Kapitel XXII 


1. Christus bajulavil crucm. Luce 2 j. 

Jhesu Crist porte sur ses espaules sa pesanti; croix au morn de Calvaire. S. jehan levvan- 
geliste le XIX* chapitre. 

2. Isaac portaint ligfta cum guibus pater aon volutt itnntoiaTe. Getmis 27. 

Ysaac porte sur ses cspaules le boys donl son pere Abraham Ic devoit sacrifier. Hn Genesis 
XXII* chapitre. 

3. Cultores xviee heredem ipsius occidatks. Ltice 20. 

Le hl heritier de la vigne en fu boutc hors ct crueusement mis k mort. S. Math. 
XXI* chapitre. 

4. Terra promissiotns, Num. /). 

Deux hommes porterent un brout de vigne de la terre de promission ou desert. Es Nombres 
le XI 11 * chapitre. 


19-35. Die ErzihlunR von dem Verbuch, den da» Weib 
des Pilatus unternahm, um Jesus au retten, gründet sich 
auf diese Stelle des Matthäus (XXVIJ, 19) : • Als Pilatus 
auf dem Richtstuhle sass, sandle sein Weib zu ihm und , 
licss ihm sagen : Habe nichts zu schaffen mit diesem ' 
Gerechten; denn viel habe ich gelitten heute im Traum 
um seinetwillen •. In diesem Traum, den die Juden in 
den /let. Pil. fOr ein ZauberstOck Christi ausgeben, um 
sich zu renen, sah das Mittelalter einen Kniff des Teufels, 
der den V<rs6hnungstoü Christi hindern Vi'ollte. Diese 
Überlieferung, die im Specitlum nach Hist^ scvl. {In Evan- 
gelia, CLXVll) kurz angedeutet ist, wurde von Arkould 
Greban in seinem MisUre de la Passüm (Vers 33370 und 
folgende, Ausgabe von Paris und Raynaud) auf eigentOm- 
liehe Weise weiter ausgefohrt. Nach Ludolf {Fita Christi, 
II, Kap. LXll, p. ^4) hiess das Weib des Pilatus Pro- 
cula. Nach Lcyher {Her;^s ReaUncyklopädie, XI, p. 666) 
findet sich dieselbe Auffassung bei Pseudo-Igkatius, Beda, 
Bbrnhako und im Heliand. Cf. noch Walafricd Strabo, 
Olossa ordinaria, in Migne, P. L., CXIV, 173. 

Miniatur y. Seit Jen ältesten Zeiten des Christentums 
wurde die wunderbare Traube, w*elche die Kundschafter 
aus Kanaan brachten, als ein Bild Christi angesehen (Le 
Blast in den MAnoires de VAcad. des inser., XXVI, 3, 
p. 8). Christus ist eine Traube, deren Saft in den Kelch 
der Kirche aufgenommen wurde; daher das mystische 
Thema von Christus an der Kelter; daher auch die Sage 
ober die Rebe von Engaddi, welche bei der Geburt Christi 
gebloht haben soll: die Rebe von Engaddi ist die Jungfrau 
Maria, und ihre Frucht ist Jesus Christus. Schon auf den 
christlichen Lampen des byzantinischen Reiches sieht man 
häufig die zwei Kundschafter mit der Riesentraube dar- 
gestellt (Garrucci, Storia deifarte erisS., Taf. 476, p. 4; 


' Marucchi, EUments d'arehAst. ebreiUnne, Bd. 1 , p. 343; 
MAanges de VEcole franfaise de Rme, Bd. V], p. 338; 
Delattre, Mnsde Lavigerie, 111 , 3; Rom. Mitth.^ 1898, 
, Taf. X; pouilUs de Delphes, t. V, chapitre des lampes). 
' Isidor vom Sevilla {In Sum,, XV; P. L., LXXXIII, 
col. 348) hat dieses Bild im Einzelnen erklärt nach 
Auoustim {In Psalmas, VII], 3; cf. die im Band 11 der 
Indiees der Patrologic von Migme, p. 131 angeführten 
Texte); die Traube ist Christus; die Stange, an der die 
Traube hängt, ist das Kreuz; die zwei Träger sind : der 
erste, der der Traube den Rocken kehrt, das Volk Israel; 
der andere aber, der seine Augen auf die Traube geheftet 
hält, das Volk der Heiden. Auf dem Reliquienbehälter 
von Tongres (Cahier, Soteveaux m/langes arrhealagigttes. 
Cnriosit/s mysfAieitus, cf. 91; cf. Male, Lart religieux du 
xnf sUeU, 3. AuB., p. 176) sieht man auf dem Kopfe des 
ersten eine spitze Judenhaube. 

87-90. Die allegorische Auslegung des Gleichnisses von 
den Weingärtnem ist den AlUgariat guaedam Setipturae 
Saerae von Isidor (P. L., LXXXJI], col. 133) entnommen. 

84.85. Einer der ältesten Texte, welche von der Hin¬ 
richtung des Jesaias reden, ist die Himmtlfobrt des Jesaiasy 
Kap. V: « Belial ergriff das Herz Manasses, und er zer¬ 
schnitt den Propheten mit einer hölzernen Säge » (Micke, 
Diet. des Apocr., I, 858). Justim weist darauf hin in seinem 
Gespräch mit dem Juden Tiy phon; nachdem er eine 
Menge Stellen aus dem Alten Testament angeführt, welche 
die göttliche Sendung Jesu Christi beweisen, setzt er 
hinzu, dass die Juden, wenn sie diese Stellen verstanden 
hänen, sie gewiss unterdrückt hätten, wie sie mit den 
Stellen getan, in denen vom Tode des Propheten Jesaias 
die Rede vrar, <Ut mit einer bol;<ernen Säge enliwei geubnitten 
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ivurde. Vgl. noch Osicenes, Incap. 2f Matrh.fP. I., X,i8. 
XllI, 882- i6j7), £ptst. aä )ul. Afric. (P. L., XJ, 8$) 
und Hornel , in Isaiam (P. L., XllI» 22 ?); Tertvlliak, De 
patentia, 14; Aucun-is, De riv. Dei, XV] 1 ], 24, eic. Die 
Sage von der Hinrichtung des Jesaias ist geuiss jüdischen 
Ursprungs; in der Mtschna, Tnkrat Jehammoth, Kap. 4, 
wird berichtet, dass der am Anfang des 11. Jahrhunderts 
der christlichen Zeitrechnung lebende R. Siheos Bes Azai 
zu Jerusalem eine Rolle fand, auf der geschrieben stand, 
dass Manasse den Propheten Jesaias tötete. Raea, Doktor 
der Ghemara (iv. Jahrhundert nach Christusi, kannte die 
Oberlieferung von der Todesart des Jesaias (Micne, Dici. 
des Apoer., I, col. 680.681}. Durch denPsBV’OO-RRiRHASius 
(De prophetantm vitts et sepultkris, Kap. 7; P. 0 ., XUIJ, 
J 97 ) und durch den PsEUiio-IsiDoa (De ortu et oHiu 
Pd/r»m, Kap. 37; P. L., LXXXIII, col. 142» hat das 
westliche Mittelalter die jüdische Sage vom Tode des 
Jesaias erfahren ; Isaiam Manasus extensum a itriice per 
medium seeuil.., Tradunt Hebraei duehks ex cattsis intern 
feetum fkiise isaiam. Der N'erfasser des Speckhm weiss 
davon durch CowBSToa (Uh. Jf' Reg., Kap. 32; De 
Manasse et märte isatae, col. >414): < Isaiam (Manasses) 
serra U^^nea per medium seeari fedt •. Von dem Tode des 


Jesaias ist nochmals die Rede im folgenden Kapitel, das 
darin ein V'orbild der Kreuzigung sieht, und im Kapitel XLI. 

83. Ober die Steinigung des Jeremias, cf. Tertullian, 
Scorp., c. 8; Pseudo-Bpiphanius. col. 399; Pset*Do>Is(DORUS, 
Deoriu et ohilu Pafrum, col. 142: Ad ultimum apud Taphnae 
in Aegypfo a popiih lapidatur. Coukstor (col. 1440) weiss 
ober den Tod des Jeremias Einzelnheiten, welche weder 
bei Pset'Do-EpiPMANius noch bei Pseudo Ist oorus stehen. 

86. Ezechiel wurde der Schädel eingeschlagen, eine 
jüdische Oberlieferung, die wir bei Couestor hnden: 

PrWiicI Exechüi fwW Don et Oai nom rft^ertermlnt nä /•rofirh, W 
im MAün regionihu rfmonrremt; ft^rrhoti im emm, 4ii 

IroMritmt emm ffr crtpUinet iMMrwm, H fX(*rft>rtti*rwnl eum. 

{Hia. teot., col. 1446 ). 

Die in dem De ortu et tihilu Patrum, Kap. 39 mit' 
geteilte Oberlieferung ist ganz verschieden. P&eudo-Rpi- 
PHAKILS (P. G.. XLIII, 4021, auf den sich Come.stor 
beruft, weiss nur, dass die Stämme Dan und GaJ Ezechiel 
töteten, doch sagt er nicht, auf welche An. 

86. Ober den Tod Arnos cf. PseudoHpiphakius, 
col. 403; De **riH et ohitu Patruni, Kap. 43; Couestor, 
col. 1402. 


Kapitel XXIII 


1. Christtis iit trüge clavis perjorahts et levulus pro suis crudfixorihts oraus. 

Jhesu Crist fu clouc a larbrc de la croix et pria son pere }X)ur ceulx qui Ic cruccHoicnt. 
S. Luc ou XXIIh chapitre. 

2. JuM TuMkaiu ftlü Latuegh. Gen. 

Tubalkayn et Tuba! enfansde I^mcch irouvercnt premierement lart de musique. Hn Genesis 
1111'-* chapitre. 

]. Ysaias sgrratus. Regum. 

Les Juifz soierent par le mülieu le prophcle Ysayc d'une soye de boys. Kn Vistoirc 
scolastiquc. 

4. Re.\ Moüh puernm sunm ncddgns. Rggum. 

Le roy Moab sacrefia son fil pour ncs citoien.s qui perilloicnt de faim et de soif. \is Roys 
le lll^ chapitre'. 


Miniatur 1. Das Kreuz, auf das Jesu.s genagelt wird, 
liegt auf dem Boden. Nach Male des Beaux-Aris, 

1904, 1 , P* 224.106) ist der Ursprung dieser Darstellung 
in den Medirariones de vita Christi zu suchen, welche zu 
unrecht dem hl. Bonaventura zugeschrieben wurden und 
gewiss ein Jahrhundert älter sind als das SpecHhm. 
Male ist aber im Irrtum, w'enn er behauptet, dass dieses 
Thema von den Holzsckneidem der xylographischen Aus¬ 
gaben des Speeuhtm den Mysterien entlehnt worden ist. 
Die Miniaturisten dfsSpentlum stellten schon im xtv. Jahr¬ 


hundert die Sache auf diese Weise dar, und sie waren 
dazu genötigt durch ihren Text, der also lautet: 

Die Knqpkoechte legteo das Kreuz «if deo Boden, entblduteo 
Jesus und strvckteo ihn über das Kreua aus; sie nagelten die eioe 
Hand fm. dann ic^teo sie mit eioetn Seil die andere Hand bis tum 
aoderea NageHoche. Darauf zogen sie gleicherweise die Fasse mit 
dem Sole ao, uod nagelten beide Füsse mit einem eiiuigeo Kagel an. 
Der Herr harte ge weissagt, dass ituo ihn auf diese Weise kreuzigen 
würde, da er im Psalme sagt: Fodermni mtänin et pAes mteos. 

a Les peintrts nous reprdsentem d'ordinaire la croix 
renversde da ns le morn ent qu*on y anache le Sauveur, 
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pour U redresser ensuite et dlever avec eile le coqs du 
Sauveur; les sp^culatifs se servenc de ces considörations 
pour exag^rer Texc^ des douieurs de son cnjcifiement. 
Mais ce sentimeni n*estnullefnent vralsemblable... Nonnus, 
l*auteur de la trag^ie jhus stmfrantt saint Augustin et les 
plus savants inierpr^tes croient <)ue Jftus^hrist fut attachd 
i la croix ddji ilev^. ■ Calmet, Dirt, de la Bibk, s. v. 
Croix. Der Verfasser der Mediiaiimes meint, dass das 
Kreuz zuerst aufgerichtet wurde, und dass Jesus auf einer 
kleinen an den Stamm angelehnien Leiter hinaufsti^, 
während zwei Henker auf Leitern, die gegen die Kreuzes^ 
arme gestellt waren, hinaufstiegen, um die Hände des 
Dulders festuageln zu kdnnen: diese Überlieferung befolgt 
Ebato Akcblico in einer seiner Freskomalereien des 
Klosters S. Marco (Supino, Bealo Angeliev) und der Maler 
eines alten italienischen Bildes des erzbischöflichen Mu¬ 
seums zu Utrecht (Ret ne de Tef/ cFr/nVn, 1889, p. 84.85). 

18. Dinumeraverunt mnia ossa mea. Die Mystiker haben 
diese Worte des Psalmisten auf den gekreuzigten Christus 
angewandt: da er tot war, und sein Leib starr geworden, 
ragten die Gebeine unter der Haut henor; auf den aus 
alter Zeit stammenden geschniuten oder gemalten Bildern 
des Gekreuzigten ist dies Hervortreten der Knochen ganz 
auffallend. 

32,36. über Jubal und Tubalcaln, cf. Couesroa, col. 
1079; Gbrvasius von Tilbury, Otia, (, 20. 

39.40. Fahrkabant’^eeantahat : kein richtiger Keim. 

45.46. Die ersten Worte Christi am Kreuz waren eine 
Bitte an seinen Vater, den Menschen zu verzeihen, wyII 
sie nicht M'Qssten, was sie täten; bei diesen Worten sollen 
sich dreitausend Menschen bekehrt haben. Die dreitausend 
Personen, um die es sich handelt, sind diejenigen, von 
denen Apostel^eschiclHe 11 , 4t die Kede ist: Qui re(tpernni 
urmttnem Petri, baptiiati sunt; et apposilae sunt in die iUa 
anituae circiin tria milUo. Diese Massenbekehrung ist 
zwar am Pfingstfest durch Petrus bewirkt worden; aber 
der Verfasser des Speeuhm nahm es nicht so genau. 
Lu DOLI' ^ wenn er, wie wir glauben, das Speculum 
geschrieben hat — hielt an dem Gedanken fest; er ist 
darauf zurOckgekommen in der Vita Christi, II, Kap. 63: 

non Jntstrn drm’iV, W eh fni /vtl ejm fmisunefm 
creditUrnnl mpelroiii. Vnie iieiinr in Aetibmt^ tomtrsi utni >i(« 
die trio miHio. et oUo die furNfor mitUo. AVr dnktom bee protmerit 
ex virtuie bnfas oratienh CbrüU. Ad etiom \wm mnJti de lurbo 
JudueoruiH aslanlium (ompnndi sunl (oide H poenilnernnl, nl dkiltw in 
EtnngAio S'o^aiaooram el fcnilnr ingloun Esnute (L/ll) super Ute irrbo: 
• ti pro Ironsgitssoribus exonnii •> 0, dnkh in orotiom Cbrhti oi 
erntißxernm mnlle%itionein er nt metodia, de rir/iu (omiemantia tmttrsü 
int tot miliui! 

Die Ghssa Esaiae, auf die Ludolf sich bezieht, ist die> 
jenige des Walafried Strabo Qhnv Jesaias LI II, 12: ' Prä 
trans/tresiorilms n*gai‘it ». Ad haue iwwi, seeurtdum £i«n- 
gelium Na^araeisrum, mulia millia Judaeprum astanfium 
area crucem crediderunt (P. /.., CXJIl, 12961. Man sieht, 
dass weder Wala FRIED Stxabo, noch das Evangelium der 
Sa^ardtr, einen Zusammenhang zwischen den Bekehr¬ 


ungen durch die Predigt des Petrus am Pfingstfest und 
den Bekehrungen auf Golgatha, die w*ährend der letzten 
Augenblicke Jesu erfolgt sein sollen, fescgestellt hatten. 
Man kann annehmen, dass es Ludolf ist, der zuerst 
diesen Zusammenhang hergestellt oder vielmehr diese 
Verwirrung geschaffen hat; und die Tatsache, dass der¬ 
selbe sich zugleich im Spetuium und in der Vita Christi 
findet, lässt die Vermutung, dass diese beiden Werke 
denselben Verfasser haben, begrOndei erscheinen. 

49.50. NtM enim erat juris r/c. In diesen Worten, wie 
schon oben (XXI, 4.12), zeigt sich einer der charakteri¬ 
stischen ZUge des mittelalterlichen Geistes: Die Juden 
haben, indem sie Jesus an das Kreuz nagelten, statt Ihn, 
wrie die zwei Schächer, Dismas und Gescas, mit Stricken 
daran zu befestigen, eine unrechtmässige Handlung 
bangen. Selbst in religiöse Dinge bringt das Mittelalter 
mitunter juristische Erörterungen. Wir erinnern an die 
Adxvcacie Notre^Dame, diese merkwürdige Dichtung des 
XIV. Jahrhunderts, in welcher Ober die Sache des Menschen 
vor dem göttlichen Gerichtshof unter dem Vorsitz Gottes 
verhandelt wird, wobei Maria als Verteidiger, der Satan 
als Kläger auftreten; allerdings ist die Dichtung norman¬ 
nischen Ursprung.s. 

Nach unserem Verfasser sollten die Gekreuzigten mit 
Stricken am Kreuz befestigt werden; für Christus erfanden 
die Juden die besonders grausame Todesan, ihn mit 
Nägeln ans Kreuz zu heften (Z. 48 : ipsi bunt modum 
erueifigendi prima imvneniut). Der N'crfasscr des Speatlum 
übertreibt: Der Delinquent wurde am Kreuz befestigt, 
indem ihm Nägel durch die Hände geschlagen wurden; 
die Füsse wurden oft angenagelt, zuw^eilen nur mit Seilen 
gebunden. Entsprechend der Tradition, die unser Text 
w iedergibt, sind auf den 8ildw*erkcn des Mittelalters und 
der Renaissance in den nördlichen Ländern (Frankreich, 
Niederlande, Deutschland) die zwei Schächer ans Kreuz 
gebunden dargcstellt. Die byzantinische und die italie¬ 
nische Kunst schliessen sich der richtigen Tradition der 
Kirche an, indem sie die Schächer nicht angebunden, 
sondern angenagclt abbilden. Bei dieser Gelegenheit sei 
erw'ähnt, dass die Kunst des Nordens den Kreuzen der 
Schächer die Gestalt eines griechischen Tau gab, während 
die byzantinische und die italienische Kunst den Kreuzen 
der Schächer und demjenigen Christi dieselbe Gestalt geben: 

intremet ttmis fatsu ernrihu eßixia non tantum auemt Angntlinns, 
Ckrrsoeionins, Gtegotint. AUimns Arifas alH^ne nonnulti, ted el tdom 
menm est ex Hnfino et eoeteris, ^i de ln\t*tione sonctoe ctneii tcrijh 
serant. Qui eliam asiernnt poliMa beet ifasJem ontniac /ormae fahse 
cnm patiMo Sohntoris noetri. Cvir Ualiite phtartu (onx-eaire 

ialAiif^. Fkteoes noUr^a fore eot /aaitms in dhtrsoe fomtae potibalis 
tifüat (MotAKt’S, Dir bist. SS imtofiiMam, lY. tO). 

65-68. Der Verfasser des Speeuhtm folgt hier Thomas 
VON Aql'ino, Summa, III, qu. L : Vtrum in morte Christi 
fuerii separata dk-imtos seu a eame 2), seu ah auima ($ 3) ^ 

Miniatur 4. ln der Midot-HandKhrift der Bibi. Nat. 
sieht man einen FeuerscMund gegen die Stadt Moab 
gerichtet. « Si Ton examine les somptueux manuscrics cx6- 
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cuxH vers 1460 pour Philippe le Bon, duc de Bourgogne, 
on ^prouve, malgr^ soi, quelque ^onnement i y voir les 
arm^es d'Alexandre et de Dariux combartant i coups de 
canon » (MatTtN» Les mimaturistes fran^ais, p. 159K Ober 


die Anachronismen in der Kunst da Mittelalters enthält 
ein Artikel von Paqlot (ad M^Uni De bist. SS imaginum, 
I], 28 : .Migse, Theohgiae Kursus rtmpleluSt XXVIl, 77) 
interessante Bemerkungen. 


Kapitel XXIV 

i ♦ 


1. Crucifixio Christi rurn latnmihis. Joh. 19. 

jhesu Crist (v leve tout hault pendant en la croix entre dcux larrons. S. Luc XXIII^. 
S. Jehan XIX* chapitre. 

2. .SVmiriit/m Sabiuhodortostyr rfgis df grandi arhore. Dünif! 

l,c roi Nabugodonosor vit cn dormant un arbrc qui louchoit jusqucs au ciel. Hn Daniel 
4* chapitre. 

5. Rtx Codrus spOfiU morUm siänil. In speeuio ercUsie. 

Codrus le roy des Gregois se fist tuer de son hon gre pour sauver ses citoiens. Ou V* I. 
de Valere. 

4. F.Ua:;fir foravit ekpbatUm. SiadM^. /, ca^, 

Elcazar le Machahien transpercha un elephant qui le tua en cheant sur lui. Ou des 
Macchabees. 


15. t6. Bevor die Apostel auseinandegingen, um den 
verschiedenen Teilen der Erde das Evangelium au pre* 
digen, versammelten sie sich zur Festsetzung des Qrtd^y des 
Symbols fOr den gemeinsamen Glauben» den «e predigen 
wollten (Guilhelmus Dvranti, Rütionaltdivin. ojfie., IV» 

5 7)> Darauf trennten sie sich und gingen jeder nach eirtem 
andern Land : • Sains Thomas pr^^ en Inde le maior» 
sains Bortholomcus en Inde le minor, sains Simons cn 
Perse» sains Phelipe en Sycile, sains Johans cn Ayse, sains 
Jakes li graindres en Espaignes, sains Jakes It mendrts en 
Judec» sains Pieres en Lombardic (wahrscheinlich eine 
Verw'cchslung mit dem Dominikaner Petrus von VeronaX 
sains Pols en Gresse» sains Andreis en Archadie » (Predigt 
aus dem xiii. Jahrhundert, tviedergegeben durch Lecoy 
0 £ LA Marche, Lachain fratt^oist ou Moyen dgr, i. Aufl., 
p. 3). Zur Erinnerung an den Tag ihres Auseinander* 
geh ns feiene die Kirche frOher das Fest der Zerstreuung 
der /ipostel. Dasselbe fiel auf den 15. Juli. Eine Reihe von 
Bildwerken des Mittelalters, w'clche eine Darstellung der 
zwölf Apostel enthalten, bezieht sich auf dieses Ereignis 
und auf die Feier, die im Anschluss daran stattfand 
(cf. Martw, Miniai., p. 152). 

43.44. Über die sieben kanonischen Stunden, cf. Guil* 
HELMts Dckanti, RationoUy V, I (Male, L'art reiigieux du 
X///* juff/e, 2. AufI-, p. 25). 


^1 80. Die Geschichte von Kodrus, welcher das Speeutum 
nicht weniger als zwanzig Verse w'idmet, ist nicht, wie 
die Rubrik von S behauptet, dem Speculum Eulesiat des 
Kokoril'S von Autuk. noch, wie die Rubriken von B. N. 
bt. oder von MOnchen dm 1S377 sagen, der 

Historie scoUstiea entlehnt. Sie findet sich erzählt bei 
Ju&TtNVs, II, 6 und bei Valeril's Maximcs, V, 6^ dass 
Apollo bei Valerius, nicht aber bei Justinus erw'ähnt ist, 
lässt darauf schliessen, dass Valerius die direkte oder 
indirekte Quelle ist, aus der unser Verfasser sie geschöpft 
hat. Dieselbe Geschichte findet sich bei einer Reihe von 
Schriftstellern des Mittelalters: cf. den Artikel von 
Oesterley ober das XLI. Kapitel der Gesta Rtmarwrum, 
Zum Vergleich geben w'ir den Text der Gesta wieder: 

De Yietoria Christ» et eariute qus nimia. CoiJr« ^ impfraler Aihr- 
ninuivm emtra D/yrenut pejfaanmw eongregoxit exerd/um, tt suptr 
eivurir Mit comtuluit Mpoititum. Cui rnpoHmm ttf, ^uoJ aliUr non 
(*ra, wiu gt^i^ inUriret bosUH. Dorenut hoc audito dixeruni, nt 
guit Uederct (orfm regis Cosdrat. Qnod potlguäm Ciw^rai iogntn-il, maWo 
rtgü bahtu orma acctpit H exareitam pfnMravit. Qnod videns ania nrtli* 
r«M eum ianeea anm m^ne ad cor penotroiHt... 

IMoralitacio]. Coristimi, sk diUctm Dominm netter J. C. tensulle Deo 
Patre, gnod gennt bamannm neu peuet rodmi, atii ti ipte moreretmr, 
xrnit puguaitirus in Mio iste eomtro dieholum. Et icient qnod agnot' 
ceretnrt mutaiit hehilam suom. gnande naluram bumoHom assurnftit : 
« 5i ctgnetiueni, nanguam Demtaam gtoriae cracifixiumi « (J Cer, Ift), 
tmmiamte irr» dk Mit maas mititam tlans jaxta tracem com lonua 
tarn atgnt ad cor penetrenit, et sk per mertem warn Mum genas bama- 
nam merte faste adjadkaiam lihem'it. 


' Id den Gesta heUst der Köoig der Acheoer Cosdras oder Cbosroes, weil nun ibo mic dem Partherkönig dieses Kam cos verwechsrice. 
Vgl. I. B. HONORivs VON AuTVM, b McGse, P. L., CLXXJI, col. 1004 : Cesdras eex Penaram Jadaeam de/^uJafit. 
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Die Miniacur in S ist in z\s'ei Dancellungen geteilt. In 
der oberen steht man Kodrus mit der Königskrone auf* 
dem Haupt, awisehen zwei Feinden, denen er sich aus« 
liefert (darauf lassen die gekreuzten Arme schliessen); 
aber die Feinde wollen ihn nicht töten. In der unteren 
wird Kodrus, ohne die Krone, von den Feinden getötet. 


Miniatur 4. In vielen Handschriften des Speculum ist 
der Elefant dieser Miniatur ein ganz aussergewöhnliches 
Tier. Es ist |edenfalls sicher, dass der Maler der BrUsseler 
Mi^lot-Handschrift niemals einen Elefanten gesehen harte. 


Kapitel XXV 


1 Mors CInisti. Johannes 19. 

Commcnt len obstinez juifz SV mocquercnt de Jhusu Crist vn moult de manieres apres sa 
mon. S. Luc le XXIll*. 


a. Mkbol snhsannavit Dat^iJ xurtitu suum. Regum 2, 6 . 

Micol fille du roy Saul se nioc<)ua du roy David son mary qui harpoit. Ou II des Roys 
Vh chapitre.' 

]. ^bsalon interjieitur. Regum 2, i*p. 

Absalon fil du rov David fu perchie tout uultre de trois lances par Joab et ses gens. Hs 
Roys k XVin*'chapitre. 

4. Evilmerudach rex dk^sit patrem suum in trecentas partes. Daniel. 

Evilmcrodach trencha son pere cn trois cents pieces ct le bailla a trois Cents voultours. Hn 
ristoire scolastique. 


5'I2. Spöttereien der Michal r Comestor, coI. 13)0 
nach //. Könige VI, i6*2ü: 

yidil DaviJ ptallenlem Miehpt per fenetiram, ei öttpexit erm j« (erde 
sno... Cum^ue reiirti in iemuM tn«m, st^nnm'ti e*m MicM dieen*: 
Qnam hodit rex isrnei nndatus, fmti nnn$ fteU 4e snrrit. 

Der Miniacurenmaler von S hat die beiden aufeinander* 
folgenden Szenen dargestellt. Oben auf der Miniatur 
erscheint Michal am mittleren Fenster; an den seitlichen 
Fenstern sieht man die Migde (Qunm gloriosus fuit hodk 
rex Israeli disewperiens se ante anallas servorum snoruniy 
II, Könige VI, 30}; Michal zeigt mit dem Finger auf 
David, der die Harfe spielt und sich zu einer Tanz* 
bewegung anschickt. Die zwei Personen mit der Königs¬ 
krone auf dem Haupt, zur Kechten des harfespielenden 
David, stellen, die eine David auf der ROckkehr nach 
Hause, die andere Michal dar, die ihn fortschickt (past^nam 
enm Jirniserai, Spec. XXV, xo). Der Zeichner hat hier, 
wie dies oft geschieht, zwei aufeinanderfolgende Szenen 
dargestellt. 

43. Die grauenhafte L^ende von Evilmerodach, der 
den Leichnam seines \'aters in dreiiiunderi Stöcke zer* 
schneidet, eine der sonderbarsten des SpeatlntH, stammt 
aus CoMESTOt. col. 1453, der die Quelle nicht angibt, 
aus der er seinerseits geschöpft hat. Vermutlich hat er sie 
von den Rabbinern Übernommen. Woher aber war sie 
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auf diese gekommen } Für den Kenner der assyrischen und 
chaldiischen Skulpturen, der Reliefs, auf denen man Haufen 
abgehauener HinJe sieht (Masp^ro, Hist, ane. des penplet 
de rOrient classiqne, II, p. 635), oder auch der « Säule 
der Geier • {Id., I, p. 607), hat diese Legende einen 
spezifisch assyrischen Beigeschmack. Hier der Text des 

COHRSTOR : 

Trndnni ^nidam gued Efitmerediub freier minerii Kebtxhedotmpe, rn 
dköus etetiieiri» poierme. Malta egU impie in terra, ei, patre resiUuta, 
atfna^Ms apnd enm, mium est ia tarwem, feodnm erai, ntgtte ad 
meriem frelris ni. Caaryw rtgnare fepistei, etnetfil Jeaebim. ^nem 
tatium babmeret in tareere, iimen%gne ne ren/rgtrei pater nr««, fa» de 
bettm redierat in bminem. fpasniait Ja^im. M en/m eansiUam ütdaxer 
patrü tni eßauam, dnisit in Irtcenloi partet, ei dedit eas freceniii tw/ra* 
ribrn. Ei ait ad enm fnoAim : • Ken reenrgei paler tune, nüi rfdeant t«/. 
tnrre in aaaar •. 

Die Abhandlung Midrasch Rahha, |]J, Kap. 18, erzählt 
auf andere Weise die schimpfliche Behandlung, die Evil¬ 
merodach dem Leichnam seines V'aters Nebukadnezar 
zuteil werden Hess. Auf seinen Befehl wurde die Leiche 
öffentlich ausgestellt und durch die Feinde des toten 
Königs mit Speerstichen gespickt. 

75. Cf. Job. XIII, 29. Quidam enim pnlabant, quta 
loeutoi hahebal Judas, quoä dixisset ei Jesus : Eme ea, ^uae 
Opus sunt nobis ad diem festam. Die Kunst des Minelaiters 
und der Renaissance hat stets am Görtel des Juda.s einen 

19 ) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



DRITTER TEIL. 


KOMMENTAR. 


KAPITEL XXV-XXVI 


- meUc recht gro&sea — Beutel auRebracht, das Kenn¬ 
zeichen des Ischarioch. Urner andern Beispielen, die hier 
anzufQhren wären, ve^leiche in Sai me * Madelei ne'de- 
Troyes, auf dent Kirchenfenster, welches das Leben der 


Heiligen darstellt, die Szene des Festmahls in Bethanien; 
in Saini-Jean-de-Troyes die Reliefdarstellung der Reue 
des Judas iKcschlik et Vas&elot, La sculpture ä Troyu, 
Taf. 7S). 


Kapitel XXVI 


1. £kpos\\\o Cbrisii de cruce.Joh. iy. 

Jhesu Crist fu mis jus de la croix et le recut la V*icrge Marie sa mere en grans doleurs. 
S. Math, le XXVIII® chapitre. 

2. Jaech ßetis videns tunicam ßlii sui Jostpf}. Geft. )j. 

Jacob ploura Joseph son hl quil amoit dessus tous ses aultrcs enfans. En Genesis le 
XXXVH® chapitre. 

j. /Idam et Exhi ßentes filium suuni . 4 beL Got. 4, 

Adam et Eve plourerent Cent ans pour la mort de Abel que Kayn avoit tue. En l'istoire 
scolastique. 

4. Soemi dolens. Ruth /. 

Noemi ploura piteusement pour la mort de ses beaulx enfants. Ou livre de Ruth en son 
Premier chapitre. 


7. Dolorem, <fuem Maria in fompassiow Fitii sui toUrovil. 
• Ce n'esf pas seulemem la Passion de JHus^hrisi que 
les artistes du Moyen äge repr^ntent avec prMileciion, 
cest aussi la Passion de sa mire. L'ld^ dune sone de 
Passion de la Vierge, paratUle i celle de son hls, est une 
id^ favorite des niysciques. Ils ne sdparent jamais dans 
leurs m^itations la m^^e et le hb. J^us et Marie, r6- 
p^tent-ils, sont plus qu'unis dans ce mystire: ib ne soni 
qu’un. Aucune cr^ture, Ji$cni-ib encore, n'^iant plus 
unie i jHus*Christ que sa m^re, aucune n'a eu i souflrir 
davanuge. Gerson se lamente de ne pouvoir assez pleurer: 
■ Qui me donnera de verser autanc de larmes que j'^erb 
de lettres pour raconter les souffrances de Notre Dame?» 
Cest pourquoi, de meme que t’on disait Christi Passio, 
on com men ce i di re, d^ le xv< siicle, Mariae Campassic. 
Cettc Compassion de U Vierge, c'est l'^ho de la Passion 
dans son cceur ■ (Male, L'art franeais ä la fin du Moytn 
äge : i^appariiim du Patbitufue, Rwe des Deux^Mondes, vom 
i. Oktober 1905, p. 6S9). Bei der liturgischen Feier des 
festum Spasmi b. M. V. oder Fest der uhmer^hafttn 'Mutter 
Gottes, wird die Prosa des Stabat Mater gesungen ; 

£u, Maitr, fon* ameru. 

Me ierdirt ti*« ieiaru, 

Fat, ut Urnia iufeam... 

In La Ferie-Bemard wird ein Kirchenfenster aus dem 
XVI. Jahrhunden, das die Darstellung der Grablegung 
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Christi trägt, Fenster des Mitleidens der Jungfrau Maria 
genannt: cf. Charles, Le Fitrail de la Compassm de la 
Vierge ä Vegiitede la FertFBernard (Sarthe), Marners, 1886. 

46. Adam und Eva beweinten Abels Tod Kunden Jahre 
lang: Anno X'itae Adam centesimo Irieesimo Catn oeridit Abel, 
ei luxeruHt eum Adam et Eta eentum annis fCoMESTOR, 
col. 1076; cf. Petrus Riga, Aurora, in P. L., CCXII, 22). 
Während dieser Kunden Jahre erkannte Adam Eva nicht. 
Im Mist&e du Viel Testament (v. 3224*5230) sagt Adam : 

Or y a ceot ana cooubln 
Qm« Cavfl me deaiirua 
De 10UI« |o>‘cs delectaMet, 

Qwt non ehier Alt Abel lua. 

De 9uo>’ telkmeat me argua 
Que veu feit a Dieu sur moo ame 
De iamris oe eoognoisire femrae. 

In der Mielot*Kandschrift der Biblioth^ue Nationale 
stellt die dritte Miniatur dieses Kapitels im Vordergrund 
Adan) und Eva den toten Abel beweinend, und im 
Hintergrund die TOrung Abeb durch Kain dar. Es ist zu 
bemerken, dass Kain mit einem Eselskinnbacken bewaffnet 
ist. Ebenso z. B. im Ms. Saint*Omer 184, P 3, verso. In 
der Miniatur des Tris helles Heures (Durrieu, Taf. XXI), 
welche durch diese beeinflusst bt, sitzen Adam, und Eva 
beim Grab Abeb; auf dem Grab bt ein Gegensund, fOr 
welchen der Herausgeber keine Erklärung gefunden hat: 

f 
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dieser rätselhafte Gegenstand ist nichts anderes als der | 
Eselskinnhacken, mit dem Kain seinen Bruder erschlagen 
hatte. 

Zahlreiche Bildwerke des xv. und des xvi. Jahrhunderts 
zeigen Kain, der Abel mit einem Eselskinnbacken erschlägt. 
So ist diese Szene abgebildet auf der jinhetung dts Lammes 
der Gebrüder van Eyck (Kämmeier, Hubert und Jan t«ir 
Eyck, Fig. 19). Vergl. ausserdem eines der Gemälde von 
CosUA Tura im Berliner Museum (Ferxetchnis, 6. AuB., { 
p. 400); ein deutsches Gemälde in der National Gallery, 
N* 706, p. 234 des Kaulogs, AuB. 1907; eine Abbildung 
in der Kölner Bibel 1480, wiede^geben in den Lnres i 
figures vMitiens des Fürsten v. EssLtNG (Paris, 1907), 
p. 126; etc. Unseres Wissens ist ni^nds ang^eben, auf 
welchen Text die Künstler des Mittelalters sich stützten, 


[ um Kain mit einem Eselskinn backen zu bewalTnen : in 
I der Bibel ist Simson die einzige Person, die sich dieser 
: eigenanigen Waffe bedient. Das De onu ei obilt* Pairum 
(P. L., LXXXlll, 15 t) sagt, dass Abel durch das Eisen 
getötet wurde, ferro nondum sanguine maeuhto. Fausttkus 
AtfVALUS schreibt in seinem Kommentar zu Isidor: Quo 
inUrumeuto oeciiui fuerit Abel ineertum. Piciores mandibula 
armalum Cainun contra fratrem plerumque exhibtni, sed 
nulle prorsus Jundamento. Prudentius (Hamart. praef v. 16; 
cf. Fortvnatvs, Sieg., IX, 2) sarculc Abelem inurjeetum 
osterit. M^licherweise hat es die Tradition vermieden, in 
die Hände Kains ein Mordwerkzeug aus Eisen zu legen, 
weil der Mörder Abels früher lebte als Jubal und Tubalkain, 
qui immlores ariit ferrariae exstiterunt (Spec., XXIII, 34). 


Kapitel XXVII 


1. Christus sepelitur. Luu 2). 

jhesu Crist fu enseveli ct eint de prccieux onguemenset la Vierge Marie pleurc tendrement. 
S. Math. XXVIII- chapitre. 

2. Ditvid planxit Ahtur interfccium a Juab. Reg. a®, j. c. 

Le roi David ploura pour la frauduleuse mort de Abner que Joab avait tue. Ou Ih des 
Roys [lh chapitre. 

). Joseph in cisUrna. Genesis jj. 

Les enfans de Jacob bouterent leur frere Joseph dedens une cisterne. En Genesis le 
XXXVll* chapitre. 

4. Jonas in irntre ceti. Jottas 

Jonas fu jette en la mer et incontinent une balaine le transglouti. En Jonas ou premier et 
ou II* chapitre. 


31. Uber die Sage von den Delphinen, die ihre Toten 
bestatten sollen, cf. Aelian, De animalibus, XII, 6 (nach 
Akkstoteles) und Plinius, Hist, nat., IX, 10. 

48*64. Das Mittelalter konnte unmöglich zugeben, di&s 
so unerhöne Ereignisse wie die Geburt, der Tod und die 
Auferstehung Gottes keinen Widerhall in der gesamten 
Natur gefunden haben sollten, dass sie nicht für einige 
Zeit die Naturgesetze umgestossen haben sollten. Die 
Heiden hauen dasselbe gedacht vom Tod ihrer Halbgötter: 
wir erinnern an die Geschichte bei Vergil von* den Zeichen, 
welche den Tod Cäsars begleiteten (Georg., I, 466-489). 
Der Tod Christi, w'ie auch seine Auferstehung und seine 
Geburt wurde durch Wunderzeichen angekOndigt, welche 
als Vorbild für die Zeichen gedient haben, durch welche 
der Tod mehrerer grossen christlichen Fürsten : Karl 


Marcels, Karls des Grossen, und s<^ar Ludwigs des 
Frommen (A. Maury, Croyances et legendes du Af. A., 
p. 132) verkündigt worden sein soll. Unser Verfasser hat 
weiter oben auf einige der Zeichen der Geburt Christi, 
die ungew'öhnliche Rebenblüte zu Engaddi (VIII, 59), das 
Erscheinen des Sterns vor der Sibylle (VIII, 90) hin* 
gewiesen. Die Wunderaeichen beim Tod Christi sind bei 
Matthaus aufgezählt; unser Verfasser erzählt sie seiner¬ 
seits* mit zwei Ergänzungen, indem er (I. 59.60) das 
Erstaunen des Teufels Ober einen solchen Aufruhr der 
Natur und die Erörterungen der Weisen zu Athen über 
die Finsternis am Karfreitag berichtet. 

59. ■ ]] y a sur la Passion des details qui viennent 00 
ne sait d’oü : d^tails dmouvants, qu’on sent sortir du 
cceur meme des foules chretiennes. C'est la Vierge qui 
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amche le s’olle de son front pour couvrir la nuditd de 
son fils sur U croiz» c'est le dimon, perche sur les bras 
de la croiz» com me un oiseau sin ist re, atiendant Time de 
Jdsus au passage pour euminer s'il ne trouvera pis quelque 
flute en eile ei s’enfuyanc confondu ». Male, Von rtU- 
gifux du xut* siicit, 2. Au6., p. 360, unter auf 

VtKCENT DE Beauvais, Specuium bisloriaU, V]], Kap. 4}, 
und auf Ludolf des* Kaithausu, f'ita Christi, 1], LXIII, 
p. Ludolf spricht ausführlicher von dieser ^isode 
der Passion im Kapitel LXIV, p. 659: 

S^aiJum tihm tini dintmr im glmm 7«^«. Dmim9 im trma 
pmM dimMms inAvhiV. fiuwrm ii gmid ftctmii i« ifao itnmmirtt. Et düit 
MügitUr (H Hiitmriis, ^mmd sUhmS mfrm hmchimm trmii, dmmtc Christm 
txsgirmfit, H turnt xHdfns te fmfmsum rtmsit, rt mifmt ad Tartuta, 
inanii ih animtam Christi fortas st ssrm cm/riagsfikt", st imüansm 
animsas imdt admtamism. 

So steht die Sage von dem auf dem Kreua siuenden 
Teufel in Beiiehung au der Höllenfahn Christi. Der 
Kommentar zu Tobias, auf den sich Ludolf bexieht, ist 
die Ghssä ordinsna des Walafiied Strak), Lr^. TMat, 
Kap. VI, a (P. I-, CX]|], p. 728) : Occurrit piscis Tohiam 
devorare atpifns, et Domino in eruct pcsso dtnboius adxmt, 
(junerens si fufd fnerati in to im^isset. 

Bei den Franzisltanem, welche aus ihrem Gründereinen 
zweiten Messias gemacht haben, hat diese Legende zu 
einer ähnlichen Tradition Anlass gegeben : ein Dämon, 
der vom Obersten der Teufel den Auftrag erhallen hane, 
die Seele des sterbenden Franziskus im Vorbeigehen auf* 
zufangen, soll erzählt haben, er habe sich, geblendet durch 
den Glanz dieser Seele, verbergen müssen Q.-W LECLEtc, 
Diu. sur r/tal des lettres ou xir« sidck, 1 , p. 112, nach 
Th. Wucht, iMtin stories London, 184a, p. loa). Auch 
in der franziskanischen Legende steht das Missgeschick 
des Teufels in Beziehung zu der Sage vom Hades. Die 
Seelen verÜessen beim Tod des Franziskus das Fqrfruer, 
Jank den Verdiensten des Heiligen, und gingen mit ihm 
in den Himmel ein. 

61*64. Finsternis, die eintrat, im Augenblick, 

wo Christ US verschied, cf. Male, Vart religkuxdn vtfsikU, 
2. AuB., p. 260: «On voulait que T^clipse du soleil qui eut 
lieu i la mort de J6sus*Chrisi ait 6te obser\*^ ä AthFnes (oder 
vielmehr zu Heliopolis, dem heutigen Baalbec: cf. Ludolf, 
Vita Christi, Kap. LXIV, p. 6|2) par Denys TAr^opa- 
gite. Denys, encore palen, s’^ut de ce ph^nomFne in* 
explicabltf et ^leva un autel au dieu inconnu • - eben den 


Altar, welchen Paulus später sehen sollte. MAle weist wegen 
dieser merkwürdigen L^ende auf das Speenlum historiale 
des VtKCSNT DE Beauvajs, V]], Kap. 44, hin. Besser wäre 
es gewesen, auf Coubstok oder auf die Vita Christi des 
Lvoole zu verweisen. Beide behaupten, es habe beim Tod 
Christi keine Sonnenhnsternis Stangefunden: eine Sonnen- 
hnstemis ist eine natürliche Erscheinung; die Finsternis 
beim Tode Christi dag^n w*ar ObernatOriieher Art: 

Ds tsmahru faetis a ssxta mgms ad hör am «m««. A tstUt bara tmsbri^s 
fdttas smt, msgus ad momam. fsr mmnuftam tsrram: «Mt /mit aeUgitt saiii. 
tut gmidam msmtiti mI... Dgilur gmia tum' Athsnii rigshai iluditm, rf 
km imgmtstisssui fhHas efhi täktam tsmsh^armm, nsc imurnirsrnt, dixU 
Dwflfniti Arssfagita guod Dsmi natmras fati^aimr. Et fsesrunt si araot 
st tafsTKrtpsarmi: tgmota Dm (CouiSToa, eol. t6)(). 

Die katholischen Exegeten unserer Tage sind aus anderen 
Gründen derselben Ansicht: • Les tdnEbres qui se produi- 
^irent i la mort de N. S. ne furene pas TefTet d une 6clipse 
de solcil. On cäläbrait alors la Pique, c’est-i-dire on ötait 
i b pleine lunc. Or, les 6clipses de soleil ne peuvent avoir 
lieu qui la nouvelle lune. Les tönibres du Vendredi Saint 
eurent donc un caraccFre miraculeux et sont dues, seit i 
une interposition extraordinaire de nuages irH 6pa[s, seit i 
une ait6nuation momenian6c de la transparence atmosph^* 
riquea (Diel, de U BihU von Vtcouioux, II, i$6)). 

Die Miniatur LV der Trk riehes Heures des Herzogs 
von Berry stellt den Tod Christi dar und in Seiten* 
medaillons die Wunderzeichen bei diesem Ereignis: die 
Auferstehung der Toten (I. 55), das Zerrcissen des Vor¬ 
hangs im Tempel ( 1 . $a), endlich die Finsternis, durch 
welche die Sternkundigen Athens den Tod eines Gottes 
erfuhren (l. 61.62). Es liegt eine gewisse Ungenauigkeit 
in der Behauptung von Duiiieu, das dritte Medaillon 
enthalte die Darstellung « eines Sterndeuters, der Stör¬ 
ungen im Gang der Gestirne feststellc. » 

77. Tffnfivi Jouph Htqtu ad talos deseenäebat. Cf. Oentsis 
XXXV'II, a): nudaverunt eum tunica iatari et potymita. Der 
Miniaturenmaler des Midoc, der, obgleich cs im Speeulum 
nicht ausdrücklich gesagt ist, wwte, dass der Lei brock 
Josefs bunt war, hat es sich nicht nehmen lassen, in der 
Miniatur ) dieses Kapitels und in der aw'eiten des vorher¬ 
gehenden die Streifen dieses Kleides wiederzugeben. Die 
Buntscheckigkeit von Josefs Leibrock ist sprichwrörtlich 
gew-orden : der angelsächsische Physiotogus sagt vom Fell 
des Panthers, es in allen Farben glänze, w*ie der Rock 
Josefs (Ebert, Allgemeine Gtuhiehte der Lu. des Mittel- 
alters, 111, 78). 
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Kapitel XXVIII 
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j. SatKtorum de injerno liberatio. Scolastka historia. 

L am^ dt Jhesu Crist unie a la deite desccndi au lieu des sains patriarches et prophetes et 
anchiens pcres. 

2- Trium puerornm in camino liheratio. Daniel 

I.'angele de Nostre Seigneur rafrescy les trois enfans qui estoient en la fournaise ardante. 
En Daniel III« chapitre. 

3. Daniel in laeu leonum. Daniel ulthno 

L'angele de Dieu refectionna Daniel que les Babiloniens avoient mis aux lyons. Daniel le 
Xlin« chapitre. 

4. reJintil fHtllnm suutn. Historia scolastiea. 

L ostrice detivra son poucin que le roy Salomon avoit mis dedens un voirre. En Tistoire 
scolastique. 


2. Was unser Autor Ober die Höllenfahrt Christi und ) 
die Topographie der Unterwelt sagt, hat er der Summa 
des Thomas von AauiNO entlehnt. Thomas von Aquino 
hat aber hier, wie in vielen andern Stöcken, nichts Neues 
gebracht, sondern sich damit begnögt, das Übertiefene au 
ordnen und Übersichtlich daraulegen. Cf. MoNNita, La 
drsetn/t aux Enfers, Paris, 1904, p. 1^4. 

4. (Cf. 47.4B und XXIII, 65—Ö9.) Die Theologen des 
Mittelalters haben genau bestimmt, was aus der Person 
Christi bei der Höllenfahrt geworden ist. Hugo von 
Saint'Victor fragt sich, an in märte Christi uparata fuerit 
äiviniias ab bumanilate. Er stellt fest, dass beim Tode 
Christi die Seele allein hinabsiieg ins Totenreich, dass 
aber die dhiniiaSt die göttliche Eigenschaft, ebenso in 
seinem Leichnam als in seiner Seele vorhanden w*ar 
(P. Z-, CLXXV], 79; cf. Thomas von AoIL^imo, Summay 111, 
qu. 50, und MoNStEk, op. laud., p. 169). 

5. Schon das Buch Henoch (Kap. XXil) kannte s*ier 
Abteilungen des Hades. Nach der Theologie des Mittel* 
alters beenden sich im Infernus vier Abteilungen über¬ 
einander. Zu unterst ist die eigentliche Hölle, w'o die 
Verworfenen, die Verdammten sind. Unser Autor be¬ 
schreibt ihre schrecklichen Qualen, Qualen des Leibes 
(7-10) und Qualen der Seele (9 ttrnus amscientiarum, 

11 muUM invidia et Jrequens impreeetio maledictionis). In 
die Hölle der Verdammten ist Christus nicht gekommen; 
keine der darin gefangenen Seelen ist von ihm befreit 
worden (15.16). Darüber liegt die Hölle der unbeschnit¬ 
tenen und ungetauften Kinder (iimhus infantium'). Die darin 
weilenden Seelen geniessen eine unermessliche Freude, die 
alle Weltfreuden überrrifTc, weil sie ihren Schöpfer nicht 
durch Sünden beleidigt haben und darum nie in die Hölle 


der Verdammten kommen werden (22-24); übrigens ver¬ 
mag kein Gelehrter zu sagen, was am Tag des Gerichts aus 
diesen Seelen werden soll. Die drine Abteilung der Unter- 
w*elt ist das Fegfeuer, in das Christus nicht eingedrungen 
ist. Er ist nur in die obente Abteilung eingeireten, in den 
limbus patrum oder Schoss Abrahams, wo die Seelen der 
Erzväter und der Heiligen des Alien Bundes auf ihn 
warteten. Schon früher hat das Spteuhm (VII!, 4*20) das 
ergreifende Gebet mitgeieilt, das sie an Gott richteten, 
damit er ihnen den Heiland schicke, der sie von ihrer 
Gefangenschaft erlösen sollte. Die Kapitel XXVIII-XXX, 
ober die Hölleniahn Christi, bilden gleichsam die Fon¬ 
setzung dieses Gebetes. Vor der Ankunft Christi waren 
die Seelen der Väter im Fegfeuer von ihren Sünden 
gereinigt worden (72.75): so stand ihrer Befreiung durch 
Christus nichts mehr im Wege. Da Christus in der Zeit 
zw'ischen seinem Tode und seiner Auferstehung diese 
Seelen befreit hat, ist die viene Abteilung der Unterw'elt, 
die ihnen zum Aufenthalt diente, jetzt leer. 

74.7S. Daniel kam zweimal in die Löwengrube; einmal 
auf die Anzeige der Satrapen hin: da sandte Gon einen 
Engel, der den Löw en den Rachen vcrsch]oss( Aim>/VI, 22); 
ein ander Mal, w’eil er den Drachen zu Babel vernichtet 
hatte: da lie^ ihm Gott durch Habakuk Speise bringen; 
ein Engel ergrifT nämlich Habakuk in Judäa und trug ihn 
nach Babylon {Daniel XIV, 32 sq.). 

In der Miniatur von S sieht man Habakuk, wie er sich 
über den Randstein der Löweogrube hinabbeugt; der 
Engel hält ihn an den Haaren {Dan. XIV, 35 : rr apprt’- 
hendit eum angelus in vertiee ejus et pcfrtavit eum capilh 
capitis sui; cf. Didron, Mannet tticanogr, chrA., p. 120). 

i Warum in der Miniatur der Mielot-Handschrift Habakuk 
als Kind dargestellt ist, wissen w^ir nicht. 
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91-96. Die Gestihichte vom Vogel Strauss, der sein in 
einem glisemen Gefäss eingeschlossenes Junge befreit» ist 
der Hist, scol.» Ub, /// Ref’um, Kap. 8» enmommen : 

h'oMautar JuJari, ad truJtrtndfiS Ufidft uUrius, hahiiiu SsAmwam 
sanguiHtm twmütäi, ftti tamir äkitat, ^atm bec £r«l 

Saiommi itruthio bitheni f*tUnm, rt imclmsm nt paitmt «mA twr Hrr«». 
Qitfin tum vidant ttrutbto, ui hahrrt Jr ituttp taÜt tmvMWwir» 

nr/«/ saagaini UnMt vUram, rt frartam nt. 

Gleichfalls aus der Hist. srol. kennen diese Sage: Cem~ 
VAis Ofi TrtBt'AY (Ofte imperiaHa, 11 » 104, Ed. Leibniz» 
p. 1000; Ed. Liebrecht» p. 48 et 158)» der ungenannte 
Verfasser der Gesta Rinnafwrum (Kap. 256 Oesterley)* 
ViNCEKT OB Bbauvais {Sptfuium doc/rinaUt XVI» 2 ); 
Sprculum naturale, XX, 170) Mnd andere Schriftsteller des 
Mittelalters» die ORsretLev in seinem Kommentar Aber 
die Gtsta aufzihlt. Dazu kommt noch Albertus Magnus» 
der in seinem De ommalibus, 1 . XXVI (Bd. VI der Aus* 
gäbe von Lyon, p. 68))» die Sage von dem ihamnr vei 
samir mitteilt; hoc est fabula, fOgt der Doctifr Vnivfrsalis \ 
hinzu, et puto esse detrroribus Judaeorum. Mit vollem Recht 
sieht er darin eine )Qdische Fabel. Die Rabbiner crBählten | 
nimlich» dass, nachdem Gott verboten hatte, beim Bau 
des Tempels Elsen anzuwenden ( 77 / Reg. VI, 7)» Asmo* 
deus, der Forst der Dimonen» dem Könige Salomo riet, 
sich einen Wurm von der Grösse eines Gerstenkornes zu 
verschaffen, dessen Zähne eine wunderbare Kraft besassen; 
dieser Wurm hiess Sdamir oder Sehamir und gehörte zu 
den zehn Dingen» die Gon in der ersten Schöpfungswoche» 


am Vorabend des Sabbats, in der Dämmerung geschahen 
hatte (Babiolocci, Bihliotheca magna rabhinka, Bd. IV, 
p. t)2). Der 5 rbtfm/r gehörte dem « Forsten des Meeres », 
der ihn aber unter dem Siegel der Verschwiegenheit der 
Obhut des Auerhahns an vertraut hatte. Asmodeus rät dem 
König, das Nest des Auerhahnsauszu heben und die Jungen 
mit eifKr Glasplatte zuzudecken. Der Auerhahn bringt 
den Sehamir herbei, legt ihn auf die Glasplatte» die sofort 
zerspringt. Der V'ogel befreit so seine Jungen» Salomo 
aber ergreift den Sehamir, der ihm nun zum Behauen der 
zum Tempelbau nötigen Steine dient (Bartolocci, BJ. I, 
p. 3)2.490; Bochart» Hiero^\>ieon, II» p, 482; cf. Cassel» 
In den Denksehrijten der Akademie Erfurt, l8$4, 
p. 48-112; Temdlau, Das Bufh der Sagen und Legenden 
jüdischer Varxeit, ). Aufl., Frankfurt, 1873, p, 371; sowie 
andere» in The Jeudsb Encyel<rpaedia, s. v. Sebamir, an¬ 
geführte Autoren» welchen noch S. BaringOould, Curiaus 
Myths oj rhe middle ages, London» 1901, p. 386*416 bei* 
zufOgen ist). Die Araber erzählen dieselbe Legende auf 
eine etwas abweichende Weise. Während des Tempelbaus» 
so erzählen sie, war das durch das Behauen der Steine 
verursachte Getöse ganz unausstehlich. Da gibt ein Djiiin 
dem König Salomo den Rat: « Nimm nur die Eier aus 
einem Rabenneste und decke eine kr)*stallene Schüssel 
darüber» du wirst sehen, wie sie die Rabenmutter zer¬ 
schneidet ». Salomo befolgt den Rat. Der Rabe bringt den 
Stein Samur herbei, und die Krystallschflssel zerspringt» 
sobald sic von dem Samur berührt w'ird (G. Wbii., 
Biblische Legenden der Muselmänner, p. 236). 
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Kapitel XXIX 


1. Christus suftravit diabolum. 

Jhesu Crisi sourmonta le prince d’enfer nostre ennemi mortcl. Ceci cst en Tewangik de 
Nichodeme. 

2. BiViaias ffroslrai’it Ifonrm in cisterna. Regtm. 

Banavas descendi en la fosse du lion et la k* transpercha et mist a man. Hs Roys 
XXIII' chapitre. 

Satfipsott aprrirns os leoftis. Judicum 14. 

Samson fortin' deschira un lyon qui cstoit venu es vignes de Engadi. Es Juges Ic 
XIIII' chapitre. 

4. Regem Eglon Aioth acidit. Judkum }, 

Aioth mist a mort de son cspec Ic gras roy Eglon ennemi des enfans d'lsrael. En Tistoirc 
scolastique. 


I). Die HeldentJt des Baoaias wird // Re ^. XXIll, ao 
erwühnt. Unser Autor kennt sie aus der Hist, seoi. 
(col. 1344). wo es heisst: 

Tmport nivU hpsm tst ho in dttornom, f«i nnttum tirmmm, 

orifUium enim cisitmot Hitv domnotum irai, mfuhoi. Qntm audkna 
Bonoioi, dum Utr agirtt, douendU ad ivm in bocuh, tum 

22. Cms infernalts. Dieser Vergleich der Höllenieufel 
mit Hunden Ist sowohl fQr den vergleichenden Folklore 
wie Tfir die Ikonographie von Interesse. Die Teufel sind, 
wie die Satyren des Altertums, Ungeheuer, htstiat infer^ 
nales ( 5 /vir. XXXI, 94), welche den verschiedenen Tier¬ 
arten das entlehnen, was bei jeder am hässlichsten und 
am schrecklichsten ist. Am meisten gleichen die Teufel 
dem den Orientalen w*egen seiner Unverschlmtheit, seines 
Geschreies, seiner Wildheit so verhassten Hunde. Saun 
ver>s*andelt sich in einen Hund (man erinnere sich an 
den Pudel im Faust)\ schon das Evüngtlwm infantile 
(Kap. XXXV bei TtscHEKDoar, Ev.op., p. 192) lässt ihn 
diese Gestalt annehmen. In den bildlichen Darstellungen 
des Mittelalters sehen die Teufel manchmal fast wie 
Hunde aus (cf. die Holzschnitte der Ars meritndi). Die 
Gleichstellung der Höllen ungeheuer mit Hunden linden 
wir übrigens schon in vorchristlicher Zeit: man denke 
nur an Cerberus und an die Erinnyen (Roscheb, Uxkm 
der Mythologie, Bd. 1 , col. 131^; cf. üzsckcke, Ans <Ur 
UnteruxU, Dorpater Programm, 1888; Revue des Stüdes 
anciennes, 1904, p. 14). 

27.28. • Durch das Holz des Paradiesesbaumes machte 
der Teufel den Menschen zu seinem Sklaven; durch das 
Holz des Kreuzes überwand Christus den Teufel.» Die 


Sage berichtet, dass der Baum, aus dem das Kreuz Christi 
gemacht wurde, ein Sprössling des Baumes war, mit 
dessen Frucht der Teukl Eva versucht hatte. Ober die 
Sage vom Kreuzesbaume, eine der merkwürdigsten, die 
sich die Phantasie des Minelalters erdacht, cf. Bronet, in 
Hickb, Diei. des Apocryphes, Bd. II, col. 399; P. Meyer, 
in der Revueeritiqw, 1 , i, p. 22 i; Mussafia, Sulla legenda 
del legno della eroce (Wien, 1S70); W. Msyer, Die 
OesAnebte des Kreuibol^es vor Christus, in den Münchner 
Abbandtungen, I G., t. XV] (1881); Käufers, Mittel^ 
oltertiche Sagen votn Paradiese und vm Hol^e des Kreuges 
Christi, Köln, 1897; Lbcoy ob la Marche, Anecäotes 
bistor. ^Etienne de Bourbon, p. 426; MAle, Lart religieux 
du xstf sUcle, 2. Auf!., p. 290; Dblehaye, Ugendes hagiogra- 
phiques, 2. Aufl., p. 42; Baring^Gould, Curhus mytbs of 
tbe middle ages, p. 373*384; Nioti, Le vitrail de la croix 
dans l*dgliu sfErvy (Troyes, 1899); Pbrorizet et Jean, 
La galerie Campana et les musdes Jrangais, p. öl; etc. 

31-46. Interessante Stelle für die abeigUubischen Vor* 
Stellungen und Gebräuche des Minelalters inbezug auf 
das Kreuz und das Kreuzeszeichen. Durch das Kreuz 
werden Kranke gesund. Tote lebendig (36); durch das 
Kreuz kann ein Kind den Teufel in die Flucht schlagen (37). 

50. Im Speeulum heisst es imOmlicheraeise, dass Sim¬ 
sen den Löwen rir vineis Engaddi zerrissen habe; nach 
Juäk. XIV, 5 hat sich der Vorfall in den Weinbergen von 
Thamnata ereignet. 

80.81. • Der Teufel hat einen ungeheuren Bauch, in 
den er das ganze Menschengeschlecht verschlingt. » Mit 
dieser naiven Stelle vergleiche man die nicht minder 


Forti», «\t Tort », der Surke. Cf. Godet aov s. t. uo«l infra die Rubrik voo XXXII. t. 
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naiven bildlichen Darstellungen des Mittelalters von Satan, 
2. B. Giottos Jüngstes Gericht in der Arena 2U Padua : 

D^s la partk gauchc de U l'Eafer, sombre comtne b oulc, 

cempli d'uo groualkment de paurrts pethes brv«s hunuinet; Lucafcr 
y preod i poigikes u pdrure; U csi auis, tM, corou, ventRi comoM 
le dieu Bes, ua damik dass U bouche, d'aucm daas In maios. Od 
doit s'impoaer la vue de ces choses horriblA, pour coaiiaitTe les 
teneurs doot frUsonxia le Moyco ige. (PnMJUT, La frinSart rWr- 
fn tSalU /wf«’d U fm W« Naacy. 1905, p. M)> 


95.9^. Der Autor fOhlc sich gedrungen, Gote zu recht* 
fertigen, der es zulisst, dass auch die Guten, etiam ^1, 
wahrend ihres Schlafes versucht werden. Diese Furcht 
vor den nichtlichen Traumbildern, in denen das Minel- 
aller lauter Anfechtungen des Teufels sah, verrit den 
Mönch: fOr diesen liegt eine grosse Gefahr in dem 
Schlaf, weil er ihn mit Beischlichen Versuchungen quält 1 


Kapitel XXX 


1. Maria per eemtpossimem Dtaholutn snpcravii portam cruefm et omnia signa Christi. 

La Vierge Marie vainqui par compassion notre adversaire rennemi denfer. En Genesis ou 
III* chapiue. 

2. Judith oceidens Olofernem. t2. 

Judith se vesti de rohes joieuses aßin quelle decapitasi le prince Olofemes. Judith le 
XIII* chapitre. 

5. Jahel occidit Sisaram prineipem jahin regis. Judkum 4. 

Jabel percha d*un cIou tout oultre le chief de Sisaire ennemi des enfans d*lsrael. Es Juges le 
IUI* chapitre. 

4. Regina Thatnaris occidit Cyrum regem. Historia sedasiiea. 

Iji royne Thamaris decotia le feien et tres cruel roy Grus Torguilleux. En Hstoire scolas* 
tique. 


45. Es ist sclbsrverstindlich, dass die Frage aufgeworfen 
wurde, wie der jQngling wohl geheissen hat, der nach 
dem Bericht des Markus (XIV, 51. $a) Christus nach dessen 
Gefangennahme am meisten Anhänglichkeit gezeigt hat: 
« Und ein gewisser Jongling folgte ihm, der ein Leiniuch 
auf der blossen Haut anhane, und es griffen ihn die Leute; 
er aber liess das Leintuch fahren und Boh nacket von 
ihnen, e Nach Comestox, dem sich der Verfasser des 
Sperulutn anschliesst, war der Jüngling niemand anderes 
als Johannes: 

Tradant ^aidam hum juisM joauufm. tant faisu adekutntm, 
fmfa tfus Vita indkiam ist. Hkrantmas iamtn lafrr tocam iUam Psatmi: 
Vim faciebast, qui quaerebant aainum Deam, ait: Jwdaai tim Jack^ 
iant, tW PtSft tum dkiffut : Et tu ci lUis e$, tW )anho. fv/ «hm Irahf 
rtlar, nJuta siudtme, aadalaj aafagit ah iij. Vidatur tarnen petias 
cfinando ^aom afßrmaada dixku {Hist, tat.» Etmf., CLVU, Dt 
fuga ndaitütnlis, col. iba)}. 

Die Ansicht des Hieronymus, der Jüngling sei Jakobus, 
Sohn des Alphäus (Jakobus der Jüt^ere), hat nicht weniger 
Anhänger gefunden : cf. Axnoclo Gx£bax, Misidre Je !a 
Passion, V . 19394*19509: 


GvtVLV, a S. Jagaea gut satt 
Que quien cv majMre, que luy fault, 
qui cy oous mK et oous ctpie?... 

S. Jaouis AirHBV 

Hai raeucigocuri, pour Dieu, La viel,«. 

DitACOM 

Kous eo aroos laniost <op^e : 
je k ticiu par k ptUiot... 

S. Jaquis Airaav 
J'arav uog tres nuuvtis cscot, 
je Teoceikdi bteo, se je u’cKhappe : 
j'avme nueuLs a latsser la chappe 
qoe moo <orps y seit retenu. 

Dsacon 

Ha i Le ribauh s'en füll tout ou: 
regardea comroeni U Labcure. 

Mit grösserer Wahrscheinlichkeit oder iedenfalls mit 
grösserem Scharfsinn nimmt die moderne Kritik an, der 
in Frage stehende Jüngling könne wohl Markus sein, weil 
gerade im Markus^-Evangelium der Hergang erzählt ist, 
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und Markus, da er aus Jerusalem stammte (AposUt- 
gtschichu XII, la), wahrscheinlich zur Zeit der Gefangen¬ 
nahme Jesu »ch dort aufhielt. 

65. Ljtncea Lmgini cum ipsius iHuminaticw. Was die 
Legende von Longinus betrifft, verweisen wir auf unsem 
Kommentar zu XIV, 96. 

d?. Triginta argtntei. Ober die 30 Sit bedinge vergleiche 
die Abhandlung von G. H. Hill, Th tbirty piects o/sf 7 tvr 
{Archacohgiat vol. LIX). 


85>94.Tomyris, die Königin derMassageten, enthauptet 
den Leichnam des Cyrus. Diese Geschichte, die auf 
Hbrodot (I, 214) zurOckgehc und den Gelehrten des 
Minelalters aus Jcsrivtrs (II, 7) bekannt war, hat unser 
Verfasser aus CoMesToa genommen; cf. Hici. scol., Uber 
Donielis, XIX: 

Fotiea tvr^ irn^rtssus Ar^xm a rtf/na MesMfrtan$m Tiomiri 
vüiiu ft MttM «ff. QiM C4fmt $im prateisum in atrm yUnum sangoint 
hymana preficimt, imnätanifi dixti : Satiarf sangwin* ^uem silisti. 



Kapitel XXXI 


1. Jfstis eduxit animas de limbo. 

Jhesu Crist delivra et tira hors d'enfer tous les sains peres patriarches et prophetes. En 
Tewangilc de Kichodeme. 

2. Moyses liberavit captivo$ de Egypto. Exodi 14. 

Les cnfans d'israel que le roy Pharaon persecutoit furent delivrez d'Egypte. Bn Exode le 
XIP chapitre. 

). Abraham liheratus est de Hur CMdeorum. Geti. 12. 

Nostre Seigneur delivra Abraham du feu des Caldiens qu ilz aouroient comme Dieu. En 
Genesis XIP chapitre. 

4. Loth cum uxore ei ßUabus egressus Sodomam. Gcn. /p. 

Nostre Seigneur delivra Loth et les siens de la Subversion de Sodome et de Gomorre. 
En Genesis le X!X^ chapitre. 


15. Die Sitte, fQr das Seelenheil eines Verstorbenen 
eine Reihe von Messen durch denselben Priester vor dem¬ 
selben Altar während der dreissig auf den Tod folgenden 
Tage lesen zu lassen, hat ihren Ursprung in einer Vision 
Gregors des Grossen. 

Ssiot Grägoire ncooce daos ws DiaiagM*» ^u'us de KS moiee« 
nommC Juue« ttiot sur k ppiot de mourir, aeait avoue qu*il posad- 
dait secrdtemeDl croa pkees d’or. Grdgotre ordonoa de pb^ eotroU 
pidees (Uns son cereueil» ea duaat: « Qpe ton argeoi t’accompagne 
dans ta perditiool « Maiseo mefiM temps, U demanda aua Frtres d'ho- 
moler l’hostie pour le mon peodant ireote jours. Au bout de rreme 
jours, le mort apparut 1 uo des Frdres, et lui dit : • J'ai dtd. jioqu’ki. 
ea fort reauvais dtat; nub ee matto, ma peioe a ccssd • { Ugnd a 
Qurm, Kap. CLVni» Dt commemaraiimt animantm, trad. Wvzra'A, 
p. 6(}; cf. p. 610). 

Der V'erfasser des Speeuium zog es vor, die dreissig 
Messen an einem Tage durch dreissig Priester lesen zu 
lassen. Das bestärkt uns in der Ansicht, dass der Verfasser 
des Speculum ein Mönch w'ar: denn nur in den grossen 
Klöstern hätte man dreissig Priester finden können, die 


in der Lage w*aren, an demselben Tage eine und dieselbe 
Messe zu lesen. 

53-58. Die Genesis sagt einfach (XV, 7): f kh Jehova, 
der dich ausgefQhrt aus Ur in Chaldäa, um dir dies Land 
zu geben zum Besitze a. Dieser Text hat Anlass zur Bil¬ 
dung von Landen gegeben, die Couestox (col. 109 t) 
folgendermassen zusammenfasst: 

Mariatu nt (Araa, Abrahatsi 6 llus) la Har ChaUaaorum. Et ett 
mtman chitatU Har, tmtndam jeaapbam (Aot. Jud.. 1. VII), uPi ti 
h^Unas lapaUara ejat atieadiiar. Heb*aai Har igntm diaint, inde 
f^laatar gaed ChaUati in igntm, per fam ir^KÜtn/ panidn, pr> 
jeteraat Ahram tt Aran, gaia nei^nt ignam aderare, H Aran ihi «x- 
sfiraaU, Abram Dei anxiOa nt Uheratas^ V»di dkUar : Ego nn qai 
eiaxi U de Har Chaidaearam (Ges. XV, 7 ), 

Diese Traditionen und in Szene gesetzt worden im 
Miitdre du Viel Tesioment (Vers 688^7144: Des Caldiens 
qui adorent le feu et de b mort Aram). < C*est dans les 
legendes juives, sagt ]. de Rothschild (MiVf/rr, t. 1 , 
p. Lxxxvi), qu*il but chercher l'origine des ddcails relacifs 
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i la mort d*Aran et i ta d^livrance miraculeuse d’Abnm. 
B££r (Lehen Ahrahams nach Auffassung der jüdisehm Sage^ 
Leipzig, iS$9, 8*) a r^ni sur ce point les documents les 
plus pr^cieux, et tnontr^ que J^rdtne et Augustin avaient 
eu connaissance de la tradidon midraschique. • 

93. Nach dem Speeulum Ist die Frau des Loth in Stein 
verwandelt worden, tvrid est in lepidem^ Die yuigata sagt: 
Rfspidensque uxar ejus post u, versa est in sfatoam saUs 
(Gen. XIX, 26). Couestor : Et respteiens uxor Lot rttrc, 
versa est in statuam salisy ^uam Josephus (Am. ]ud., [, 
Kap. XI) didt sei’idisu, et hoeienus manere (col. 1101). Das 
Wort Stele, dessen sich die Septuaginta und Josephus 


bedienen, gibt die Erklirung dafür, warum der Miniaturen* 
malcr die Salzstatue auf eine schlanke Säule gestellt hat. 
Die französische Übersetzung des Josephcs von Aikauld 
d'Akdilly (neu herausgegeben von Buchov im Panthdon 
Utthaire sagt: «La fern me de Loth fut changde en une 
colonne de sei ». M^licherw'eise ist das Wort statuam der 
Vulgau ^Isch angewandt, und war die von Josephus 
gesehene Stele keine Bildsäule. 

In C wie in S ist die Salistatue dargestelli als Büste auf 
einer kleinen Säule; da aber C eine italienische HatKlschrtft 
aus der ersten Hälfte des xtv, Jahrhunderts ist, ist diese 
kleine Säule gedreht, und eine Nachahmung derjenigen, 
deren Rinnen die Cosmati mit Mosaik verzierten. 


Kapitel XXXII 

■ i ■ 


1. Chrislns resurrexit a mortuis. Siürci ;f». 

jhesu Crist resuscita a mvnuit de mort a vic et destruit les poncs d enfer. En Tcwangile 
Nichodeme. 

2. Siimpum Jrfgit portas ckntatis et depi*rtavit. Judicitm 16. 

Samson fortin sesveilla puls rompy ct emporta les portes de Gazere. Es Juges le 
XVI' chapitre. 

3. Jtmüs exix'it de X'entre celi. Jottae 2. 

Jonas saitli hors du ventre de la balaine puis qu il y eut este trois )Ours. Jonas en son livre 
le II' ehapitre. 

Lüpis ijuem reprahütrrunt edificanies. Psalmisia. 

La pierrc que les maistres macons reprouverent fu en la lin un chief d euvre. David en la 
centiemc et XVII' Psaume. 


3-20. Der Verfasser des Speeulum wird später (XXXV, 
73*76) die Wallfahrt nach dem Heiligen Lande empfehlen. 
Da er aber wohl weiss, dass weitaus die meisten Gläubigen 
die Reise nach Jerusalem nicht unternehmen können, gibt 
er hier, um ihre fromme Neugierde zu befriedigen, eine 
genaue Beschreibung des Heiligen Grabes, die man mit 
derjenigen vergleichen kann, die Ludolf in seiner Vita 
Christi, 11 , Kap. LXV] gebracht hat. Demselben Bedürf¬ 
nisse entsprachen die Heiligen Gräber, die in vielen 
Kirchen aufgebaui wurden (cf. G. Cokek, La mise en sehne 
dans k tbhdtre religieux au M. A., p. 22), die Darstellungen 
Bethlehems, der Kreuzstationen, der sieben Heiligtümer 
Palästinas. 

26. Die «verklärten » Körper besitzen unter anderen \ 
Eigenschaften die suhtiliias, die ihnen erlaubt, durch die 
Gegenstände hindurchzudriagen, wie das Licht das Glas 
durchscheinei: cf. Spec. XU, 30-36. 


4|9*56. Unser Autor hat schon früher (XXVII, $$*38) 
dies Wunder erwähnt, das bei Matthaus (XXVII, 52) 
folgenderweise benchtet w'ird : Monumenta aperia sunt, et 
multa Corpora sanettyrum, qui dormierant, surrexerunt. Et 
e.xeuHtes de tnonumentis post resurreelionem Ejus, xmeruni in 
dviiatem et apparueruHl mullis. Das Speeuhm warnt vor 
zwei irrigen Ausl^ungen dieser Stelle des Matthäus- 
Evangeliums: Beim Tode Jesu, am Freitag abend, da 
öffneten sich w'ohl die Gräber, monumenta aperta sunt; 
allein die Toten, nämlich die Heiligen des Alten Bundes, 
deren Seelen in einem der vier Fächer der Untenvelt (limhus 
Pal rum) auf die Ankunft Christi waneten, standen noch 
nicht auf; erst nach der Auferstehung Christi konnte auch 
ihre Auferstehung erfolgen. Und nach ihrer Auferstehung 
[ starben die Heiligen des Alten Bundes nicht nochmals, 
das heisst sie kehrten nicht in den 5 ribet>/ zurück, um dort 
auf das jüngste Gericht zu warten, sondern sie fuhren mit 
Christus in den Himmel auf. Darum sieht man auf bild* 
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liehen Darsiellungen den verherrlichten Christus miiuoter 
von Heiligen des Alten Bundes umgeben, unter denen 
man Moses, David, die Propheten und die Könige von 
Juda erkennt. Ein Stich des lünerdrium Mariat (Abdruck 
im Kalatog dtr BtUhtr'Sammiung Fran^ Tnu, p. 79, 
Nr. 273) zeigt Moses zur Rechten Chrisci. 

Miniatur 3. Bei S wird Jonas dargesteUt, wie er zwei 
Efeu zweige über den Wellen hilc. Es sollen diese Zweige 


an den Efeu erinnern, den Gott wachsen Hess, um Jonas 
gegen die Sonnenhitze zu schützen (Jonas IV, 6-9 : £/ 
pTMparavit Dominus Deus bederam etc.), ln den Malereien 
der Kaukomben sieht man Jonas nicht unter Efeu, 
sondern unter einer KürbispBanze schlafen, wie denn auch 
die liala das Won raitmcark*/d übersetzt, das Hieronymus 
in der Vulgata, trotz den Einwendungen des Ruhnus und 
des Augustinus, mit hedera wiedergibt (Mahrucoii, Ele¬ 
ments itarchdologie ehret., I, p. 301). 


Kapitel XXXIII 


1. Asemsio Domini nosiri Jbesn Christi. Actuum I. 

La merveillcuse ascension da Nostre Seigneur Jhesu Crist quarante jours apres sa resurrec- 
tion. S. Marc, S. Luc en leurs derniers chapitres. 

2. Jaeob indrtis in somnis scalam. Genesis 28. 

Jacob vey en dormant une cschiele qui d'un bout touchoit la terre et de Tautre le ciel. En 
Genesis XXVIII*' chapitre. 

3. Chis perdita ei invenia. Luce ij. 

La parabolc de la brebis qui fu perdue puis rapportee en lostcl de son maistre. S. Luc 
XV« chapitre. 

4. Helias in curru igneo in aere paradisum vadens. Heliseus pallium accipiens. Genesis 4 ^ 

Helie le prophete hardiment blasmam les ydolasires fu translatc en paradis. Ou 1111 « des 
Roys le II« chapitre. 


38. Ein Mann, der hundert Schafe hatte, verlor deren 
eines; um dieses wiederzufinden, verliess er die ihm noch 
bleibenden 99. Dieser Mann ist Christus, das verlorene 
Schaf ist Adam und seine Nachkommenschaft, die 99 
anderen sind die Engelchöre. Diese Auslegung ist wahr¬ 
scheinlich auf die AlUgorioi Seriptsirai Saerae des Pseudo- 
IstDORUs zurückzuführen(P. Z..,LXXX]]], col. 12\\.Homo 
hahens Cooes.... figuram Christi expressit, qssi, relictis millitfus 
angelornm in coelo, oiem quae perierat in Adam... crueis suae 
hufneris ad paradisum reponavil. Der Zeichner von S hat 
diese Allegorie richtig dargestellt: der Gute Hirte kehrt 
in den Himmel zurück, von den Engelchören umgeben. 
Der Miniaturist der Pariser Mklot-Handschrift hat auf 
realistische Weise einen flämischen Pächter dargestellt, der 
auf der Heimkehr begriffen ist. Beim Vergleiche dieser 
beiden Miniaturen erkennt man leicht den Unterschied 
der Kunst des xiv. und des xv. Jahrhunderts: jene noch 
von Mystik angehaucht, diese dagegen ganz von Realismus 
durchdrungen. 


89. « Si foute r^tendue de la tene et du ciel ^ic un 
grand parchemin, il ne serait pas encore assez granJ pour 
y d^crire suffisamment la plus petite des joies Celestes; si 
toutes les eaux ^laient de l’encre, eile serait dpuisde avant 
qu on eüt dderit compktement la plus petite des joies du 
ciel; si tous les arbres. les plantes et les herbes ^caient des 
calames, ils dc sufüraient pas i d^rire complitement la 
plus petite des joies ^emelles. • Dieser merkwürdige 
Lyrismus zeugt von der bedeutenden Rolle, w’elche in 
den Dominikaner-Klöstern des xiv. Jahrhunderts der 
Buchkunst zukam. «Pour peu qu'un monast^re füt impor¬ 
tant, il devait poss^der un uripiorium, oü les livres Stalen t 
copi^ et enlumin^. C’^taii une des oeuvres les plus mdri- 
loires que de concourir i la transcription et ä l’omemen- 
tation d*un manuscrit de la Bible ou de quelque ouvrage 
des P^’es. Des lindes sVtablissaient pour stiniuler le 
z&le des travailleurs du seriptorium : chaque lettre ^rite 
ou enlumin^ pouvait, disait-on, dfacer un pdehd» 
(Hekiy Martin*, Les msniaturistes jraneais, p. 10). 


* Sk, von der iweiten Hao4. Voo driner Hjod verketten : IV 
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Die in den Zeilen 89.94 enehaltene Übertreibung wir 
gleichsam ein Uitus, der bei den Mystikern Welfach an¬ 
gewendet wurde, wenn sie vom Paradies oder von der 
Jungfrau Maria redeten. Maria^ cujas laudrSt ftiamsi omnrs 
artnulae maris in Unguas cvnverUrentnr^ dtpfomere mquirtnt, 
heisst es im Beschluss der 1425 au Köln gehaltenen 
Synode, w'odurch das Fest der Compassio Mariae Firginis 
eingesetat wurde (Laiae, Concitia, Bd. XII, p. 

« Alle Zungen der Menschen «*iren nicht hinreichend, 
die Jungfrau au loben, wenn auch alle ihre Glieder sich 
ln Zungen verwandelten », heisst es in der Einleitung au ] 


den Olarün der Maria des Alfons vok Ligooxi, welcher 
dabei auf S' Augustin Hinweise. In der Tat liest man in 
einer apokryphischen Predigt Augustins über Marias 
Himmelfahrt: Etsi imnium wstrHni membra t'erterentur in 
linguäiy Mariam laudare saffieeret nttUut (P. L., XXXIX, 
2129). Im Prol<^ der AdweaeU Nostre Dam (Ausg Chas- 
SAMT, p. )) heisst es von der Jungfrau r 

L'tn ftmrrait ftus toti tsguiiiier 

Tmt« U mtr, gotiU goute. 

(W M ho9l4 d*ti$4r iotitf. 


Kapitel XXXIV 


1. Spiritus Süuctus in diuipnios /Icluton 2. 

Le benoit Saint Espcrit fu envoye sur Ics apostoles de Kostre Seigneur le jour de Pente- 
couste. Comme es Faicts des apostolcs. 

2. Turris BaMonie edißcainr, Geufsis XI. 

La tour de Babel ou premiercnient fu la confusion de tous langaiges. En Genesis le 
chapitre. 

Moysi danUtr dfcm prtrepUs. Exodi 24. 

Nostre Svigneur den na la loy a Moyse le cinquantiesme jour apres ce que les Juifs issirent 
hors d'Egiptc. En Exode XXI 111 *^ chapitre. 

4. Helhm — Viduu. — Region 4^ 4° capitulo. 

Tous les vaisseaulx de la povre furent rcmplis de huile par Helisce. Ou IIIF' des Roys le 
III^ chapitre. 


Miniatur 3. Gott gibt Moses die Zehn Gebote. — Der ] 
Zeichner von S hat diese Szene auf eigentümliche Weise ) 
dargcstellt. Oben das Brustbild Gottes in einer Glorie, | 
von welcher zwölf Spruchbinder herabhingen. Warum | 
zwölf? Man hüte eher zehn crwanei, je eines fOr jedes | 


Gebot. Unten fünf bartlose Personen; die mittlere trägt 
einen Schleier und scheint ein Weib zu sein; die zur 
Rechten ist gekrönt: es w ar aber damals kein König in 
Israel. Und w*e 1 che der fünf ist wohl Moses? 
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Kapitel XXXV 


1. Maria posi ascoisionm Christi omnia loca FUii sui t*isiiavii. 

La sainte conversation de ]a bcnoitte Vierge Marie apres Tascension de Nostre Seigneur. 
S. Thome en I assumption Nostre Dame. 

2. Thohias filius Thohit insdit pertgrittatum. TboHae 4. 

Anne la femme de Thobie se complaint pour Tabsence de son enfant. En Thobie VI< et 
chapitres. 

3. Mulifr hahetis driuhnuss dewtt. Luce /;. 

La femmelette qui avoit comme dix marcs d'argent en pcrdi Tun et le quist. S. Luc le 
XV« chapitre. 

4. Salatfntl *. — Rex Saul. — Slichol. — Reg. tS^. 

Le roy Saul voult donner Micol sa fUle a Phatiel dom eile ptouroit le refusant. En Tistoire 
scolastique. 


Miniatur i. — ■ L'id^ premkrc du Chetnin de la Croix, 
schreibt dreist Bakbiei de Mostault (Tr^iUpratitnu dt ia 
(cnstnuiiim „.des ^tises, Paris» Viv^, 1878» t. II, p. 3), re- 
monte i la Vierte Marie. La Saitire Vierge, seien Jacques de I 
Veragine, resta dans h maison de saint Jean pr^ de la 
momagne de Sion. Et eile visiu, um quelle vdcut, les 
difff^rents endroiis t^moins du bapt^me, de la pa&Mon, de 
la rösurreccion et de l'ascension de son Fils, se livranc au 
jeüne et i la priire. Semparani de ce texte populaire, le 
Moyen ige le tradulsit en iconographie dans le Speekhm 
humanoe sah'ationis et disiribua en huit casiers ou lableaux 
les reliques et les monuments de la vie mortelle du Christ. 
Pour le peintre qui a enlumin^ un ms. du Sperulum i la Kbl. 
Kat., tous les dv<fnements d’une vie si remplie se rangent et 
se pressent dans une armoirc i huit compartiments, qui 
renferme: la crbche oCl mangent le bevuf et Täne; le glalve 
et Tarm^e d’H^rode; la calice de l'agonie; la colonne et les : 
fouets de la flagellation; la croix et les clous de la cruci- I 
fixion; le litre qui proclama ddrisolrcment le Sauveur roi 
des Juifs; le linge qui garda Tempreime de sa face vdndr^; 
la pierre que sa toute'puissance Icva du S^pulcre; et sur 
le monc des Oliviers, d'oix il moma aux cieux, la trace de 
ses pieds sacr^. A cette vue, qui m^le i ses joies de si 
lamentables souvenirs, Marie se voile la hgure de ses 
mains et comprime les soupirs qui l'oppresseni. « 

In der Miniatur von S wird in der Mine die Jungfrau 
Maria dargestellt, die in Tranen aerfliessend die Heiligen 
Orte aufsucht. Oben der Christuskopf mit verbundenen 
Augen; rechts eine Peitsche, eine Rute und die Säule der 
Geisselungi das Seil, mit welchem Jesus dran gebunden 
wurde, hängt am Kapital; unter den Gegenständen links 
vom Christuskopf glaubt man den Rohrstab zu erkennen. 


den die Kri^skncchte dem « Judenkdnig 9 in die Hand 
gaben, und das Schwea, womit Petrus dem Malchus ein 
Ohr abhieb. ln den drei Fächern zur Rechten: 1. die 
Marter werk zeuge der Passion; 2. das Grab mit der Auf¬ 
erstehungsfahne; 3. der Fels des Olbergs mit den Fuss- 
spuren des Heilands. In den drei Fächern zur Linken: 
I. die Fusswaschung; 2, der Ochse und der Esel der 
Ceburtszene; 3. der Engel der Verkündigung. 

25. • Les agents des pr^tres l’amenirent au pr^oire. On 
dtiii au marin du [our oü Ton devait mangcr Tagneau 
pascai. Les Juifs se seraient souillds en entrant dans le 
pr^ioire et n*auraient pu faire le festin sacr^, Ils rest^rent 
dehors. Pilate, averri de leur prmnee, moma au hfma ou 
tribunal situd en plein air, ä Tendroit qu*on nommait 
Gabbatha ou, en grec, titlwtrdloSß i cause du carrelage qui 
couvrait le sol ■ (Rexan, Fie de JdsNs, p. 412, nach 
I Jpbanttes XIX, 13). 

Miniatur 2. Bei $ sehen wir im Vordergründe Tobias, 
mit dem Turban bedeckt, der in dieser Handschrift die 
Juden kennzeichnet; neben ihm seine weinende Frau, 
Anna, dann den Hund, der kläiTend aufspringt. Cariis 
quoque, fw simu! fuerot in via, praecueurhl et ^uasi nuntius 
adveniens, hUndimento suat caudat f’audebat (Comestoe, 
col. 143^; Tobias XI, p). Der Hund hatte den jungen 
Tobias erkannt, der mit dem grossen Fisch auf der 
Schulter, unter Führung des Engels, Ober den Berg her¬ 
über kam. 

Miniatur 3. Die Witwe, welche den verlorenen Groschen 
sucht, hält bei S mit einer Hand die Laterne und wischt 
mit der anderen ihre Tränen mit ihrem Schleier ab. Die 


’ Sk, $tan Pbatii^. * FaUebe Qpellman|abe »un tUf. h, iS- 
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zehn Groschen sind durch ebenso viele Rin^ dargestellt; 
der verlorene Groschen, oben rechts, ist mit einem 
donneren Strich gezeichnet. ~ Bei C hält die Win^'e in 
der linken Hand eine kupferne Ampel, in der linken Hand 
einen Ring; vor ihr sieht man auf einem Tische Schmuck' 
Sachen und einen Beutel. ^ In der Brüsseler Midot- 
Handschrift sieht man auf dem Felde der Miniatur die 
der Witwe verbleibenden neun Groschen abgezeichnet: 
diese Zeichnungen sind für die Numismatik nicht ohne 
Wert. — In der Pariser Mi^lot-Handschrift beschreibt der 
Miniaturist die Freude der Witwe, da ue den verlorenen 
Groschen wiede^efunden hat und dieses glückliche 
Ereignis ihren Freundinnen und Nachbarinnen miueilt 
{Lukat XV, 9; Spec. XXXV, 55.56). 

73. FOr die Geschichte der Wallfahrten nach dem Hei* 
ligen Lande interessanter Text: nacli dem Vorbilde der 
Jungfrau soll jeder Christ, wenn cs ihm möglich ist, die 
Passion Christi an den Orten betrachten, wo sie statt¬ 
gefunden hat. Cf. die Anmerkung zu XXXll, 3-20. 

78*84. Phaltiels Enthaltsamkeit. Guickaid, wie auch 
Bibi, Nat, lat. 9585, verweist auf / Königt XXV, 44; man 
könnte auch noch auf H Könige IIJ, 14*16 >‘erw'eisen. Das 
Speculum weiss aber über Phalti noch mehr, als in diesen 
Stellen zu lesen ist. Wie die Rubriken der Mi6lot*Hand- 
Schriften (in Paris und Chantilly) angeben, hat dem 
Spentlitm als Quelle die His/. sofL gedient, und zwar lib. 
ll Ktgum f', add. i ; Utt PAtf/liW trat in iegr, ft 

idev nolfhat allerins tixarnn tie/err, et 6iir iNwitnr ßx9 

addiftum est et, qtiod est mwv» /V/, fHid, pro tim^e et mr* 
rentia Dei et legis, abstinnit: hoc dicuni Hehraei. Michals 
zweiter Gatte wird utsächlich / Könige XXV, 44 Phalti 
und // Könige ttt, 15 Phaltiel genannt. 

85*98. Dies ist nicht die einzige Stelle im Speculum, wo 
die Jungfrau Maria als die Braut Christi hingestellt wird, 
und wo die leidenschaftlichen Worte des Hohenlieds auf 
die Liebe Marias zu Jesus bezogen werden: cf. noch 


XXXVI, 51*62, XLV, 193-196 und die Lesart von B bei 
\']|, 94. Diese anstössige mystische Auffassung linden w*ir 
noch in anderen Werken des xiii. und des xiv. Jahr¬ 
hunderts, i. B. in dem De Ißndibus b. Mariae (l. VT, 
Kap. 6; Opera des AiaEarvs Magkus, Lyoner Ausgabe, 
ßd. XX). In einem theologischen Werke der Jetztzeit, 
La Mrie de Dieu, von P. Teiiiek, S. J. (Paris, 1900), 
Bd. I, p. 179*188, w'ird dieses •Verhältnis* zw*i$chen 
Jesus und Maria ausführlich behandelt: «Troisiime rela- 
tion de J6sus avec la V'ierge: Le Christ est IVpoux et 
Marie, T6pouse. Contme ce n'est plus chose ordinaire de 
les präsenter Tun et lautre ä ce point de vue, il est just« 
de faire appel aux i6moignages. • Ein Zeugnis hat P. Ter* 
rien übersehen, nämlich das Zeugnis der bildlichen Dar* 
Stellungen; gewisse Statuen des xiv. Jahrhunderts, die das 
Jesuskiitd darsiellen, wie es seiner Mutter den Ehering an 
Jen Finger steckt, lassen rieh nur auf diese Weise ericlären. 
Cf. PEaDRizrr, Maria sponsa Filii Dei» in dem BulUrit} 
menstiel de ta Sati/t/d'archAflogie lorraine, 1907; a^fedruckt 
in der Ret-ue de 1‘art chr/tien, in demselben Jahrgang. 

86. Filitts Dri, ttra Sophia. Unter der Heiligen Weisheit, 
welcher, besonders bei den Griechen, manche Kirche ge* 
w'idmet wurde, haben wir uns keineswegs einen abstrakten 
Begriff zu denken. Aus einer von Fourmont {Bull, de 
earresp. hrlt/n., 1899, p. 145) abgeschriebenen Inschrift 
erfahren wir, dass die S' Sophienkirchc zu Mistra dem 
• allmächtigen >Vortc Gottes des V'aicrs ■, d. h. Jesu 
Christo geweiht war. Jesus Christus ist also die Heilige 
Weisheit, i<era Sophia. Dies geht nicht minder deutlich 
aus dem SpecNlum hervor, Jas bereits an anderen Stellen 
(VI, 80; IX, 54; etc.) betont hat, dass die Sophia mit Gott 
dem Sohne identisch sei. Das Won irra» das unser Autor 
dabei gebraucht, beweist wohl, dass er einer seiner Ansicht 
nach falschen Auffassung inbezug auf die Sophia entgegen¬ 
treten w*ill. Wir w erden auf diesen Punkt zurückkommen, 
w'enn wir uns mit der F'rage nach dem V'erfasscr des 
Speeuhm beschäftigen werden. 
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Kapitel XXXVI 


1. B<ate Marie jlssumpiio. 

La glorieuse assumption de la V'ierge Marie a la dcxtrc de son ft\ en paradis. Ou It^ des Roys 
VI« chapitreV 

2. Arcija testaniettti. Daiid in ri//A»ram pcrcutiehat. Re 3^^ 6, 

Le roy David harpa joieusement devant Varche de Nostre Seigneur quon portoit cn sa 
maison. Es Rois VI« chapitre. 

3. Mutier amicta sde. Apocalyffsis 12. 

Le grant signe qui apparu a Saint Jehan Tewangeliste quant il fist lapocalipsc. En lapoca* 
lipse le XII« chapitre. 

4. Rex Salomoti locans matrm suam ad dexieratn. Re 4^^ 2 r®. 

Le roi Salomon fist seoir sa merc a sa dextre dedens son throsne. Ou Ul« des Roys le 
II« chapitre. 


2. Der in 4 er Lff!fnäa aurta erwähnte Bericht über den 
Tod und die Himmelfahrt der Maria wurde bald Melito, 
elnemjQngerdesEvangelisten Johannes, bald diesem selbst, 
zugeschrieben. Gasgor von Tours verbreitete diesen 
Bericht in Gallien, jedoch in etwas abgclcQrxter Form (/Je 
rioria martyrum^ IV). Im xiii. Jahrhundert finden wir ihn 
ohne wesentliche Abänderung bei Vikcbkt ds Bcauvais 
{Spec. hist.» Vll, Kap. 7$ C) und Jako» ob Vo»acink 
(K ap. CXIX, Dt üisumfuione Mariae). Unter den Apo¬ 
kryphen ßnden w*ir kaum einen zweiten, der die Ikono¬ 
graphie derart beeinflusst hat. ln der Kathedralkirchc von 
Paris hat die Bildhauerei dreimal die Krönung der Jung¬ 
frau und fünfmal ihren Tod und ihre Aufnahme in den 
Himmel dargestellt (MitiB, L'art rtHgirux du uii* sierit, 
p. 288.289). 

6 . Asmmptio btatat t^irginU Maria/ gmiUt/r fetta iit, tx fxedam UMh 
apocrjfba, jehonni EvaHftUstaiaäicribitur, Afnt/ln nam^n/ 


' Irrtum. * Sk. stau 


0» proMkatianis gratiam dixtr/at mundi rtA/antiha rtgiami, Virgf bmia 
in domo juxla menUm Sym penita dkitar rtmtamUn omnia^n/ tcca ßUi 
mi, xakot iaenm baptimi. fffnmi, aralhnü, ptufianii, septiUnni*. 
rtsurraetimis tl adutnshmh, giMtd tixk, MvUmt uduia rufVetif 
laenndnm gnod aii Ept'pimniui, XXiy anm$ adu/nsianm ßtU tut lup/r- 
vixk... Pr/bah'liftr tam/n ftdUur, gwd aliki l/gitnr, nt XIl annii 
tJia »Mp/n'fxtril, nm apMtidi Midtm annü pratdkattrinl in Jndtua </ 
<j'<a pnrtft iUa$, sknt EcclctUMica tradü HcMoru (L/genJa awr/a, 
p. (04 Ga Asse). 

Dieser >iach der LegtnJa anrta im Specutum erwähnte 
Epiphanius scheint der Mönch dieses Namens zu sein, der, 
wie man an nimmt (cf. Kaumbachbr, By ^. Uiß , p. 193), 
im vui. Jahrhundert eine Predigt Ober das Leben der 
Jungfrau Maria verfasste (Migkb, P. G., CXX, col. 21^). 
Der Verfasser des Spfculum hat wohl diesen Epiphanius, 
dessen Namen er in der Legfnda aurta las, mit Epiphanius, 
dem Kirchenlehrer des iv. Jahrhundens, verwechselt. 


( 2}3 ) 


DIgitized by Gocigle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 





DRITTER TEIL. — KOMMENTAR. — KAPITEL XXKVU 


Kapitel XXXVII 


1. Maria tst m/diatrix intn Drum ft bomirum: diio f>ugibs xndtlutt heatus Dominicus ft sanctus 

Franciscus pro peecatoribus pugnanUs skut hie ostendiiur. 

La Vierge Mari« appaise Tire de Nostre Seigneur et lui presente saint Dominique et saint 
Francois. En la legende de saint Dominique. 

2. Ahigail uxor KfAal stuhi. David arntalus cum militihus suh. Rfgum 2;. 

Abigail appaisa t’ire du roy David encontre le fol Nabal son mari. Ou premier des Roys 
le XXV' chapiire. 

)• Muiiff TheeuiUs rtcottcilunni Absaloucm patri $uo Daind. 

La femme Theeuites appaisa Tire du roy David encontre Absalon son fi\. Ou II' des Roys 
le XIIII' chapitre. 

4. Mtilier sapiens ejecit ca put Sihe. 3 Regum^ 30 capiUdo. 

La sage (emme de Abella appaisa Joab couroucie contre la eite pour Siba son fiP. Ou II' 
des Roys le XX' chapitre. 


Miniatur 1. Wir werden auf die durch diese Miniatur 
iilustrirte Dominikanische Legende sowie auf die ver¬ 
schiedenen Varianten der Zeilen 45.46 aurOckkommen. 

)]. Achan eignete sich einen Teil der verbannten Beute 
an und w'urde mir Steinigung bestraft (Jvsuä VII). Naboth 
wurde auf Befehl Ahabs gesteinigt, weil er ihm seinen 
Weinberg nicht abtreten wollte (/// Regum XXI). 


' Cflvmtaodlkh. 


35. Die SindRut soll die Strafe for die Unaucht des 
Menschengeschlechts gewesen sein. Als er dieses schrieb, 
dachte unser Verfasser wohl weniger an die Genesis als 
an das Kapitel XXXI des Über Genesis von Couestok, in 
w'clchem die entsetzlichen geschlechtlichen Verirrungen 
der vor der Sindflut lebenden Menschen in chronolc^ 
gischer Ordnung nach Methodius au^ezihlt werden. 
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2 . 

5 * 

4 . 


Quod Maria est tiostra defensatrix, 

La Vierge Marie est nostre defTenseresse encontre l'ennemy denfer et nous defTend de la 
vengance de Dieu. 

Quod Moyscs dbitdxi urhcm Saba. In scolastka. 

Tharbis filledu roy de Sabba deffend ta eite encontre lost de Moyse. En Tistoire scolastique. 
Abimelech cum lafride projidtur. Judicum 9. 

Comment une notable femme defTcndi la tour de Thebes de lassaul d*Abimelech. Es Juges 
le IX^ chapitre. 

David per murum dimittitur. Regunt r® /y. 

Micol iille du roy Saul defTendi David des agaitz de ses adversaires. Ou premier des Roys 
XIX® chapitre. 


Fase alle Handschriften haben als erste Miniatur Maria 
mit dem Schuumantel» unter welchem bald ein M6n€hs- 
Orden (Bibl. Nac.» fr. 480)» bald die ganze Christenheit 
Platz findet. Uber dieses ikonographische Thema vergleiche 
pBRDirzBT, La Vierge dt Mis&icordt (Paris, Foniemoing, 
1908, 8^). Dasselbe ist bei den Cisteraiensern entstanden, 
doch haben es die Dominikaner seil Mitte des XMI. Jahr¬ 
hunderts sich angeeignet. Dass man es im S. H. $. findet, 
ist ein weiterer Beweis fQr den Dominikanischen Ursprung 
dieses Buches. 

6.7. Die Bibel \s‘ei5s nichts von der romanhaften Heirat 
der äthiopischen KOnigstocher Tarbis mit Moses, dem 
Feldherrn der Ägypter. Die Quelle des Sfwulum ist, wie 
die Hs. B. K. lat. 95S8 richtig angibt, die Mist. scoUs/ica, 
Üb. Exodi, Kap. VI {De tixore Moysi /lethi^'ssa): 

Brat Hoym vir MUmut H ftrüiuimuj... Afittwfft rigtifnani imtatü 
eof fugitntts, 14 (ivitaiem rtgiam ... Qaam pam, gaia infapagna- 
hitii trat, diutiui 0 (atu itrof imjtcit in tarn TarHt, ßlia regü 

«t «X emixKia traiiiH H tMMfm. s\ Aatrtf* ttm axarm, 
tt (fff /«Kfvm M. Inii nt gaa4 Maria et Aar nt fargatt' sunt aJvertas 
Mayinx pra uxart ejm Aelht^'ua (Sum. XU). 

Wahrscheinlich hat diese Stelle der Numeri, auf welche 
CouBSTOR verw'eist (iocuta^ue tsi Maria et Aarw eontra 
Moysen prapter uxorem ejus Aeihiopissam)^ Anlass zu dieser 
Sage gegeben, die wir auch bei Vincekt de Beauvais, 
Spte. hist. (|[, Kap. 2 finden, und auf die das Mist&e du 
Fie! Testament, v. 23501-23)04, eine Anspielung enthält: 

MoYsa: 

Drpuis s UM Etbiopisse. 

FiUe du roy, Tai^ ooraiiM. 

Me nuruy. par reoommee 

Que j*>*0ye de estre vailUot. 


Ober die Sagen, die auf die Heirat des Moses mit der 
Tochter des Königs von Äthiopien Bezug haben, vergl. 
Brcket, Le violier des histoires rpmaines, p. 27. Als Quelle 
derselben ist Josbphus, Ant. Jud., 11 , Kip. $ anzusehen. 
Im xvttt. Jahrhundert hatte Abbe Kaoal, Mitglied der 
Acad^mie des Inscriptions, Ober die Heirat des Moses mit 
Tarbis ein Trauerspiel geschrieben, doch kam das StQck 
nicht zur Auffahrung (Rothschild, Le Misi&e du V. 7 ., 
Bd. in, p. xc). 

40. tn Jaevhtf ei Joanru fitiis Zebedaei. Vergl. die An¬ 
merkung ober XIX, 22. 

$ 3 . Die Erzählung vom Tode Abimelechs ist Coubstoi 
emlehm, der Qbrigens den Abschnitt Judicum IX, 51-54 
richtig zusammen fasst. 

Erat eatmturtii in ^aä reeeperaat u ThePitae ... Cum^ae Abimelfth 
expmgttarrt tarrim, tt igntm iappnurt aiteretar, matitr fragtkfa motat 
faeinu dxnper, frtgis errtPram ijxn, gai eit ermigtre $ae: • Pticale mt. 
nr dknr iaierfntas a /mina • (CMiasTOa, COl. ts8s). 

Der Miniaturist von S hat die beiden aufeinander¬ 
folgenden Momente der Begebenheit dargestellt: oben die 
Frau, die im Begriffe steht, den Mühlstein hinabzuw'crfen, 
unten Abimelech, der von dem Steine getroffen w'ird. In 
der linken Hand hält Abimelech noch die Fackel, mit 
w'elcher er den feindlichen Turm in Brand stecken w'ollte. 

Miniatur 4. Bd S ist David zw*eimal abgebildet, zuerst 
im Hintergründe, w'ie er durch das Fenster des Schlosses 
herabgelassen wird, und dann im Vordergründe, wie er 
auf freiem Felde sich von dem Schlosse entfernt. 
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KAPITEL XXXIX 


Kapitel XXXIX 


1. Filius orat Patrem pro itoHs. 

Jhcsu Crisi moustre a son pcre ses pUyes et Ic prie pour nous povres pecheurs, Comine 
dist saint Bernart. 

2. Anüpater — Julius Cesar. Scdasiua. 

Antipater le vaillant Chevalier moustre ses playes a Tempereur Jule Cesar. En Fistoirc 
scolastique sur le 2^ livre des Machabees. 

3. Maria osUttdit filio pectus ft ubrra. 

La benoitte V'ierge Marie moustre a son iil les mammelles dont eile le a alaiaie. Comme 
dist saint Bernart. 

4. Hfstfr orat regem Assuerum pro populo. Hester j. eap. 

La royne Hester prie le roy Assuere affin qu il delivre les Juifs de Aman. En Hester le 
V« chapitre. 


Die&es Kapitel ist auf andere Wei&e zu&amoiengeseut 
als die anderen : es um^sst nimlichawei « Begebenheiten » 
und zwei Vorbilder. Wir w'erden uns spiter mit der Quelle 
bescKsfiigen, der sie entnommen sind. Wir können aber 
jetzt schon bemerken, dass diese Quelle keines«*cgs, wie 
Midot angibt, eine Predigt des heiligen Bernhard ist. 

3.4. Christus, um den gegen die Menschen erzürnten 
Vater zu beschwichtigen, zeigt ihm die Wunden, die er 
um ihretwillen erlitten, und die Jungfrau Maria, um ihren 
g^en das Menschengeschlecht erzürnten Sohn zu be¬ 
schwichtigen, zeigt ihm die Brust, an der er einst getrunken. 
Wir werden spSter, wenn wir den Einfluss des Speenlim 
auf die Ikonc^raphie betrachten, auf dieses Thema zurück¬ 
kommen. 

ii-ip. Die Geschichte von Antipater, der Julius Cisar 
seine Wunden zeigt, ist der Hist, uol., Ut. It Machak. XIV 
entnommen: 

Ec Itmfcrt /4nJifaJntm H Hircarnrnm uimicaSciur Jutigcnut 
Ccisarrm, dient torym (Cciitic pairtm num d fnirtm inUriwä. Adkc€ 
An/ifaitr, ttsit preUtia, niMttilkditifm iuJntrMm dfmenUram, ttr^ not 
epux fitt iUii, <um cintrua, S4 Uutnlt, thimcmt. iptum fnisH ßtUkn 
RptHCierum. 


Comestor kannte diese Anekdote wohl aus IF March. 
XUIl (Migne, Dut. <Us ApocrypbeSi 1 , col. 810), oder aus 
Josernus, Dt hello juddiro, I, 8. 

Das Mittelalter fand ein ähnliches Vorbild in der durch 
ScNBCA (Dt kenef., V) mitgeteilten Erzählung von einem 
Soldaten, der zu Actium gekämpft hane. Cf. Gtsta Roma^- 
ttorum, Kap. 87 Oestcrliy r 

(IinM Chriatui ü pro «oNx merti fxfmuii. Quidtm imptrator, fui in 
fmdam hiU mertaJi tufmitus fnit mcrtfmqu« lir petmt ix-adirt, quei 
ptftipitns guidem miUi slrtnuus inUrpetuU u uiUtrt inttr imptroterm 
4t hnt4i tjui, 4t tla imptroJar lint Ujicn4, mikj autm pre aa 

diitrta \%tn4ra ractpii. 4t curotiu nt cum maguä dij/kuitalt, Ismtn cüt» 
Irkti in M stmpar ptrmtcniernnt. AccidiS pes/ea, quad Ulf miUi dehkitM 
iertditeUm snam tnfusU antitUr/; auatiil ad praefatum imptrataram, 
rag^t'it. Mt 4Mm fnard 4 I wttmtiam pra ea darrt. At ilU : Cariuima, 
mm paunm tiki ad pratttnt aUmdara... At ilit: 0 domtna, ear talia 
dttiit Statim taram amniPus amata %aslia$anta tna dtlaamtii at utqw ad 
nasiam caratm cüatrüat valaarnm ei wtaadit, düene etc. 

33-58. Man möchte gerne wissen, ob unser Autor diese 
merkwürdige und so ausführlich behandelte Allegorie von 
Christus als Ritter selbst erdacht hat. 

Mort alamannico: dieser Ausdruck gibt uns einen wich¬ 
tigen Fingerzeig; in den Untersuchungen über den Ver¬ 
fasser des Spttulum werden wir darauf zurückkommen. 
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Kapitel XL 


1. E.xtrmum judicium. Math. 2}. 

Le derrenier et estroit jugement que Nostre Seigneur tendra en la fin du monde ou chacun 
portera son fais. 

2. Homo tradfus sfn*is suis dectm mnas. Luct /f. 

La parabole d un homme qui sen ala en une loingtaine region pour avoir un royaume. 
S. Math. XXV« chaphre. S. Luc XLV chapitrc. 

). Quiuqut prudeiUes virginn tt quinque fatut. Math. a;. 

Lc royaume des cieulx est samblabk aux dix vierges c’est assavoir cinq sages et cinq foles. 
S. Math, le XXV® chapitre. 

4. DanUl. — Rex Balthasar. Daniel 

La main de Nostre Seigneur escripvy en la paroit contre le roy Balthasar: « Mane Thecel 
Phares ». Daniel V® chapitre. 


3. Dies Kapitel ist in Anlehnung an das Kapitel XXV 
des Matt ha US-Evangeliums verfasst, wo die Gleichnisse 
von den zehn Jungfrauen und von den anvertrauicn 
Zentnern in Beziehung zu dem Jongsten Gericht gebracht 
werden. Das Gleichnis von den an vertrauten Zentnern 
steht auch im XIX. Kapitel des Lukas; nur redet Lukas 
nicht von Zentnern, sondern von Pfunden, was auch im 
Speculum der Fall ist. Das Gleichnis von den anvenrauten 
Pfunden hat den um 1200 lebenden Normannen Guillauue 
Le Cisac zu dem Lehrgedicht vom Besam de Ditu ver¬ 
anlasst, in welchem der Verfasser untersucht, wie ein 
jeder das ihm von Gott anvertraute Pfund oder Besam 


verwaltet, und dabei die Fehler der verschiedenen Gesell¬ 
schaftsklassen rOgi. 

77, Mantj Theeel^ Phares, queä sonat numerus, appensic, 
dhisio (CouESTOft, col. 1457). 

Miniatur 4. Bei S ist die Hand, welche mit einer grossen 
Gänsefeder die Worte mane, tbeeel, phares an die Wand 
schreibt, mit einem Kreuznimbus umgeben. « Le nimbe 
timbr^ d'une crolz eiprime la divinit^. Une main sortaot 
des nuages, en falsant le gestc de la b^nddiction, et 
entour^d'un nimbe crucif&re, est le signe de l'interventioD 
divine.» Male, Lan reiif^ieux du xstf sUek, p. 14. 
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Kapitel XU 

■ > ■ 


1. Poetta dampttatortim. Math. 2$. 

Les paines d enfer que les pecheurs soufTreront en corps et cn ame apres le jugement de 
Nostre Seigneur. 

2. David punivii hosUs suos. Regum 2^ 12. 

Le roy David pugni en ceste maniere les citoiens de la eite de Rabath. Ou 11 ^ des Roys le 
XII« chapitTc. 

3. rifidicta Gedfonis contra hosUs suos. Judicum 8. 

Gedeon se venga cruelement de ses moequeurs de la eite dicte Sochot. Es Juges le 
VIII« chapitre. 

4. Currus Pbaraanis cl exmilus sunt suhrursi in rnari rubro. Exodi 14. 

Le roy Pharaon et tout son ost fu noye en la mer rouge. Comme il est escript en Exode le 
XlllI« chapitre. 


9. Die Leiber der Bösen werden hässlich auferstehen 
und fähig sein, Leiden au empfinden. Cf. Tmovas vom 
Kqjjwo, Summa, su^l., qu. LXXXVl, $ 1 und $ 3. 

27. Über die vier Gaben, welche in der aukOnftigen 
Welt den Leibern der Heiligen auteil «erden, ndmlich die 
ciaritas, die impassibiiitas, die iuhtilitas und die agilitas, 
cf. Thomas, Summa, suppl, tfu. LXXXIl-LXXXV. Die 
Leiber der Heiligen werden im hellsten Lichte strahlen; 
sie yotrd^n keinerlei Leiden untenAorfen sein; sic werden 
schliesslich « subtil > sein, d. h. auch die harten Körper 
durchdringen, wie etwa die X-Strahlen, oder, um auf 
theologischem Boden au bleiben, wie Christus in den Leib 
seiner Mutter eindrang, ohne deren Jungfriulichkeit au 
verletaen {Spte., XLI, 35-3^). 

37,38. ff Saint Jacques ITntercis (c'est«k'dire le Hache), 
manyr en Perse sous (sdegerde, 27 novembre 421. II 
avait d'abord apostasid, sur les inscances de ce roi dont il 
duit le favori. Ramend 2 son devoir par lliorreur que lui 
expHm^ent sa mkre et sa femme, il vint d^vouer 
publiquement sa Taute. Le roi, irriU de cette rdparation, 
lui fit couper les membres en morceaux ■ (CAHtsa, Caratt/- 
ristiquts, 11 , p. 47^, nach Mffiolog. i^atcum, I, p. 213). 
Cahier hatte besser daran getan, auf die Legenda aurta 
hinauweisen, welche dem Sanctus Jacohts inlereisus ein 


Kapitel (CLXXV, p. 799^2 Grlsse) widmet. Unter den 
vielen Mirterberichten, vi-ekhc die Ugenda aurta bringt, 
U( dieser wohl der entsetzlichste und hatte darum auf die 
Phantasie des Mittelalters am meisten Eindruck gemacht. 
Dies erklärt auch, vrarum unser Verfasser dem wenig 
bekannten persischen Märtyrer eine so ehrenvolle Stelle 
zwischen Paulus, Bartholomius, Petrus und Laurentius 
an weist. 

60. Petrus Manyr wurde mit einem Schw'ene durch¬ 
bohrt. Es handelt sich um den Dominikaner Petrus von 
Verona, der 1252 bei Mailand getötet wurde. Im folgen« 
den Abschnitt, wo es sich um den Dominikanischen 
Ursprung des Speculum handeln wird, werden wir auf 
diese Stelle zurück kommen. 

S0-S4. fUUquas civitatis Ammmitarum lastavit, et mulM 
de popuh serravil vehiculis ferratis, et plures dwisit cuUris rt 
traduxit in typo later um (Comestor, coI. 1334, nach 
// Reg. XII, 3t). 

87-90. Gfrf«*« ait ad vires Seecetb: " Obsecro, daie nohis 
panes ut passimus perse^ui Zebee et Salmano». Qui negave^ 
rumt eit et suhsannaxerunt rum... Gedeon de Saccoth LXXVIl 
viros spinis ei tribuUs comminuit, tan^uam auctores praedictae 
.i»^jdnna//£m/r(CoMESTOR,col. 1280, nach /udicum Vlll, 16). 
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Kapitel XLII 


1. Gaudium bonorum. Math. 

Le royaume des cieulx est la retribution et guerredon des sains et saintes bieneurez. 

2. Regifta Saba vrnil ad regem Salomonent. Regum 4^ * 10. 

La royne de Sabba vint en Jherusalem quant eile eut ouy la gloire du roy Salomon. Ou 
111 * des Roys, X* chapitre. 

3. Convivitm regis Assueri. Hesln /®. 

Le gram convy du roy Assuere dura cent et quatre vingt jours continuelz. Hester en son 
Premier chapitre. 

4. Convivium }oh cum pueris suis. Job r®. 

Le convy des sept enfans de Job qui faisoient un disncr chacun a son tour. Job en son 
prcmicr chapitre. 


2 ff. Als Kommentar au dieser lyrischen Stelle Ober 
die Freuden der Auserv^ahlcen diene eine Seite aus MAle, 
Varl reUgitux en Franet, p. 428; 

Quand )e mood« aura ett jua^« il mm rroouwie... Le <orp» des 
juites dcvicodra glorieus. Leur ime s'eohchira de doo» iramortels. 
n y eure sept doru du corps ei sept doas de Time. Ln doos du corps 
icrooi la Beaute (evUkrit^). TAgiliie (afüilas). b Force (Jcftiiude), 
Ja Libertd b Saotd (tanitoi), b Volupid (iviupiüt), b 

Lonfdvitd OoHgani/as): ei ln dooa de rSmc, b Sagessc (safintia), 
rAmitii (amUilia), b Cooccrdc rHoaoeur ^'hom 9 f), b 

Puissasce (pounlia), la Securitd (muriUu), U (lätlitia). Saiat 
Aoselme, au ai* sidcle, doona b premitre cbuiAcaiioa dn quaiotK 
B^athudes (cf. Migns. F. L., t. 15p» cd. sVj et t)8. cd. 47 )« Le 
svsterec qu’U adopta fut reproduit Sddlemeot, ou avec de irts Ugem 
rrtouches» par tous In grands ihtologiens du Moyco Age. cootem* 
plaiioD dn join promUn retnplii coua cn doacvn d*uac saioie alk* 
gresM. Cfi grud souflb d’eQiBouaiaame soubve Hoooriua d'Autun. 
Son dcvboi vo potme lytique. Le maltre parle, Ttidve 

l'teoute daos l'ntaae : ■ U MaUrt Quelb oe serut poa ta fob, ai tu 
hais auui fort queSarmoo f ... L'Uht : O gkure 1 — L* Mäitrt: Qpe 
d)rais*tu M tu te voyais aus» libre qu'Auguate? ... L'Blhn : O spico* 
j^r I — La Mallrt: Si tu dtaU ausai sage que Salomon» qui coonut 
tous In secreu de b ikaturc?» Ln quatoree dooa de l'lme et du corp» 
sofit repr^olds au porche tsord de b caibddrale de Cbartm. 

Miniatur 3. Gastmahl des Assuerus. Man beachte bei 
S die Seiltäneerin mit langem Kleide, welche vor der 
königlichen Tafel ihre KunsistOcke aum besten gibt. Sie 
hält sich aufrecht, auf eine Hand gestützt, die Beine in 
der Höhe; mit der anderen Hand hält sie einen Becher, 
aus dem sie trinken soll. Rechts und links sind die 
Spielleuie, der eine mit einer Zither, der andere mit einer 


' Sit, stau ?•. 


Handpauke. Bei C und bei Brflssel 2140 zeigt die ent¬ 
sprechende Miniatur dieselbe auf ihren Händen stehende 
Seiltänzerin. So w*ar auch in den Tris helles Heures de 
Turin, f* XXXl, Salome als eine auf den Händen tanzende 
und mit einem langen Rock bekleidete Seiltänzerin dar¬ 
gestellt. Vergleiche auch die Freskomalerei im Dom zu 
Braunschw^ig, ivelchc die vor Herodes unzende Salome 
darstellte (Alwin Schultz, Das höfische Uhen ^nr Zeit der 
Minnesinger, 1. AuB., Bd. I, Fig. 138). 

60. Auf diese Erw*ihnung des Thomas von Aquino 
kommen w*ir im folgenden Kapitel zurück, in dem wir 
den Nachweis führen, dass der Verfasser des Speeulum ein 
Dominikaner war. 

95. Es war schon weiter oben (Kap. IX, 7<>) die Rede 
von den sieben Zeitaltern der Welt. Die Auffassung, dass 
die Welt während sieben Zeitalter bestehen solle, deren 
letzteres mit dem Auftreten Jesu Christi begonnen habe 
und bis zum Jüngsten Gericht dauern solle, kommt aus 
den Kommentaren Ober den biblischen Schöpfungsberichc. 
• Les siz jours que Molse repr^nte pour la fonnatioo 
d*Adam, ne soni que la peinture des six äges pour former 
J. C. et l'Eglise» (Pascal, Pensäs, Bd. II, p. 170 Havet). 
Die Theorie von den sieben Zeiultem der Welt hat 
Augustin in die katholische Theologie eingefOhn: cf. das 
23. Kapitel des I. Buches seines De Genesi eonira Mani- 
chaeos (im Auszug bei Havet, in seiner Ausgabe der 
Pens^Sy 11, p. 219). 
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Die sieben Stationen der Passion. 


Die meisten Handseh riften des Sptcuium humanof se/ttf- 
tionis bringen nach dem Kapitel Xül noch drei Kapitel, 
die doppelt so lang sind als die vorhergehenden (sie 
zählen genau je 20S Zeilen). Diese drei Kapitel sind nicht 
nach der typologischen Methode zusammengesetzt: sie 
behandeln, das erste die sieben Stationen der Passion, das 
zweite die sieben Schmerzen, und das dritte die sieben 
Freuden der Jungfrau. Sie fehlen in den Handschriften 
37 « 1^9 unseres Verzeichnisses. Sie stehen 

allein, ohne di« 42 ersten Kapitel des SpeculHtn, In einer 
lateinischen Handschrift zu Basel (A XI 72. xv. Jahrh.) 
und in deutscher Übersetzung in einer Handschrift zu 
München {egm 840, f. 282-557). Ausserdem enthält eine 
Handschrift des Stiftes 5 k. Peter zu 5 ialzburg den latei¬ 
nischen Text der Kapitel XLIV und XLV (Oe f'// 
tih, De yif gauJiis heotoe Mariae): cf. Moke, Lat. Hvmtsen 
des M. A., Freiburg, 1854, p. 146.162 und Oanibi., The* 
saurus hymnaloginis, Leipzig, 1855, p. 566.579. U. Cheva- 
LriR, der durch die Sammlungen von Daniel und Mone 
von dem Dr f 7 / und dem De FU gaudiss Kunde 

erhielt, glaubte gleich diesen Gelehrten, dass es sich um 
Hymnen handle (cf. seine Reperlifrint» hymnologuum, 
Louvain, 1892, Bd. [, p. ita, n* 1S81, und p. 408, 
n* 6829). Dass dies eine unbegründete Annahme sei, 
wurde von Blume (Kritiseber darrh U. Chna^ 

lier's Repert. hymnoL, Leipzig, 1901, p. 151 et 188) nach¬ 
gewiesen; doch ist es auch Blume entgangen, dass diese 
angeblichen Hymnen zum Sperultm hmnanae ialvatiwis 
gehöre n. 

War dies von Anfang an der Fall? Wir neigen zur An¬ 
nahme hin, dass diese drei Kapitel später entstanden sind 
als die 42 ersten. Denn von den zwtt im Mittelalter ver¬ 
fassten siimmulae des Speeulttni schliesst die ältere mit 
Kapitel XLII, während di« jüngere die 45 Kapitel umfasst. 
Hun aber stammt die ältere (von Ulrich, Abt von Lilien¬ 
feld) aus der Miete des xiv. jahrhundens, die jüngere aber 
(vom Benediktinermönche Johann Schiitpacher) aus dem 
Jahre (441. Da sich aber die Kapitel XUII-XLV bereits 
in alten Handschriften w*ie S und C vorfinden, muss 
man dieselben bereits in der zweiten Hälfte des xiv. Jahr¬ 
hunderts, vielleicht auch schon früher, als Besundteile 
des Speculnm angesehen haben. 

Warum sieben Sutionen der Passion, sidsen Schmerzen 
und sieben Freuden der Jungfrau? Weil sieben die heilige 
Zahl ist. Das Volk Israel kannte die sieben Tage der 
Schöpfung, den siebenarmigen Leuchter; die Griechen 


die sieben Weisen, die sieben Weltwunder, die sieben 
Tore Thebens den Zug der sieben gegen Theben, die 
sieben Metalle, die sieben Planeten und die sieben Himmel, 
die sieben V'okale und die sieben Saiten der Leier, die 
sieben Noten der Tonleiter und die sieben Oktaven. Die 
griechisch orientalische Magic hatte das beptogranitnalim 
Abrasax erfunden. Rom hatte die sieben Hügel und die 
septemt’iri. Dazu kamen im Mittelalter die sieben schönen 
Künste, die sieben Menschenaller, die sieben Tinkturen 
der Wappenkunde, die sieben Kurfürsten. Die Kirche 
ersann noch die sieben Ordnungen der Hierarchie, die 
sieben Sakramente, die sieben Gaben des heiligen Geistes, 
die sieben Tugenden und die sieben Sünden, die sieben 
kanonischen Stunden, die sieben ßusspsalmen, die sieben 
Bitten des Vaterunser, die sieben Worte am Kreuz, die 
sieben Basiliken Roms, den Ablass der sieben Altäre, die 
sieben Gebete des heiligen Gregor, die sieben Werke der 
Barmherzigkeit. Die Andacht der sieben Freuden Marias 
wurde durch die 5 wrN'iten verbreitet und war wohl auch 
von ihnen erdacht worden: nun aber \s*aren die Gründer 
der Setn'iten vermutlich sieben an der Zahl. Es wäre 
leicht, diese Aufzählung weiter auszudehnen. Cf. L^dn 
GRRMAtK OE Mai 11Y, Us ancimnes elaehcs de Saugues 
(Nancy, Sidoc, 1890J, p. 16; von demselben, Les sept 
Joies de Kotre-Dame (Nancy, Vagner, 1898), p. 5; AnaL 
Ball.» 1895, p. 53$; Male, L'art religienx du xin* 
p. 25; Revue des H. 1904, p. 554. 

9. Qiddam bfstno, Dn^detvfHS, in eella residebat. Es handelt 
sich um einen Klausner, über die Klausner und Klausner¬ 
innen cf. Pexdrizet, La Vierge de Mis^riearde, p. 52; Li 
romaus de CariU et Miserete, du Renclus de MoilieHS, 
61 , VAU Hamel, I. ], p. CLXXXV]; Ch. V. Lasglcis, 
La vie en Fraitee an Moyen dge, p. 114. 

26. Über die siAten karumisehen Stunden schreibt der 
Dominikaner Richard in seinem Dietionnaire unittrsel des 
scienees eecUsiastiifues (Paris, 17Ö0, f*)« HL p* 215 : 

« Les sept beures cananiates qui divisent la joum6e chr6- 
tienne, et auxquelles doivent 6tre reci(6es certaines priores 
par les personnes destinees ä cet oflice, repr6sencent les 
sept dons du Saint-Esprit, les sept principaux bienfaits de 
Dieu (qui sont la creation, la consersation, la r6demption, 
la Prädestination, la vocation, la justiücacion, la glorifica- 
tion) — et aussi les sept mysteres de la passion de Notre 
Seigneur, renfermes dans ces vers: 
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Hmc suat »ptcius propMT ^uje psaUimiu bom: 

Uatulina ligai Chrisnun, qui crrnaoA purgat; 
prima rcplA iputts; dat causam ItriU monis; 

Saxta ovci oecrit; latus «jus nana bipenit; 

Vnpara deponit; tumuJo nmfhu r«pomt. • 

Die sieben Stunden «'erden nicht immer auf dieselbe 
Weise zu den Hauptmomencen der Passion in Beziehung 
gebracht. So entspricht in italienischen Freskomalereien 
aus der zweiten Hälfte des kv. Jahrhunderts die V*er- 
urteilung der Prim, die Kreuzigung der Terz (Rnw de 
l'art chr/tien, 1887, p. 112). 


Nach dem Verfasser des De Vti staUfmibut Pßssionibns 
fangen die sieben Stunden nicht mit der FrQhmette, 
sondern mit der Vesper an und sind anders zu ericlären, 
nämlich : 


1. Station 

2. » 

3 - » 

4. • 

j. » 

6 . » 

7. » 


(Vesper): die Fusswaschung; 

(Complete): der Judaskuss; 

(Frühmette): Jesus vor Kaiphas; 
(Prim): Jesus vor Pilatus; 

(Terz): die Geisselung und 

krdnung; 

(Sext): die Kreuzigung; 

(Non): der Tod Jesu. 


Domen- 


51.52. Jedes der 42 ersten Kapitel des Speeuium schliesst 
mit einem Gebet, das in 2«%! Zeilen den Hauptinhalt des 


Kapitels angibt und eine erbauliche Lehre draus zieht. Ls 
fingt immer mir den Worten c bme Jesu an und endigt 
mit A$ftm (dies Amen ist In unserm lateinischen Texte 
am Ende der 42 ersten Kapitel zu ergänzen). Etwas ab¬ 
weichend lautet der Schluss der drei letzten Kapitel; am 
Ende der Ausführungen ober jede der sieben Stationen 
oder über jede der sieben Traurigkeiten oder der sieben 
Schmerzen Marias heisse es: 

ernnihn praesSart Ügtuitir Dominttt noiUr jttus Christus, 
asm Pairt ei S^ritu Samte eti iu ferpetuum bemdklait Atuen. 

Dieses Gebet sollte, nach den Worten tMs, ttosler zu 
sch Hessen, im Chor gesprochen werden und gleicht dem¬ 
jenigen, das den Schluss der Predigten bildete. Wir lesen 
bei Lecov oe la Maichb (Ld rhaire fran^ise au Af. A., 
2. Aufl., p. 305): « Apr6s avoir ddgag^ de son r^cic une 
conclusion prari^^ue, le pr^icateur du M. A. tennine 
ordinairement par une nouvelle pri^re, indiqu^e Jans les 
manuscrits cantöt par le mot rogabimus, tantdt par une 
phrase com me celle-ci: Quod nob'u firoeslare dignelur ^ui 
vhit et regnat Deus per <»nnia saeeuta saeeuhrumf Amen. 
Cecte formule finale, qui est une tradilion l^gu^e par les 
Pires, est toujours exprim^ en latin, m£me dans les 
manuscrits fran^ls. Tout porte i croirc qu eile ne se disait 
eEectivement pas, com me le teste, dans la langue du 
peuple. On sait qu'une p^roraison i peu prts semblablc 
esc encore en usage de nos jours. ■ 


Kapitel XLIV 


Die sieben Schmerzen Marias. 


Die Andacht der sieben Freuden ist älter als die der 
sieben Schmerzen der Jungfrau {Anaietia BoHandiana^ 
1893, p. 336). Erstere wird bereits erwähnt in der Regel 
des Servilen Ordens (Id., 1893, p. 336). Den Ursprung 
letzterer setzt P. Dklehayc, weil er tliiSpetuhm humanae 
salvatumis nicht kannte, an das Ende des xv. Jahrhunderts; 
für deren Erfinder hält er Johann von Coudenberche, 
SekreUr Karls V. (Id. 1893, p. 339). Das Kapitel XUV 
des Speculum bcw'eist, dass die Andacht der sieben 
Schmerzen aus dem xiv. Jahrhundert stammt und sphr 
wahrscheinlich Dominikanischen Ursprungs ist. Sie wurde 
mit besonderem Eifer verbreitet durch Johann von 
Coudenberghe und einem Dominikaner, Michel Francois, 
von Lille, Beichtvater Philipps des Schonen und Freund 
des Dominikaners Alanus a Rufe, der um 1470 den 
Rosenkranz erfunden und verbreitet harte. Die Andacht 
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der sieben Schmerzen Marias hat mit der Betrachtung der 
• Geheimnisse » des Rosenkranzes eine grosse Ähnlichkeit. 
Verschiedene Schriftsteller nehmen an, die Andacht der 
sieben Sclimtraen sei durch die 1423 zu Köln abgehaltene 
Pro%*inzials)*node eingeführt worden. Das ist unrichtig. 
Zwar hat diese Synode, als Sühne für die durch die 
Hussicen den Bildern der Jungfrau zugefflgten Frevel, das 
Fest des Spesimo de!Io l^ergine, fest um cammemoralionis 
angusiiae et doloris bealoe Mariae Firginis eingesetzt (Labbe, 
Cowilia, Bd. XII, col. 365). Allein das Einseuungsdekrec 
erwähnt die rieben Schmerzen der Jungfrau nicht. 

« Jean de Coudenbe^he, lesen vir io den Anal. Boll., 
1893, p. 339, fit placer dans les ^lises qui dependaient 
de lui une Image Je la Vierge, avec une inscripdon en 
vers rappelant quelle avait particuli^rement souffert dans 
les sept circonstances suivantes: lors de la pr^iietion Je 
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SjTTi^on« ptndant la fuitc cd Egyptc, lont^uc l*£nfant de- 
meura dans le Tetnplc, peodane Ic Porrement de croii, 
pendant la Crucifixion, pendant la D^posihon, pendant la 
Mise au tombeau. • Dies Verzeichnis, welches, w'ie es 
scheint, das von den Serviten angenomniene ist (Barbier 
DE Montault, Trait/ cbrA., Bd. 11 , p. ajo), 

stimmt nicht genau mit dem des Speculum überein, das 
als vierten Schmerz die Geisselung Christi und als siebenten 
Schmerz das einsame Leben der Jungfrau nach dem Tode 
ihres Sohnes ansiehi. 

Aus den Nachfor^hungen des P. Delehaye geht «eiter 
hervor, dass der ikonc^raphische Typus der Jungfrau mit 
den sieben Schwertern, der erfunden worden ist, um die 
sieben Schmerzen Marias darzustellen, zum erstenmal 
1494 erscheint, und zwar auf dem Titelblatt der Quodli- 
btticä dfdsio perpuUhrä tt inwa dt yjl döMhus Chriitiferat 
virginis Mariae ae timmuni et saluberrima ctmfraternitate 
Jemper inslituia des P. Michel Franqois {/Inal. Bail.y 
1^93» P* 34O' Jungfrau mit den sieben Schwertern 

ist entweder das Herz von sieben Schwenem durchbohrt, 
oder das Haupt von sieben Schwertern strahlenförmig 
umgeben. Es kommt auch vor, dass die schmerzhafte 
Jungfrau sitzend dargestellt wird, und dass sieben MedaiU 
Ions mit \t einem der sieben Schmerzen einen Rahmen 
oder einen Bogen um sie bilden. Ähnlich wird die Jung* 
Frau des Rosenkranzes dargestellt, umgeben von fünfzehn 
Medaillons, welche die ■ schmerzhaften » oder die «freu* 
digen« Mysterien des Rosenkranzes enthalten. Durch die 
Andacht der fünfzehn Freuden und der fünfzehn Schmerzen 
der Jungfrau wird die ältere und einfachere Andacht der 
sieben Freuden und der sieben Schmerzen gleichsam Ober' 
boten, wie durch die Andacht der sieben Freuden allem 
Anscheine nach die ältere Andacht der fünf Freuden 
Unserer lieben Frau bereits überboten worden ist. Nach 
dem Vorbilde der sieben Freuden und der sieben Schmerzen 
der Jungfrau ersannen fromme Gemüter die sieben Freuden 
und die sieben Schmerzen Josefs; desgleichen führte im 
XIX. Jahrhundert die der Andacht des heiligen Herzens 
Jesu nachgcbildete Andacht des heiligen unbedeckten 
Herzens Marias zur Andacht des Herzens Josefs, welcher 
freilich der römische Stuhl seine Genehmigung versagte. 
Die Geschichte der verschiedenen Andachten sowie auch 
die Ikonc^raphie weist viele derartige Fälle auf, da einer 
den andern nachahmt oder Oberbietet. 

7. Aus dieser Stelle gehl hervor, dass der Verfasser des 
De yH tristitiii ein Dominikaner vear. Dies verdient um¬ 
somehr hervorgehoben zu werden, als auch die Quod~ 
iibeliea deeish de yil dotorihis von einem Dominikaner 
geschrieben worden ist: der Verfasser des Or f'// tristh 
tiis war der entfernte Vorläufer des P. Michel Francois. 

35.34. Die Mystiker des xv. Jahrhunderts haben sich 
damit befasst, die Zahl der Schmerzen Marias zu bestimmen. 
Alanus a Rupe (*|‘ 1475), der kühne Erfinder der Rosen¬ 
kranzandacht, hatte herausgefunden, dass Maria nur 


während der Passion derer nicht weniger als 130 em¬ 
pfunden hatte, also genau so viel, wrie sie während der 
Fleischwerdung und Gebun Freuden erfahren hatte; zur 
Erinnerung an diese J30 Freuden und 150 Schmerzen 
setzte er das Rosenkranzgebet ein, das wesentlich aus 
150 Ate Maria besteht. Cf. das Quodlibet de leritate fr ater- 
nitatis rosarii uu psaherii beaiae Mariae f* 19 v«, 

sow'ie die in den Anal. AW/., 1893, p. 538 angeführte 
Quodlibetiea deeith des Michel Fiak^is. Dieser war ein 
Schüler des Alanus a Küpe, von wrelchem er seiner An* 
gäbe nach erfuhr, wie viele Schmerzen die Jungfrau wäh¬ 
rend der Passion empfunden hatte. 

i6. Die Zahl der auf Befehl des Herodes getöteten 
Kinder soll 144,000 (also w^ohl 13,000 aus jedem Summe) 
befugen haben. Cf. Petrvs de Natalibus, Catalogus 
sanelofumt 1 . II, ch. X : eentum et quadraginla quatuor milia 
inlanies interfeeti esu cteduntur, qui et in Afkvahpss, eapi- 
tulo Xiy* deuribnntur. « Und ich schauete, heisst es in 
der ApAtahpu (XIV, 1. 4. $), und siehe, das Lamm stand 
auf dem Berge Zion, und mit ihm hundertvierundvierzig- 
tausend, die den Samen seines Vaters geschrieben trugen 
auf ihren Stirnen «.. Diese sind es, die sich mit Weibern 

nicht belleckt haben.Sie wurden erkauft aus den 

Menschen als Erstlinge Gott und dem Lamme, und in 
ihrem Munde war kein Trug erfunden; denn tadellos 
sind sie.» Es ist w’ohl kaum nötig, zu sagen, dass der 
Verfasser der Apokalypu in dieser Stelle nicht von den 
Unschuldigen Kind lein reden wollte. 

302 . Um wie viele Jahre die Jungfrau ihren Sohn 
überlebt hat, darüber gehen die Meinungen auseinander. 
Die heil. Bngitu hatte durch eine Offenbarung erfahren, 
die Jungfrau sei im Alter von 65 Jahren gestorben; dies 
stimmt durchaus nicht mit dem in unserm Texte gesagten, 
wonach sie 34 Jahre nach ihrem Sohne, im Alter von 
73 Jahren gestorben wäre. Unser Autor beruft sich hierbei 
auf Epiphanius; er meint wohl den heil. Epiphanius von 
Cypern, einen griechischen Kirchenvater des iv. Jahr¬ 
hunderts. In den Schriften dieses Epiphanius 6nden wir 
aber nichts derartiges. « Un auteur du vii* ou du 
vni* siklc, Andrä de Cr^e, assure ^u*on croyait que 
la saime Vierge esioit morte dans une exträme vieil- 
lesse, longtemps apr^s Jfous-Christ; et cela se rapporte 
fort bien avec ce que remarque Baronius, qu’il y a bien 
de lapparence quelle suivit l'apostre saint Jean ä Eph^ 
avec sainte Madeleine ... Mais il semble que Dieu alt 
voulu favoriser l*humilit^ de Marie dans sa mort aussi bien 
que dans sa vie, en permettaoi que Tune alt etd encore 
plus inconnuc que Tautre. Saint Epiphane, Tun des P^res 
du IV* si^le qui a eu le plus d’^rudition, d^lare qu'il ne 
peui dire » eile est monc, ou si eile est demeur^ Im¬ 
mortelle; si eile est morte par le martyre ou de quelque 
aut re mani^re; si eile a estä enterr^ ou non; qu'en un 
mot, personne ne s^it quelle a escä sa hn a (Tillemont, 
Mimoires pour urvir ä fhist. eeeUs., Paris, 1701,1. 1 , p. 69). 
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Kapitel XLV 


Die sieben Freuden Marias. 


6.7. Wie wir bereks erwähnt haben» ist die Andichc 
der sieben Freuden Merias wohl von dem toskanischen 
Orden der Senaten, in der ersten Hälfte des %it. Jahr¬ 
hunderts erfunden w'orden. Sie verbreitete sich schnell in 
der Christenheit. So erkUrt es sich, dass am Anfang des 
uv. Jahrhunderts der Verfasser des De ^11 gaudiis, allem 
Anscheine nach ein deutscher Dominikaner, dieses Gesicht 
erzählt, das einem Priester zuteil wurde, der die sieben 
Freuden der Jungfrau deissig zu betrachten und durch 
Gebete und Gesänge au ehren pflegte. 

Wie die Andacht der sieben Schmerzen und wohl noch 
froher als diese, so hat auch die Andacht der sieben 
Freuden au zahlreichen bildlichen Darstellungen Anlass 
gegeben. 

Im Jahr 1447 Hessen die Prioren von Notre-Dame-de- 
la«Garde zu Marseille längs des Weges, der zu ihrer 
Kirche fohrte, sieben Pfeiler aufsiellen, auf denen [e eines 
der Sieben freudigen Mysterien der Jungfrütt — nämlich die 
Verkündigung, die Geburt Christi, die Anbetung der 
Weisen, die Auferstehung, die Himmelfahrt, die Ver¬ 
klärung, Maria.s Aufnahme — in Relief ausgehauen dar¬ 
gestellt \s*ar {Snii. areh. du Gm/f/, t88$, p. 444). Im 
Jahr 143$ schenkt der Herzog von Burgund Philipp der 
Gute den) Bischof von Loctich, einem der Unterhändlern 
des Friedensvertr.igs von Arras, eine Wandstickerei, auf 
welcher die sieben Freuden der Jungfrau dargestellt w'aren 
(Guiffzey, Hislüire de la tnpisserie depuis te Af- jusquä 
m>s jotin, p, 74). Ein Inventar aus dem Jahr 14)4 erwähnt 
zw'ci in Arras verfertigte Tapisserien, von denen die eine 
• die sieben Freuden der gebenedeiten Jungfrau », und die 
andere e die Passion und Kreuzigung unseres Herrn • 
darstelU (L. de La borde, Ducs de BotirgogiUy preuves, 
Bd. I, p. 343, n* 70). Am Ende des xv. Jahrhunderts 
vermehren sich die.se Darstellungen der sieben Freuden 
sowie der sieben Schmerzen, bis die Reformation dagegen 
Verw'ahrung ein legt. Molakus verteidigt diese Bilder 
schwach, indem er ihren volkstümlichen Charakter an¬ 
erkennt : Ex simpUei et poptthri deivtione pingunlnr Vll Du- 
hres et VJl Qattdia Mariae Virginis Hist. SS imaginum, 
n, 31). Zu diesen Darstellungen hat man oft, aber ohne 
Grund, einen Alcaraufsatz von Memling im Museum zu 
München gezahlt (Kkackfuss, Memting, Fig. 39, p. 37), 
sowie man auch schon die im Museum zu Turin aus¬ 
gestellte Passion desselben Malers (Knackfuss, Rg. 53; 
Galette des Beaiix-Arts, 1904, I, Tafel auf p. 390) zu der 


Andacht der sieben Sutionen in Beziehung hat bringen 
wollen. Dagegen sind noch zu erwähnen io der Galerie 
Colonna zwei kleine Gemälde von Joh. Mabuse, welche 
die sieben Freuden und die sieben Schmerzen darsteilen. 
Die Kirche zu Brou, welche in den ersten Jahren des 
XVI. Jahrhunderts der Siez einer berühmten Bruderschaft 
der sieben Schmerzen war, beriezt einen prachtvollen Altar¬ 
aufsatz, auf dem die sieben Freuden dargestellc sind. 

37.58. Cf. l^enda aurea, Kap. LXXXVI {De nativ. S.joh. 
baptsstai ): Mense sexto, beata Maria, quae jam Dotninum 
eoweperat ... t/enil ad EU^abeth. Et asm eam salutasset, 
beatm Johannes, jam spiritn sancto repUius, sensit FiUnm 
Dei venire ad se, et prae gandh in mafris utero exnltavit, ei 
tripudiavit ei motu salutavit, ^uem voce non potuit. Dideon, 
der diesen Text infQhn (Manue/ d'iconogr. chrA., p. 137), 
sagt darüber: «Certains artistes du Moyen äge ont voulu 
montrer ce tressaillement de saint Jean dans le sein de sa 
m^re. ILs ont donc ouvert li robe et le sein d'Elisabeth 
et ont faic voir le petit saint Jean dans le ventre de 
sa m^re; ils ont ouvert aussi la robe de Marie et ont 
montr^ dans son sein le petit J6su$. Les deux enfants 
se saluent ä leur maniire: J^us, avec la main droite, 
benit saint Jean, ^ui s'incline pieusement. ün tableau 
sur bois du xvr si^le, donn 4 ä la ville de Lyon par l'ar- 
chitecte Poller, oflre cctce sc^ne. Dans un vitrail du mime 
si 4 cle, ä l'iglise de Jouy, pris Reims, Jisus est figuri 
nu, enfant non ä renne cncore, debout dans le ventre de 
>a mire, et joignant les mains; il esc peinc par-dessus la 
robe. » Cf. cioclvDioios, /affugr.chr//.,p.26^ und Annales 
arch^sl.y I, p. 363. Dieselbe Darstellung auf einem Wand¬ 
teppich des XV. Jahrhunderts, im Museum zu Freiburg im 
Breisgau, auf einer Freskomalerei zu Feldmoching bei 
München {Die Kunstdenkmäler des Königreiches Bayern, 
^ P* 77$> L. Rosektkal 

{Catat. de Ihres rares, Nr. 100, p. 328) veröflendichten 
Zeichnung, etc. Vom xvi. Jahrhundert an begnügt man 
sich in Deutschland bei den Darstellungen der Heim¬ 
suchung, auf den Leib der Elisabeth und auf den der Maria 
die Kamen Johannes und Jesus in einem Glorienschein zu 
malen {Monatsebrijt des hist. Vereins ton Oberbayern, Bd. IN, 
1894, p. 38). • On poussa le macerialisme reÜgieux au 
x\** siicle, jus«)u’ä reprisencer Jisus dans le sein de sa mire 
et ä soulever d'un reil profane le voile de ces divins mys- 
tires • (RenAK, Etat des beaux-arts au z/f* sücle, t. 11 , 
p. 248). Derartige Ungehörigkeiten kennt die italienische 
Kunst nicht. 
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164 sq. Das Einhoro, das $<b6Dste, das stolieste, das 
fürchterlichste und zuRleich das zahmste Tier auf Erden 
(VoLTATREf La printtist iU Bobyhm, Kap. 111 ) kann nicht 
wie anderes Wild gefangen werden. An einem einsamen 
Orte wird eine Jungfrau aufgestellt; da kommt das EiiH 
hom, schuft auf ihrem Schosse ein und wird gefangen. 
Durch das Einhorn wird Jesus Christus» und durch die 
e Jungfrau » Maria dargestellt. Cf. den Btstiairt von 
Coru-AUUE Le Clerc» Ausgabe Reinsch (Leipzig, 1892), 
V. i375*1476, Honorics von Autw» 5 ^. £ccf., Sfrmc 
dt Nüiiv.y in ?. i.., CLXXII, S19, mit dem Kommenur 
von MAle» p. 57, 

165-17). Löwe ist Christus, Uoätlriim ]udä {Apoc. 
V, )). Oer Löwe ist übrigens ein Sinnbild der Auf¬ 
erstehung Christi (^Btstiairt von G. Le Cleic, v. 139 sq., 
Honorius von Autvn, Sptf. Eal., 5 . dt pauhaU du, 
93 S)i »wie auch der Pelikan (Z/ Btftiairt, v. 521 sq,; 
Honorils von Autvn, Strm. est., col. 936; MAle, p. 60), 
der Phonix (Ir Bestiairf, v. 739 sq.; Honorivs von Autck, 
id.; Male, p. 59) und wohl auch der Salamander, welcher 
nach G. Le Clerc darscellt: 

U fre^komi ii mnU tw 
yMj ttni at dt ptrfiu fri 

fvf ü tiUtitt twiirom ui 
U ftu t V^tdpf ia iaxurt. (v. aS ^} &q). 


I Auch der Panther ist eio Sinnbild Christi: 

ftuthert iit. fKi driU i'fnttnt, 
lant • hsit fni W prent • 

E erme 

)uu Cristt ntstre «aliwr. (C. Ll Clirc, v. 3071 sq.). 

Der Adler ist ein Sinnbild der Himmelfahrt (Homorius 
VON AUTtTK, Spt(. Eal., S. in Autns. Dom., col. 958; 
cf. MALE, p. $9}. Der Elefant soll nach Hugo von 
S^VicTOR {Uber de batiu tt altis rrbus, Micnb, P. L., 
CLXXVll, col. 72.73) und G. Le Clerc {Btstiairt, 
V* 3175*3298) nicht erw*a Christus sondern Adam dar- 
stellen. 

174. Yditum. Dies soll derselbe Name sein, den man 
in der Überschrift von Ps. XXXMH liest; Ipsi Idiihun 
(antieum Dat-id und dem man im Mittelalter die Bedeutung 
sahator tv/ transUitns gab. Cf. die bei Du Cange, Ghssa-^ 
riummtd. tt inj. latinitotis, Ausgabe H ENSCH EL, s. v. idithum 
und Dieffenrach, Glossarium latine-germamrum meäiat et 
infimae attatis (Frankfurt, 1857), p. 284 angeführten Texte. 
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L’CRIGINE DOMINICAINE Dü SPECÜLÜM 

nkr Dominikaalscbe Urspraog des Specahm) 


1. Le 5 . H. 5 . compos^ per un meine pour des meines. 

2. Par un meine dominicain; le xv^ siicle le croyait du Dominicain Vincent de Beauvais. 
). Giüdhis in corde Praedicütoris. 

4. La visien des trois fli^ches. 

5. La doctrine de la sanciififatio in uUro. 

(i, Mention, dans le 5 . H. 5 .> de saint Tliomas d'Aquin et de saint Pierre Martyr. 

7. Qui ad justitiam <rudiuni muhos. 


i. 

II ne nous &emble pa$ qu'on e6( remarqu^ jusquici que 
le Sfiratium doit avoir dte compose par un meine, ei par 
un moine de l'Ordre des Pr^cheursS 

Le Spfeu/um a ^rii par un meine. On le devine 
6 t$ le d^but, i la parabole du chdne, qui commcnce le 
prologue. Un grand chine se irouvaic dans une abbaye; 
l*abb^ le fit abattre : 

23. ftuUfiim owpwnt kthU/f, ctc. 

Ainsi, dfo les premiers mois, Ic Sfiecu/MtH nous Irans- 
pone dans le monde monastlque. 

Au cours de Touvrage, le moine se d^ede plusieurs 
fois: i sa Haine de la femme (?, 51-58; XXJl» 31); i sa 
pr^occupation des teniations eharnelles, qui rendent le 
sommeil sl redoutable aux rcligieux (XXIX, 95); i sa 
craime de l'ac^die (IV, 41); i ce quHl dit de l'orgueil, 
• qui r^ne non seulement dans le sikle, mais aussi dans 
le cloitre •, non /an/um inffr saefu/arrs, sed ff int fr flau^ 
stralfi (X]]l, 84); i la desenption qu*il faii de la vie 
loute monastique men« par la Vierge Marie dans le 
cioltre du Temple, avant son mariage (V, 71 sq.). 

Que Tauteur du Spftulnm ait non un pr^tre s^cu* 
Her, mais un moine, c'est ce qui rHulte encore de ce 
passage du chapitre XXXJ : 

13. Qu\d*tm ftuinnt taris ;«ij ptr XXX dtts XXX "mw ttUh'ari: 
Hfk henam tU. sfd uiUitu asat animabus Ühi prima 4 u wmammari, 
Quia par XXX Üas iH estpntare t'o/dt al amaram. 

II s’agit de la pieuse coutume de faire dire, i rinteniion 
d*un d^unt, une suite de trente niesses, dans les trenie 
jours qui suivent le d^c^ : coutume dlte du trentain 
gitrim, parce quelle aurait pour origine une vision du 


pape saint Gr^goire. Notre auteur ne veut pas que les 
trente messes d'un trentain soiem dites pendant trente 
jouTS de suite, 4 raison d*une par jour, com me pourrait les 
dire un pr 4 tre s 4 culier, un curd : il prdconise Tusage de les 
faire dire toutes le mdme )our, pour que le d^funt, dans 
le purgatoire, en seit plus tdi • ra/ralchi • : pour cela, il 
faut disposer de trente clercs ordonn^s, c’est- 4 -dire 
s’adresser 4 un grand couvent. 

Le moine qui a ^rit le Spefulum appartenait 4 un ordre 
savani: ■ Si loute Tötend ue de la terre et du ciel, s* 4 crie* 
t-il (XXXIII, 89-94), grand parchemin, il ne 

serait pas encore assez grand pour y d 4 crire suffisamment 
la plus petite des joies Celestes; si toutes les eaux 4 taient 
de lenere, eile serait 4 puis 4 e avant qu’on eöc dderit coro- 
pl 4 tement la plus petite des joies du paradis; si tous les 
arbres, les plantes et les herbes 4 uient des calames, ils ne 
suifiraienr pas 4 döcrire compl 4 temenr la plus petite des 
joies Stemel les. • Ce lyrisme, d*une outrance bizarre, 
d 4 c 41 e le moine passionn 4 pour les patients travaux du 
uriptofiHm. 

Le Spttnitm a M composd par un moine pour des 
moines. Les soixante manuscrits que la Biblioth 4 que 
royale de Munich poss 4 dc de cet ouvrage proviennem 
presque tous de biblioih 4 ques monastiques: 4 la Hn du 
XV* si 4 clc, chaque couvent de b Bavi 4 re avait le sien. 
Dans les excmplaires copi 4 s pour des couvents, il arrive 
parfois que la premi 4 re miniature du chapitre XXXVIII, 
qui repr^nte la N’ierge de mis^ricorde, la montre abri* 
tant SOUS le manteau protecieur, non pas, comme le texte 
le dit, (oute lliumanhe, mais uniquemem une famille 
monastique (p. ex. Bibi. nat. fr. 480, 149): T^gotsme 

monacal r 4 duii la Mafer omniiim 4 n’ 4 tre plus que la pro- 
tectrice d*un Ordre ou dun couvent, Mat<r unhxrsitatis*. 


* Noui employons 1 « mot matna du« soo »eos usucl de rtfigifux. MaU ftous D’igooroos pas qu'au seos etroii, il p« devraii desigoer, 
eo Occident, qgc les religkui de b rftgie de saioc Columban ou de ceJk de sarni Beooft. 

* C'e»l le oom de la Vierge de Mbdrkorde sur un ubteau üoreolin archaique {Florecue, muadt de l'Academie, o« 273) qui repriseate 
la Vierge (et noo, comme le dit k CalaJogaa de Picncciiii, saisie Elisabeth de Hoogrie) abmant des mooiales sous son maoteau. 
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2 . 

Le moine qui a ecnt le Spttvlum ^it un DoRiinicain. 
Nous avons d6jii dit quau milieu du xv* sitele, jean 
Mi^lot mribuiit le Specvlum au grand savani dominicain 
du XIII* si^le» < fr^re Vincent de Beauvais de l'Ordre 
des prescheurs et maistre en thtologie, iadis confesseur du 
roy de France monseigneur saint Loys». Le manuscrii 
que la Biblioth^ue nationale poss^e de la traductioo de 
Midot a pour froncispice* une grande et belle miniature 
qui occupe toute la largeur de la page: ce qu*on appelait 
au XV* sitele une bystoire pUinm ^ \ eile repitente i gauche 
frtre Vincent de teuvais dans son cabinet de travail, au 
couvent dominicain de la rue Saint-Jacques i Paris: on 
sait que Tillustre maison des JacMns, par ordre de date 
la seconde qu'aient fond^ les fr^res Pr^heurs, Tut Tun 
des plus grands et des plus fameux couvents du Moycn 
ige, la r^idence des docteurs et prMicaicurs* domioi> 
cains que les 6coles de la • montagne latine ■ actiraient i 
Paris. Frire Vincent, coifTi d'un fez de soie cerise» est 
assis devant son pupitre, le grattoir dans la main gauche, 
trempant de Tautre main la plumc dans Tencrier; sur la 
tabic soni ses lunettes et quelques^uns des livres qull 
compite pour composer son Specutnm; on en voii d'autres 
dans une biblloth^ue que ferme i dcmi un rideau. L*air 
entre par une vitre ouverte. Le bon savant travaille en paix. 
Cependant, hors de ce calmeasile, se passe quelque chose 
de terrible, un dialc^ue d'Apocalypse. Dans le ciel, parmi 
les nuages, apparait l'Ancien des Jours, couronnd, comme 
le vicaire de J^us, du triregno; sur la terre cst debout la 
Mort ~ mieux vaudrait dire le Tr^pas — sous la forme 
d'une larve d'homme, nuc, aux chairs pourrics. Dieu lui 
tend, de la main droite, trois A6ches tris longues et trH 
aigu^, de la main gauche un parchemin scclld d un triple 
sceau. Les trois ü^hes sont les trois fl^ux, la Guerre, la 
Feste et la Famine; le parchemin est un acte en bonne et 
due forme par Icquel Dieu permet au Trepas de dKimcr 
les hommes, d'usercoiitre cux destrob fl^hes: il y a un 
paragraphe et un sceau par ft^he; un notaire n'y trouve- 
ruit rien ä redire. La seine se passe pris d'un beau fleuve 
qui dicrit ses miandres entre de grands rochers, des 
monugnvs, des prairics et des bois: on .songe i la 
riviire de Meuse. 

II est sür, d'ailleurs, que Vincent de Beauvais n’rst pas 
rauteur du Speeuium. Cest un anachronisme assez violent 
que d'attribuer i un ecrivain mon en 1256 selon certains, 
en 1264 seien d'autres, un ouvrage qui, comme nous le 
verrons, date d une soixanuine d'annies plus urd. Mais la 
iradition recueillie par Miilot est intircssante: eile montre 


qu’au XV* siicic les Dominicains savaient qu'ils itaient en 
droit de riclamer le S. H. S. pour un des leurs. Lattri> 
bution de cet ouvrage i Vincent de Beauvais devait sem> 
bler naturelle i ceux qui se rappelaient que le grand irudit 
dominicain avait consacri sa vic i composer le Specutum 
majus, inorme Compilation formie de quatre parties 
appelies, chacune, Specutnm, et qui n'en savaient pas 
davanoge ^ 

3 . 

Si les nombreux erudits qui se sont occupis du 
5 . H. S. s'itaient donni la peine de le lire, ils y auraient 
relesi des preuves 6%*identes de son origine dominicaine. 
Le chapitre XUV est consacri aux Sept douleun dt 
Virrge. (I y est question, d'abord, d'un meine qui, i 
force de miditer sur la Passion de Jisus et la Compassion 
de Marie, re^t la grice d'y itre associi: il lui sembla que 
ses mains ei ses pieds itaitnt pcrcis de clous, comme 
ravaieni eti les mains et les pieds du Chrbi, et que son 
cceur ^uii transperc^ d'un glaive, pareil i celui dom le 
vicillard SinWon avait pr^dit que serait perc^e Time de 
Marie (L«c IJ, ;$). Or, le moine qui fut gratihö de cette 
Vision insigne dtait, dit noire texte, de l'Ordre des frtres 
Pricheurs: 

XI IV. 7 . Fr4l*r ftfiJtfw m Oriim fruhum trai. 

Et la miniature correspondante^ne manque pas de reprd* 
senter un Dominicain, avec la robe et Ic scapulaire blancs 
et le manteau noir, m^me dans les iraductions qui, comme 
cellc de Mi^lot, ne disent pas expresseroene que le « frdre •» 
dont il s'agit, f6t un Dominicain. Dans T^ition latino* 
allemande publide i Augsbourg vers 1471, le titre de cette 
miniature est: Gtadins in cordt Praedicatoris. 

4 . 

Le chapitre XXXVII, qui raconte une vision de saint 
Dominique, n'est pas moins significatif: 

piial irvnr Christ miietriK no$tT4 Virgo Maria, 
iitpd fiatft im girnMam viiuitt H Mm»o aulbfnim, 

Jirimitmi mTmivm umfiüjimip fmJri Oominüo. 

C^ait en 1215, pendant le concile Je Latran. Saint 
Dominique et saint Frani^ois se trouvaient Tun et l'autre 
i Rome, niais ils ne se connaissaivnt pas encore. Une 
nuit, comme saint Dominique priait dans une ^Üsc, il 
eut unc Vision. Elle a M miintes fois racont^, depuis 


■ Sur ce compibceiir, cf. Tanklc de Boctaric daos U ttn-, 4tt hia., t. XVII. Nous renvo^oos avec regrvt, ei faute de tnieua, 

a ua travail «jui coockot des appreciatioos comme cellevci: « L'Emcydoptik (de o'Alxhurt) est ua ouvrage mal faii. Ce ^ue le xvttt« siede 
De put faire, eio<f siedes auparavaat ua Komme seid, un moine, Teatreprit et eut U gloire de Taccoaiplir. • 

* Voir Dotre pbochc 120. 

* Martin. Ui mimiMimrista frammff p« I27* 

* Sur soiaaate et oiue prddicateurs qui se lireoc eniendre, eo tl7). dans les priacipaSes ^ises de Paris et dont uo manuKrit de la Bibi, 
oai. (lat. 16401) Dous a cooserrd les ooms. creote appaneiuieoi aut Pomiolcains (Lacov db us Marchr. U C6er>« fram<aita am Mayen dg* 
5« 6d-, p- J7). 

* Cf. PaVIIN Paris. Ui Mis. /ramah de U du ftoi. t. II, p. lio. 

* Voir ootre pUsche 140. 
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G^ud de Frachet' M. Jean Guiraud*, par les 

auteurs pieux» surtout par les Dominicains. Nous U laisse- 
rons raconter i Tauteur anonyme d'un vieux recueil de 
Miracles dt la sainU f'ierge, qai se (rouvc i b Bibtioih^uc 
nationale ^: 

« Sainc Dominique vis( en espric que K.*S. tenoit trob 
bnces desquelles il vouloit occirre le monde, et N.-D. 
ynellemeni* y alb et lui demanda qu*il vouloit bire de 
ce$ trois lances, et lui r^pondit qu*i) vouloit occirre le 
monde qui estoit plein de trois grant viees, €*est d'orgueil, 
de luxure er d’avarice» et K.'D. se bissa cheoir i ses piex 
et lui pria moutt doucement: « Mon eher filx» ayex piiii 
du monde et par ta sainte miserieorde attrempe* ta 
justice. » Et il lui dit: " Ma cherc mere, vous veez coment 
le monde s'efTorce encontre ma deEense et cornaodement 
de perxeverer en pechle et espedalement es irois pesehies 
dessus nommez. b Et eile lui dist: « Mon doulz fib, |'ai 
un serf et chappelbin bon et deligem qui avec ses dis* 
eiples yra par le monde et le fera obeissani a toy et a les 
comandements, et li bailleray un compaignon qui fera le 
monde obeissant a toi come lui *• El Jhesus Christ lui 
respondist: « Pour amour de vous, douce mere, je espar* 
gneray )e monde et retrairay ma justice et ma senience 
que je voulois fere contre lui, mais je veuil veoir les deux 
bons sers par lesquels le monde a moi se convertira et 
sera obeissant. » Et eile lui presema saint Dominique et 
saint Fran^oys, lesquels N.*S. moult loua... » 

La legende dominicaine ajoute que, le lendemain de 
cette Vision, Dominique, trouvant dans une ^lise ce fr^re 
Francois qu'il avait vu en songe, se pr^cipica sur lui et, 
le serrant dans scs bras*, s'^ria: • Tu seras mon com* 
pagnon, soyons unis, ct nul ne pr6^audra contre nous I» 
Et il lui raconta sa vision. Et, dbormais, ils ne furent 


plus qu'uo coeur et qu'une ime en J.-C.; et ils prescri* 
virent i leurs hls spiriruels d'observer i jamais cette 
alliance^ Ceux*ci, d’ailleurs, leur om souveot bien mal 
ob^i. 

On rensarquera en quel endroit deson livre Tauteur du 
Speeuium a pbei cette Inende dominicaine i eile fait le 
sujet de Tun des chapitres qui expliquent le rdle de Marie 
dans l'suvre de la r6demption; Tauieur attache i ce r^it 
de vi^n la m^e imponance qu'aux faiis capiuux de 
lliisToire dvang^lique; il en trouve trois pr^ügures dans 
TAncien Tesiameni. Pour qui connaft b naive ipretd 
avec laquellc chaque Ordre monastiquecichaiedbugmenter 
ses mdrites et sa gloire, le chapi tre XXXVl] sufiirait i 
prouver Torigine dominicaine du S. H. S. Les variantes 
tdmoignent de ces rivalii^ entre les grands Ordres reli* 
gieux du Moyen Ige: un des manuscrits de b Biblioth6que 
nationale (bt. 958$), au lieu du texte ordinaire, qui dit 
que b Vierge aurait pr^ntd au Christ saint Dominique 
et saini Francis, 

tfmta tfäl Am/iu Domiminu, p*t*f EratikAtontm; 

AlUr vtr^ ^^««cunu. ftttr Minorum. 

donne le texte suivant: 

Vmu 4r4t Sm/u Attfustinus, ftitr Htrtmiuntn \ 

AtUr ttrt ktÜMS Ptului, primtu Hrrrmitarttm*. 

D'oü il suit que le manuscrit a M copi^ par un cou* 
vent d’Ermites de saint Augustin. 

Nous avons signald un aut re exemple’’ encore plus 
curicux de b jalousie des Augustins et des Dominicains, 
de l'Ordre ancien et de TOrdre nouveau c'est, au musde 
de Bessn^n, un ubleau toscan de b fin du xiv* sbcle, 
qui repr^nte le Triumphe de sAint Augustin sur Averro^s'. 


* VUs 4 is Mm dt VOrdrt du Prähnrs (commeocees ra 1 , 1, 4 (M. Reichen, p. 9^ THtaaay d'Ak>lda, 61 *M; Geluagsi 

de la Flamma, Ckrom. 0 . P.. p. ) RaiCNMT; Ufttuh derdt, p. 470 GaAasa; Ql;artr et BotAtO. Stript. 0 . P., 1 , p. 17; GowoM, Chr^nieon 
SS Dtifcru Vitiinii U^r 'm (Lyon, 16)7), p SO9; BaiDOUL, U trwmfki dt S.-D. (Üllc, 1640). IJ, p. 107; Sauisimt, App^ritum $t 
rMtaiioHf dt U 7 Wi säin/t Vitrgt (Paris, j8(S), 1 , p. 27p; etc. 

* Stint Dmini^ne^ P< 7 ^ (Colieciioa Ut Stints). 

* Ms. fr. iWi. papier, xve sitete, ff. rti. 18a. 

* YHtlhmtnt rapidetneot. Cf. Goobpaot, s. 1*. tsDekment. 

* AtSrtmpt: tempere. 

* Pour des represeotations de cette accolade, d. pv ex. la predelk de Cortooe. de l'Angelko (SvPiKO, Bttto An^dko, ed. fr., p. )4; le 
relief d*A. dclla Robbia d la Loftie di S. Ptelo, de FloretKC (Rstuono, U uuJpi.ßtt., dtuxi/m mtilid du XP* sikU, p. tSa); la prMelle 
bottkellesquc du Louvre (PutORJUT-Reoe Jxak, Lm CtUrit Campumt fl Us musdrt (ftuftis, p. 60, pl. ti). Sur ce theme iconographique» 
cf. Mas JamBson, Ltgrnds of Ibe mt^nttfus eederi, p. 

' Lagoroairs, dass u Vit dt snini Deminifnt, cb. VII, donoe de curieux dCtaUs sur b cereroMik aaouelle S UqueUe aurail donsi 
oaissaoee. i Rome, la legende de Taccobde de Demioique et de Fraofoii. 

* Uue deuiieme maio a retabli dass TiDterligne b vraic le^on : Domiuüns .... /rtitum Prttdütlorum, PrtiKisftu .... frtSrum Afrmirani. 
Non mmos curievx est le manuscrit de Muokh clm )): les deua moiaes que b Vterge prdse&te i jHus sooi uiot Dominique et saiot Paul 
rermite: 

L’aiu frti bmtus Dtminkus, ptitr frttrnm Pratikütornm; 

AUtr fvre htttus PnnJus» primus bitremitnrmm. 

Le maouscrit n*a pas re^u ses miniatures; U pUcequ'elles deraient oceuper esi restie blanche, et le co^ste. Hans Mühch (en avait 

pr^ari b tUheau miniaturiste eo ^vant dans W champ les 00ms des penooosges i dessioer. Voki les incriptiona de b miobture XXXVII, 11 

Pnltr toAtttii ca mt^tnU um, 

Htbens irts fuspidtt in mnnu. 

Mtrm DoaerHuiu Stntius Pcjdia primus beremitt 

Chip. XUV, 7. b Vision du moine est attrihke i un B^ikdktu]: 

FrnStr |vjJam ja tfdint snmti Bentdkti trtt. 

* PlRDRtZBr-jRA>', La Qakrit Campent «f Us musda fttuftit, p. (d et pl. i. 

Sur U rivaliti entre Augusdos et Dominicains, cf. j.-V. Lt Cmc, Dist. snr i'dtat dts Usiru au XlV* siHk, I, p. 8(. 


{ *47 ) 


Digitized by Goi. )gle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 













DRITTER TEIL. 


DER DOMINIKANISCHE URSPRUNG DES SPBCVLVM 


le sujet est övidemment Inspire par peinture» ana* 
logues qui repr^ntcnt k triomphtf de saint Thomaa sur 
Averrofe*. L'hiaioire des Ordres religieux au Moyen ige 
esc pleine de ces Hvalicds et de ces pieux lirdns. 

5 , 

Mais pour actribuer le Spffulnm i un Domlnicain, il y 
a des raisons intrins^ues encorc plus d^cisives. 

D'abord» au chapicre III (sur VAnnondation a Joachim), 
)a fas'on dom l’auteur entend la puretd de Marie. On sait 
q uelle esr, su r ce pol n i, depuis le döcret du 9 d^e m bre 18 $ 4, 
la thdorie catholique^: la Vie^, d^ le premier insianc 
de sa concepfion, auraii exeippte de la macule du 
pdchd origine). Gene thdorie, d’origine orieoule, esc, dans 
rdglise lacine, assez tardive*. Quand eile apparaii dans la 
licu^e, au xii* sidcle, avec la fdte de la Conception de la 
Vierge, institude par l'Eglise de Lyon, qui a eu (ongtemps 
avec le chrisiianisme onental des affinitds si curieuses, 
saini Bemard s’dleva vivement concre cetce nouveauid 
(voir sa lettre CLXXVII): tout ce qu*il pui concdder aux 
chanoines de Lyon, c'deait que la V'ierge, enire sa con*' 
ception et sa naissance, in nfm Annof, avait ixi, par un 
miracle, sawtifi/r, comme Tavaient drd Jdrdmie ec Jean- 
Baptiste, et, par cetie sanctffication, rendue digne de 
devenir un jour le tabernacle mystdrieux oii le Verbc se 
ferait chair. La doctrine de saini Bernard fut adniise 
par saint Thomas: c'esi celle que les Dominicains ont 
constamment professde, jusqu'au jour cd ils durent s'io* 
cliner devant le ddcret de Pie IX. 

La croyance i Tlmmaculde Conception est u ne croyance 
populaire, que Tamour sans bome des simples pour la 
Vierge ec l'effbn inlassable de celui des Ordres religieux 
qui a dtd le plus en re lat Ion avec les masses populaircs, 
rOrdre franciscaln, oni peu i peu imposde aux thdolo* 
giens. Dds 12^3, les Franciscains adopcent la fdce de la 
Concepcion de la Vierge; vers 1300, un de leurs docceurs, 
Duns Scoi, ddclare rimmaculde Concepcion < chose 
adtnissible, probable en soi, et possible i la touce^puis- 


sance de Dieu ». Kous n*avons pas a parier ici des lüttes 
sdcubires auxquelles les thdories de la Sanctffication et de 
llmmaculdc Conception donndrenc liejj, depuis le xiv* sidcle 
|usqu au xvu% entre Dominicains d'une parc, Franciscains 
et Sorbonistes de Taut re, car not re texte date d une dpoque 
oü ces lüttes commen^ient i peine; mais cenainement, 
en 1334, la bauille duii dd)i engagde: c'est pourquoi, en 
quaire endroics du chapicre III (I. 63, 66, 70), I auteur 

du Spetuhtm proclame avec une insistance dnergiquc la 
ihdorie thontisce de la Sannifi(att4j in uterif*. 


6 . 

Aut re raison, qu*il est surprenant, vraiment, qu’on n alt 
pas remarqude. Que le lecteur se reporte i deux endroics 
symdtriques des deux demiers chapitres cypologiqucs qui 
terminent le Spefnlum proprement dit, i la ligne 60 des 
chapitres XLI ec XLII: les deux passagcs se rdpondenr, 
leur symdtrie n'esc certainement pas un effet du Hasard. 
Au chapicre XLI, la ligne 60 termine une dnumdration 
des plus grands martyrs de la foi: Isafe fuc seid avec une 
scie de boU, Ezdehiel fui ddcerscld, An)os eut la tempe 
perede, Jdrdmie fuc lapidd, Jacques llntercis ddchiquetd, 
Barthdiemy dcorchd, Laurent grilld, ec pour conclure cette 
liste horri6que, Pierre le Manyr fut cud d’un coup d'dpde, 
Petrns mnrtyr ^laJio confixns. II $*agic dun des grands prd* 
dicateurs dominicains, Pierre de Vdrone, qui fut assassind 
prds de Milan d oü le nom de Pierre de Milan qu*on 
lui donne gdndralement — ec que les Dominicains se 
hiidrent de faire canoniser, pour que leur Ordre püc, lut 
aussi, Il l'insur des Franciscains donc quelques>uns dcaient 
morxs pour la foi au Maroc, se gloriher da voir un mareyr; 
Pierre le Nouveau, Petrus navus, disait-on encore, pour ne 
pas le confondre et peut-dtre pour le comparer avec Pierre 
le Pone-Clefs. 

Le passage correspondant du chapicre XLII nest pas 
moins ddeisif. L'auceur, s'adressanc i rhomme, lui dit: 
c Rn Paradis, tu seras plus savant que Salomon ec Au* 


' Fmque de La salle capituLaire des Domiokaips de Florencc (ehapdk des E^pagnol^j: Alioari. o* 407;. Tableau de Traioi S Saiote- 
Catherioe de Pise : Alinari. o* Sadl; tiisi. ii t'srt, cd cours de pubUeatioo che« A. Colm, i. 11 .1. $47. Tableau de Deoosao Coaaoli au 

Louvre: LAriNssTiE-RjcHTBKeatcn. Le Letnrr. p. 73. Cf. Rikak, Atnrait H VAxertmm, 11 , a, ^16; »Du röle d’AverroH daos la 
peinture italiefinedu Moyeo dge ». M, S. Reikacm a reprocM k Tuo de oous « d'avoir prdieiMfu ^ue Ukrttique fouk aux pied» de saint Thomas, 
sur le tableau de Benosao, sott Av e rro ts , et de n'avoir pes eottsuhd Tescdleote notice des tableaui du Louvre par VUIm. o<j il es( itibli ^ue 
l’h^rdtiquedu ubieau de Beoouo est GuiUaume de Saiot-Aanour » {ftM* erüi^, 1907. 1 . p. 301). Mais Villot s'est trompi^. comme M. Reiaach 
s'ro rendra compte eo allaot voir de ses yeui le tableau eo question. Lli^r^tique (igur 4 par Benoeio est un Orieaial. i loague barbe et i loogs 
cheveux; il est coifk du turbao. 

’ Sur la questioD de VlmmacuUe Canr^ptieir, cf. J.A*. Li Cluc, Di«, sur t’/iut dr« Ultrei 4 u XIV* sikU, 1 , p. 3 et 378: L'Encyelop^dit 
de UcHTiKBiRGtii, a. r. et VHist. de Vlu^iiiiim de H. C. Lka. t. III, p. 717-740 de La iraductioo friocaue 

* On o’eo voit pas trace» cbea Les Latios, avaot Pascasc Radbert (f 863), le n^coe quL a soureou le premier que Mane avait eofaDk saas 
douLeur et ut$ro r/uMse. 

* Ligne 63. L« rna&iucrit de Munkh cLm 9401 (K* 84 de notre Liste) coatieor eene locioiatioo k b ligne 36, od il est dit que faoge 
aoooofa A Joachim la saaKlUkatioo de Marie dass le reotre d'Aooe: ^iitr t1 fvidm fi* sgufitur im Bs<UaU Dei, B. i'irfinsm a paualo 
orifinaii pra*i*n-atam toatAfhrat. ConaUam Basilinu im arsne*/ Il est vrai que. en 14)9. le cooeüe de BAle s’est d^cid^ en faveur de 
rimmacuHe Cooceptioo, et eo a ordoork la Hte k la date du 8 dAcerobre. Mals, comme le condle avaot auparavaot d^posi Eugtee TV, ses 
proclaiDitions temchaot TlmmacuL^e Concepttoa oe fureot pas recucs comme lospir^ par le Salot-EspHt. et la doarioe. bieo que fortifke par 
eene ddeisioo, oe fut pas accept 4 e par rBglise: eile devah. jusqu'eo 1814. rester k T^t de pie santaniia : Bossuet pouvait eocote eoseigner au 
Dauphin la doetrioe de saloc Bemard et de salot Thomas: ■ J.-C.. en qui s«ul Adam n'avaii pas pdcM... ». lit^ dans le Diu. sur Vhis/oira 
unhrrstiU, deuxlöitie partie, ch. J. 
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gustin, que Gr^oire et }Mmt, qu'Ambroise et Thomas 
d*Aquin >. Au commencemenc du xiv* sitele, seul un 
Dominicain pouvait avoir l'id^ de menre saint Thomas 
sur )c mdme rang que les quatre grands docteurs de 
rSgiise. 

Ainsi )e Sfiuulum a ^rii par un moine de l'Ordre 
des Pr^heurs. Ec cela donne un sens plus pr&is ec plus 
plein i des passages com me ceux<i: 

XtX, 19 . O fratmf si aliquis rs iaUm aJapam 

XXV t, S9, ptiiatii, fr 4 tru ttrüsimi . 

XXX ( 11 , 95 . 5i omnti hemiim *t otmm ermtuT^ pr4f4U4t4rfs 4$ffnt. 
^ekritudintm D«i ff <otli rnarr^f* non potsfni. 

XIV, 4 ^. Prophifti Dpmi>ii tptum srfM/Ht4a rraimf, 

Quando pratdiatPm ff dcrterti «Wirf rfciuaf. 

Les frires, les prödkateurs, les docteurs dont il s’agit, 
ce sont les ftires de l'Ordre des Pr^heurs, les docteurs 
dominicains. 

7 . 

Cela fair mieux comprendre encore 1« d^but m^me du 
livrc: 


PXOL. I. od justitidm fmiivit mtdiot (b(min4i), 

Fnif^mt tUilae r« prrpeinci «fTfrHitofcs; 

Hinc of ^nci W omditimtm muJtoenm d$crni Uhrum eom’ 
piUn, 

tn fw l^mta foainJ frudtSionom acciptrt ti dert. 

Les deux premiires ltgnes sont une citacion de Danitl 
(Xll, 3). Cene promesse splendide, faire par le Dieu 
d'lsraEl k son voyanc, le Moyen Ige catholique 1 entendaic 
des docteurs, des thtologiens, des pr^icateurs qui r^ 
pandent les lumi^res de la foi ec qui aident les lidiies i 
6tre crouv6s jusies devant Dieu. Or, au siede, quels 
docieurs et quels pr6dicaieurs y r^ussissaient mieux que 
les 6I5 de saint Dominique — i restimation, du moins, 
d’un Dominicain? Piers de leurs innombrablesth6olc^iens, 
forts de Tautoritd d'Albert le Grand ec de saint Thomas, 
consdents des Services qu’ib rendaient, par la pi^dication 
ec l'inquidcion, i la foi catholique, les Dominicains par« 
laient avec une assurance intr^pldc des i^compenses supra* 
cerrcstres quils se croyaient r6ser>*6es. Leur grand docteur, 
Thomas d'Aquin, dimontre dans sa Smmf (SuppL 
qu. XCV[, $ 7) que, x comme les vierges ec les marryrs, 
les docteurs recevront l'aur^ole, pour la viaoire qu'ils 
remportent sur le Diable par la pr6dication et par le 
mainrien de la bonnc docrrine a. 
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LA DATE ET UAOTEUR DÜ SPECÜLVM 

(Me Eot^ebongszeit aod der Verfasser des SpecalanA 


\. Date du 5. H. S. 

2 . L’auteur a voulu fester anonyme. 

5 . ht S, H. S. nest pas d origine italienne. 

4 . II a M öcrit en Souabe ou en Alsacc. 

y Extraits du 5. H. 5. dans la Vita Chrisii. 

6 . L'auteur probable du 5. H. S. : Ludolphi: de Saxe. 

7 . De deux legendes qui ne se trouvent que dans )e 5. H. S. et dans la Fita Christi. 

8 . De quelques legendes bibliographiques relatives au Speculum; leSpeculum faussement attribue^: 

ä Conrad o'Alzey ; — au nioiuuhus Joamus, Bön^dictin du xiii^ ou du xiv^ siöcle; — 
i Henri Suso (fraler Anuxndus). 


1 . 

Peut'On pr^iser davantag«, d^teminer dan$ quel <ou- 
v«nt et par qud docietir le Speeulum a iti composd ? 

Deux manuscri» de Paris (Bibi. nar. lat. 9584, Arse> 
na1 59)) qui, d'aprfo )cur dcriiare ct le style de leurs 
miniatures, doivent provenir d'un mime scriptorium, et 
dater du milieu du treetnto, contiennent, insirie dans le 
dibut du prooemtum, une phrase en prose ordinaire : 

prMmiwm cu/tuäam mm 

(tditat anno Dcmini milUtimc CCCXXtt': tomm imtri 
fntmilitut* tiiffur) 

Cufta tiluiut iHt MHiTfN nt Sfnulum Aummm uhvtimit. 

]] n'y a aucune raison de ne pas admetire cette date, 
car, d’une part, tc Speeuium a eti composi i Taide, n^ 
tamment, de la Ugtnde dork^ dont l’auteur mourut en 
ia98; d’autre part, le Speculum est antirieur i la 8n du 
XIV* siicle, com me le prouve le style des plus ancicnncs 
Oeuvres d’art qu’il a inspiries, par exemple les vitraux de 
l'iglue Saint-Et len ne i Mulhouse ; on a d'ailleurs deux 
manu sc ries du Sptculum^ datis, Tun de 1356, laut re de 
1376 (Munich clm 33 et 4733). Le texte m^me foumit 
quelques indices chronolc^iques, qui ne contredisent 
poim la datc foumie par les deux manuscrits de Paris. 
Dans le chapitre V, qui Tratte de la Präsentation de la 
Vierge au Temple, il n’esi pas encore question de U fite 
par laquelle TEglise latine, depuis 137a, cilibre cet dpisode 
de la vie de Marie. On lit, d'autre part, au cha- 
pttre XXVII], ligne 53 : dkilur ^uod uhi tst Papa, thi tst 
R^ana curia. Ceci n*a pu ixn ^rit que pendant la cap* 
tivitd de Babylone, lorsque les papes rftidaient en 
Avignon (1309-1377)* 


2 . 

Nomen nosiri auctorii siUtur. Les pieux auteurs des 
Uvres mystiques ont souvent tu leur nom, par humilitd. 
II en va pour le Spaulum commc pour la Biblia pauperum, 
pour VImiialion de J/sus^Cbrist, ou pour le livre de morale 
chrdtienne qui porte le titre de Geila Romarurrum. De nd* 
ologismes relevds dans les Gesta, cenains drudits ont 
coDclu, seien leur nationalitd rcspective, que Tauteur 
dtaii fran^ais, ou allemand, ou anglais. Cettc fagon de 
ddterminer le pays oü fut derit tel ou tel ouvrage latin 
anonyme du Moyen ige est, en rdgle gdndrale, trds incer* 
taine *. Appliqude au Specutum, eile ne donne aucun 
rdsultat: le Speeulum est un ouvrage en latin savant, oü 
l’on ne reldve aucun mot populaire, aucun idioiisme 
rdvdlaieur de la nationalitd de Tderivain. 


3. 

L autcur du Speculum ne doil pas dtre un Italien. Cela 
rdsutte de cc qu’il dit de la cruciiixion : 

xxni, 49. S’cu trät furit, ^uod bemo emci mm cUtit omtniernar, 

Std nt /nrtai iusfewderrtyr, dowtf mortrttar. 

Le Christ aurait did, par un rafhnemenc de cruautd 
inventd par les Juifs, cloud d la croix avec des clous, 
tandis que les deux larrons auraient did simplement aus- 
pendus au bois d’infamie au moyen de cordes. C'est bien 
ainsi que l’art du Kord, France, Pays-Bas, Allemagne, a 
representd la crucifixion du Christ et des deux larrons. 
Mab Tarr Italien, cooformdment i la vraie Tradition de 
l’Eglise, ne fait pas de diffdrence entre la fa^n dont furent 


^ Cf. riocroductioo de C. Brl’ket i soo 6diüoo, dam b BibUoiheque elj^ineoM, de U traduoipo frmeetse des Gtste, Le VielUr 4 n 
histeires romaines. 
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crucifUs ]c$ larrons, la cruciliaion du Chrisi. Que 
l'auteur du Spe^tlum aii park de la crucifixion par Us 
Cordes, cVst la prcuve qu'il ^lait de ce cdk des monts. 


4 . 

Le chapitre XXXiX pennet de resircindre encorc 
davaniage le champ de nocre eoquite. 

On y lit une comparaison, longue et minutieuse, 
comme le Moyen ige aimait les all^gories, du Christus 
patiens avec un Chevalier: son destrier Tut Tüne des Ra* 
meaux (le Palnussi des ^lises allemandes), soo heaume 
la couronne d*^pines, ses gantelets et ses dperons les 
clous de la crucifixion, son ^uyer la Vierge Marie, etc.; 
et il re^ut la «col^» quand 11 fut frappö au visage dans 
la maison de Calphe : 

)(. Miifi iil4, id 4St Chriituj, /dclus fuit mrrt JtamdtiMUfi, 

Uki IM frmtifiMS miJitis jc/st dan üiiu im ef/U; 

M mi/et UM, Cfküliu, bm imut/tt tamtum iidafitvm ummm, 

S4J (OÜ/i»rmm et aJaferiim fiusi iMßmi/um mmmnim. 

On sait ce que les leiies du Moyen ige appellent (a 
• col^ alapa P/itrrsrlflad * ; un trh rüde coup 

sur la nuque, que le r^ipiepdaire rece\*ait de celui qui le 
crdait Chevalier. Ce coup, dono^ d'abord avec le poing 
ou ta paume, et plus tard avec le plat de Tdp^, devaii 
graver i jamais dans U memoire du n^phyte le souvenir 
Je son entr^ dans la chevalerie : 

Lon k fWn de b paulme sut k vw, qu’il oc gras, 

Pub luy a dii: « Ekaul Alt, brlkmem et par ga* 

PouT <e t'ay j« ferg que ja oe Toubluas 

Des usages analogues se reirouvent aus epoques ei 
chez les nations les plus diverses 

Si Ton compare les textes fran^is ec allemands con* 


cemant la erdation du Chevalier, on constate que le rite 
de l'alapa milifaris est dorigine fran^ise, et que TAIle- 
magne Ta empninid i la France i une dpoque assez tar* 
dive du Moyen dge V En France, eile apparalc au 
xn* skcle ; Tusage s>n gdn^ralise au X(ir; dans la sulce, 
eile devieni le rite essentiel de TaadoubemenCB Le plus 
ancien idmoignage conceraani la col^, en Allemagne, est 
un texte de Jean de Bdka (vers 13 50) qui, dans sa • Chro- 
nique des ^6ques d*Utrecht», a racontd commeni fut fait 
Chevalier, en iiqy, le roi des Romains Guillautne de 
HoUande 11 esc probable que Timportation de ce rite 
fran^s en Allemagne dui se faire de proche en proche, 
et que TAIIemagne occidentale l*adop(a avant les contrdes 
centrales et orientales de la Germanie. Aussi bien le 5 . 
//. S, qualilie*t'il la colde de mes Alamannuus. « NbI 
doute, veut bien nous den re M. Guilhiermoa, qu’il ne 
faille prendre dans ce passage du Spesulum l’adiectlf 
Alamanni^us au sens dtroit. • 

Si l'auteur du Spsculum avaii voulu dire que le rite de 
la colde duit un rite allemand, il aurait derit mare Otr-- 
manicc ou Tfutoniro L'expression dont il s'est servi 
(mors Alamannuc) signifie «d la mode d'Alamannie 
l'Alamannie du Moyen Igc ddsignant rAllemagne du sud* 
ouest, la Souabe, c’est'i'-dire les pays appelds aujourd’hui 
Wurrembc^ ei Bade. Notre auteur, du reste, ne reven* 
dique poini pour rAlamannie l'inveniion de la colde: il 
constate simplement l'existence de cet usage en Alamannie, 
par rapport et Opposition d des rdgions voisines oü la 
colde dtait encore inconnue. Or, si le 5 . H. S. a dtd, 
comme nous croyons pouvoir l'dublir, composd i Stras¬ 
bourg par un Dominicain saxon, il est tout naturel que 
ce moine ait qualilid de mos Alamanninis un usage qui 
avaii dte adoptd par la noblesse souabe, mais qui dtait 
encore inconnu aux Saxons, car la Saxe resca fort long- 
temps rdrive i l'institution de la che Valerie 


' Pour in Intet, cf. Alwin Schultx. Dmj hmpuhe Lehn ewf Zeit der MiMMesinfer* (Leipiig, 1AS9K I. p. ia 4 >iad; ROTK VON 
SCHRfCKiKSTtiM, DU UtlUntvde mmd der Kittertlamd (Fribourg*co*Bmgau, 1S86), p. S51 tq; GctlNliayos, Biimi mr Voeigine de la nohleue 
em FfoMfe au Mem dge, p. 476. 

» DooN, p. 75, W. Pey. 

> Dass la cer^CDOoie de raffraoehissement rornaio. k liacur frappaii TescUve h iSraachii d*ua coup de baguettc. plus urd U lui donoa 
uo soulflet (Paulv, ReoteMcnt., IV, 1^05). Cbe< k» aoekos AUemartd«, quand 00 pUntah une bome, quaud 00 etabliasait une limite, des cn* 
fants Aguraieot comme temoiiu, ec 00 kur lirait energiquemcoi k» oreilles pour quHU se «ouvinMcDt de Tacte jurtdique auqitel ib avaicfit 
aaaisk : cct uuge, meotioooe dans la loi des Ripuaim (M'r. 60 de tradiliamihms ei tttUha adbihndis, dans les Men um. Germ., Leget, V, p. aj) 
a subsUte tres lougtemps en Alkmagne: cf. Gxiuk. Deuiuhe Kathttallerlbimer * (GOttmgue. 1881)1 P* 144 ei (45. Autrefois, eo France ei 
aiikurs. au momeot d’uoe eidcutioa capitak. les pareois qui y aasmaiem avec kura eofants iofUgeaieni i ceussi une correctioo maouelk, ut, 
dii Balvzi (Capital, reg. Frameemm. 11 . 997)» aliemi periem/i memoria exeilati fw^erint $e tautes et sapientes esse dehert. Les coups de poing qu'on 
echangeait aus soces (RamiA is. Pantagruel. IV, is) diakot un usage anaJoguc. 

* ROTK VON ScHlisCKKSSTXiN, Dos oMgthlüht CefemmiiiS kr der Kittery^eihe des Kamigt H'ilhelm raa; (Forubnngen ^nr ieuttdten Geschichte, 
XX) I. i88a). p. 340 . 

' OuiLHISRHOl. Of. lamd., p. 476. 

* CH 4 par Rom von Schrbcunstus, dans soo anick des Fersehotgen. Il esi mtdressaai de recoarquer qoe ce teste. i peu prb coo* 
temporal0 du 5 . H. S-, met. comme k 5 . ff. 5 .» la coke qui crtaic le Chevalier en rebiicm avec les souffkts que k Christ recul datu U maison 
d’Anoe. His atque perec/u, re» Behemiae gramdem deJit ktum im colla liremü, Ua dUems : « Jd hemerem emHipoUnSü Ori te rniUtem ardino, at in 
mstro ftdlegU gratuSaMter aceipio; et memente fuad Sahmter rnumdi saram Anna f^lxßce fre le adaphitaius ei iOusus est, eeram Filata praeside 
fiageUis caesus et spsnit tarnatus est, et toram Merode rege ehtamide ustitus et derisus est, et eoram omni peftüo Hmdains et vulaeralns in ernte sus' 
pensHS est: tujus opprohfia U memotare tnadeo, or/ui ermem aeeeptare te (omsnio, tufus etiam mertem nituet te ntomeo. • 

^ Sur le seos des mots Alamammuns, Temicmkns dans les textes du Moveo ige, cf. Wam. DjV deuiuhe KeUhnrt/essung* (Berlin, 189))» 
p. 8 et 138. Add. pour AlamanHi » Souabes, Ana!. Bott., XXV (1906), p. 2B4. 

* Sur ce penot, cf. Guiihieimoz. op. Und., p. 4)7. 
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5 . 

C*e$t to «udiant le chapifre IX que nous sommes 
arriv^ i croire que )c S. H. S. doii avoir compos^ 
au couveni des Frires Pricheurs de Strasbourg» par un 
Dominicain d’origine saxonne. 

Ce chapitre est consacr^» pour parier comme notr« 
auteur> i 1 '« Oblation» des Mages, qui vinrent ofTrir k 
I'Enfant les pr^nts mystiques, Tor» Vencens et la myrrhe. 
La premiere miniature du chapitre repr^nte donc )es 
trois Mages devant TEnfant, qui esi assis sur les genoux 
de sa m^re. Le texte explique que TObbtion des rois 
Mages auraic M prdfsgurte par TOblation de la reine de 
Saba ; la demiire miniature du chapitre repr^nte le roi 
Salomon assis sur son tr6ne : comme il est dit au 
111 * livre des Rois, chapitre X, ce tröne a süi marches» sur 
chacune desquelles sont deux lions ; au pied du tröne est 
la reine de Saba» prisentant i Salomon» en signe 
d’hommage, « des choses comme on nVn avaii jamais vu 
jusqu’alors dans Jerusalem » : 

TbfMu* w/i Säiom^u ui hw/üsiww Virf^ )4»ri4, 

Ih rtiidtM J*4w Ckristu, iwi Sofhiä. 

Ainsi» la reine de Saba a pr^figurd jadls les rois Mages; 
le iröoe de Salomon a prdfigurd la Vierge Marie» et le roi 
Salomon l'Enfant Jdsus. 

M. Mile» auquel ce symbolistne n’a pas ^happd \ en 
a eu connaissance par b Rita Christi du Charireux 
Ludolphe. En nous rtportant au chapitre de b Rita 
Christi (I, xt) qui est consacr^ i i*Obbiion des Mages, 
nous avons M frappds de voir Ludolphe quiner soudiin 
le style tralnant de b prose scoUstique pour b m^lopde 
de la prose rimde. Le chapitre ddbute par de longs dd* 
veloppemcnts» i la fa<on des doctcurs, sur les poincs sui* 
vants : Magorum genus et tUnominatio, rtfts undi diahamtur, 
cur ab OrienU vtmrunt^ sttlla a Magis vtia ah aliis difiert, 
sullat disparitio, etc«, cout cela rddigd en un latin diffus» 
farci de cications de TEcriture» des Pdres et des glossateurs: 
il y en a ainsi quaire pages grand in-lolio, k deux co- 
lonnes. Tout k coup» le style change : 

E«äum auitm dir (tim Ckrütui m Juäwa ut/i naiui, 

Oftiu rjuj kdifit III OrirmU ui mMwIiäims : 

Piddhani namfud, tU> 

Nous reconnaissons cette prose rimde : c*est» k pcu prds 
textuel lern ent et int^ralement» le neuvidtne chapitre du 
S. H. S.; Ludolphe Ta iniroduit, sans crier gare» dans ce 


chapitre de la Rita Christi. Le texte de Ludolphe sur 
TObbtion de la reine de Saba comme prdhgure de l'Obla- 
tion des Mages est en rdalitd un fragment du Speculum. II 
en va de mdme» comme Tindique notre ddition critique, 
pour un graad nombre de passages du Speculum : Lu* 
dolphe a tailld de larges tranches dans le Speculum, et il 
les a insdrdes dans sa Rita Christi, sans se soucier le moins 
du monde de i'effet disparate produit par TinserrioD de 
morceaux de prose rim^ au milieu de dissertations en 
prose ordinaire *. 

6 . 

La date de la Rita Christi de Ludolphe n'est pas connue» 
mais cet ouvrage a cenainement dcd compos^ apr^ Tentrde 
de Ludolphe dans TOrdre des Chartreux. Outre les 
moignages des hisioriens eccldsiasüques» rassembl^» par 
exemple. en (dte de T^ition de Lyon nous all^uerons 
unepreuve interne: le nombre et Timponance des passages 
qui sont consacrfo, dans cette Vie de J^s, non pas au 
Christ, mais au Pr^rseur; on satt que b d^votion k 
saint Jean*Baptistc est Tun des traits caractdristiques de b 
mysrique Carmsienne 

Faut*il croire que Ludolphe, pour omer et compldter 
U f'ir Jäus qu'il ^vit pour les Chartreux, ait pilU 
le Speculum dominicain avec d*autant moins de scrupule 
que cet ouvrage avait pour auteur un meine d*un autrv 
Ordre ? Queis qu’aient dt^ le goüt du Moyen ige pour 
U Compilation, et son indiff^rence en mati^re d'originalit^ 
et de propri^d littdraires, on croira difhcilement que Lu~ 
dolphe qui, quand il empninie un texte, ne manque pas 
d’en indtquer li source avec la plus parbite loyautd ei le ^ 
plus louable scrupule, aurtit syst^matiquement d^rog^ k 
cette rhgft, chaque fois qu*il aurait fait un empruot au 
Speculum. Si jamais il ne prbente comme citanons les 
nombreuses et copieuses d^coupures qu'il nous sen du 
Speculum, ce n'est pas que le Speculum lui sembldt res 
nullius, c'est que le Speculum ^tait sa chose, qu'il en dtait 
Tauteur et avait le droit d'y prendre ce dont il avait be* 
soin pour son nouvel ouvrage; mais il n'a pas dii qull 
füi Tauteur du Speculum, parce qu'il avait fait voeu de le 
laisser anonyme: turnen auctoris bumilitaSe siletur. 

On objectera que Ludolphe ^it Chartreux» et qu'il 
vient d'bre ddmontr^ que le Speculum n'a pu ^tre derit 
que par un Dominicain. On va voir que eene ol^cction 
mdme sc toumc en preuve de notre hypothdse. Car, si 


' L'dn fiHgwix *, p. jpo : <f. La Ciaac ci Rimak, Hisi. titi. de U Fr. an XIF* litde, 11» 147* 

* k prdtre qui copU <n cdqd Ic roasuaerh de Muokb dm 9491, avait remarque ccs empruots faiu au 5 ^Wkiir par b Vite Christi 
tt CO avait coodu que Ludolphe devait Ctr« l’auicur de l'uo et de l'autre ouvrage : SpeetJum bumimae settuHeuis ex xeieri mumeripte incerri 
eiUborij deuriptum. Sete de aiiibert U^us epusmti: Ludclphw Carlhesienttt hehu eedem meire fwm ^uriwa» ei tisdem terhis lUilMr in suc epere 
de tiCa Christa, unde tiirfitr ipsemet euther exslitisse da/iu liPri. CUrmit sek Lirrfww impereiwe paarte, emne Dmirni MCCCXXX, Je. Triihemie 
itsu. Pom (Uder des 5 . H. 5 ., dru. Strasbourg. 1887, p. 12) a eu cooaaiaaaoce de cette lodkatioo, i&au U oe lui a paa accordC racieoüoo 
quklle mdrhaic. 

* R. P. Ludolphi de Saaorua. ord. Canbus., Fite D. S. Jesn Christi... Lugduoj, uunpt. loasoi Cafio, MOCXLIV» (•. C’cat rcditioo 
dooc ooua ooua aommea servb. La plua rCpasdue aujourd'hui e$t ceUe qui a paru co i86( i Paria, chea Palmi, iihf*, avec uo rrootiaplce reprd* 
aeataot k Christ en buaie «d'aprte un camde proveoaot de rEmpercor TibCrc, cooenaporaio de J. C. i. 

* PxiDtUEr, daoa k Btdletin de te Sceidti des AnSigaeires, 1906» p. 1)9. 
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Ludolphe t iU Chartreux, il a Hi d’abord Dominiuin*, 
et pendant longtemps — pendant 26 ans *. 

Ludolphe a dü ^rire le Speaitum quand il iuii Domi- 
olcain; la Ftla Christi dace de la demiire pöriode de sa 
vie» de la Periode Cartusienne ; ainsi s'cxplique que U 
FV/j Christi soit en quelque sorte farcie d'extraiis du Spe^ 
cutum *. Nous savons d'ailleurs peu de chose sur cet 
auteur myscique. D^aprte TaiTHiME, tl aurait fleuri vcrs 
1^30, cest 4 -dire qull aurait atteint i eene date la ma- 
turiti de l'äge^ La date du Speeuium, <324, s’accorde 
erfe bien avec cette donnfr. 

Dom Charles Le Couteulx, dans ses AnttaUs Ordinis 
Cürtusitnsis die que Ludolphe entra dans l'Ordre des 
Pricheurs vers 1314» dans celui des Chartreux en 1340, 
qu'en 1343 il quitta Strasbourg pour Coblence, oü il fui 
prieur de la Chartreuse jusqu'en 1348, et qu*il mourut i 
Strasbourg le 10 avri) 1378. L EneyehpA/k de Lichtem- 
URGER ajoute quil se distingua i Strasbourg pendant la 
grande peste ou pesce noirc de 1330, qui, dans cetie villc, 
aurait fait )usqu*ä seixe mille victieses En somme» la 
plus grande panie de la carri^re de Ludolphe a dü s'^ouler 
i Strasbourg; la premiire partie de sa vie s'csi passte dans 
un couvent dominicain de cette noble ville de Strasbourg, 
qui fut, pendant les soixante premi^res anntes du xiv* sitete, 
un foyer sl intense de thtelogie mystique. Eckan. vers 
1315, plus tard Jean Tauler. sont les noms les plus fa- 
meux de cc mouvement Vers le milieu du xiv* sitele, 
Ludolphe setnble avoir joud. i Strasbou^, aux c6ite de j 
Tauler. un r6le presque aussi important que le grand 
^ mystique dominicain. Pour faire la prtuve de cette 
assertion. qu'on nous permecte d*alldguer le tdmoignagc 
de Daniel Specklin. | 

Quand Jean XXII. raconte Specklin, eui exeommunid | 
Louis de Bavidre et les villes de son parti. Strasbourg, qui 
avait Hi comprise dans cette excommunication, fut privte 
de culte: les malades mouraieni sans recevoir l'extrdme- 
onction et l'absolution. Cduit le moment oü ste issait la 


peste noirc. Les Dominicains, qui avalent continud quel¬ 
que lemps i faire le Service des dglises, hnirent par obdir 
aux ordrrs du pape, et quiitdrent Strasbourg. Mais quel¬ 
ques hommes pleins de courage et de pidtd dtaient restte 
et avaient publid un dcric. adressd i tous les prdtres, pour 
les inviter i assister les mourants. puisque dans la grande 
peste les inoocencs pdrissaient aussi bien que les coupables. 
A la tdie de ces hommes dtait Tauler, assistd de Ludolphe 
le Saxon, prieur des Chartreux. Et comme ils prdchaient 
contre rexcommunication dont dtait frappd le pauvre 
peuplc dans les querelles des grands, et dont lui seul avait 
i soufTrir. ib furent exeommunids eux-mdmes, et leurs 
livres ddfendus aux clercs comme aux laiques. L'tedque 
Bertold de Bucheck les ayanc fait sortir de la ville. ils se 
rdfugidrent dans la Chartreuse voisine. d'oü ils publidrenc 
piusieurs derits pour debirer de nouveau le peuple. Lors- 
que en 1349 l'empereur Charles IV vim i Strasbourg avec 
l'dvdque de Bamberg, il les inierrogea et voului entendre 
leur ddfcnsc. Ils prononcerent des paroles remarquables 
par leur hardiesse. « Jdsus-Christ. direnwls, a expid par 
sa mon les ptebds de tous les hommes; le ciel ne peuc 
donc pas dtre fermd par le pape i ceux qui sont injuste- 
ment exeommunids, et tout prdtre est tenu de leur donner 
Tabsoluiion. La puissance spirituelle est distincte de la 
puissance temporelle; quand cette demidre commet des 
pdchds. l'Eglise na d'autres droits que celui de lui en faire 
d'humbles remontranccs. Le peuple ne doit pas dtre puni 
pour les crimes des grands, et c'est une injustice que de 
condamner Ic sufet innocem avec le prince coupable. 
D ailleurs, si Tempereur gouvemc mal, il en rendra compee 
i Dieu et non au pape. Tous ceux, enün, qui croient i 
la vdriid de l'Evangiie et qui ne pdchent que contre la 
personne du pape, en refusant de lui baiser les pieds, ne 
mdriteni pas encore le nom d'hdrdciques; il ne faut appeler 
ainsi que ceux qui agissent contre la parole de Dieu, et 
qui sobstineni dans leur impidtd. > On dit que l'empereur 
1 lui-mdme fut convaincu de la vdritd de ces paroles, et qu'il 


* A pivskurs repmes. ks papvs 00t dCdde qu’on pournir pnucr dn autm Ordres, mtesc des plus rigoureua, daas ccliU de uiot Bruno, 
enais rwo pas mversemem, de la Chartreusc dao» un auve Ordre (Ikgold, La* C&errmiji m Atuu, Paris. Picard. 1S44, p. i)* 

* /iHuiiJft (W/eii Carlmitmü, auctore d. Cai. Lj Couneix <Momreuil'Sur-Mer. (890). c. VI, p. 231. Les andens ameun dvaluaieai 

i trvnte anoees b ilurCe de U viedomioicaine de ooirc personoage: cf. RrWrdfSera Sitii 1 . IV It. 1 de rCdition de Kaples, 174a, t. 43t)* 

dont Ic tteioiffTuge est eite dans b prdfacc de TedicioA de Ls'on; Qvtnr et Echaid. Strifttrti O. Pr., t. 1 . p. 368. 

* II CSt curieua de DOter, i cet igard, que le Franciscain Guilbume Le Meoiod, qui a publiC en 1497 l une des ddhnaa fran^aiscs du 
Sptcuiwm. 9 donoC aussi une traduciioo, piusieurs fols impHnkc (ef. Bau k er, MaeafP, 111 , Jaa;), de b SVm Grü/t. 

* CrOrrr (GrtinJrüs, II. t, p. 191) fait mourir Ludolphe eo 1330; p. 201, U iotitule rouna|e de Ludolphe tsCoa Cbriili, 

par coofusion le eikbre üvre anribui conuDUodmeot i saint Bona^’coturc. La TiVa Chrii/i et les tila Oki*fj sont d’aiUcurs 

des ouvrages du mbne geore, et qui ont joui d'urtc vogue 6gak, comme en tCtnrngne K. EsTtiVKE VJfiotogu fovr H^reioU, eh. xxxv. 
id. Risteihuber, t. 11 . p. 223 : « (Les moines Preseheurs) oat force quesiioas curieuses toucKant Jdsus-Christ et b Vierge Marie. lesquellet il» 
preooent des docteurs qu’ils oomment cooterapbeifs. du oombre desquris esioveot Laodulphus et Bonaventura. Comne a-s^avotr-moa si Jtei»- 
Christ a ri. Olivier MaiUard respond de l'autoritC de Landulphus. qu'il a souvent pleurC. mii» n'a bnuusria. Laodulphu» * Ludolf u» 
(cf. ChxvaliSR. ti^btiofrdpHe Jm Moin i{ 4 , s. v.. et les Anndles Od. Grt., t. VI, p. 232). 

' T. VI. p. 23(. Cf. Ulvssb Chivaliu, of. bad.. 1. II. p. 2923. Les travaus «ilds par Ulvssx Chrvaubr ne sont que des travaua 
catboliques. Ajoutet CharlRs SCHMttrr, Afitdr *«r U myUkim* oltemdud au XtV* tihU (MAirefr«* da VAtadimit dri seimm morülts. m'tmu 
Uranien, t. 11 . (847 p. 347); du cn 4 me. b Sotkt »vr le (otn-fnt dts DpminUtim di 5 ri‘e*taurf (Strasbourg. Schulu. 1876), p. 47; VEntrclofSdü 
de LrcHTBS'BEkCER. s. V. Ludolphe. et les auteurs eir 4 s dans ces divers ouvrages. 

* Schmidt, Esui, p. 347. 

' Schmidt, /ohauius Teuier tvn 5 tras$dmtj (Hambourg. ]84l), p. 31 i Keiice, p. 44. 
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leur enjoignit $eul«nient de $e mod^rer et de r6.*oquer par 
^crit leurs erreurs contre l’autorit^ papaU. Mais il$ n'en con* 
tinuirent pas moins i ^rire et i prdcher tes m^mes doc' 
thnes, soutenus qu’ils 6taient par la population de U ville^ 

Nous nous sommcs permis cette dlgression sur un 
sode particuli6rement remarquable et hooorable de U vie 
de LuJolphe» pour justifier ce que nous disions lantdt du 
rdle que l'auteur de )a ^ita Christi a dü )ouer i Sms« 
bou^ au milieu du xiv* siicle. Assur^eni, le rdcii de 
Specklin n’est pas de ceuz qu*on puisse accepter sans rd> 
serves. Comme Ta montrd A. Jumdt Specklin s'est faii 
l’^cho de tradirions qui avaient cours i Strasbourg dans le 
milieu luth^rien; ces traditions iransformaient Tauler et 
Ludolphe en luihdriens d'avant Luther. Mais pour le 
point qui nous occupe, eene remarque imporre assez peu: 
i 1 nous suffit de noter avec Jundt que le rddt de Specklin 
doit avoir une base historique: il nous garaniii que Tauler 
ct Ludolphe ont dd» i Sirasbouig, au milieu du xiv* sidcle, 
des personnages du premier rang. 

Au gible du grand peruil de la cathddrale de Stras* 
bourg, on voll le roi Salomon sur sod trdne, gardd par 
douee lions> ei au*dessus l’Eofant sur les genoux de la 
Vierge^. Ces sculptures datent du milieu du xiv* sidcle : 
le grand portail fui commened en I345. II n'y aurait rieo 
d'invralsemblable i ce que Ludolphe soit pour quelque 
chose dans le choiz du sujet symbolique auquel les Siras- 
bourgeois rdservdrent la place d*honneur i la fa^ade de 
leur caihddrale. Nous ne voulons pas d Ire que les imagiers 
du gible de Strasbourg aieni sculptd Salomon sur soo 
tröne et, au^essus de Salomon, l'Enlani sur les genoux 
de Marie, pour avoir lu le Speculum ou la Vits Christi. 
L’art religieux n’avait pas attendu que Ludolphe etl derit 
ces deui ouvrages, pour faire de Salomon sur son trdne 
une prdhgure de l'Eofant sur les genoux de Marie: en 
Allemagne notamment S aux xnt* et xiv* sidcles, ce sujet 
symbolique paralt avoir dtd souvent reprdsentd amdrieurt' 
ment i la dilTusion du Speeulum et de la yita Christi. 
Mais nous croirions volontiers que Ludolphe a dtd con* 
sultd sur les sujets i faire sculpier au grand portail du 
döme, quand eene ddcoration fut arrdtde dans les ddtails. 
Ludolphe devait dire le thdologien le plus en vue de 
Strasbou^, et nous savons qu'au Moyen Ige les clercs» 
les docteurs, ont guidd donateurs et aaistes dans le choix 
des sujets. 


7 . 

Pour en hnir avec Tanribuiion du 5 . H. S. i l'auteur 
de b yita Christi, noiis appellerons eocore l'atteniion sur 
deux lindes qui se trouvent dans l'un et l'autre de ces 
deux ouvrages, et que nous avons vainement cherchdes 
ailleurs : b Inende conccmani le nom de l'homme qui 
soufAeta Jdsus dans b maison d'Anne, et b Idgende des 
trois milliers de personnes qui $e seraieoi convenies quand 
Jdsus fut cloud i b croix. Le faic qu'elles se trouvent i 
b fois dans le Spetulum et la Fita Christi est une prd* 
somption de plus pour admettre que ces deux ouvrages 
sont du mdme auceur. 

8 . 

Le 5 . H. S. est l'un des premiers livres que b Xylo¬ 
graphie et b typt^t^phic se soient tmploydes i reproduire. 
Tun des plus anciens Blotl^btr pour lesquels les graveurs 
du XV« sidcle aient tailld leurs formes. Aussi a-t*il occupd 
lous les dnidits — et Ton saii slls sont nombreux — qui 
se sont consaerds i Tdrude minutieuse et ardue des livres 
et gravures incunables: avec les ouvrages qui parlent du 
Speeulum, il y aurait de quoi remplir de livres toute une 
bibliothdque, ei de Wbliographie plusieurs pages de notre 
ouvrage. Mais les bibliographes sont d'dtranges gens. Ces 
iiKunables, dom ils dtudient i la loupe les caraetdres et les 
hligrar^ dont ilscompeent et mesurent les lettres, les ligr>eS| 
les interlignes et les feuillets, ib ne se soucient pas souvent 
de les lire. Nous croyons bien que, depuis trois sidcles, 
personne n'avait relu attentivemeot le Speeulum. Si les 
bibliographes avaient pris cette peine, ils auraient trouvd, 
dans le texte mdme du Speeulum, des raisons intrinsdques 
de ne pas proposer ou propager, touchant U datc et 
l'araibution de cet ouvrage, une foule d’erreurs que nous 
voudrions taire, mais que le souci de Texactitude nous 
oblige i passer en revue. 

• L'abbd Trithdme auribue U composition du 5 . H. S» 
d Conrad de Altxdb, qui Borissait vers 1370. Cette hypcK 
ihdse est asses v rauem bUble. > Aiosi s'exprime le plus 
rdeent auteur qui se soit occupd du Speeulum 

En rdatiid, Trithdme o'en point responsable de eene 
aitribution erronde. Rcluons sa notice sur Conrad 
d’Alxey •: 

Comradtu dt Mt^*^ Mefumtimiuii iieasii, m FtUiimUa, 

trihu miJihu ä Warwtatiä iutäMSt, naSimr TnOhomie^ti, vif tu divimt 


* Im «dUetMtdat dt Dtmiti Sftcklim, strtthvrgmsa dm XVh tidda. Fr a ftpg m rvcunUts par RoDOinu Rxvu. Strasbogrg» 1890, 

p. S)S (k masuKrit a M brOk m 1X70, dans Hoccsdk de la Mbli«tbdqor de Srrasbowg). 

* BiuyttafMia de üCflTaNaxikOtsi. XU, p. IO. 

* Voir oo w e pl. coo. 

* ViirauB d'Augsbou^, de fioppvd, de Fribourg, de Cappeoberg; froques de Goslar, de Läbecd (boipice do Sa»i*Eaprit): ame- 
peodium du muade de Betne; »culprum i la cathddrak d’Augibourg, dans Tdgltte des Doramkams de Reu (Bauo-Aurrkbe), eu. Roua etopruntoQi 
ces nempies i Oidthakn, Dia Gasthukta dar GUjmimttTai (Cologoe, itpS), p. xB). Partkulkremesi iotercsiame tu b fresque de Gurli (StyrieX 
reproduite daoa les Jbi/Cd. dar k. k. CtmireStoimmüaiam, xvi (ia7i), p. >xd ci daos b Gtachichlt dar dtutuhen Uaierti de jAMCTSCntn 
<^lm, iBpo), p. i$B. 

» M. OosiART, Im imtmmäkUt i'orifima mtrUmdmüa tauands d Ja »wmummia da Litta (tbdK de LiUe, 1907), p. 24. Dans b 

compie reodu ddiaük qui a dtd pobUd de b ioatenaoee de eene ihdae (jimmaia dm Sord at da fftf, 1907, pp. 469-471), 00 oe iroct paa que bs 
)uges de M. Gosaart se aobnt ioacrits en faua coctre eene l^eode UMiograptl^ue. 

* Ou. KTipr. takt., ddn. de Colognc, i()i, f» cxix v«. Alaey esi uoe viOe de b Hesse rbdoane. 
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aerifiü rraditut in utcninrihu OtUrit dnttv. ^kümnfims, foetä 

tt nmtbemütitui im Umfort inter Giimaniu ttithrrrimmt, inftwio rwMitu 
«f cicria tioftiit, (ormint artiUns ti froto. Scrifsü ufr^ynr Uiio fM#- 
4om fnuchra ofvaän. fuifiu nemtm nmi miißeotH. E pnhn nsUt 
voltmtm ttrtihi! H rii^ü fnkhtn xnrutoit 4ffietnm, mntiiaimn 
tt fufiuimn Dti ftnitrkt Moria tt rtdamflioat ftmrü Mm m i fraan^ 
taium Fignmtitm ofm liM. t, Efisiotanm ad dntrsot Uh. /. Carminam 
/; t1 0 /m mttJta. CUruit cirta tamfora Caraii foarii imfera- 
larti. anno Domini MCCCLXX. 

[| n'est pas <)uestion, Jans cen« notice, liu S. H. S. 
Visiblement, Conrad esc un autcur des plus obscurs, 
mime pour Trithime, <\üi ne sait mime pas s’il Tut prdtre 
siculier ou moine; ei toute )a bonne volonii de Tnihime 
D*aurait pas suffi i imposer i Thiscoire liuiraire cetie cili’ 
briti i^ermanique, vir sw temport inttr Gfrnmnos crUherri^ 
mus, si les biblic^raphes annlais, John InglU, Socheby ec 
Berjeau ^ n’itaicnc venus i la rcscousse. Ce soni eui, en 
elfet. qui onc proposi d’identilier avec le S. H. S. le Uber 
fi^urarum dt sanc/issitM Mariart redrmpti*mf generis fntmani. 
II est vrai que ce licre donne assca Uen l'idie du concenu 
du Speculum. Mais le mime litre conviendrait cout auianc 
aux produits conginires de la liciirature lypologique. En 
rialiti, le Librr ßgttran/m esc un ouvrage ditfirentde nocre 
Sptcnium. II n’a pas M imprimi, que nous sachions; Ics 
bibliothiques allemandes doivent en possider des exem* 
plaires manuscrits; en i44i> il fuc mis en vers allemands 
par Henri de Scaufienberg, le mime auteur doni on 
connalt une traduccion du Sprrttlum 

A en croire Berjeau, la preuve de rattribuiion du Spt' 
culum i Conrad d'Alzey se trouverait dans le colophon 
d'un manuscric de cec ouvrage, daii de 1379 et d’origine 
allemande, qui est conservi au Music Britanniquc Ber- 
feau a publii un fac-simili du colophon en question, mais 
Sans le cranscrire. SHI l'avait transcrit, nous voulons 
di re s*il Tavait transcrit exactcment, — il aurait vu, et le 
lecceur aussi, Tinaniii de ceite pritendue preuve. Voici, 
en eSet, comn>ent il faut Ure ce colophon: tdnw Domini 
milUsimo CCC* Ixxviiij*, xvij kaltfuiis Dertmhris, finitus est 
liber iste» per ülrkum sacerdotm dt Osterhoi’m,fiiium ^non- 
dam Chunradi seriptoris, puhlici auctoritate impm4/r no^ 
tarii c'cst-i-dire : • En Tan du Seigneur 1579, le 17* des 
calendes du mois de dicembre, ce livre fut ache%*i (de 
copier)par Ulrich, pritre d'Osterhoven (en Basse*Baviire), 
Eis de feu Conrad, scnbe et notaire impirial. ■ 

Une erreur, une (ois lancie, a parfois des destins 


icranges; non seu lern ent eile s'obsclne i ne pas disparalcre, 
mais souvenc mime eile proliEe. LVrreur de Beiieau a 
fait souche: il est ficheuz que cette dangereuse progini- 
ture soic parvenue i se nicher dans des ouvrages aussi 
soignis et aussi miritoires que ceux de M. Tietze ^ et de 
M. Hermann A en croire, en efTet, les deux irudics 
auirichiens, labbaye binidictine de Gries, en Tyrol, pos- 
siderait un manuscric du S. H. S. oä cet ouvrage seraic 
atcribui i Conrad d'Alzey. On va voir ce qu'il fauc penser 
de cecce assertlon. 

En 1S77, dom Bernard Lierheimer, biblioihicaire Je 
Gries, ayanc crouvi, dans la bibliochique dont il avait la 
garde, un manuscric du 5 . H. S. copii en 1427 par un 
Johannite nommi Thomas d'Autriche ^ demanda aux 
conser^*aceurs de la bibliochique royale de Munich si ce 
Thomas itaii bien Tauteur du S, H. S. Le bibliochicaire 
en chef de Munich, Foringer, lui ripondit en ces cermes 

Ein Thomas m Austru, O. S. Joao.. kommt weder in des Kau* 
logen ülicr die Druck* und Handachrifien der h. Hof* und Staats* 
bibUothek. tMch in einer der hier luglnglkhea lexIkallKhco und 
litvrargeschichilichen Quellen vor. Der Verfaaacr de« bekannten, in 
uoroemacbcQ Reimacilcn geachriebesen Werkes Sfttntum bumanat 
tahntiamH, das ro der k. Bibliothek in mehr als awei Duuend Haod* 
schnhen vorhanden in, wird alleruhalhen Consad vok Aluj gvnaooi. 
Gedruckt erschien dioe« in der Regel immer von bildlichen Dar* 
Mdluftgen begleitete Werit nur im xv. jatarhunden, suletxt mit einer 
deutschen Ueberseuung um das Jahr 1471 au Augsburg bei CdoUier 
Zainer. Die angeblich ilteste. sogenannte ivl^raphische Ausgabe 
wurde im Jahr t86t au London im Facsimile mit einer Emleituog 
herausgegeben durch J. Pu. BufZAU. Cf. Tuthuovs, Dt uriftorihus 
aaUt . : pAMiavs. BiU . lat . m . att -.. ad. Mansi. 

FOringer renvoyait son corrcspondanc i la Biblioth^ue 
de Faiiicius, qui ne fait que reproduire la notice de 
Trichhne, et i Trithime, qui ne dit poinc que Conrad 
d'Alaey seit lauceur du Speeutum. L'attribution i Conrad 
d'Alie)' appanient aux bibliognphes anglais: il eüt fallu 
le dire. Sur la fot de FOringer, dom Lierheimer inscrivic 
sur la feuille de garde du manuscrit de Gries la note sui- 
vante; Conradns de Al^ei, dioc. Mognut.t circa t)fO, lau* 
daius a Trithemio, scripsit opus bk exhihitum Speculum 
humanae salvationis, comparafum per fratrm Thontain de 
Austria, Ord. S. Job., anno 142^. Et voilk comment les 
; drudits auerichiens les plus rdeents ont cru que le manu¬ 
scrit de Gries contenaic la preuve de latcribuiion du Spe- 
eulnm k Conrad d'Alxey. 


' BiKfBAC, Sfacutam Immanat uhotionis (Loodrvs. 1861), p. vu. 

* C. M. ENOtLHAitFT. Der Kitler twt Slanßenherf (Strasbourg, iBsi), p. 27. 

* Add. mss. 16(78, Cf. Cal. af additims to tht Mn ih Ae Brit. Mut. im ti» teart tSod-tSty I London, 1864), pp. 284*28$. Nous devons 
a M. John A, HciaiXT, du dkparteincnt des maouscrit» du Musdv Brhaanique, unc coUation de c* colophon. 

* Nous riublissons ronbognphe et b ponctuation. Dam ['original, b dcmicfc rirguW, au licu d’ktre apre« icriftoris, est aprds Chunradi ; 
le texte porte ^uendam au licu de ^uondam ;pnMuMi... notarins au lieu de ptMici... noiarii ou Oafuhticum... notaritm : 1 The good priest Ulrich, 
renurque M. HeeaeaT, was evidently a bettcr calligrapher than briaiu ». 

> H. Tjitib, Die trfohg. Bilderkreite det M. A. in öiterrttcb (dans le Jakrhub 4 er *. t, Zentralcommiuion, N. F. H, 2 . 1904)* 
coL 64. note 4. 

* K. J. HIRMASK, Die illuminierUn HSS. in Tirol (Leiprig. 190s), p. 49. 

' A aiouter b notre liste des cnaouscrits. 

‘ Coremuoicatiöo de dom Hilarius Iufbld. biWkMhkcair« de Gries, datev du 28 oovembre 1907. 
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Dans quelques manuscrits Utins, aiosi que dans 
r^dicion imprim^ i Augsbou^, chez Zainer» ven 1471 
(Guichard C), on crouve» combind avec le 5 . H. S., un 
Speculum -MaruUy d'un ceroin pricre Andreas, natitme 
Itälus, et, i la ün du livre, U Snmmula de Jean Schlic« 
pacher, dont voici Vexpiicit (en ven Ifonins): 

Exptifil uUuiis fUne 

A mi frairt Jebannf, M feUr OrdMs «Iw. 
yir htiudieii, pnto minime menacbo. 

Du pritre Andreas^ auteur du Speculum Afartae, et du 
fr^re Jean, auteur de la Summula, Berjeau a fait un den* 
vain imapnaire, jehennes Andreas, auqucl il a actribud la 
paiernicd du Speeuium Mariae. Et, dans certe question 
encore, il ietce, comme poudre aus yeux du lecieur, un 
texte de Trithdme, la notice de Johannes Andreas \ juris- 
consutte de Bologne, qui mourut de la peste noire en 
1348 et qui avaic derit, enire autres ouvrages, des Addh 
tiones sn Speeuium» Icsquelles seralent, d'aprds Berjeau, le 
Speeuium Mariae^ qu'on peut considdrer, en efTet, contine 
une addition au 5 . H. S. Malheurcusement, le Speevlum 
auquel ce Giovanni di Andrea a ^ic des additions o'est 
pas le 5 . H. S.» mais, ce qui s'explique, en dTet, beaucoup 
mieux de la part d'un jurisconsulte, le Speeuium judidale 
de l'dvdque de Mende, Guillauhb Duranti, ouvrage 
jadis fameux, i tel poinc que Duranti en avaii re^ le 
notn de «Spdeulateur». Ce$ additions portent ce titre i 
Joannis Andreae additiones super Speculo judidaH Ouillermi 
Duranti. Il en exisie des copies manuscrites dans diffd- 
remes bibliothdques^; elles ont dtd impnmdes assex 
souvent*. 

Quant i Tauteur authentique du Speeuium Mariae, nous 
ne savons de lui que ce qu'il a bien voulu nous dire dans 
son incipit : 

vfuJrWi nalUmt Untat, eßch ^nhter, miaia/ratum tt ^ufirnm 
Domini Jetu C^iUi pauptrior minittor. • 

De cette formule, il faut peut*dtre conclure que l'auteur 
du Speeuium Mariae, comme Jean Schlicpacher, auteur de 
)a Summula du S. H. S qui se trouve dans les mdmes 
tnanuscrits et dans Tddition imprimde i Augsbouig vers 
1471, dtait un Bdnddiciin*. 


Pour attribuer le Speculum Mariae d ce jurisconsulte 
bolonais, Berjeau s'appuyait sur l'autoritd de Meerman. 
VdriEcadon ^ite, Meerman n*a rien dit de pareiP. (l 
attribue le S. H. S. au moine bdnddictin Jean (Schiit¬ 
pacher). II a coofoodu l’auteur du S. H. S. avec celui 
d’uo des rdsumds qui en furent faits. Et il fall vivre le 
moine Jean au xni* ou au xiv* »dcle, alors que ce Jean 
a dddid sa Summula, derite en 1441, d Jean de Hohen¬ 
stein, abbd de Saim-Ulrich*Sajflte-Arre, de 1439 d I4$9. 
L'erreur de Meennan dtait d signaler, car eile reparafc de 
temps d autre. Nous la trouvons, amalgamde avec des 
renseignements exacts sur Jean Schiitpacher, dans une des 
demidres publications consaerdes au 5 . H. S.: • On rap« 
porte, derivait M. Douoelrt eo 1903, que le S. H. S. fut 
dent par un moine bdnddictin, au xiti* sidcle, et qu*tl fut 
abrdgd par le frdre Jean, de Tabbaye Salnt-Ulrich-Sainte- 
Afre d Augsbourg* ». 

Un manuscrit du Musde BHtan^ique^ qui contient, 
entre autres choses, une copie du S. H. S. donne le titre 
suivant: Uher fratris Amandi seiliett Speculum humanae 
salvaticnis. Q^el est ce frdre Amand? Peut^tre Amand 
de Saint-Quentin, Dominicain, qui vivait d Paris vers 
1300. Mais nous avons vu que le Speculum devait dt re 
postdrieur d cette date; et il est incroyable qu'un Fnn^is 
ait pu qualifierla colde de mos Alamannicus. Nous croirions 
plus volontlers que U mention en question vise Heinrich 
SOsse, Heinricus Suso, qui re^i de la Sagesse dtemelle, 
dans une vi^on, le sumom d'Amandus (cf. A. Jundt, dans 
YEncyelopMie de ücHTEMiRRGex, X[, 756). Rien, dans le 
5 . H. S., ne justifie cette atiribudon: on n’y retrouve 
nulle paa la trace des doctrines mystiques professdes par 
Suso. II ii’en est pas moins intdrcssanc de noter qu'au 
milicu du XV* sidcle, le S. H. S. dtait, en Anglecerre, 
anribud au docteur < Bien*Almd •: ce mystique dtait un 
Dominicain allemand du xiv* sidcle; il a vdcu d la mdme 
dpoque, dans les mdmes villes, dans les mdmes couvents 
que l'auteur probable du Speculum, il a certainement 
connu Ludolphe de Saxe. En somme, Tattribution du 
Speculum d Heinrich Sosse prouve que nous ne nous 
sommes pas trompds en cherchant l'auteur de cet ouvrage 
parmi les docteura qui ont illustrd, pendant la premidre 


* CniaJagat, Mit. cUde. F» cxvtl 1«. 

* Par etempk i Munich, dm I7$I7; i Paris, BiU. oai., bt. 4160; S Veoise. S(*Marc, VHI. 66. 

’ Rtao qu‘a b Biblioihequc de Bile. il en esiste huit dditions: Strasbourg. 1473; MUaa. 146 (•64; Vcniic. 1486. 1493: Lyoo. j 304*0$. 
i5ao-au Baie. 1363. 1374. 

* Les Bdnidictios s'appvUicm volootters pnaffm Cdrfsri. paufortj, par humilitd chrdtieooe et monastique: cf. ScHAiuaaa. BMtn 

pauptikm, p. 11. 

* Originrt tvpcfrafiruoe, t. I, p. joj : « 5 . H. S. uriptam fuii latino aenmme, totttdo fortt XU! toi X/f* a ^no d am, aS fidttur, jaann» 
Ofdinii S- Bonfdieli momuho». 

* C. DovDBtET. Le 5 . H. S. de Florenee (Gaad el Aovers, 1903), p. a. Mddlocre dbserution 4 propos d'ua esempUirc de b premii^rc 
6d:t»on 4 caracidres mobiles (Guichard A. Berjeau I). 

' Conem. Vespaswn E 1 « N« 38 de notre liste: cL Bu|Kac*, ef. Und.» p. vi. Le Cat. ced. mn. Oxford ( 11 . CoUeg. Omnium aaiRurum. 
XX, 3J prend oOte de cette raentioo eo ces teimes: tn tad. mi. Cattem Fe^. B t Amanda fntri oput Ulad (S. H. S.) irihatum ert. M« Herbert 
veut bieo nous eoeoyer les renseignemeots suivaots: »TYie Coctoo Ms. V^. E I is o( the XV<h Cent., probably circa 1430» and is pUlnly of 
Eaglish provenance. judging from the script asd decoritioo; nothing is doowo «s to hs liistOr> . The attribution o( authdnhip only occurs io a 
table of..conieDts. whkh hlls a By-kaf at the beginning. It is apparentlv cootetnporary with the MS., Or nearly $0. Headed io red: ln h( 
voltrmine fontinentur XII traeialat. The third of the rwelve treatbes is Liher fratrit Amandi stilicet SpecaJum kumanae seixatienn s. 
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moitii du XIV* »tele, les grands couvents dominicains de 
la PfafiengAsu. 

II y a plus. Nous croyons 4)ue cenaina paasagea du 
5. H. S. pennetteni de croire que ce livre ne peut pas 
tere de Soso. A plusieurs reprises, l*au(eur du S. H. S» 
identifie Dieu k pire ou Jteus^hnai avec b Sagesse 
teemelle, Sophia: chaque fois, il le bis en employani une 
fonsule bien rtmarquable: 

VU So. Ci^ grateifttMS auid tf4t Dm, wrä Safhia. 

V]i, 9o. Dt fm vtÜtrt faiU tM tmmuam fttm Chrütm, xtfa ScpSu. 

II, {9. in yitf rfiuiM Jtsus Chrittm. xtra Safkia. 
txav, SS. Ch/iu sfontm trat FHim Dh, x^a Sa ^ i a . 


' Batydapidit de üCHTlMmci». XJ, p. 7 SS. 


Ftra Sophia: \t moi tero signifie qu'on sy teaii trompd; 
il mei en garde le lecieur conrre une opioion hditeodoxe 
oü d’auTres teaient tombte. Nous pensons que ces pas^ 
sages visent prdcistenent Heinrich Sosse, qui dass $on livre 
de b Sagessf ätmelU (Horohgium sapUntun) raconte les 
conversations qu*il avaii avec b Sainte Sagesse, dont il 
s'teait coimini^ l'ami ei le disciple, et sous les tnits de 
bquelle il entrevoyait, nous dit Juwdt*, Jteus-Christ 
quelquef^s, matt U piut souvent la Vier ge Marie. Uonbo- 
doxe auceur du Spetuittm a lenu par quatre fois i rappeier, 
conrre Suso, que b Sagesse teemelle n'teait autre que 
Dieu le Fils. 
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LES SOCRCBS DU SPECOLVM 

(Die Qaelleo des Specalam> 


A. Oavrajes domlnlcaiDs: la Scmme de salat Tbemas, la L^feadt derde. 

1. htS.H.S. CSt une Compilation. 

2 . La source des «faitsa et des priligures indiqu^ par les rubriques des iilustrations. 

L'auteur a dd se servir surtout de livres Berits par les docteurs de son Ordre; de la St>nwte de 

saint Thomas comme source de plusieurs passages thtologiques du 5. H. S. 

4 . De la Legende dor^ comme source de plusieurs id^s mystiques (les pr^cres sup^rieurs aux 

saints et meme aux anges; David me Cbrishts quasi tefterrimus lipti x^miculus) ou super- 
stitieuses (les dimons aussi nombreux que les poussiires de lair) contenues dans le 
5. H. S. 

5 . De la Legende dor^ comme source de plusieurs des traditions apocryphes relaties dans le 5. 

H. S. (legendes sur la Nativiti et la Pr^ntatton de la Vierge, sur la Nativitd du Christ, 
sur les Mages et la Fuite en Eg)'pte). 


1 . 

Le S. H. S. esc une compikacion, le lecceur en csi 
averti par les premiets tnocs du ^ooemium : 

proomium euftiiJdm nm# eomptUti0tih> 

I) en va de mime de la plupart des ouvrages composis 
par les docteun du Moyen ägc. Cest pourquoi lliiscoire 
liteiraire du Moyen Sge consisie surtout en recherches de 
« sources •. Pour te S. H. S., la que^tion des sources est 
partkullirement imporume. 

Parfbis, les docteurs du Moyen ige - glos&ateurs, thi- 
ologiens, hagic^raphes — ont pris eux-mimes la peine 
d'indiquer les ouvrages dom ils se sont ser>*is *. Pour sa- 
voir, par ezemple, les sources ou onc puisi Walafned 
Strabo, Thomas d'Aquin et Jacques de Varaue, on n’aurait 
qu’i riunir les riferences contenues dans la Qlou ordinäire, 
la Somme et la Legende dorh. Parfois, les docteurs ont 
poussi la complalsance jusqu^a dresser euz-mimes la liste 
de leurs autoricis : ainsi ont (alt Godefroy de Viterbc, 
dans la priface de son Fonlh^ le Dominicain Etienne 


de Bourbon, dans la prdface de son recueil dVexemplcs»’, 
le Fraociscaio Barthileroy, dans le demier chapitre de son 
Profrietaire ^ La concision i laquelle s’dtait astreine 
l'auteur du Speeuium, en sc donnant la eiche de raconcer 
en Cent lignes Tun des grands faitsde rhisioiredvangilique, 
plus trois prdhgurcs de cc fait avec les ezplications et r^ 
fleaions appropriles, la symdtrie i laquelle rassujettissalt 
U « prose rim^ par doublettes», Tintention ddclar^ de 
ne pas s'adresser uniquement 1 des savants, tout cela 
eaplique qu'il n'ait charg^ son texte d'aucune rdfdrence. 
Mais il est a&sea l^ile de retrouver les livres dont II s'est 
senri, et vorci pourquoi. 

2 . 

D'abord, parce que, dans la plupan des manuscncs 
illustr^, les iilustrations soni sunnontdes de rubriques 
qui disent oü sont pris les sujeu repr^ntds. Kotons en 
passant que ces rubriques, qui ne se trouvent pas dans 
tous les manuscrits illustrds, varient excrlmement d'un 
manuscrit 1 Tautre, d'oü Ton peut conclure qu'elles 


' • VivcBNT pe Bkacvais a loujoun soto d'indiquer k oom 4 e l'auteur auquel il Cait un eropmot. L'uiilit^ de taire des ciutioos euetes 
^ait appr^^. Le ehrooiqueur conou sooa k now d'Alberk de TroUToouines Indique les sources auxquelks 11 a puik. HiÜoaod a wivi 
le mime syskme • (Boutaiic. yimmi dt Btttutw, dans la Xa«# das bist., t. XVII, p. is). 

* P. I., CXCVIII, 878. 

* LlCOY PB LA Makche, La cbair« fr. m Mayen p. 117; Anaedain bisi. d'ttienna de ß.. p. Bin. 

* Hiit. litt, de U Frence, t. xxx. 
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n’ezisiai<nt pas daos Tarch^ype Elles nous appreoncnt» 
avec plus ou moins d'ezactitude, d*o^ l'auteur a üri les 
faits de l'histoire dvang^lique qui formen t les sujeis des 
divers chapitres» ainsi que les prd^res de ces faits. A 
vrai dire, ces faits et ces prdigures sont pour la plupan 
empnint^s au Nouveau et i TAncieo Tesament; avec 
une concordance biblique, on les aurait retrouv^ saus 
peine : en sorte que. le plus souveot, les nibriques des 
iilusirations du Speculum olfreni peu d'int^r^. 11 n'eo va 
pas de mime quand les illustraiioos reprisentent des 
sttjets pris hors de la Bible. Le caa est bien plus friqueni 
que Ton ne s'imagine. 11 est difficile. pour qui n’a pas 
itudii une de ces itranges productions midiivales du 
genre de cclle dom nous parlons. de deviner combien, i 
Thistoire sainie teile que la racontait le Moyen igc, se 
milait la ligende; combien. i Tor pur de ]*Ecniure. 
s*ailUit le plomb des fables iuives. des Apocryphes palio- 
chritiens, des Vies de Saints, ec mime des libri tuturaUs, 
ou encore des « esemples • pris d’une fa^on eitrav^nte 
dans les historiens profanes, Josiphe, Justin, Valire 
Maxime. Pour donner une pretniire idic de cet itonnant 
amaJgame. voici la liste des faits et prdfigures du S. H. 
S. qui ne sont pas d'origine scripturaire: 


Cb. XX)a. Je»u>^bn»i. ptr m puüoo. vxioc le duhU (J*ä). 

Cb. lix. Marie, par u compa&üoo. ▼aioc le diable 

TocDvm piocige la tete 4 c Cynn dan* ua bauin pleia 
de 

Cb. XXX). La öesceote aus Urobes (fiiHy 

Cb. XXXV. Vierite Mähe, apre» la mon de Jesus, visite ks 
beua oö »'dtah derouke La Paasico 
Cb. XXIV). L'Assomptkn de Marie (Jci$). 

Cb. ixxvi). L'bieTCCiaiön de Marie revdlee i laJnt Doraloique ifoii). 
Cb. xxxviu. La Vierte de miaericorde ifcii). 

Tarb« muv« la viUe de Saba asuegde par Molw (/>* 
ßn'f). 

Cb. xxxix. Jesus OMMUre i Dieu k Pdre les bkssum que les 
hommes lui oat faltes (i* feit). 

Afliipaacr nootre S Cesar les blessum qu'U a recues au 
Service de Rofoe (/** 

Marie momfv a Jdsiu la sein qui Ta tsourri (a* feit). 

Mxis U y X, dxns un chapitre du Speculum^ bien autre 
chose que les quaire histoires reprdsenedes par les illustrS' 
lions: U y a des effusioos mystiques, des dissertations 
thdoiogiques, des lindes hagiographiques, lout cela 
compiid dans divers ouvrages. dom les rubriques ne nous 
disent rien. 


Cb. in. 


Cb. vj. 
Cb. vni. 


Cb. XIX, 


Cb. XI. 

Cb. xxsn. 
Cb. ixjv. 
Cb. axv. 

Ch. XXV). 

Ch. xxvin. 


Annoociation de la naisssoce de Marie 
Soogc d'Astyag« </»• prißfurty 
Kaiiviie de Marie (pril). 

PreieotarioQ da Marie au Teniple Obit). 

L'obUiion de b table d*or (f* prißiun). 

Ij noualgie de b reifte da Perse (j* prißfmrt). 

La tour Baris (f prißfert). 

La »ibylle Tibuniue ^«aot renpereur Aujtvee (j* pr^ 
ßfuf^y 

Cbute des idoles dEgypte 

La Statue de b Vierge i ITofas) qu’adoraictK les Egy]h 
tieos (;*• prißfurt). 

L'ecdaoi Mofse brise b couroooe de Pharaoo {a* pci» 
ßiUft). 

Hur, baau>frer« de Molse, perit soos las crachata des 
Juifs (/>* prdßpufi). 

Imocc maltraite par »es deua femnes (a* prißfuny 
Isak seid avec um sde de boU (a* pr^urt). 

Codrus se «Mvoue pour »awer Athdoes (a* prißgart). 
Evilmdrodacta coupe en crob ccot» coorceaus le cadavre 
de son pdre Habuebodonosor (p* pHßgmrt}. 

Adam et Evc pkurdreot b mon d’Abel peodaot eesl 
aas (a* pr^gun). 

L'oe autruebe ddlivre. i l’aide du vcrsbuiriV, soo poustio 
que Salomon avak enkrmd dass uo vase de vtrre 

(r 


La lecture attentive du Speculum nous ayant appris que 
l'autcur de cet ouvrage devait ^re un Dominicain de la 
premidre moitid du xiv* sidcle, nous pouvons penser d 
priori qu'il a utilbd de prdfdrence des livres composds par 
les docteurs dominicains du xin', notammem la Sommi 
de Stint Thomas et la Upende dorie. 

Cest k saim Thomas, en efet, que notre auteur paratt 
avoir empruntd la majeure panie de ses ddvcloppements 
(hdologiques. Nous en avons donnd la preuve dans notre 
commentiire, en dtudiant ce que le Speculum dit de la 
erdation d'Eve (p. 184), du sacrement baprismal (p. aoo) 
et des rdcompenses affeetdes au mariage, au veuvage et 
i la virginitd (p. 189). 

Mais peut^re nous objectera«t*on que la doctrine de 
saim Thomas sur le baptdme. par ezemple, n'a rien d'ori> 
ginal; qu*elle est la txidme, par exeraple. que celle de 
Duranii. dans le Reilional; que le docteur auquel nous 
devons le Speculum a dü lire bien d’autres traitds de thdo- 
logic que la Semme, et que, pour ne pas sonir de l’Ordre 
dominicain. on peut se demander si notre auteur n'a pas 
autant proEid de La lecture de son compatriote Albert le 
Grand *. Nous avouons n'avoir pas eu le courage de nous 


' Nous svoQS ttudii ks rubriques 4 u 5 . H. S. 4 ’aprH les cosfiuscrits suivaots: BiU. ds). bt. 958$ ci 9(86, fr. 6x7), CbsotiUy 1J9. 
Munich cim 146, 18)77 ^ 

* Pour prtuv«. eoire sutm, de b r^putaiion d'Albert k Gnod panni ks AJknuods. cf. I'uoe des grsvuees d'AJbert Dönr pour kt 
i^ueittor iibri emorum de Conrad Gilt«. Kurenberg, i$os, reproduciioQ dam Dürer (Paris. Hacbene, 1908), p. 19a. Au ceorre, b Philotophk 
vöfuoc, recoonaissabk i soo atrribut, T^helk. Sur k cadre, dans des rDMajlloRS, k» quatre plus graods serriteurt de b Philosophie, Piokoke, 
Pbcoft, Ckeroo. Alben k Craod: cdul-ci occupe b place d*hooMur, i b droice de b PbUosopfak, conm>e rtpreseounl des sapwita C*rma~ 
Heran. Eo haut, eene inscriplioo: 

SepbUm me Greeei svceal, i^iei sepuniiem, 

Aegyplii et Chaidaii me ittvenere, Grmti uriptere, 

Latimi /raiu/iilrre, GernaiiJ ampliMtere. 

Cet eloge de b phlloso^k alkmaode. t’U est drvenu juace plus tard, etah eo ) (OS sisgulierrmcot p:emacur 4 . Le Cataiegus uriptervm 
euluiajtüaruM de Johann von TicrraNHZUi (TmTniJCiut) lemotgpe du mdme chauviobme. 
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cnfoncer 4 an$ l'ttuvre immense du docteur Univenel pour 
y reche rcher les emprunu possibles du SpecMlum, Kous 
croyoos d'iilteurs que eene recherche n'aboudraii pa$ i 
des rdsuliau bien certains; car, dune pan, saioc Thomas 
a ixt r^l^e d'Albert le Grand, et la doctrine de Tun ne 
di6^re pas de )a doctrine de Tautre sur les questioos im* 
portantes; d*autre pan, presque touies les explicaiioos 
th^olc^iques de nocre auteur qui ne semblent pas em- 
prunt^s i la Siftnute semblent T^ire a la Ugtnät dorä. 

4 . 

Reportons-nous, par exemple, au curieux passagc oü 
notre auteur ^met l*id^ que les pr^tres, qui quoiidienne- 
ment opirent le miracle de la transsubscanriation, soni, 
par cela m^me, sup^rieurs aux parriarches, aus prophites 
et m^me aux anges. 

Cette idöe, qui a souveni exprimde par les mystiques, 
notamment par l’auieur de XJmitätion ei par Saini-Cyran, 
semble bien dorigine franciscaine ^ C'est par la Ugtttäe 
dor^ que notre Dominicain en a eu connaissance. 

On peuc indiquer plusieurs rapprochements analogues, 
non moins probants; ainsi l'explication concemant la 
descendance de J^sus, teile que la donnern les Evangi* 
listes, parait inspir^ par une phrase du chapiire de la 
Ugtnde sur la Nativit^ de Marie. De m^me, T^range 
comparaison de David avec un ciron, ei la pr^figure qu'y 
a vue notre auteur )ui ont suggdrto par un passage 
du chapitre de la Uginät sur la Passion. 

Plus signiheatif encore le rapprochement du passage du 
SpuuUm (XII], sur la multitude des ddmons ^rs 

dans l’air, avec le chapitre de la L/gende dork sur saint 
Michel archange. Ce passage de la Ugtndt ihrä esi la 
SOU ree oü l^auteur du Spetulum a puisd ce qu*i) dit des 
d^mons. On en rapprochera les tableaux des peintres 
flamandsdu XVI* siicle*, Pierre Breughel le Vieux, Jdrdme 
Bosch, qui rcpr^ntcni la chute des anges rebelles: on y 
voit des d^mons en forme de mouches monstrueuses, de 
papillons giganiesques, de libellules Enormes. Le texte de 
la Ugende dor/e prouve que ces imaginations ont des 
racincs dans le folklorc. La comparaison, qui esi exprim^ 
en termes ideniiques dans Tun ec Tautre texte (rtruf radius 
solis pUnus puluribusX Temprunt. 

* Voir oouc ceranKOuire du ctup. XVI, p. 

* Tableau de Brcugbel le Vieui i Bruaclles (R. van Bastelau 

et 3^0: de Jeröme Bosch A Vienne. 

’ jufra, p. 


Ce n'est pas le scul cas oü le 5 . H. S. ofTre avec la 
tuende dork des similirudes, non seulement de pensde, 
mais dVxpression. 

5 . 

La Ugtndt dorky quoique la thtologie scolastique y 
tienne beaucoup de place, esc avant lout un recueil de 
folklore, un immense amas des traditions pieuses in* 
veotdes en Orient et en Occident par douze siteles de 
christianisme. Si Tauteur du S. H. S. y t pris des disser* 
cations et des idtes mystiques, il y a puisd sunout des 
Inendes. A cet ^ard, il doit beaucoup aux chapitres 
CXXX], V], XIV et UI], sur la NadviU de la Vierge, la 
Hativitd du Christ, l’Oblation des Mages, la Passion. 

Pour b naissance de Marie (ch. IV), comme pour 
Tannonciation i Joachim, les rubriques renvoient i la 
Ugende de la Vie^, c*esi*k*dire au De natnitate beatae 
Virginis Mariae, qui forme le chafntre CXXXI de la 
Ugende dark et qui ddrive de TEvangile apocryphe artribud 
k saint Matthieu, lequel est lui-mkme une adaptation 
libre du PraeivaagiU attribuk i Jacques le Mineur. Les 
rubriques appellent «Inende » le Z)r nativiiau heatae Pir> 
ginis, parce que, touc apocryphe quil füt, c'dtaii le texte 
qu'on lisait aux hddes, i la l^te de la Nativitd de la 
Vielte. 

C'est au chapitre de la Ugende dark sur la Nativit^ du 
Christ que notre auteur a eroprumd la curieuse tradition 
relative i la Eoraison des vignes d'Engaddi, pendant la 
nuii du Premier Nodl. 

Un autre miracle aurait marqud, i en croire notre 
auteur, la Narivitd du Christ: Tapparition, dans le ciel de 
Rome, d*un mdtdorc oü Ton discemait l’image d*une jeune 
Elle remarquablement belle, qui tenalt un enfant. Le sens 
de cettc apparition aurait dtd rdvdld i l’empereur Auguste 
par la sibyltc Tiburrine. La source du Speculum est Ik 
aussi la Ugende dark 

Les passages du Speculum qui concement t’Adoration 
des Mages et la fuite en Egypte sont extraits presque 
textue) lernen t du chapitre de la Ugende dark qui est con- 
saerd k l'Epiphanie. 


ct 0. Huun di Loo, Pder BrmgM rj4nci*a, brutcDes, 1907 , p. llS 
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B. LUistdr« scdastiqae 


1. Pierre de l'royes et son Histoiu scolasli^ue. 

2. Vogue de ce livre au Moyen agc. 

). Nombreux emprunts qu'y a faits lautcur du 5 . H. 5 .: (extes sur reacrisic» dont Elis^c 
ftappa larmic syriennc. et sur les deux derniers Commandements. 

4. Histoires profanes: le senge d'Astyage, la nostaJgie de la reine de Babylonc, Antipater sc 

justifie devant C^sar. 

5. Legendes juives provenant de Josephe: Ic serpent avant la tentatton, le mariagc de Moisc et 

de Tarbis. 

6 . Legendes juives empruntöes par l'Histoiu uolast^ue a saint Jd’6me et k Kaban ; haggada de 

Lamec. 

7. Legendes juives empruntees par Pierre de Troyes aux rabbins de son temps: Evilmerodach 

coupe en trois cents morceaux le cadavre de Nabuchodonosor, Hur meurt sous les crachats 
des Juifs, Molse enfant brise la couronnc de Pharaon. 

8. Comment Pierre de Troyes a eu connaissance de ces legendes: floraison du rabbinat 

troyen et champenois au xu^ siicle; les deseendants de Raschi. 

9. Legendes relatives i la mon des prophetes. 


1 . 

Une pr^ügurc, par d^finition, esc prisc de TAncien 
Testamenc. On voudraic croire que c*es( h lecture de 
l'Ancivn Testament qui a fourni i notn; auceur les pre* 
figures du S. H. 5 . Mais e*esc peu probable, tone donn^ 
les m^thodes du Moyen ige. ■ Ce senkt mal eonnaltre 
respric du Moyen ige, die excel lern ment l'^iceur du Mist&t 
än Vitl Ttitament \ que de supposcr que les auteurs des 
Myseftres se sont inspir^ direciemcnt du leate sacr6. • 
Kous ne voudrions pas dire que le docteur i qui l'on 
doii le S. H. S, n'a jamais lu la Bibic; mais nous sotnmes 
sürs que, quand il tcompila» son livre, il devait sc servir, 
au lieu de la Bible, d*un r^sum^ Je la Bible. Ce r^umd, 
c'esc le plus c^l^bre des ouvrages composes au Moyen äge 
pour ripandre la eonnaissance de Thistoire sainte, le livre 
qui, de la fin du xii* sikle jusqu*i la Rtformation, 5*est 
interpos^, comme une verri^re crouble, entre la Bible et 
les Bd^les: c*cst la fameuse Histtnre scciasti^ve» de Pierre 
de Troyes, le • Maitre des Histoires •. 


Pierre de Troyes — prtsbyter Tnfmsis, dit»ll dans 
la d^icace de son Histoirt —• ^uit, dans sa ville 
nacale, charg^ du scolasricat quand il Tut, en 1)47, 
promu i la dignit^ de doyen. En 1164, il Tut nomm^ 
chancelier de l'^lise de Paris. En cette qualic^, il eut i 
Paris, comme il Tavaic eue i Troyes, la survcillance des 
^les: cest pour les besoins de lenseignement qu*il 
publia, en 117) croit«oii, sur le plan de la Bible, une 
longue Hisioire Sainte qui, pour avoir aJopt^ dans 
les 6:oles, a re^u le nom d’Hii/oria stMastica. Ses im¬ 
menses leaures avaient vt\ü i ^erre de Troyes le sur- 
nom Je ■ Mangeur de livres» (Mandwaior^ Comesior), 
qui rappcile celul de Chalcentire que les Alexandrins 
avaient donn^ i Didyme. L'HisUnr< scoUsti^juf n est pas, i 
beaucoup prts, la plus imposante de ses productions: ses 
commentaires sur l'Evangile formeni un ensemble beau- 
coup plus vaste, tellement vaste qu'il a fait reculer les 
^iteur^ du xs** et du xvi* sl6cle *. 


* T. I, p. IX. Od peut t\oow que ee seraK mal eoonattrv Tesprik du catholkisme. « Applique^oi 1 la Icctur« •, ecriviit Paul i Timothn*, 

I. IV» I). « Les apOtres, icrii Pascal» oru ordono 4 de lire ■ i> II, p. 4) Ham). 4 Malgr« la recommandaitoo de Paul iTimotMc» ecrit 

Havit (ti.f t. II. p. 46)» resprii de l'Eplbe caihollquc cst plutöc de d 4 feodre de lire la Bible. Kous »r<tai uoe Icnre de Föoeloo A TAx^eque 
d’Airas Sur ia Inlurt dr t'Ecrilun S4iin/t eu iangtte «vl^eiVe. II eumiDc s'il esl A propos d’auionser le« la^ues A Ure CEerirure» et 11 se prooonev 
oAgalWemeoi. Il vt jxisqu'A dire : • 11 faul avouer que si ua livre de piCT^» (el qxK Vimiturim de J. C>. ou le CmAe/ tpirifuel. ou le Guide dei 
fdtirurs. cootenalk la ceaU^me partie des diffkuhAs qu’oo troux'c daos rEcnture, vou» croinea eo dex^oir defendre la lecture daos x’otre dtOcAsc«. 
« Lue »ans ootes et saos eiplkatk«, l’Hcrirure saioie est ua poisoo • (J. oi Martixb. Us t^rdet de Soinl-PHerfhemrg, Paris, 1621. II, p. ]4), 
A propos de la SociAtA Btbliqxte). Cf. MÄiB» i.V 4 rf reiigieux*, p. aO(. 

* Sur Pterre de Troves» cf. ks notkes d'OcDiN et de Fabbkcl’S rAimprimers par Mjgke «o tAce de >00 Adilioo de YHisl. arof. (F. L., 
CXCVin, 104$): VHist. fi/t. de la Frauee. t. XJV, p. 13 , avec ks compknicats d'KAVXtAL', S'at. et extr. de mu. de la ßiN. Sei., l. I, p. $. 
Cf. eucore Aueedotei hiU. ti'in d*£Vj>N»r de Bemrbem. <d. Um de U Martbe, p. 41S. et Grober. frriniJriu, U, t. (87. 
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2 . 

Le succis de VHistoirt uoldstiquf a M prodigieux. 11 
esT auestd par le nombre des manuscriis, des traductions 
et des ^ditions' de ro’uvre nt^e, com me par la muln- 
tude des auceurs qui s’en sont inspir^s Si dans les pays 
oü la Rdforme a triomph^, ce livre perjit sa vogue dis 
les premiires pridications des rdformateurs, il )a garda 
jusqu'i la Bn du xvii* siicle dans les pays restn BdÜes i 
la foi romaine. Richard Simoh, en 1685» s'expnmait ainsi 
i ce sujet *: «Pierre Comestor s*est rendu autrefois 
cilibre dans toute THglise d'Occideni par le livre qu’on 
nomme encore aujourd'hui Histcria scholesUea, ou il a 
renfermi i sa maniire toute l’histoire de la Bi hie» depuis 
la criation du monde jusqu*i l'ascension de Notre- 
Seigneur. Son dessein n'a pas dii de rapponer simplemcni 
les paroles de TEcriture» mais de les expliquer quelquc*' 
fois, soit par les Pires» soit par les histoirts des auteurs 
profanes qu’il a aussi insiries dans son livre: de sorte 
que cecte Histoire de la Bible n’est pas tout i hix pure. 
La pluparc (au Moyen äge) lisaieni rEcriiure dans cette 
Histoire scolastique de Pierre Comestor plutöi que dans 
les versions de la Bible, ce qui fut cause qu’on n^ligea 
r^tude de TEcriture Sainte. • Et en 1690, revenant de 
nouveau i Pierre Comestor» Richard Simon disait *: « II 
n y avait rien en ce temps-li (au Moyen ige) de plus 
grand ni de plus escimd pour TEcricure Sainte, que le 
Pierre Comestor, qui a traduit dans plusieurs langues 
de l'Europe: on ne li&ait la Bible que de la maniire 
qu’elle 6tait dans ce compilateur» et avec scs gloses. Cet 
usage a dur^ longiemps en France. » L’annde m^mc oü 
Richard Simon ^crivait ces lignes» VHistoirt scolasii^ue 
etait rdimprim^e i Madrid. Encore au xviii* si^le, m^e 
dans le clergd de France, alors pounani si dclairö» eile 
gardait des lecteurs; un abb<» Nadal» en extrayait une 
crag^die sur le mariagc de MoTse avec Tarbis, princesse 
ethiopienne. 

3 . 

Dans certains passages du S. H. 5 ., l'emprunt fait i 
VHistoirt seohstiifut est ddceU par des indiccs » pr^cis, ai 
paniculiers, qu’il ne saurait faire doute: lels le passage 
concernani Vatnsit donc Elisde frappa Tarmde Syrien ne, 
ou encore le commentaire des deux demiers commande* 
mencs du Ddcalc^e 


4 . 

Richard Simon remarque que « THistoire bibtique de 
Pierre Comestor o’est pas tout i fait pure ». Dt historiis 
etbHicorumf dit Comestor, tfttatdam inndmtia pro raitoru 
trmfk)rum inurui Non qu’Ü ait compns» avant nos 
oriental ist es coniemporains, Timpossibilicd de sdparer 
rhistoire julve de cellc des peuples avec lesqueU les Jui& 
ont eu aiTaire: si Comestor, soit i la Bn d'un chapitre» 
SOUS forme d'infidtHtui, soit dans le corps mdme d’un 
chapitre, donne des ddcails paifois assea circonstancids sur 
rhistoire profane, c’est simplement par obdissance respec* 
tueuse aux traditions du geore historique, telles que les 
avaient Bxdes les anrulistes de l’annquitd et les premiers 
auteurs d’histoires universelles 

Ainsi, le Moyen age trouvait pdle-mdle dans Comestor 
rhistoire sainte et rhistoire profane. II n'a pas distingud 
entre l'une et l’autre. Et il ne le pouvait pas» scs thdolo« 
giens ne le lul cussent point permis. Car tous les dvdne' 
ments anierieurs i la vie du Christ diaient» pour la 
ihdologic du Moyen ige, des prdBgures de l'histoire 
dvang^lique. Comestor, $e renfermant strictement dans 
sa tlche d'historien» n'avaie pas indiqud le sens cach^ de 
ces dvdnemcnts: pthgus mysteriorum peritiorihus rtlin^uens, 
dit-il dans sa dddicace. L’auteur du 5 . H. S. s’est proposd 
de ddgager ce sens cachd, en appliquant U mdthode 
alldgorique i des faits de l’une et de l’autre histoire» 
indistinctement» aussi bien i l'histoire profane qu'i 
rhistoire sainte. Cest ainsi que le songe d'Astyage, la 
nosalgie de k favonte de Nabuchodonosor, le geste 
d’Antipater raomrant i Cdsar les dcatrices de ses blessures» 
sont devenus des prfBgures de rhistoire de Marie et de 
J^sus*. 

6 . 

Les ouvrages histonques de Josephe avaient» pour les 
docieurs du Moyen ige» un attrait singulier. Nul doute 
qu'ils ne consid^rassent les Anliquitis jndaiquu com me le 
commentaire le plus prdeieux et le plus autorisd de 
l'Ancien Testament Comestor doit beaucoup i Josephe. 
11 le eite i chaque instant. Il lui emprunte» sans h^siter» 
ks Inendes les plus naives. Deux des fables d'origine 
juive» que contient le Spteulumy d^rivent de Josephe» par 
le canal de VHistoire scolasiiqt4t: la Ugende de la Mte dont 


* Cf. VH ist. litt, d* U Ff-t XIV, p. 1$, «l'apr^s Fauucius. L'/ftMatV/ s(«Uitiqm itjt iraduile n francais par Guiirs 4 ti MouUtu vm 1291 
(CxOB£R. Crmdrüs, 11 , >. pSa); ta iraduclioo <k Guun » M imprim^ par Verard pour Cbarks Vlli. 

‘ Cf. Cröw, of. Und., p. 717a). 760. 86$. 

* Hittoir« tritiqm du Fwu TaMaMral (Rotlerdara, 168)), 1. 1 , p. 4 l|. 

* Hisloir* (rilifmdn Smrtau TetUment (Rotterdam. 16901» t. II. p. $10. 

' Voir tufirn, p. >09.199 ^ 

« Didiu« de VHul. tut. k l'arcbereque de Sers if. i... CLXXXVIl. io$a). 

' $e rappeier U BMiclht^n« hisUriqm de DiOOOae. 

* kpnulnm, chap. III. V. XXXIX; p. 186.189.2)6. 

* Cf. Bovtauc, dao& Ra'. da hUtofiqtm, XVU, p. 8. 
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Satan prit la forme pour tenrer Eve, et la l^nde du une pdne ntrimt k se mettre au courant de ces dcudes 
manage de Molse avec Tarbis, princesse de Saba*. et n'y depaaserait paa (a m^iocritd*. » Aussi bien n*avon«- 

nous pas la pr^tention 

D' 4 cUirdr ät* RabbitH Ict »avtotn ceoebm *. 

0 

ni de traiter tx prcftiso, ei d une fa«^n exhaustive, le sujet 

Mais toQtes les ligenJes juives que Comestor a ««ws “‘•''S* 'oudrions 

dans son Hbtoire Sain.e ne provienoei» pas de Josephe; ‘""ple"’*'«. « >«>“* ««l*»' <»« rceherches de spdcialmes 

beaucoup provienneni des rabbins. L’H.j/«« «dei/i?« et grouper quelques rense.gnements indispensables 

les ouvrages analogues, dont la lec.ute a tenu lieu, pour * ' 'ntelligencc des ligendes |uives que l auteur du S. H. 
le Moyen ige, de celle de la Bible, .ne dirivent pas * pui^des dans l«»/«rr s™i4«.^w. 
uniquemenc de la Bible: les Idgendes emprunties au« hdbralque par 

Apocryphes y figuraien. au minie ti.re que les ipisodes I * Pf'«"?'- * 

tiris des livres eanoniques; bien plus, les tradicions ul- , “« d g™"«' l>“f. 

mudiques y occupaien. une eeruine place •.. Lart du , F»"'"- '? '*• 

Moyen ige reprisentait la Synagogue avec un handeau ! *"««• ‘ «fchevtque de Lyon, lauieur 

sur les yeux ef. dans la main, un scepire brisi: ce type j "ous apprend qu il eut de 

iconoguphlque ne semble pas tris exact, quand on se | "«»mbreu« colloques avec les Ju.fsL Par samt Jirdnie et 
rappelle le cridit dom jouirent alors les übles juives. , quelques-unes des haggadas sont entries dans la 

L-auteur du 5 . H. S.. pas plus que les auires auteuu j ^ «'!* '» '^g'^de de Lamec, qu. a 

chr^ticns du Moyen ig«, Xit ichapp^ k la contagion des foumi unc prtfigurt au S» H. S . 

Inendes orieneües. Des annotations, en marge de ceruins ' 

manuscrits du Spreuittm, consratent le faii, non sans sur- ^ 

prisc : T^lmuJifa fabelh^ liiK»n dans un manuscrii de 

Munich (dm 234}j), en marge de l’hisioire de Tarbis. ; Comes.or racome la ligende de Lamec avec des diuils 

Düs ubmecki auch »ach dem Utmud, du une note du ! „ f^ban „e semblent pas avoir connus, 

mime manuscrit i propos du deuil cemenaire qu'Adam „oumment celui des mauvais traitements que Lamec 
et Eve auraient gardt aprts U mort d'Abel. ^ jeu, femmes. D'oü Comestor tenait-il ces 

Ces legendes rabbiniques qui steient impos^ k la ddtails nouveaux } Quel est le saN’ant juif doni il al%uc 
ertdulitd du catholicisme mMi6\'al sont pour le folkloriste Tautorit^ (Hfhratus üit: c Mn}ifr($ suae sa/pe mait tratta- 
un attrayani sujet. Aussi connucs des fidiks que les kam tnm ? De mime, de quel rabbin Comestor tenait- 
histolres autheniiquement bibliques, eiles oni donni lieu i| ces quatre autres legendes haggadiques que nous re* 
k des repriseniations (iguries, dont l'archiologue cherche* irouvons dans le S. H. 5 ., promues, com me cell« des 
rait en vain l'explicaiion dans la Bible. Kous ne pouvona misires conjugales de Lamec, k la digniti de prifigures; 
nous soustraire k Tobligaiion de donncr des renseigne* | ]a ligende d'Hvilmirodach coupant en trois Cents mor* 
ments pricis sur toutes celles dont noire auteur a parli, ceauxlecaJavre deson pireKabuchodonosor, la ligende de 
et qui, par le S. H. 5 .» se sont introduites dans le riper- . Hur, beau*frire d*Aaron, mourant itoufTi sous les crachats 
toi re de rimagerie. des Juifs pour avoir voulu s'opposer au culte du veau 

Au moment de nous risquer sur un terrain qui n'cst | dor, la ligende du deuil centenaire d*Adam et d'Ev«, 
pas le ndtre, nous ne nous dissimulons pas les difficultis apris la mort d'Abel, la ligende de Tenfanc MoTse qui 
de notre teniativc. t L'hisioire de la llrtirature juive du ! brisa la couronne de Pharaon ? 

Moyen ige, icrii Remav, a toujours iti considirie comme Comment Comestor a-t*i] eu connaissance de ces 
le domaine propre des savants israilites. Un philologue ligendes haggadiques } On remarquera d’abord avec quel 
qui ne s’est point pripari dis Tenfance au rabbinat aurait : soin il a noti lui-mime qu1l leur manque lautoriti des 

I Sp 4 CMU» 4 . cbi^. I. XXXVni: p. ( 82 . 2 )$* 

* U Miitht 4 u TtU 4 mfni, H. ). Dt Rothschild. I. p. tx. 

‘ Avcrtisseiaem iu i. XXVII de iMü/. /i//. deU Fr., p. i. Cf. J. Soctv. dans b BM. di l’Eecttdn (hitUt. 189$. p. 7)). 

* BoiLXAU. S 4 tirt Vifl. 220. 

* Nous nous soffioies servis des ootkes de VHisf. hii. di U Fr. surU tininiure fuive eo Fraoee. ooiamflwot du grand travail de Rbkak 
sur les rabbins <t. XXVU); des matiiiaui riuob daos le Dkt. dn Apttryfdm de Micst et de la Biklnibe <4 red<^Hica de EAXTOiOCa; des DOies 
qu'lstPOxa Lots a foureics i l’iditeiir du htiitin du ViH Ttsiitmtut ; de b thise de Samcbl Bucts, ^lumr noiilum }iufU 4 t ht^nkut buhterini 
ChriitiuHt mtdii ifvi itmf«ribus i» Guüiu (Naoey, X89))« aiosi que du imsarquaMe cornpte mdu que Sovry a fiit de cene (hesc daos la Bibi, 
dt VE<oit dis <burtt*, 1893, pp. 733-7)8; enfio, de VHiit. di ta hWrälurt funtdi KAirxiis, traduite par Isaac Bloch et Emile Liv). Kous 
avaos consulti auaai, tnais sam graod profil, b ftadsk Ewrebpaditf. 

* VHebrins doot U s'agK est Tauteur des Quasikmtt hhuka in libros Kffum ti Furuhfemimm (F. L. XXIli. 1391 sqq). 

^ Oper«, id. BalvIS. t, 73; cf. BeacBli, i«nd., p. 4. 

* Chap. XX; voir nipra, p. ajj.ai). 
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livres saints: si, dao» $on Hiiioire, ü a emmnili lefaits 
foumis par TEcriture aua fabl^ de l'HaRgada, il a’a du 
moins jamais tromp^ le lecceur sur b vaieur de cetles-ci: 
Üt tradilur, dii’il tn commeD^Qt lliistoire r^pugnaou de 
Hur; tradunt quiäamt et) comroengant le conte macabre 
d'Evilm^rodach. Mab quels soni ces gens. fwidam, doni 
il rapporte )es tnuliuons ? Nul doute que ct ne soient les 
Juifs. Chaque fois qu’il emploie ces fonnules: Ut traditur, 
traJunt ^uidam, c'est pour d^i^er une l^nde ha^‘ 
dique: ut ff^Z/vr ^uivaut i nt tradiluraSynagoga; lr 0 dunt 
quidam i tradunt Hehraei. Parfois m^me il ddclare Toripne 
juive de teile ou teile lösende: Hehrati Moysm impeditiorh '■ 
linguat fuisst autumani. Par HAraei^ en doit entendre, 
croyons-nous, r)on d’une b^on g^niraie les Juifs, mais 
plus pr^is^ment les docteurs juib, les rabbins. 

8 . 

Comestor ne savait pas l'h^breu, pas plus que Um' 
niense majoricd des docteurs catholiques de son temps. 
On s’est demandi pourquoi ils ne l*apprenaient pas, eua 
qui en auraient eu tani besoin pour comprendre la Bible. 

< Ib ne Tapprenaient pas, onc rdpondu les B^n^iictins de 
Saint'Maur pour des motifs mal entendus qu'ib nous 
laissem i deviner, sans nous les faire manifestement 
connattre. L'ordre de Clteaux fit une defense ezpresse i 
ses moines de s'adresser aux Juifs pour apprendre les 
langues orientales, et mit en p^ltence un moine de 
Pöblet en Catalogne qui se trouvait dans ce ca$. 11 
craignaii appa rem ment qu'ils ne s'afbiblissent dans leur 
religion par leur commerce avec les infidilcs. ■ Bagdad, 
au X* si^le, avait vu les mctdeallfmtn * des diverses reli- 
gions, musulmane, juive, chr^ienne, discuter paisiblement 
sur b religion et la philosophie. Mais c'^ait en pays 
musulman. Dans les r^ions oCi le christianisme itait 
maltre, cette tobrance, qui nous a valu Tinoubliable pari- 
bole des Trois anneauxy 6tait inconnue. La fresquc de la 
Stile capitulaire du couvent dominicain de Florence, oü 
Ton voit les docteurs de TOrdre des Piicheurs discutant 
sans violence avec les Albigeois, les Musulmans et les 
Juifs, est mensong^re com me un pan^rique. «II cst 
triste, ^rit Renan que les controvcrses publiques entre 
Chr^tiens ec Juifs, qui eurenc lieu en France au xii* et au 
XIII* sbcle, aient iti conduites dans un esprit beaucoup 
moins liberal qu'en pays musulman. Trop souvent le 
controversiste chrötien avait recours i un dernier argu* 
ment, qui ^tait d’assommer le Juif. On est afÜigi de v'oir 
saint Louis approuver une teile conduile et poser en 
principe que • nub, se il n’est tris bons clers, ne doit 


cdesputer i «us; mais Ihotn bys, quant Ü ot mesdire de 
• U loy cresüenne, ne doit pasdesfendre b loy cresüenne 
e ne maxsde Tcspte, de quoy il doit donner parmi le ventre 
« dedens, tant comme eile j puet entrer» 11 est vrai que 

Raymond Martin, le Dominicain cacabn qui toivit en 
le Pugio chtistianorum ad impicrMm perfidiam jugu- 
landam ft maximt Jttdawrum soubaiuit que les docteurs 
catholiques apprissent Th^breu pour pouvoir riiorquer les 
arguments des rabbins: Hinc ammadx'frtt, Uctor, 6crit'il, 
quam sit utiU fidei cbrislianof !Ul fräs non ignararr hehraicas. 
Quis fnim unquam nisi ex suo Talmud sua possft in eos pro 
Ptahs jofula contarquere f Mais le votu exprlm^ par Ray¬ 
mond Martin n'avait pas trouvö d'^ho; le Pugio na 
d^id^ personne i T^de de l’h^breu. 

De ce que les docteurs chr^iens du Moyen ige ont 
ignor< rhdbreu, il ne s’ensuit pas qu'ib n'aient pas conbr^ 
des choses de b fol avec les rabbins. Ils les convoquaient i 
des colloques pour ticher de les confondre. Ils s’adressaienr 
i eux pour £tre ^lair^ sur le sens des passages obscurs 
de la Vulgaie, pour reviser et corriger le texte latin de la 
Bible. • La tnanbre dem se faisaienc ces travaux de re- 
Vision et de correction, ^rii Soury, donne b mesure du 
savoir des ex^g^es chr^ens. Quand on croyait devoir 
corriger i l'aide du texte höbreu quelques passages obscurs 
de la Vutgate, ou d'autres anciennes versions latines, on 
faisaii venir des Juifs insiruits et on leur adressait des 
questions sur ces passages. Les Juifs apportaient kurs 
rouleaux et, interrogds, traduisalent le texte hdbreu en 
bngue vulgaire. Cest ainsi qu'Eiienne, abb^ de Clteaux, 
lit, en 1 10$, sa revbion de tous les textes de b Bible ^" 
Cest ainsi que Nicolas de Lire a r6i[g^ ses PostilUs, 
comme il le ddebre lul-m^me avec une parfaite sinc^rik. 
Cest ainsi que le chef de hie de Tex^gHe catholique, saint 
JMme, a fabriqui b Vulgäre. 

On ne sait si Comestor a soutenu des controverses 
avec les rabbins. Mais les fonctions qu’il a remplies, k 
Troyes d'abord, k Paris ensuiie, Ic d8ignaient pour ce 
r6le. D'ailleurs, les recherches qu'il eut k faire pour derire 
son Histoire Saince durent lui donner b curiosik 
qu'avaiem d6ji eue saint j^röme et Raban, d'avoir con- 
naissance des tnditions myst^rieuses que la Synagogue 
poss6Jait sur lliisioire du peuple de Dieu. En faic, VHis- 
toria sfbolastiea est imbue, comme nous Tavons constak, 
de lindes juives. Cela s’explique, croyons-nous, si Ton 
se rappelle ce qu'^tait pour le judatsme cette illustre ville 
de Troyes, k Tipoque oCi Comestor, qui en duit natif, y 
a v6cu et travailk. 

«L'histoire lindraire des Juifs de France, ^ric Renan, 
commence au xi* si^le. Apr^ la lence dabOration du 
Talmud et des ^rits qui s*y rattachent, travail qui s'ae- 


^ HhL tili, it ta Fr., IX, T^a. 

* Les docteun (propremem: les logickos). * Hist, tiii., XXVII, ((7. 

* J01KVILLI, ed. de WaiU} (Paris, 1874, id-E*), p. )i. 

^ Imprimö en iSp par Bosquet, rir^ue de Lodeve, le ßdfi est cilebre pour avoir lervi de raaaucl d'esegese hebraique i Blaise 
Pascal : cf. les Pmsitt, kd. HA\Tr. t. II, p. 9; öd. MouNiaa, 1. 1. p. xxxii; kd. DicKscavtcc, 1. 1, p. %a. 

* SouxY, ef. eii., p. 7(6-718 •, cf. Bercm. op. dl., p. 9. 
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complic lout entier en Orient et qui sc tennine vers le 
VI* ou le vn* si^le, il 7 eut une intemiption, tu moios 
apperente, dans le travaik intellectuel du peuple jnif. Le 
r^ei) sc fit au x* i Ba^sdad, et le mouvemcnt sc 

propagea rapidement jusqu’en Espagoe et au Maroc. Au 
x(* sitele, la renaissance p^n^tra en France, sunout dans 
les richea juiverie» que Its foires ei le commerce entrete- 
naieot dans les domaines des comies de Champagne, no' 
lamment i Troyes. La litt^ture julve du xi* et du 
XU* siicle en France est sunoui religieusc. La Bible et le 
Talmud eti sont Tobjet exclusif*. D'innombrables glossa^ 
teurs entourent ces deux texies d'explicaiions et de com« 
mentaires. On ne saurait d^aigner ce vaste labeur 
ex^g^ique du xi* et du xii* si^le. J 1 en est soni, pour 
rinterpr^tation chrdtienne de la Bible, une compl^e reno« 
vation. Le cr^ateur de cette grande ^ole d’ex^t^ fut le 
cd ihre Rabbi Salomon, fils dlsaac, de Troyes, connu 
SOUS le nom de RaschiNicolas de Lire, qui a op6ri 
une si grande rdvolution dans la Science biblique du 
Moyen Äge, et auquel Luther doit une grande partie du 
m^rite de sa traduciion de la Bible, ne faii guire que 
suivre Raschi. Entre Raschi et Nicolas de Lire s'^couleni 
deux Cent cinquame ans, durant lesquels Tauiorit^ du 
docteur de Troyes ne cessa de dominer le judaisme [ 
occidenul. Une ^le tr^ nombreuse, en eiTer, sortit de ' 
lui et le commenta, comme il avait lui-m^me comment^ j 
les textcs antirieurs. Au premier rang de cette icole, il | 
faut placer d*abord la famille du maltre. Son petii«6ls, 
Rabbi Samuel ben Metr, reprit ses travaux et acheva 


quelques commentaires qu'il avait laissds inachev^. Tous 
les parents et alli^ de Raschi, hablis comme lui dans les 
diverses localii^ de la Champagne, paraissent uniquement 
occup^ de textes sacrfo ou traditioonels • 

Le lecteur devine la conclusion que nous croyons 
pouvoir tirer de ce que dit Renan des rabbins champe^ 
nois du XII* si^le. Ce n'est ceminement pas un hasard 
Si le docteur qui a int^r^ dans !a Tradition caiholique 
tant de fahles rabbiniques a ptsU la plus grande partie de 
sa laborieuse existence dans une ville qui abritait alors les 
plus savants rabbins de l'Europe. Pierre de Troyes et les 
successeurs de Raschi ^taient compamores; il ne faut pas 
chercher plus loin pour ex pliquer la pr^nce dans l’/Z/r* 
toire uiiUstufui d'un si grand nombre d’haggadas. Comes- 
tor les tenaii de la bouche des rabbins de Troyes, scs 
contemporains: les Hehraci luxquels i) sc r^^re, quand il 
en racontc une, soni les descendinis de Raschi. 

9 . 

II est question, dans le Sptttthm hiinuiM/ salt^a/icnis^ 
d'autrcs legendes encore, dont l’origine est certainement 
juive, les lindes relatives i la mon des proph^tes 
(Spec., XX([, XU, n Cclles-ci aussi 

scmblent avoir ^t^ prises par notre auteur i l'Hist^re uo- 
Usliqm. Mais elles different des pr^^entes en ceci que 
Comestor n'avait pas dö les apprendre des rabbins: elles 
Talent enitta dans la tradition chr^ienne bien avant le 
XII* si^le. 


' Sur Ruchi. veir YHüt. Utt. i# U Fr.. XVI, p. 140 BiOCfl vt LtvT, Hin. de k lUt. /«»», p. )i 3 . 

* RlNAM. fiMmi fri»(4ü da tommememmt da XfVe titek. daiu Htt. de U Fr., XXVIl. 4tJ'4l4. 

* Veir japr«, p. 215.116. 
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C. Aatrcs seorccs 

1. Väl^re Maxime: raisons de sa vogue au Moycn age. — La legende de la table dor. — Le 

devouement de Codrus. 

2. Vogue de la litt^rature paradoxographique au Moyen age. — Traces de cette littirature dans 

le 5 . H. S.: la tagende rabbinique du cbamir ; croyances folkloriques relatives au dauphin, 
i rdephant, i Telfet du cypris et de la vigne fleurie sur les serpents. — La vigne fleurie 
et le cypr^s symboles de la puret^ virginale de Marie. 

5. La Terre Sainte et les Ordres mendiants. — Description du Saint S^pulcre. — La legende 
du champ damase^ne. 


Si notre auceur s'est servi sunout, pour ^rire &a 
« compiUcion i» de VHistoire scolastique et de la Ugtnde 
dor^, II a da consulter d'autres Uvrea encore. Noua avoos 
cru n^ceasaire de nous enqu^rir au moins de ceux aux« 
quels ii a emprunt^ certaines lindes panloilieremeni 
eurieuses. 

1 . 

La compilaiion de Vakre Maxime. Rtrtteil de fai/s et de 
dits tpUrnprabies, a [oui d’une grande faveur aupits de$ 
aavants du Moyen äge. Elle leur tenaii lieu de biblicH 
th^ue hiatorique ec morale; eile ecait pour eux ce que 
Plutarque, qu’ils ne connais&aienc pa$, fui pour le 
XVI* siede. Dans le plan faccice suivi par le rheceur laiin, 
dans ces anecdoces rangdes. non pas selon Tordrc hlsiorique, 
mais selon les partles de la morale, dans cetce division 
des chapicrcs en deux sections, consacrees. la premiere 
aux Romains, la deuxieme aux aucres peuples, les scolas- 
ciques recrouvalent avec plalsir la fa^n artiücielle de 
presenter les faics et les id^ i laqucllc ils euicnt accou* 
cumes : ils eussent ete depays^s dans Thucydide ou 
Polybe, ils se sentaieni i Taise dans V'aUre. Un grand 
nombre d'ouvrages du Moyen ige onc eid con^us sur le 
plan de Valere: il suffira de rappeier le plus ceiebre, le 
De exemplis Scripturae Sawtaej de Nicolas de Hanapes. 
Le nom meme du rheteur latin peuc bien avoir eu pour 
quelque chose dans la consideration dom il a longcemps 
joui: pour le Moyen Valere ne s*appelait pas Valere 
Maxime, mais Valere le Grand, le tres grand hiscorien et 
moraliste Valere. Les sermonnaires ^ les auteurs de livrcs 
moraux. com me les Gesta RomarwuMt puisent de prefe> 
rence leurs a exeniples • dans V'aiere. Les compilateurs, 
comme Vincent de Beauvais, reconnaissent en lui un 


devancier, un espnt de leur genre; ils lui empruiuent 
d'innombrables excraics *. Par les sermonnaires et les mo* 
ralistes, quelques-unes des hiscoires racontees par le rhe- 
ceur latin s'itnposent aux arts Egurds: teile Thistoire du 
juge prevariuteur Sisamnes 

L'auteur du 5 . H. S. doit i Valere deux de ses pri- 
figures, ceKe de la «table ■ d*or, et celle du devouement 
de Codrus 

2 . 

Parmi les preiigures du S. H. S., il en est une qui 
n'cst empruntec ni i rhistoire sainte, ni i l'hiscoire pro- 
6 me, mais i l'histoire naturelle, teile que le Moyen äge 
Ta entendue. On sait que, pour le Moyen üge, Tetude 
des animaux et des plantes. des pierres precieuses et des 
astres, n'avait d’autre but que de degager les symboles 
renferm^ dans Tceuvre de Dieu. On sait, d*autre pan, 
combien le Moyen ige, hdritier des paradoxt^raphes grecs, 

. a dti curieux des rfeirs de mer%’eilles. La plupan des 
ouvragcs d'histoire naturelle du Moyen ige, Bestiaires et 
Volttcreires, Herhaires et iafndaires, d^rivent du Physiolo- 
gui et ne contiennent que des fables all^oris^. Mais 
; c*est justement parce qu'ils renfermaient lani de fahles, ec 
qulls en tiraicnt des explications ^ifiantes, mystiques ou 
morales, que les livrcs issus du Physiologus ont eu tant 
i d’attrait pour le Moyen ige. Notre auteur ne seraic pas 
tout i fait rcpr^scntatif de la piiti de son temps s*il 
n'avait emprunie quelques symboles aux /abulae naturafes. 

L'histoire de l'autruche qui dilivra son petit enfermd 
dans un vase de verre est une de ces falmlae: notre 
auceur en avaic eu connaissance par VHisfoire seolasliqtte. 

Cctie l^nde n'est d'ailleurs pas seule de son esp^ce 
dans le Specutum. 


I Cf. HAcafcAe. dans les Mim. di t'And. dn inscr., \. XXVIII. p. a^t. 

* Cf. BouTABte, dans la tiniti da fknf. hiti., XVH, p. 46- 

* Val. Maa., VI. }, Lliistou« de Sisamn^ a M peiote, DOtammeni, par Gerard David, i Bruges (LAPBKB$Tl(e*R(CKTaKBBiicn, La 
Bfigi^ui, p. 


* Vi^r ittpro, p. (SS et p. 218.319. 
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kl VI. Dtipkini ^uunJ$tr atcrtuü suis (omfati tt tm stftiir* : 

Et ^uemed^ peUst homo pitnstum }4itfi44 sim dahft mdin f 

IV, 4 (. 5i tirp/m adsfuctu saMfuimü «tw ud fmftum auimuiur, 

Mulio mufü hcmo ^pttiu säMgusuis C^isti ad Uhortm fari^ 
ßuttur. 

VI. 89 . .Vm saium a sa Untatiom tt pacuJa Maria ttpalUhai» 

Sad atiam ab aiiis, fviNu radias stau graiiae iafuud Aa l. 
(Pk 4 Hrt*u Maria Virga paithrrrima trat, 

Tamm numguam aP aitgua mati emtssputi paUrat; 

Sam tHfima ^uaadom dMua ak ipsa pracodtPat, 

Et ip$a iatamtium eoiKupütmtiaa ilikitat fistiuguahat. 

Süui tnim (tpfoisui adan Jugal sarptmUs, 

Sit tnim Maria gratia sm daputsi maU (mmpisuHUs: 

Et simi tu tiMi ßormti uaguauut sirpmtas haPitar*, 

Sit Maria» uulia uuda camtupiutulia patuit appropiuguar». 

La croyancc relative aux soins que ln dauphiiis pren* 
«Iraieni de leurs mons provieni des Grea de Tantiquic^ 
qui ont racont^ de ces animaux tant de fables, et de si 
touchantes. Ce que notre auteur dit des eUphants pro- 
vient de I Mac hob. vi, Et tUphontis atfnJerunt songui- 
nem utof ei mori, aJ ocumdos au in praelium *. 

I) fautdesccndre jusqu'au Bestiaire touJois* pourtrouver» 
dans un Liber ntUuralts i&su du Pbysioli^us, rassertion 
que Ic serpent fuit l'odeur de la vigne üeurie: mais le 
Bestiaire vaudois ne voit pas dans cct effet de la vigrve 
sur les serpenis un Symbole de la pureU virginale de 
Marie. Parcontre, les auteurs anciens, Nicandre\ Virgile^ 
et, i (cur suite, Isidore de Sdvillc *, Raban Maur les 
auteurs de Bestiaires ^ les encyclop^istes du xm* si^le* 
racontent que la fum^ d'un feu de cMre, ou de b r^ne 
du c^re, mec en fuite les serpents. Et. depuis le 
xni* sj^le, les mystiques. Richard de Saint-Laureni 
Jacques de Varazae ", jean de S« Gimignano voieni 


dans cette vertu du cHre un Symbole de la purecd virgi» 
nale de Marie. 

Or, rhistoire naturelle du Moyen ^ rapprochait le 
cypr^ et le chire: Fclia etäri, dit IsiDotE, aä cyprusi simü 
lititdinem reipondtnt; lignum eypressi cedro paene prcximom 
höbet Albert le Grand les ^udie ensemble, dans 

un mdme chapiire: De eeäro ouUm et eypressOt dit-il, simul 
ogemus, propter horusn arh)rum in muUis etmvenientiom 

Si les docteurs du Moyen ige ont ecudb enscmble le 
cbdre et le c>*prte, c'est qulls les treu valent rapproch^ 
dans les deux livres bibliques sur lesquels se sont surtout 
appliqu^ les sp^culatib: dans uo texte du Contiqtu 
(], : Tignaäomorum noitrarum cedrina, la^uearia noslra 

eypressiHa')t et dans un passage de cette fameuse descrip- 
tion de VEceldsiastiqtse oi!i il est question de la Sagesse, et 
oä les mystiques ont reconnu tantdt TEgUse, tantdt la 
Vierge Marie (Eecli. xxiv, 17: Quasi eedrus ej:ahata sum 
in Libono et quasi cypressus in mmte Sion). 

Ce raf^rochement du ebdre et du cypr^ dans deux 
textes bibliques aussi cibbres explique, croyons^nous, la 
confusion (alte par le S. H. S. Les confusions abondent 
chez les compilateurs du Moyen äge. 

Ou notre auteur a-t-il empruntd ce renseignement 
touchani l'efiet du cyprte sur les serpents ? Oä a-t-il prts 
t'id^ d expliquer cette propri^^ du cyprte comme une 
all^rie de )a pureid de la Vierge } Sans aucun doute, 
dans le chapitre de la Ugende dork sur la Präsentation de 
b Vierge. Jacques de Varazae n'est d’ailleurs pas l’inven- 
leur de Talbgorie qui nous occupe : lui-mime Ta 
empruni^ i un ouvrage mysrique. ^rit dans un milieu 
cistercien. vers ia)0 : ic De laudibus bealae Mariae, 


* Cf. PiiNe, Hist, uat., IX, 10, ei Euax, Dt auiutoHbu», XII, 6 (d'spres Ariuote). 

* Ij mene croysace ew rspponec ptr Thonus de OuDttnpre, Jacques de Vitr)’ et Vioceot de Besuvais (Spte. uat., XX, 4)). 

* er. A. MAYia, dans b Fu/särri/t fir K. Hofmaum (Itamam-Forsctmmgm de VoUndUer, ErUfl|eti, V. 1890, p. 471). Nous sommes 
redevables de eene iodication, aiasi qu« de plusievr» autm, * M. Mas Goldsuub. de Berlin, le ipecialiaae qui coooaU le toieui les questiooa 
relatives au Fhtsiatpgut. 

* Tltr., 55. 

* Caorg., in, 4 Ul *q* 

‘ xvn. n. 

' F. L, CIX, 483 : CXl, )t7 : Odrus orMt est adarü imundi, urpmiet auema uidart/ugans ac parimem. Cf. CIX. 939. 

* Dt Mstiü ti aiiis rthis t. tV**, daos les Optra de Richard de Saun-Vktor (P. L., CLXXVIl, 140 : Odor eairi serpautes Jugal). 

* AaNOLiicsSAkO, De ptauiis, 111 , nt Et edartm etdri strpmits fugiunt, gui, tum stmseruut ipsum, mtriuntur. «- VjnCIXt DB Bbavvais, 
5 /ec. uat,, VlII. la : Caärus »st orMr attiludiais tt odorü pruadput; nfutodor serptnias fi^aitt tuttrimil. BAkTKtiiNV rAogbls, Dr proprül. 
rtrum, XVII, 3) : Odor cadri Jagat strpmtas tt omuia vtuencsa. 

Dr k. Mariat, XII, d, $ 4. 

Leg. aur., XXXVU, p. 164 GaAaai. 

I* f 1333 (GnOux. Grumdriu, II, 1, >99). Maria rnater Dämmt auimHatur udro. Cadri »tut xaidt proctrat tt edariftrat : guarum oder 
fugal strpntts n iultr/icit \trmtj. Per utramgm ttdrum ttaia Maria tiguißtaJut. tpaa mtm imUar cadrt jugM strpenUS, i. e. denaoNM, exstiuguU 
ternwe, i. ». prova» tegitaiiems, et rtddit caudidaj mtnia (Dt xtgtiaiibm et piaatU, III, <. )7, dd. de BBle, 1499). 

Etym., xvn, 33 (de eedro)i 33 (de cypuvio). 

Dt vtgtiafiPus tt piaatis, VI, 11 (Optrüp dd. jammv, t. V, p. 433 ^). 
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communöment attnbu^ i un pritre de Rouen, Richard Je 
Saint'Laureni. 


Dt laudibiis b. Mariae, XII, 

6 , 

MdfM eypreuus^ Qnia ty^nrns 
erkor est odorifere: ui iupre 4 * 
<edfo~ Si l'on le rvpone i TeDdrott 
iDdiqu^ (XIL d, $ 4), on iit ccd: 
Marie cadras. Quie (rdrtu adert 
tt smio fuiel ft tuiiaiait ittpeaUi. 
Sint Ustaafar Judaei, Maria fmi- 
(kerrima tirginum fuH : att ua- 
guam aiiguis, «am init^m, iptäm 
mraie tmtupivit. Bt hat« (raiia 
Iraaifma «ü in tarn tm sna siagn- 
iari sanelißeeiion« gmui fnatdam 
rtapiralia iti gnoddam spiramtnimm 
(tdrini adorh, ad ctctdtnditm im 
inintniihmi «am earmaSt« «oiremph- 
(tnlias «i mdut gai gnasi Vfutmett 
urprnita in «arn« strpnnh £/ idta 
düit ipia m gaati ctdram im Lihnme 
«ealutam (EmIi. XKiV, 17). 

C*es( du laudibus encore que provicnneni «t Tasser* 
tion concemant leffiet de la vi|;ne fleurie sur \ci serpenu 
et Tidde dexpliquer cette propndtd de la vigne comme 
unc al!d)(orie de la purete de Marie: Maria viiis, die 
Richard de Saint^Laurent, guia vilis odore fiomm SMrum 
strpentes et vtnenata fugat *. 

Ain$i le cyprds et la vigne cn fteur sont des fiRures de 
la Vie^e immaculde. Ce symbolismc fondd sur Thistoire 
naturelle scra d^ eloppd au xv* sidck, surtout par les 
Dominicains, dans le Defensariiim inwlatae v/rgimtotis 
bfalae Mariae ^ et da ns les ouvra^es similaires, oä les 
fab les des Librt naturales sont employdes i ddmontrer la 
virginitd sans Idsion de Marie. 

Ce symbolisme trds particulier ne semble pas remonter 
plus haut que le xui* sidcle. La premidre pdriode du 
Moyen ä^e n'en avait pas eu Tidde: Ra bas Mavr, dans 
ses AI leger iae in Saerom Seripturam reconnalt dans le 
eddre dont parle la Bible, suivant les passa^es, seit le 
Christ, seit le bois de la sainte Croix, soit TEglise, seit 
les docteuTS de TEglise jamais il n'en fait une hgure de 
la Vierge Marie. L'application du symbolisme ph)*siolo- 
gique h la mariolc^ie est une preuve, enire bien d'autres, 


Leg. aur., XXXVII (p. 164 
Gxasse) 

DifUHt fudati gued <am Maria 
puU'htrrima fntrit, a nmJh tamrn 
uuqmm potuU eoncaptKiy «i raOe 
fit, gute tVr/iu sua« autittdis 

<nn«tos adApieimStt ptntlrahat H 
omms in ih cmeapiKtniias rrpetU’ 
tat. Vndt «entparehtr irdro, gnia, 
iiiut eedrus urptnUi oder« inSar- 
ß<it, Ua «jma iiineiijkasio in aUh 
raäiahal, ut emurt meltis in tarn« 
urptnUi «eidrhai. 


de la place de plus en grinde que, sous Tinfluence de la 
foi populaire ei des Ordres monastiques, prend, a panir 
du xiii* sidcle, le culte de Marie. 

3. 

L’une des grandes prdoccupations du Moyeo ^e a dtd 
la Terre Sainte: le « voyage d*outre-mer • dcait le pdteri- 
nage par escellence, celui que chaque fiddle scuhaiuii de 
faire. Les prddicateurs y encourageaient leurs ouailles. Les 
moines mendiants, n*dtant pas astreints comme les autres 
moines i la vie contemplative, le faisaient souvein. C*dtait 
parmi eux que la papauie recrucait ses missionnaires et 
ses dmissaires aux pays du Levant. Qu'il s'agit d'aller 
discuter avec les prdtres schismasciques de Byzance de 
temer la conversion du Miramolin ^ ou du Soudan de 
Babylone", de n^ocier avec le Soudan de Damas et le 
Vieux de la Moniagne ^ il se trouvait toujours quelque 
fih intrdpide de Dominique ou de Francois pour se lancer 
dans Taventure. Le courage de ces enfants perdus du ca* 
tholicisme est aussi admirable qu'il fut vain. 

Beaucoup de moines mendiants, m6me apr^s la [>erte 
definitive de la Palestine, devaient donc connalire Je visu 
les lieux saints. Aussi duit*il souvent park, dans leurs 
pr^ications, de la Palestine et du Saint Sdpulcre. Plu* 
sieurs d'entre eux, d'ailleurs, avaient derit des descripeions 
de la Terre Sainte, pour compkeer et rajeunir la descrij^ 
tion vieillie JAdamnas **. Cest i Tune de ces descripiions 
que notre auteur a emprunk, croyons*nous, ks ren* 
seignemmts minutieux et pkeis qu'il donne sur le Saint 
Sipulcrc 

De toutes les descripiions de la Terre Sainte *que le 
Moyen ige nous aii laiss^es, la plus interessante est 
assurement celle que composa, en 1283, une quaranuine 
d'annees avant la publication du Speeulum, un Domini* 
cain allemand, Burrhardus de Monte Sion Est*ce i 
Bourcan que notre auieur a emprunk la kgende tar* 
dive concemant Adam et k champ damasc^ne } 

Assurement, on la trouve dans la description de Bourcart. 
Mais, comme eile parait avoir ek bien connue des Latins 
desledebut du xiirsieck, il serait tresimprudent devouloir 
indiquer la source oü Tauteur du Speeuluni a pu la puiser. 


I Ddi» In Optra «l'AiBiKT IB CiAKO, hi. Junrey (Lyon. r6tt), t. XX, p. 41a, Jammy avjik, mos droit, anribue i Albert le Craod 
k 0« tandibni k. Mariiu. 

* D« laudihuj, Xll, 6, S 1 (jAnnny» P* Cn aikgorks sur Todeur du cypre» et «Ic U vigoe en Rcur ont pesk du ZV tamdihut daos 

les sermons du Frandscaio milaoab 0 emardio de Busti (f JSOOi. Cf. Maraco, Potyanthee Meriama (Cologoc, ( 62 ). (•), p. 106. Cf. 
$apra, p. 191. 

* Lc Dt/tntoiiiim 1 pour auieur uo Dofnioicaio, Frak2 vok Rbtz (t))7*i4ax). ^ul Fut, de 1)8) i 1411, profnaeur i l'uoiversik de 
Vieoae. Cf. le travail Capital de J. von SchiomBJi, Zar Kmmtnh der kinst/triichm Lthertü/rrmmg im spdtm MiUtiatlrr, dao» le Jahrhnth der 
allerh. KuHshammlungen (Vieooe. ipos). Schlosser eiplKjiie rrts bkn que les Domiokaim 00t lenu i se faire les cham^ons de riramaculde 
vifginite de Marie. pr6cisen>eni parce qu'ils oe cros’aieat pas i soo imnuculde cooceptioo. 

* P. CXJI, S91. '• P. L.. CIX, 939. * Voir les Seripiorti de QLtnr et Echaxd, t. I, p. 911 et sqq. 

^ SAJATtBR. Vi« dt raint Framtoü d'Auiu, page 2 { 6 * * ^d., p. 262. * Joisvjlli, chap. 87 et 90. 

Ecricc A b fio du VII« skek et conservec dans YHiit. EeeUs. de BCdb lc V6krabW, 1 . V, chap. 16 {P. L., XCV. 2(7) : cf. les Uintra 
Hirri'tei., de ToBLBR et MoiisttA, p. 17) et sujvantes. 

Sur b Saint Sepulcre, cf. Moiakvs, Dt hist. S 5 imag., IV, 13, avec le comneoiaire de Paquot. Se rappeler le Sdpulcre de I’^glbe 
Saim-Kicobs a Tro>n. 

Sur Bourcart, cf. b notke de J.-V. Li Clbic, dana VHist. litt, dt ta Frame«, x. XXI, p. 180, et LavrBNt. Pertgrimuorti m/dU imH 
qualuor (I.eipiig. 187)). p. 4. Pour les mss. et les ddirioos, cf. Röhikht, Bihl. geagr. Palai., p. 36. 

AibffliMO o’en dlt rieii daos soo chapiire sur Hebron et les tombeaua des patrurches: cf. P. L. XCV. 238; ToblEB et Moukieb, 
Itin. HieroJ., p. 224. 
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Dü SYMBOLISME TYPOLOGIÖÜE AVANT LE S. H. S. 

(Typcicgiscber oder flgarativer Symbolismos vor dem Specatam) 


1. Definition de la methode typologique. 

2. Cette mClhode etait en germe Jans Ic Nouveau Testament. 

Orig<Jne en Orient, Augustin en Oecident en sont les criatcurs. 

4. Elle n'a commenc^ i influer sensiblement Van religieux que depuis le xii^ si^cle. 

5. Les emaux typologiques du xii^ siede : ateliers mosans et rhenans. 

6. Le crucifix de Saint-Denis et lambon de Klosterneubourg. 

7. Les vcrriiJres typologiques du xiii* siede. 


1 . 

( Dans rE<h(ure Sainte, le sens littMl est faux »» en* 
seignait au Jebut Ju xv* si^cle Ic fameux th^ologicn Jxak 
Petit « D'autres üoeteurs du mime temps, sans le dire» 
pensirent de mime et ne virent jamais dans l'Ancien ni 
dans le Nouveau Tesiameni un ^mple ricit, une morale 
applicable i la vie humaine, des pensies ouvertes et naiu* 
relles; rien ne leur semblait plus indigne d'un texte 
sacri *. » 

Le 5 . H. S, et d'autres livres i Images de la mime 
ipoque, sur lesqueh nous reviendrons plus loin» Biblia 
pouperum, Cotuordanliat (aritatis, sont les productions les 
plus curicuses Je la singuliire miihode d>xigise alli- 
gorique ’ que les thiologiens ont appelie «typologique • 
ou ■ figurative », parce qu eile considire les faits de This*' 
toire antirieure i la vie rerrestre du Christ comme des 
• figures» ou des « prifigures • des faits de Thistoire 


ivangilique: ceux*<i sont les «antitypesa, ceux-li les 
« lypes • *. Miihode essemiellemem symbolique ec mys> 
(ique, puisquelle est fondee sur ce principe qu’il y auraic 
cncre les deux Testaments une concordance mystirieuse, 
l'Ancien icanc, selon Texpression des docieurs du Moyen 
ige, la ligure perpituelle du Nouveau. 

2 . 

On sc tromperait en croyam que Tidie d'expliquer 
PAncien Testament comme la prdigure du Nouveau seit 
une invemion du Moyen ige. Le Moyen ige, en cela, n’a 
fait que coordonner, systimatiser, divelopper Tenseigne- 
ment qu*il avait re^ de la (radition. L'Evangile de Mac* 
ihieu ^ ripitaic que le Christ itaic venu pour accomplir 
les prophities ^; les Epltres apprenaient qu’il itaic le 
nouvel Adam venu pour sauver le monde que l'ancien 


' y 14U. Voir ia fiocice dam la .Vmi. Haft, XXXIX, 705. 

* J.'V. La Cltac, Dis(. sar /War dri fdtrt$ aa XIV* tüeU, l. I, p. 169. 

* AlltgPfia, fMtf ptr factum aiiad factum ßfurat. Sumitnt alUfurm ^aaa 4 a^ui a pancaa, at Jtaac tignipeat Chriiiam ; tliam DuiHi guaH~ 
da^uc Sw modo iignißcat Ckristam. Qiuada^ac 4 rr gaat am nt persoaa, at lenn acchui bamaaitatrm pauam tigaißcat, et Capa darUiem cardit : 
^nando^in a namre... (val) a iaca... (itl} a Umpare... (itl) a facta (Pi«m Combtor, prologue de VH ist. scaf.}. C/. Thomas dAquin, Saatme, 
pars I, qu. I, $ 10 • Utruiti Sacra Scnpiura aub una liitcra habest |dures sensus ^ » : Snaadam gaad ca gaac saut *attris Ugis ligaißcaat ca gaaa 
lunl amac legis, est settsus aJlegarkas. Setaadam vtro gaeJ ca gaac in Christa snal facU sunt stgaa earam gaac aas agtrt dchemus, nt Sensus maraJis. 
Preul Sara sigaißcaat tu gnaa saut ia aairraa ghrus. est semsus aaagagicus. 

* Pour eene termiitoktRie, cf. Twoivcx, ap. Keat-tutnlcf. de Heatoc, XVII. jqa. 

' Sur les Origines scripturaires du syrebolisme lypoktgique. ef. Hxidex. Beiitige ^ar ehristlübm Tvpedagie aas Bitderbaaduhrifita des 
Mitlelallers, dans le Jahrbuch der k. i. Centralcammistim, t. V (t86i), p. 4 sq, qui a risumi leS artkks foodamentaui de Hofpuann. Mys/tenbr 
5 iNK der Bibel et Typen, dans les 1. V]I et XI du Kirchealtxkan de Wrrtex et Weire. 

* Matth. I, 22 ; Ji, 1$ ; IV, (4: vjii» 17 ; xm, 7$; xxi, 4: xsvij, )$. « Cn des iraiu caracliristiqurs de Marthieu est l’emploi fr^ueni 
des pauag» de TA. T. qui soot allefues conune cootenant la prvdictloo des faits evaflgeiiqucs... II y a Keu de se denunder quelquefoh si c*esl 
l’Evaogilv qui a prevenu et provoque l'applkation, ou h»en ü c'est k texte de l'A. T. qui a Influenci et enriebi la tradiiloa evangilique • 
(LoiSY, les Etvngiies syaeptigaes, I, 3)6). 
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avaie perdu '; l'Evangile de Jean reconnaissait dans le 
serpent dairain ingt par Mof&e pour sauver les Jui^ la 
pr^gure du Christ crucifid pour le salut des hommes 
QU, dans la manne, la pr^gure de rEucharistie ^; le 
Christ lui-m^me n'avaii-il pas dit: « Comme Jonas fut 
pendam trois jours ei trois nuits dans le ventre de la 
baieine, ainsi le Fils de (*Homine sera pendant trois jours 
et trois nuits dans le sein de la rerre ^ » 

II n'enire pas dans notre sujet de rechereher $i les 
auteurs des livres du Nouveau Tesament, en voulani 
prouver que les proph^ties oni iti accomplies dans le 
Christ, n’om pas altör^ Thistoirc vraie du Christ; et si 
maint detail l6gendaire de eene hisioire ne provleni pas 
de croyances et de teates ant^rieurs au Christ, n'a pas sa 
source dans les iddes messianiques et dans des prophdiies 
plus ou moins ddtourndes de leur sens primiiif. Mais il 
hut tenir compte des travaux des critiques ntodemes, si 
l'on veut tout i fait comprendre com bien il est vrai que 
l'exdgdse figurativc se trouvait en germe dans le Nouveau 
Testament. 


3 . 

Parmi les anciens chdologiens^, OaicfcKE chez les Crecs, 
Augustin chez les Latins, (urem paniculidremem sdduits 
par eene mdthode hardie. • L*Anden Tesument, dit Saint 
Augustin dans la Cit^ Je Dieu*, c'est le Nouveau couvert 
d'un volle; et le Nouveau, c'est 1 'Anden ddvoild. » Par 
exemple, Abraham sacriSant Isaac, prdigure, Japrfo 
saint Augustin, Dieu le P6re sacrihant pour Ic salut des 
hommes son 6ls unique ; N(M ivre, montrant sa nudit^, 
pr^hgurc le Christ d^pouill^ de ses vdtements a>*ant d'dtre 
crucifid; Tarche Je Nod prdfigure le corps de J^us en 


croix, « parce qu'un corps dliontme est slx fois plus long 
que large, et que l'arche aussi ^taic six fois plus longue 
que large ». 

Les Premiers P^res ne se dissimulaient nullement ce 
que cette fayon d'interprder TAnclen Tesument avaic de 
sut^ectif et d'arbitraire r aussi n'en pr^nnient-Üs les 
r^ultats que comme des essais, i titre, pour ainsi dir«, 
d'indications: «Nous sondons comme nous pouvons, 
^t Saint Augustin les secrets de TEcriture; d'autres le 
feront avec plus de succH; mais une chose est süre, cest 
que l'Ecriture a un sens mystique, il y a une correspon« 
dance secr^te entre les deux Testaments. « 

Mais saint Augustin a bcau recommander de n'admetrre 
que SOUS r^rves et qu'avcc prudcnce ses interpretations 
all^oriqucs des Livres saints: pour le Moyen ige, elles 
scrom consacr^ par cela n>toe que saint Augustin les 
aura proposto. Saint Isidore de S^ville, au vi* si^le, les 
met en forme de m^mento"; Bdle le Venörable au vm*, 
Rabaii Maur et Walafrivd Strabo au ix*, et bien d autres 
docteurs et commentaieurs les r^piient tour i tour, sans 
se lasser; la iradiiion orthodoxe, le long des siMes, infati- 
gablement, redit la mime Joctrine * : 

C*c»t UD cri repM pjr miUe MUiodlo. 

Uq ordre tmvo\‘e par millc pone^vois... 


4 . 

Cette fa^n d expliquer ta Bible devait avoir sa rqNrr« 
cussion dans Tan. L'an au Moyen igv a iti le setviteur 
docile de la theologie; il a exicuti exactement les pro- 
grimmes qu eile lui imposah; eile s'en sen*ait pour in- 
stniire la multitude des fidilcs qui ne savaient pas lire: 


' I Cor. XV, }2. * jeaa iu» 14. 

* Jean VI. * Matth, xii. 40. 

^ au II* )iecW. Justin martvr, dam »on Dialogu« cociirt Tn’pt»on le jwiC« avait mocitre que Ic Messic qui ivaii accompli lea pr> 
pheiies ölail prdSguri par maiat paauite de l'Aorien T’estanicni. — Sur l'rmploi «k la methode alkgorique par Ortgeoe, <(. Dasis, Lä PhüoiO’ 
fittf d'Orig^Hf (Paris, 1M4). p. S? et suivantes; A. Faakck. dans le Jotinntt itt p. t8i; MaiX. rfUgirvx da X///* su'eie, 

2* hi., p. 164. Il faut remarquer, k la louaoge d'Origene. que chee lui l'ei^Eesc alkgorique est cn sommc uoc lumativc de respnt critique pour 
mainienir ses droits vis-a*vis des absurditis d'uo teile tQuel esi rhomote de sens, deitiande Orig^c. qui croiri januis que les trois 

Premiers jours de la creacion, le soir «t le matin purcnl avoir Heu sans soleil, et que le premkt aii pu avoir lieu quarU le del o'äiait pa> 
ecicore ? Qpi sera asset sot pour croire que Diru a jNaitk. k b mafikre d*un bonkulteur, le iardia d’Eden ? r L« driuge, rarehe de No^, b 
destructioo de Sodome ei de Coosorriie. ]*histoire de Loib et de ses fiUcs lui suggvreni des plaiaaoleries que Celse ti'aurait pas «Msavouavs ct 
que Bayle ou Voltaire auraieot appbudies. L*eacg^ aJIdgorique est pour OHginc Tunique moyen de resoudre ks objectlons auiquelles U littv* 
ralik de la Bible lui paralt pr^ter. 

* L XVI. ch. 26 (MiCKK. Pi/treiogie Uline, XU, $0$): Qniä mim tU gned duilnt Ttilamenlum Pttm, nhi mnUatic Koi-i ? Et farV rU 
aUuJ gnod dicilnr Savnm, «rir IVtrris rettUfh? (Gl^ par MaiE, «f. had., p. 167.) Cn adage souvent repdi^ au Moyen ige et qui semble* 
proveoir de saiQl Augustin (in Ex., LXXIU). exprimaii b m^e idcc de b fa^on suivaoie: AVfvnr Teitamentum in VtUri latel. Pdus in Kotv 
fulel. Uo vitrall de Saiot*Denb porte eette ioscripdon, duc k Sugvr: (Wd Mersei x*/nt, Christi doctrtna rnfUt (ScHlossSH, QviUnhyfh, p. 2bo). 

* Hae< SeripturM teerrta dninne indngamns, nt patsnmiu. atins alU magis minmnr tmgraanier, xtrumtamen ßdeiilrr, arlum lemnlu nan «u 
sine aligna praeßgxratione /mtnrarnm gtsta afgn* cmKripta. negue nisi ad Onitinm et ejm Eteletiam esse rejemda (Cild dt Dien, \. XM, ch. 2). 

' AUtgoriae ^naedam Strspiarae Saerae (MtCKt. P. L., LXXXIII, ^ sq.). 

* V(Mr dans les Micts de b Palratagh de MiCkb. II, 241 sq, VIndex ßgnraram rtUrü et Sati Tetlaytntaru». 

( 272) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



DRITTER TEIL. — 'n'POLOCISCHER ODER FIGUR ATI VER SYMBOLISMUS VOR OEM SPECVLl'M 


les peintures et les sculptures, les opisseries et les vitnux 
^taienc alor^ suivant un mot que les docteurs du Moyen 
ige ont aimö i r^pdcer, les «Uvres des illettrfo», pKturae 
quat sunt libri laicorunt. 

A quelle epoque, donc, l*an a-t*!! cotntnenc^ i raconter 
(es Ecriiures suivant U meihode figuraiive ? On ne le salt 
pas au [uste. Quelques savants ont voulu rtmonter jusqu'a 
l*arc des premiers si^les, jusqu*aux peiiuures des caca- 
combes romaines et aux sarcophages chr^iens. ]l est vrai 
que les fresques des catacombes, les sculptures des sarco- 
phages chr^tiens repr^ntent i saii^ plusieurs des sujets 
de l'Ancien Testantenc sur lesquels s'est le plus excrc^ 
ringdniosit^ de la m^thode ftgurative: Jonas avaU ou 
vomi par la baieine, Isaac ofiert en sacriücc, Moise faisant 
[aillir la source du rocher d'Horeb. Mais prenons garde 
de confondre les dilfdrenc gen res de symbollsme chrdtien. 
Dans Tart des catacombes, Jonas von>i par la baieine ne 
signilie pas le Christ sortani du tombeau, mais l*homme 
dchappant i la mort et naissant i la vie dtemelle; le 
sacriRce d'lsaac ne signifie pas la mort du Christ, mais le 
salut de Thomme, tniraculcusement ddlivrd par Jdsus, et 
ainsi de suite *. Autrement dir, le symbollsme de Tartdcs 
Premiers si^les chrdtiens est purement moral; ü a rapport 
i ITme chrdtienne, il ne conceme poinc la vie terrestre 
de Jdsus et ses prdfigures dans l'Ancien Tesumcnt. 

Les mosatques de la nef de Sainte*Marie Majeure i 
Rome (cdtd de l’Evangile) reprdsencent une longue sdric 
de seines prises i l'Ancien Testament: dans le nombre, 
II en est cenainement beaucoup, conime la renconire 
d’Abraham et de Melchissddec, la rdeeption faite aux 
trois anges par Abraham, la bdnddiction de Jacob par 
Isaac, le passage de la mer Rouge, qui ont pu itre choisies 
pour leur sens hguracif. Mais les seines de l'Ancien Testa« 
ment ne sont pas mises en parallile avec des seines de 
riiistoire ivangilique dont eiles seraient la prÜigure. 
L'inieniion symbolique se dissimule, com me eile se dis»- 
mulera encore, mille ans plus tard, dans les fresques 
quattrocentisies de la Chapelle Sixtinc. 

Molanus* a citi des textes de saint Nil et de Paulin de 
Note qui recoinmandent d'omer les igliscs de peintures 
reprisentam des seines de l'Ancien et du Nouveau Testa¬ 
ment. Les citations suggirent ceitc remarque i Paquot : 
Is »UJS ftiam nunc obdnet in t'äriis monasferiis, uhi in 
amhilu clauslri videtf est picia in fenestris pleraque Christi 
IXmtni gesta, adjectis ulrimque fignris e Vttfri Testomento, 
quae gestis Ulis respondent. Paquot se tronipe: dans les 


textes citis par Molanus, il n’est pas questlon encore 
d'une correspondaoee eotre l'Ancien et le Nouveau Testa¬ 
ment. 


5 . 

Les plus anciennes tvuvres de la symbolique figurative 
qui nous soient par%*eoues ne remontent pas plus haut 
que le xn* siiele. 

La raosalque de Saint-Oirion, i Cologne, qui date du 
xn* siiele et qui a iti restaurie — pas tris heureuso 
ment oi tris correctement — de tSdy i 1871, comprend, 
entre autres sujets, douxe seines bibliques *; cinq de la 
vie de Samson et sept de la vie de David. Cene mosaique 
itait plaeie devant un autel: ccs ipisodes de l'histoire de 
Samson et de David iuient sans doute autant d'allusions i 
la vie terrestre de J.-C. Mais les seines de l'histoire ivan- 
gilique qui leur correspondaient dans la pensie des 
docteurs n'avaient pas iti reprisenties. 

Sur la rointa de Kremsmflnsicr S l’arTiste a repriseuti 
la Risurrection et l'Asecnsion et, au«dessous, des sujets 
empruntis au Physiohgus, dans lesquels la symbolique 
midiivalc reconnaissait des alligories de ces dcux ipisodes 
de l'histoire ivangilique: la lionne ressuscitant ses petirs, 
les aigles qui, pour retrouver leur vigueur, plongent dans 
une fontainc, puls volent verr le soleil. Le pied sur lequcl 
est montie la rtHuia esc omi de crois priRgures, dont 
deux (Moise marquant du tau les maisons des Urailites, 
le serpent d'airain) ont rapport i la Crueilixion, et dont 
la troisiime (Samson enlevant les portes de Gaxa) con¬ 
ceme la Risurrection. 

Le nord de la France, la Wallonie, le pays de Meuse 
surtout, sont riches en monumencs cypolc^ques du 
XU* siiele. La plupart de ces monuments sont des croix, 
des autels portacifs. C’est par la dicoration de ces objets 
sacris entre lous, la croix et l'autel, que l'iconographie 
typologique devait debuter. 

La CruciRxion est le fall Capital de Thistoire ivangi« 
lique, le Sacrement de l’autel est l'acte Capital de la liturgie. 
Nul sujet n'a autant prioccupi les conteniplatifs que ces 
deux-la; nulle partie de l'auvre ridemptrice ne leur a 
sembli annoncie par des prifigures aussi nombreuses, 
aussi surprenantes, aussi mystirieuses. Le pied de croix 
de Saint-Beriin ne moncre pas molns de huit prihgurcs 


^ PtRATt, L’ArfhMogie rbrAtmtu, p. 69, 74, 102, iia: Makvcoii, ttemmh tbrAimne, t- I. p. 

* Di bislrriii SS~ Imaginitm, IL 17. 

* Aus'u WenTH, Der MrsaikMm in Sankt üermn ^ Cktn, Booo, 187). Cf. ks reetificanons de SMttNCSa dans la Zeiticbriji /nr 
kiidende Knnst, IX, p. jSs, J’Ekcblmakk, dao» Cren^htm, 1874, t. II. p. C64. «t d'Avs*H Wsektm lui-minK, dans Ses Jabrhnbir Ja Vereini 
tVN AlUrlttml/rennden im KheininnJ, 1675. p. 2(9. 

* kev. de i'Art ebrA., p. )8o. 
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de la Crxjcifuion U Une plaque emaill^, publin par 
Didron eu moncre douze. 

Les $p^cia]istes ’ aitribuenc aujourd'hui b croix de 
Saint'Benin i l'atelier du fameux emailleur mosan Gode* 
froy de Clairt, bourgeois de Huy, Jans le premier quan 
du xi]' sbcle Au tn^me arcisie, ou aux artisans form^ 
il son ^ole, ils attribuent une sdric d'ouvragcs ^maül^ 


croix, retables, autels ponatifs, tous objets que leur des- 
tinaiion liturgique a fait omer de sufets symboliques. 

Sur ptusieurs de ces objers, le symbolisme figuratif 
scmble encore un peu incertain et h^itant: le! par 
ezemple le tripiyque du South-Kensington Museum *, ou 
l'autel portatif de Scavelot, au musde de Bruxelles *. 
D'auires pr^ntent, au contraire, des lypes bien choisis 


' Brocue dore du xu* »kek, coo»<rrve iv ruuke de Saiot-Oowr (Annain oinhM.t Will. p. i; Dv Sommbraxd, Ln Arti 4 u M. A>. 
IV, : V. ixa et albura, 9« »erk. pl. XI). H cst fornk de deus penict. uae base sphdn^ue et uo mootaot paralklipipedi^ue, couvens Tune e^ 
l'autre de rcprHeoutioiu t>'pologi9ues; lur la base. Mdic Canaot iaülir la »ourcc du roeber; le tcTpcni d'airaso; Jacob htaissant de »es bras 
croUes Manask et Ephraim ; les mauona des Isrkliics marquecs du U«; » sur k montane. Isaac portaat k bois du sacrifice ; les esptoos 
ponam la grappc; U veuve de Sarepta teoaat drua bois erobds; ks Isradlitcs marquH du M«. Toutrs cei representatioi» etaieni des types de la 
CrudEsioo. 

* Deuskme moitie du xm ikck ; d. AanaUi arckki., VIII. I. 


Abel offrant 

Mckhis»edr< Abrahaoi 

Isaac ponani 

l'agoeau 

aveC k paiu et le vin portant k Mlkr 

le iagol 

Noe ave< 


Jacob benh 

larche 

Asifnsim 

Ephraim et Manassd 

Les maisom des 


Mtrise lait 

laraeihcs marquees 


laiUir la source du 

du /aa 

CiecrrixioM 

roeber 

MoIk et k 


Les espiOQs ponant 

serpent d'alrain 


la grappe 

Les Kfifants des 

/thifffMlin» 

La veuve de 
Sarepta 

Israel Hes ourques 
du Uu 


Isak 

David Salomon 

JkkBk 


* O. VON Falkb et FRAeaMCia. Ütviuht Sekmtix^rbtOf ks MustU/itis. pl. ttd. 

* }. HlLBic. L'Art «MMa (Bruxelks. ipodh p. )9. 

* FAiKi'FaACitiictR, 4 f. Uuä.. pl. 79. 


Jonas 

Lti Maftr 

RHurrrctioo 

Tomi par la 

aa fpiakua 

de Laaare(?) 

baJeioe 

Sacrifke 

CrarxjfxAM 

Le serpent 
d'auaio 

d'Isaac 

U Christ 

La iiufnit 

Samsoo 
cokvaot les 

p^haot (?) 

aas Umhs 

poncs de Caaa 


* FALKB'FiAtiBxr.ia, kW., pl. ;8. 


U 

Pofteiueot 
de croia 

1^ 

CruedSlion 

Les Mark 

au 

lOrabeau 

Isaac portaat 
k fagot 



f ^ 

L'Eglise 



Lc »erpeot 
d'airaio 


1 $•■••• 

U pOfW 

^ arC«M 


U 

Wki«« 

J 


Oblation dt 
MekhissWec 



U 

' Svnagofuc 

V y 



Obbtioo 

d'Abcl 

La 

Ctoe 

Les Juifs demandeoi 
i PUale la mort de 
J.-C 

U 

flagellation 
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€t bien ordonnH: teile le «reiz du South^^Keo^ngioD 
Museum avec un rype i chaque bout, en Hauc Jacob 
b^nlssant Ephraim et Manass^» i droice les mabons des 
[sra^lites marqu^ du /jm, i gauche la veuve de Sarepta» 
en bas )e serpent d'airain. 

Ces ouvrages symboliques des ^mailleurs tnosans rdpon* 
daient trop bien aux recherches a)l6goriques oü sc com* 
piaisait de plus en plus la th^lc^e pour ne pas susciter 
des imitations. Elles semblent avoir nombreuses, sur* 
tout en pays rhönan, comme le prouvent par ezemple 
Taute) portatif de MOnchen-Cladbach et celui qui de la 
Collection Spitzer a pass^ da ns la collection Martin Le 
Roy Le centre de Tautel Le Roy est occupö par un 
rectangle de tnarbre; i droiie et i gauche, quatre pro- 
ph^ces prononcent des paroles qui se rapponent au Sacre* 
ment de Taute); en haut et en bas» des prifigures de la 
C^ne et Je la Crueihzion. 


OblatioD 

Abraham 

Oblarion 

de MekhUaddec 

saerihe baac 

dAbcl 

David 


Salomon 

Maiachk 


tsaSe 

Molae drige 

Le Christ en crtdi 

La rdcoite 

k serpeflt d’airain 

entre TEglise 
et la Syoagogue 

de la nanoe 

L'autel de München «Gladbach est composd ! peu pr^ 


de mtme. 

6 . 

L'atelier de Godefroy de Claire n'est pas le seul aielier 
mosan du xii* si^le qui ait fait appel, pour d^corcr les 
objet» sacr6(» i Talligorie typologique. Verdun a vu fleurir» 
ä Ton)bre de sa cath^drale, une ^cole d'^mailleurs, dont 
la c^l^briti n'a pas M moindre que celle de la Wallonie. 

Entre autres merveilles dont Suger avait orn^ T^liae 
abbatiale de 5 ain(*Dcnis, ^tait un grand crucifix dor 
chargd d'^maux; le pied dtait om^ des Images des quatre 
Evangdlistes et portalt une colonne ömaillee» oü )*on 
voyait les diverses seines de la \ne de Jisus avec leurs 
prifigures« Ledit pilier» dit un vieü autcur qui en a 


parli de visu, fut revestu de toutes parts depuis le haut 
jusques au bas de tres excellcns imaux de cuivre» conie- 
oant l*hiscoire de nostre Sauveur» avec des timoignages 
des all^oKes de la foy ancienne • 

Ce crucifix avait iri exicuti par une demi*douzaine 
d'orf^res lorraios qui y avaieot tra\*allld deux ans L 

Nous ne possidons plus cette evuvre insigne de Tor- 
l^’rerie du an* siicle; mais nous pouvons nous en faire 
une idde» i l'aide d’un monument analogue comme tech* 
nique» provenance et composition, qui a subsistd jusqu'ik 
nous — Tambon de Tabbaye de Klöstern eubourg pris 
Vienne, qui fui commandi, une cinquantaine d'annies 
aprüs le crucifix de Saint-Denis, i un orfivre lorrain, el 
qui iuit dicord de imaux sur cuivre. Ces imaux, qui 
sont aujourd'hui disposis en retable — cet arrangement 
date du aiv* siicle -* et qui mesurent chacun environ 
20 ceniimitres de haut sur 25 de large, itaienc rangis 
venicalement trois par rrois» celui du milieu reprisenrant 
un fiit de Thistoire ^r^angiliquc» ceuz du haut et du bas 
reprisenant deux prifigures de ce fait, prises dans TAncien 
Testament. 

Une inscription nous apprend le nom et la patrie de 
Tartiste, ainsi que la date i Uquelle il termhta son tra- 
vail : Tambon de Klostemeubourg fut fini en 1 1Z2, 
Tauieur itait de Verdun» il porrait le nom bien lorrain 
de Nicolas. Nul artiste n*est plus grand que celui*)! dans 
Tltistoire de Timaillerie midiit'alc; il est le reprisentant 
par excellence de Ticole des imailleurs de la vallic de la 
Meusc, qui a fieuri au Xli* siicle et dans la premiire 
moitii du XIII*, et qui, en son temps» a ixi sans rivale 
Cesi le mime mafere qui fit pour la caih^rale de Tour* 
nay la chlsse Notre*Dame» achevie en 1205 ^; c'est i lui 
que les savants alle man ds les plus compitents en la 
matiire" vienneni de restituer la fameuse chisse des 
Trois-Rois du trisor de la cachidrale de Cologne, qui, 
jusqu'ici, avait it^ anribu6e i Tart colonais. 

De CCS chefs-d'ccuvre» celui dont senorgueillit Kloster* 
neubourg est le plus merveilleux, non seulement par la 
bcauti du dessin et par Thabiletö du travail, mais par 
Tinginiositi du symbolisme. 


* FALKl'PRAÜMRCea, 9p. Und., pl. 7S. 

* FAUI*FitAVBSRCix, /tiud.. p. : CotUetim Spii^ (Pam. 1900. f"): Orfevretic rdigKtuc. p. ic». pl. iv; MAtquirr i>k 

Vassuot, Cal. raisamwe dt h cotL Martin Li ffn, fase. I. pl. IV, p. 9.10. 

‘ Doublst. Hist, di l'aMiiyt di Saini^Dnis tn Pramt. Paris, p. ijt, ciM par Labavthb. Hist, disaru induitri^t, 2»ed.. 1. 1 , p, 414. 

* PidftH ivre fuatMar Exw^tUsiu enmfium, il ce/umM 4 m, <m laneti imidH imigp. sttHHissinn ifirt iwaJrilam. ti SahatPfh bislarüim tuu 
tSHli^HOi Ugii aHtgoriarvm litlimmüt dnignalis... ptr pinna anrifiArPS Lothar^nattdagm ^utn^ui, ^mndo^m aptm, xit dudnn onnis pirfic- 
tarn hebere ptieimMi {Sugeri ahbeiii 5 . DtowyiiV Uber de rebus in administralioiu tue gestis, cap. )2, p. 196 de TidiHoo dn onjvm de Suger. pr 
LicoY DB La Marchs, publicatioo» de la Soci^ de IliUloir« de France). On s'etoofie ^ue Scblouer le soit rdsigod i denn; de eene ddition 
(QuiiUnbitih, p. aift) : 1 Lecoy de la Matche ist mir sicht augaoglicfa geveseo. • Le teile soms occupe a did aoureoi rite: ef. pr eiemple 
A. DU SouMBRARD, Lts Arts au Mcftn dgr. t. IV. p. 60. 

'• Dir Alterau/suf^ im Charbirrinstiße {u Klaalermuhurg, iin Emaihurb des XU. JahrlmndiTts, ongi/ertigt (*0*1 S'iMans ens Vtrdun, anf~ 
gtnommin und dargesItUi tvn A. Camb»IKA, bfubritben umJ iriduterl tvm 0 . Hiiorr, Vtenoe t86o. ^ Minis encor«, Dir VerduHn Aller, pr 
K. Drbxlbr, Vieone, 190), j voi. K 

* Sur Kicolas de \‘enjun et les dmaUleun mosaas, voir cn deroier Itcu les pages doot M. Laurbkt, profesHnir i l'UoiverMCd de Liege, 
A eonehi Touvrage psthume de j. HtLJtc, l’sr/ mautu (bnjzeUes, Vao Ocst. 1906. ia>4*), t. L p> 9a «l suivaaio. 

^ Cf. CiOQurr, La Chdsu di X.’D. di Tourttay, «laos la Rexiu di i’Arf chrdUen, 1992. 

* Von FaLKB. dacu la Zeilsohrifl für chritllkbi Knust, 190$, faacicule 6. 
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Nou5 avons vu $ur lea ^maux rh^nans de Mün<hen‘ 
Gladbach et de U colleccion Le Roy, comme sur )a 
plaque ^raaillte publik par DioaoN, Tanntypc, qui 
forme le sujet principal et central — Ckoc ou Cruci* 
fixion ^ e$t accompagn^ non seulement de ses types, 
mais des proph^tes qui Tont annonc^. Sur l'ambon de 
Klosterneubourg, i chaque sc^ne de ITiisioire ^ang^ique 
a&sisteni deux prophites, tenant des phylact^res oil sont 
inscriies des prophdties conRruentes. 

11 y a plus. Les th^logiens du Moyen iRc, i la suite 
des Pires, divisaieni en deux parries Thistoire du peuple 
de Dieu ^: la premi6re allalt d'Abraham i Moise, la 
!>econde prenait l'histoire de> Juifs 

Qvand sur le moni Sioa b Lot kur fu( dosoe«, 

et ilUit [usqu’ä la pr^ication de Jcan-Baptiste, ou jus« 
qu*i TAnnonciation de Marie. Autrement dit, le peuple 
de Dieu avait v^cu d*abord dans laitente de la Loi, anlf 
legffH, puls SOUS le r^ne de la Loi, sab Ugf, Sur Tarn hon 
de Klostemeubourg, les deux pr^fiRures qui accompaRnent 
chaque fait de Thisioire ^'ang^llque sont choiues, Tune 
dans rhistoire an (Trieure, l*autre dans rhistoirt posUrieure 
i la promulgatlon de la Lol. G;llcs de la rang^ sup^ 
rieure portent cette inscription AKTE LEGEM; ceDes de 
U rangle inf^rieure, Imscription S\*B LEGE; les repr^ 
senutions des faits ^'ang^liques, qui form ent la rang^ 
du mllieu, portent Imscription SVB GKATIA. Si l'id^ 
d'associer proph^tes et proph^tles aux pr^ÜRures a fait 
fortune, comme le prouveni b Biblio [•auprrum, la RtXa 
E^eehieiis et les Coruifdantiaf caritatis, au contraire, lld^ 
de diviser les prdhgures en deux cai^gorles disiinctes, 
selon qu elles Realem ant^rieurcs ou posterieures b la pro- 
mulgation de la Loi, n'apparaii pas ailleurs que sur Tarn« 
bon et sur les vitraux * de KlosicrncubourR. Cette dis- 
tlnction, ^videmmenc, compÜquaii trop la tiche des all^ 
Roristes, quand ils voulaient dever un enscmble aussi 
vaste que la Biblia pauptrum, ie S. H. S. ou les Gwvr- 
danliae cariiatis : le nombre des pr^hgures anU Ugf^ eüt 


M trop restreint. Du reste, observer eene distlnction eilt 
Mi se pnver des pr^gures foumies par la Gen^ ant^ 
rieuremeni b Abraham: Tauieur du S. H. S. a tire des 
pr^fiRures de Thistoire de Caln et Abel, de Jubal et Tuba!- 
caln, de Lamec, de Nod; celui de la Biblia paup^um en 
a tlr^ de llilstoire d*H^noch et de Noi. 

üne composition comme Tambon de Klostemeubourg, 
qui suppose une connaissance si profonde des proph^ties 
et des alldgories cuhiti dans l'Ecriture, n'a vraisemblable- 
ment pas con^ue par Nicolas de Verdun. Rien ne nous 
permet de pr^er i cet artisan la Science (htoloRique d'un 
Isidore ou d’un Raban. La chaire Je Klostemeubourg, le 
crueihx de Saint'Denis, ont ^t^ seulement ex^cut^, 
r^tis^ par des ^mailleurs lorrains: le plan g^nöral, le 
choix des seines, leurs placcs respectives, les prophities 
correspondantes, tout cela a dü leur dtre mdiqu^ par des 
th^ologiens Sans doute c'esi Suger luUmime qui avait 
choisi les sujets et les inscripiions du cruclEx de Saint- 
Denis, de m^me que c’est lui qui choisit les sujeis et 
foumit les inscripiions des vitraux * et du retable ^ dont 
il oma son ^lise abbatiale: vitraux et retable äaient, 
comme le cruci hx, des cruvres de symbolique hgurative. 

Ces produciions capitales, ex^cut^ par les meilleurs 
artisics du temps pour la premiire abbaye de la chr^ient^, 
dateni du deuxi6me quan du xii* si^le. Remarquez le 
röle d'initiatrice qu'ici, comme en tarn d'autres choses, 
parait avoir jou^ la France du Moven ige. La chaire de 
Klostemeubourg est posidrieure J un demi-siicle au temps 
de Suger; les autres pcuples ne semblent s'hre engou^« 
qu'apr^ les Francis du symbolisme hguratiL Les savants 
autrichiens )c reconnaissent express^ment: Dir Ufuuvl;^ung 
Sifllu twi FrankreuhkmfHin, i<n\ M. Tjetze*. Au xii* si^le, 
l'inhuence fran^ise est sensible dans les panies les plus 
civilisdes de rAllemagne, en Souabe et en Autriche 
Trois po^cs allemands du xii* si^le, la Otnise de 
N’ienne •, le Marienifieh ou Marstniifd Je Melk le Moist 
de Vorau^* Umoignent de cette inhuence. En 114a, quand 
Huguev Je Saint«Victor s’^teint i Paris, la nouvelle de sa 


* IsJDOtl Dt StviLLX, /■ GtnfS- XVIII (P~ L., LXXXIII« 2)1): Trtt mmiäi ofUtei. ttmtm amSt Ugtm, aiUm tubUg«, Urlidm jub graiia. 
Amu irgtm ab Abraham us^m ad biarun. Snb legt a Mayu utgim ad Joamitm, fade jam ad Oominam tl ^atdguid retJat, lerltm Jiei graliae al. Cf. 
Huevts Dl SAiNT-Vicrm, Dt mramentü ßdei, 1. 1 . pan VII. c. XL Noui emprumofu ces riwiom i HuDSa, Beilrig» furebrüll. Trpahfu. p. to. 

* Os voit escote A Klotterseubourx quehgoA vitrjuk qui datem du Xllt* ueck ei dooi ceiurn» wjeu (par eaempk Melchiaaedec et 
Abraham, b Circoscision d'luac et Moiie es E9>pte) ponem U menlMW Anie Ugtm. lU pro^ienDent Avidemment d'uoe adrk i>*poloKique 
imhec de celle de ramhoo. II aetast iotereiaao! de ebereher u eea vitraux oe pas. comroc ParoboD, l'ccuvrc d'aniaaas francab. 

* Rapprocher des imaua de KIoHentcubourg ceua du rre^or de Suni>Eiknne, A ViesM. publka par Hstosx, dass les fdittb. der Cenlral' 
tmmiuipM, Hl (16(6), p. ^06, pl. xil. Ce aont quatre pas&eaua qui repröcniest: l* Abraham Olfraot Isaac es sacrihee ; S« lea espioos rappor* 
tant la grappc; }• Jacob beoiuant Ephraim et Maoa»>e; 4* Moiae marquani du Un ka mabona des IsraAHte«. Od ne Mit de quel ensemble pro- 
viefloenc cca pasneaui. Comn« k$ t\*pe4 qu'on y voit ügurAs »e rapporteol A la CrucHtxion, 11 est croyabk que ccs Arruux JAcorakni jadir un 
reUquaire cootenaot uoe parcelle de la vrak Crois. Trois de ces composicrooa (n«* 1. a, 4) sc rctrouveot A peu pres pareilles dans la serk de 
KJostemeubourg. La technique aus», et k siyk, soen ideotiqucs de pan et d'aucre. Oo dme dooc attribucr aua Atnailleurs lorrains la s^rie de 
Saint'Etkone. 

* Svoia. p. 206, Ad. Leco>’ de la Marche (Scmossia, QitelltMbiub, p. 280). Cf. Male. L'Arl rAigitux du X/ih süele, 2 « Ad. p. 20) et 

suiv. Plusieurs de ces vitraux »ubsbccnt vocore. ^ Sccu, p. 198. Ad. Lecov de la Maccbc iScklosse», {AfWkaAurA, p. 27^). 

* Typei. Bilderirtiu, €ol. 28. d'aprts Ha ecu, Kirtbengruhebu Dtu/uhlandty t. III, p. 964. 

* W. Scheib*. Geubtebudtr deiuscbra Diebtung im XI. a. XÜ.Jh. (dans ks QittUra und ferubuMgtn Spraebe und Khltufgaebicble 
der girman. TiWAar. XII» Strasbourg. 187)), p. vui: «Vom Rheine her wirken fraoaösuche Einflüsse auf Grmllche, Spklkuie und Ritter. Sie 
dringen langsam die Donau hinunter: auent firanaösiscbe Theologe, dann franahksche Epik, auletii fraoiOsische Lyrik. • 

* Publke par Massmahh, Gtdübte des XU. Jabrb., 1.2)$. * PuHk par STtoiL (Vkone, 1870). 

** PubliA par Diembr, Deulube Gedublt. Cf. Scherei, ep. laud., p. 46. $8. 
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mort se propage jusqu^en Ba5se'Auiriche, eile est ioscrite 
dans le$ annales du couvent de Melk ^ Honor^ d'Auiun 
d^die un livre a l’abb^ autrichien Gorischalk 

On n*[nsistera jamais trop sur le r6le que la France z 
jou^ i eene dpoque dans U chrdtieotd, non seulement par 
ses Chevaliers et ses croisds ^ gesta Dei per FrantM — 
mais par ses th^ologiens et par ses pro/esseurs» par ses 
trouv6res et par ses artisans. 

Le XII* si^le est le temps oü eile donne ä l'Eglise saini 
Bernard et Abdiard, Honord d’Autun et Pierre le Vdnd* 
rable, Hugues de Saint-Victor et Pierre de Troyes; c'esi 
le temps aussi oü, lasse du style roman» eile crM le style 
nouveau auquel la Renaissance iialienne a ixnpos^ le nom 
inexact et mjurieux de gothique, mais que le Moyen üge, 
mieux insiruit, appelaii» de son vrai nom, ppus frandge^ 
num, le style fran<;ais, nd dans llle-de-France 

7 . 


De la mime ipoque date le vitrail du cheeur de l'iglise 
abbaiiale de Saint*Vit, k MOnchen'Gladbach 21 est divisi 
dans le sens de U hauteur en deui parties, consaerdes 
rune au Nouveau, Tautre a FAncien Testament: 


Le Cbrisi a mjfesti. 

Ia PentecAte. 

La Reuurection. 

La Mise au lombcau. 

La CmdRxioo. 

La PUgeUarioo. 

Ia Cene. 

Le Bapi6tne du Christ. 
L'adoratioa 4 « Mages. 
L'EaCaDi priseoie au 
Temple. 

La NatmM. 

L'AnooiKiatioo i Marie. 
(Maoque. Sam doute, TAfi* 
ooncUiiea i Joachim.) 


La Vierge eo gloire. 

M( 4 se reeevast les übles de la Lm. 
Jofkis vomi par b baleioe. 

Jonas jeid A b mcr. 

Le serpeot d'airaia. 

Aebior lid A uo arbre. 

L'agneau paacal. 

Le baia de Niamao. 

La reine de Saba devam Salomoe. 
L'enfaai Samuel prAsenti au Temple. 

Le buisaoo ardent. 

L'ADOOQcbÜon A Abraham. 

Babam et Tange. 


A la mime ipoque oü le style gothique se ripand dans 
l'Europe, le symbolisme figuratif s'y ripand aussi, et, 
comme pour Tarchitecture gothique, le mouvement sym* 
bolique pan de France. Dans la plupan des grandes eathi- 
drales fran^aises du xiii* siicle, la fenitre principale du sanc* 
tuaire, celle qui se trouve au fond du chorur, est dicorie 
d*une grande verriire symbolique, con^e selon la mi* 
thode Bgurative. De ces verriires, la plus belle ei la plus 
cilibre est celle de Bourges. Elle a iti magisiralement 
expliquie il y a quelquc soixante ans, par Cahic« dans 
un travail qui a iti, )usqu'aux recherches de Hei dei, la 
meilleure introduction i Titude du symbolisme figuratif. 

A Timitation des cathidrales fran^aises, la cathidrale de 
Canterbury fui omic de viiraux dont plusieurs itaient 
des productions du symbolisme typologique. Voici, par 
exemple, le plan de la premiire lenitre du cöti nord*: 


David 

proooftcant b prophdtk 

OuudtbuHt tampi (Ps. XCV, 12) 

La verge d’Aaroo 

Lj Statue vue en songe 
par Nabuehodooosor 


Habacuc 

proooocant b prophitie 
OpffuH tdthi (Hab. m, |} 

L’Aonoodatkm 
aus btrgers 

L'Eobnt jAsus 
au bereeau 

Lj Pais embrassaot 
U Justke 


La MisAricorde La Visiiatioo 
et b VArilA 


Le buision ardent 


L'AonoocbtioQ Lj toisoo de GAdAon 
i Marie 


A Brandebourg, dans T^lise des Dominicains, le vitrail 
de La fenitre centrale du cheeur reprisente les sujets 
suivants ^: 


Jonas voffli par b 
baleioe. 

MoHe avee ks ubki 
de h Loi. 

? 

Qum se otoque de 
KoA. 

? 

L’arcbe de HoA. 

Le buisaoo ardent. 


L'AscüMioa 
(dans b lunette) 

La RAsurrectioo. 

Lj CrvciRaioo. 

Le Poneoent de 
eroii. 

La Flag^tipn. 

La CAoe. 

Le BaptAme de J.^. 
La KaiivhA. 


Samsoo enlevaoi b 
porte de Gau. 

Le lerpcot d'airain. 

La veuve de Sarepta. 

ElkbafouA. 

La maooe. 

Molse sauvA des 
caus. 

La verge d*Aaron. 


Ce vitrail est du xiv* »icle. Du xiv* siicle aussi datait 
la cidture du chorur de N.>D. de Paris, oü itaient sculpties 
les «ysioires* de la vie de J.'C., accompagnies, croit-on, 
de leurs prüigurcs 

Mais la cidture du cheeur de N.-D. de Paris, le vitrail 
des Dominicains de Brandebourg sont postirieurs au S. 
H. S. Nous voili loin du xn* siicle. II y faut revenir 
pour finir de retrouver les origines de Touvrage dont 
nous parlons. 


’ Monum. GtrmaMUt, Scriplerts, X. DL, p. 50). * Tteru, loc. Umd. 

* Cf. Dbhio» Vinfiuina di Tvt Jrümeü tut Perl «lUrnuU m Xtlb dans U Anw irekktigi^, 1900» t. 11 , p. 204 ; Wsssc, Du 
Bamktrgtr DmuulpturtH, 1^97; K. F*A>iCB-Osx*A»ACH, Der Meister der EuUiü und Synegege am StrauMtrgtr MümOer, DoMeldorf, 1905. 

* VUraux feimts di Seini-Etiinn* di. Bonrges, Park, 1942-1844. Cf. Male, LArt rtiigimix du Xlth ttieie, 2* Ad.« p. 173. 

* D'aprAs W. SoHUBk, TM amti^Üm «/ Cenirrkuey (Loodres, 1840, b-4). p. 383. Cf. CtaKBWT Hiato«. Eerly sMimdgUu in CnUr- 
hury Mhtdrai (TU Bkrlinglon Magazine, jaio 1907). 

< CL2MBN, Kumidinkmditr. t. UI. 4. p. )2. pl. v ; OiimiANM. Giasmaiirti, D, p. 222. Las vitraus de l*aockooe Agliae des Domimmim 
de Cologoe prAsenuknt uoe t>*poto^ aoal^ue (Oidtvank, ap. Mmd.. II, p. 227); de mAme tra vttrail daos k cheeur de b coUigblt de 
Wissembourg (cf. in/ra, le chapitre lur b SpactJum ei ks vitrain abarieos). 

« OiOTUANN, ep. iand., II. p. 306. * Hut. liit. diUFr.eu XIF* tütk. par J.-V. U CiBKC et Renan, t. U, p. 273. 
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LES LIVRES TYPOLOeiOÜES A IMAGES DÜ 

XIV ET DÜ XV SIECLE 

(Die typologiscbeo Bllderbäcber des XIV. and XV. Jabrbanderls) 


1. La Biblia pauperum : que cctte appellation est erronee. 

2. Les Libfi pauperum. 

5. La B. P. non illustrere. 

4. De la B. P. dans scs rapports avcc le 5 . H. S. 

5. La Rota E::^echieli 5 . 

(>. Les Concordaniiae carHalis. 

' 7. Le Dtfensorium virginitaiis beatae Mariae. 

8. Que tous les livres typologiques i Images du xiv^ et du xv^ siicle sont d origine allemande. 

9. Les origines imm^diates de leur Illustration sont dans les enluminures du xit^ siicle (Missei 

d'Hildesheim) et du xiti« siöcle (Bihles moralisäs). 


Le S. H. S. n'e$t pas le seul livre i Images con^ selon 
la niöthcxle üguraiive, et il n'est ni le plus dtendu, Di le 
plus ancien. Id, quelques renseignemencs sur les ouvrages 
de ce genre ne serene pas inutiles. 

1 . 

Le plus anden paralt dtre l'ouvrage anonyme que les 
bibll^raphes et les bibliothdcaires ddsigneni, depuis bien¬ 
tet deux Cents ans, de Tappe Hat ion erroode de Biblia 
pauperum. 


• La cathälrale du Moyen ige, a-c-on dit*, eOc möritd 
d’^tre appelde de ce nom touchaot, qui fut donnd par les 
Imprimeurs du xv* si^le i un de leurs premiers livres: 
la Bibh ä<s pauvres. • En rdalit^, ni les ddicions incunables, 
xylographiques * ou imprimdes * du livre en question, ni 
les manuscrits illustrds * qu*on en connalt, n^onc de citre. 
D’oü lui vieni donc ce nom dnigmatique } 

LAfTEJtBAOi un des prM6cesseurs de Leasing comme 
bibliothdcaire de WolfenbOttel, avait remarqu^ dans la 
biblioih^uc dont il avait la garde, sur la premi6re page 
d'un exemplaire de Touvrage en quesiion, une note ainsi 


' Mals, L’dirt rtUgkux Ju XHh sikle, S* ed.. p. i. 

* 

* Bsrjsau» Bi^i« pauperum {Loodres, 1859, 4«), reiroprt«uoo de Tedilioo UtitM i quareaie groupes, d’apres uo eiempUirc du Musi« 

hSuonique; PiLiNsKt« Menumenuee la xytegraplne, t. U (Paris, 1883, 4*), reimprtttioo de U memc 6dKK», d'aprts us cscmpUjre de b 
Bibliotbeque Datiooale; EiHsiK ct Schön Mb’VNU. gfWi« pamperum (%'ieDiK, 4*, s. d.), reimpretsioo de b tn6me edidon, plus fidde que les 
pr^c^deQces, d’apres uo eaeitipblre de l'Albenisa; Him ei SCHauae«, BfNia poMpemm (Sembourg, rdimprcsuoo de TMidoo bliae i 

cioquaate groupes, d’apres reienplaire unique de b BibiiolMque oaUooale; Ehwa^D. BiUU pauperum, deuUde Autgahe vom 14JI (Wetnur, 
1906); KaJSTaiLBK, Bibtia pauperum, ÜHimm der Heideibergee VnkersiUtt'BihUctheb (Berlio, 1906), rMcDpressioo d'use aylograplite II kgeodes 
Usioes nuouscrites. LVsenpUire d'Kcidclberg a appancou i l'dkcieur pabtin Oihoo*Henri le Magsaoiioe qui lui avait doooe ce 

litre : Das buech der sehrein oder sehat^behaiter des XMrtn reiebtbume des beils und der ewigen seiigkbeit. 

* Pour les editioos imprimdca de la Sibiia povprrvnr, cf. en deroier üeu ScHiBiBElt. cp. laud., p. {6*38; PtLiBCUBT. Catakfue 
general, X. II, p. t. 

* Les rtuouscncs de la Biblia pauperum oot dtö d^crits par ScHtuaia, pp. laud., p. a3*|2. Afouter i ce catalogue: 1 . Mss, illusirts: 
Heidelberg ad. 3$. 438; Muobh cgni 197. 341: Vkooe 370. 308); Prague, Musi« NaiiooaJ XVI a 6; probablement aussi Rome, KbUO' 
ihdquc du VatUao. (od. Pal. Ui. Bji. ^ IL Mss. noo iUustrds: Bdle AX 118, 37; Inosbrudi, BiM. de l'uoiveniid, $91, la; Munich cgm433$, 
IT. 3^36. cim 36^3, iT. 91-103. 12717, ^ 142*146. 1823$, ff. 109*113. 18728, ff. 61*69. >2098, ff. 358-383. 23449, ff. 168 sq. 26706, ff. 
281 •287. 26R47, ff. 44*53. 26958. ff. 119* 185; Vienoe. 4477 i Zwettl, StifabibKotbek. ras. 325, ff. 47*52. Deui mss. iQustris oot it6 reproduits 
eo fac-simili: celui de Sarat-Floriaa (Camdina et HaiOEJi, Die Darstellungen der B. p. /■ einer Handsehri/l des XIV. Jabrb. oa/beMbrt im 
Slifie Sankt FJaeUn, Vtenoe, 1863) et celui de Consuoce (Laib et Schwabz, BMia paaperum nmb dem Original in der Lpteunubibliolhek ^ 
Conslan^, C'vM., Zürich, 1867; a«6d., Fribourg, >892). 

^ Mort CO 1751. Cf. Meszzl, Sthri/lsielterlaxtbm, VIII, 91. 
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con<;ue; Hk indpitnr bibtUa pauperum *. Sans ^tre arrtid 
par le faic que cette noce ieait d’un« seconde main (eile 
da« probable ment de la deuiüme moiti^ du x\* sifecle, 
tandU que le manuscHc est du xiv* $i^)eX H crut qn'elk 
donnaic le citre de t ouvra^. Cene opioion a M rei;ue 
par Mebruan pub, sur la fbi de Meerman. par Hm- 
ECKEN ^ r c'esc ainsi que l'appellaiion BibHa pöuperunt s'est 
impos^ aux bibliognphes 

Que 5igniluit*«1le pour ('anonyme qui llnscnvii en 
tdie du manuscric de WolfenbOctel ? Pour rdpondre i 
cetie question, il fauc eiaminer les auires ouvrages, aasea 
nombreux, auaquels le Moyen ige a donn^ ce m^me 
nom de BihÜa paupfrum. 

2 . 

Un certain nombre de vieilles Bibles latioes antirieures 
i la R^ormation (Bäle» 1509 et 1)14; Lyon, 1512) con- 
tienneni parmi leurs tables un sommaire bixarre, eo 2I2 
hexatnitres, oO chaque chapitre de la Bible est reprtenid 
par un mot, quelquefois deuz. En voici le premier vers, 
qui repr^nte les sept premiers chapitres de la Otikif: 

S*X» prcMft, ftaxnl, «tW. Hmpeh, srfha ßl, ntrmmi. '• 


Cet opuscule, d^nomm^ Aurora minor*, Biblia pau- 
persm, Biblia paupentm mttrka» Biblia paupfrum sueciuf* 
tissima, Biblia vmibus compilaUty Compendium mnemcnicvm 
Bibliatt Indkfs mftrki Btbiiorum, MmoriaU biblicum mf’ 
triaun, Q^us Bibliae mdrkus, Registrum Bibliorum meiri- 
cmm.Summta Bibliae meiricatSummarium biblkum metrieum. 
Tabula Bibliae, Tabula eapifuhrum toiius Bibliae per versus, 
Versus memariaUs super Bibliam, eziste dans un trbs grand 
nombre de manuscrits I) est souvent attribuö i Alb- 
zANDtE DE ViLLEDiEV, quelquefois aussi i ALSEar le 
Giasd *. 

Un sommaire analogue se trouve dans divers manus* 
crits SOUS divers titres *: Argumenta Bibliae melrice — 
Biblia pauperum — Biblia pauperum metrica — Compen~ 
dium BibHorum • Contenta Bibliorum bexametris composita 
— Epitarne metrka utriusque Testamenti — Fragmenta 
Bibliae - Index Bibliae — Memoriale Bibliae — Summa^ 
Hum Bibliae metrkum — et eontinuationes lotius 

* * Versus super latam Bibliam. 11 commence par 
ce vers: 

Aitr* ermt Ünu et lerram, mare repUl, Adam fit 

L'auteur en est le B^nMiain Jban Schlitpachbi, celui 
qui a dcrit en 1441 la Summuta humanae sahationis. 


* On croytit looatvnp» ce ms. perdu; e« rdalitd, il e'evAii jamais U bibbetbeque de WolleobCitcI; oous l'y avons tnxiW dass le 

ms spso ((. a. Aag. 4*), f* »qq.« i le suite d*ua 5 . H. S. du Sivt sbde: d. le n* 196 de oetrc Um de ress, et Ic ZentraiblatI ßr BiMieibek‘ 
warn. 1907. p. No(tv pUfiche 140# reproduh le kuUlet oä se trouve la memion : Hk nripiimr HtuHa pampe r um. 

* OHg. tppögr., (74$. I» p. 214 • Fifurae tjpkaa Yeteris at^m anSUypkae A'aii Teetawaenti dm apfdiebemtur Btblie peuperum» ul eouitat e 
taike »aapdi XU tW XUlt W eeia et trifinta moda figufat eautiaante. MHatkaem CuetpOer hi eaa e . at ad me teripiil itlius p^fectm, ii> fmge 
bmuaaiuiant atfue daetiurmae C B. J. Hl'GO. 

* tdde ghdrak i*me <eUer/*M eampUte d'eUampu (LeipeiE > H ^ b P* * * be prenicr Uvre d’lmagcs saos leite dooi je parleni est 
iathuU Histariae Yeteris et Saat TesSementi (Histoires du Vieua et Nouvesu Tcaumeoi). En AJlemaitoc, 00 rappeUe la Bide des pauires. C’eM 
le fiom qui lui coovieot le nieui; ces inufes etaieni taites pour dotmer uoe coooaisaaAce de la Bable 1 ceui qui o'^ient pas en 6tai de sc 
payer un manuKHt de l'Ecrkure tainte ». 

* Les bibliognphes sottrieurs i Heuseckeo avaicot d^lgui la B. P. de ütm divers, qui eo iudiquMni Ic cootenu, d'unc ts(OQ plus ou 

noios heureuse: Typtu et amtityptu Y. et S. Testamemti (Bemlius, t710). BtHia fypw^rMitM (Birdicrodius, Hittariae et vatkiaia 

Y. Testamenti (Schrihom, l 7 Mi Schcep<bo. 1760). Figurae typkae Yeteris «ifw amtilypkae Kati Testanmmti, tm Histariae J. C. la figurk 
(Meermao, (76$). Cf. Satasiini. ap. taed., p. 10. — Les ms». 000 lllustr 4 s ponent dilkreats ücres: BMia paupetum (Muokh clm 11717): 
Caneerdofftia et Saai Testamenti (Bdle A X iit); Caueardautiaa KeH ae YeUtis TesiaatenSi cum 4 ksü ptapkeiamm et prebatianibus 

feüs 14647): Caucardantia Nett et Yeteris Testamenti (ein 169(8); Figarae Yeteris Testamenii (aeuarianSet cum figaris SotA Testamemi 
(egm 4)56}: Liber figararum Yeteris et Sari Testamenti (cloi 18726); Detlaratie aiigmarum figarerum Yeteris Testamenii (clm 16708); Spacalam 
Sahmtcris (Zwenl). 

* Ltttli« Inilie ep. lat. fuae säet. XIII, XIY. XY attribaaalae (Maoebener. 1904). p. 44. 

* Par oppositioo i VAarpea mafor de Piaaai RAiaCPtfriu dktas Xigx)» b laqueUe Ce rcHime fsH suite dass Ic ms. de S>-Borian XJ (1, ( 

' B 4 le A V'!U 1, 8. A IX 1, p. 79'8(. A Vlll c, 8: Berim 495. 1. 844. to: ClerTDOot-FerraDd 44, F. 147 -| 4 (; Dooaueschiogen 178 
ff. I98>104; Eogelberg 119, 14; Erfurt Cad. Am^- F 7, 4. Q18 e, 9. Q79. 1. (6. O 4 t, i; Hohenfurt XCI. 7; Innsbruck (89» 4 

619, 9; Ulienfeid 14$, l; Muoich egm (41; clm 2800. )0I0. 9070. (447. )t8i. 4|(8. 4401. 4417. (444. 7661. 771t. 7871. 7989. 8)67 
9411. 9(19. 110 ( 4 « iro98. 12704. t2705. t 4094 . t 4 i( 6 . 14670. t 4884 . t(956 16(09. 17 > 79 > 18040. t8a(9. J8906. 19814. 20202 

2)819. 26)07. ^ 45 * 26646. 26760. 26840. 26847. 2701t. 270)2; Paris, Arsenal ii9(aaT L); Bibl. oai. lat. t(2((; Reims, CcAex Rato- 
magensisi S«-Floriaa XI )2, (.XI t 24 , 41: ^-Oall,BibUoib^que ducouvent )) 4 . F. i)7'i6o. 1068, p. 207'322. 1(67 8; Salubourg, couveot de 
Seiot-Pierre XI 27, fT. 2)6-149; Vieooe, Bibi, impdr. t4(4, 2. )712, la 40)0, (2. 45)(, (. 4614, 1.9(16. t)7(6, ): Wilheriog 124, 4. 

* Hohenfurt XCI, 7 ; Muokh clm (447; S^FIocuo XI )1, (. 

* Aupbourg !• 19), t; Melk6o6; Muoich «Im 682. 44)a 87a). 97)1. I2)9t. 17(2). 181)9. i8(()8, 18928. 18980. 1981 (. 19817. 
21406.116)7. 24648; Paris, KU. eat. lat. )76). 

** Ke pas coofondre avec la BMra metrka, ou Heseum memariale dn-inaram eia^aieram du Bdo6diclui Piutaa di RosenH iibi, qui com« 
meoce par ce vers: Ailra pdam /utseta terra genesisgue patres dat, et qui est gvocralemeot prdedde d’uo prologue eo vers: AstripoUns cotiam 

terram sphaeram mare germen .(BUc A X tiS, 1. B VU ); Berllo 77; Chantilly 9(1; Cncovie 1)14.1)17. 1 ) 41 ; Meu 562. 1; Munich 

clm 682. 697. 7066. 7146. 941 r. 14)09. 146)4. 14670. 148(1. 18t (9. 19640. 1981$. 2020). 21702. 2170). 26186; Paris, Kbl. Kat. lat. (491. 
10449. t04(o; Si'Floriao XI 60; Trove 1817, 1. 2016, 1.2). 
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Toucefois <leuk manuscrits * 1 actnbiient au fi^HicOD 
Maurus, de Weiheoscephan. 

Le nom de BiMia pcuperum ddsigne encore: 

1. Une gdndal^e biblique (Compendium historiat Veteris 
et Nm Testamenti — Geneaiogia et e^nmoiogia sanetorum 
patrum — Summa historiea ßi^/iae — Talmia de htsicna 
Veteris Teslomenti)y cominen^ant par les mou: Conside- 
rans saerae seripturae prolixitaten Elle esi fonn^ de 
rableaux gdn^logtques qui vom d*Adam ft Jftsus-Christ, 
et dans lesquels sont intercalto les narradons des ^'doe- 
mencs )cs plus notables. Elle a dtft dcriie par PietRE lb 
PoiTBvm mals on l'anribue quelquefois ft Nicolas de 
Lire * ou ft un Franciscain anonyme 

2. Un abrdgft de la Bible en prose comnien^ant gftnd- 
ralement par les mots: !n pnnn^ creavit Deus nelum et 
terram •. 

3. Une ftnumdration des Seines ei de leurs prdroga« 
lives 

4. Un traitd thdologique ” comprenam cinq chapitres: 
De aversiüne, de rewatione» de eonversiaue, de merita et sacra> 
mentis, de praetnw, 

5. Diffftrenis rdpertnres ft Tusage des prftdicateurs; 

recueib de t distinctioosa» de ptssages de TEcriture se 
ripportani ft dessujecs donnfts, d'exemples rirfts de l'hlstoire 
biblique et susceptibles d*illustrer des sentioiu. Les plus 
connus de ces recueib, disposds soit par ordre mdibodique, 
soit aussi, pour faciliter les recherches, par ordrt alpha* 
bduque, soni les Distinetiones^ de Frdre Nicolas Biard ou 
Bbard, ftcrites vers 1270; VAIphahelwn (avcc des 


eaemples tirds de l*histoire naturelle), atiribud ft saint 
BoNAVEKTUaE ou ft Jacqurs dc LAO&A»rMB; le Uber de 
exemplis Sacrae Seripturae** du Dominica!n fran^is Nicolas 
DE Hanapes, derit i la En du xm* sidcle. L'ouvrage inii- 
ruld Bibiia pauperum^ Auetoritates Bibliae utriusque Testa- 
mentip Exempla Sarrsu Scripturaet quecertaiosmanuscrits ** 
artribuent faussemenr ft saint Bohavekture, et qui figure 
aussi dans les dditions imprimdes de ses ceuvres, n’est 
aurre que le recueil d'exemples de Nicolas de Hanapes, 
plus ou moins remaoid. On crouve, dans les manuscrits 
et dans les incunables, des concordances anaJogues en 
grand nombre, sous les titres les plus divers et sous 
les noms d'AirroMius Rampiqallus et de Bernardin 
(ou BiKDO) de SlENKE. 

Toutes ces Bibliae pauperum ont pour caraetftre comniun 
d’fttre des rdsumds tnndmoniques et des ouvrages ft bon 
marchd, destinds ft tenir lieu d*une Bible compldtc pour 
les personnes peu fortundes, pauperes, qui nbvaieot pas 
de quoi s'en acheter une. De queb pauperes s*agit*il } De 
ceux que nous appelons aujourd'hui les pauvres ? Assurd- 
ment non: au Moyen ftge, les pauvres ne savaient pas 
Ure; eussent-ib su lire, on ae deenande quel profit ib 
auraient lird des ouvrages dont nous venons de parier. 
Rdsumds de la Bible, concordances et gdndalogies 
bibliques» toutes ces Bibliae pauperum devaient dtre desti- 
ndes ft des clercs: les pauperes dom il s'agit sont les 
pauvres clercs, qui n*Rvaieot pas de quoi se constituer 
une alibrairie» : le Sommaire d'Alexandre de Villedieu 
leur teoaii Ueu de Vulgate; la Concordance morale de 
Nicolas de Harares leur tenait lieu de Bible moralisde. 


' Augtbourg 3* 19), I ct Muakh ein 21617. 

* Admoot, penefieuille t. a; Augiboii/g a* 46; Eile A IX a; Fribourg )6 #; CknDOOi-Fmaod 44. ff. I47-I6s; Erfurt. Csd. Amft Fef. 

a. 79, ). (oS. M Muakh dm $$99. 8715. 966$. 9711. UTO). 1270$. 16333. I 94 M; Fam. Bibi. ut. Iti. 14431 « 13234: Rom«. 

Cod.pat. I«. 45; Vkoö« 364, c. 5393. 3 - Ml». 1* 

* HAvaiAU, VMM M istraits di fttäpus hui. de te BtM. mt.. Ul, p. 14. 

< Erfurt Fei. 35,3. 

* Lrrru, laud., p. 44. 

* Crscovie 397. 399. 323. 393; Hanovre 9. 1; Munkh dm 2731, ff. ioa>(3S. 3261. 9366. 36706; Sr^all» Dibüoihc4ue du couvent 
973 ft, ff. I 38 > 3 t 6 : Trdvt» 43.2. 

^ Muokh dm 26847 : S^^GaU 786, 5. 9(8. 8. 926. 

* Cennrdanlijt ibmalum d* BMu tmprr tiWirMs M tilia; Rtperterimm ex BMie de virtMlihii ei viliüi Bil« A VI )6. (. B IX 17; 
Muoich dro 12703; ParU, Bibi. &ai. Ut. 173^. 

* Bil« B X 13. 4; Bordcaui <37; Paris, BiN. oat. lat. ia 424 < M 474 « > 4 l^ 16487*16489; Sorboon« 1214. 

I* CempetiJium moreJitaJitm, Okta ueetita. Liier ßgmramm, S'etmnSia mm hmis l/■r»/rYlldraiftu>: Bftle A XJ 32, 21; Munich dm 3261. 
8l8(. 9733. 19111. 26706: Trftres 306. 18; Troyes 827, 1. 

" Arras 806, r; BAI« B VUl 22, 1. B XJ 3; Inosbrucft 467: Muakh dm 493. 3332. 3813. 6803. 8340. 11386. 12703. 14099. 13338 ; 
Oueg 33, n : Paris, Kbl. aai. Ut. 3333. 3493.6368. 10434. 13233. 16490. 17977. 17978: Sorborme 223. 1246: Trftves 47, 2; Tours 43.44 i 
Troyes 1714, 3; Vmis« 1 , 144: Zwettl 390, 13. 

'2 BAk A IX 19 s; Gnu 108c. 

^2 Aiteteri/ales M ßguree ex BiUie, BiHia eure», Ceitectiu (ciUiienmm ftüMrwrim et wmUriarmm tmnimm per uuom Bibliam, Cempendium 
Jtgurarum meretiiim, Directeriim BMiae, Distinelieaes exempUntm Feteris et Non rMitfaNiMr, Fifurme BMioe, Liber pfurarmm, Liber inirodme 
torius sive Manuale tu BiNiortpn btüarias oc ßfuras Feteeit et Non TetUnmeMti, Margarita MMka, Opm$ ßgararmm, Bepartoiorium BiMtae eutemia 
Tahäa historiarum Bibliae: Avigoco 42; BAk A VI 3: Bordcaua 133: Erfurt^. 16; Ccacovk 1148. 1392. 1943; loosbruck (23. 136. 1 
131, 3; LUieofeld (43; M«u 172, 2. 240. 3; Muakh ccm 688; dm 6179. 7473. 9733. 9734 * 11703« 12238. 13410. t 3337 * (6439. (7^30 
t8i4C. 18142. 18132. 22034. 22413. 234 t 9 « 23863. 23913. 23930. 23934. 26694; Paris, Arsenal 337: Bcbl. aai. lat. 3272. 3494; Rome, tad 
Pot. lat. 139; Tours 38. 403; Vcoase Vl, 34; ViacK 14(7. 1394: Muoich dm 326t. 7710. ((037. 14376. (6038. 17289. 21623. 26866 
26904; Paris. Bibi. oat. lat. 16317: S^FIoriaa XJ, 141. 
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• On voit aaiire au xiii* ük<\t plusieurs abr^^, ou 
sacr^ ou profanes, desiinds i la foule Je ceus qui ne 
pous'iient pas acheter Ics grandes enq'clop^dics, com me 
cclle de Vincenr de Beauvais. A la (in du xn* si^le, les 
^coliers de Paris ei d'Orl^ns a valent entrc les mal ns un 
abreg6 de droit canonique et de droit civil appeli Liher 
pöupernm *. • Une concordance biblique, tr6s r^pandue au 
Moyen ige ^uit d^nomm^e Thesaurus patiperum ; un 
livre de m^decine ^ portait le m^me liire. Un manuel de 
mctaphysique, anriW i Alieit le Grand, est inticuk 
Pbilosophia pauprrum, sive tsagogt in liifras Artstctilis *. Le 
Pr^montri Pierre de Kaiserslautern, qui vtvait dans la 
premi^re moiti^ du xiv* si^le, aurait ^cric quoddam ehr 0 ~ 
nutm quad Joanttrs Pala/onydarus ait vocari BihÜa pau^ 
perum ^ Dans un prc^ramme d'enseigncment adress^ i 
Philippe le Bel, Pierre Du Bois proposaii la r^aciion de 
manuels abrigfe destin^ aux pauperes, c'est*i*dire aux 
^tudiancs pauvres et aux peu fortun^: Hott ahhre- 

viata et exlracta formt UPri portathH pauperum it etiam 
eorum q$u circa aÜas scicntias cccupati, ut circa philosc^am 
et iheoicgiam, solitum et necessanum Studium ad 
tnagnortim wluminum rum apponerent Dans sa ScbeduU, 
THtoRKiLE d^rit un procMö de niellure sur cuivre, 
tarn i bon march^ la niellure d*argent; et il aioute que 
ce proc^d Tonern ique s*etnploie avantageusemenr pour 
la reliure des livres destin^ aux pauvres clercs: Omantur 
etiam libri pauperum 

Ces preuves suffisent, croyons*nous, pour ^taUir que 
les libri pauperum du Moyen ige ftaient les manuels, 
ralement succincu, des clercs peu fortun^. Ce poini acquis, 
le Titre de Biblia pauperum convient*il pour le livre k 
images qui nous a forc^ d'entrer dans ces longues expli» 
cations ? Nous ne le croyons pas. Le livre en question 
est form^ d'une suite de composltions symboliques, doni 
le nombre varie entre 54 et 50 \ ei dont chacune forme 


une ■ hisfoire plainnc », divis^, i la fai^n d’un triptyque, 
en trois parties: Jans chaque panie laterale, un t>*pe; dans 
la panie centrale, Tantitype; de plus, quatre proph^tes 
en buste encadranc la panie centrale, deux en haut, deux 
en bas. Quelle que soit la faiMesse des miniatures qui 
omeni les divers manuscriis de la Biblia pauperum, quel 
que soit le rdle que les dessins oni pu avoir dans l'en* 
seignemeni au Moyen äge", on croira difficilement qu'un 
ouvrage qui consiscait uniquement en unt longue suite 
d'illustrations in-folio ait Hb dcscin^ aux plus pauvres des 
liseurs de livres: d'aucant plus que, g^n^ralement, les 
Bibliae pauperum ne formen! pas un manuscrit indöpen- 
daot, mais remplissent quelques dixaines de feuillecs dans 
des in*folio dont le prix n*a jamais dä dtre abordable aux 
petites bourses. 

Comment donc expliquerons-nous qu’au xv* sikle, 
ceitc mention ait pu itre ^crite en c^te de rexemplaire de 
WolfenbQttcl: Hie incipitur bibelia pauperum ? 

3 . 

Pour rteudre T^nigme, il faut savoir que les manus« 
crics de Touvrage commun^menc appelö, d'apr^ cette 
note du Guelpherbytensis, Biblia pauperum , sont de deux 
sones: les manuscriis illusirfo, et les manuscriis sans 
illustrations. On ne s'est occupd jusqu’ici que des pre- 
miers, i cause de leur intdr^t pour l'iconographie ec pour 
rhistoire de Tan. Les seconds, qui n'ont pas encore appek 
ratteotion, sc boment i reproduire, sans illustration 
aucune, les textes qui expliqueni les illustrations des ma- 
nuscrits de la premi^re sorte. Chaque page de la Biblia 
pauperum illustr^ pone, en effee, les Inendes suivantes: 
. t* Au-dessus des deux types, deux resum^s du passage 
biblique auquel le type est emprunt^; 


' J.*V. Ll Clirc, <Uos VHiU~ litt. 4 e U Ft., t. XX, p. 6 (. Luxvp, Oturrtatimi sur fhiiUire et (ifiU ete FerU, 

I. Iti p. 2M* Cc Liher fmuperum Ctaii en Rrande panie un at>r< R< de GratiCD. 

"Admont C4E*I50: Bik R VIII )o. i. B X i}, 1: .Muokh cUn 2720. 8(82. 17827. j8oi}. 18014. t84)i*i84i4. 17821. 

jjotx. 2)8)3; Rome. tut. fut. bl. : Treves (();Troycs 17)0: Veoise VI. 63. 

' Cracork 778: EogelWrg \oj, 6 \ Muokh egm 711 ; cim )2i. 4)8. 457. 387). 8743. 18977. 19428. 

* Alsirtvs M AON VS, Opera, 4dit. de L)‘On, l8p, l. XXJ. 

^ Lb PaICR, Bihlietheta Praemansiraletuit Ordiau (Pari», id)))« P> W- 

* De reeapereticHe Terrae SaruUe, dans BONCAkS. Getta Dei per Feanem, idil, t. JL p. ))8. dtC par Rxmak. dans ses Etvdas tur la 
petiti^me retteunu d$ Fkilippe U Bet, p. ))7. M. Lanclois, dans soo idhioo du De rteuperaiiciu (Paris, 1890), p. 64, donoe d'miöressaots 
renseignements sur divers tihri pauperum, d’apres VHist. Utt. de tu Frame, t. XXX, p. 304, et Tarmp, Hi$l. det rouetet du droit fraufoU, p. 361. 

' Dtvermrum artium ichrduia, I. III, eh. 71, ehd par Akikk. Firmin-Djdot daos son fasei typefrafbique et hiHt^rapbique iur Vhist. de ta 
grax-ure sur hott (Paris. 1863), col. i), el d'^Cs Didoi, par GvikCkT, Las crigiues de la Bihte dei petttres, dans b Anw des bihtiottriques, 
1905. p. 316. 

* Les mss. sc diviscnl, d'aprCs k o oiwbr e des coapositions ou graupes, m croq caiCgorks, qui comporteot respeciivcmeol 34, 38, 38, 
41 et 48 grotipes. Les Micions sylographiqucs eompteoi 40 et 30 groupes: elles se rapprochesi des mss. de la qualridme et de la cioqui^e 
<at4gone: quaoi aus dditioos t^-pographiques, elks compient seit 34, s<M 44 groupes. 

* CL Laasvp, Dmerlatwm sur VhisSaire etsUsmstique et cit-Üe de Paris, 1. II, p. 133: « Conme les livres coduieot beaucoup i krire et 
que U gravure o'^it pas usci4e eommc 4 prCseni. il y avaii sur les raun des dasses de graodes peaut (teodues, sur k$ uses desqueUes Ciaient 
reprCsentees en forme d'arbre les histoires et geikaJt^pes de l'Aocien Testament, et sur d'autres, k catalogue des vemis et des vices. On peui 
voir un modde de ces arbres dans les oeuvres de Hogues de Saint-Victor. Pkire k Pmtevio, chancelier de Noirc>Dame de Paris, est louC, 
dans un oicrologue, pour avoir ioveotC ces especes d'estarepes d l’usage des pauvres (hudiants et ea avoir foumi les dasses >. 
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2* Sur les banderoles des prophites» les proph^ies 
relatives i ramir)'pe; 

y Sous chaque cype et anticype, un heiamto« qui 
donne Texplicadon de la seine reprisentie. 

Soit, par exemple, b premiire composition de la 
Biblia pauperum illustrie. Le sujec ou antic)'pe est TAnnon* 
ciation i Marie; les types sont la Tencation d’Eve et la 
Toison de Gidion. En haut, Isafe et David. En bas, 
Ezichiel ee Jirimie. Les ligendes explicatives sont les 
suivantes: 

TintatiOk d'Evk. >- Ligitur in Cftsi {lll, 14) guod Dominus 
4 ixil sorffnli: Snftr ftchis tuum grodwis. £/ postm DiJdm UfHur dg 
sgrpmti H muJigrt (Ul, ts) ■ lp*a eonttrti tufui hitn ; 4$ tu insidio^is 
enUamo fjm. Snm ütud in annMnliutiam htuUt Mnriat Virgiuü Uim* 
pittum ui. 

TorSOM Dt GaDlON. Um Ugiinr in Libro judknm (VL U) 
Gidoon foiwii Signum vietoriog in votiert per flwiom irtifondo. Quod 
figurabut Virginem gioriMum sim wrrupUmi atforü imprnegna ndn m 
4X Spiritus Sant/i in/usumt. 

Txxtatiow D*Evi. — yiptra vim perdet, sine ti ptriente put/U. 

ANNOKCtAttON. » yifgo utu/oiur, iunupfe mnnens gratide/irr. 

TonoN DK GtsSoK. — Kort mndei it/tus. rtmauti tirai ntida td/us. 

IsaTb Vn, ( 4 . » t'ae tirgo foneipüt ei pariei jSUum, d raenbiinr 
Homen efm Emmnuut/. 

David, Ps. LXXI, 6. — Drseeudu fUus p/ntis in tol/us, et sint ttiU 
lieidiü stiUtn/ia super lerrem. 

ExAcHtiL XUV, 2 . ^ Forte boee elausn erit: oem operietuv. 

JtaAMia XXXJ« aa. ^ Creavit Dominus «m«» super termm: /mine 
circumdakit virum. 

On comprend, par cet exemple, de quoi se composeni 
les chapitres de la Biblia pauperum non illustrie: chacun 
esc un assemblage de cexres prophitiques ei de courts 
risumis de ricits bibliques; le symbolisme hguracif 
fournit le fil qui riunic les grains de ces mystiques 
Colliers. 

Chacune des trois seines dont la riunion constituc un 
groupe a pour tiire un hexamitre, giniralemeni lionin. 
M. Gcisekt ^ a moncri que que 1 ques*uns de ces licres 
sont empruntis i VAuriara de Pierrc Raic. 

Maintenanc que nous avons fait connabsance avec les 
Bibliae pauperum non illustries, revenons A Tannotation 
du Guelpherbytensis, hic TACi^Vifr bibelia pauperum. 

Nous ne doutons pas que si lauteur de cecce annoution 
a dinommi, i tort, Biblia pauperum Touvrage illusiri 
dont nous parlons, c’esc i cause des exemplaires non 
iliustris de cet ouvrage, qui, eux, miritaient lout A lait 
cetce appellation modeste II cn est alli de la Biblia pau- 
per um illustrie com me du S, H, S. t les exemplaires 
illustris du Speeulum co&tanc fon eher, on en hc, A Tusagc 
des pauvres clercs, des copies sans illustrations et, mitne, 
des risumis qui ne comptaient que quelques centaines de 


lignes: nous avons paiii ’ plus haut de ces campendia ou 
fummulae du Spenslutn. 

La table mime du Specvlum — le prooemiuntt comme 
Tappelleni les tnanuscriis — qui en )00 lignes risumaic 
i'ouvrage, avaic iti composie non pas canc pour servir 
dindes de I’ouvrage a ceux qui possidaient le Speculttmf 
que pour lenir Ueu du 5 peru/f<fn complec A ceux qui ne 
pouvaieni acheter un Uvre aussi co(iceux. Vexplieii du 
prooemium esi iris nei lA-dessus: 

Et sk termiuentur eapituU libri hufsss H xeiumiuis. 

Freedietum preeemive de eeuieutis in^us libri compüexi. 

Et prefler peuptres preeikatern upponere curmri, 

Qei si forU neguruerint tehm librum comperert, 

Si seieut bistoriast pe esu u t a ip» pneemie praedkere 

c'csc« 4 «dire, comme iraduit MÜloi dans son «cler fran* 

« fty ftit et compUe U ubk ey^cstus prAniie des cboMt qui wot 
coDiciuw« en ce petit livrei. El Tty voulu menre pour coateni* 
pUttoo de» povm pmebeurs qui pv tventure o’om de quoy pour 
tcheier loui le Um. Cv se ib sccveoi Neo le» hisioires. U» pouvrooi 
preseher 4 l*iyde de ceste petive ttUe, qui proedde mIoq les chtpicre» 
du lim. • 

On risenera donc rappellaüon de Biblia pauperum aux 
exemplaires non illuscris de louvrage qu’on avaic accou* 
nimi jusqulci de disigner de ce nom. Mais commenc 
appeler I’ouvrage illuscrd ? Commenc Tappelait le Moyen 
Age ? 

II exbee A la Bibltothique royale de Munich un ma- 
nuacrir non illustrd * qui contieni, enire aucres choses, le 
risumi des prifigurcs du S. H. S. ec de la soi^isanc 
Biblia pauperum. Ce risumi commence ainsi: Sequitur 
summula ßgurarum Wovi Testamenti fracta a Spetuh hu^ 
manae salvafionis oc a Biblia piela. Nous pensons que cec 
ineipit nous a conservi le dtre viricable de la soi-disanc 
Biblia pauperum. En louc cas, il nous apprend qu’en I470, 
date A laquclle fut copii ce manuscrii, les Binidiccins de 
Wessobrunn, auxqucis le manuscric appartenaic, disl* 
gnaient la soi*disant Biblia pauperum illustrie du nom de 
Biblia picia, qui convieni, en cfTcc, iris bien au livre A 
Images dont il s'agit. 

4 . 

Le manuscrit de Wessobrunn, qui risume A la suice 
5 . H. S. ei B. P., nous amine A rechercher les rapports 
de ces deux ouvrages. 

La B. P. a le mime objet que le H. S., et A peu 
pris le mime plan. Elle aussi racontc Thistoire de la chutc 


^ Art. lumi.. p. 114. 

* Comme nou» l’avon» d 4)4 dU plus haut {p. 280. oote 4), uo res. oon illusire, diti de 1^98 (Munich dm 13717). ^ titre. 

* VoIt supra, p. vm. 

' A la suite de HsiDCR {Beitrigt^ p. 24). pluskurs cnidils (par exemplc ScMttitea. Bihtie paupenm, p. 111 Guikst, ep. teud., p.) tp)> 
qui 00t park du 5 . H. S. sans l'avoir Iv ei qui n’eo conoaissaient que ks esiraits publks par Hsiott, 00t erv que ce pas&age couceroait k 
Specklum lui*memc. alors qu’il oc vise ividetnreent que b ubk du 5 ’prrv/Mii. 

* CIm 32098 : 0« 106 d« notrv lisic. 
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ei du salut humains, suivani b m^hode rypologique. 
Aussi ies deua ouvrages oni-ib souvcnt pris Tun pour 
l’autre. Cenains maouscnis de la B. P> oni ioiituUs 
Speatlum bumanat saivoticnis, non seulement par des 
biblioihicaires modernes mais au xv* si^le *. 

Le cabinet des Estampes de Berlin possMe une B. P. 
illustr^, du XIV* siicle, i irenie^uatre groupcs, oü b 
reine de Saba» qui dans le troisi^e groupc pr^figure Ies 
reis Mages, est appel^ Sibylta ; or, li B. P» ne parle 
point de 1 a Sibylle; Tillustrateur du manuscrit de Berlin 
devait connalrre le S. H. S., oü Tenirevue de b Sibylle 
et d*Auguste esi raconr^ et illustrte» au chapitre de b 
Nativit^. 

La B. P.y SOUS sa forme la plus ancienne, c*est-i-dirc 
!a B. P. i trente-quatre groupes, semble anUrieure au 
S. H. S. Oo peut la dacer du 6 ihut du xiv* si^le. Le 
succ^ qu'elle rencontra dut susciter des imiutions, dont 
le S. H. S. parali avoir M b plus r^ussie. Sova fompi- 
la/h, dit de son ouvrage Tauteur du 5 . H. S. 

/wrpii preetmium tufutdgm mm# (cmfiUltma. 

La tv/us ((mpiUtiOt que le 5 . H. 5 . a voulu rempbeer» 
doit (tre la B. P. La typologie» dans celui'b, duit plus 
abondante, plus ing^nieuse et plus nouvelle que dans 
celle^i. Le S, if. S. avait, sur la B. P., cette supdrioritd 
de componer un texte ^endu et un notnbre presque 
double de concordances. Pour maintenir sa propre v^ue 
et participer i celle du llvre qu’elle avait inspir^» la B. P. 
fut oblig^e de beaucoup emprunter au S. H. 5 . : Ies 
exempbires manuscrits i 38, et 48 groupes, les xylo* 
graphies i 40 et 50 groupes sont, dans une ceruine 
mesure» les r^ultats de ces emprunts, dans le detail des* 
quels il serait rrop long d'entrer. 

Nous venons de dire quelques mots de rmfluence du 
S. H. S. sur la B. P. L'influence rdeiproque de la B. P. 
sur le S- H. S. est artest^ par des manuscrits du Specu^ 
/um» tels que Munich ctm 3003 ou Bruxelles 934$, oü 
chaque chapitre est prdc6l^ d’une miniature unique, qui 
rappelle plutdt les illustrations compllqu^s de b P, 
que les ■ hisioyres • beaucoup plus simples du Spttuium: 
au milieu» le « fait» du chapitre; tout autour, quatre pro* 
phites en bustc, deux cn haut, deux cn bas» avec leur 
nom et la proph^ie appropri^ au fait corrtspondant. 
Par exemple, b minuture du chapitre VII, qui repr^nte 


rincamadon, est cantonn^ des bustes de David et de 
J^rdmie, d^Ezdchiel et d’Isafe; ce sont les mdmes prophütes 
et les m^mes proph^ies que dans le groupe de b B. P. 
qui est consacr^ i llncamation: 

David, P$. LJCXI, 6. — Dmundti skui fiwU >« 

JtxiMti XXXI, ]). — Dwitfuii motwn Urrgm : /mi- 

MM cireuwdMkil ririM. 

EaSaniL XUV» a. ~ Ferta tknsM trü : meu <xpt*k\ur. 

IsAll VU. 14. — Eut viffc MNCrpttf rl fMtüt. 

Hbisbcken ^ dit avoir vu i Osnabrück une B. P. qui 
portait le litre de S. H. S. Le m^me titre a dti mis, au 
xv< «ücle» en edte de deux B. P. de Munich L Les deux 
ouvrages ont, en eflet» de si grandes analogies que de 
lelles confusions oe sauraient surprendre. Mais c*est abuser 
du droit qu'un ^nidit a de proposer des hypothüses» que 
de prendre pr^exte de ces confusions pour supposer, 
comme l'a fait M. F. Falus, que le nom priraitif de la B. 
P. auraii bien 6t^ 5 . H. S.* et que louvrage que nous 
appelons commun6ment S. H. S. serait la forme d^’e* 
lopp^ de la B. P .: que ce 11 e*ci serait Tarch^rype de celui- 
li. ce qu'on pourrait appeler VUrspiegd *. 

Si le 5 . H. S. et b B. P. sont des ouvrages congdnires» 
ils prdsentent cependant quelques dilfÜrences qu*il vaut la 
peine de relever. Kous avons d^[i not^ celle*ci que, dans 
le Spetuhm, les Images ont moins dimportance que le 
texte» tandis que la B. P., au contraire» est avant tout un 
recueil d'Images. Mais on trouve des diff^rences plus 
profondes si Ton hudie de quelle fa^on Tun et l’autre 
ouvrage racomeni Thistoire de b Redemption. La B. P. 
commen^t cette histoire avec l’Annonciaiion i Marie. 
Mais comment comprendre l'histoire de la Redemption 
Sans l'histoire de b Chute ? La S. P. est donc bien obligee 
de parier de U Chute. Elle fait de U Tentation d'Eve 
t*une des prehgures de TAnnonciation. Or» il est ebir 
que si la Chute d'Eve a rendu necessaire l'lncamation, 
eile n'en est pas» au sens strict du mot, une prehgure. 
Du reste, U Tentation n'est que le troisiente acte du 
drame de b Chute: le premier acte est le « Trdbuche- 
ment» de Lucifer et de ses compagnons; le deuxbme» 
la Crdation de l'homme» mis au monde par Dieu pour 
« r^parer • U chute des mauvais anges. Le S. H. S., qui 
commence l'histoire de la Chute au Trdbuchement de 
Lucifer» qui montre b Cr^tion de l'homme, et qui 
raconte b Chute d'Eve i sa place chronologique» sans en 


* Berlin. «abiDct de» Esumpe», 7a D 3 : lue Über mtitvbtur Sptfulam Sviwiur tMhMiWMU. Cf. ScHRasH-HxjTZ. Uug., p. 39, n«6. 
MvDich egra 397. Cf. Du gfn/uhn HtiJiithriflMM 4 #r I. Hop otU ilMMtAMiMlhA MüMchm (Munkb. 1666), p. 4 (; Vinme. Bibi. imp. 3085 : 
cf. Tob. iod. flwuwrr. HN. poi. Viodob. (Vieooe. 1866), t. U. p. 198, SHoäam brnmooMt sAAvftMü gtrmMMÜt trrimr. One indkitioo errooee 
du CataJogue de Vieooe a passd dass li line de Porva (o* 107) et daoa la oötre <o« 33}). 

* Municb dn 4(33 et >9414. Voe autre preuve de eetie coofusroo csi le ihre que pone U B. P. non iUu&iree conteoue dam W m». 333 
de la Stiftsbibliothek de Zwetil {Hon 4 i<bfijUinwrituhMis, t. 1 » P* 4 IS), f* 47 : Spttotum Sthoioru. In isto troeioiu <onliiuntiir LXXJI hjUoru 
(um onetorilalibus tl tontMfdäufiü ibtvlofu tt mro Hriptortft tum wtibu» t^prthtndunt tosdtm biiSortOi <t iüitur t«f «pfollolut tvf intytulotur 
lilo traeialui Spteuium Solvoioris. 

* I 4 it, p. 393. 

* CIcD 4533 et 19414. Cf. Tirm, of. Und., col. 40. 

^ Zur Enturkblung uni ^iiin VtrübudMÜ dn 5 . H. S., daoa ZmitaikUit Jür B*hiiotbthititn, 1898. p. 430. 
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faire une preügure de llDcarnation, ensetgne donc une 
ihtol^e plus exacte, plus compl^te et plus profonde que 
U B. P. 

A d*autres ^gards, celle«ci parait sup^eure. Toutes scs 
prdigures sont prises dans la Bible; les ^bles rabbtniques, 
l'histoire profaoe n'en out foumi aucune. Panni les 
« fairs 3» de l'histoire dvang^lique, un seulement provient 
des Apocryphes: la Chute des idoles d’Egypie, qui forme 
le fait du groupe V] K 

La B. P. n*e$t pas seulement plus «Inblique • que le 
Sptcuium, eile est, dans sa typologie, plus traditionnelle, 
plus conservatricc. On esi ^onnd» quand on s*cst fomi' 
liaris^ avec Tex^gHe all^orique et avec Tan symboUque 
du Moyen äge, de ne pas retrouver dans le Speeulum des 
prdfigures qu*on peut appeler classiques, tant les doaeurs 
et les pr^icateurs les avaient expliqu^es» tant les artistes 
les avaient repr^sentdes, le Sacri6ce dlsaac, par exemple, 
VAscension d'H^noch» les Isradliies marqu^ du tau, eux 
et leurs maisons, Jacob bdnissant les fils de Joseph de scs 
bras en croix« b Femme de Sarepta tenant deux bois 
crois^s» le Serpent d'airain ^rigd au d^sert. Ces histoircs 
myst^rieuses, auxquelles la foi ch retten ne. dcpuis les 
temps les plus lointains, avait prit^ un sens imouvant. 
l’auceur du S. H. S. les a n^lig^. C’est d'autant plus 
remarquable que. parmi ces histoires. plusieurs avaient 
expliquto par TEvangile m^me: teile Thistoire du 
Serpent d'airain» qui d^)i. dans TEvangile selon saint Jean, 
e$t donn^e com me une prdfigure de b Cruciiixion. 

Autre diffirence: la B. P. consacre plusieurs de ses 
groupes aux miracles du Christ; eile insiste, autrement 
dit. sur ce qu*il y a eu de consoUnt, de bienbisant et 
pour parier comme les Grecs. de « phlbnthrope > dans b 
mission du Christ. Lbuteur du 5 . H. S, esi un Domini- 
cain impitoyable et fanatique, prtoccupd de dduiller jus- 
qu'i Thorreur les tortu res et jusqu’ä b nausde les ouirages 
de la Passion. Pour satisbire sa hainc broce des Juifs. 
c’est aux Julfs mlmes qu'il emprunte les armes doni il les 
perce. Evilm^rodach coupant en trois ccnts morceaux le 
cadavre de son p^; Hur mourant dtoufiifi ou noyd — 
nous ne savons commcnt dire — sous les crachats des 
Juifs. voili les histoires quil ins^re dans l'Evangüe 1 

$i les miracles qui ont rempli b cvie publique > du 
Christ sont pa&s^ sous silence par Tauieur du 5 . H. S., 


U s'esi complu en revanche i parier de U Viei^. i ra- 
conier sa Idgende, k exposer le r6le de Marie dans l’ceuvre 
de b R^emprion. La mariologie ne dent pas moius de 
buit chapitres dans le Speatlum, Elle est a peu prte absente 
de b ü. P. A cet ^ard, le S. H. S. est plus reprfeenadf 
de la pi^ caiholique que b B. P., et l’on comprend 
qu'un pareil livrc, od il 6tait tant question de b A^ierge 
Marie et si peu de TEvangile, n'ait pas eu de lecteurs dans 
les Eglises ^ng^liques; la B. P., au contraire. n'6tait 
pas antipatbique aux Protestancs: eile 6difiaii Tun des 
protecteun de b RHbrmation naissante. le palatin Othon* 
Henri •. 

Aucun t^moignage ext^eur, aucun indice interne ne 
permet de faire sonir b B. P. de Tanonymat oti son 
pieux auieur a sans doute voulu qu'elle restit. Tandis que. 
d^ les premi^res lignes du S. H. 5 .. on dcvine que 
l'ouvrage est d'oripne monasrique; undis qu*i le lire en 
entier, on y trouve des preuves certaines de l’origine do¬ 
minicaine. dans b B. P.. au contnire, l'orgueil monas- 
tique ne se marque nulle pan. II est vrai que. dans 
l'blition xylographique k quarante groupes. Elie et Elisie 
sont pitiricurs fob reprtont^ comme des moines avec 
b tonsure et les habits monastiques. et en Dominicains. 
puisque. sur b robe. ils ont un scapubire et que. dans 
rexempbire de b Biblioth^ue rutionale. doni les gravures 
ont ktk colorito au xv* siklc robe et scapubire sont 
rest^ bbncs, tandb que le manteau a Ht peint en noir. 
Mab que conclure de li } Q^e les Dominicains, au milieu 
du XV* ri^le, ont tkchk de s'approprier b B. P. et, par 
jalotirie pour les Carmes. de travestir en Irires Pr£cheuis 
Elle et Elisie. Mab cctte constatation, si piquante qu'elle 
soit. ne prijuge rien de Torigine de b B. P. elle-m6me, 
car ce livre a composi environ un si^cle et demi avant 
d* 4 tre reproduit par la gravure sur bob. 
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Quoique la BiHia pauperum ec le S. H. S, Jussent, 
dans l'iniention de leurs auteun, itre omH d'illustrations. 
un bon nombre d'exempbires de Tun et de Tautre livre 
ne donnent que le texte seul, sans Images. Cetcc circon- 
stance nous pennet de rapprocher de ces deux ouvrages 


* Dins les nnnplaires A n i 40 growpcs; groupe X de rnempUire A $0 groupes. 

* Cf. Jyfra. p. 17), ncKc 2. 

* Not«r surtout» groupe XXJII. tluJtkefimd per Ut nfaMis dr RAW; froupc XXIV, Btit H U tfm^4eS4rtpt4; groupe XXXII, Atantim 
dBlie', S^trijue d'Elit Jur U Camul. 

* Exposicioo de b galrrie Mauria«. o» I. M. CviaaiT ifUttu dts 1905. p. )I2*|2)}. qui a le mArite d*av«r le premier 

stttrA rsnentioo sur le eostume d'Elie et d'EUsAe dar» b B. ^ A 40 pbnebes, et sur l'eacmplairc eolorb de b galerie Masarine, aicribue aua 
Carmes rAdition A 40 planehes, parce qoe, da» Tudc des gravures de cette Adition (groupe XXXIV), ElbAe Ivi a paru vAtu «o Camc. Nous 
avons esamioA b fras*ure n question, dam reiempUirc de b Maianoe; oou5 ne croyo» pasqu'EUsAe y porw Thabit du Cannel. Etant doooA 
que, daru les gravures de l’Aditioo A 40 pboebes oü le eostume dTtisAe r>e uurait faire doute, ce costume cm celui des Doeniokains, c’est 
rinfluence des Oominkai» qui se fait seotir dans cette Adition, et 000 l'mAunwe des Cannes. 11 est vrai qu'Elie et ElisAe paraissent jusqu*A 
neuf fots dans les So prAftgures de b B. P. A 40 groupes. et que le Carmel regarde Die et Hhce comme ses pAres spiritueb; mais, coroiaa k 
rccoooalt M. Cuibert luMoAmc (ap. (U., p. ) 24 ), U o’y a pAs A faire Aut pour soo hvpotbAse de b graode place que lieoneoi dans b B. P. 
Elie et QisAe: ces deua persormages de l'ArKiea Testament s'oni pas istAressA ks Carmes seulement; loul le Moyeo Age a rAvA d'eua. paree 
que b Bibk les tui reprAsenUit comme les thaumaiurges par eaceUence (cf. Mavky, CrpyaMtta «t Uftnda da M. iiA). 
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un opuscuk non illustit, qui ^um^re sommairement les 
du Nouveau Testament, avec leuts nrpes ilans TAncien 
Testament, le nombre des types variant suivant les &i(s 
et sulvani les manuscnts K Cet opuscule qui, d’aprte les 
endroits oä il s'en trouve des coptes» cst d'origine alle^ 
mande et que cercains manuscrits attnbueni i Albert le 
Grand *, i un pr^re du nom d’AL&ERT *, ou i un fttre 
Conrad ^ de l*Ordre des Prkheurs, n’a iamais iU imprimi. 
]) porte des noms divers, suivant les manuscrits: Bihliä 
paupertm de operihtts Christi^ C^mpendium Christi, 

Cottcoräantutt Vtttris ei Mki TtiUmenti, CoHjormäiiaVeUris 
et Novi Tesiammli, Ftgurae Feteris Tes/amenti in ^*iw, 
Bola E^echielis, Rota in medh rolae. Le ritre par lequel nous 
pr^irerions le däsi^ner, si ce n'^tait priter i des confusions, 
serait celui de Concordances de i*Anden et dn A'iwteew 
Testament, que lui donnent plusieurs manuscrits. Nous 
lui Rarderons donc, faute de mieus, le titrc biiarrt de 
Rota E^eehielis, qu'il pone dans le manuscrit de Bile, et 
qui a son ortRine dans un passage fameua d'Ei^chiel 

Voici, i (itre d’exemple, d*apr& le manuscrit de 63 le, 
le chapitre de la Rota qui traite de l'Annonciation i Marie: 

De annuntsafione Dominica (f. 114) 

Gin, XMIL — < 4 a»iti/Mr/tfr meinitm liäät frr smettim. 

OlM. VIII, — y/nil tetmmha wperf forUma ramum «ih^iirmUm. 

Gin, XXIV. — MeCiU dneeiJü ^ fmSem et hjAraem, 

Jvpic. XIII. ~ Pradixit amgeiiu eetem Somsmis fnrentihü. 

Jup, VI. — Da/ar fieaam tieteriee Otdemt an 

El. XUV. — VtJH E{tcktel fartem (hnuim. 

I RlC, X. ~ Dr tbrfiiae ftvrnee Salmamh regia. 

4 Rifl. II. » . 4 if Bliuaa : Aferk mth txu wiw. 

4 Ric. IV. « Btiaeaaa dhertit ad <aenncnium farvamt W 

El. XVL ^ 5 ^«/itr mtmaaa m Mrsa euren. 

RsTHiJt V. — Oin«ikifvr Eather anmmitaUm xArgae Attaaeri regü. 

Esthbr VII. — Surrexit ree de emvh'ia et iutm-il ierimm arheridat 
(OHsitnm. 

Io tuturb. •• Bbinoterus darmti in atnaa rirgiiaü. 

La ün de ce chapitre montre que, parmi les Agures ^nu' 
mirto dans la Rota, quelque»-uncs soni cmpruntto uoo 
i l’Ancien Testament, mais i rhistoire naturelle. Nous 
en citcrons deux autres exemples: 

Deosculo (Du baiser de Judas); Joah. Amata, (ln naturis) 
£/rpilMni cadit in manm vmatorum. 

De eruei/ixhne: Abel. Abraham offtrt isaac. Dm iiW /wr- 
tant bol rum. Samson. Pellicanus. 
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On chercheriic vainement dans la B. P. des priligures 
empruni^ aus Uhri naturales. Le S. H. S. a £aiit uue 
prifigure de rhtstoire de ) aucruche d6livnnt son poussin 
au moyen du ehamir; mais eene histoire ne provient pas 
des Ubn naturales, eile cst d origine haggadique. 11 ^tait 
rtervi i un Ciscercien du iiv* sücle d'int^rer l'hist^re 
ruturelle dans Tex^l^ typologique. 

Nous voulons parier du livre compos^ vers 1350, sous 
le litre de; « Concordances* de l'amour de Dieu», Con- 
cordantiae ^ caritatis *, par Ulrich, abb^ de Lilienfeld. Pour 
donner id^ au lecteur de ce livre singulier, nous ne 
saurions mieux ^ire que de c^cr la parole i Ulrich lui> 
m^me, qui s'cst eiprim^ cn ccs termes sur son desscin * ; 

S'clälis hnjui lArt, gati Camordanliae (aritetii a^Uulua, lelU tü. 

/« lupeeme eirenSe prima fptü aemfer feraitur eaengetia/m, et fnxle 
tllaad gmluer emtettteles de p r tf he l is carm ipie etvaagAaa (encordunits. 
Stab gate dtm Hsw'ae* t'eie*U Tnlemeuti pmmatnfy A iUit dune 
maturae reratm,tid ipeam exnaagAiatm samalatatditaarie periinemtei. Et aempn 
lub muierie «mm tvfmj, f«r detkrat tpaum aatateriam rt expenis. 

Bt in affoiite /aik ammaa pattatrae ezpoiiiao, gataliter nangAk camaadeni, 
sitagaak enm na aaaaraJüate emtiaaetnr. 

late enim tatua taber per griaeum maraajanm. UutfCL'Jtf nentirn^ guondam 
abbatem in Campe UJkratmy ex parritak tat iatgeniati prapter ümptki- 
latem rt prnuriam pauperaam rteruaram mullitaadinem tibrarum neu 
habemittm eat apafkliter enaapiktaat, gnie piela/rae aainl tiki tiaaptiaum 
kiearnm. 

Dividitar aaakm ük ttber in daaet pa/ks. iidetürt de tempore rt da 
Sanrtia. De tempore, gaia poauurar iba tmnk eiangelk deminüalia rt 
ferkSia tetitai aani, gakui taaaaea babeatnr erangetaa prepria rt legnnlur. 
De Santiit atra semper pmitair ibi tlUni Satartt pateio ei (omordantiae 
tatb ea de m. Partn ualem lommunk Saacteinm tunt post'te rt deeean priae* 
apta (Ml reaaeer^niiu, in dettra parkpraeeepta aer^aaiibaat gaid remaaaa^ 
ratkait. in aiaitira Iraa^rediealikat gaad pumtknii aentrant, ataigaalur. 
Pmnatur et pa$l katt ptura n a lab ilia aalia El in lote tibro uma 

butaek ptaraei gmm atmet naUtibi fere tegnateatur. Sed 1« Adxantn 
DpuriAr de tempere, rt de Saaactia Atadreoe apeatrti inebeatur. 

Pr teer ergo le, e keter, guaiennt aarei mmpiklerü bahere digneria 
aaa et amraam apaad Deam. Bl ai fmk etigua miaaa beaae aail pkne diita 
iaveaeats. emendare ae caritaittr coengere aaea ebmiilas. Vaieltadiatem epte 
ematbaa legealibm rt aatulem, Aaaten. 

Ainsi, le livre d'Ulrich est formA d'auunt d’ensembics 
typolügiques qu’il y a de diminches et de fttes dans 
Tann», en toui cent cinquanie^ix. Chacun de ces en* 
sembles cst une « concordancc •. L ouvrage s’appelle donc 
Coneordontiae, au pluriel. Chaque « concordancc • montre, 


' BLJe A X t$: Erfurt FA. 171,6: .Vluokh cha )6B6. 4627. 4701. 747 ). 9728. 12709. 16426. 18464. 18728. 26847, 26976: 

Rom«, eod. Pal. bl. 434; S^Roriui XI 32, 9; Wilbcring X t)6, (; Zwettl 2$4, 7, \t\, 4. 

* Munich ebn 4627. * Zwnti )2(. 4. * Munich ebn 809), ^ 1 . 1 $. 

* Jl sc peut que ce (itre »cm uoe rCtoinbceoce de «Ivi que JOACNUl 01 Fiom 2vail doorti 2 soo rameui ouvrage, Lt'brr coaacerdiae i'. el 
S. T. Sur le livre de Joachim, cf. ENCltHARtrr. KirfheugeubuMkhe Abbaaadlungeu (ErUngeo, 1832), p. 99*130: Rikak, KeatitUei eltadea d'bitl. 
retigienae, p. 217*322; Guhart. L'llatae mratigaae, p, 49 et soivantes. 

' Cencmdaniüae, ct non CMceriirM/M, comme Ta dAsigni HliOlR. par emur de lecture (ßeilrige tar (briatt. Tjpetegie, p. 27). 

* Le mot tarilaa, dao» k Latin d'iglbe, MgoifW l'amour du hdCk pour Dku (Mals, L’Art retigieux du M. A., i* bdix., p. 144). 

* Sur les Ceauenkailiae, voir les BeiUdge dx Heiou ct le savaot mdmoire de Timi, Die tfpe/egiadara Bitderkreise det MitlelatUra in 
Oeaterreiek, cd. 67-69, am un appeodke (cd. 79'S8) donoaat la t)'pologk hiMique dr> 136 < concordaoees •: il est regrettabk que Tieue all 
laissA de cötA la typologk empruot^ aus tabri naturuki. 

1* Sotitia, lecture certaine. Huoii a lu Kalara. Le lecture de Heuler oe sont pas loujours eaacte : nous nous en sotnme aper^us ea 
cdlatioonani, pour notre editioo du S. H. S., les citraits as&ee dtesde qull avaii puhlies de ce U^TV daos se ßeilrige. 
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i cM d’uQ &iT de l'Evingile, detix pr^figures ürtes de 
l'Ancien Testament et deua figurcs tirte de lliistoirc 
naturelle. Chacuoe compone un texte ^ndu, qui occupe 
le verso d'un feuillet. Le recio qui fait hct a ce verso 
porte rillustration correspondante, une grande compouiion 
i companiments munis dInscHptions explicarives; en 
haut» )e bit 6vang6]ique; au^dessous, les deux prifigurcs 
bibliques; en bas, les deux Egures prises de rhisroire 
naturelle. Telle est la duposition que prdsenient les exem- 
plaires illustrte; on n'en connalt que quatre, dont un entr^ 
naguire i la Biblioth^ue nadonaie ^ Les exemplains non 
illusrrfe sont beaucoup plus nombreux 

7 . 

Les Concordämes de l'abbi Ulrich, oü les Rabies des Uhri 
nAturalts s'allient de si Drange i l'ex^ise typol<^ 
gique, nous am^nent i dire quelques mots d'un autre 
produit, non mcMOs curieux, du gen re auquel appanieoi 
le S. H. S. I 

i Pourquoi uoc vkrge ne pevt-eOe eaTurter? Une pouk oe Cui>«Ue 
pu des aufs sens coq 'f Qpi ks dbiiague pv dehon d'avtc les eutres^ 
Et qui oous dii que b pouk u'y peui fonoer ce geiiue eussi Neo que 
k coq? • 

Ces questions ddconceruntes se lisent dans les Ptnsdes 
de Pascal Nous ne croyons pas que les dditeuta se 
soienc risquds ä les commenter: 

« L'eofsnt (GarRtntua]... sortit par raureilk senesire... Je me 
doubte que oe croycs asaeuremeni ceste cstrange naHvitd. Si ne k 
croyes, [e ne m'eo soudc, maU uog homme de bko, uog Bom me de 
bOD seos eroit touajours ce qu'on hiy dkf et quil trouve per cscript. 
He dkt saint Paul, prim. Carieta. X///; CktfiUs cmniä trtäUf Povr« 
quoi ne k croincs-vous?... Em ce coetre nostre loy, noatre foy, 
cofitre rusoo. contre la wiocte escripture? De ma pan, Je ne muve 
rien escript es HUes sttocies qui seit contre ceb. Mais si k vouMr de 
Dku lel eu» esk, dirks*vous qu'U ne l'cust peu bire?... Je vom dy 
que a Dku rkn n*esc impoasiblr. £i, s*U vouloh, lesfenm« auro)*cnt 


doresoavant amsi kun enfans par Taureilk. Bacchus ne feui-il pas 
engeadre par b cuuae de Jupiter?... Mais vom serkx bien dadvan^ 
taige esbahys ei cstooDca si je vom expomoys pmeu tement tout k 
düstre de Pliae, aoquH parle dm enfamementa e suin ges et contre 
oature*. * 

Peut-^tre, pour comprendro la pettsde que Rabelais xvait 
dernire U t^e en derivaot ced, et pour ranacher les 
questions de Pascal aux raisonnements analt^es des 
mystiques ant^eurs, cooviendraii'il de relire Touvrage 
composd, au ddbut du xv* sidcle, par Fbakz db Retz, 
Dominioin, professeur de thde^ogie i l'Universitd de 
Vienne, de 1385 i 1411, sous ce titre: Defensorium 
lüiat virginitaiis beatae Moriat Cest un Uvre i imiges, 
rtproduit au milieu du xv* sidcle par ta Xylographie ^ ei 
Umprimene et qui a inspird, comme le S. //. 5 . et la 
B. P., dailleurs beaucoup moins frdquemment que ces 
deux ouvr^es. Tan symbolique du xv* sidcle K L'auteur 
s’esi proposd de rechercher dans Thistoire humaine, tane 
profane que saerde, et dans lliisioirc naturelle, tous les 
faits qui lui paraissent aus» invraisemblables, et pounani 
aussi vrais, que la virginitd sans Iddon de la Mdre de Dieu. 
Si la vesule Tuscia, demande>t‘il, a pu, comme le raconte 
saint Augustin, porter de l'eau dans un nmis, pourquoi 
Dieu n'aurait^il pas pu dtre enfantd par une vierge * ? Si 
le lion, par son rugissement, peut ressusciter ses petits, 
pourquoi le Dieu de vie n'aurait-il pas pu dtre enfantd 
par une vierge ? Et ainsi de suite. Sous ces raisonne-' 
ments par analogie, on recoonalt sans peine la typologie 
de nos figuratifs. On voit d'ailleun que, si le Deftnsorium 
rappelle les ContoräMiat par la faqon dem il entend 
lltistoire naturelle, il se raitache au S, H. S. par t'usage 
qull fait de l'histoire proftne. 

De mdme que dans ceitains manuscrits les CovprddR' 
tuu voisineot avec k S. H. 5 ., de mdme sur les murs du 
clohre de Bnxen le 5 . H. S. et la B. P. v^sinent avec le 
Defenn^iiim**: ils y sont peints i fresque, non seulement 
leur illuscration, mais leur texte. On ne saurait souhaiter 


* Ms. UlknfeU ip (c'csi k ms. original; Hwon l'a dtudk daos ses Rttfrig«); — BiM. du prioce de Lkchtcssieui, i Vienne (per- 
chemin, K xv* skek); — Bibi, oat.» bt. oouv. acq. sts^; ~ Munkh eSmSSp. 

* BUe A VIII I, ); Berlin 504. s; Donaucschiflgeo nB; InosbriKk 569. ao; Muokb dm jaqp. J4j6. 7006. tsdpi. ipdo. 1S04S. 
S)6S9; S(>Roriao XI roo, 2; Seiteostetten 174; Vknoe. couvent des Ecoscab 244, ap ay. (dl, i. ). 

* Ed. Havct, I. n, p. 97. 


* Rabhais, CarftMiim, 1 , 6 . 

* Pour k Dv/imeriHtii, cf. le irivail «kfiaiiif de J. von ScNLoaaa, Zur Xeuemü dir Uiufi/riuJim IMtrJit/rraiif im rpdTeu Mi/UW/tr, 

daos k Johrhtth irr S^mwduniiu, 1902. p. 267-) 1). pl. XVLXXJIL 

* BUikhiitUr de Fr. Walihem (1470) et de J. E>*senhirt (1471); edu«^ reproduii per J. von ScHiossaa, <p. Und., pl. XVIll^XXIII. 

' A Wursbourg. ebex G. Rebaer (i475-i4Bo>. 

* J. VON ScNLOSsxa, op. Uud., pl. XVI.XVU. 

* J. VON SCHLOasia, ep. ind., pl. XX, p. )ol. Si criPn virg» Thauiä agimm perfar« xmUt, nr pr«r*anlfm cmnia nrge nem gmfrartl? 
Augustinus, Dt rivi(tnu} Dti. Les quattrocentbtes ctaliens ont souveot reprHentd Tordalk i laquelk An soumbe b vesuk Tusda (PaaoactXT* 
JlAN, gnUfu Campanu, p. 27, o* 222), k Dt/t*»fium nous fab cootpreodre pourquoi: c’est que ks mystiques avaknt reconnu dans certe 
hbtoire une prdftgure de b virgroitd iromaeuke de Mark. 

J. VON SCKiOSSSa, ep, istud,, pl. XXIII, p. 309. Lee ti rugiiu pteUm stuttU/e rekr, tue Vium eSpiritm virge uen gtnemretf ysi(derus} 
X/i* rth(tHehgiarum} (e(piiuic) XP/*, et Aienus m de pianetu nntueee presa primg. 

'' Le De/enserium de Brisen est resk ignore de J. von ScRtOSaat; et k • Dombeoefidat » WALcuficcxa, qui a publk ks insenptions de 
cette fresque (cf. sa brochure, Der Kreu^aug em Dem ^ Brineu, 1893, p. 113J, sc serdt mieua tki de sa tSebe, s*U avalt coonu Touvrage 
m^'Stique doot b fresque de Brisen est b rcproduction. 
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une pmve plus sensible de U connexit^ qui unit le De- 
fmorium aus produits ant^eurs de La Kin^txire sym- 
bolique. 

8 

Jetons nuinienaiu un regard d'ensemblc sut cette lin^ 
rature, qui commence vers l*an 1300 avec La B. P. pour 
aboutir, quelque «;ent ann^es aprte, au De/enscrium, Elle 
Dous apparait comme un genre essentiellement monasdque 
et germanique. L'auteur des CtjfUoräMiae, ÜLfttCH De 
LtLiENFELO, Tauteur du Dejensorium, Frakz de Retz, l'au- 
teur probable du Speculum, Ludolphe de Saxc, sont des 
moines alletnands. Tous les exemplaires des Conetfräantiae 
et de la Rota soni allctnands. De m^me, b plupart des 
manuscrits du 5 . H. S. et de la B. et Ics plus anciens. 
Ainsi s'explique la m^iocriii anistique de ces manu- 
scrits. Le seul exemplaire de b B. P. qui paralsse avoir 
une valeur d art semble, m6me aux savancs allemands, 
d'origine fransptise ^ L’illustration du 5 . //. J». ne donne 
naissance i de belles s^ries d'enluminurcs que lorsqu'elle 
CSt propos^ com me th6ne aux anistes de Fbndre. La 
miniature alleminde du xiii* et du xiv* si^le fait ceuvre 
de m^ier seuicmem; eile produit beaucoup, mais ses 
produccions som d*une technique grossi^re ei n^lig^: 
teile est lappr^ciation que suggerent i M. Haseloff * les 
manuscrics illusir^ de la B. P., du S. H. S. et des C^n- 
cordantiae. II fait remarquer que cette illustntion consiste 
le plus souvent, non pas, i proprement parier, en minb* 
tures, mais en dessins i b plume parfois colorih» c'csi- 
i^dire relevis de gouacht. 


9 . 

Le 5. H. S.j les Cow^rdanliae csrilatit» daient du 
xiv* siiclc, b Biblia paupnum au plus (6t de b fin du xiii*. 
Mais, d6s la fin du xti* sibcle, on voit pa nitre des lis*rcs 
i Images qui pitludenc, si Ton peut ainsi dire, i ceux 
dont nous venons de parier. Bihtia paHperuWt S. H. 5 ., 
Concordantiae earitatis, Rt}tQ Execbielis^ Dtfensorium vtrp- 
nitaiis btatae Mariae, toutes ccs produciions qui attestent 
le goüt du Moyen ige finissant pour le symbolisme m6* 
thodique, m^ticuleux et ouiri, sont, nous venons de le 
voir, J’origine allemande. [I est interessant de noter que 
les enluminures de la fin du xa* si^le, qui annoncent 
ces ouvrages de la patience germanique, sont un travail 


allenund. Elles oment un misse) ex6cut6 i Hildesheim ^ 
Chacune forme un ensemble complique. La panie centrale 
reprbentc Tun des bits principaux de rhistoire ^ng6- 
lique. Le reste repr^sente les pr^figures de ce fait et les 
pTophites qui Tont pr6iit: chaque prophhe dent une 
banderole oü est inscrite b prophMe appropn^. Voici, i 
dtre d'exemple, b description et le pbn d une de ces mi- 
nbrures La plus grande partie de b miniature est occup^ 
par une croix beine divb^ en cinq parties, les quatre 
coins de forme lectanguUire et, au centre, un carrd. Dans 
b carre central on voit les saintes femmes s'approchant du 
tombeau; Tune porte une banderole oü sont ces mocs: 
Quis rnviwt naifis Upidem ? Un ange apparalt qui leur 
dir: Jesus, tfuem quaeriüs, non est hie, sed sarrexit. Deni^re 
lange, dans le coin de gauche, les gardiens du tombeau, 
endormis. Derri^re les saintes femmes, dans le coin de 
droite, Isale qui dit: Brit stpuUhrum ejus glariosum (Is. XI, 
to). Dans le cenn sup^cur, au-devsus du s^pulcre, le 
Psalmiste ^ que b main de Dicu bit ressusciter; b miin 
de Dieu tient une banderole 06 Ton lit: Exsurge, gforia 
mea (Ps. LM, 9); le Psalmiste r^nd par b fin du m^me 
verset: Exsurgam dilueuh. Dans le coin inbneur, le ph^' 
nix dans son nid, sur un arbre, faisant pendant au Psal* 
miste. La croix est cantonn^e de quatre pr^gures de b 
R6surrection : Elis6e ressuscitant Tenfant, Samson enievant 
la porte de Gaaa, Banalas d6:hirani b gueule du lion, 
David ^ofgeant Golbth. 

Bejssel ei Haseloi-f, qui ont fait connaltre le mimel 
d'Hildesheim, ont vu dans les miniatures de ce curieux 
manuscrit une premi^ id^ de b Biblia patt per um. 
Ce n*est pas exact toui i bit, car il n'y a pas dans la 
Biblia pauperim de types emprunt^ i Thmoirc naturelle. 
Le ph^nix de b minbture que nous d^crivions tant6t 
annonce l’d^phant pris par les Chasseurs, qui, dans b 
Rota E^eehielis, symbolise le baiser de Judas; mais sunout 
il annonce les all^t^ries puis^ dans Thistmre naturelle, 
com me on en trouve A toutes les pages des Coneardantiae 
earitatis. Hn aomme, le misseI d*Hildcsheim annonce, d'une 
b>;on jbnirale, loute cette sdrie des livres symboliques i 
iinages, dont b Biblia pauperum paralt le plus ancien et 
dont b vogue a bti croissante au xiv* et au xv* »kle. 

L'hbtoire de la minbture au xiii* sxHk permet de 
comprendfv cncore mieux comment s'^it lentement pr^* 
par^ le terrain ou sont finiicment dcloses ces fleurs singu- 
li^rcs du symbolbme niddi^*al. 

Dans un psautier du xni* ^le, qui provient du couvent 
de Wöltingerode, pr^ Gosbr en Thuringe, et qui esc 



Hsrrz-ScHafiSMi, BiUia gauferum (cf. p. a6 et 33)« reproduit cn gründe ütmeiuion unc page de <e nunuscrit. 

* Hitinrf Jt l\1ri d'A. MiCMii., eo «ours ebet Colin, t. 11 . i. p. {67. 

* Tdle l'illuMrelion du Sgtentiim des Johancbtes de Sdlesut, doot oous aeoos puNü le bc*4icuile. 

* Beissei. Bin Mimte uus HitJeiheim und Jie Anfinft der Atmenhihei, dai» U Zeitiekrtfi /dr ebrutiühe Knnsl, J902, col. 26\ ct 307. 

* BeissiL, tx. leiid., col. 313; reproduiie et ddcritc par Haseioff daa» VH ist. de TArt d'A. MrcHEi, 11 .1, p. 328. 

* Baissai. tx. tend., et HAsaioft dans VHüleire de VArt d'A. Mlcaai, II. 1, p. $29. diaenc: « un homme 9. Mais cet 1 hommc * est 
fiiffiM, comme. sur la mdme mioUture, les t types • du Christ, Disec. Samsoo. David. Isaie. 
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conservi i WoIfrabQnel» se trouve une « hystoire plainne » 


composAe ainsi * : 

LEglise 


Le serpent 


L»rapp« 

d'asraio 


de Chaoaan 

Obbtioo 

lA 

CX>biioo 

d'Abel 

cauanxiOK 

de Mekhissdlec 

Les maisons des 


Abraham 

IsraAUies 


saerHbot l&aac 

RurquAes du tau 

La Syiugogue 



Lc psautier de Pecerborough qui date du tnilieu du 
XIII* si^ie, renfertne 109 petites minutures, qui monirent 
la concordance des deux Testaments, et dont chacune est 
accompagn^e d’une Inende en vers latins. Par ezemplc, 
la premiire page peintc (P 10) montre TAnnoncUiion en 
regard du buisson ardent. «Kul douce, dcrit M. Dblisle, 
quc ces minlatures n'aient ofert beaucoup d'analogie avcc 
les gtandes peintures qui couvraieni les m uni lies des 
^llses » ; et ii eile i l'appui de son hypoth^ un manu* 
scrit du xiii* si^de (Cheltenham, n* 1x059) contieni 
une Collection de lituU en vers. L'auteur de eene collec* 
tion, Sans doute un Cisiercien, proteste, com me Tavait 
diiji läit Saint Berkard ^ dans un sennon sou^'ent citi, 
contre l'imagerie monstrueuse de formes et vide de sens 
que Tart roman avait introduite dans les ^lises: 

Quidnam da(/ntikj tU, ^$4 /httiHOfiM tpftuUri dret Dri 0/terjjnH 
a^uitiU kitipiUi, unius ijiudam (o^tis kams mUkroi fibort- 

IraSci, Cbimatram, ut ßngunt phsMegi, fahmiau xtäßis fl galli iiVWw. 
limiai libidnfs fl mpieflidtu, vd ttru iOfiUmptari ftUä Fatrkrfhanm, 
LffU catrim^ias, pranidia JtUkumt typim Ayitm «rTiu, trrltmna 
Praphttarum, Moahobofcrnm triumphea, epara Damint Sahikarif fl fam 


caruscaitlis Erei^^n mpUrU f Ad in/ermanJom pütoram eperam 

in ftdaiu, ahi pkifi prrmiuilar, pratams caUwtui adaptatumfi 

fiMtrfiii rfrmm laUram u FaUri ft Uaw Tfitammto. €um mparterip- 
timt b i non m ttnonm, firr rtm gaiam Vttfris Tfstamfnti hravitar 
Haddant, H rtm Nan caaxmünltr adaptant*. 

Plus imponanres, pour qui veut savoir les origines des 
UvTci rypologiques illustrb du xiv* si^le, sont les BibUs 
moralisdes du xiii*. Les recherches de Heider de L^pold 
Dblislr * et de Haseloff ^ ont appeli rartention sur ces 
Oeuvres colossales de renluminure Iran^ise. Le texte des 
BibUs moroiisdes, en latin danscertains manuscrics, en fran> 
faas dans d'aucres, est form^ d'eztnits bibliques, acconi' 
pagnfe d'esplicatioiis all^oriques. 11 n’a du reste qu'une 
importance secondaire: b plus grande partie du feuillet 
est iiissH ä 1 Illustration; un nombre prodigieux de minla- 
turts — environ cinq mille, i raison de huit par pages — 
illustraient l'ouvnge. Le plussouvent, lall^rie, expliqu^ 
dans le texte et l^r^ par b miniature, est puremenc 
monle; atnsi le texte de b Gtitdse ( 1 , 9. 10) sur b Sepa¬ 
ration de b lerre ferme d'a\*ec les eaux salto de b mer 
est cxpliqu^» seien la m^hode moralisante, par la Separa¬ 
tion de i'Eglise, ßrma EaUiUtt d'avec le monde et ses 
Peches, amaritttAints mundi ; et en regard de eene expli- 
ca tion, le minbturiste reprösente le Createur sepannt la 
mer de b cerre et, au-desous, TEglise sous la Bgure d’une 
religieuse, dans une anitude anristee, enire des Juifs qui 
rinsultetit et des amants sans vcigogne. Telle tont la 
m^hode d'all^ne que Tauteur a g^ntolement suivie, 
Touvrage est appeb i juste titre Biblt moralisde. Mais, 
souvent aussi, b m^thode employ^ est celle du symbo> 
lisme lypologique; et Ton retrouve, en fcuilletant la 
Biblt mordlisä, b plupart des pr^gures consaerto de 
l'histoire tong^lique. 


' HAsaiorv, tina ibmriHfiSfb’Mtiuhe MäteruhaU dfa Xl/l. Jabrk. (Suubourg. 1697). p. 1$. p 1 . XXXIIl, n* 74. Dans r 4 vasg 4 lilire <k 
Coslar, manuKrit alIcmaDd du xiii* 11 majoseuk qui comreeiKc l'Evangik »acB( Marc — tmtiam nangtlii /.<. ßUi Dfi — e»t 
Omt de m^tlaiUona A wjen typologiqucs : Samson cukvanl ks portes de Gaa, dAehirani b gucuk du lion (Jahrbuch dar k. prtau- Kantl^ 
umml., XIX, p. (49). 

* Bibi, royale de Bniaelks. m». 9961. Cf. Dtiisit, .V//. da pakagraphif, p. 197. 

* P> L>, CLXXXIJ, 916: cf. MCKTf, Eludfi ieauagrapbifun nr la JW. A., p. 4 (; MLlt, L'Art raligmix. i* 4 d., p. d?. 

* Fitra. Spie. Sotfim., (. Hl, p. ixxv el 626. Cf. Hhl. tili, df la Fr., 1. XXXl, p. 214. M. Dtuiiv a sigoaU encore (Hül. lül. da ta Fr., 
I. XXXI, p. 792) deux ptcces de ven, eo ttte d‘«m cxemplaixe de VHittaria tthaUslka, A la bibliotheque de Brioude, Tuoe sur les prAftgures de 
b Viofic, l’autre sur les prAfigures du Chrut. La premkre commeoee aisst; 

A arKMli primipia 
Chriili ganfratia 
5 at ßgurit hiuil. 

Quid asi borha tWi^teru. 

De fM Jbiu egradilur. 

Kisi biaUr piataiis. 

De fM ChristMi uaieilar f 

Un poAme aoalogue sur les prAEgures de b Merge, piui connu que cHuidA, est la l^ut bealae Virgiuu Mariae, doot les Fraoeiscaios 
oot grossi k recucil des (Emrn de saim Bokavimtcrs (Ad. de L>*oq, (668. t. M» p. 468). 

* Beitrige chrittl. Typoiagie, p. HeJD&Jt s*cst »onout aitachA A nontrer nnterAt des Bf Mm maraliam pour l'hntoirc de b 

cnAUiode typologique. 

* liiTM d Images destinis d rirutructiam retiginua et aui ezernaat da pUU des kifiwf (Hist. Hit. de la Fr., t. XXXIj. II est bteu regrettabk 
que ca savaut travail sur des lim» A images sent Iw-cnAme dApourvu dlnuges. 

' Dans VHistair* de /'Ari J’A. Mjcmu, e. II, 1, p. ^^7 et suiv. 
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INfLCENCE ICONOeRAPHICCE DU SPECÜLÜM 

(Der ibcQosrapblscbe Elofloss des Specalam) 


A. [flfbeoc« Icooo^pblqac 4 a Sptcalam en gtoeral 

1. Lmfluence du 5 . M 5 . se (ait sentir sur Tan transalpin dis avant le milieu du xiv* si^cle: 

vitraux de Mulhouse et de Saint-Alban. 

2. Pourquoi le 5 . H, S. n a pas influi sur Tart italien. 

3. Les fresques de Brixen. 

4. Influence sur Van eyckien (triptyque Hblleputtb, Tris Beiles Heures deTurin),sur Tart flamand 

issu des Vah Eyck (retable de la Nativiti, par R. de La Pasture; retable du Saint Sacre- 
ment, par Dirk Bouts), sur Tan rranco-flamand (tapisseries de Saint-Bertin, de La Chaise- 
Dieu et de la cath^drale de Reims) et sur l'art allemand (peintures de Conrad Witz au 
Musöe de Bäle). 

3. LHnfluence indirecte du 5 . //. 5 . sensible jusque dans la prcmi^re moiti^ du xvii< siMe. 


1 . 

Sous avons d^)i dii que les manuscriis du S» H. S» 
sonc pour la plupan oro^ de miuiatures, quaire par 
chapitre, repr^nianc: Tune le fait de Thistoire ^vang^ 
lique, les trois autres les trois prdiRures de ce £iit. Les 
chapitrcs commeni^m au verso des feuillets et ünissant 
au recto suivant, le livre ouvcrt montre toujours un 
chapitre emier; il offre aux yeux, d*un coup, Tun des 
falls capitaux de l’hiscoire de la R^emptlon, suivi du 
cort^e de ses pr^gures. 

Un manuscnt du 5 . H. 5 . contient, quand il est 
complet, 192 miniaturcs. On peuc imaginer de quelle 
commodit^ imx un lel repertoire pour les arristes, et 
m^me pour le clerg^ qui a>'ait ä Tracer des programmes 
aux artbtes. L'art religicux s'est approvi^onnd de sujets 
Symbol iques dans le 5 . H. S. dte avant le milieu du xtv* 
si^le, db que le S. H. S. a iU rdpandu. 


Les vitraux de Mulhouse en sont une preuve pdremj^ 
toire: ce qui assure, en effet, aux verribes de Saint- 
Ellen ne une mention dans Thistoire gdn^rale de l'art du 
Moyen Ige, c'est qu'cntre tant d'autres ceuvres inspirbs 
du S. H. 5 .» notts n'en cooiuissons pas d'aussi ancienne. 

Une autre preuve de la prompte iofluence du SpMttum 
sur les arts figurb est donnb par les vitraux de Tabbaye 
de Saint-Alban, en Angleterre; ces vitraux sont d^truiis, 
mais un chroniqueur nous en a coruervi les inscrtptions 
explicatives ^ Ceux qui baient consacrb i Thistoire ban- 
gdlique ant^rieure k la Cb)c baient disposb selon la 
tnbhode lypologique, mais ils n'avalent pas de rapport 
avec le Spe(u!um : 

1. Sara ftrouc dluac. 

L'iucämgtion. 

Anne grosw de Samuel. 

a. Chute muraiUct de jerkho. 

ChmU da lfmpU dr ta Päix, d /iamt 
Chute de« klole« d’Egypte. 


* SCMLO««», Kumiigticbkbtf, p. )i7, daprb Doos« ORTH ciDvcSAie. Anglifunim, Loadm, 1682, 1 , j8j ». 

er. ScHRRIUR. BiUfx faufxnm. p. 9. 

* ScHREiRtR croit qu’il «’agit de la Prbentatioo au Tetnpk; U D*a pas compria le de cette verribe, Hk pa/it ut Virg«, Umptum 

Pücis rnU uUro. Cf. Hist. Sdiot., in Evang.. cap. V (De Nativ. Salv.), additio 1 : Ptmoi tmptirm P^cis cvmtU, et mieui eocort. Ltg. ourss, 
cap. VI (De Kativ. J. C.), p. 42 GrAmx : ttomet, ut UsUiur Inaoctmtius papa ttrtims, dsiodecim annis pax fsui, igiiur Romani Umptnm P^ii 
pylihtrrimum ionitruxtfunl ft iki tiotnam RomuH potntruMl. Contnitntts anJem Apettinan, piaalwm dnrartt, atttpenmt rtsponsnm, ^noutgut tntge 
partrtt. Hoc auttm auJUnlts dixtrunt: Ergo in atUrnnm dnraPit. tmpeuMit tnim (rodidttunl, gnod nngnam partrot virgo. Vndt in forihns UmpH 
tUuium uripurnnt: Ttmpium Paeis etttrmtm. Std t» ipso nocU gma t'irgo poporit, ttmpiam fimdtlms torrnti; tt M tst modo oaitsU sanctat Maruu 
Sm'ot. Le teste d'loooceot 111 , auquel reovoie la Ugtndt dorie. e«t k deuskme sennoD «ur b Natlvite (P. L., CCXVII, 4$7)> Cf. eoeore. 
pour le« roiracks qui eurent tku lor« de U Natlinte, le Cefe^^fiu Santtornm de PcTtv« OR Katauri;«, 1 . 11 , cb. t. 
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). Uit »ortir uoe Murer du roebrr d’Horvb. 

U Jbni4im i’bniU ». 

veuve de Serepa dccoc i boire i Die. 

4. DiMe reod douca les eaui Mumltm de JMcbo. 

J4sns choMft tmm m v>r. rau »hm d« Camä. 

Mobe fend le« eaux de b mer Rouge. 

Etc. 

Mals» i partir <ic la One, les vitraux de Saint-Alban 
cmpruncent leur typologie au Speculum : 

17. L« aunue. 

U Ont ($p$c. XVI). 

Mekhi»$edec doeoe i Abnb«& le pud et le vis. 

IS. Sddl Uche de tuer David. 

Judas Iraint jhm par um iaiur (Spte. XVIIf). 

Amata tue Joab per trahbon. 

19. Samton csi es butte aua tajure» det PhUbiiot. 

/fyus tu imJutU fmt U» JmiJ» (Sfte. XIX). 

Hur eM conaput par ke» Juib *. 
so Lamec eat maltraitd par les deui femmca. 
jHus tu JbfttU (Spte. XX). 

Achter eM battvi de verge». 

ai. Le« eovo>*H de David outragte. 

Lt (Pkfomttfmitmt d'ipimet (Sptt. XXI). 

Sdmdi outrage Da>^. 
aa. Le« etpiOQ» ponant le graod raiaio *. 

Lt potirtmmi di traix (Spte. XXII). 
luac porte k boU du uerüke. 

i}. Jtetenk bpid< *. 

U ermifixUm (Sptt. XXIII). 

I&ale tck en deua 

34. Mort d'Ekarar (Spte. XXIV). 

Ls mitt am tomhtam (Spac. XXV). 

Mort d'AbuIos ^ 5 p*r. XXV). 
jj. Jacob pkure Mf b tobe de Joarpb. 

ßdatü piturt tur It <adatwt dt Jhmt (Spte. XXVI). 

Adan et Eve pkurent wr b lonbc d'Abcl. 

26. Joseph dcacertdu dass b ailo. 

U Cbriu amx limha (Spat. XXVII). 

Jooat avak par h bekise. 

37. Joo» vomi par b balrac. 

La Khurftttim (Spte. XXXU). 

Samsoa eoltee ks portet de Caxa. 

2d. Daski dass b (oaae aua liooa. 

ü Cbru/ dNjtvr da iimPti Adam ei Btt (Spte. XXMII). 

Les trok jeuoes geoa daoa b foursabe. 


)l. La toi doeuke i Mobe. 

U Ptmimdu (Spae. XXXIV). 

La tour de BaM. 

L<s RToupes 29 ct 30 ne sont pd& pris du Spvulum. Le 
vitigt'Deuvidme reprdsentait le NoU me tangere, encre le 
buiason ardent et Tappandon des trois anges k Abraham 
(Trinus apparet, sed Deus nnus). Le trenridme, t^ui reprd- 
sente rAsccnslon du Christ entre l'Ascenrion d'Hdnoch et 
celte d'Elie, se retrouve sur l'ambon de Klosterneubourg 
et dans la Biblia pauperum. 

2 . 

Licalie ii*a jamab beaucoup donnd dans b symbolique 
ftgurative: au Campe Santa de Pise, aui murs de la 
Chapelle Sixtine les peinires du Quattreetnso^, au plaibnd 
de b Sixtine Michel-Angb» auxLogesdu Vatican Raphael, 
om racontd lliistoire du peuple de Dieu et b genbe du 
mortde» sans en montrer b concordance avec l'histoire de 
b Rddempuon, de mdme que Duexuo, au retable de 
Sienne, et Giotto, i TArena de Padoue, ont racontd 
l'histoire brangdlique sans en montrer les corrcspondanccs 
cachbs dans l'Ancien Testament. A cet ^rd, Tan reli- 
gieux de Tlcalie se rapproche beaucoup plu.s de celui des 
Orieooux que de lart du Nord L'arr byaantin, en efTet, 
s'il n’a pas compl^ement n^llg^ le symbolbme liguratif, 
ne lui a jamais accord^ beaucoup de place, ni dans b d^o- 
ration murale des ^lises, ni dans romementation des 
objets liturgiques, ni dans rillustration des maouscrits. Le 
symbolisme figuratif, dans Tan b) zantin, est sous-entendu 
plus souvent que formellement exprim^; il y est, en 
quetque sone, i Ttet btent; on l'y devine i cemins 
d^tails, b Th^ocos qui apparalt dans le bubson ardent * 
ou dans U toison de G^6on * ou au-dessu$ de l'arche 
d'allbnce**; 11 tnsptre certains rapprochements, l*Ascension 
d*Elie peinte k cötd de TAscension du Christ. Mais jamils, 
que nous sachions, l'art byzantin n'a produit d’ensembles 
typologiques analogucs aus verri^res de Mulhouse ou de 
Saint«Alban, aux ^aux de Klösterneubourg, aux minia- 
tures de b Biblia pauperum ou du 5 perK/Min. 


* ScHRUUR croitqu'il s’agit 4u jeOoeCc Jteu* au Cteert. Le/ iVhIht de certe verrk r e teait pourtant cUir t Fern cki Fmat. eiht ut papmium, 
ßmit hü^mt. Cf Hiti. Seboi., in Evaog.» cap. V, add.: Farns aitt trmpit et, rekui eocore, Lag. aur., cap. VI, p. 4) GsAsaa : Ramat, ut at/trialur 
Orcsius tt InnatmUms papa tntims, fams agmme in üguartm ctei tanms tst H erumptni msgmt in Tibrim pnßuxit ti tote Jie Uta Jargütimt amanati/. 
FrapbtUntrat mim SiMla fmad, ^mamdo numpertt Jom atti, masurttmr Sahalar. 

1 Hu suhsanmaiam laJii pJtbisgua sacraimm : tmÜ/ fait le vete faui, et 1*00 De contpreod pai sacrelttm, k leiu devait tere: Hör iobsaoma- 
lum iuiil pUbis^ut spotamohim. 

* Le fifulia de cette verrkre est aioai rapporte ; Hkgme feroni aJti, pro Hu saiH raertari, ce qai nt »igoHie rko. 11 faui co f rtg ei pre eo 
7*0: « ce par quoi ....*. 

* Le sujet c$t Ctranger au SperidK«, comme 1 la Bibtia piuprm. 

* Le liSoJos doit» hre: i^tc serra tatidU, Itaias ac reTiiirti;. Leiddiicun donnaient Sarra, comme »’il »’agiaaait de U femme d'Abraham. 

* «La derokre BiHia pooperom traduitc es onvm d*an, derrrem Laib et ScKwaara (BMu paopemm, Zürich, 1867, p. S: Fribourg, 
1892, p. 10), K trouve ka peiotures de la chapelk Sixtioe. > Cette aaaenioo est b toui k noins tuiproiante. 

^ Dit (hristiubt (tbdrt ibrtr amtibrn Ib’or^u so gal vir aoisebiieuticb dtm H'esUm am (J. vox ScMiOSSSa, dana le 

Jabrbtub der Kumisammtamgea dts atUrb. KaittrbaostSy Ipoa, p. 298). 

* DiDXOM, Mammi d'üefMpr^kM thrdtummt (Paris, lEaO» P* 94* ^* ^* ^‘^* 

* DioaoN. Op. lamd., p. 103. ** Dimon, ap, lamd., p. 99. 
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illustntions, dom le Miroir eait cxpliqueni 
cn partie SS poputarii^: les illettr^, qui n’en pouvaiem 
lire le texte, en comprenaient du moins les enluminures. 
Mais un aussi bei ouvra^e, en grand imiblio, dKort de 
pris de deux centx minucures, coütait fort eher. Pour 
tnetire k la pon^ de lous ce livre men'eilleux, qui ren> 
daii visible et compr^hensible aux plus simples la concor* 
dance secr^ des deux Testaments, les gens de Mulhouse 
trouv^rent le bon moyen: ils choisirent com me modales, 
pour les vitraux de leur dglise paroiwle. les miniatures du 
Miroir. Cet exemple devait ^tre suivi un peu partout, dans 
les pays du Nord; ou plut6c, de tous c6t£s. on a eu la 
m^me id^. A Brixen, cn Tyrol, le cloitre attenant k la 
cath^drale fut döcori, au xv* si^le, de fresques qui repro* 
duisent rillustration traditionnelle du Miroiry et le texte 
du livre est peint k cötd, sur le mur r c'est un Miroir k 
fresque, coinme les verri^res de Mulhouse forment un 
Mir\yir sur verrc ^ 


4 . 

Au debut du xv' si^le, le maitre eniumincur des Tr^i 
Bflln Hfurrs * du duc de Berr>', cc manuscrit splen¬ 
dide, chef-d’ceuvrv de lart flainand, bri^ld k Tunn il y a 
quelques annces, s*^tait inspir^ de rillustration du 
Miroir. 

Com me M. Dcrrieü, qui a ^it^ ce manuscrit, n’en a 
pas bien compris touces les miniatures, faute de savoir k 
quelle sourcc asiit puis^ Tenlumineur, nous crot'ons de- 
voir expliquer ici celles qui sont empruntto« au Sprfuium. 

K" XVI. (jxAMD TAaiXAC. — jHus cu cuurtwnv d’epinA, bafbud 

compui}. Cf. S^. XIX. I. XX. I ei XXI, r. 

LrrTRB cwhU. — D'jprts Dtaaexv, « 1 a Philnun» h* pUiniuni k 
David devaot le roi Achis: sujet qui a< rapprocM du eouronnemeoi 
d'öpinA dans la BiNia fvnpfrum •. tl s'agit en reaUti de Hur conspud 
par Ia Juifs (Spf<. XIX, 2). 

Fmsr. — D'apm Dexajie, « b mere de Salomon «xironnani soo 
fil<». I.'artbte avait erruinemeni ro vue Hibtoire d'Apameoe, qui 
V» au chapnre XXI du SfnMfMm b prembrv pnH«ure du couronoc- 
mcni J'CpinA. 

F« XVII. Grakd TAKBAi'. — Jbus At depoudl« de »es s^temenM 
A IM ^ b colonne. Cf. Spre. XX. i. 

Lrrrae orkIe. Job m hutcv aux reprochn de »a femme tt aus 
atiaque» du dUble. Cf. Sprr. XX, 4. 

Frise. — Cham dövoilant b ouditi d« Koe. Cf. Spec. XIX, 

F» XVIII. Grand taueav. — Le portemetN de eroU. Cf. Sprt. 
XXVII, 2 


Leme otN£& — La Apioos rapporteni de Chaoaao la grappe de 
r^sra. Cf. 5 p<r. XXII. 4. 

Fiisa. — liaae ponant le bms du sacrificc. suivi d'Abraham, qui 
tieot une dpde. Cf. Spte. XXJI, 2. 

P* XIX. Grand tabl&al'. ^ Le Chnsi cloui i b ctme coucIM«. 

er. spK. xxui, j. 

Lettre ornEe. — • Deus forgerons daas leur ateÜA • (DuRRtie). 
Ca deut forgerons sont Jub«ü A TubaJcaln. Cf. Spec- XXill. 2. 

Friss. — Uale scM en deut. Cf. 5^. XXIII, ). 

F» XX. Grand tabieau. — Le coup de bnee. Cf. Spte, XXV, 1. 

Lettrs ORNU. — Crdatiun d'Eve. d'apies b BiNitt peuptrim. 

Frise. ^ Mon d'Absaloo. Cf. Spre. XXV, 

F* XXJ. Grand TAOttAe. — La dAcenic de crois. Cf. Spet. 
XXVI. I. 

Lettre oRsfiB. ^ La cunique de Joseph appon^ 1 Jacob. Cf. Spet- 
XXVI, 2. 

F'rjse. ^ Adam a Est pleuraai sur la tombe d'Abcl. Cf. iprr. 
XXVI, y 

De E El EU n*a pEs remarqud la nuchoirc d'ine, qui est 
pisede sur b tombe fraichement ercusde d'Abcl: c'est la 
michoire avec laquelle Caln aurait tud son frdre. Lus 
inonumems figurds du xv« et du xvr sikles, qui montrent 
CaTn Tuant Abel as*ec une michoire d'ine, sont Idgion 

F* XXIII. Grand TARtEAt. » «Unv ci^remonJc religieuse daiu 
uoe ^Ue. • (DeRRJflU.) Da pritrA se diriKcnc eo procesakm ven le 
clmur, i ira»‘eA b nef. D'autrA font b hai«. Tou» oni b tonsure eo 
couronne : il »'agil donc. oon de prdirA Mculien. maU de reguliers : 
CI b ceremoni« se passe, non da» uoc catlMdrak ou daiu uoc eglise 
partHisuW. nuis dans b chapellc d’un itraod couvenc. Ainu »vtplique 
b petii nombre Ja spectateun. D'apri^ 1 a prdfigurA r e preumtiA 
dans b bRrv ortMc ei Jans la frise. Ic prand tableau j cenainement 
rapport 4 b fte de b PentecMc. La procAStOn reprdsci«^ sur le 
grand ubleau doii s« diriger vcri l'autel au chanl du t'rni (rttior qui 
CM au has de b page. L‘Espri(*SaiiR. mms b forme d'une colombe, 
dACA>d de b vodie, eomme. par etcmple, daos la miniature de 
Bourdkhon qui rtprisenie b PvniecOce {Hturfs i'Annf dr RreUt^nt, 
M. Derthavd, 2)>. Pour b cotombc dans la repr^niation de b 
Pentecöiv. cf. Dl droh. p. m>(. 

Lettre orn£e. — Mofsc rvcevam Ia tabbs de la Loi. Cf. 5f»(. 
XXXIV, V 

Frise. - .Mirack d'Ellsdc. La »tuvc a »a deux Als remplissjiH 
d*huilc ks vasA empruntds aux voisio» *. Cf. Spte. XXXJV, 4. 

F» XXVII. Grand tamrau. — La CEoe (Spte. XIV, 2). L’o 
Seigneur rvcoii b communion dans une chapelk d’dgllse. 

Lettre ornIb. -- La rdcolte de b maonc. Cf. 5 /ur. XVI, 4. 

Frise. Mekhissddee ct .Abraham. 

F* XXVIII. (C'At b page reproduite sur ooire pUnche 1 \ 9 ). 
Grand taelrav. — [Xeu k Pere, imp 1 or 4 par le Christ a la 
Merge. qui lul mootrent. Tun sa pbiA. laurre son scio nu. Cf. Sfwt. 
XXXJX. I A ). 

Lettre drnEr. « « Le kpreux, gwln par k Christ, se cnontiaoi 
au pr^re.» (DcRAiae.) Il »*agii en tialiU d'.AntipatA montrant »a 
bkssurA i Cdsar. Cf. 5 prr. XXXIX. i. 


' WaluiECoER, Drr Xrriq/aAf «ar ZXum (u Bfiifn, r89>. La fresqvA du cloltrc du couveat d’Emmaus, i Prague, lemoigDeDt d'uiie 
loftuencv bcaucoup motns dlrecte du S. /f. 5 . (cf. Nruwirtn. üif Wtindptnülde im Krtu^onp* in Emomkirnttti, Prag, 189S). 

■ PublkA eo 1902 par M. DeRRtiv, i l'oecasioa du jublM de M. Idopold Deltsk. Malheureuscmrat, cette publiAtioo o'ai pas dansle 
commerce. 

* Voir nAre Comraentaire, p. 220. 21J. 

* IV Am*} IV, ) : Ciouiit muiur e^ftuM tuptr sr, tt sitptf ßiht smos : Uli cvM, rt ÜU 
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pKni. — I U r«inc de Saba devaoi Sahxnoo.» (Dcruiil’.) Eua, 
i et quHl »emblc: mais oo 4 oi\ rrmarqpcr que l'artbi« i bit u&e 
coofuiion : U aurait dü ftpr^aeoier Esther devvn Asaudnis; teile eaii 
ea effet, la dcusMinr prcR^re du «hapitre XXXJX du Sftrtttm, 

E- XXJX. Gkand tauiac. - U «PkU». Cf. S^. XXVI. i. 

Faise (U n*v a pas de lettre oni4e). — * Une dame mversam uo 
Reu\e dans un paysage. a (DcaiiEU.) Ildotc s'agir du rctovr de Nodmi 
i Bethl^em, apr^ b mort de scs deua FUs. Cf. 5pA*. XXN’I» 4 <d*apr^ 
Ri/lb, chapitre I). 

Cmt\s avaitlc prcmkrrecünnuec, «lepuls. M. Dcriiev' 
a «lonn^ de bonnes raison« de croire que les Tr/s BeitfS 
Hftirfs oni dü ^re pcinics par Tun dn Tr^res Vak Eyck 
ou SOUS leur inftuence immddiate: voila done que les 
Vak Eyck avaient dans kur atclier, commc r^rxoire 
d art symbolique, un cxemplaire du Miroir. La chose csi 
ceruine pour k plus jcunc. pour Jak V‘ak Eyck ; M. Male 
l'a dubli fk l’aide de la demierv rvuvrr du maitre. un tnp* 
t}'que qui lui fut com man d^ pour Sainr^Manin dTpa*s ei 
quv sa mon, advenuc en i^qo. I'emp^ha de icrmincr^r 
la partie cencrak repr^mc la Vkrpv et TEnläni; sur Ics 
vokts som des pr^fi^urev de la vir^tinite de Marie» Ic 
ßuisson ardent» la Tnison de Cdd(K)ii. la Ponc cIomt 
d'Eacchkl. la Verge d'Aaron» cnEn la vision de VAra Cveli, 
prddiction de la Nativitd. Ces cinq sujets sont lous cm* 
prunt^ au Mimr, Ia* cinqukmc ddeek remprum, comme 
l'a montrö M. Male’ r k sujet de la vision de V.Ara Cur/r, 
qui provienc des Msrahilia a ^e }K)pulaHM; de ce 

des Alpes, d'abord )>ar la IJ^ende JoriV, puls i^ar Ic 
Miroir ; c'est par rinterm^Jiairv du Mmnr qu'il entre dans 
l’art du Kord, au temps des Vas Eyck. 

A la suite des Vak Eyck» leur« nla^t^e^ ä tous, ks 
peintres de l*^ok fbmande demandenc au Miroir les sujets 
de maint tiipiyquc. Le symbolLsmc tiguraiU* convenait 
admirabkment pour des tnpiyques: sur k panneau cen¬ 
tral» k peinirt repr^nuit un des laits principaux de l*his- 
loire de la R^vmption; sur les volets, les preEpurcs de 
ce fait. Quand Rooer de La Pastvie rc^ui, cn J460» la 
conimande de son fameux retabk de la Kativiie au- 
jourd'hui i Berlin * II ne chercha pas bien loin» ccrit 
M. MAle k sujet de ses deux volets: 11 ouvrii son ma- 


nuscrit du AfrrpvV, k la poge de la Nativite» et y pric» pour 
un des s*o)ets, la vision de l’^ra Coeh\ pour Tautre» )<& 
Trois Ma^ contemplant l'^ik oii resplendit l’lma^e 
d'un en&m. Un peu pttis urd, en 1467, quand Thcbrrv 
Bduts peiRnir pour Sa in ('Pierre Je Lous*ain son chef** 
d'ceuvre, le retable Je la C^ne *, il emprunca au Miroir 
les rrois pr^fi^res de l'Eucharisiie» Melchissddec olTrant äi 
Abraham le pain et le vin, les Isradites mangeanc l’a^neau 
Pascal as-ant de quitter la terre d'Egypte ^ la r^olte de la 
manne; ci comme il lui ^illait quatre pr^gures, un thto- 
lo^en lut su^^ra de peindre Hlic au d^rt, nourri de 
pain et de vin par les anges 

Au .Muscc de Berlin *, un tablcau du xv* sieck, qu'on 
croit ^re une copic d'unc (vuvre pvrdue du maita* de 
Merode. >ans doute k volet d'un retable. represente 
Tomyris. reine des Massagites» plongeant dans un vasc 
rempli de sang la lete de Cyrus. visage de Tomyris a 
unc expression shtguUere de tranquillite et m6ne de 
douceiir; et cela n avait pas laissd d'embarrasser les critiques, 
jusqu'ii ce qu'un Eminent coiinai»eur, M. Hvlin leur 
eilt apprK que la reine Tomyns plongcanr dans un vase 
rempli Je sang la t^c Je Cyrus est» dans k irentiCnic 
chapitre du Miroir, une prdigure de la Vierge « victorieusv 
du Jemon par b furt quelle prend a ta Passion de son 
FiK •: b cruclk reine des Massagcies, du moment qu elk 
prdigurait b Vierge Marie, desait [Yrrdre son air de kro- 
eite» pour prend re unc expression de s^ri*nik auguste et 
de douceur celeste. A laide du trenti^me chapita* du 
Miroir, nous restituenins ainsi k retable |>crdu du maien; 
de Merode, dom la peinture de Berlin reproduit un vokt: 
au milieu. Marie, tenani la croix et Ics autres Instruments 
de la Passion, et foulant aux pieds k D^mon; sur Tun 
des volets, Tomyris; sur I autre» Jahel tuant Sisera ou. plus 
prohablemem» Judith tranchant b kte d'Holopheme. 

Le temps de Roger de La Pasture, dc Thierry Bouts et 
du malt re dc Mdrode esr celui de l'invention de rimpri- 
merie. Gene d^ous*erte marque k commencement des 
temps modernes. Victor Hugo la dit magnifiquement: 
« Ia soleil gothique se couche derri^rc b gigantesque 


' Lii Debüts yuH t'Kä, ibns la Jtt Beomx'Aih. 190). t. I, p. i. 

* Ce tripiyquc, qui appanient aujourd'hut i M. Hclkpunc, memhn: dc b Chambre de» rcprescotania de Bclgiquc« > ^ publik dan« la 

RM’ur Jf i'Jrf rhrdtim, 1902, p 1 . I cc IL ct dam k Magaxint, juio 1906. p. 190. CA. MaII, dr CArS anritn fl modetttf, sep* 

lemhre 190$. p. 196. 

* Rntie Jf l'Art ainitn <t madttnf, »vptembre 191I). p. 196. 

' Photographie HanbtingL Berlin, n« 209. Voir ootre pl. 124. 

* da VArt attcita H mcAtme. septembri* i90>. p. 197. 

* Salnt‘P>erre de Louvain n*«a a gardi* que k paocieau central (ütafhttaHHi PigmanUituh, Bri^e. o* )6j. Les volets soot, Tun au 
muscv dt Berlin (Hanfniogl. Berlin, o* 2bo. a6r), l’auire i la ptoacotheque dv Munich ^BruckmaAD, München, d«* 110.111). Voirnotrc pl. 124. 

* Comeneot M. S. Rukaut ihhI pu ecrire qu'il s'agit de • b Pique celebnkr par unc famillcjui^'C du tempa de Jesus • {MftrtaiTt, 11 , 2 0 ^ 

* Cn vitrail du xvn uecle, dam k cltceur dv l’eglbe dc Pooi*Saiote*Mark, prvs Trostes, represente b Ceoe, avte quarre prehgures: b> 

trois du Sptndam, plus Abraham rveevant les aoges. Un tripryqwc de PiaaitE Poeaava, dam b cathMrak dc Brugea, peim en 1559 pour b 
coofririe du Stunt^Sacrement, represente au niiliea b Ca>e. sur b volet dc gauchr McIchiuMce oflrani k Abraham le paio et k vio. sur k 
voke de droite Elie au d 4 sen, oourri dc pain ti de vin par les anges (LAPiKBSTRf et RtCHrrKasRcea. Im p. ^a^). 

* l>r;rvbNu*, p. 242 : iahrh, Jfi k. grtuu. Sammi., XIX (1E9E). p. 104. Voir ootre pl. 1)9. 

** Bal/rtia Ja tfirie kitlarffaf rt artiMagi^ti/ de Oaad, jpoi. p. 222-2)0. Un tableau analogue. peut*fttre Toriiunal donl edui de Berlin 
est la copk, omait jadis une salk dc l’^qclk de Gand. 
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presse de Mayence » C*est vrai, nuis a condition de 
di re aussi que le Moyen äge expirant $*c$t servi, unt qull 
a pu, pour reproduire $es insipides radocages, de llnven^ 
tion de Gutenbe^. Le Speculum bumauaf saksuionist 
Spiegel dtr mmschlUhen Behältnis, Spiegbet ottser Behoude- 
nisse, qui ^cait au comble de sa vo|^e quand Guten bei^ 
inventa ou perfectionna le$ caractires mobiles, ne la perdit 
pas aussiedt, du fait de eene invencion: toui au conenire, 
l*tmpnmerie, a ses ddbuts, s'emploie i le multiplier; on 
a pu supposer que si Guten berg, da ns les pidccs de son 
proc^, est appeld Spiegelr/uuhert c'est parce que son inven- 
tion, aux yeux des ignorants, avait pour but de fabriquer 
surtout des copies i bon marchd du fameux Spiegel 
I.’imprimerie naissantc s'allie i l*art i peine moins nouveau 
de la gravure sur bois |x>ur reproduire aussi exaciemeni 
que possible les manuscrics du Speeulum ou de scs traduc* 
(ions, texte ec miniacures. Les bibliographes n’en compteni 
pas moins d’une trentaine d'ddiiions incunables Par 
ordre de date, le Speeulum esc un des premieiN livres 
imprim^, et c'csc le premierlivre imprim^ qui ait eu des 
gravures. A partir du iroisidme quart du xv* sidcle, Tim- 
primerie Ta tcllemenc rdpandu qu*on peut dire qu'en Alle- 


magne, aux Pays-Bas, en France, touces les pcrsonncs 
pieuses Tont lu, lous les artisies en connalssenc les minia- 
eures ou les gravures et s'en inspirtnt. A U fin du xv* et 
au commencement du xvi* »dcle, le nombre des monu- 
ments ligur^ qui en ddrivent devient Idgion. 

Nous nous bomerons k cicer, com me parriculidremeni 
caracidristiques, les peintures de Conxad Witz au Musde 
de Bale (pl. I 33 )S les dcux grandes verri^res de la Passion 
ä Vic*]e-Comie\ k • fendrre biblique» de k cathddrale de 
Berne * ec ptusicurs des uplsseiics de La Chaise-Dieu en 
Auvergne (pL 135)^ et de la cachidrale de Reims (pl. tzby. 
Bcaucoup de ces monumencs ont pdn, non des meundres: 
un manuscrii de k biblioth^ue de Saim-Omer *, qui 
renferme les miniacures du Minfir sans le texte, porre cette 
indication: Cby sensieut le eimUmt de lä tapisserie de Sain/^ 
Bert in en Säifii-Aumery ce qui signilU que l'abbaye de 
Saint-Bertin, Tune des plus ricbes de k France du Nord, 
poss^if une s^e de lapisseries symboliques inspirdes du 
Miräir. M^me plus card, en plein triomphe de ritalianismc, 
au d^but du xvn* ^^le, teile tapisserie, comme celle de 
r^llse SainC'Vincent, k Chalon-sur-Sadne est confomie 
cncore au symbolisme du Miroir (pl. la^); et dans la 


' S'-’D- dt Fttri», 1 . V, ch. 11 . Citi ptf MAic, L'Art ttiigifjif r* öd., p. 4)). 

* Cf. Bouchot, Lt Uxft, p. 23 ; du memc, »00 imnn^ktts xylegrgpifi^titi dn deg. du Httemp/s, p. x: Akatolk Fhascs, Diteours,.. 
dt ;ou. MHiwrtäirt dt CHttuktrg, dam Vtn Iti tmpa mititur» (Pam. 1906), p. Nous de^'oes dire d'aiUeurs qu« l'hvpotbeK nt sujourd’hui 
pönöraJemcat abandonoöe: cf. MiiSMift ei LvTiin. Oi# Erpniumg dtr Bnehdrtcktrlnuit (BieWCcU. 1900), p. t). 

* Pour les ditttre&tes öditlora du Sftttäim, cf. GctCMASO. KtSkt w U S. H. 5 . (Paris. 1A40); Sothuv, Primcipia typogrtfbiee 

(lA>rHim, 1. I, p. i4(*t8o; I. 11 , p. 7B-B); BavNrr, Mamutt^, \\ 476; Vom du Umdi, Ctuhitki dtr Erfindung dtr BuMrutkkuntt 

(Berlin iBö6), 1 , p. |06>)l J; M. Gouast, Im intunnhUi d'trigint ndtrtandniu tomttrrdid lu BM, etmmMaultdt Utlr (ihöse de Lalle. (907). p. 2$. 

* Culatef dtr Grmdldi... in Baut (Bdle, SchweigKauscr. 1904). p. zt. Conrad Wiu. de Ronu^l eo Souabe. mourut ver« 144Ls eie 
cl Tttuvre de ce maJirc 00t ötd etudiCs pour Is premidTe foi« per D. Bviuu(Haidt, daot b Eoiuhri/t ;iihi fttrktiudtriiifn Jehrestagi dn ruigen 
Bundti xuiuhen Baut und dtn Eidgtnotun (Bile. tpoi). Les pdotures de Bile sont reproduitvs. d'aprös b Eestuhrifl, dins oooe pl. 12). Ces 
pcincures. qui soot les fragmeou d*ufi itraad eosembk typologique. reprösenieni Abraham recevaat de Mekhissddec b paio et le vio» Antipuier 
se justifixfu devaot C^sar, les trois vaiUaots apportatit i David de Teau puisde k b citentc de Bethldem. Ces troU scöoes soot enpruntöfs «1 
Spfsulumy ch. XVI, XXXIX et IX. Nous retrouvoos b demkre sur uo volet duo tripiyque Aaouod du xvp si 4 <k (S. Rsikach. B^lairt. t. 
11 . p. I)), dom la pank eenuak. aujourdliui perdue. devaii reprdsenier l'Obbtion des Mages. Lbutre vokt est cooservö: U repröseoie l'Ob« 
lation de la reloe de Saba. Le peiotre s'ötalt losptröi non de b Bihliu paaftrum, odi les pröfigures de rObbtkm des Mages soot rhommage 
d'Abner d David et l'Obbtioo de U recne de Saba, mab du S. H. S., <h. fX. » Le Musöe de BAJe possdde d’aotres peiniures typologiques; 
ce soot Celles de Gasvaho YsftMANN, qui repröseoient. I'uoe ks Höbreus mangcanc l'agncau pascaJ, Tautre b röeolte de b maooc. Ces deui 
panneaua proviencieni probabkmenc d'un cripivque dont U pank centraJe rvpcdsentah b sainte Cdfte. 

* Departement du Puy*de-Dömc. Ces vnriCres datcoi du xvn akclc. CeUc du midi repröscote les setoes de la Passion, et celk du 
nord les Bgures de la Paasloo. Cf. Male. Rnw dt t'Art ancitn rt mudtrnt. »eptembre 190). p. 204. 

* Fio du XV* skek. Le symbolisme de cettc v erriCr e provieot 1 b fois de b R. P. et du 5. H. S. Aioai, le groupe VH) (Umec iojurk 
par scs dcua femmes, b Flagelbiioo, Acbior attachö k un arbre par ks troodeun d'HoIopherM) csi iospirö par le chap. XX du 5 . H. S~, 
taDdls que k groupe IX fle serpeni d'airaio, b Crucifiaion, Abraham sacrifunt luaci est inapirö par b B. P. Cf. Hams Lehm an n. Zar Ge* 
s(hi(bie der Gtasmaitrfi in dtr Sehnni^, Zürich. 1907. p. BB-pO. 

^ DöjA Je UN AL qui, en t8}7, daos scs Antitnan iapiutritr histarigatt, a publk celles Je La ChaUc-Oleu. avait rerearqud les ressembbrues 
que plusMurs prösestaient avec les minbtufes du SpKutum : «D nute, dcrivah*il, uo maBuscrit italkn 1 b Bibliothöque de TArsenal (MaXHn, 
Cutalogut, 1. I, p. 44 ))i dans les niiobturcs duquel on retrouve en quelque sorte, sur uoe dcbelk mioime, b plupan des tapisKrks de La 
Chaise*Dieu. * M. Male a dötermiad avec prdeision ces ressembUrKCS: cf. Ctagra artkitltgigat dt Fraaet. LXXl* ituiun, Imutua Puy tu 1904, 
p. 403, et la Bnite dt t'Art uneim er medtrm, septembre tpO), p. 300 . — Voir CMKre pl. 13 (. 

* Male, daos b Rntu dt VArt aatitn et mtdtrnt, septembre 190$. p. 200. 

* CaiuJogae gdndrat des maaaurits dtt kihUctbfgutt puUi^uti dts dtpariemtaff (Paris, cBBi), t. Hi, p. 9B. 

** Lti B$ßux-urts rt Ut Artt dtfcraii/i d l'E*pctilicm anhrrutte dt jpoo (Paris, Übrairk de b Girierte dta Sraax^rO), p. Elle hit 

faite, au commeocemeot du xvit« steck, pour uo prooireur royal oomrod Hugoo, qui eo ddeorait b fa^ade de sa matson le jour de b 
Kdte-Dieu, En voici b descriptioo. Daos un encadrenient architeccural de stvk Rcskaissaisce, cinq tablcaui sont mdoagds. Daos celui du milieu, 
deus anges k Tautcl: Us y posent chacuo 00 grand chaoJdkr. en rodme temps qu'Us tkooent ouvert k voile d'uo tabemacle pbcö derridre 
rautel: l'ostensoir, qu'ils om dö sonic de ce taberoack, ccsplcndit sur l'autel. A droite, k procureur Hugon et son ftls, i gauche sa femnte et 
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peinture BamanJe de la mPme ^poque, dans TceuMV <Je 
RuftEKS, on peut, sans paradoxe, rrouver sition des vm-* 
pruncs directs au Speculum, du moins des r^miniscenccs de 
cc livre fameux. Palxcs Poktivs a grav^, d*aprPs un 
ubieau de Rubeks, au)ourd*hui en Angletcrrt, Thistoire 
de Tomyris plon^eant dans un vase de sang la litt de 


CyrusLe peinne elassi<]ue et romain par exceUence, 
NIGM.AS PousstN, ne devaii pas plus que Rcbbs.s ^hipper 
i Tinfluence de Tkonographie traditionnelle que le 
SprtuiHm as’ait ineukqu^ deux cents ans aupanvant i l'arr 
du Nord: il a peini deux f(^ Thiscoire du petic MoTse 
brisant la eouronnc de Pharaon *. 


M tUk. Dan» k companiriKni ü« «koile. an haut. Jteia diMribuc U «Kommunion aui ipAtm. Juda», irAs Uid» tetunt U hounv. s'echappc a la 
ikrobee ; cf. Spef. XVII. L d et Mistirf dr I0 fauhm, v. iB)6l m). Au^kuOtu, cettc imeriptM» ; 

Le »acnfice de »on coep» prPctruli 
tosätua Oku CD u lo\ de grace 
SoMbi espeon de paio et vio, pour mkuli 

De c< mUtere entendre TeAcacc. (Msibei. XXI 7 * aipititio} 

Dads k companiment au^euous du preeddeu, k» Juil» mangenc ragoeau pa»ca]. Au'dcuou». cettc ioacriptioA: 

L'aigncau patchaJ immok »an» nucuk 
Par ks Juif», aui Chretko» »ignilie 
Le »tai aignciu Jetua um uebe nulk 

Par ucretDent conteou »OMba IltOMk, (Ecadf, A7f» (^piluh) 

Dao» le compartinicDt de gauclie en haut. MekhU^ddec oHranl A Abrahun k paio et k vin (le irotudnte ecr» du quairain cst f'aui): 

Mekhuacdec. qui fut grant prmtre et ro>. 

A Abraham vcnaoi d'jvoir vktoirc 
Paio ct via |ad» offm. parquov 

Du ucrvmcDi tMU» denotoii l*hiuoire. (O^nesit, X////« 

Daa» k companiment au*dc»»ou» du prdcddenti ks Mdbreus rdcolunt U maoue. Au^kmou» eene Imeriftioo t 

Tou» k» Juifs atHdesw« quarantc an» 

Kourris de manae fureot delkkuK * 

Pigure dtaii qu'aprer uog cenaia tenip\ 

(Kourm icriofu) d’ung pain venant do ckuli. (fW/, XI 7 " ( 4 pilut 0 i 
Od trouvera un« rvproductioa «k cette utfHuene dam notrv pl. i 
' Roosx», L'CVwtr« dt ftuhfut, 1. V. pt. i\i. 

* Rivui, Mmsh rtliginr (Parn. (8)6). I» 41. — C11 labkau du Mu»w de Milan (P/earPttra Ji Hrtra) reprrftenl« Moi»e ealam 
devaai Pharaon { 94 «ü ßamin/t» tbt talptst» /«i df faraaiKi. pviol par Co•K(A^Tl CHlACaiNO (t8ld*l8do). 
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B. Li tMne Iccticfrapbiqac de la Vierte mcotraot ses sdns 

1. La Vierge, rcp^tant le gcsic d'Hccubc, est represent^c en dernkr Iku par Rubens. 

2 . Les repmentalions ant^rieures de ce geste. 

3 . L origine du th 6 mc se trouvc dans un sermon d’ARSAUD de Bonne vai.. 


1 . 

Les repr^ntations oü Ion voit la Vierge nioninnc scs 
seins i Dieu pour apaiser son courroux conin; les hommes 
sonc fon nombreuses de puls le xv« si^le jusqu'au d^but 
du xvu*. Elles se diviseni en deux cat^ories: ou bien la 
Vierge ec J^sus sont aux pieds du Pire et lui montrent, 
celul<i la plaie de son tkiic, «:elle-U son sein nu; ou bien 
c'esc le Christ c|ui est conire les hommes ec veut les 
punir^ la Vierge est dcN-aiu lui i^ui l'implore en faisant le 
gesce <)ue nous disons. 

Les demiers exemples, ä not re connalssiancv, de b 
Vierge d*intercesMon mon tränt sa poitrine nuc se rtn* 
«:ontrent dans Ta'uvre de Ruiess. Un dessin de cc mahre, 
grave par Ecbext Vak Pak deren, reprvsente ainsi Imter* 
i:ession de la N'iergv: le Christ est debout. tenant sa croix; 
!a Vierge. devant lui, s'incline dans une attitude supplUnte, 
en porunt la main sur son sein nu Plus connu esc )e 
tabicau du Christ wviant foudr<fyfr /r (au Mus^’ de 
Bruxelles), tarn admir^ dv Fromentiv: 

« La teere eu en proK* au& vice» et mi» crime». iDCcndk». ssutti« 
nau. vioknee» ; on a de» penTnirts humaioca par uo cote de 
payug« asink. commc Rüben» »eul »ait les pelodre. Le Christ pvah. 
armd du foudre». Tandb «(u'ii »'apprhe k punir cc mondc abominabk, 
uo pauvre moiiM dao» sa robe de burc. dvmande grSce. Eai-cc asws 
de k pridre du »aini? Non. Aussi b Vkrgr »v jene au-devaet du 
Christ et Tarr^. Elk o'unplorv. oi oe prie, 01 oc comnundc; ulk est 
devant son Dku. mai» elk park i son Fils. Elle i^carte »a robe noire, 
decouvre en plcio sa Ur|;e poitriou immaeuke. v mvi U main et la 
moatre i edui «ju’elk a nourri. L'apostroplK est irrdsistibk. Ni au 
t heitre, ai a la tribune — et Ton »c »ouxHcni de l'uo ct de l'auire 


devant cv uWeau — m dans la peinture. je tw croi» pa» qu'oii alt 
trouv'i beaiKOup d’etfet» paThdtiqiM» de cetic vigueur et de cette oou* 
veauti *. • 

Lg gestv, ii coup sür, esc pathdti<iuc, ntais Rubens ne 
l'a pas inventd. Nous nous dtonnons «^uc Fromentin, « 
Icnrd, ne se soic pas souvenu du passage de VHiadf ' oü 
Priam et Hdcube suppliem »'ainemem Hector de ne pas 
se battre contre Adhille: 

• Lc vieus Priam s'arrachalt k> cheseuxi man N ov put Adchlr 
Hector. PrOs de lui» b mdrv gdmissaJt ct phniratt. Ü'une main elk 
dicouvre sa poitrine. de Tauire mootre son sein et »’^rie ; • Hector, 
mon enfaot I prends pitk de moi! Si jadis fe le prisentai cc »ein, quHl 
i'cD »ouvienoc aujourd'hui I...» 

Ce n'est pas Jans l7/rWe, a.ssurdment, que Rubens a 
pris Tidde du geste pathdtique qu*il a, par dvux fois, prdcu 
d Marie. II Ta rv^e de la tradition. Comme les graveurs 
fbmands ses comemporains, qui foumissaiem de gravurcs 
pieuses le monde cacholique. Rubens dcaic assujeni aux 
ehernes tndirionnels de llconographie. Le thdolc^ien de 
Lou»'ain quI, au milieu du xvi* sidcle, defendit contre les 
criiiques des Rdformds Tkonographie cacholique, Molakus, 
Tauieur du De bi$h>ri9 sucrarum imafiinum sVxprime 
alnsi (iivre IJ. chap. XXXI)* MuUa in pkturiset imafiini- 
bus esse toterendA, qH4e prvhchilin sunt apud doftos quosdantt 
out vulfium. Eu le prentier exemple quil eite, c*est prdeisd- 
ment la reprdsentarion de b Vierge moncram au Fils se« 
matnclles, hnogc Deiporoe ostendentis Filio suo uhera *. S'il 
ddfend les imagvs de ce typ^i qu elles devaient exciter 


' Rooses, L'mn'f* d< flmhHi. t. II. p. S07, pl. tp. ^ Voir ootre pLioebu 137. 

* Saiot Frao^cw : k ubkau ful pviot pour Ic» Rdcolki» Je Gand. M'^ JamXsos of ibe MtrJmve. p. 27), qui crovait qu'il avalt 

etc Tait pour les J^hes de Bruxelles, s recoonaissait k jtenre de mauvais goäi qui caraatriisc l'Ordrc de Loyob. Le labkau du Mus^ de 
Lyon (RoosBS, ep. <it., \. II. p. 242), esdeutd pour les Ooraiokaias J'Anven. qui montre saiot Dominique i edtd de saiot Francoi». 
raitacbe, par des ioturmeduires qu’il senil mrkua de connahre. i b miniature qui sert d* ■ aotltvpe • au chapitre XXXVII du Sptailum 
kttmamu saAufio«». 

’ Lei maUrft 4 ’autrttoif. p. 49: « Peini par un le» chw» retouclkv» par k maitre • iRoosss. <f. eit., t. II. p. 2(7). Volf ootr e 
plaoche 137. 

* IHttJe. XXll, 79 >So. 

* Louvaio, JiTO. Pour Molaxl» (/rav rr/wre/rv, dit eoir sa ooüce La Biagrttphit S'üli^mak, publiw par l'Acadtbniv rovak de 
Belgique, (. XV, col. 4S. L'ounage de Molaous e»< usm idponse d b Huche (• De Bvenktv/ e) de PHium Maruix oe Saixts.Almcokdk. 11 a 
M rdddhi. avec un prdeieux conuoenuire, par Pauuot (Louvain. t??!); k conuneotalre de PaqucK est dinge surtout cootre ks Jansdouies. 
L'ouvrage de Mobnu» a M rd i mprirrk. avec ks notes de Paquoi. dans k tome XXVII da Ceirsuf ibe^tpgiee de Miokb. 

* Au cootraire» Mobnu» coodamoe severcmeoi k» representataoos qui montreot J^sus suppliant Dku k P^ eo (aveur de l'humaaitB 
pdcheresse: AVroHm piciura eU. et p»«drw Himh emsto, faar nprmii SedtnS^rrm evrem Patre sm creelm, ftnihis ßeris super patihulmm 
erucis (II, 2$). 
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Ic» »rcumes de» PTQCe»unts • un texte de Zwikcli * e»t 
formel i cet ^ard • et s’il en parle d'abord» c'est qü'elle 
devaient 6tre nonibreuse». Le Ji$gefiunl Jernier, pdnt en 
1525 par Jan Piovost, de Bruges ^ en est un bon 
exemplc. 11 nous foumit l'anneau qui ratiache i V\coa<^ 
graphie du Moyen ^e les composidons de Rubens doni 
nous parlions antöt, et les composidons analogues de 
l’ari fUmand du temps de RubensOn conserve i l'Aca- 
d^ie de Bruges, i cöt6 de Toriginal, une copie du rablcau 
de Provost, par J. Van dem Cooxnhuuse, qui est de la 
6 n du XVJ* si6cle; ä cetre epoque, en pleine Contre-R^fbr* 
madon, Tart est devenu prüde; Van den Coomhuuse a 
voik la poitrinc de b Vierge: 

Par ik parcils objets ks Ime» iooi blnkv». 

Et ctU fait vvnir de coupablet penkes. 


2 . 

Nous allons citer, en remontant de proche en prochc 
aussi loin qu'il nous sera possible, un certain nombre 
d’ceuvres qui repr^ncent la Vierge Implorant soit, le 
seit le Fils, en lui montrant son sein nu. 

ün vitrail voud en 1590 dans l'dglise cistercienne de 
Wetdngen (Suisse), et qui est insplr6 de VArs morundi, 
reprdsente, dans le bas, un mourant dom rimc est re* 
cueillie par un angc. [j: Diable essaie en vain de s'en 
emparcr. Saint Jean, qui est präsent i la scöne, explique 
pourquoi: c'est qu'au mdme moment, dans le ciel, J^us 
et la Vierge, montrant, Tun la blessure de son flanc, 
rautre les mamelles qui ont allaitd rHomme-Dieu, inter- 
c^dent aupr^ du Pirc pour 1 'lme du trdpassd ^ Chaque 
personnage de cette composition tient une banderolc. 
Nous citerons seulcment les Textes inscrits sur les bande* 
roles du Christ, de Marie et du Pire, pour l*anaiogie 


qu1U prisenient avec les inscriptions d*un tableau dont 
nous parlerons bieniöt. 

Jesu» : trhor mimtr MuiUr BHtm 

DuftB iü n\ndtH, iUi(b\mh frlUttn. 

Marie: Sm, tea 4tr Briisifn min 

WtUti ditsfm 5üMdrr iin. 

Le Pere: 5 m, uer de kitUt um 4 in 4 r Mulitr Sumtu. 

Dm UT7f kk fWg niäk iurdammm. 

Un triptyque de Tdcole de Nuremberg’, vou^ vers 1530, 
pendani une peste, reprösente une ntontagne plante de 
sapin», sur laquelle, au premier plan, sont agenouill^ les 
gens d'^lbe et les princes; i l'arri^re>pUn, debout ou i 
genoux, Implorant la misdricorde divine, les bourgeois et 
les paysans. Du haut du ctel, le Pdre bnce sur les hommes 
les Bdches de la coldre, trois A chaque coup. Mais devant 
lui s'agenouilleni le Christ et la Vierge. La Vierge lui 
montre Ic sein qui a nourri Jdsus; Jdsus, couronnd 
d'dpines, lui montre ses plaies; des anges lui ötent son 
manieau, et il apparaii comme il fut sur la Croix. Dans 
les airs, dauires anges apportent les Instruments de la. 
Pasuon. Par la force magique des pridres de b Mdre et 
du Fils, les fldches ddvient ct sc brisent. 

Un abicau peint, paraii*iM, en 1306, par Holxeim le 
V ieux, VE^idphbild dTlrich Schwarz, bourgmestre 
d'Augsbourg, reprdsenie l'honorable magistrat entourd de 
sa trds nombreuse famille ^ Tous sont i genoux. Dans le 
ciel apparait Dieu le Pdre, armd d'un glaive dnorme 
Mais Jdsus et b Vierge intercedeni pour la famille 
Schwaa; Jdsus montre b plaie de son Bane, il y enfonce 
les doigts (comme fait Thomas dans la sedne de l 7 ncrA> 
duUU ou, sclon Texpression byxantine, de XAnimchmmt). 
La Vierge montre i nu »on sein droit. Jdsus dit: 

VäiUr. tiA. 4N. m»in. wunäm. rot. 

Mif/. dm. mfnuhm. au*, alkr. aal. 

Dutfk. mfiam. hiUtm Kd. 

rvfpnSe mn btnoures rougn. 

Aide les bomme* i sonir de toute ddtresse, 

Paf ma mon amerc. 


' ZwtvoLt, ili. Schüler tri Schulthn (Zürich. i8)0), 1. II, 1, p. (6 (Anliinri an yalmtm Comfa*» Fou dm BiUuut*m): Vnd ciMfi dk 
iOtxm flyth fkain getUt tvrfof kdtUnd, dmaack » habend sy sa nm ungutailm mis^bruA, dat{ man sy mit duidm satH. Hk ttel fia MagdaUna so 
biiristh gmmUl, dat^ auch aiU pf^m ft und jt gtsprothm hahmd : Wk könnt tinar hk anddukHg sya, mts^ ^ kakmf Ja, die ewig reio, uoverieen 
magd und m&tcr Jesu Christi, dk mdu ire briht herfdr togeo haben. Dort stat tin SAatiian, Mauttlim und dn fromm Jobannti etvir^rluf, so 
fünktriuk, ktkgiriiA, kupfHg, da*i dk wyktr datvn bähend ^ hytbUn gbtkt. Und das isl ath rin ubimpf. Ce texte a did citd en panic, mais ans 
b rddreoce, par Bimckdi, HandPnA dtr kinbtkhm KuntitiitrikmtT, 190$, p. ata. Kom n'avoos pu recheteber dans le Bytnkorf sj Philippe 
Martiii de^Saioie^AldegODde avaii cemurd ks Images «k b Vierge montrant son seio rui. 

* Pour b chapeUe des dehevins; aujourd*hgi au Musde de TAcaddriiie i Bruges. Cf. k CatAagut de }. WaalB lt36t), p. 26; Le Beßroi, 
t. IV, p. 105; LtFaNama-RjcHTtNrncia. £4 Belgtgue, p. Huvsmaks. Us feukt de Lear des, p. 14 Reproduction dans FxibolAkdi», 
Meistemtrke der nkdtridndiicbm SfAerei, 57. » Voir notre pl. 1J7. 

* Peimure de CaiuuM (s57Vldj6L au Musdc d'Aovers. n* 817. Vue d'Afiwn cn iboo. Dam les nucs, le Christ et Mark, eniourds 
d anges, ioiercddeot pour la viDe auprds du Pdre; W Christ montre b ^ak de soo Aanc. b Vkrge montre son sein, 

* KunttgOiverteklatt, II (18E6), p. IIO. 12}. 149: Di> CUsgemHde im Kreuzung des ebema/igeu Ktaüers Writiagem. 

'• Nutemherg, Muke germaoique, Katalog der Gtmdlde, dd. de 189}, o* liest remarquable que b Vierge y soll i U droite, et k 
Christ i b gauebe du Pdre. ^ Voir iwire pl. 

* Pour U date, cf. Zahn dam les JabrHcber fbr Knnst\Kiisen*Aajten, IV, p. 127. 

' PuUk pour b premkre fois dam b Zeitsebrift für kUd. Knast, XXIl (1887), p. 7$. Cf. Janitschsn, Gtseb. der deutseban Malarei, 
p. 275. Photogrsphid par HOflb, n* (51 du catalogue d’Augsbourg. L’origioal i Augsbourg, dam b edkaiou Fr. voo Stetten. — Voir notre 
pl. »)8. 

* Pour le glaiw de la coldre ^issoe, cf. Fs. VII, 12: Hiss tamnrsi fueritis, giadium »vm tfAraK/. Vn psautkr k micuacuies, d’originc 
iialknne, d b Bibi. Nai., enoorre un Chmi qui tieot de b mam gauchc uo are et des fleches, de b reain droite une dpde nue (Didhon, 
kSanael d’ieonagr. tbr., p. 111). 
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La Vierte dit: 

Htr. tbun. tin. dei» ubMrt. dti. dm. baU. tr^f. 

Vni~ tiA. «fr. 4k. hriil. dk. dti». sun. hat 
SeigiKur« rvatre toa ^ue tu as d^gainK, 

Et regarde le Mio qwe too üls a suc^. 

A 4)uoi Ic Pöre Htemel r#pond, en rengainant dun air 
maussade le gliive de U colire: 

Barmitf^i^kil. uiVi. ub, allfn. dpt, 

Dk. da. mil. u«r/r. rpt. t<aa. bimtn. stiaidpi. 

J'uMrai de mbericorde eoven lous ceu> 

Q|ii trepasMroQi avte un vrat repentir. 

Ün rableau dati de 1492, qu'on attribuc au maitre der 
heiligefi Sippe, reprdsente le donateur, un moine, pf6sen(d 
par un Saini abt^. Dans te ciel apparait le cdleste parvts; 
Dien te P^re esc assis sur son tr6ne. A ses sont 
agenouill^ b Viergt et J^us; U Vie^e monrre, Ion pU' 
diquemcnc» son sein demi*nu; le Christ montrc b plaic 
de son flanc. A terre, dev’ant lui, la colonne ci Ics verges 
de la (Ugellacion. Des anges apponenc les au (res instni* 
ments de la Passion: non moins que les cinq pbies, les 
Instruments de )a Passion tdmoigneni de ce que Jfous a 
souffen pour les hotnmes; ils rendenc plus path^tique 
encore Vlntercession du Crucifid. Dieu le E^re pardonne 
et bdnir L 

Une mauvaise peiite gravure incunable, d'origine alle* 
mande *, reprdsence le Christ et la V'ierge interc^ant pour 
)es hommes. Lc Pdre» dans le ciel, va lancer les rrois 
fl^hes. Le Christ et la Vierge, i genoux, lui montrent, 
IW ses blessures, Tauta* son sein nu. Derriirc la Vierge 
sont des hommes agenouilifo, des clercs, semble*!*!]. 
Comme dans les fniniaiures de beaucoup de manuscrits 
du SptTf/Zf/M, le Christ cst i genoux sur la croix, et la 
croix CSt couchde i terrc. 

On pourrait citer dans l'art allemand des deux g^n^ 
rations inimddiaiement amerieures i la Ktfonne, beau* 
coup d’autres exemples du sufet qui nous occupe ^ ce qui 
s’explique sans pcine, si Ton se rappellc qucl succte le 
Spfeu/ufu eut en Allemagne. Nous nous bomerons, pour 
en hnir avec Tart allemand, i lui emprunter quelques 
exemples encore. Dbbord, i la galerie royale de Schleiss- 


heim, prte de Munich, un panneau oberdeutsch, que le 
Catalogue avec une pi^cision peuT- 4 tre excessive, date 
de 1490 environ. Un tableau de b mfime galerie, que le 
Catalogue anribuc i l'atelier de Martin Schaffvrr, re- 
pr^nte, en haut, dans le ciel, Dieu ei les anges qui, i 
coups de Atehes, d^truisent Thumanit^; en bas, sur la 
terre, beaucoup de gens sont d^i morts; la Viei|te abrite 
les survivants sous son manteau; eile regarde le Pftre d*un 
air suppliam et lui montre son sein nu Une fresque, 
dans b chapelle de Mundelsheim (Wunemberg), repr^* 
sente la Vierge de Misdricorde abritant (es hommes sous 
son manteau; eile est deboui devant son Fils et lui 
montre le sein qui la nourri *. Dans les Tresques de 
Bruck et d'Obermauem, oü la Vierge protdge Thumanitd 
contre les fldches de b coldrc cdlesie, eile montre au Pdre 
sa poiirine qui est, cette fois, soigneusemenr couverte 

Dans les Grandes Henrts d'AxTOiNS ViiARD, exdcutdes 
sur Tordre de Charles VIII, au verso du premier feuillvt, 
une gravure reprdsente b Vierge et Jdsus intercddant au- 
pres du Pdre. La Vierge montre ses mamelles, le Christ 
U plaie de son flanc 

A ces exemples empruntes i Tart flamand, allemand, 
fran<pis, ajouions-en un qui est Italien, et de date plus 
ancienne. Cest b fresque peinie en 1464 par Brnozzo 
Gozzou, dans l'^lise Sa int* August in a San Gimignano, 
apiis une peste qui avait ravagd cette citd En haut, 
Dieu le Pdre et les anges lancent les Bdches de la coldre 
sur les gens de San Gimignano; ceux-ci se rdfugient sous 
le manteau de saint Sdba.sTien, le plus grand des saiius 
amipesieux. Le saim, debout sur un piddestal, prie avec 
ferveur pour son peuple. Mais si ses pridres sont efHcaces, 
si les traits de la colere divine se brisent sur le manteau 
protccteur, c'est qu'i Tintercession de saint Sdbastieu se 
sont jointes celles de Jdsus et de sa mdre. A genoux, dv- 
vant le Pdre, Jdsus montre la pbie de son flaue, b Vierge 
inet i nu les mamelles qui onc nourri rHomnie-Dieu. 
La fresque de San Gimignano est dans Tan Italien le seul 
exemplc que nous connaissions du thdme qui ngus oc¬ 
cupe. Les artistes iuliens, moins nalfs que ceux du Nord, 
plus pudibond.s, n ont pa> souvent sauf les Milanais ** 


' Nufcfnb«rr||, Kat. de» Gemälde, n* ScHUKsa ct Aldishovis, Gtsclkeble der Kätner Maltrtcimk, pl. 7a. — Verir noir« pl. ()8. 

* ScHRBitSR, kianuei, I, p. 212, n* 7(1; PeUhtdtter, pl. ). D«pm Schrusir, cvnc graMicv mtjIi • oberdcuiMh • et daieraii de 1460 i 
147D. En rdjUti, date et provcnaiKc soni inemunn. Cf. clKore ScituiHR, 1. VI, pl. 6. n* 2B99: • Jugeraent demier. gravure enIutnMe, 
ver^ 14)0. Le Juge du monde, asm sur rarc«ixiri. moolre ses |daies: U Vtergei pour le flCchir, Ivi montre son sein nu. * 


* Cf. U gravure sur boU (reprodurie par J. Rosskthal, Caf. ij. Mu. i mimmlarn et thrn itluttrii. p. t 04 ) d'uoc traduction alkmarak; 
de Jean GbrsON. mtituke : fV« der gnadenreidiin Kbrbii vor Gatt dem yater fdr die armen Sdnder. 


* Edition de ipo). p. 42. 160; Mariu, in der Mitte ttebend, leigt anf ihre mMterlkbe Brust, Christ ns anf seine H’nndmaie. fkthts Gott 

Vatrr mit Krone und Seepter. 

* /d., p. 20, 0* 102. L« catalogue intlluk evtle coenpositioo: KeThdt/d jme Ahutnduttg von Kri^sgejahr, alors quil s'agit probabicment 
d'un ea>voto contre la peste. II ne dit nen du geste de U Vierge. Et 11 ignore que Jamesok a park de pg tableau dans ms Legend s of tbe 
Mtsdonm, p. 27. 


* Cf. LaHMANS, Das Biktnis, p. 111. 

* Cf. BorM AKK, An fn ^ m pr mHtetottertkhrr W‘dnd~ and Dothe n mokreien in Üentsddond. pl. II. IV: SEHPbR, Heisestndiea näer einige 
Wpke liroliseher Malerei im Posier tat nd Kdmtem 0 ahrha<h der i. k. Cemiralkomtmissiom, Vienne, 1904, fig. 21. 22). 

* Keproductlon dasu CtAUDtK. I.es origtties de t'imprimerk en Frame. II. p. 194. — Voir notre pl. Ii8. 


• V<wr notre pl. 1)8. 


** S. Rai SACH, tUperMre de peintnus. I. 219. 
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— montre i d^ouv^n le sein Je la Majone. Une Vierge 
comme celle Je FouQi;rr, au Mus^ de Berlin, aurair M 
un scandale en Italie. Au Campo-Santo Je Pise, l’auieur 
Je la fresque du Jugernent demier a repr^sentö Marie 
trdnant i cdi^ du Fils, et le suppliam pour les hommes: 
joignani le gesce i la priire, eile montre de b main sa 
poicrine, mais eile n*entrouvre pas sa robe, son corps 
virginal reste chastemenc voib. 

Plus ancienne que la fresque Je Gozaoli, esc une mi¬ 
niature donn^ au Louvre par M. Madel, et qui provieni 
d'un des manu&cHu du duc de Berry, les Trh Belln 
Hfurfiy dites de Turin K Dieu le P6re est a^is sur son 
trdne; devani lui sont agenouillds, suppliants, le Christ 
qui montre ses pbies, et la Vielte qui montre son sein nu. 

II est inutile d allonger cette liste. 11 esi temps de nous 
demander pourquoi les artistes, depuis le xv* si^le jus* 
qu’au d^but du xvii', ont repr^nte de cette favon l’intcr* 
cession de la Vierge et de son Fils. De queU texies se 
sont'ils inspir6» ? 

Si nous regardons de plus pr^ la miniaiua* de*> Htures 
iie Turin, nous y vorons> au-dessous du groupe que nous 
avons d^crir, Jans une lettre orn^, un personnage qui sc 
döpouilic des scs vdtements devani un prince; sa peau 
est marqu^ de baUfres rouges. Ceserait, dapres Cukkei. 
N.-S. envoy^ i la flagellation, ou encore Judas qui vient 
d^hircr ses vhemenis dev‘am le Prince des Pr^ires. Ces 
explications sont TantaisisTes. M. Duriieu les a sans doute 
jug^es telles, puisqu'il n'admct ni Tune ni Tautre. Mais 
il na rien proposd i la place. Ce feuilict des Heurrs Je 
Turiu reste, en effet, une dnignie, si Ion n'en rapproche 
Ic clupitre XXXIX du Spreuium humauae salfätiemis *. 
Nul doute que les nombreuses repr^seniaiions ^num^r^ 
tantdt ne doivent sc rattacher, plus ou moins directement, 
au texte et aux miniatures de cc chapiire du 6peeu!um. 

II scmble quau xtv et au xv* si^lc, la Vierge mon- 


tränt ses seins i Dieu fät un iorus de b mystique 11 
devait d^rayer la prddicacion. 

De la chaire chrdtienne, le thdme qui nous occupe est 
descendu dans le peuple, a passd i la peinture et peut-^tre 
jusqu'au thd^tre. Nous le reirouvons au milieu du 
XIV* sidcle, dans YAdtwaeie S'ostre Dame du chanoine 
de Bayeux, Jeas de Jl'stice (f 1353). Ce »ngulier 
podme, tout ä fait dans Tesprit du Moyen ige, raconie 
commeni la Vierge plaida devant Jdsus, contre le Diable, 
la cause du genre humain. II y est dii Jans le prologue^: 

/.>• paufrait fJus Ml fj/miuier 
TemU U mrr, gemtt dprt^ 

Sä bämU dftiur t<mU... 

Sf am /Ul (mtu, fUt aumrl 
Et lui Jimmilrt u mämflt 
Demi raUira t'i/rgf ft pufHt. 

ix poemc mei ceb pour ainsi dire en action. Senunt 
que le Diable va gagner le proeds, b Vierge täche d'dmou* 
voir b pitid du Juge : 

Tä mre tut, uUrt m'apftUs: 

Bfäu ßls, rfgardf Itt mamfUs 

Dt fMK äliitttf tf wuläit*. 

[4; Diable pmtestc contre cette fai^on de plaider i 

/Vfr iemäHt intert^^utoist. 

Mais cest en vain qu'il prouve que la N’ierge, dtant 
fern me, ne peut, aux termes du Code Thdodosien, plaider 
une cause qui ncst pis la sienne, et devani un juge dont 
eile est si proche parenre: loutcs ses chicanes de Ba.vse- 
Normandie ne 1 empdehent pas de perdre sa cause. Et les 
sainis qui om assistd, anxicux, i ce granJ ddbat, entonnent 
en riionneur de b N'ierge le Salve Regina. 

LfJJtMfoeie Xostre i)aiHe est unc composition livresque, 
que le peuplc n'a pas connue. (l nVn est pas de mdme 
d'une lau Je Italien ne, oü se retrouve le (hdme que nous 
venons de signaler dans VtJJtveaeie. On sait, grice aux 


* DcRair.e. I^ta Trh hrUts Heurta Ut Tmim, pl. XXVIII, p. 24. - Voir noire pl. 

* Voir mprrf, p. 2)6. 

* Un poeme Latin en rh«ioeur 4 c sainic . 4 onc. publik i Mayeocc cn 1494 (Hutgrri (anrnui iftutaria j« Heynu di«Y/r 

turmfH r/ir de uuilti TaiTHeun ». /Ar hud»>ua itfWJrujiw mälris Aumte trätUtus), cotulcni ce» vm: 

.... Eaeiles si mm impexetit aut et. 

Ad /lUätam dtim» Auuä. recurrr luäm. 
eVrtf desuoHStret .NW» tum pita OsrlUp .... 

5 i maitum fuerlt aeala dißeilit rn, 

Cam ftnelrkf saä piiä paaeäi pfem. 

Li gravure 4c Caiiot qui reprd^nte IWssomption fMKAUMR. 96) portr cette >irophc: 

f'lrgo. perge, pitena. 

Perge, Lama Iahe earews, 

Pete /AU aetbera / 

5i uas dämmet rm .V«!«/, 

Saxa /mdea impiaeatms, 

Monstra, Mater, aiberal 


* Publide en eaini» par A. Chas&amt. Paria, 165 (. Cf. L'iotroductioo au MisUre dm PiA TesUaaml, publtd par J. ua RoTHSCMtLD. I, 
p. LX. II en aunii paru en 1896 un« dduioo compkte {Eoneara, 1907, p. 6a8): nuis nous 0« Tavocia poim vue. 

^ CttASSANT, p. 

* Chassast, p. )8. 
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cravaui de <I*Ancoma \ ce qu'^caient Ics Uudts ombriennes 
du Riv* — des chants religieua dialc^^ qm, i 

1 Issue de ia messe paroissiale, iuient soit da ns 

l’^glise mime, soit dans la chapelle de la confriric, par 
les confrtres de la Pinitence. La lauJe du dimanchc de 
l’Avent iuit consacrie au Ju^emenc dernier: on eneendaii 
les damnis supplier Mane, ci Marie tencer en vain, au 
nom de sa matemiti miraculeuse, de flichir le Juge: 
• Par le lait dont je t'ai nourri, icouee-moi un peu, mon 
Fils, pardonne i ceua pour qm je plaide... Neuf mois je 
t*ai porti dans mon sein virginal, et tu as bu d ces ma- 
melles quand tu iiais peiii entant: je t cn prie, si cela 
se peut, efface ta sentence f » 


3. 

Le Christ et Marie agenouillis devant Dieu le Pire et 
lui momrant pour desarmer sa justke et apitoyer sa ml- 
siricorde, lui Ics blessurcs de la Passion, eile le sein vi^i- 
nal qui a nourri THommc-Dieu, quel iionnant dialogue, 
ec com me il dcvait imouvoir Time impressionnable et 
pieusemeni inginue du Moyen igc I Le gesic d’Hicube 
n est pas plus grandiose que celui de Marie. On voudrait 
savoir quci est l’inventeur de ce th^me si pathötique. 

Daprfo les rubriques du Speeuinm, les dcua thimes de 
la Vierge suppliant Jdsus, et de J^us et la Vie^ sup- 
pliant le Pire, seraient emprunt^s i saimt Bersapp. V*oici 
quelques-unes de ces rubriques: 

L BiM. Nat. fr. 637 ( : Jbniu Chffü mMulr* n t«m firt m H 
h pri* pimr twis, poiftt f^bnrs, timtm dU utMt Bfrnard, 

Bibi. Kat. Lat. 95: PisM fwuJifs fcvru« /krmhtfdut pomit: 
^ 9(86 : Bern/iäfdi UHtli; Chantilly : S^meSui Bfrnardm. 

II. Bibi. Nat. fr. 6375 : La bfMciU yUrgi Marit mamtrt d fit 
i*i mamtlln dvnl flU i* a aiinHlit. temmt diJ tätai Bfrnard. 

Bibi. Nat. bt. 9)8| : BtrHardm mfor Caiitkä : 9586: Bftnard : 

^ Chantlllv : Samtut Bfmatdiu. 

Mime attrlbution dans le Speeuluni hraiof Mariae Fir- 
ginis, qui CSt une sonc de mosaTque compos6t avec des 
textes cmpruni^s sunout i saikt Bernarp: 

Maria iuUr kominm iMfHsfum tt Drum fusium at op(ima mtdiolriM, 
optima trat IM refrigetatrix. TetJatat hoatai firrfuir^au dkrmt: 

$Sr(uram /am kahtf bomc aetmum ad Dnm. uhi mtdiaiorem eautao 
tuoe Filiuai babtl anlr PaSr*m, et aaU Filtam miatrm^ Füim aadato 
eorpore Patri oitendit latm et tmlntfa, Maria Filia peett ei uMra. Sm 
poteit uUo modo ßeri repatta. vM (oacureual et perotaal lamta eaeitatis 
intignia *. • 


Mime anribution dans Molanus : 

imago Deiparae ottendentij Filic w aiera dgumpta eet ifrSir 5 . Ber- 
•ardi, gme et sermoaibtu e/us frefnenter eitan ioknt : 

• Ohoma, soneum baPm atceuum ad Doam aM Mater aaU FHium, 
Fitiua amU Patrem. Mater attemdst Füio petius et uhera, FHtiu cslendiJ 
Patri talMs et vataeraihi um potest esse uila eepuJta, uki lat nal rar/* 
talii iniigaia^ • 

Veeum, ticut ßgarate iuMligo xtrba Beruardi^ tu imaginem et eil 
verMs desumptam iuteHigendam aehUear *. 

Molanus est un • auieur grave». Nous pensions trouver 
dans les sertnons de saint Bernard ceite ciution en prose 
rim^ que Molanus, le SpeeniHm beatae Mariae et les ru¬ 
briques du Speeuium humaiuie sahvtianii s'accordent i lui 
aitribuer. A priori, Tatiribution paraissait vraisemblable: 
de tous les Jocceurs du Moyen ige, celui qui a le plus 
po6tiquemeni riv^ de la Vierge et le mieux parl6 d^elle, 
est noire Bernard. Du reste, le scul drudit * qui elüt 
touchd i la question avaii admis sans contestation l'opi* 
nion traditionnelle, qui fait remomer i saint Bernard le 
ih^e dont nous parlons. 

Une chose cependant aurait dt nous mettre en ddiancc: 
c esc que le pissagv cit6 par Molanus sous le nom de 
SAINT Beikard CSt en prose rim6e, et que les sermons 
auihemiques de cc Pire so nt derits en prose ordinaire. 

Bn r6alii6, Molasus ci les rubriques du Sperulum nous 
avaient engag^s sur une fausse piste. Nous avons cherch^ 
vainement le texte en question dans les ceuvres de saint 
Bernard. Nous avons parcouru, sans plus de succH, la 
vaste Collection d apocr>'phes que le Moyen äge attribuait 
au docicur » Mciliflu ». 

Nous en dtions b de nos recherches, quand la gravure 
d'EcBERT Vak Pandereu, dont il a tti question plus 
haut, nous a faii les diriger d*un auire cdt^. Cette gra¬ 
vure portc ta legende suivanic : 

Mariam vere Dei matrem aguauimut pro genere uoairo peaeienlisiime 
iutertedeutem; ila at Domimtu unter ulutem diipeaiet, itla tvro eam 
materno a/eita pto uobii pooeat. Oiteudii Mater FHia peeiut et uUra; 
FiUas Pahi tan» et «Warm. Bt guameda peterU r>i etse täla repulta, 
uhi M luni eantatii inaiguia ? (S. GumanUs. epiueput Canitaalin.) 

On reconnait, Ha fin de ce morceau, le texte m6me 
du SperutuM et de la citation a(tribu6e par Molanus i 
saint Bernard. 

Le P6re de l'Eglise auquci Tattribue la gravure de Van 
Pandereu est saint Germanos I, pamarche de Consian- 
tinople, mort cn 753, qui defendit conire les iconoclasies 
le culte des images, ce qui lui vaut d>tre repr^senrö 


' D’Ascona, Origini dei leatra in /tatia, a* M., Turin, 1891, I. I, p. 117. Cf. CaSTarv, 5 forM detia leitet, iiai., 1 , p. 1)8, <1 Gbhhart, 
i. 7 rii/i# mgsti^e, p. 27I. 

* 5 . Banaxenturae optru, M. de Lyoo. jM. t. VI, p. 447. Les maochencs de ceiie ediiion doaotrot, ave< uoc cxa<iiiuüe adtnirable, les 
rHereoccs des isDombrabk» eitatious qui composeot le Spetulum Marim. Mab, pour b ciuiion cn question, il n'y a pas de refertoec; uns 
doute, rcditeur Pavait cherchee en vain dans saiot fiemard. 

* De bistoria saeiarum imoginum, II, 3 t. 

* ScHiaiBBR, Mamuel de Ja gratwe au Xf'« lude, 1. I, p. 16S: < Sur maiotes represeniatioiks du Ju||em«m dernier au iv* siede, b 
Vierge decouvre sa pcMcrioe pour rappeler i soo Rb que <*«( uo sein de fetoiiK qui Ta oourri, et pewr lui dire cd qoclque Sorte par ceb d'etre 
aboudani en grSce (id^e de saiot Beroard) ». 
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porcant une icöne de la Thtotocos *; roai» pa$ plus «Jans ' 
les ceuvrts de saint Geamasos <jue Jans celles de saikt 
Bernard ne se crouve k passa^e cn question. Moiakvs ' 
n’avait pas pris la peine de v^riüer ranribution tradiiion- 
nelle, tant eile lui semblau hors de contestaiion; il esc : 
croyable que le thtologien qui fic la l^nde de la gra- j 
vure de Vam Pahokrem a cherch^ la cicauon dans sajnt \ 
Berkard v( que, ne l'ayanc pas trouv^, il s'esi tiri d aüaire 
en renvoyant les curleux i un P^re connu par sa d^o- < 
cion i la Viergc, mais quHs n'iraieni pas lire, puisqu’il 
avaic ^cril en grec; d’ailleurs, com me les ouvrages de 
Germanos avaienc br6lfo par ordre de L^n llcono- 
claste S il restait coujours la ressource de dirc quc le 
passage en question sc crouv'ait dans un des ouvrages 
perdus. 

En r^alit^, il esc pris, avec quelques changcments, du 
d^bui du De iaudihus B. Mariae yirpnii, d'AiKAUO (ou 


Emauo) de Chartres*, abbd de Bonneval en ii}8, 
mori en 1: 

Secumm oittuvm f4m hukH bomo üd Dnripr, ubi rmiiAiofem tausae 
tmät Fittmm habet anU Patrem, ti amte Filium maJrem$, Christus, nmdato 
totere, Patri astendit Utas et tutmera, Mario Christa fee tut et uttra^ See 
peiett uUa mcda esse repulsa, uhi eamcitffuui et oraml omni Unpto iisertiui 
hoee etememlioe aeamamenU et eoriUsiis imifnia 

Nous ne croyons pas qu'il fallle remonter plus haue: 
la prose rim^ parait bien indiquer un ^crivain du cemps 
d'Honorius d'Aucun; ec le passage en question esc eik, 
SOUS le iiom d'AiKAtJD de Chartres, par sackt Alphonse 
nt ücuoRi, dans ses Gloires de Marie, paraphrase du 
Saht ch. IX. Gene citacion, d'ailleurs, paralc de 

celles que les auicurs de livres ^ifianu se iransmeccenc 
Ics uns aux autres: nous la reirouvons dans la Mire de 
Dieu et ia Mdre des hmtmes, du P. Trrrien 


' CAHtRR, II, p. 484. Cf. , 4 eta SS., tnat Ml. p. ($6. Htpp. Mairacci j publie uo S. Germoui potriorebae CfSHitont, Marioie, quv nous 
n'avow poiot vu. Les ^nt» de Girmanos dans Micmr. P. O., XCVIII. 

' KrvURACHB t, üiseh. der Brt. Litt., i*hd.,p. 66. 

* Chrvaiiir. BiahMiagtaphte, oouvelk M.» Il» p. )I9: P. t-, CLXXXIX. 1(07; Mariiuw dan» P. L., CLXXXII, (ij. n. 82$ et 
dans Im Amaoies Oed. 5 . Bemtdseti, t. VI» p. t (M. de Lweques). o 4 le savanc benddiciin faic cetic rttnaf^uc» qui o'eM pas saos rappofc avec 
la fausae anribulioA que nous rt Ce vorn : Brmotdam. gaem olu Armoidam seu Armaidum. nmauJli perpetam Beruardutu twoml. 

♦ Mjchr, P. L.. CLXXXIX, 1725. 

' T. Ml» p. 422 : « beaucoup d auteun ont psrie de U puissancv quc doanc ä la pfierc de Marie le mente de sa maicraiie. Aueuo peut» 
eirv nc Ta falt plus heurevsemeot qu’Arcuud de DooocvaJ, dam c« icsie que oous avoos deji rajqiofti: * ix FiU montre au P6re soo cAie 
eeBtr'ouven et ms Uessurvs, la Merr prdwnte au Fils In nuffleUes qui C'oot oourri» Ce Mtn qui l'a porte... «s Le sein qui l'a port6l Cene 
(raductioo du mot pettus tu vfaimem librv, i tous ^(ards. 
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ELSÄSSISCHEN TYPOLOGISCHEN GLASMALEREIEN 


A. Die 6Usmalereleii der StepbansMrebe za Mdlbaaseo ' t 


1. Die alte Stephanskirche zu Mülhausen. 

2. Die Glasmalereien : Ihre Geschichte. 

3. Ihre Erklärung. 

4. Ihr gegenwärtiger Zustand. 

5. Ihre Entstchungszeit. 


Die alte Siephanskirchc, von der wir auf unserer 'l'afel 
100 a eine» im Jahr unmittelbar vor Anfang der 

Abbruchsarbeiten aufgenommene Photographie bringen» 
war im gotischen Stile der ersten Hälfte des xtv. Jahr* 
Hunderts erbaut *. Sie ersetzte eine aus dem xi. oder xn. 
Jahrhundert stammende romanische Kirche ^ von welcher 
einzelne Teile namentlich Überreste von KapiUten 
und Friesen» die jetzt im St. Johannesmuseum zu sehen 
sind bei den Abbruchsarbeiten aufgefunden w'urden ^ 

Während des ganzen xiii. Jahrhunderts hatte die MOl« 


Unter den elslsslschen typologischen Glasmalereien 
sind an erster Stelle die zu Mülhausen zu nennen» weil 
sie einen auf der ganzen Welt einzig in seiner Art da« 
stehenden Cyklus,ein auf Glas gemaltes Spetulkm htmüntit 
salvotionis, bilden. 

Diese Glasgemälde» die früher die alte Stephanskirche 
schmückten, behnden sich seit 4 Jahren in dem an der¬ 
selben Stelle von 1859 bis 1866 errichteten Gotteshause. 


* Bmi locRArHta: J.-H. Pbt*Ii Du MUktuifu HiU0r$fn. 1626 gv^chriebeo. 1896 ginJruckt. -> Von <]irm»clbco VerfasKT: Dtr 

Stadl MMbtjiufn O^ukiihim, uin 1640 gncbrkbt^. i8t8 Kcüruckt. — Math eis Mie&, Der Stadl Mülbaatea CfsekkkU bis Jahr iltt6, 
3 Hinde, MulhauwD i8c6.t8t7. - Matthias Grap, üeuhickte der Stadl Maktfvusea mtd der Dörfer Hl^aeh und Modenkem, 4 Bde, Mülhausen 
|8i9*i8zz. — (Geoic Ml ec.) Beitrag Andenken au die deulfeBftaleUantiuhe $!. Stephamkinhe, Mülhausen t86a. — Cougris a/cbMogigue 
de Frame, lenu d Siraihaurg en Paris 1880, p. 211-271. ~ Baron oe ScHACeMRlltc, Eunm/tatkm des nrrUrej tes fius impoetanlet eou- 
serxdes dans Ui dgUtet d'Alio-'e. Caeo 1860 (SundcraKlruck aus dem W’crkc). BuJMin de la SeeUli fanr la eauieriation des 

Humenli bishvigues d'Aftace, c. Serk, ). Band. 11 . l’cil, p. Ai^, Sirassburp; 1860. - Budtelin du Masde historigue de Mufboute, Bd. VI. 1881. ~ 
fKARl Frakck,) Semeneleluu des tjfruva de Vamienne igliu Saint-Etienne, HistoHsebes Museum au Mülhausen, Ha. Kr. 246 (lAAa). » 
F. X. KhaIs. Kumt nud AUerlum i« Oher‘Ebau, Strassblirg lAa4. — BoaeeT Bevex. Oie Atdssiithe CtasmaUrei tarn Beginn des XU. Hi^utn 
Ende des XP/L /abrbunderts, StrassKurg 190s. - L. MahhaRT. An fayt du Suudgau, FeuiUetoo des Espeess, 1904. ~ Jostr PlscHBR, Bei’ 

Iräge ^ur Erkfärung der bsUisebeu IkarsiAtungen anf den ClasgrmHden in der St. Stefbansiirtbe Mnlbansen im Ehass, Hisfonsche» Museum au 
Mülhausen, Hs. Kr. 246<i (1904). — Ceoac Hjrth's Fdrmenubaf^, XXX. Jabrp;an|t. München 1906, Tafelo 6. 7. 28. 29. mit eiacr NMia vou 
JosBF FiscHBR. — JcLBS LvTZ. Les VerriSves de Vamienne iglise S^Etteune i Mnlbcme, Beila^ zum Bulletin du Mmde bisi^igue de MulheHüt, 
Bd. XXIX, Mulhausca 1906. Paul PeeDeizrr, l.'art srmMigne du Maren dge, i pecfn des xerrüret de Vdgliu 5^£rN7iHr d Mulhouse, Sooder- 
abdruck aus dem BulUtin de ta SoeiM industrielU de Mulhouse, Leipaift (Cirl Beck) 1907. ~ Von demselbeo Verfasser ; Eiude tue U Speetäum 
bumanae sah'utionis, Paris (Champion) 190A. 

' Die Merkzeichen des Goibigue fbimboyunt. dk C. Mi6c {Beilrüg, p. 27) In der alten Stephanskirche au erkennen glauht. verm^en wir 
nicht, darin au finden. 

* F. X. Kravs isi unaers Erachtens im Imum, «vno er schreibt: Dia aite A'jrrbr uar abwe Zuei/A kurx naeb der Erhebung Mnlbausens 
{»r Civilas (UrkusMe von ti} 6 , ScHOppLiN'RAveNea, V, (O)) gegründet und teihiuiu in dem damals herruhenden rbeinisebeu Ckrr^««Z^rfi 7 erhaut 
nxeden. 

* G. Miec, op. fand-, p. 25. 
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hauser BQrgerschaft sich nicht gross um ihr Gotteshaus \ 
kümmern können; unter dem Bischöfe von Scrassburgals 
weltlichen] Herrn, und unter d«m Bischöfe von Basel als 
geistlichem Oberhircen, musste sie unablässig kämpfen, 
um zu einer gew'issen Unabhängigkeit zu gelangen. 

Am Ende des xiii. und am Anfang des xiv. Jahr* 
hunderrs hatte sich indessen ihre Lage wesentlich gebessert. 
Mülhausen hatte die Rechte einer freien Reichsstadt 
erlangt; der Kaiser war als Patron und Kollator der Ste¬ 
phanskirche anerkannt worden '; zuletzt hatte ihm der 
Bischof von Stra&sburg alle ihm zuscehenden Rechte über 
Mülhausen abgetreten Da konnte denn die Bürgerschaft 
ernstlich daran denken, ihre Pfarrkirche umzubaurn und 
zu vergrössern. 

Dass Chor und Schiff der alten Stcphanskirchv nicht 
zu derselben Zeit, noch auch nach demselben Plane er¬ 
baut w'urden, ist unschwer zu erkennen. Die Fenster des 
Chors w’aren dreiteilig, die des Schifles zweiteilig; der 
Chor w'ar gew'ölbt und bedeutend höher als das Lang- 
schiff, dessen beabsichtigte Oberwölbung nie zustande 
gekommen w*ar. Die gcw'ölbten Seitenschiffe waren erst 
am Anfang des xvt. Jahrhunderts erbaut worden. 

Ut das Schiff vor dem Chor umgebaut worden, w’ic 
Grai> ^ und M. Mieg * annehmen } Oder hat man, wie 
G. Mieg^ meint, das romanische Schiff einstweilen stehen 
lassen, indem man sich vornahm, dasselbe später mit dem 
gotischen Chor in Einklang zu bringen, und ist man 
dann genötigt w'orden, dasselbe in bescheidenerem Masse 
umzubauen, da der Bau des Chors alle Geldmittel er¬ 
schöpft hatte } Diese Frage ist für das Studium der Glas¬ 
malereien belanglos, da diese nicht im Schiffe sondern 
im Chor waren 

Wann wurde die Stephanskirche erbaut? Dies lässt sich 


an der Hand einiger im Stadtarchive aufbewahrten Ur¬ 
kunden mit ziemlicher Sicherheit fesistellen. 

1305. Auf Antrag von Jokank Seilei, Schaffner der 
Mül ha User Pfarrkirche (prccvraior (ähricae kcUsim de 
Mulnhuien), erklärt der Bischof von Basel, dass die Pfarr¬ 
kirche wohl berechtigt sei, bei Ableben eines Mülhauser 
Bürgers oder Hintersissen, sich das beste Kleid des Ver¬ 
storbenen an/ueignen L Durch diese Verfügung w'ollte 
die bischöfliche Behörde lediglich die Pfarrkirche gegen 
die Obergriffe der Mönchsorden in Schutz nehmen; ohne 
Grund ist daher die Urkunde in Beziehung zu dem Bau 
des Gotteshauses gebracht, und Johannes Seiler als der 
Erbauer der Stephanskirche angesehen w'orden ^ 

1314. Zwölf Bischöfe versprechen allen Gläubigen, 
welche zum Besten der Kirche Schenkungen oder Ver¬ 
mächtnisse machen w'crden, ausserordentlichen Ablass 
1332. In einer Urkunde, die den Nachlass des Dekans 
Johannes ZachAus regelt, wird der Baumeister der Kirche 
(ma^iittr operis) zugleich mit dem Sakristan erwähnt aber 
nicht genannt 

1334. Guss der Glocke, die bis iSi3, in welchem Jahre 
sie umgegos.sen w'erden musste, im Kirchturme hing 
1354. Karl JV, römischer König, überträgt Jen 
Deutschen Ritecm zu Mülhausen, als Dank für die ihm 
bei der Belagerung Zürichs geleisteten Dienste, das ihm 
ober die Kirche zu Mülhausen zusichende Patronats- und 
Besetzungsrecht 

1360, 1. September. Weizel Kvenmann, Bürger zu 
Mülhausen, Werkmeister der Sicphanskirche, kauft im 
Aufträge des Leutpriesters und der Kaplane dieser Kirche 
einen auf verschiedenen Gütern ruhenden ewigen Zins 
im Betrag von zw'ei Pfund Basler Münze In dieser 
Urkunde hat Petri offenbar die Jahreszahl 1360 gefunden, 


' j ^97 : C4rtuktre de Mutbnu. Kr. ia6. 

* \\&6 : Caftukirf, Kr. 139. 

^ Oeukiekte der Slidi Mükiuen . I, p. 74. Vgl. jedoch I, p. la?, «*0 der VerfasKT eher gencigl Khdnt. der .indem Ansicht beuU' 

»timmen. 

^ Der Stadt Ceteiiithu. I, p. 16. 

' Beitraf, p. )9. 

* Die GiuRuIcTcicD mit den ft'nken der &iraärr{^ln 7 «owie dem fCamfje der T»fenden und Leiter (». unsere Tafeln II4.111) waren 
ufapränglich in iweHeiligen Fenstern, also wnhrscheialkh im Schiff uod okht im Chor, da dieses nur dreiteilige Fenster halte. 

^ Stadtarchiv. Kr. j6. 

* M. Miic. I, p. 19; Graf. I, p. tl) ; Cu. GtRARD, Let attiOei de fAltaee «» Moyen dge, Paris (872, I. p. i6yi6i ; G. Gidr, L'EfUu 
d Mulbpuu Mnl ta Kiformt, MOUuusefi 1896. p. 83 ; KiAts, p. 444; cf j. LVTZ. ln yerritrn. p. 48. 

* Stadtarchiv, Kr. 33. 33«. 36 ; Ctriutaire, Nr. 149. 

1« Si^tarchiv, Kr. 71. 

Diese Glocke trug nachstehende Inschrift: Am» Damini M.CCC.XXXtHt /«»rar ett ker me tn bmwem tamii StepBani. 0 rex gUrtae. 
ChrirU, tvaf (um faee. Omira im emisit Deo. Amten. (M. Mjtc, I, p. 17). 

** pRTtl, Der Stadl MüMamien Gesrheken, p. 73 ; G. GtDB, af. taad., p. 37. 

** J3do am dem meekt/en ZfuUgetvr ümser frontn Tage der /amferm tm HerMe: Meimt^Aim, (huntdn setifenSan ivn Dirririck Bwd 
Anna, dasefhen f/eimt^Aiat SiitJter, inrtmm/en dem teuheiden Maaae Kaeimanae, <iW Barger^ Ma/mbusen, dem Wergmuüter Samt Stephens 

KUthe tr Mutrdmsen, aa der geistUfhen and erharen Herten statt, des LitSpriesters an Sant Stepbems and ea der CappAane stat geminJuh ^e Mmtn- 

Imsem, ^uei Pfand en igtt P/mmig gAts Basier Mdnt^e, geag and gehen, a§ dem Guelterm die hienaeb von Worte ^ Worte geubrihtn . (Stadt- 

axcbtv, Kr. 134). 
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die von ihm * und von allen Schnfistellem» die sich bb^ 
her mit der Stephanskirche beschäfiigt haben, fOr die 
bauung des Chors angenommen worden ist. 

H 34 > 15 * Bulle, durch welche der Papst Eugen IV 
die der Stephanskirche verliehenen Ablasse bestätigt*. — 
Aus dieser Zeit summten w*ahrschein]kh dieGlasmalereieo 
aus dem xv. Jahrhundert, von denen nur noch xwei 
Scheiben — St. Sehas/ian und die Jungfroft mit dm ATrWr* 
— Qbrig sind. 

1504, 14. Juli. Neue Ablassbriefe für alle, die zum Bau 
der Kirche beitragen werden *. In den Jahren 1504 
und 1505 wurden die Seitenschiffe umgebaut und über- 
w6lbt; 1510 wurde der Kirchturm mit der gotischen 
Spitze versehen, die man auf dem Kupferstich von 
Mbrian (1642) sieht, und die 1707 durch das achteckige 
Dach ersetzt wurde ^ das auf der Photographie zu sehen 
ist. 

Aus Vontehendem glauben wir schliessen zu können, , 
dass der Bau der Stephanskirche 1)14 in AngriB ge* 
nommen oder mindestens entworfen w*urde und nach 
1334, wahrscheinlich um 1540, beendigt war. Jedenfalls 
musste der Bau — wenigstens der Hauptsache nach - 
T354 fertig gestellt sein, als der Komtur des Deutschordens I 
als Belohnung Jen Kirchensatz, d. h. das Patronats* und 
Bcsetzungsrecht erhielt; sonst wire cs nicht eine Beloh¬ 
nung sondern eine sehr schwere Last gewiesen. 

Aber beweist nicht die Urkunde von 1360, in w^etcher • 
der Werkmeister der Stephanskirche genannt wird, dass ! 
der Bau damals noch nicht vollendet war } — Unseres 
Erachtens beweist sie gerade das Gegenteil: in der Zeit, 
da eine Kirchenverwaltung mit einem so wichtigen Werke 
beschäftigt ist, kann sie doch nicht daran denken. Kapi- ' 
lallen zinslich anzulegen. I 


Im Chor der alten Stephanskirche befanden sich, ausser 
vier Kosacenfenstern (je zw*ci auf jeder Seite), fdnf grosse, 
gotische, dreiteilige Fenster von ungefähr i2,$o m Höhe 
auf 2,40 m Breite. 

Bei Abbruch der Kirche, im Jahr 1838, waren vier 
dieser Fenster, nämlich zwei auf jeder Seite, mit gemalten 
Scheiben aus dem xiv. und xv. Jahrhundert versehen, j 
während in das fünfte, nämlich das mittlere Fenster, seit i 
1709 weisses Glas eingesetzt war. 

In der Chronik von Petri finden W'ir die erste Erwäh¬ 
nung dieser genulten Scheiben. So berichtet er aus dem 
Jahr 1528: 


Mülhauso uurfoeo ihre Götsn. Dü tew MiJhmfn, u>tkhe sdwi 
im /ttSre »Sif d*m Rtwgtiic hiy Umm f*f^***, du tmi 

Ordmüemt. der Priester Aetem Lehen wU andere Missheinche chgescbaßl 
betten, die Kyrdm ««■ den fefistisdm Cremini, teuribj ungen der Etd- 
fneuen ermsttieben Ahniabneni eit ihrer Benaebborten Treiewm, pu tänbe- 
rm bisher amteben tessen, tieuem iiesmeä den Getpmstnrm anch engsten, 
mit tekhen Frrydc* und Mueih des gamtpn Vetbs, dass euaU nur eUe 
Biiäer ttrsebiagen and itrbrennel uurdem, seadem aneb die ubom gemeUem 
Fentter berbalten mnessten. (Der Statt Mathanun Historien, p. M>7. SOä). 

Die MühlhäuMT säuberen ouomrhr ihre KvreheD und State von dem 
L'ofljt d« PapuuiiK giolalichcB. Hieraa/ hoben die tvw MubOnnsen, 
vekhe tvr fbnß Jarm die hiest, ()r^ntteate, der Priestern eht’ und ehr^ 
leses Leben und andere StitAriaeb arnsgemmtert, die KyrArn aber, 
uergrn ihrer Bydguotsen ermituhen Ab me hnens alt ihrer Beneehbertm 
H'Athens, ivn anderen fagistiseben Grebu/eten pu tdtAerm betten ansieben. 
enA diesimeH den (Atxensturm engehem und die Kynben reinigen leisen, 
mit udehem Mneth und Frrituden des VeUkhs, den nuht nur die tebind’ 
Heben Gatpn, stmdern aaeh die ubm gemalten Feniler deraieder und 
eingesihlagen wurden, und khAmmerlieben die Ftutier tu der PJerrbyrcbeu 
et beiten urrden machten. (Der Stadt MüMbeusen Gesebifhlen, p. 304). 

Petri w*ill damit wohl sagen, dass die in den Kloster¬ 
kirchen befindlichen Glasmalereien von dem Volke zer¬ 
stört w'urden. N'erhielt cs sich w’irklkh so ? Angesichts 
der Tatsache, dass die Molhauser Scadtbehörden unterm 
30. Januar 1533 sich energisch dagegen verwahren, die 
Kapelle des BarfOsserklosters, wx* der frühere Guardian 
dieses Klosters, Bruder Johann Habermann angab, ent* 
w'cihr zu haben, ist es wohl gestattet, daran zu zweifeln. 
Überhaupt muss man bedauern, dass Pktrj die Quellen 
nicht angibi, aus denen er geschöpft hat. Seine Chronik 
wimmelt von IrrtOmern, namentlich in Bezug auf die 
Einführung der Reformation in Mülhausen; hat er das, 
w*as er Ober die Glasmalereien berichtet, nicht auch er¬ 
funden, oder doch Qbcrtneben, wie er sonst vielfach ge¬ 
tan } — Wir können doch kaum an nehmen, dass die 
Glasmalereien der Stephanskirche je ernstlich in Gefahr 
waren, von der Molhauser Bevölkerung zerstört zu 
werden, da letztere so viele Jahrhundene hindurch in 
ihrer protcsuntlvhen Kirche diese Denkmäler des katho¬ 
lischen Glaubens des xiv. Jahrhundens so pietätsvoll auf- 
bewah nc. 

Beim Bürgerkrieg von 1387 standen die Mülhauser 
Glasgemälde allerdings in grosser Gefahr. Wohl führte 
w'cder der « Grosse v noch auch der « Kleine Haufen » 
wider sie Böses im Sinne; manche Scheibe w'urde aber 
bei der Belagerung der Stadt durch die Schw'eizcr von 
Geschossen getroffen. So w*urdc eine Restaurierung nötig, 
an welche eine, in eine Scheibe eingekntzelte InKhrifi: 
HNS'O DOMINI ifSj erinnern soll. Vielleicht wurden 
auch bei dieser Gelt^enheir die Glasgemälde, auf welchen 
der Kampf der Tugenden und der Laster sowie die 
Werke der Barmherzigkeit daigescellt sind, aus dem 5 khifr 


* Og. lead., p. 224. 

* SiaätZKhiv, Nr. 568. 

* Siehe ufuere Talcl 115. 

* Stadtarchiv. Nr. 2776. 

' C. Mirg, Beitrag, p. 29. 
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nach dem Chor verbracht. Die Scheibe, welche die Jahres- I 
zahl ($87 trigt, gehört Obrigens t\i dieser Reihe. 

Eine andere Scheibe trigt die Jahreszahl 1709» welche 
oReobar eine weitere, in diesem Jahre nötig gewordene 
Resuurierung veresvigen soll. Es hatte nämlich ein HageL 
schlag * so grosse Verheerungen angerichtet, dass die 
Stadtbehörden beschlossen, sämtliche gemalte Scheiben 
herauszunehmen, um sie durch w'cisses Glas zu ersetzen. 
Als man dies aber für das mittlere Chotfenster getan 
welches, wie wir weiter unter nach weisen werden, die 
runden Scheiben enthielt, entschloss man sich, für die 
übrigen Fenster anders zu verfahren Mit den aus dem 
mittleren Fenster hcrausgenommenen Scheiben wurden 
die in den andern Fenstern entstandenen Lücken ausge- 
füllt; so erkiän cs sich, dass bei Abbruch der Kirche drei 
der vier Fenster runde Scheiben enthielten. Die Scheiben, 
die man in den vier Fenstern lassen konnte, wurden, so 
gut es eben ging, geflickt. Wo Glas fehlte, setzte man 
auf Ger.iicNvohl ein Stück aus einer andern Scheibe hin, 
ohne sich um das zu kümmern, »*as darauf gemalt war. 
So entstanden recht merkwürdige Zusammenstellungen, 
davon wir nur ein Beispiel anfohren wollen. In der /)dr> 
sUtlunf* Samiuis fehlte der Kopf des Kindes ganz, und 
derienige der Mutter teilw^eise; da ergänzte man das Bild, 
indem man einen 'Fierkopf einsetzte, der vor einigen 
Jahren noch zu sehen w'ar L 

Bei Abbruch der Kirche, im Jahr i8$8, war also das 
mittlere Chorfenster mit weissem Glas, die vier übrigen 
Fenster w'aren mit gemalten Scheiben ausgestatict. Da jedes 
Fenster drei Abteilungen mit je 12 Scheiben von 0,8$ m 
Höhe auf 0,6a m Breite hatte, waren also im ganzen 
144 Scheiben, welche Zahl auch von G. Miec in seinem 
3 oder 4 Jahre nach Abbruch der Kirche geschriebenen 
Büchlein (p. ao) angegeben wird. 

Von Anfang an w'ar ausgemacht, dass die alten Glas« 
malercien in die Fenster des neuen Gotteshauses eingesetzt 


I werden sollten; wohl aus diesem Grund wählte der Bau¬ 
meister * für dieselben die dreiteilige Form, mit ungetähr 
derselben Breite w ie in der alten Kirche. 

Man bezeichnete die einzelnen Scheiben mit Buch¬ 
staben, je nach den Fenstern, in die sie eingesetzt waren, 
sodann mit Hummern, je nach der Stelle, die sie in diesen 
Fenstern cinnahmen. Die zwei Fenster zur Linken * (vom 
Innern der Kirche aus gesehen) wurden mit A und B; 
und die zwei Fenster zur Rechten mit C und D bezeich¬ 
net ; das mittlere Fenster, das keine Glasmalereien ent¬ 
hielt, wmrde übergangen. Das mit gemalten Scheiben be¬ 
setzte Fenster, das auf der Photographie zu sehen ist, ist 
das mit C bezeichnete: einzelne Darstellungen — z. ß. 
in der zweiten Reihe von unten, auf der ersten Scheibe 
links: äit vifr AhtfHungen der Vnteru'rU — sind noch 
deutlich zu erkennen. Die vier Scheiben, deren Photogra¬ 
phie wir auf unserer Tafel 100 h nach dem Werke von 
Bitcx zum Abdruck bringen, befanden sich in dem 
Fenster B. 

Leider wurde das Numerieren der einzelnen Scheiben 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt ausgeführt. Ist es bei 
den der Mitte zunächst liegenden Fenstern B und C noch 
möglich, die Stelle jeder einzelnen Scheibe herauszuflnden, 
so w ill dies bei den Fenstern zur äussersien Linken und 
zur äussersien Rechten, nämlich bei A und D, nicht mehr 
recht gelingen L Freilich ist für diese beiden Fenster die 
Frage von untergeordneter Bedeutung ; bei jenen aber 
kommt w'ic wir noch sehen werden sehr viel darauf 
an, welche Stelle jede einzelne Scheibe einnahm. 

Die herausgenommenen Scheiben w urden bis auf gün¬ 
stigere Zeit in Kisten verpackt; man hielt es nicht einmal 
für nötig, ein Inventar davon aufzunehmen. 

Diesem Mangel w urde erst 1882 abgcholfen, nachdem 
der Verwaltungsausschuss des Historischen Museums zu 
Mülhausen, auf eine von Hm. Ekcel-Dollfus gegebene 
Anregung, die Restaurierung und Wiedereinsetzung der 


* In Kirwr Mülhamer ChrooUc btrkhtei Johask HstsaiCK Oorr< du dt Mtdlxw, jahrzang S906: Dm 7. may 

(1J09) in ein Donner WtUee wttry eine grmt Meuft Hngel SUint gt! 4 llen, 4 it {tmtkk grau unrm nnd ietU bVoW Baum Sks^ ; iii 

eärr Gon Lo^ keintn Sehodm flWvrcä geuhthen (was wohl bctMcn mU. das« die Fvldtrvchte krioea Schaden naltmcn). — Dem gonxen Memut A/av 
himdnrtb hot et fust alle Tog gertgnel, auch oUe Zeit dehrv g^mgell. vk ontk tn xietm (hUm grüksnm* IVeihenhtwk* gmeigrn, iaiuuk ^/fuanr 
Schaden an den Feldt FrtuhUn geuhdn. — Nach M. .Miac (I. p. 17) mH d» Hagel^vncr Anno J766 (velchn Datum offenbar unrlehtig Ist) 
die meisten Scheiben des miitlctcn Chorfrtwiers eerschUgen haben (<f. J. LCTl, tjt Ferturet. p. p). Dies können wir jedoch nicht annchmen, 
da da» Riiulere Kenster die runden Scheiben enthielt, von denen die meivien » 17 von \6 — noch crialien sind. Das durch den Hagel am 
meisten beschädigte Fenster w’ar w’ohl dn Seitenfeoster des Chors, reit GlasmakTeien aus dem xv. Jahrhundert, von denen nur awvi. nämlich 
5 ' Sehaslian und Jk jung ft an mit dam Kinde übrig geNkben sind. 

* Genmhte FmUer im Chor. Fm den gemathien Fmüern im Chor ht das mitiUre uegtetham, nnd ueisses dafdr hingrmathl ieevden. hat 
geHsM joo ThaUr, j. Juni tjo^. rEitracien-Buch U A 18, p. 742). 

‘ Fenster im Chor. Man findet nkht anstdmdig, dk gemaUrn Fenster re dmr Chor weiters binxtegthnn, sondern man utH ei hei dem mii/eren. 
sa mit utrtsen 5 <heihen gemacht uordien, bewenden lasten. (Rachsproiokoll, (. Juni 1709). 

* Siehe die Photographie dieser Scheibe bei Roazar Btcck. Tafel t 4 « Nr. id. Der Verfasser. W'elcher cueint, es handle sich um dk 
Darbringnng des Jesnskindet im Temfel, iussert sich rolgendermassen über die ungeschickte Ergäarung dieKt Scheibe : In den K^J der Maria 
itt ein Stack (liasmalerei des XFl- Jahrhunderts einge 9 elx/,wthei wir liebe r dk Sachldssigkeii und den Vniersland des beteefienden Glasers ennehmen 
uvilm. als eine se sehmähUthe Kulttersfettnng. wk es den .Inscheisi haben hnnU. ~ Wir werden bei den Cedmarer Glasmalereien auf ein aha* 
liebes Beispiel von missglückter Resuurtening aufmerksam machen. 

* H. ScHAcaz, von Molhausen, f 1876. 

* Auf unserer Tafel tooa »kht man ausser dem mittleren Fenster nur dk Fenster C und D: dk Fenster A und B sind nicht sichtbar. 

' J. LcTZ. lei Verrkres, p. 84. 90. 
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gemalten Scheiben auf seine Tagesordnung geseizt harte. 
Da stellte der Konservator des Museums, H. Kail Fkancx, 
ein V'erzeichnis aller Scheiben auf, die in den Kisten vor* 
gefunden wurden. Dieses im Historischen Museum zu 
Molhausen < aufhewahrte und von uns an anderer Stelle^ 
verdtfentlichte Verzeichnis hat uns bei unseren Unter¬ 
suchungen die grdssieii Dienste geleistet. 

Statt 144 Scheiben weist aber das Veneichnis nur noch 
deren 121 auf. Was ist aus den 23 fehlenden gew'orden } 
Sind sie beim Abbruch der Kirche zerbrochen worden ? 
Sind sie später, zwischen 1858 und 1882, verloren ge¬ 
gangen ? Wir wissen es nicht. Dabei ist zu beachten, dass 
die Fenster ß und C vollständig geblieben sind, also 1882 
noch je 38 Scheiben zählten, dass aber von den Fenstern 
A und D nur noch 16 bezw. 22 Scheiben Obrig waren; 
dass somit von jenen 10, von diesen 14, zusammen also 
24 Scheiben fehlten. Da aber eine Scheibe (David beim 
Leichenbegängnisse Abners) weder Buchstaben noch 
Nummer trug, fehlten im ganzen nur 23 Scheiben. 

Die Kisten, in welche die gemalten Scheiben im Ko* 
vember 1838 verpackt w'orden waren, wurden einige 
Monate später wieder geöffnet, um dem Freiherm vom 
ScHAUEMPURG, früheren Fair von Frankreich, das Studium 
derselben zu ermöglichen. Freiherr vom ScKAifENBURG 
wollte nämlich dem in Strassburg 1839 zusammen treten* 
den archäolc^ischen Kongress Frankreichs eine Abhand¬ 
lung Ober die wichtigsten in den elsässischen Kirchen 
aufbewahrten Glasmalereien des Mittelalters verlegen. 

Die neue Stephanskirche W'urde 186^ ihrer Bestimmung 
übergeben, ohne dass die alten gemalten Scheiben in 
ihren Fenstern Aufnahme gefunden hätten. In die Fenster 
des Hauptportals waren neue Glasmalereien gekommen, 
die noch heute darin zu sehen sind: Christus mit den 
vier Rvangelisten und einige Ornamenisscheibcn mit 
grellen Farben, die gegen die harmonische Rlrbung der 
alten Glasmalereien gewaltig abstechen; die übrigen Fenster 
waren mit Tepp ich mustern von zweifelhaftem Geschmack 
ausgestattec worden. 

Einige Zeit vor der Einweihung der Kirche w'urde die 
Restaurierung und Wiedereinsetzung der alten Scheiben 
von dem Vorstand der Gesellschaft für Erhaltung der ge* 
schichtlichen Denkmäler im Elsas» erörtert. So lesen w*ir 
ini Protokoll der Sitzung vom 8. August 1864: 

L« pr^idcoi lit ünv lettre de M. Engel* DoUfus, i Domach, au sujet 
de» vvrriere» de raocicooc iplise Protestant« de Mulhouie. «iprimani 
de» inquietude» wir leur cooservation. Le comite decide quil intrr- 
viendta, i'ti y a lieu, pour savver «es svrr>er«9, les plus iatereuaotes 
et ]<n plu» compUte» qui eaiMent eo Alaace*. 


Die Mülhauser Stadrverwalrung aber erachtete derartige 
Befürchtungen für grundlos und antwortete in diesem 
^nn, wie aus dem Protokoll der Sitzung vom 14. No* 
vember 1864 zu ersehen: 

Le prt&Hdem coismunique une lettre que M. le maire de Mulhouse 
lui a adresadc et qui donne les assuraoees l«$ plus positives et ks plus 
rassuranws wir les nsesum priies per cet admioiscrateur pour La coo- 
servation des ioidressants vitraui de l*anckn tempk Protestant, au* 
jourd*hui denMMi *. 

Unterdessen wunderten die Kisten von dem städtischen 
Greisetias)d, wohin sie zuerst gebracht w'orden w'aren, 
in einen Nebenraum des neuen Gotteshauses und von da 
in die Keller des Diako nissenkranken hause». 

So verlor man sie mehr oder weniger aus dem Ge* 
sichte, und die Stadtverwaltung kümmene sich ebenso¬ 
wenig um die Restaurierung der alten Glasmalereien als 
um die Ausführung der Gemeinderacsbeschlüsse betreffend 
die Freil^ung der Kirche und die Herstellung einer 
Strasse, welche den Lzmbertplatz mit der Schmiedgasse 
verbinden sollte. 

Bald darauf kamen auch die Ereignisse von 1870, 
welche den Gedanken eine ganz andere Richtung gaben. 

Erst im Jahr 1S82 beschäftigte sich der Vcrwaliungs- 
ausschuss des Historischen Museums -* und zwar, wie 
bereits erwähnt worden, auf Antrag des Hm. Esgeu- 
Dollfus — mit der Resuurierung und Wiedereinsetzung 
dieser Cla.smalereien, von deren wahrem Wert man frei* 
lieh noch keine Ahnung hatte. 

Im folgenden Jahr erlangte er von dem Presbyterialraee 
die Erlaubnis, 18 Scheiben restaurieren zu lassen und Im 
Museum auszusicllcn; gleichzeitig wurden auf Kosten 
des Hrr>. Jeam Schmerpei 14 andere Scheiben restauriert 
und in die Fenster des Sitzungssaales des Konsistoriums 
eingesetzt. 

Diese erste, im Jahr 1883 zu Basel vorgenominene 
Resuurierung der MOlhauser Glasmalereien war keine 
glückliche. Da man es unterlassen hatte, von den 
Scheiben vor der Restaurierung Photc^raphien aufzu* 
nehmen, ist es heute nicht mehr möglich, das Ursprüng¬ 
liche von dem später Hinzugekommenen genau zu 
unterscheiden. Ausserdem ist eine der zur Restaurierung 
bestimmten Scheiben damals mloren gegangen, was 
freilich erst 1904, also nach 21 Jahren, festgestellt w'urde. 
Wir werden weiter unten untersuchen, was diese Scheibe 
w'ohl >*orstellte. 

Um 1900 liess Hr. Robert Bruck, mit Erlaubnis des 
Presbyteriairates, von den meisten Glasmalereien der 
Stephanskirche Photographien aufnehmen, die er in seinem 
bereits erw'ähnten Werke ^ veröffentlichte. Dieses Werk 


^ Handschrift Nr. 246. 

< Us fVrrttr«, p. )ö-6c. 

* BttHfiin 4t hi ScdMpPkf I 4 (finuri'Mitm 4ti mtnmmfwit hitlori^ms 4‘Atu<*, v »erk, volume, p. ) 0 . 

* tdtm, p, 43. 

Diese» ^\'erll bringt Photographien von 65 auf lao Scheiben — bezw., «*eim man nur den sich an da» Speaämm aolchnendeft Cyklus 
in Betracht zieht, von 77 auf 89 Scheiben. Die la fehlenden Scheiben gehbren alle zur 2. Reibe, also zu den niodo) Medailloos. 
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hane unstreitig das Verdieosi, auf diesen, dem jOnRcren 
Geschlechie fremd gewordenen Kunsuchau wieder auf* 
merksam au machen. Die in Brucks Werk veröffemlichten 
Photographien haben vor den unsem Jen V'oreug, dass 
sie vor der letzten Resiaunerung verfertigt worden sind, 
dass sie mithin erkennen lassen, w*ie die Scheiben aus* 
sahen, bevor sie nach München verschickt w'urden. Auf 
unserer Tafel loo^ bringen wir die Photc^raphie von 
vier dieser 5 Kheiben. 

Im Jahr 190^ bildete sich auf Anregung des Hm. 
Gi;ctav£ Dollfvs eine aus Mitgliedern des Ausschußes 
für schöne Künste und des VerwaUungsausschusses des 
Historischen Museums au MoHuum.*» bestehende Kom* 
mission, welche die erforderlichen Geldmittel (ungefähr 
25.000 ' 4 ) durch Sammlungen auf brachte und mit 
der Restaurierung die k. bayr. Hofgbsmalerei, vormals 
F. X. Zettler in München, betraute. Die Arbeiten w'ur- 
den 190^ und 1905 ausgeführt: es wurde die Blcicin- 
fassung sämtlicher Scheiben erneuen, und der Schmutz 
beseitigt, der sich im I^ufe der Jahrhundenc angesvtzt 
hatte; sodann w'urJen die defekten Scheiben ergänzt nach 
den Weisungen Münchener Gelehnen, namentlich des 
Hrn. Dr. Josef Fischer, der den Molhauser Glasmalereien 
eine noch ungedruckte Abhandlung widmete ^ 

Die restaurierten Scheiben wurden in die Scitenfenster 
der neuen Stephanskirche, oberhalb der Emporbühnen 
eingesetzt. In zehn Fenstern, je fünf auf jeder Seite der 
Kirche, befinden sich nun 117 der alten Scheiben; die 
zw'ci Scheiben aus dem xv. und eine Scheibe aus dem 
xtv. Jahrhundert, welche den Guten Hirten darsteih, 
haben keine Verwendung gefunden und sind noch im 
Historischen Museum ausgestellt. 

Verdient die von der Firma ZrrTLFJt vorgenommene 
Restaurierung, was die technische Ausführung der Arbeit 
betrifft, ungeteiltes Lob, so können w*ir doch nicht um¬ 
hin, inbezug auf die Ergänzung und Zusammenstellung 
der einzelnen Scheiben Bedenken zu aussem, die w*ir 
weiter unten näher ausführen werden. 

3. 

Was stellen die Molhauser Glasmalereien eigentlich 
dar? Mit dieser Frage haben sich unsere Vorgänger, 
welche die Scheiben noch an Ort und Stelle, in der alten 
Kirche sehen konnten, nicht sonderlich beschäftigt. Petri 
erwähnt die gemalten Fenster nur beiläußg; M. Mipg sagt, 
dass sie « biblische Geschichten vorstellen »; Graf* er- 
kennt darin ausserdem ■ sinnbildliche Darstellungen • 
und « Geschichten der Heiligen », und schreibt einige 
Inschriften ab, die er freilich nicht immer versteht; 
G. MfEG bringt nur das bereits von Graf >xrdlfentlichtc. 
F. X. Kraus beschreibt 15 der 1883 restaurierten und im 


I Historischen Museum ausgestellten Scheiben, wobei er 
aber nicht alle Darstellungen richtig zu erklären weiss, 
selbst da, wo die Erklärung unseres Erachtens nicht gerade 
schwierig ist, wie z. B- bei der Himmelfahrt des Elias, bei 
der Höllcn^hn Christi, beim Jüngsten Gericht. R. Bruck 
; trifft häutiger das Richtige, gerät aber dabei auch mit¬ 
unter auf Abwege, weil er den Ariadnefaden nicht ge¬ 
funden hat, der allein aus diesem Labyrinth Rihren kann. 

Und doch hatte Freiherr vok Schauenburg bereits 1859 
einen Fingerzeig gegeben, der auf den rechten hin- 
wies. • Lcs verriires du temple proiestam de Mulhouse, 
magnihqtic Bif»U äfi pauifes... • sagt er gleich am Anfang 
seiner Arbeit. Ahnte er w'ohl den Zusammenhang zwi¬ 
schen diesen Glasmalereien und den Erzeugnissen der 
typologischen Literatur des Mittelalten? 

Diesem Fingerzeig folgte ür. J. Fischer, wenn auch 
vermutlich unbewusst. In München hatte man bald er¬ 
kannt, dass die Molhauser Glasmalereien ursprünglich 
Gruppen von je drei Scheiben bilden mussten, indem die 
mittlere Scheibe jedesmal die fUf^ihenheit, die Seitenscheiben 
die Vorhläfr derselben darstellten. Da nun dieselbe Ein¬ 
richtung bei der sogenannten Bihlia paupnum besteht, 
glaubte Dt. J. Fischer das Werk gefunden zu haben, das 
dem Molhauser Glasmaler als Vorlage gedient hat. Er 
suchte nun, nach der Biblia pauperum alle Darstellungen 
unserer gemalten Fenster zu erklären, und dies gelang 
ihm auch cinigermassen. Von den 89 auf den Fenstern 
dargcsielltcn Begebenheiten und yorbiidern findet man etwa 
die Hälfte in den Handschriften der sogenannten Armtn^ 
bibei. F'Or die andere Hälfte aber besieht gar keine Über¬ 
einstimmung mit diesem Werke: neben leicht zu erklä¬ 
renden Darstellungen sind andere, in nicht geringer 
Anzahl, deren Erklärung mit Hilfe der Armenbibel Sache 
der ünm^lkhkeit ist. Der junge Münchener Gelehrte 
licss sich aber durch diese Schwierigkeiten nicht irre 
machen. Wo ihn die Biblia pauperum im Stich lässt, weiss 
er sich zu helfen und alles auf seine Weise zu erklären 
und zu ordnen. So entdeckt er in den Molhauser Scheiben 
seltsame Darstellungen, denen w ir in keinem typologischen 
Werke begegnen: z. B. die Befreiung der Kundschafter 
durch Rahab, die Verehlichung Ruths mit Boas, die 
Salbung Salomo^ zum König, den Tod der Söhne Elis, 
den Tod der Königinnen Athalia und Jezabel, die sieben 
Makkabäer, etc. Ausserdem bringt er Gruppierungen 
zustande, welche die Symbolik des Mittelalters nicht 
kannte und sicherlich nicht angenommen hätte; so bringt 
er die Rieseniraube in Beziehung zum Abendmahl, den 
Turmbau zu Babel in Beziehung zur Himmelfahrt Christi, 
ein Festmahl in Beziehung zur Hölle! 

Die von Dr. J. Fischer erM>nnenen eigenartigen Aus¬ 
legungen halten für die Glasmalereien schlimme Folgen. 
Nicht nur kamen die Scheiben in eine willkürliche Ord- 


' Btitriff Tvr Erktärung ier DanUttMn^ ümf dm Gläigrmitdew in der St. SUfdnmkirdie Müh^uun im Elms, X'WgeUgi tw* 

phU. JostF PtSCHRR tvm BurrtH. Absebriit im Hbton&cbeu Museum cu Mulhauseo, Handschrift Kr. 246«. 

« Bd. Il, p. 3J8. 559. 
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nung, es wurden auch, wie wir weiter unten nach weisen 
werden, eine Anzahl Scheiben auf verkehrte Weise er- 
ginzt. 

Die Bemerkungen, die wir uns erlaubten, fanden in 
München kein Gehör: die Glasmaler w'aren eben von 
der Uniehlbarkeit ihres archlotogischen EUtgebers über¬ 
zeugt. Freilich war Dr. J. Ficker, Professor an der Uni¬ 
versität zu Strassburg, dem wir die Streitfrage vorl^ten, 
anderer Meinung; er fand unsere Anwendungen wohl be¬ 
gründet und erklärte mit aller Bestimmtheit, dass die 
Biblia pauperuiii die gesuchte Vorlage nicht sein könne. 
Wir setzten darum unsere Nachforschungen mutig vreiter 
fort und fanden schliesslich, dass nicht die Biblia p^uperum 
sondern das Speculum bumanoi salvatiotiis dem MOlhauser 
Glasmaler als Vorlage gedient hat. 

Damit waren mit einem Schlag alle Rätsel gelöst; nun 
bot die Erklärung der Mülhauser Glasmalereien keine 
Schwierigkeit mehr. Ja, wir fanden sogar zwei Hand¬ 
schriften des Speculum hurrmnac sciUvtionis aus dem aus¬ 
gehenden XIV. Jahrhunden (München, Hofbibiioihek, 
cim 2)435 ; Paris, Bibi. Kat., lat. 512), deren Miniaturen 
den Mülhauser Glasmalereien auffallend ähnlich sind: die 
Begebenheiten sind genau auf dieselbe Welse da^estellt; 
die Personen sind auf dieselbe Weise gruppien, tragen 
dieselbe Kleidung, machen dieselben Bewegungen. 

Man vergleiche nur unsere Tafeln 99 und 140^, auf 
denen eine Anzahl Miniaturen dieser beiden Handschriften 
abgebildet sind, mit den Phoit^raphien der Mülhauser 
Glasmalereien (Taf. iox-112), so wird man zwischen den 
Miniaturen und den Glasmalereien nicht bloss eine Ähn¬ 
lichkeit, sondern eine völlige Obereinstimmung heraus- 
hnden. Nun aber wäre es ganz verkehrt, anzunehmen, 
dass der Mülhauser Glasmaler etwa eine dieser Hand¬ 
schriften — die ja beide jünger sind als die Glasmalereien 
-- vor Augen gehabt, oder dass die Buchmaler in den 
Handschriften die Scheiben nachgemali haben. Vielmehr 
pb es gewiss einen Urtypus, der dem einen wie den 
andern als Muster gedient hat. Vielleicht ist dieser Ur¬ 
typus noch vorhanden, und können wir Ihn mit der 
Zeit noch ausfindig machen. 

Dass die Mülhauser Glasmalereien das Speculum bumä^ 
nae sahatmis darstellcn, ist selbst von Dr. J. Fischer 
einmal zugepben worden Freilich betrachtete er dies 
wohl nur als ein zeitw'eiliges, nach Belieben widerruf¬ 
liches Zugeständnis; denn er kam bald wieder zu seinen 
früheren Ansichten zurück. Als er nämlich die Ab¬ 
bildungen von 27 Scheiben veröffentlichte da fügte er 
wohl bei einer Scheibe seiner irrigen Erklärung («die 
Weissagung des Propheten Jesaia über das Reis Isais in 


jesaia XI, 1 ») eine dem Speculum humanac sahatimis ent¬ 
lehnte Aklärung hinzu («oder der Traum des Königs 
Astyages»), die er aber an die unrichtige Stelle setzt’; bei 
einer anderen Scheibe ersetzt er seine erste, allzu gew*agie 
Erklärung («die Befreiung der zwei Kundschafter durch die 
Dime Rahab») durch die dem Speetdum entnommene («die 
Befreiung Loihs und der Seinigen durch den Engel»); be¬ 
hauptet aber trotzdem, dass die Mülhauser Glasmalereien 
«in Abhängigkeit von den Armenbibeln • stehen. Und 
am Ende des Jahres bringt der Herausgeber des Farmen^ 
schut^, Dr. £. Basseruakk-Jordak — statt seinem Ver¬ 
sprechen gemäss die Erklärungen der Scheiben nach dem 
Speculum mitzuieilen, w*obei jedermann unschwer hätte 
herausfinden können, wer eigentlich recht hat — die Er¬ 
klärungen des Dr. J. Fischer nochmals mit dem Zusätze: 
«Ane teilweise hiervon abweichende Aklärung Itaben 
Lutz und Pexdrizet gegeben, die aber auf eine von 
ihnen nicht erwiesene prinzipielle Frage zurOckgeht, ob 
für die Fenster der Stephanskirche in Mülhausen Dreiteilung 
oder Vieneilung massgebend war». Das soll offenbar 
heissen, dass für die Erklärung der Mülhauser Glasmale¬ 
reien nur die Biblia paupentmj w*ei] dreiteilig, in Betracht 
komme, und dass von dem Speculum humanac salvationis, 
weil vierteilig, pnz und gar abzusehen sei. Demnach 
hält man es in München für ein Ding der Unm^lich- 
keit, dass der Mülhauser Glasmaler unter den Vorbildern 
des Spetulum eine Auswahl getroffen und für jedes Kapitel 
deren nur zwei statt drei entnommen habe ! 

Man wird wohl nicht erwarten, dass wir diese Sache 
noch w'citer erörtern und denrtlp, geradezu kindische 
Anwendungen widerlegen. Dass die Mülhauser Glasma¬ 
lereien ein auf Glas gemaltes Speculum hu^nanat saivationis 
darsiellen, ist nicht etwa eine mehr oder weniger begrün¬ 
dete Vermutung, sondern eine erwiesene Tatsache. Ge¬ 
lehrten, denen es Vergnügen macht, erwiesene Tatsachen 
beharrlich wegzuleugnen, ist einfach nicht zu helfen. 

Bedarf es noch eines weiteren Beweises für die Be¬ 
ziehungen der Mülhauser Glasmalereien zum Speeulum 
humanae sahationh, so finden wir ihn in der Tatsache, 
dass sich bei Abbruch der Kirche in zwei von den drei 
Fenstern die meisten Scheiben noch an den Stellen be¬ 
fanden, die ihnen nach dem Speculum zukommen. Wo 
Scheiben an andere Stellen versetzt worden sind, lässt 
^ch in der R^el leicht erklären, aus welchen Gründen 
solches geschehen ist *. 

Die 89 Scheiben des legendeneyklus — der hier allein 
in Betracht kommt -* entsprechen 3^ Kapiteln des Spe* 
culum und sind in drei Reihen eingeteilt, die sich in der 
alten Kirche in ebensovlelen Fenstern befanden, und die 


< Cf. J. LiTR, Lii Verrüru^ p. iia.n9 : Schreiben 4<ei Dr. J. KtscHza. von 1. Decerr^ 190t. 

* Gkwg Hirth's Fermtnsfhdtx» Januar und Män t906. — Der Pmbyteriatr« von Mülhauaen, aU Eigeorumer der Ghtsmalereieo, hatte 
lu dieaer VerdfTeBtlichuog seine EiowiUiguog verwdged, was mao aber in MäncheD vobeachtet lies». 

* Die betrelfeode Scheibe, welche dnr Traum dn MuMdiehtnktn ftere« (Vorbild der Geburt Christi 1 darsteUt, hat mit dna Traum itt 
Kenias Astyagn (Vorbild der Verkandiguog der Geburt Maru») durchaus ruchis lu schaJVeo. 

* V^. die ytrriim, p. «0-82. 
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an ihren venc hie Jenen Einfassungen leicht zu erkennen 
sind : 

Erste Reihe: Die Vorgeschichte der Erlösung; das 
Leben des Erlösers bis zu seiner Taufe im Jordan. — 
Spitzbogen mit EselsrQcken» )i Scheiben. 

Zweite Reiher Das Leiden und Sterben Christi. — 27 
Scheiben mit rundem Rahmen. 

Dritte Reihe: Der Sieg Christi; Auferstehung und 
ewiges I^ben. — Gleichseitige Spitzbogen, Scheiben. 

Neun Kapitel des Sptesihm sind in den Molhauser Glas> 
malereicn nicht vertreten, nämlich : 

Kapitel XXIII. Der gekreuzigte Christus bittet för seine 
Feinde. 

^ Kapitel XXV. Verspottung des gekreuzigten Christus 
durch die Juden. 

Kapitel XXX. Maria besiegt den Teufel, indem sie an 
dem Leiden ihres Sohnes leilnimmi. 

Kapitel XXXV'. Marias erbauliches ].ebcn nach der 
Himmelfahrt Christi. 

Kapitel XXXVIl. Maria fleht für die Sünder. 

Kapitel XXXIX. Christus zeigt Gott dem Vater die 
Wunden, die ihm die Menschen geschlagen haben. Maria 
zeigt ihrem Sohne ihre Brüste. 

Kapitel XLIII. Die sieben Stunden der Passion. 

Kapitel XLIV. Die sieben Freuden Marias. 

Kapitel XLV'. Die sieben Schmerzen Marias. 

Von den Gruppen zu fe 3 Scheiben, die ursprüng¬ 
lich in den Kirchen fenstern waren, sind 21 vollständig 
geblieben, während 11 ie 2 Scheiben, und 4 nur noch je 
eine Scheibe zählen. 


man sich bei der letzten Resuurierung entschieden hat, 
vielmehr die ursprüngliche Ordnung wiederherstellen, wie 
sie von den Handschriften des 5 pern/nm humanat salvalionh 
ang^eben ist. Auf unsem Tafeln 101-112 sind demnach 
die Scheiben nicht in der Ordnung abgebildet, in der nun 
sie gegenwärtig in der Kirche sicht, sondern in der Ord> 
[ nung, die nun härte befolgen sollen, und die man ut- 
i sächlich auch befolgen wird, \s*enn man - was bereits 
beschloaen ist und wohl in den nächsten Jahren ge¬ 
schehen wird - dir Rrstaurierungsarbeit w^ieder auf* 
nehmen und versoj{ständigen wird. 

Auf unsem Tafeln sind auch die fehlenden Dar* 
Stellungen angegeben, die man neu herstellen muss, um 
die vollständige Reihe wieder zu haben, wie sie ursprüng¬ 
lich bespnd. Im ganzen fehlen 19 Scheiben; mit den 
89 eHulicnen macht es die 108 Scheiben aus, aus denen 
das auf Glas gemalte Mülfuuser Spefnluin ursprünglich 
bestand 


Erste Reibe : Spitzbogen mit Eselsrücken 

Die Scheiben dieser Reiht sind auf beiden Seiten mit 
weisaen, stilisienen Blumen auf rotem Felde eingefasst. 
Oben bildet diese Einfassung einen Spitzbogen mit Esels* 
rücken; rechts und links desselben befinden sich in zwei 
kleinen Medaillons bei den Minelscheiben betende Engel, 
bei den Seitcnschcibcn rote Blumen, anscheinend wilde 
Rosen; unterlulb des Spitzbogens die Darstellungen auf 
blauem Grunde. 


Durch eine glückliche Fügung ist keine Gruppe ganz 
Verse hw'unden. Die nicht behandelten Kapitel sind ab¬ 
sichtlich übergangen vrorden, da dem Künstler für den 
ganzen Cyklus nur 3 Fenster mit je 36 Sc hei Km zur 
Verfügung standen, w'as gerade den für Gruppen nötigen 
Raum ausmacht. 

Die erste Reihe befand sich in dem Fenster B, die dritte 
in dem Fenster C. Zwischen beiden w*ar das mittlere 
Fenster, aus wcichein man die gemalten Scheiben 1709 
herausgenominen hatte. Offenbar befand sich ursprünglich 
in diesem Fenster die zweite Reihe, nämlich die Scheiben 
mit rundem Rahmen, auf denen die Passion Christi dar- 
gestellt ist. Im MitteIfenstcr des Chorabschlusses sollte 
voTschrirtsgemä» die Darstellung der Passion stehen 
und diese Regel ist gewiss auch in Mülhausen befolgt 
worden. 

4. 

Der Beschreibung der Mülhauscr Glasmalereien müssen 
vir die Bemerkung vorausschicken, da» wir uns nicht an 
die w^illkUrliche Zusammenstellung halten werden, für die 


Von den 36 ScheiKn dieser Reihe sind $ verloren, und 
31 erhalten, davon 6 im Jahr 1883 restauriert wurden. 

Erste Gruppe: Sptetthtw, Kafntel I 

1. (Fehlt). 

2. Dif Hrubaßung dts IVeibei. Gott zieht Eva aus der 
Seile Adams; dieser siui schlafend an dem Abhang eines 
Hügels; in seiner Nähe, im Vordergrund, ein Bäumchen. 
— 1882 w*ar diese Sc hei K ubr heuhadigt^. — Diese 
Scheibe wurde w*ohl unter allen am meisten restauriert; 
von dem allen Bilde war w-eicer nichts geblieben als der 
blaue Grund, sodann der Kopf, der Oberkörper, der untere 
Teil des Gewande.s des Schöpfers, und ein Teil des 
Bäumchens. 

3. Die Einsetzung der Ehe. Gott führt Eva dein Adam 
zu; er hält beide am Handgelenk und lässt sie einander 
die Hand reichen. Adam steht zur Rechten, Eva zur Linken 
des Schöpfers. — 1882: /i/ schm früher ausgebesscrl worden. 
Gut erhalten. Bei der Restaurierung \*Ofi 1904 galt es 
vor allem, die Spuren jener früheren < Ausbesserung« zu 


^ Hass I.SHUAXs, Zur Cnttitblf GlasmtUtfi in irr Zürich J406. p. 40. 

* Die auf unsem Tafeln ioi'ir( abgcdruckcen Photc^aphien verdanken wir — mit Ausnahme der EnebäJmji 4 n WHUi. des On{m 
und der zwei Scheiben aus dem zv. Jahrhunderts — der Firma F. X. Zcmcit, Hofgla&malerei in MudcHcd. 

’ Die Scheibe war in einem so traurigen Zustand, dass R. Hrcck darin die drr hfäigfit Jrei A«er/r ni erkeooen glaubte. 
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Tcrwj&chen. Neu: Adams Schulter, Brust und Unter* 
kdrper; der Kopf Genes, das Gesicht und der Oberkörper 
Evas. 

Zweite Gruppe: Speculuni^ Kapitel li 

1. Der Sünd^nfall. Adam und Eva stehen nackt unter 
einem mit roten Früchten beladenen Baum. Die Schlange 
windet sich um den Baumstamm; sie hat den Kopf eines 
Weibes und trägt eine Krone. Eva, zur Rechten des 
Baumes, fühn die verbotene Frucht zum Munden Adam 
erhebt die rechte Hand, als wollte er ihr abraten. — 
iSSa : Ziemiieh gut er batten. — 1904 erneuert: der Kopf, 
der Oberkörper und das rechte Knie Adams; ein kleiner 
Teil der Schlange bei der Hand Evas, und des Baums beim 
Kopf der Schlange; einige Teile der Hinfassung. 

a. yiäam und Eva werden aus dein Paradies vertrieben. 
Eine Blätterschürae bedeckt ihre Scham. Ein Engel treibt 
beide mit gezucktem Schwene nach dem Ausgang des 
Gartens, der wie das Tor eines festen Schlosses aussieht. 
Eva und Adam hinter ihr wenden »ch mit sichtlichem 
Widerstreben demselben zu. — i88a: Gat erbatten. — 
Neu: der Kopf des Engels; der Kopf, der Oberkörper 
und der rechte Arm Adams; der Kopf, der Oberkörper, 
die Arme und das linke Bein Evas. 

3 . Adam und Eva bei der Arbeit auj der vttftuehieH Erde. 
Adam, mit einem Tierfell bekleidet, gribt die Erde mit 
einer Hacke um; Eva, in blauem Kleide, sitzt an einem 
Baum; sie gibt Abel die Brust und reicht dem neben ihr 
sitzenden Kain die Hand. Zu ihrer Rechten ein Spinn* 
rocken und eine Spindel; etwas weiter ein Wasserkrug. 

• > i88a : Ziem lieh brubädigt. — Erneuert: der Kopf, der 
rechte Arm und die Beine Adams; der Spinnrocken, der 
untere Teil des Kleides Evas. 

Dritte Gruppe; Speculum, Kapitel III 

I. Der Traum des Astyages. Asiyages, König der Meder, 
sieht im Traum aus der Brust seiner Tochter Mandanc 
einen Weinstock «‘achsen. Der bartlose König schlaft in 
einem Bette, bedeckt mit einer grOn eingefassten gelben 
Decke aus gewürfeltem Zeug; sein Hemd (oder seine 
Jacke) ist rot. Seine Tochter tragt ein violettes Kleid und 
steht hinter dem Bett. - 1882: Gut erhalteii. — 1904 
erneuert: das Gesicht des Königs, ein Teil des blauen 
Grundes und der Bettdecke, das Kleid der Mandane. Auf 


unserer farbigen Tafel ist diese Scheibe abgehildet, welche 
allein schon den Bew'eis liefert, dass kein anderes Werk 
als das Speculum humanae sahationis dem Mülhauser Glas¬ 
maler als Vorlage gedient haben kann 

1. Die yerkändigimg der Geburt Marias. Ein Engel, den 
Heroldstab in der Rechten, kniet vor Anna — 1S82: 
Gut erbatten. — Neu; der untere Teil des Kleides des 
Engels, ein kleiner Teil des Kleides der Anna; der blaue 
Grund rechts und links 

3. Bileams Gesiebt. Bileam, auf seiner F^lin, w'ird von 
einem mit einem Schw'erte bewaffneten Engel angehahen. 
— 1882: yollkommen erhalten. — Neu: der Kopf und 
der rechte Arm Bileams, der Kopf der Eselin. 

Vierte Gruppe: Spcctthim, Kapitel IV 

I- Die versehhsseru Tempelpjorte. Stark verriegeltes, mit 
einem grossen Mal schloss versehenes Tor einer Burg, 
von einem breiteren Turm überragt; rechts und links 
kleinere Türme. - 1882: Vollkommenerhatten. 1904 
unverändert geblieben. 

2. Die Geburt Marias. Die Jungfrau, mit einem Nimbus 
und einer Krone auf dem Haupt, steht hinter einem 
Möbel, anscheinend einem Bette, und streckt ihre Arme 
aus, welche von den Eltern ergriffen werden. Diese haben 
einen Nimbus, w*as bei andern Darstellungen nicht der 
Fall ist. Noch auffallender ist aber, dass Maria schon bei 
ihrer Geburt als eine erwachsene Jungfrau dasteht. ^ 
i88a: Out erbalten. — Es fehlte 1882 nur ein Teil des 
Kleides der Anna Seitdem war aber der Kopf Marias 
sow'ic der Nimbus verloren gegangen und musste darum 
erneuert werden. Da nun Dr. J. F'iscHP.a in dieser Dar¬ 
stellung den ^^fjdhrigen Jesus zu erkennen glaubte, 
w'urde in den neuen Nimbus ein Kreuz gezeichnet, das 
offenbar bei nächster Gel^nheit wieder verschwinden 
muss. Ausserdem wurden erneuert: zw*ei Stücke des 
blauen Grundes hinter Anna und vor Joachim, der untere 
Teil des Kleides der Anna, der mittlere Teil des Bettes. 

Diese eigentümliche Art, die Geburt der Jungfrau dar* 
zusteilcn, war w ohl schon im Urtypus des Spteulum vor¬ 
handen ; denn wir hnden sie mit interessanten Varianten 
in einer Anzahl Handschriften Statt des Bettes sieht 
man mitunter den nackten Boden ‘ oder auch eine grüne 
Masse mit Fischen *. 

In einer Handschrift der BibliothFque Nationale (fr. 188) 


' Dr. J. P1SCH8R erklärt 4 » BU 4 auf anJere Weise: «Auf dem Unkeo Flägel seben wir die Braui im Hoheolivdc mit einer Ranke io 
den Käoden am frühen Morgen ao das Bett des Oeliebteo treten. V^. Hohes Lied VH, iz.i) ». (A)r«vMKä«r;, 1906, coJ. viii). ~ R. Hhvck 
meiot, es handle sich vielleicht um eine DanteRuog aus der Katharincnlcgcnde t den Traum der Königin, der die Heilige erscheint. 

* Das Fehlen des Kimbus beweist, dass es sich nicht um Maria handelt, Schau iKacac und Bavex meioco. sondern um die Mutter 
der Jungfrau. Vgl. übrigens die DarsteUung derselben Sceoe in den Handschriften MQischen dm Z3413 und Btbl. Kat. lat. (la (Taf. 99 und 
140 ^). 

* Unsere Tafel 100 h bringt die Abbildung dieser Scheibe, be\at sie nach München geschickt wurde. 

* Zum Beispiel München, egm nad. clm 18377. > 343 )* Innsbruck. (66; Paris, Btbl. nai., lat. 31): Wien, 1636: W'olfenMttel, $. 
a. Aug. 4: Zürich. €33. 

* Innsbruck, j66 ; M&nchen, clm 18377. 

* Wien, 163b i auch die Zeichnung von Zürich, C 33, oi wohl auf eine ähnliche Vorlage rurOckiufOhren. 
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finden wir eine ähnliche Darstellung; nur ist Maria nicht 
als eine erwachsene Person, sondern als ein kleines 
Mädchen dargestelli, das freilich schon bei seiner Gebun 
vollständig gekleidet Ist und eine Krone mit Nimbus 
trägt. 

An letztere An, die Gebun der Jungfrau darzustellen, 
will W'ohl Bulteau in seiner Mimof^raphie 4 e Ar cttMreU 
dt Charlres ([[l, p. 156) erinnern : 

Les anines Uiin& du sück «k uiat Louis mctiaknt plus d'idial ei 
de picuse deikaccMc dass leurs A'«/iri*iAb t k ceiestc enfaot a'est poim 
oue, ni emmaillöfter : clk ponc dv|i b robe. Ic v<rik. et qiielquefoH 
b couronne. 

Die Werke, die sich mit der christlichen Ikonographie 
Qberhaupt oder mit der Ikonographie der Jungfrau ins* 
besondere beschäftigen, halten sich nur ganz kurz bei der 
Geburt Manas auf; sie begnOgen sich meist mit der Be* 
merkung, dass »e, abgesehen von gewissen Eiiuelnhcitcn, 
meist auf dieselbe An und Weise dargestellt wird wie die 
Geburt des Heilandes. 

M^lichcrweise ist die Darstellung der Geburt Marias 
auf den Molhauser Glasmalereien und in einigen Hand« 
Schriften des Spetulum auf eine Verschmelzung z«*cier 
Darstellungen der byzantinischen Kunst zurOckzufOhren. 
So lautet wenigstens die Erklärung, die Hr. GaaRiEL 
Millet, der tiefe Kenner der christlichen Ikonc^traphie 
des Morgenlandes, uns vorschlägt. Darüber schreibt er uns: 

• Le% Byuotini onl loujoun rcprescnce b de Marie UMa 

SA forme bisiorkiue: Anoe coucMe. »enrie pr «le» jeuoe« fUk«, et prH 
du lit, une SAge'femmc bvini reofaac. Mais lon^’ils reprHenteiu k 
eyck complet de b vk de Mark, rb moatrtnt, »pft% b Katirtk. b 
Vierge cartwdc per ses percncs (c'en k sujet dii de b Mslrw) ou bkn 
U jeunc Vkrue faisAai sn sept premim p> Dam 

k Premier eaa. k« peems de Marie sont assis Tun en fsee de l‘auire. 
et la petiie Vierp est entre eus. A Mbira (fres^ue de b 
%t\* sitek), Marie cst grande. debout, de face, dam unc Altitude 
hkralique; ks pretus appuieot chacun udc main sur soo dpuk et 
tieooent [‘aoire levde. 11 esi eroyable «|ue b facoa doni b Katieitd esi 
reprdsencee sur b v c i ik i e de Mulhouse et datu ptmieun manuscriis 
du Sfttulum Combine h Mahia et Leih e$t Upour 

nippkr l*ivenement cocorc proehe. La raison de evtte comthaaboo se 
devine aikmeni. Vierge. tikTe de DkUi concue sans pdehd. tu 
pourrue d'un corp imp^rbsabk, supdrkur aus faibksics humaioes. 
La naissance et b crobsance sont inJignn d'clles. Elk appanJt d'abord 
dass sa gloire, elk est, dH k prrmkr pur. b Reine de« ckua. & s'il 
faut rappder qu*ellc fut engend rde. 00 montrera Taide rcspcctucusv et 
bieo ioutik qt»c Joachttn et Anne prHcni A «es pemkr s pas, ks sotcis 
ddvots doflt Ms Teotourent. De mdme. I'enboi Jdsus sur ks bras de sa 
nkre cst döjA un Dku sur soa irdoc *. 

3, Die l^ur^ei Jesus. Jessc (I»i), Vater des Königs 
David und Enke) des Boas und der Ruth, schläft auf 
einem Bett; aus seiner Brust wächst ein Weinstock, der 
mehrere Blätter und zwei Trauben trägt. — 18S3: öhi 
erhallen. — Neu: die Pfosten der Bettstelle und der rechte 
Arm Jesses. 


Fünfte Gruppe: Speculuntt Kapitel V 

I. Der dem Sannenf'otle dargebraeke Tisch. Zwei Minner 
tragen ein Neu, das einen goldenen Tisch enthält. Unter¬ 
halb des Neues sind zw*ei kleine Portale *, die wohl an 
den Tempel des Sonnengones erinnern sollen. Der KreU 
ober den beiden Männern sollte die Sonne enthalten, w ie 
dies bei den meisten Miniaturen, die diese Szene dar* 
stellen, der Fall ist. — 18S2: Srhlecbt erhalten. - Neu: 
der mittlere und der untere Teil des Gewandes des Netz- 
trägers zur Linken, die Fische im Netz und der Kopf 
Gottes im Kreise. Wer diese Szene erklären will, ohne 
das Spefutum bniHanae salvationis heranzuziehen, muss un¬ 
bedingt irre gehen. Solches bt denn auch bei der letzten 
Restaurierung geschehen, und so hat man in den Kreis, 
statt der Sonne, den Kopf Gottes, und in das Neu, Start 
eines goldenen Tisches, einige Fische hincingemalt 

Z. Marias Darstellung im Tempel. Die Jungfrau, mit 
Krone und Nimbus, nimmt die Mitte des Bildes ein; sie 
steht wahrscheinlich auf einer Stufe hinter dem Altar; auf 
der einen Seite ihre Ellern, auf der andern der Hohe¬ 
priester ab Bischof, die rechte Ifand nach Maria hin¬ 
streckend, in der Linken ein Gebetbuch hallend. — 1S82: 
Ein wenig hesebäJigl. — Neu: ein Teil des Grundes Ober 
dem Kopf der Jungfrau, der linke Arm und der Rock 
der Jungfrau, der untere Teil der Altardecke, der mittlere 
Teil des Kleides des Hohenpriesters. 

3. Jephta opfert seine locker Das Opfer hat eine Krone 
auf dem Haupt und kniet auf einem Altar. Der Vater hält 
ihm die Hände; mit einem breiten, oben abgerundeten 
Säbel holt er zum tötlichen Streich aus. Die Tochter 
Jephtas trägt eine goldene Krone, o^leich sie keine Kö¬ 
nigin ist, ja nicht einmal zu einer forstlichen Familie 
gehört; sie ist eben ein Vorbild der Jungfrau Maria, 
welche Königin des Hiinmeb, der Engel, der Jungfrauen, 
etc. genannt wird. 188a: Fp/fäpwmrn erhallen. ^ Er¬ 
neuert : der Rücken des Opfers, einzelne Stücke im Hinter¬ 
grund und in den Ecken. 

Sechste Gruppe: Sftecttlutn, Kapitel VI 

I. Die yermähtung des jnngen Tobias mit Sara*. Raguel, 
Vater der San, 1 «^ die rechte Hand seiner Tochter Sara 
in die Hand des Tobias; die Brautleute erheben die linke 
Hand. Sara trägt gleich der Tochter Jephtas und aus dem¬ 
selben Grunde eine goldene Krone. — tSSz : yoUkemmen 
erhalten. — Erneuert: die Fosse Ragueb, die Füssc und 
der untere Teil des Kleides des Tobias. 

1. Die Vermählnng Josefs mit Maria. Der Hohepriester, 
ab Bischof, gibt die Brautleute zusammen; Maria tut mit 
der linken Hand dieselbe Gebärde wie Sara in der vorher¬ 
gehenden Szene; Josef trägt eine runde MOtze und hat 


' L’od nicht etwa eint Uomtriut^, wk Schaviskrc torim. 

* Nach Dr. j. Fisckbx (Hs., p. a;) soll diac Scheibe die Bnadetiodt daruclkn 
> FncMBK : Der Tei 4er Ktmigin AMio. 

* Ftsuiaa: Die VereheHehnng Rmh mit Bom. 
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einen langen websen Ban; er stOai »ch auf einen 
KfDckenstock. Maria ist mit Krone und Nimbus darge* 
stellt. — tSSa: yoHkommm erbaUnt. — 1883 restauriea. 
— 1904 erneuert: die Fdsse Jose£s, der mittlere Teil des 
Kleides des Hohenpriesters. 

3. Der Turm Davids. Vieraehn Schilde hängen an 
einem Turm, dessen Tür mit einem starken Schlosse ver* 
sehen ist. — i88a: Gut erhalten. — Erneuen: einige 
Teile der Rosacen. 

Siebente Gruppe; Speculum, Kapitel VII 

1. Moses vor dein fenrigen Btisebe*. Moses, auf seinen 

Knien li^nd, sieht über ihm, in einer Glorie, den Herrn, 
der in der Hand ein Spruchband hSit, auf welchem ein 
griechisches Kreur uT)d das Wort fiDOÜhl steht, der 
Anfang des hebräischen Satzes: leb bin <Ur Gott deines 
Katers {Exodus 111 , (). 1882: Zimlieb gut erbaUen. 

Erneuert: der Oberkörper Gottes, der Kopf Moses, die 
zwei unteren Ecken der Szene und die zweite Silbe des 
Wortes Anexhit aus dem nun Anahi geworden ist. 

2. Die Verkündigung der Geburt Christi. Ein Engel kniet 
vor Maria und hält ein Spruchband mit den Worten : 
)ffV€ VOflRIfl GRffOlfl PliEan. Maria, mit Nimbus, 
steht in einer Türöffnung; mit der erhobenen rechten 
Hand drückt sie ihr Erstaunen aus. Eine aus dem Himmel 
herabelegende Taube stellt den heiligen Geist vor. —• 
1882: Vollkommen erhalten. - 1883 rescaurien. — 1904 
unverändert geblieben. 

3. Gideon und das Vlies. Gideon, als Ritter, das Schwert 
an seiner Linken, den Helm mit grossem Busche auf dem 
Rücken hängend, kniet vor dem wunderbaren Vlies. —> 
1882: Sehr gut erhalten. Erneuert: die Beine des 
Ritters unterhalb der Kniee. 

Achte Gruppe: Spectslunt, Kapitel Vlll 

1. (Fehlt). 

2. Die Geburt Christi. Maria, auf einem Bette sitzend, 
hält in den Armen das neugeborene Kind; am F'ussende 
des Bettes Josef mit dersel^n runden Mütze und dem¬ 
selben Krückenstock wie bei der Trauung. Im Hinter¬ 
grund der Kopf eines Ochsen und eines Esels; darüber 
ein helbtrahlender Stern. — Maria kniet noch nicht vor 
dem Kinde, wie dies von Ende des xtv. Jahrhunderts an 
stets der Fall ist; dieser Umstand bezeugt das hohe Aller 
unserer Glasmalereien. Die Künstler des Mittelalters ver¬ 
gessen bei der Geburtsszene nie den Ochsen und den 
Esel; sie denken dabei an das Prophetenwon Habakuk III, 
2 (nach der Septuaginta und der Itah : Jn medio duorum 
animaltum eognoscens)^ das sie mit der wohlbekannten 
Stelle in Verbindung bringen : Cognovit bas possessorem 
sHum, et asinus praesepe domini sni (Jesaias I, 3). Ver¬ 
schiedene Theolc^en schreiben den beiden Tieren eine 


sinnlnldliche Bedeutung zu ; der Ochse soll nämlich Israel, 
und der Esel die heidnischen Völker vorstellen. — 1882: 
Vollkommen erhalten. ^ 1883 restauriert. — 1904 er¬ 
neuen : ein Teil des blauen Grundes hinter dem Kopfe 
des Kindes, und ein Teil des Nimbus. 

3. Der Traum des Mundschenken Pharaos. Der Mund¬ 
schenk schläft in einem Bette; aus seiner Bnist wächst 
ein Weiostock mit mehreren Trauben. — 1882: Voll‘ 
kommen erhalten. — 1904 erneuen: das Ben über dem 
Oberkörper des Mundschenken und am Fussende, mit 
Ausnahme der Einfassung. 

Neunte Gruppe: Spetulum, Kapitel IX 

t. (Fehlt). 

3. Die Anbetung der iVeisen. Maria, mit Krone und 
Nimbus, hält auf ihrem Schosse das Jesuskind, dem die 
Weisen, die als Könige daigestellt sind, ihre Geschenke 
darbringtn. Alle drei Könige haben weisse Gesichts&rbe; 
erst viel später, gegen Ende des xv. Jahrhunderts, wurde 
einer der drei Könige ab ein Neger dargestellt. Der Stern, 
der sie nach Bethlehem geführt, strahlt über ihnen. 

3. Die Weisen sehen den umnderbaren Stern Die drei 
Weisen fallen auf ihre Kniee, da sie in ihrer Heimat am 
Himmel das wunderbare Zeichen erblicken, das ihnen die 
Geburt des Messias verkündigt. Dieses Zeichen ist miiumer 
ein Stern, wie in der biblischen Erzählung; öfter aber ist 
es das hellleuchtende Bild eines Kindes; hier ist es der 
betende Christus, der in Halbhgur io den Wolken er¬ 
scheint. — 1882: Vollkommen erhalten. — Erneuert: der 
untere Teil des Kleides des Weisen zur Rechten. 

Zehnte Gruppe: Speculum, Kapitel X 

1. Der siebenarmige Leuchter. Dieser Leuchter, der sich 
in der StiftshOtie und im Tempel zu Jerusalem befand, 
galt später für ein Sinnbild des Uchtes der Welt, also 
Christi; die sieben Lichter sollten an die sieben Gaben 
des heiligen Geistes erinnern. — 1882: Gut erhalten. 
Erneuert: die Teile unten, rechts und links des Leuchters. 

2. Die Darsttllung Christi im Tempel. Ein Greis, wohl 
Simeon, hält das Kind und reicht es Maria. Im Hinter¬ 
gründe der Altar, über dem eine Lampe hängt. Hinter 
Maria, eine andere Frau mit Nimbus, wahrscheinlich die 
Prophetin Hanna, mit einer Taube in der Hand; Jas 
mosaische Gesetz schrieb nämlich für die Erstgeborenen 
die Opferung einer Taube vor. —* 1882: Sehr gut erhalten. 
~ 1883 resuurien. — 1904 unveiänderi geblieben. 

3. Die Darstellung Samuels. Hanna, die Mutter Samuels, 
obergibt ihr Kind dem Hohenpriester, dass er es dem 
Dienste Gottes weihe. Der Hohepriester ist als Bischof 
dargestellt. In der Mine, etwas im Hintergrund, steht der 
Altar, auf welchem eine Decke mit Franzen liegt; über 
dem Altar hängt eine Lampe. — 1882 : Früher res~ 


* FncHsa : Moies 0«/ 4 rm Simi. 

* FtscHZR : XLIX, 1. 
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laururt. — 1904 emeuerr: das Angesicht der Frau und 
der Kopf des Kindes, die man früher durch ein ScQck aus 
einer gemalten Scheibe ersetac harre, darauf der Kopf und 
die VorderfOsse eines Tieres ak^ebildet waren. Wir haben 
bereits ‘ auf diese unglQckliche Restaurierung hingewiesen, 
von der nun jede Spur verwischt ist. 

Elfte Gruppe: Speculum, Kapitel XI 

}. Das tiru JuniJrau mit einem Kimie darsuHenJe ägyp“ 
liuhe Götzenbild *. Eine gekrönte, w'eibliche Person hilt 
vor ihrem Schoss ein aufrecht stehendes und in jeder 
Hand eine Lille tragendes Kind. Rechts und links, auf t%ti 
niedrigen ^ulen, je drei brennende Kerzen. Es handelt 
sich um das Götzenbild, das die Ag}'pu^r* in EnA-artung 
der Jungfrau mit ihrem Kinde, in ihrem Tempel heimlich 
sollen angebetet haben. 18S2: Sehr gut erhallen. ^ 
Erneuert: der linke Teil der Krone. 

2. Die Flucht nach Ägypten. Maria, mit dem Kinde auf 
den Armen, sitzt auf dem Esel, den Josef fohn. Josef 
trägt auf seiner Schulter, mittelst eines Stockes, Kleidungs- 
stücke und ein I^sschen. Sein Ban Ist nicht mehr weiss, 
sondern blond. Hat der Künstler etwa gedacht, dass ein 
Greis, wie er Ihn bisher dargcstellt hatte, nicht wohl im¬ 
stande gewesen wäre, die Strapazen einer langen Wande> 
rung durch die Wüste auszuhalten -- oder hat diese Ver¬ 
jüngung bei einer der Resuurierungen sut^efunden, die 
Im Laufe der Jahrhunderte über unsere Glasmalereien er¬ 
gangen sind? Das mag dahingestellt bleiben. ]m Hinter¬ 
gründe ein grüner Baum, der wohl an das von den Apo¬ 
kryphen berichtete Pa Imbaum wunder ennnem soll. ^ 
1SS2 ; Sehr gut erhalten. — 18S5 restauriert. — 1904 un¬ 
verändert geblieben. 

3. M<»es als Kind vor Pharao*. Der König sitzt auf 
seinem Thron; der kleine Moses hat soeben seine Krone 
zerbrochen (deren Trümmer sind hier vom Glasmaler 
nicht al^bildet, was sonst bei den meisten diese Szene 
darstellenden Miniaturen der Fall ist). Ein Ratgeber des 
Königs hat bereits das Schwert gezogen, um den jungen 
Israeliten für den begangenen Frevel zu bestrafen; es 
werden aber in einer Pfanne glühende Kohlen herbeige¬ 
bracht, und Moses ergreift deren eine und steckt sie in 
den Mund, als wollte er sie essen. Davon soll er sein 
Leben lang eine schwere Zunge behalten haben. — 1883: 
Sehr gut erhallen. ^ Erneuert: die rechte Hand Pharaos, 
die linke Hand und die Füsse Moses, die Rockschösse des 
Knaben, der die Kohlenpfannc bringt. 

Zwölfte Gruppe r Speculum, Kapitel Xll 

1. Naeman udrd um Aussatze gereinigt. Naeman steht 
nackt, mit gekreuzten Armen, zwischen zwei Männern, 


deren einer, der Prophet Elisa, ein Spruchband, und der 
andere, wohl sein Diener Gehasi, seine Kleider hält. Der 
untere Teil des Körpers Naemans ist noch im Wasser. 
Ober der Szene, in einem Kreis, der Kopf Gottes, um 
darauf hinzu weisen, dass von Ihm die Heilung kommt. ^ 
1882: «*ohl in uhUehtem Stande, wenn auch in dem Ver¬ 
zeichnis von Hm. Framck nichts davon steht. ~ Erneuert: 
der Kopf Gottes, der untere Teil des Körpers und die Füsse 
Elisas, der linke Ellenbogen und der untere Teil des 
Körpers Naemans, den man glaubte, mit einem Gewände 
bedecken zu müssen, «*eil man nach Anweisung des 
Dt. J. Fischer annahm, es handle sich hier um die 
Salbttng Salomos zum Könige. 

2. (Fehlt: Die Taufe Christi im Jordan). 

3. (Fehlt). 

Zweite Reiher Scheiben mit runden 

Rahmen 

Diese Scheiben befanden sich ursprünglich, wie wir 
weiter oben nachgewnesen, in dem mittleren Chorfenster, 
hinter dem Altar. Es war aber keine Scheibe dieser Reihe 
an ihrer ursprünglichen Stelle geblieben; vielmehr waren 
sie 1709 alle herausgeöommen worden und hatten duu 
gedient, die in den übrigen Fenstern entstandenen Lücken 
auszufOllen. 

Sie unterscheiden »ch w'csemlich von den Scheiben der 
enten Reihe. Eine Umschrift gibt an, was auf j^er 
Scheibe dargestellt wird ; der Rahmen ist nicht mehr 
Spitzbogen förmig, sondern rund ; der obere und der untere 
Teil der rechteckigen Scheibe ist mit I^ubwrerk ausgefüllt, 
das auf beiden Seiten mit einer waissen Perlenschnur ein¬ 
gefasst ist ; der Grund ist blau, für die drei ersten 
Gruppen von unten und für die Mittelscheibc der zwei 
(oder drei?) folgenden Gruppen mit l.aubwerkdamast, 
für alle übrigen ohne Verzierung; die Mittelscheiben 
unterscheiden sich nicht von den Seitenscheiben, doch 
ist wegen der Um.schrift eine Verwechslung unmöglich. 

4 

Erste Gruppe: Sptculum, Kapitel Xlll 

I. Daniel tötet den Drachen . D)!IH€L lUTCRHCOtC 
DRDQOttECD- In der Mitte Daniel; zu seiner Rechten 
der Drache, dem er das verderbenbringende Küchlein in 
den Rachen wirft; zu seiner Linken der Götze Bel, dar¬ 
gcstellt als ein Teufel mit haarigem Oberkörper und mit 
V^bRlssen; um die Lenden hat er eine Schürze; in 
der rechten Hand hält er einen Hammelsknochen, in der 
linken eine Flasche mit Wein; zu seinen Füssen stehen 
sechs w'eitere Flaschen (cf. Speculum XlII, 58: Sex am- 


' Cf. suprOf p. }o6. 

* Bruck : Moria mit äem Cbristash'nJ. — HiscHtR : Die Weissaguog /mm VIl, 13. 

* Brvca uod Fisch BR t Bestrafung 4er Sehne Jes HehenpriesSers Eti. 
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phorat vini ft carnes (Knum). — 1882 : FritbeT Sfbr rtstcu- 
rifrt *. — 1904 erneuert: der obere Teil des Götzenbilds; 
der Drache; was unterhalb der Flaschen ist; die Buch' 
suben INTERF und I in INTERFECIT, R in DRA^ 
CONEM. 

2. Du Vmuehuni Christi : XPO [CfrfG/MjTeUCgTVR 
HB DlHBOliO- Die drei VersuchunRsszenen sind auf 
derselben Scheibe dargestelli. > 1882 : Zkm Heb hesehä- 
digt — Erneuert: der Kopf des Versuchers und die 
Rockschösse Chrish in der Szene links; die Kopfbe¬ 
deckung des Versuchers und das Angesicht Christi in der 
mittleren Szene; die Buchsttben \ in TENTATURf B 
in AB, DIA und L in DIABOLO. 

y Dai'id tötet Gohatb : üHVID SVPCHHVIC (' 0 U 1 H 6 
Ph]lj[SC€ViP« David schickt sich an, dem von ihm 
Überwundenen Riesen Goliath den Kopf abzuschneiden. 

1882: Ziemlich beuhädigt^. - Erneuert: der mittlere 
Teil des Schwerts; der linke Fuss und die Rockschösse 
Goliaths. 

Zweite Gruppe : Speeuhtm, Kapitel XiV 

1. Die Rückkehr des wl^rewn Sohnes : PHCCR 
hinSu SBjIVS PHOOIGVS. Der Vater den Spiu- 
hut der Juden. Der Sohn ist fast nackt. Hinter ihm 
komiiu ein Diener, der ihm zu essen und zu trinken 
bringt. — 1882: Erbärntlicher Zustand V — Erneuert: 
die Gestalt des Vaters, mit Ausnahme des linken Beins; 
der untere Teil des Kleides und das linke Bein des Sohnes; 
der Kopf des Dieners; fast der ganze Damastgrund; die 
Buchstaben ACIL und S in FACILIS (das man zu un* 
recht für FA MI LIAS hingesetzt), PROD in PRODICUS. 

2. Magdalena den Füssen Christi: P€UI^€l<UIfl 

tRHGOirijEKe« (€&VS. svs'no. lOhHUnCS. Chnstus 
und Johannes sitzen zu Tisch bei Simon dem Phari« 
Säer; Magdalena wirft sich zu den Füssen Jesu nieder; 
Simon ist über die Kühnheit der Sünderin entrüstet: 
Siuite eam, antwortet Christus (Markus XiX, 6; Job. XIl, 
7), - 1882 : Früher sehr repariert - Erneuert: der 

Kopf und die Hände Sirhons; der untere Teil des Leibes 
Christi ; der Kopf der Magdalena; der Tisch mit dem 
Tischtuch; die Buchstaben AG in MAGDALENE. 

3. Dai’id und der Prophet S^athan : OHVII) €G 16 
PemCElintH^n. uncm PROPftEtK. Der Prophet 
Nathan hält dem König David seine Sünden vor und 
mahnt ihn zur Busse. 1882: Sehr beschädigt*. - Er¬ 
neuert: die Armul, der mittlere und der untere Teil des 
Kleides Nailtans; der untere Teil des Kleides Davids; das 
zweite A in NATHAS und das 0 in PROPHETA. 

Dritte Gruppe: S[ucnlum, Kapitel XV 

i. Jeremias weint über Jerusalem: ICHEfflIflS SLEVtT 
SVPER lERVSHliEQ}* Der Prophet in HalbEgur hinter 


den Zinnen der Sodt. — 1882: Sehr gut erhalten'. — 
Erneuert: der obere Teil des Turms links; der Damast¬ 
grund rechts; die Buchsaben MI in JEREMIAS. 

2. Christi Einzug in Jerusalem : XPQ [Christus] RLEVIC 
SVPER lERVSBtiEffl* Christus, auf einer Eselin reitend, 
zieht in Jerusalem ein; er weissagt der Stadt Untergang 
und weint Ober sie. ^ 1882 ; Zkmiieb gut erhalten *. • 
Erneuert: der Kopf und die rechte Hand Christi; der 
Hals der Eselin ; der Buchstabe S in JERUSALEM. 

3. D0t*»f wird nach seinem Skg über Goliath mit Jubel 
empfangen: DIIVIl) 8V8QEPTVS OVM LSVDCBVS. 
David bringt Saul und Jonathan den Kopf Goliaths; 
hinter ihnen Abncr. — 1882: Sehr gut erhalten*. — Er¬ 
neuert: der untere Teil des Kleides Davids; der rechte 
Fuss Sauls. 

Vierte Gruppe: Speculuw, Kapitel XVT 

1. Das Osterlamm: HUGUVS PHBOItLIS SlGVKlftr 
ORlSCViQ« Die Israeliten braten das Passahlamm; das 
Lamm ist aufgespiesst über einem Holzfeuer. Ein Uraelic 
dreht den Bratspiess; zwei andere probieren mit Holz* 
Stäben, ob das Fleisch gar sei. Man beachte die eigentüm¬ 
lichen Gugeln, die sie auf dem Kopfe tragen. - x882 : 
Foltkommen erhallen. Erneuert: der Kopf und der Ober¬ 
körper des den Sub haltenden Israeliten zur Linken, die 
Hände des anderen zur Rechten; die Buchstaben STUM 
in CRISTUM. 

2. Die Einsei^nng des Abendmahls: XP(l(Cbn’i/w] 

DVUHC UVIO OlSdIPVbIS. Christus sitzt zu Tische 
mit seinen Jüngern, deren sechs, mit Nimbus, mit ihm 
auf derselben Seite des Tisches sitzen; ihm gegenüber 
Judas, hockend, ohne Nimbus. - 1882: Recht vollstäu- 

dig — Erneuert: die Brust, der rechte Arm und die 
linke Hand Christi; die Köpfe der zwei Apostel neben 
ihm, zu seiner Rechten; die Buchstaben DP in MAK- 
DVCAT. 

3. (Fehlt). 

Fünftu Gruppe: Speculum, Kapitel XVll 

1. Sangar erschlägt seebshunderi Feinde: SRIiGHR 
iKlüIÜIT SEXüERTOB VIROS. Sangar, ohne Rüstung 
und barhäuptig, schlägt mit einer Keule auf Krieger in 
Helm und Rüstung, mit Hellebarden und Schwenem 
bewaffnet. 1882: Gut erhalten. — Erneuen: die Hand 
des Kriegers, der die Hellebarde hält; der blaue Grund 
über der Keule. 

2. Du Feinde Christi fallen vor ihm nieder : XPtl [Christus] 
PROSGRHVIC bOBCES 8 V 0 S. Auf der einen Seite 
Chrisnis, stehend; auf der andern bewaffnete Männer/die 
in buntem Durcheinander hinfallen. — 1882: Gut er^ 
hallen - Erneuen : der untere Teil des Kleides Christi; 
die Buchsuben RA in PROSTRAPIT, das letzte S in 
SFOS. 


' Bei Bzcck akht abgebiUet 


' Desglekbru. * DrsgWichcn. 


• DngkkhcD. 


' Dc^Wicheu. ' * Desgleichen, 


'* Desgleichen. 
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3. David laut afbtbmHdiri Ffiaäi: DWID OOOIDIT | 
OCKTlCGfllTOS« David schwingt das Schwert; die in | 
Schrecken versetzten Feinde denken nicht daran, sich zur 
Wehr zu setzen. — iS8z : Gut trhaittn. — Erneuen: der 
Kopf und der Oberkörper des mittleren Kriegers zur 
Rechten. 

Sechste Gruppe: Speculum, Kapitel XVIII 

1. Saul will DaxHd tUfn: SAVU R€DI)ID]E OKVID 
MItLVffi PRO BOUO- Der König sitzt auf dem Thron 
und will auf den vor ihm knienden und Harfe spielenden 
David seine Lanze v»*erfen. — 188z : Sthr schUthi erhallen. 

- Erneuert: der Kopf des Königs ausser der Krone; ein 
Teil seiner Rockschösse; das Musikinstrument mit den 
Händen Davids; ein Teil des blauen Grundes; von der 
Inschrift: die Buchstaben IT in REDDIT (das man fOr 
RFDDIDIT hingesetit) und ID in D^VID. 

2. (Fehlt: Der Judaskuss). 

3. Kain idM jlhel: OVIII INT€R^niT IIB€L RRff^ 
€R€£Q SVVffl. Im Hintergrund bringen die zwei Brüder 
dem Herrn ihre Opfer dar. Beide opfern eine Garbe; der 
Künstler hat sich geirrt, nur Kain sollte eine Garbe opfern 
(de fruflibus terrae muntra : Genesis IV, 3); Abel dagegen 
sollte ein Lamm opfern (de primofienifis gre/^s sui : Gene¬ 
sis IV, 4). Im Vordergrund erschlägt Kain seinen Bruder 
mit einer Hacke. 1882 : Reeht vollsfändif. ^ Erneuert: 
der Teil des Kleides, der die Knie Abels bedeckt. 

Siebente Gruppe : Speculuniy Kapitel XIX 

1. Hur erstiekt unter dem Spekbel der Juden : bVR VIR 
UflIRl€ SV$$OOI{TVRa Hur, der Schwager Moses und 
Aarons, sitzt in der Mine von drei Israeliten, die auf ihn 
speien. — 1S82: Sehletbl erhalten. Erneuert: die Ge¬ 
stalt des Israeliten zur Rechten; der Kopf und der Ober¬ 
körper des Israeliten zur linken*; der Kopf, die linke 
Hand und ein grosser Teil der Kleidung Hurs. 

2. Die Ferspottung Christi : XPQ {Christus] 5 VIT V€* 
liRSVS GORSPvevS €T COS ldensus?\ Christus, in 
weissem Kleide, sitzt zwischen Schergen, die ihm zum 
Hohn einen Rohrstab in die Hand geben, ihn ohrfeigen 
und verspeien. — 1882: Ziemlieh gut erhalten. ^ Er* 
neuert: der untere Teil des Kleides Christi. 

3. (Fehlt)* 

Achte Gruppe: Speatlum, Kapitel XX 

1. Lameehwrdvon seinen Frauen misshandelt: LIIMCQb 
OEDITVR SB VXORIBVS SVIB« Lamech steht zwischen 
seinen beiden Frauen, die ihn schlagen. — 1882: Gus 
erhallen. — Erneuert: der Rücken der Frau links; der 
blaue Grund vor und hinter der Frau rechts und neben 
den Füssen Lamechs. 

2. Die Geisselung Christi : IhCl \)hesm] HD OOLVSDP« 


QRfD LIGfTTVR. $L 9 G 6 Llil[BVR> Christus ist an 
eine Säule gebunden; zwei Schergen schlagen ihn mit 
Ruten. — 1882: SAr gut erhalten. — Erneuert: der 
Kopf des Schergen links. 

3. Hich wird von seinem IVeibe gequält und twi Teujei 
geschlagen : lOB 8LRG€LLflCVR fl SXTflIlfl. Hiob 
sitzt ganz nackt auf einem Misthaufen und wird von 
seiner Frau und vom Teufel gepeitscht. — 1882: Sehr 
wllslätdig. - Erneuert : das hintere Angesicht des 
Teufels; der Buchstabe R in FLAGELLATUR, die Buch¬ 
staben AH in SATAHA. 

Neunte Gruppe: Speaslutit, Kapitel XXI 

t. Der König von Ammon verunebrt die Gesandten Datfids : 
K>€hOB€RTflT ItfDOn QVßOlOS DAVID. Der König 
und einer seiner Diener schicken sich an, dem Gesandten 
Davids den Bart und die Rockschösse abzu sch neiden. — 
1882: Gut erhalten. • - Erneuert: die Schulter des Ge¬ 
sandten Davids. 

2. Die Dornenkrönung : XPd [Cbririur] CSC SPIttlS 
(lOROUflrVS. Christus siezt zwischen zwei Schergen, 
welche w’ie in allen älteren Darstellungen dieser Szene, 
mittelst einer Sunge, die sie jeder an einem Ende halten, 
mit Aufwendung aller ihrer Kräfte die Dornenkrone in 
den Kopf Christi hineindrücken. 1882: Out erhalten^. 

- Erneuert: ein kleines dreieckiges Stück links von der 
Hand Christi. 

3. (Fehlt). 

Zehnte Gruppe: Speculum, Kapitel XXII 

1. Die Kundsehafter bringen aut Kanaan eine grosse 
IFeintrauhe : DVO POR^flaT BO^RVffi D€ TCRRfl 
SflUÜCfl. • 1882: Schlecht erhalten. — Erneuert: die 
Traube, die zwei Blätter, der Kopf, die Hände, der untere 
Teil des Körpers und die Beine des Trägers zur Linken; 
einige Teile des blauen Grundes; die Buchstaben TE in 
TERRA. 

2. (Fehlt: Die Kreuztragung). 

3. (Fehlt). 

Elfte Gruppe : Speculum, Kapitel XXIV 

1. Der Traum Hebukodnezars (der Baum): UflBVQllO* 
DOQOBOR VIOIT 9 RBORCQ 2 . Der König sieht im 
Traum einen Baum, den ein Mann mit einer Azt um¬ 
hauen will. Unter dem Baume sind vier vierfüssige Tiere, 
darunter ein Löw*e und ein Hirsch; zwischen den Asten 
das Nest eines Pelikans: cf. Spec. XXIV, q : Omnes bestiae 
et volucres in ea morabanSur. — 1882: Gut erhalten. — 
Erneuert: der Teil der Decke, womit die FOsse des 
Königs bedeckt sind. 

2. Chnstus am Kreuz: QRVOISIXIO 16 SV ORIS^. 
Der gekreuzigte Christus zwischen den zwti Missetätern; 
Msria und Johannes stehen neben dem Kreuze. — 1882: 


* fki Bavex okht abgc^kdei. 
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Fcllkomtu^n (rbalifti. Erneuert: Jas Gesicht und die 
Hinde Marias; der Kopf und die rechte Hand des Jo- 
hannes; der Kopf und der Oberkörper der beiden Schacher; 
der mittlere Teil des Kleides Marias; der untere Teil des 
Kleides des Johannes. 

3. (Fehlt). 

Zwölfte Gruppe : Sptrt/h/m, Kapitel XXVT 

1. Jakob bfutini J/n irrn/Wir/rii Tod Josefs: llt(U)R 
5 L 6 VIC [OS€Ph SILIVfU. Man brin);t Jakob den 
blutigen Rock seines Sohnes Josef. ” 1SS2: £rMrm//rfirr 
Zustand. Neu: der Kopf Jakobs; der Kopf des Jüng¬ 
lings zur Linken, die Schulter und der Arm des zur 
Rechten; der Rock Josefs; verschiedene Teile des blauen 
Grundes; die Buchstaben / und 0 in JACOB; das Wort 
l)liCORAl\ womit man das Wort FLEFIT ersetzt hat, 
in welchem der Buchstabe / fehlie. 

2. (Fehlt: !)se kreft:^abttahme). 

3. (Fehlt), 


Dritte Reihe : Gleichseitige Spitzbogen 


des Lagers stehen Josef von Arimathia und Nikodemus. 
Die Jungfrau Maria beugt sich über die Leiche und um¬ 
armt sie; hinter ihr stehen Maria Magdalena, mit beiden 
Händen ein MyrrhengefiUs haltend, und Johannes mit 
einem Buch in der linken Hand. » 1882: Schlefhter Zu¬ 
stand. Erneuert: der Kopf Mana.s; der Kopf und der 
Oberkörper Christi; das ].eichen(uch; mehrere Teile des 
blauen Grundes, 

Unterhalb dieser Scheibe steht eine Inschrift, die an 
die 1904 vo^enommene Restaurierung erinnern soll; die¬ 
selbe lautet: 

Aniu) Domini MCMH\ snh auspkiis Mtus 
artiuM bonärum neenOH eoetus tuusei 
hislorui, adjinanlibus Mbiis Mulhusianis, 
ad pr/stinam dignitafem restaurata. 

3. (Fehlt: JoseJ wird in die (irnbe geuvr/eu *). 1882 war 
diese Scheibe noch vorhanden, freilich in uMechim Stande. 
Sie wurde nach Basel versandt, unt dort restauriert zu 
werden, kam aber nicht wieder zurück. Wahrscheinlich 
wollte die Restaurierung nicht gelingen, und hat man es 
nicht für nötig erachtet, Bruchstücke aufzubewahren, die 
man für wentos hielt. 


Die Scheiben der dritten Reihe befanden sich ursprOng- 
McH in dem Fenster zur rechten Seite des Chorabschluases. 
Dieses Fenster, das auf unserer Photographie (Tafel looe) 
sehr gut zu sehen ist, zählte bei Abbruch der Kirche noch 
32 dieser Scheiben, die beinahe alle an ihrer ursprüng¬ 
lichen Stelle geblieben waren. 

Die Scheiben dieser Reihe bilden ReclitecLc, die nach 
oben in gotische, auf schlanken Säulen ruhende und auf 
jeder Seite mit vier stilisierten Blättern oder Krampen 
verzierte Spitzbogen auslaufen. Die Zwickel sind mit 
kleinen gotischen Fenstern ausgefüllt, welche bei den 
Mittel sch eiben rot auf blauem Grunde, bei den übrigen 
blau auf rotem Grunde sind. 

Von dieser Reihe haben wir noch 3t Scheiben, von 
denen 23 im Jahr 1883 restaurien worden sind. 

Erste Gruppe : Sfieculunt, Kapitel XXV H 

1. Dat'ids Trauer bei Abners Leichenbegängnis^. Vier 
Männer tragen den Sarg; David folgt ihnen, die Krone 
auf dem Haupte, die Hände zusammengefaltet. - 1882: 
wahrscheinlich in gutem Zustand, w'cnn dies auch im Ver¬ 
zeichnis nicht bemerkt wird, — 1883 restauriert. -- 1904 
erneuert: das linke Bein des ersten Trägers; die Rock¬ 
schösse desjenigen, der unmittelbar vor dem Könige ein¬ 
hergeh 1. 

2. Die Grablegung Christi. Am Kopf- und am Fussende 


Zwcilü Gruppe: Speaihtnt, Kapitel XXVUI 

1. i)aniel in dei Uwengrubr. Daniel steht iti der Grube 
mit gebundenen Händen ; sechs Löwen (nach dem 
biblischen Bericht waren es sieben : Dan. XIV, 31) stünen 
sich auf ihn mit oBenem Rachen; Habakuk steigt vom 
Himmel herab und hält in einem wdssen Tuch (aus Ehr¬ 
furcht) himmlische Speise. Der Engel, der den Habakuk 
aus Palästina nach Babylon verbrachte, ist nicht Jargestclit. 

1882: Sehr sehteebler Zustand. Erneuen: der Kopf 
Daniels; der Kopf Habakuks; der Kopf des mittleren 
Löw'cn in der linken Gruppe; fast der ganze Grund und 
ein grosser Teil der Einfassung. 

2. DiV xner Abteilungen des Tolettreiehes heim Toiie Christi'. 
die Hölle, der Ort der ungetaufien Kinder, das F^euer, 
der Schoss Abrahams, -- 1882 : Zieuslieb gut erhalten. ^ 
Erneuert: der untere Teil des Spitzbogens; die fünf 
Köpfe der oberen, der zweite der zweiten, der erste der 
dritten, die zwei letzten der vierten Reihe; kleinere Teile 
der Einigung. 

3. Die drei Jünglinge /« Tenerojeti. Die drei Jünglinge 
knien nieder; vom Himmel steigt ein Engel herab. — 
1882: Gut erbalteit. • Erneuert: der Kopf des Engels; 
der Grund links; der Hals und die Hände des Jünglings 
zur Linken, der Kopf und die Hände des Jünglings zur 
Rechten ; der Grund hinter ihm ; einzelne Teile der Ein- 


' Fischii : Der Soht D<»vuU umt Betbubei xtiri pt Grabe fdragen (Hmdxhrifi) — oder: Totenktage am Saat, der im der Sshiaehi 

gefalUn u.nr {Formenuhatx). — KkAVs: Babre mit Miguiea (?) tvn b4dmnerit gdragem. 

* Kach dem Verceiduus voo K. Fiiax<z: Anbetenäa Persemem. — Io vkleo Handschriften des Sfeeutum wird Josef mit gefalteten Händen 
dargesieih, währeod ihn seizse Bruder in die Grabe hioablaseo. 
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Dritte Gruppe : Speculum, Kapitel XXIX 

1. Simstm und der Löur. Siimon lötet den Löwen, in¬ 
dem er ihm den Rachen aufreist. - 1SS2; Sehr uMetht/r 
Zustand. - 1883 restauriert. - 1904 unvertndert ge¬ 
blieben. 

2. Christus hesifitl den Teufet. Christus hat den Teufel 
niedergetreten und stösst ihm mit der rechten Hand das 
untere Ende des Kreuzes in den Rachen; in der linken 
Hand hält er eine Fahne. — 1882: Seblethler Zustand. — 
1S83 restauriert. - 1^4 unverändert geblieben. 

3. Ehud tätet den Moahiterhänig Egton. Der König sitzt 
auf dem Thron, das in eine Lilie ausgehende Szepter in 
der linken Hand; hinter ihm die Zinnen der Stadt Moab. 
Ehud steht vor ihm und richtet gegen ihn die Spitze 
seines breiten Schwertes. — 1882 : Eiet AusbessnuHgen. 

1883 restauriert. 1904 unverändert geblieben. 

Vierte Gruppe: Spe<uUm, Kapitel .X.XXl 

1. Loib triebt mit den Seinen aus Sodmn (nt Hintergründe 
links die Stadt Sodom. Der Engel, der Loth und seine 
Familie aus der Stadt hinausgefOhrt hat, steht vor dem 
Tor und schaut den Abziehenden nach. Loth schreitet 
voran; nach ihm kommt ein bartloser jQngÜng; hinter 
diesen zwei Personen hat der Künstler eine schlanke Säule 
a^ebilder, auf welcher eine Frauenbüste steht; es soll 
dies Loths Weib darsiellen. ' 1882: Gut erhalten. 
1883 restauriert. 1904 unverändert geblieben. 

2. Die Höllenfahrt Christi Christus hält in der (sinken 
die Kreuzstandarte ; mit der Rechten führt er Adam, 
einen Greis mit langem weissem Barte, welchtrm Eva 
folgt. Beide .sind gekleidet und treten aus dem Aufent¬ 
haltsorte der Toten. Ober dem Höllentor drücken die 
Teufel durch ihre Fratzen ihren Unmut darüber aus, das.s 
ihnen ihre Beute entrissen wird. — 1882: Sehr gut er» 
halten. — 1S83 restauriert. ~ 1904 um’erinJen ge¬ 
blieben. 

5. Der Auszug aus Ägypten Da.s Volk Israel, unter 
der Führung Moses, zieht aus Agt'pten, dem Diensthause, 
das als eine Art Burg dargesrellt ist. Moses ist viel grösser 
als die Israeliten, die hinter ihm einhergehen. — 1882: 
Sehr gut erbatien. - 1883 restauriert. — 1904 erneuert; 
das Kleid unterhalb des rechten Arms Moses; der bbue 
Grund vor seinem Gesicht; der Raum zwiKhen den 
Beinen des ZM'eiten Israeliten. 

Fünfte Gruppe: Spfctthtm, Kapitel XXXIl 

I. Die Befreiung Janas. Der Prophet wird durch den 
WalEsch ans Ufer gespicen. 1882 : Fiele Ausbesserungen. 


— Erneuen: der obere Teil des Gesichts und die Schulter 
des Propheten; der mittlere Teil des Walfisches; der 
untere Teil und die Mitte des Spitzbogens. 

2. Die Auferstehung Christi. Christus, in der linken 
Hand die Kreuzesfahne haltend und mit der rechten Hand 
s^picnd, tritt aus dem Grabe. Im Vordergrund zwei 
schlafende Wächter. • 1882: Schlecht erhalten. 1883 
restauriert. ^ 1904 unveiändert geblieben. 

3. (Fehlt). 

Sechste Grupixr; Specttlttm, Kapitel XX.\1II 

t. Der Gute Hirte und das verlorene SchaJ. Christus 
trägt das verlorene Schaf auf seinen Schultern ; die Engel 
freuen sich darüber. 18S2 : Sehr gut erhallen. • 1S83 
restauriert. 1904 unverändert geblieben ^ 

2. Die Himmelfahrt Christi. Die Jünger, die auf Erden 

Zurückbleiben, sind in zwei Gruppen cingeteilt; im Vorder¬ 
grund der Gruppe zur Rechten Christi ist die Jungfrau 
Maria. Wie in allen ältem Darstellungen der Himmelfahrt 
sieht man auf dem Felsen, von dem aus Christus gen 
Himmel gefahren,die Spuren seiner nackten Füsse. Christus 
hält die Fahne in der linken und s^nct mit der rechten 
Hand. Die Glorie, in der er schwebt, wird von zwei 
Engeln gehalten. 1882; Gut erhalten. • {883 restau¬ 

riert. 1904 erneuert: der Kopf und die linke Hand 
Christi; der Kopf des Jüngers im Vordergründe rechts. 

3. Die Himmelfahrt dn Elias. Der Prophet fährt gen 
Himmel in einem mit Pferden bespannten Wagen; 
»ein Jünger Elisa schaut ihm nach. — 18S2: Einkommen 
erballeti. — 1883 rcsuurieri. — 1904 erneuen; der untere 
Teil des Gesichts des Elia». 

Siebente GrupjH:: Speetthm^ Kapitel XXXIV* 

I 

1. Mous auf dem Sinai Moses kniet vor dem Herrn, 
der ihm seine Gebote offenbart; neben ihm die Kinder 

' Israels. • 1S82: Gut erhalten. 1883 restauriert. 

I 1904 erneuert; der Kopf Gottes. 

2. Die Ausgiessung des heiligen Geistes am trst^k Efingst-- 
feste. Die Apostel sind um Maria versammelt; der heilige 
Geist steigt als eine Taube auf sie hernieder. - 1882: 

I Gut erhalten. ~~ 1883 resraurien. 1904 erneuen: der 
Kopf des zweiten Apostels links oben; der untere Teil 
des Körpers des Apostels in der linken Ecke. 

3. Der Turmbau ^0 Babel. Zwei Maurer arbeiten auf 
einem Gerüst an einem Turm; ein Handlanger klettert 
eine Leiter hinauf, um ihnen Material zu bringen; ein 
anderer macht Möncl an. — 1882: Ausgebesserty gut er- 
ballen. — 1883 resaurien. -- 1904 unverikndert geblieben. 


' FiscKKt: Dk Kmdseha/ttr ttriäen änreh di* Dirne ttähah hfreit (Haodaebrift). 

* KtAV» : Heitiger mit Stab yl&rt tttW d4rme(T}. 

* Kr4US : Ein Munn mit Stbwrt neöit .drwten oder Knechten. — KiscHSi: Die gotttmen Sdhne Eth. 

* Wi< bereits erwähnt, beüodct skh die»« Scheibe nicht m der Kirche »oodem im Kbtorttchen .Musevm <u MQlheusco. 
Fisch tR : Samuel ruft den CeiU Johtn on/die ErofhelenKbuter. 
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Achte Gruppe: Speculum, Kapitel XXX\') 

I. (Fehlt). 

a. Marias Aufnahmt in ätu Himmtl. Christus hebt seine 
rechte Hand in die Höhe, um seine zu seiner Rechten 
sitzende Mutter zu s^nen. iSSa: Out erbalten. — 
t88) resuurien. - 1904 erneuen: das Stück neben dem 
linken Arni Christi. 

j. (Fehlt), 

Neunte Gruppe : Speculum, Kapitel XXXVUl 

1. Mikal btfiünstijft dit Flu^bt Davids L David, dem 
sein Schwieger\*atcr Saul nachstelli, um ihn umbnngen 
zu lassen, wird durch seine Frau Mikal gerettet. Er flieht 
aus seinem Hause, indem er sich mittelst eines Seils von 
einem Fenster herabgleiten lisst, während seine Frau mit 
den von Saul ausgesandten Häschern unterhandelt, 
1882: Gut trhalun. 1883 restauriert. 190.1 unver« 
ändert geblieben. 

2. Maria bestbül^t dit SftHäer. Die Mutter des Heilandes 
nimmt die Menschheit unter ihren Schutzmantel. — 
1882: Sthr i'hI fflsaiten. -- 1883 restauriert. - 1904 un* 
verändert geblieben. 

3. Tarbis ttrieidigt Hit Stadt Saba Moses reitet vor 
den Mauern der Stadt Saba vorbei. Himer den Zinnen 
unterhalten sich der König und seine Tochter Ober ihn. 

1882: Zit$niicl> gut trhoUat. — 1883 restauriert. — 
T904 uiiveränden geblieben. 

Zehnte Gruppe : Specutum, Kapitel X!, 

1. Die fünf klugen und die fünf törichten Jungjrauen» 
Diese Scheibe ist zweiteilig; im oberen Teil die fOnf 
klugen Jungfrauen, gekrönt, ihre brennenden (.ainpen 
hoch haltend; im unteren Teil die fünf törichten Jung¬ 
frauen, ohne Kronen, mit ihren umgestQrzten und er¬ 
loschenen Lampen. 1882: Sehr gut erhaUen. — 1883 
restauriert. — 1904 erneuert; in der oberen Reihe der 
vierte Kopf, links; in der unteren Reihe der mittlere 
Kopf. 

2. Das Jüngste Orricht Auf Erden die Menschen 
kniend und betend. Im Hintergrund zwei Tote, die ganz 
nackt aus ihren Gräbern steigen. Über ihnen Christus in 
einer mandelförmigen Glorie; rechts und links seine 
Marterwerkzeuge. — 1882: Es fehien mehrere Stücke. 
1883 restauriert. — 1904 wurde der obere Teil der 


Scheibe abgeändert: die kleinen roten Fenster auf blauem 
Grunde sind durch blaue Fenster auf rotem Grunde er¬ 
setzt worden. 

3. Das Gleichnis tu« den ativerirauten Pftindm Hin 
König auf dem Thron, Gericht haltend ; z^‘c\ Männer 
knien zu beiden Seiten des Throns; ein dritter liegt davor, 
an Händen und Füssen gefesselt. Hs ist dies der unnütze 
Knecht, der hinausgeworfen werden soll «in die äussere 
Rnstenris ». — 1882 : Früher ^ur Hälfte ausgebessert, 

scbiecbi erbalten. - Stücke, die über der Krone des Königs 
fehlten, hatte man durch ein Stück aus einer Glasmalerei 
des xvj. Jahrhunderts ersetzt, das eine Jagdszene dar¬ 
stellte. Dies Stück wurde 1904 entfernt; ausserdem wurden 
erneuert: der Kopf des Königs; der Kopf und der Ober¬ 
körper des Mannes zur Linken; der Kopf, die Hände und 
der untere Teil des Kleides des Mannes zur Rechten; der 
untere Teil des Spitzbogens. 

Hlitu Gruppe : Spcetiluin, Kapitel XU 

1. Gideim ^üebtrgt die Eitruxdttter tau Sukkisih^. Drei 
nackte, an den Füssen aufgehängte Männer werden durch 
einen Schergen durchgepeiischt; Gideon überwacht diese 
Strafvollziehung, welche vor vielen Zuschauern vorge* 
nommen wird, deren Köpfe man an Jen Fenstern einer 
im Hintergrund gelegenen Burg sehen kann. -* 1882: 
Sehr gut erbalteu. - 1885 resuuriert. - 1904 unver¬ 
ändert geblieben. 

2. Die Verdammteu in der Halle. Zwei 'Feufel mit 
gespalteten FOssen, mit Klauen an Jen Händen und mit 
schauerlichen Gesichtem an verschiedenen Körperteilen, 
bringen Seelen herbei, von Jenen die einen in einen 
grossen Kessel kommen, die anderen von einem Unge¬ 
heuer mit riesigem .Maul verschlungen werden, oder in 
die Flammen geworfen werden. 1882: Sehr gut erhalten. 

Erneuen: der Kopf und der untere Teil des Körpers 
des grösseren Teufels, der Fuss des andern; der Kessel; 
der obere Teil der kleinen Säule zur Linken. 

3. Phataa ertrinkt im Roten Meer mit seiiteui ganzen 
Heer Ein Wagen, auf dein sich mehrere Personen 
befinden, wird von zwei Pferden gezogen, deren eines 
entsetzt rückwärts schaut ^ ; am Boden liingestürzte 
Krieger. * 1882: Out erhatfeu. — 1883 restauriert. — 
1904 erneuert: der Schild des ersten und der Kopf des 
zw'dten am Boden liegenden Kriegers. 


' Bz UCK : Fit^ fitri Phk/vj. 

« Fisch la : Die KMi/ii Esther. 

* Käaüs; Himmetfehrl des Herrn. Fboim : Die Chrislenhril im Himmel ItetH J 6 r Jk .Ihgeuhiedenm. 

* Fischer: Salomos Urleit. 

* FiscKZt: Die stehen makinhdisehen Bruder. 

* FlsCHiR: Der Tod Iseheh. 

Dieses Pfrtd fiDdro wir ähnlich darg««elh io den ciusfrecbenden MinuturcD der Hiodschrifm Muncheo dm 2^413 »oä Paris Bibi. 
nsa. Ut, $ta (Siehe unsere Tafeb 99 und 140b). — Demnach im Druck im Irrtum, wenn er nremt, «dass der noe Pferdekopf verkehrt vom 
Restaurator dngesetat • sei. 
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Zwölfte Gruppe : Speenhan^ Kapitel XLII 

1. l)ös I'e^isiiahi Jr$ Königs Ahastrvtfs*. Mehrere Per- 
M)neii siczei) am Tisch ; im Vürdergrurulc «in Spiclmann, 
der Gd|;c spielt» und eine Tänzerin. 1882: Zitmlkh 
gut erhoUfn. iH8j restauriert. 1904 unverändert 
^blieben. 

2. Dit StUgktil im Hirnrnft *. Christus und Maria in 
einer von Engeln umgebenen Mandorla; unten ver* 
schic Jene kniende Personen. 1882: Vollkommtn er- 
Mtat. Erneuert: der KopI und der Oberkörper des 
Engels» der Ober der Mandorla schuebt; die linke Hand 
Christi mit der Erdkugel; der Teil des Kleides Christi 
zwischen den zwei Sternen ; die rechte Hand Marias; das 
Gesicht und die Hände der ersten und der dritten Person 
in der Gruppe zur Rechten ; der obere Teil der Säule zur 
l.inken; die unteren Teile des Spitzbe^ens. Ausserdem 
ist diese Scheibe gleich dem jüngstoi (jfrifht aus einer 
Mittelscheibe in eine Seitenscheibe uingcwandelt worden. 

(Fehlt). 

6 . 

Die Besucher der Stephansktrehe tragen häuHg» welchen 
Ko n st lern MO Ihausen seine prachtvollen Glasmalereien 
verdankt» wo und wann diese Kunstwerke hergestelli 
worden sind. 

Die erste Frage inOs.scn wir unbeantwortet lassen. Man 
weiss nicht» und nun wird wohl nie erfahren, wie die 
Glasmaler hicssen, deren Werk wir bewundern. KKiiso- 
w'cnig weiss man» ob die Glasmalerricn in Molhausen 
selbst oder anderswo verfertigt worden sind. Im xvi. und 
im xvri. Jahrhundert waren Cla.sina 1 er in Molhauseii 
aiisjvsig. War dies auch schon im xtv. Jahrhundert der 
Fall ? Unmöglich wäre es nicht; doch finden wir in den 
Urkunden nichts darüber. 

Was nun die Bntstchungszeit unserer Glasmalereien 
bctriflTi, so kommt viel darauf an, welche Zeit man fOr 
den Bau der Kirche annimnit. 

Wir haben weiter oben' die Gründe dargviegi» die uns 
dazu hcw'egen» den Bau der Kirche nicht etwa wie 
es gewöhnlich geschieht» indem man dem Chronikschanber 
PbTRt blindlings folgt um das Jahr ij8o, oder gar 
noch später, sondern zwischen 1^14 und 1)40 zu setzen. 
Wir glauben auch, nicht zu weit zu gehen mit der Am 
nähme» da.s.s die Glasmalereien am der Zeit hvrrOhren, da 


die Kirche fertiggestellt wurde, also um 1540 entstanden 
sind. 

Einen bestimmten Anlultspunkt gibt uns übrigens die 
Scheibe mit dem Wappen der Grai>*fk von PnxT: ;wei 
mii dem KuAten aneinandefgesteiUe goldene Barben auf 
rotem (»rnnd^. Diese Scheibe befand sich bei Abbruch der 
Kirche in dem Fenster B» also in der ersten Reihe des 
Sfrfolnm hnmauae sahathmis ; seine ursprüngliche Stelle 
w*ar aber wohl nicht hier» sondern unterhalb einer der 
drei Standtiguren, Johannes des Täufers» eines heiligen 
Bischofs oder des heiligen Jtxltvu.sNun aber bieten 
diese drei Figuren ^ eine grosse Ähnlichkeit mit den auf 
den zw'ischen 1310 und 1337 entstandenen Glasmalereien 
zu Königsfclden ln der Schweiz^ dat^esicllten Personen; 
und andrerseits sind sie unseres Erachtens e(w*as älter als 
die in der Katharincnkapelle des Sirassbu^er Münsters 
befindlichen» nach BavcK * aus der Mitte des xiv, Jahr¬ 
hunderts summenden Glasmalereien. 

Zweifellos sind die ta:hönen gcnulten Fenster der Stc- 
phaiiskirche zu Mülhausen ganz oder teilweise von der 
gräflichen Familie von PitRT gestiftet worden. Beachtet 
man die Beinamen, welche einige Vertreter dieser Familie 
erhalten haben» z. B. Ulrich 1 . of.r Vatermörokh (1233* 
1275), oder THBORAin ükr Mororhlvsf.r (1275-1310), 
so wird man w'ohl begreifen, dass sie auf den Gedanken 
kommen konnte, durch gute Werke oder friUTinie 
Stiftungen ihre mannigfachen Freveltacen zu sühnen. 
Andrerseits besass die Familie zu Mülhausen einen Hof, 
wo sie gerne wohnte, namentlich am .Anfang des 
XIV. Jahrhunderts; ja» der letzt« Graf von Pfirt, Ulrich II., 
der 1324 starb, hatte zu seinen Tcstainentsvollsireckcm 
Molhauscr Bürger bestimmt. 

Können wir* aber wirklich den Grafen Ulk ick II. als 
den Stifter unserer Glasmalereien ansehen ? Müssen w ir 
nicht eher an seine einzige Tochter Johanna, die Ge¬ 
mahlin des F.rzherzc^ Ai.»rixht von Österreich denken, 
die bis zu ihrem 1351 erfolgten Tod den Titel einer 
Gräfin von Pfirt trug } Wir glauben vs nicht; denn die 
Erzherzogin hätte gewiss ihrem F'amllienwappcn da.s 
Wappen ihres Gemahls hirtzugefügt. 

So glauben wir» mit Bestimmtheit annehmen zu können» 
dass Graf Ulrich U. der Stadt Mülhausen die zur Aus¬ 
stattung Ihrer Kirche mit Glasmalerein erforderlichen 
Mittel geschenkt oder auch durch letzt willige Verfügung 
vermacht hat. Ganz zweifellos verhält es sich also für die 


* Kirnigsmobf. 

^ FncHBK : Die arritemte Kiretr im iiettf /em .Uoriti, 

^ Sielte Sehe fO). 

* ^he uerwre Tafel ci(. Dir« voit r8R( tw« 'ni Hiworiichen Museum ru .Mölluu>ei> auNt«><elhe Scbeibc»in weder van KmU'« 
ftoch von Bat’iik. eru ahot wt>rik*n. 

* Siehe unsere Tafel 113. 

* ScHAVRNtUftC Lenm blos» eine, narulich •ten Tieijei i Krals und Billa erwähnen keine. 

' Siehe Hans Lrmhasx. Z^r (ifvhirblf öei Ctasmaterfi in 4er Sehorii, Zürich 1906. p. 4S. 

* Op- pl. XXV|(I>XXX. 
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drei grossen Sundiiguren, welche ursprOnglich entv^ eder 
in einem Seitenfenster des Chors oder auch in Fenstern 
des Schiff sich befanden. Die Scheiben des Legenden* 
cyklus glauben wir, in die Zeit zwischen 1334 — dem 
Todesjahre ÜLtiCHS 11 . von Phn und zugleich dem Ent* 
scehungsjahre des Spekulum — und 1340, dem aus unseren 
Berechnungen annähernd sich ergebenden Abschluss der 
Bauzeit der Stephanskirche, setzen zu können. 

Von den drei Fenstern, aus denen dieser Cyklus bestand, 
ist wohl das mittlere, welches die runden Scheiben mit 
den Darstellungen der Passion enthielt, zuerst mit Glas¬ 
malereien versehen worden ; pflegte man doch, wenn eine 
Kirche ntit gemalten Scheiben ausgestatcet werden sollte, 
mit dem mittleren Fenster desChorabschlusscs den Anfang 
zu machen. Dieser Umstand erkiän es auch, warum, w'as 
schon Gkaf ' hervorhebi, die mit Inschriften versehenen 
also die runden — Scheiben älter scheinen als die 
anderen: sie sind tatsächlich älter. Sie stammen wohl aus 


der Zeit des Baues der Kirche; sie sind etwa um das 
Jahr 1330 entstanden. Nichts steht dieser Annahme ent* 
gegen, w'enn man bedenkt, dass das Speeuinm im Jahr 
1334 im Elsass erschienen ist. 

Die beiden anderen Reihen, nimlich die erste und die 
dritte, und w’ohl in den folgenden Jahren verferrigt 
worden; dem Stil der Zeichnung, den Trachten und 
Waffen nach zu urteilen, kann man fOr diese Reihen 
etw^a 1340 als Entstehungszeic annehmen. 

Sehen wir uns die angewandten Farben näher an, so 
w'ird diese Zeitbestimmung noch wahrscheinlicher. In 
unseren Glasmalereien finden wir nämlich die am Ende 
des XIII. und am Anfang des xiv. Jahrhundens gebräuch¬ 
lichen Farben ; das aufgetragene Silber- oder Kunstgelb, 
sowie die Oberfanggläser, die in den rheinischen Ländern 
von der Mitte des xiv. Jahrhunderts an erscheinen, 
kommen darin noch nicht vor. 


^ Op. iatiJ., M. p. 3 {9. — < 11 . t'frrifm, p. 32. 
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B. Dk WdiKttbarger ^lasoalcrdco ' 

1. Gtschichte der Glasmdereien. 

2. Ihr gegenwärtiger Zustand. 

Versuch einer Rekonstruierung. 

4. Ursprung und Enistehungszeit der Glasmalereien. 


1 . 

Das miniere Chorfensier der laSS vollendeten Stifts¬ 
kirche 2u Weissenburg cnihilr eine Reihe Glasmalereien, 
welche an die zu Mülhausen erinr>em, weil sic gleich 
diesen die Oberein Stimmung des Neuen mit dem Alten 
Testament anschaulich machen wollen. 

Da.s ungefähr 9 m hohe und 2 m breite hrnstcr * ist 
zweiteilig und enthält eine doppelte Reihe von Dar¬ 
stellungen, die nebeneinander laufen und sich schon 
durch ihre venchiedenartige Umrahmung voneinander 
unterscheiden. Jede Reihe zählt elf Scheiben von 0,90 m 
Breite auf 0,80 m Hdhe, mit Medaillons in der Gestalt 
von in Perlenkreise eingeschriebenen Vierpässen. 

ln der linken Reihe (vom Zuschauer aus gesehen) sind 
da, wo die Rundungen der Vierpisse zusam ment reifen, 
bald etwas kleinere Halbkreise, bald rechte Winkel ein¬ 
gesetzt, wodurch je fünfmal ein Achipass und eine eigen¬ 
tümliche Verbindung des Vierpasses mit dem Vierecke 
entsteht; das elfte, nämlich das oberste Medaillon, hat 
eine offenbar durch die Ra um Verhältnisse bedingte un* 
regelmäs.sige Form erhalten. Die Medaillons sind mit 
Ranken werk eingefasst, das w'ohl einen Baum Jesses 
bilden sollte; in den Zw'ickeln zwischen den einzelnen 
Medaillons haben Halbfiguren von Propheten ihren Platz 
gefunden. 

Jn der rechten Reihe ersetzen allerlei \‘crzierungen das 
Rankenwerk und die Propheten köpfe. 

Jm Laufe der Zeit haben die Weissenburger Glasmale¬ 
reien, mehr noch als die Mülhauser, allerlei Wandlungen 
durchgemachr. Freiherr vom Schauexburg spricht sich 
darüber folgen dermassen aus in dem Berichte, den er dem 
1859 zu Strassburg tagenden archäologischen Kongress 
Frankreichs verlegte : 


Dit mcdAiUom «lefurciLks. 4 >ui<is de TAoekn et du Nouvezu 
Tcstameni. eoioore« de cznouebes d'ortMmentatu» du ziit* siede, 
rcstent eocore daos b bak ceetrak du dmur. Touiefoit, par uov heu- 
rcusc et rare ekccptkn, crua «{ui en 00t M enkvds. pour faire place 
i un caWeau. doni le mCriie ne justilk pas d'une maakre Men dcbianie 
Ic lacrifke qui lui a M fiul. ont ek depoaes dans l’anekn local des 
arehi^‘es ei cooservds. 

Vier Jahre später teilt J. Ohlryci, Professor am Gym¬ 
nasium zu Weissenburg, darüber Näheres mit: 

lei jahre tSz) wurde da» rainlerv Remalte Fcoster im Chor um 
dk Hälhe der Höhe luagchoben und dureb eine Backstnnnuuer er* 
seui. um dn groisn Gemälde, das ao dkK Stehe kam und Chnsius 
am Kreute voradlii gegen äussere Feuchtigkeit <u schötaeo. Dieses 
minkre Fenster besteht Io rare! Serieo und stellt links gegen den Be¬ 
obachter das Neue und rechts das Alte Tcttament w. Oben Io den 
drei KkeMittem isi die Aufentehuog und das Jtingsie Gericht abge- 
bildet. Dk awsgebrochenen Fenster wurden m das sogenannte Archiv 
griegt. später profanen Händen anvertriut, und m Trämmer «nirden 
sk wieder curöckgebracht. Alle Fenster der Kirche sind aus dem An¬ 
fänge des ziv. jahrhuoden». Die Kirche wurde erst taU vollendet. 

1864 entschloss man sich - wohl auf Betreiben 
OHLEYhgs zur Resuurierung unti Wiedereinsetzung 
der 40 Jahre vorher herausgenommenen Scheiben. Mit 
dieser Arbeit w'urdc die Firma Mar^chal in Metz betraut, 
und im Oktober 1865 wurden die Glasgemälde wieder 
an ihren Platz gebracht. Nach den Kirchenrechnungen, 
aus denen uns Hr. Pfarrer Steffan gütigst Auszüge mit* 
teilte, wurden 12 Scheiben restauriert, w'ofür 80 Fr. das 
qm bezahlt wurde, während die 12 übrigen neu herge- 
stellt wurden, was 500 Fr. das qm kostete. Die alten, 
teilweise resaurierten Scheiben wären demnach die auf 
unseren Tafeln mit 1 4, i ä, 5 d, 5 90, 9^, 10 4, 10^, 

114 , 11 A bezeichneten. Alle übrigen w'ären laut diesen 
Rechnungen neu heigestellt w'orden. Da aber an einer 
anderen Stelle nur sechs dieser Scheiben, nämlich 2 4, 
5 4 4, 6 ff, 76, als neu bezeichnet werden, dürfen 


' BitLtOGRAPHJK: FujHZtR VOK ScMAVENiURC, JfS ttrrürc pfw ctw>mW« dam Us d’Muu, Caeo 

1869, p. ~ J* Oklzyrr, Di* Kirehe {u St- Pfttr PomJ m g'cuaruäurf, Wenaeoburg 186), p. IO. -• Der KircAemthmuck, X. Jahr- 
gaog, Stuttgart t86$, p. ä6. — F. X. Kraus, A*m 4 auJ AtUrtmm tm Vater-BUdu^ p. 61). — H. Oidtmakk, Dü Cldma/ern, Köb 1898, 11 , 
p. a)2.a)). — R. Brvcx, Dü rtsisiiKhe Giasmaürri, Strassburg 190a, p. 50.) l: Tafel 1$. — ScHRRfRSR-Ham, Bikiia faaferum. Strassburg 
19O), p. 19. — J. Lutz, Diu mUlüre CSorfrnUer der Stißskirehe o* IVeisseaSurg, Io «ler H'risienSurger Zeitumg, 1907, Kr. (Z. 

1 Es haodeli skh um ein Fenster mit 22 Scheib«, uod nicht etw*a, wk mao nach dem von ScHRZiaEJi-HziTi (Bi^U pattperttm, p. 19) 
gesagten mein« köoate. um 22 vcTSchied«e Fenster. — Skbe unsere Tafelo i]6*n8, auf wdch« das Fenster — nach einer von Pbou^ 
graphcD RiCHTSR lo Wdss«burg mn götiger Beihilfe des Demkmatarekh'i io Strassburg und der GeseHtcBaft ^ ErhaJ/tutf der AltrrtSuner fn 
tVeiisenhitrg unä ümgegead aufg«otnmeo« Photografdik — abgebildet Ist. 
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wir wohl annehmen, <la&s neue Darstellungen nur für 
diese sechs gesucht werden mussten^ wahrend Ult die 
übrigen, nämlich 2 b, 4 b, 6 h, j a, %e, von den 
alten Scheiben Obrig gebliebene Bruchstücke in ausgiebiger 
Weise Verwendung gefunden haben, so dass die Dar¬ 
stellungen ungefähr dieselben geblieben sind. 

Demnach lassen sich die 22 Scheiben folgendermassen 
einteilen : 

10 alte, 18^5 leicht restauriene, 

6 surk restaurierte und 

6 neue, 1865 eingeschaltete Scheiben. 

So erklärt »ch auch das Vorhandensein von Gruppie- 
rungen, die uns aulTallen müssen, weil wir ihnen in 
keinem anderen Werk der mittelalterlichen figuraciven 
Symbolik bi^egncn; es sind eben bei der i8^$ vorge¬ 
nommenen Restaurierung gana neue Scheiben eingeseui 
worden, die man übrigens ziemlich lekht von den andern 
unterscheiden kann. 

Wahrscheinlich war es Professor Ohleyer, der im 
Verein mit einem andern elsässischcn Archäologen, 
Viktor Gueirkr, damals Pfarrer in Hagenau, die übrig 
gebliebenen alten Scheiben erklärte und die neu darzu* 
stellenden Szenen angab*. 

Vor der Versendung nach Metz wurden von allen 
Scheiben Photographien aufgenommen. Leider ist es uns 
nicht gelungen, diese Photographien, welche unsere 
Untersuchungen wesentlich erleichtert hätten, ausfindig 
zu machen. 

2 . 

ln ihrem ietzigen Zustand stellen die Wcissetibu^r 
Glasmalereien Folgendes vor: 

t a (alte Scheibe). Dr> Gehttri Christi. Maria w ird liegend 
dargestvllt, was vom hohen Alter dieser Glasmalereien 
zeugt; Josef sitzt am Fussende ihres l.agcrs und schaut 
aufwärts zu dem Kinde, das in einer von zwei Engeln 
getragenen Wiege li^i. Im Hinte^rxindc der Ochse und 
der Esel. 

1 h (alt). Heruxh wird /ren HiiHnsd f^elragen. Eine von 
zwei fliegenden Engeln getragene männliche Gesuli schwebt 
in einer Feuerwolke Es ist dies ein Vorbild der Himmel¬ 
fahrt Christi ; unsers Erachtens befand sich diese Scheibe 
ursprünglich neben der mit 10 a bezeichneten. 

2 a (neue Scheibe). Die Darstelhng Christi im Tempel. 

2 b (stark restauriert). Der blühende Stab Aarons, w'ohl 

ursprünglich Vorbild der Gebtirt Christi; sollte daher 
neben 1 a stehen. 


} a (surk restauriert). Die Taufe Christi. Christus im 
Jordan; auf beiden Ufern des Russes Johannes der 
*nufer und ein Engel, der die Kleider Christi hält. 

) b (neu). Der Untergang der Ägypter im Roten Meere. 
Ursprünglich war hier wohl ein anderes Vorbild der 
Taufe, vielleicht Haemans Bad im Jordan. 

4 a (neu). Die Predigt C^mTf oder Gebet den Kaiser, 
was des Kaisers ist. Diese Darstellung wurde jedenfalls 
erst bei der letzten Resuurierung in die typologiscbe 
Bilderreihc eingeschaltet, wo sie im Mitrelalrer sonst 
nicht zu stehen pflegt. 

4 b (surk resuuriert). Das Urteil Saloinos. War es ur¬ 
sprünglich nicht eher Saut, der die Priester toten lässt 
(] Regum XX] 1 ), was oft als Vorbild des Kindermords 
{u Bethlehetn angesehen wird ? 

5 a (alt). Die Einsetzung des Abendmahls, in der her* 
kümmlichen Weise da^^tellt. Die Apostel haben alle - 
mit Ausnahme von Judas — einen Nimbus um das 
Haupt. 

5 b (all). Das Passahlamm, N’orbüd des Abendmahls. 

6 a (neu). Die Geisselung Christi. Ofienbar war hier 
von jeher eine Szene aus der Passionsgeschichte; zu dem 
vorhandenen Vorbilde würde aber die Dontenkiönnttg 
besser passen als die Geisselung. 

6 b (stark restauriert). Der König ton Ammm ttrumhrl 
die Gesandten Davids, indem er ihnen den Bart halb ab- 
schen und ihnen die Kleider Ms an den Gürtel halb ab- 
schneidet (2 Regum X, 5). Auf der rechten Seite erkennt 
man deutlich einen König, der in der linken Hand ein 
Messer hält, während er mit der rechten nach dem Bart 
eines neben ihm stehenden oder sitzenden Mannes greift. 
Neben dieseut ist ein anderer Mann mit entblösstem 
Oberkörper. Häufig w*[rd diese Szene als Vorbild der 
Dornenkrönung Christi angesehen. Die grosse Rasche, 
aus welcher der Mann zur äussersten Linken anscheinend 
eine Rüssigkeii ausgiessc, ist wohl ent bei der letzten 
Restaurierung hinzugekommen *. 

7 a (surk resuuriert). Christus am Kreuze, Maria zu 
seiner Rechten, Johannes zu seiner Linken. 

7 b (neu). Die Opferung Isaaks. Möglicherweise war 
diese Darstellung von Anfang an hier; vielleicht war 
auch an dieser Stelle ein anderes Vorbild der Kreuzigung, 
etwa die eherne Sehlange. 

8 a (surk resuuriert). Die Höllenfahrt Christi. Christus 
reicht Adam und Eva die Hand, um sie aus der Vorltölle 
zu befreien. 

8 h (neu). Die Rückkehr aus der habyhnisehen Gefangen¬ 
schaft, oder wohl eher der Auszug aus Agypteti. 


' Schrvibei) Jus Kru. Pfr. SrerrAX. vom n. Juoi 1906. 

* D)e TOU unsern VoreioKcm geg u ben u Erklimog: GetI Vater BegflH (KinbrnMehmmk). oder dü Sekof/aHg der Wett 

(Brvcx und ScHRKiBtR-Hirn), cncbeim uns gatu uod gar uoannrhfnber. In der niiitelalter1kb«o KuiM wird Goci immet mH dem Kreut« 
ftimbus dargcstelh, was hier nicht der Fall m. 

* KirehtMühmiKk : Keinigumgige/du der Jmden. Diese «'ohl von Ohleyu und Guusaa erfundene Erkliruc^ ist aber «'cdcr von Bavctc 
noch von Sckrsisu angenommen «ordeo. Auch uds ist okht er^htüch, wie man daru kommen kaoo. uin Reiniguogsgefass der Juden aJ» 
Vorbild einer Srene der Pasuon aamsehen. 
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9 a (alt). Der auJerstatuUne Heiland steigt aus dem 
Grabe empor, vor welchem zwei Bew'affnete schlafen. 

9 b (all). Jonas, ton dem Fisrhe ans Land gespieen, ein 
Vorbild der Auferstehung Christi. 

10 a (alt). Die Himmelfahrt Christi. Der Heiland, von 
dem man nur noch den unteren Teil des Körpers sieht, 
schwebt in den Lüften, von zwei Engeln gehalten. Unten, 
auf Erden, Maria, von den Aposteln umgeben. 

10^ (alt). Der Turmbau Babel K Drei Maurer an 
einem Bau beschäftigt. Dies ist ein Vorbild, nicht etvii*a 
der Himmelfahrt Christi, sondern des ersten Pfingstfestes, 
Jas jedenfalls ursprünglich al^ebildet war, aber seitdem 
verschwunden ist. 


11 a (alt). Der thronende Christus, mit der linken Hand 
ein Buch haltend, die rechte zum Segnen erhebend. 

1 1 b (alt). Die thronende Maria mit dem Christuskind. 
Letzteres erhebt die rechte Hand zum Sinnen und hält 
in der linken eine Kugel. 

Ober diesen zwei Reihen von Scheiben, im Masswerke, 
sind drei Dreipässe, in denen auf beiden Seiten Engel 
dargestellt sind, die in die Posaune blasen, um die Toten 
aus ihren Gräbern zu rufen; darüber Christus, seine 
durchbohrten Hände zeigend, als der Richter der (.eben- 
digen und der Toten. 


3 . 

So lange die vor der letzten Restaurierung aufge* 
nommenen Phott^raphien nicht wieder zum Vorschein 
kommen, ist es wohl nicht m^lich, wie wir für die 
Mülhauscr Glasmalereien haben tun können, mit voller 
Bestimmtheit anzugeben, wie das Fenster von Anfang an 
beschaffen war. Wir glauben aber doch annehmen zu 
können, dass die ursprüngliche Aufstellung sich nicht 
wesentlich unterschied von derjenigen, w'elche wir im 
Nachstehenden mitteilen. Die heute fehlenden, aber unvrs 
Erachtens früher vorhandenen Darstellungen setzen W'ir 
in Kbmmtm. 

Linke 8«lte 

r. Die GcMin Jew Cbrisii. 

1. (Der Xii>derroord)> 

). Die Taufe Chnui. 

4. Das Abendmahl. 

). Die Geisselung Chriai (oder: die Domenliränuc^). 


6. Die Kreuzigung. 

7. Die HdUenlahn Christi. 

а. Die Auferstehung Christi. 

9. Die KimmelfahrT Christi. 

10. (Das Pfingstfest). 

It. Der thronende Chrietus. 

Rechte Seite 

I. Der Sub .Aaroos. 

Z. heul lasst die Priester i^eu > 

Die .^*pter im Roten Meere lOdcr * da» Kad Naemaas). 
4. Das Pessahlamm. 

$. Der Ktaig der Amreoniter und die Gesaodieo Davids. 

б. Die Opferung Isa^s (oder i die eherne Schlange). 

7. Der Auszug aus Agvpica. 

8. Der Prophet Jonas. 

9. Die Himmelfahrt Henochs. 

10. Der Turmbau ru BaSrl. 

11. Die ihroneode Maria. 


Die vorherrschenden Karben sind : blau (das den Grund 
aller Darstellungen bildet), grün, rot; seltener sind braun, 
gelb (das ins Braune zieht) und violett. 

Die Entstehungszeit Dille wohl mir der Kenigstellung 
der Kirche zusammen, also gegen das Ende des xni., 
spätestens in die ersten Jahre des xiv. Jahrhunderts; war 
es doch stehender Brauch, die Verglasung mit dem 
mittleren Chorfenster anzufangen. 

In den alten Scheiben - von den neu hinzuge« 
kommenen dürfen wir w*ohl abschen -- linden wir Vor* 
bilder, die lins auch in der Biblia pauperum und im Spe^ 
eulum humanae salvationis begegnen. Da diese Schriften 
aber damals noch nicht erschienen waren, kann sie der 
Glasmaler nicht als Vorlage benutzt haben. Seinen Dar¬ 
stellungen hat er vielmehr die zu seiner Zeit allgemein 
verbreiteten lypologischen Anschauungen zugrunde gelegt. 

Die Weissenburger cypolt^schen Glasmalereien bieten 
übrigens eine aulEillende Ähnlichkeit mit dem aus dem 
XMi. Jahrhundert stammenden mittleren Chorfenster der 
Abteikirche zu M.-Gladbach *. Hier wie dort finden wir 
die doppelte Medaillonsreihe mit denselben Einfassungen 
und denselben Verzierungen. Besteht auch in der Wahl 
der Darstellungen nicht vollständige Überein Stimmung, 
so haben wrir doch Grund zur Annahme, dass beide ge¬ 
malten Fenster nicht nur derselben Schule, sondern der¬ 
selben Werkstäctc entsommen 


^ KirdkmtbmMtk uotl ScHaziau; Dtr Ttmfetbau. 

* CliHlN, KuHildmkwtOier itr gkeinpttn'im, III 4. p. Tziel V. » Siehe weiter oben. p. 977. 

* Cf. OlOTMAMM, ep. loM., It, p. 929 . 
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C. Die typokglscbcn ölasmalcrelcn der St. NartinsMrebe zo Celmar* 

1. Geschichtliches. 

2 . Beschreibung der Glasmalereien. 

3. Ihre Entstehungszeit. 

4. Ihre Quellen. 


1 . 

His vor einigen Jahren konnic man in den Chorfenscem 
der St. Marli nskirche zu Colmar in buntem Gemisch 
unter anderen Glasmalereien 15 ^ offenbar von einem 
grösseren typologischen Fenster herrOhrende gemalte 
Scheiben sehen, die wohl geeignet sind, unsere Aufmerk' 
samkeit auf sich zu ziehen. Gegenwärtig befinden sich 
diese, 0,58 m breiten und 0,78 m hohen Scheiben nebst 
anderen, aus Colmar herröhrenden Gksgcmälden in Kisten, 
die bis auf gOnscigere Zeiten im Keller des F'rauenhauses 
zu Strassburg verwahrt sind. 

Unsere Tafeln bringen nicht nur die Krklärung der 13 
erhaltenen Scheiben, sondern geben auch die Darstellungen 
an, die man zu den vorhandenen hinaufOgen müsste, 
um wieder einen einigermassen vollständigen Cyklus zu 
erhalten. 

Die Erklärung der Darstellungen haben wir mit Hilfe 
des Sptruhm hitmana/ utltn/hmis gefunden. Dieses Buch 
haben wir auch zu Rate gezogen, um die zur Ergänzung 
des CyklUS fehlenden Darstellungen zu bestimmen. Inwie¬ 
weit dies Vorgehen berechtigt ist, werden wir weiter 
unten erörtern. 

Die Colmarer Scheiben erinnern etwas an die \Veis.scn- 
burger, aber noch viel mehr an die Mülhauser typolo* 
gischen Glasmalereien. Mit diesen, besonders mit der 
ersten Reihe (Spitzbogen mit EselsrOcken) bieten sie so 
grosse Ähnlichkeit, dass man an einen gemeinsamen Ur> 
Sprung denken könnte, wenn nicht andrerseits auch 
wieder nicht unwesentliche Abweichungen tt*ahrzunthmcQ 
wären. 

Wie in Mülhausen bildeten die Colmarer Glasmalereien 


ursprünglich Gruppen von je drei nach An der Triptychen 
zusammengestellten Scheiben. Die Umrahmung ist beinahe 
dieselbe wie in der ersten Reihe der Molhauscr Glasmale¬ 
reien. In den oberen Ecken bt^egnen uns ebenfalls die 
kleinen Medaillons mit betenden Engeln; nur sind sie 
hier Kennzeichen der Seileascheiben und nicht wie in 
Mülhausen der Mittelscheiben; diese sind in Colmar an 
Halb6guren von Propheten zu erkennen, welche eine 
Schriftrolle mit den Worten PROPHETK in Händen 
hallen *. 

Die 15 erhaltenen Scheiben gehörten zu 10 verschiede¬ 
nen Gruppen, von denen nur eine vollständig geblieben 
ist; drei Gruppen zählen noch je zwei Scheiben, und die 
sechs übrigen nur noch je eine Scheibe, welche bei vier 
Gruppen die Ave/irnbr//, bei den zwei anderen eines der 
yorhiitifr darstcllt. 

Da alle Scheiben dieselbe Einfassung haben, waren sie 
wohl ursprünglich in einem und demselben Fenster, und 
nicht, uie in Mülhausen, in drei verschiedenen Fenstern. 
Wo ist aber dieses Fenster zu suchen ? Zweifellos in einer 
anderen als der St. Martinskirche; denn als man um 1820 
diese Scheiben hier einseizte, musste man, um sie in die 
Fenster einzupassen, souohl in der Breite als in der Höhe 
0,12 m bis 0,13 m breite Streifen zusetzen. Da diese 
Streifen auf Geraie«'ohl alten gemalten Scheiben ent¬ 
nommen sind und zu den Darstellungen durchaus nicht 
passen, haben vi’ir sie auf unsem Tafeln weggekssen. 

Angesichts der Tatsache, dass nicht nur die Scheiben 
dieser Reihe, sondern auch die übrigen Glasmalereien der 
St. Marxinskirchc in ihrer Mehrzahl aus den verschiedenen 
! Colmarer Klosterkirchen • — namentlich der Domini- 


' BiiLiOGKArHie: pRetHBRR VOM ScNACaNBCRC, Bnum^ticm TtTfürn \n piui imporlanUi dans Ui dffiui d'Atsaa, p. 54-57. 

- p. X. Kraus. KuhsI and AlUrtum im Strassburg 1884. p. 254. 255. ^ A. H. P. Imcold, Ln xitraux ptimit dt i'^Uu Saint- 

Martin, Jouraai de Co/mar, co. und 14. Desember 1899. —* R. Hrucx, DUAtduiithe GUtmtUrtif p. 94^. 

* SCHAUBNRURO Und Ikcold crwihncQ our 14 Scheiben ; jeoer übergeht du Fluht nath diesur das Vorbild der HdlU : dU 

strafuHg der Feinde CiJeans. Auf oiuen) Tafelo siod die >5 Scheiben abgehitdet nach Photographien, die Hr. Professor Wolf, Kooservaior der 
ges^ichtlichen Denkmiicr im Ssass. durch die Brnia Orr (Vires in Strasburg für uns hat aufoehmeQ Ussen. Bruck hat von einer AbbUduog 
dieser Scheiben abgesehen, • da ihre Erhahurtg lu mangelhaft iM ». 

^ Wir begreifen nicht, wk Kraus hier einen BagA mii Spruhhond hat sehen künoen. 

* Cf. HUNKtZR, Geubkhie der Stadl Colmar, Colmar 18)8, p. tjt. ~ FdtlX Chaupfour, S'olice rllratpeclhe sur Ca/mar, Colmar 1889. 
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lunerkirchc * * stammen, waren wnr anfangs geneigt, 

leuterc als den ursprünglichen Standort unserer Glas« 
malereien 2U betrachten. Leider passen aber die alten 
Scheiben ebensowenig In die Dominikaner' als in die 
Pfarrkirche; sind in dieser Kirche die Chorfenster zu 
breit, so sind sie in jener zu schmal. 


2 . 

Als die rypolt^ischen Scheiben in die Chorfenster der 
St. Maninskirche eingesetzt w'urdcn, mussten skr ausge« 
bessert werden. Der Handwerker, der mit dieser Arbeit 
betraut w urde, entledigte sich aber seiner Arbeit auf nicht 
sehr geschickte Weise» indem er auf Geratewohl Stücke 
aus anderen gemalten Scheiben verwendete. Diese Art, 
zu restaurieren, hat vor der iS6$ (Qr Weissenburg be« 
folgten freilich den \orzug, dass man auf den ersten 
Blick das später Hinzugekommenv von dem Ursprüng¬ 
lichen unietscheiden kann. 

Wie die MOlhauscr und die Weissenburger» so sollen 
auch die Colmarcr Glasmalereien die Hcilsgeschichie in 
ihrer Beziehung zu den altitsumentliehen oder 

t^<*rbiUfrn darstellen. 

Die to Gruppen, denen die i > Colnuar Scheiben an- 
gehüren, wollen w*ir uns näher anschen. 

trsle (irupjK: Die Fhu bi fuwh A^yptat 

Soll dieser Gruppe, wie von den zwx*i folgenden, ist 
nur noch die Milteischeibe vorhaiHlen. Wie auf Jen Mül* 
hauser Glasmalereien, schreitet Josef voran ; auf der 
linken Schulter trägt er an einem Stock einen Sack mit 
Mundvorräien; mit der rechten Hand führt er den Esel, 
auf dem Maria siut mit dem Kindlein. In Colmar wendet 
sich Josef etw'as nach ihr um, was in Mülhausen nicht 
der Fall ist. Im Hintergründe» wie in Mülhausen, ein 
Baum» der w*ohl an das von denapokr)*phischen Evangelien 
berichtete Palmbaumw'under erinnern soll. 

Zweite Gruppe : Die Triw/c (Ufristi 

Die Szene ist ungeHlhr auf dieselbe Weise dargestelU 
w'ie in Weissenburg; nur ist noch über dem Kopfe Christi 
eine vom Himmel herabfliegende Taube zu sehen. 


Drille GrupiK'; Dth 44henduiahl * 

Christus sitzt zu Tisch mit sechs Jüngern; in Mülhausen 
ünd cs sieben. In Wvissenburg zwdif. Der Kof^ Christi 
ist aus Versehen auf die Rückseite des Glases gemalt, 
daher auf dem Bilde undeutlich. Abweichend von dem, 
was wir in Mülhausen und Weissenburg sehen, trägt 
keiner der Jünger einen Nimbus. 

N’icrtc Grupix:: Die Geisscluti^ 

Von dieser Gruppe sind zwei Scheiben erhalten, näm¬ 
lich ein Kerbi/d und die Bf/ifhfithfii. 

1. AclfMT an tinfn Bantu gthunJtu^. Zwei Schergen 
ziehen jeder an einem Ende eines starken Seils, das um 
ihr Opfer und um einen Baumstamm gewunden Ist. Zu 
beachten die energische Bewegung des Schergen zur 
Rechten, der das Seil an zieht, indem er sich gegen den 
Raum stemmt. 

2. Die Geiuelung Christi. Christu>, dem beide Hände 
an eilte Säule gebunden sind, wird von zwei Henkers¬ 
knechten mit Ruten geschlagen. 

Fünfte GrupjK: Die k’re!t;jf!uu^ 

Hs ist dies die einzige voll^ändig gebliebene GrupfW. 

1. Die Opferung Isaaks. Isaak kniet auf einem Altar; 
Ahraham hat seinem Sohne die linke Hand aufs Haupt 
gelegt; mir der rechten Hand schwingt er ein Schwert, 
uni ihm den idtliehen Streich zu versetzen; ein Engel 
hält aber das Schwert zurück und zeigt Abraham den 
Widder, den er schbehten soll. 

2. OrV Kreuzigung. Ähnliche Darstellung wie zu Mül¬ 
hausen ; nur fehlen die beiden Schächer. Als Beispiel einer 
ungeschickten Ergänzung kann der untere Teil des 
Körpers Christi mit der DarsteUung Sauwets verglichen 
werden, wie sie vor der letzten Restaurierung zu Mül¬ 
hausen zu sehen w*ar. 

5. Die eherne Schlange. Die Schbnge auf einem Tför- 
migen Kreuze; Moses auf der einen, die Israeliten auf 
der andern Seite. 

Sechste Gruppe : Die Aufer%Uh\tu^ CIfristi 

Kein Vorbild. Christus steigt aus dem Grabe, vor 
wx'lcbem zw*ei schlafende Kriegsknechte liegen; mit der 


* Nach eiiwr LokaJiraähion» JIv von Schaczv aeac, Gezard (LitMtfiOft VAtiAe, I, p. 127), Krav». ttatcK unJ Isgolo niiiRvtcilc 
wird, wären im Jahr iSi s dk miH^icn Glaaacmildc «kr DofoiniJcaDcrktrchc (der S(. Manimkirchc nach Gerard und KiACS) von dem Colmarcr 
Stadirai dem OsirrTcichnchcn General von Krimont zum Geschenk gemacht uod m 14 (oder 16I Khien nach Österreich verkracht wordeo, wo 
sie die Kapelle iriocs kaberlichen Schlosses — in dev Nähe von Wien nach GIraro; Schönbnjcin nach Kaaus — schmOcken aolien. Inwieweit 
diese Tradition der geschkbtlkhen Wahrheit entspnchi. wissen wir nkht: soviel steht aber fest, dass wir weder m Schönbruon noch anderswo 
diese gvRulien Scheiben haben entdecken können. 

* ScHAVRNRVRC : Ln diMiftti d'F.mwH»$. 

* Schal ENBCRG, Kraca. Hrvck uod Incoii». w-ckhe hiei (Jfrirtus mm da SdmU tu erkeoneo glauben, haben Obersehen, da» die Scheibe 
die Merkzeichen der VarMder trägt, und dasa dk: in der Milte dargestellte Person keiivra Nimbus hat. folglkh dicht Chriaeus seio kann. 
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rechten Hand segnet mit der linken hält er die 
Kreuzesfahne. 

Siebente Gruppe t Die Hhnfnfljabrt Christi 

Bei dieser und der folgenden Gruppe ist neben der 
BfjiebeHbril ein Vorbild. 

1. Dit Himmljabrt dts EUos ^ Elias fähregen Himmel 
auf einem feurigen Wagen und wirft seinem, auf Erden 
zu rück bleibenden Schaler Elisa seinen Mantel zu. Der 
nicht bespannte Wagen nimmt die ganze Breite der Scheibe 
ein; das Vorderrad greift sogar in die Einfassung ein. 

2. DrV Himmtlfahrf Christi Christus schwebt in den 
Wolken; mit der linken Hand s^net er, in der rechten 
hält er die Siegesfahne. Unten auf Erden sind die Köpfe 
der Zuschauer, vier auf jeder Seile. 

Achte Crruppc: üiV Hfrahkuuft des GeisUs 

1. Der Turmbau Babel Rio Maurer arbeitet mit der 
Kelle oben auf einer Mauer, deren unterer Teil von einer 
rundbogigen TOr durchbrochen ist; unten rechts steigt 
ein Handlanger mit einer Last Backsteine die zu dieser 
TOr fahrenden Staffeln hiiMuf; links ist ein andrer Ar¬ 
beiter im Bq;rilf, an einem Seile einen Himer mit Mörtel 
hinaufzuzichen. 

2. /Air Pfingstfest. Die jQnger sind unter einem Dache 
um die Jungfrau Maria versammelt; vom Himmel steigt 
eine Taube herab. 

Neunte Gruppe : Die HoUe 

Von dieser und von der folgenden Gruppe ist nur das 
eine Vorbild geblieben; die Begebenheit und das andere 
Vorbild sind verloren gegangen. 

OideoH lässt seine Feinde süchtigen L Drei Männer mit 
entblösstcm Oberkörper werden von einem vierten ge¬ 
stäupt. In Molhauscn sind die drei Minner ganz nackt 
und an den FOssen aufgehlngt, und Gideon überwacht 
selbst die Exekution, welcher auch zahlreiche, hier nicht 
dargestellte Zuschauer beiwohnen. Dass es sich aber an 
beiden Orten um dieselbe Darstellung handelt, ist w'ohl 
zweifellos. 


Zehnte Gruppe : Der Hmml 

Das (lasimahl der Kinder Hiobs *. Sieben Personen 
sitzen am Tisch; zwei Diener w*arten auf. 


3 . 

Aus w'ctcher Zeit stammen die Colmarer ly polemischen 
Glasmalereien ? Aus dem xv. Jahrhunden, antwonen 
Kkaus und Htvex. 

Dies ist unsers Erachtens eine irrige Annahme. Eine, 
w'cnn auch nur oberflichliche Prüfung dieser Glasmale¬ 
reien lässt erkennen, dass ihre Technik von der im 
XV. JahrhunJen gcbHIuchlichen ganz und gar verschieden 
ist. 

Als herrschende Farben sind blau (der Grund sämtlicher 
Darstellungen), fiolett, grün (namentlich der Grund der 
kleinen Medaillons mit den Engeln und Jen Propheten); 
dann kontmt braun, ror und gelb. Es sind dies die Farben, 
welche die Glasmalereien aus dem Anfang des xiv. Jahr¬ 
hunderts kennzeichnen. Da die Colmarer Scheiben viel 
mehr/reff und viel weniger gelb enthalten als die Mol* 
ha User, mOssen w^ir fOr sie eine frohere Enistehungszeic 
an nehmen. 

Der Stil der Zeichnungen, die Trachten und die Wiflcn 
der dargestcllten Personen scheinen auch eher auf den 
Anfang als auf die Mitte des xiv. Jahrhunderts hinzu- 
w'eiscn; iedenfalls erlauben sic nicht, an das xv. Jahr¬ 
hundert zu denken. 

Man beachte auch das Wort PKOPHETK, dessen Buch¬ 
staben altenOmIkher erscheinen als die Inwihriften der 
Molhauser Scheiben. Besonders ist uns aufgefallen, das.«» h 
nur zweimal, H dagegen vierzehn mal vorkomnu; ferner 
dass 71 hlufiger gebraucht w*ird als K, und dass stets T 
angcwendet w'irJ, während der MOlhauscr Gla.smaler der 
F'orm C den Vorzug gibt. 

Da nun, wie wir weiter oben gesehen, die MOlhauscr 
Glasmalereien dem zw'citen Viertel des xiv. Jahrhunderts 
angehören, werden wir die Colmarer in Jaus erste \’ierTel, 
also spätestens in das Jahr 1525 setzen. 


' ScHAUasaCKO unO Baecx gebvo dte rUhitge ErUininit dwser Scheibe; Kracs uod Ikcoid scheo hier finen Krunhn in tiufm tt'agen. 

* SCMAVIKIVKC : L'rnSrSt Jm Ckrist i J/fksslem. 

' SCHACZNSURC unä Brcck : Dü Aufrükumg 4rf KirAe. — KsaCS : Tim Brwmmm oder eine Momer mit ^uei hindlomgenden gertouen. — 
Incold : Um mur augmet tro%vilUmt deuz mdwttvrta. 

* SCKAezNaeitc : Cne ddnihtiim. — KtACS: Amstkimemd drei maekte Gejmngem. — BtecK : Zkkigamg drtitr OntoJffH, deren Oberkkper 
rnthtOtsi ist. ^ IscotD erwihoi diese Scheibe Dicht. 

* ScMAUiKSVRC; Soimte ModAeime mmx gieds dm dix-im Moilre, pemdent te refmt che^ te Pharitien. — Kravs: Er« Caslimaht. — Btvcx : 
BeueimHMg. — Ikgold : Urne secomde Cdne. 
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4 . 

Welches theologische Werk mag wohl fOr üie Colnurer 
Gbsmaktvien als Vorlage gedient haben? 

Ist es, wie in Molhausen, das 1524 geschriebene Specu- 
ihm bumanae iah'ßtimh ? Unmöglich ist das gerade nicht: 
Vielleicht war dies W'erk in Colmar bereits bekannc, als 
die typologischen Scheiben daselbst gemalt wurden \ viel' 
leicht war es den Crhebeni dieser Glasmalereien nicht 
unbekannt. Darüber lässt sich freilich mit voller Ik' 
stimnuheit nichts aussagen; man ist vielmehr auf Mut* 
niassungen angewiesen. 

Cbrigens darf man nicht uohl an eine einzige Quelle 
denken; die Glasmalereien verraten verschiedene Einflüsse. 
Neben dem Spffolum kommt auch die BihUa päuperum in 
Betracht. Denn wenn einerseits die Begehtttheiun der lü 
Gruppen ausnahmslos im Sptf hinin Vorkommen, so ver^ 
hält es sich anders mit den 7 \ nur vier (bei 


der Geisselung, beim Pflngstfeste, beim Himmel und bei 
der Hölle) können als ausschliesslich dem Spttulum angc* 
hörend angesehen werden ; eine fünfte (bei der Himmel¬ 
fahrt) kommt auch in der Bibiia vor, und die zwei übrigen 
(bei der Kreuzigung) trifft man nur in leuterem Werke. 
Ausserdem flndet man in Colmar keines der dem SfxfU’ 
thw eigentümlichen, der Weltgeschichte oder den rabbi* 
löschen Sagen entnommenen Vorbilder. 

Aus Vorstehendem glauben wir folgenden Schlus.s 
ziehen zu können. Steht es auch nicht unwiderleglich fest, 
dass den Colmarer Glasmalern oder vielmehr ihren 
iheolc^isehen Ratgebern * die Bihiia pauperum und Jas 
SpffhluM bumatMt uth'otionii vorgeschwebt haben, so 
lebten sie doch zu derselben /eit wie die Verfasser dieser 
Werke und teilten wohl auch deren Anschauungen über 
den Zusammenhang zwischen dem Alten und dem Neuen 
Testament; und durch diese Anschauungen haben sie sich 
wohl in der Wahl der Jarzustcllenden Gegenstände leiten 
la.vscn. 
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I). Die Rafacber ty]wlet)scb<n ClasmalereleD 


Die St. Arbc^ast-P&rrkirche zu Kufach belass vor 
Zeiten ebenfalls eine Reihe cy pol ogischer, vermutlich au^ 
dem xiiL Jahrhundert stammenden Glasmalereien. In 
seiner, 1860 geschriebenen Nolf snr Us t'ifrotix d*Alsaf( * 
eru'ähnt PKTiT^äHARü yrir/fMr; heaux restn de Inendes et 
de girmiiles» die sich damals zu Ru fach befanden. Koch 
j8Si schreibt der Basler Pfarrer E. La Koche in seiner 
gediegenen Abhandlung Ober die Biblia panperutn *: 

ln unserer Nachlianchafi al» BeUpicI gelten da> eiruiigc bc' 
malle Fenster der Kirche <u Rufach, daa Stmsam mit drm Term twu 
u«l ätt Eliu Himmrtfithrt leigt — wahnchdnlkh Reste einer 
trähvr vollständigeren Reibe, dk aber neben VorbUdem aus dem Allen 
Testamente auch solclie aus dem Leben der Natur muss enihalten 
haben. Denn ausser den beiden groanmen Darstellungen begegnet 


um in jenem Fenster noch die dr< Ff/ikant, der miut f"it dtm 

tifemm BtuU trinkt, und 4 et Leure, irr uinr /aMot gtkurnm 
er ft am irittm Tofe dnrdr Lecken Ijkeu nfl \ — jenes ein oA be» 

nütaies Vorbild des Erlösertodes Christi, dieses seiner Auferstehuog. 

Was ist aus diesen Glasmalereien geworden } * * Durch 
unsere Nachforschungen konnten wir nur feststellen, dass 
sich diese Scheiben vor einigen Jahren, in eine Kiste ver* 
packt, im Pfarrhause zu Ru^ch befunden haben sollen, 
Ja&s sie aber sdtdem spurlos verschwunden sind. E.s ist 
jedenfalls hdchsi bedauerlich, dass nicht rechtzeitig von 
zuständiger Seite Massregcln getroffen w'orden sind, um 
die Erhaltung so wichtiger und so w'ertvoller Denkmitcr 
der Vergangenheit zu sichern. 


' BnlletiH lir h Secigtt ponr ta fmsert>iiien dr> mmumeuti hitieti^iei 4‘Atmee. 1* s^nc. tomc III. Memoin». p. da. 

* Di> Altestr Hitderbibet. die irfimmmir Biblia pauperum, Basel i8Bt, p. ab. 

* Der Verfasser behandelt den KioAuss der Bibtia paufrrtm auf dk christliche Kunst: er hat im VorhergeheDden dk Wandgemälde au» 
dem Kreuzgangc des Emmau»kU>»tcr» lu Prag, sowie aus dem Kreuagange des Doms au Brisen und aus der Kirche Petershausco bei Koostana. 
sodann die Gla%malereien aus Klostenwuburg. Hirschau, Wimpfen, aus der Frauenkirche tu MürKheo und der Lorenakirche <u Hraunschweig 
erwähnt. 


( }29 ) 



Go gle 


9 4 


PRr: 


rTOiA 
. I 


iii-: VERSITY 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



SCHLDSSBETRACHTCNe 


Lc symboli&itic Hguracir bien oublie aujourd'hui. Le 
catholici&mc, <)ui a la pr^iention Je ne pa& chaoKcr, mais 
qui chan^e cepenJaiu, commc toute chosc en ce tnonde, 
ne parle plus ^u^re des prdigures Je la Bibic. I>ji, 
Bo&suer, Jans son Disfours sf*r VHistoire unntrselU, expli* 
quait ce qu'il appelait la « suite dt la religion •, sans m^ne 
faire allusion i la concorJancc mysiique des deux Testa- 
ments. La m^thode ftguraiive avait ravi, par son ing^io* 
ec par la symhrie de ses construcrions» Tesprit subtil 
du Moyen dge; son arbitraire ne pouvaii eflrayer des 
espriis qui n avaienc aucune icke Je la critique ni de lliU* 
toire. Nous nous demandions, l'an dernier \ au momeni 
oü allait paraitre la r^iiion du 5. H- .S., quel accueil 
le cacholicisnie r^r\^ait i ce pauvre livre, donc il s'^lt 
ddectd jadis. Nous exprimions la cralntc qu'il nv Ht grisc 
minc i ce revenant. Nous ne nous tronipions pas. 
M. I’abbi LejAY, professcur a rinstitut cacholique de Paris, 
s est hicö de d^savouer le S/wisium, com me « le produit 
d'une persersion du symbolisme •» laquellc aurait • cofn- 
cid^ avec la d^adence de la scolasiiquc: de pan et d auire, 
mime recherchc de subtil ik, m^mc cravail laborieux pour 
renouvcler et fausser les formules; rimagericdu S. H. S. 
convieni ä la scolastiquc du xiv* siiclc * •. 

Nous sotnmes bien ai.ses que M. Tabb^ Lcjay ah exprink 
son opinion sur le SpefuiHi» en paniculier, et sur le sym¬ 
bolisme figuratif en g^n^ral. Elle nous aidera i formuler 
nos propres conclusions sur le sujet. 

Convientril d'abord detablir un rappon etun: la sco« 
lasiique et le symbolisme ligunitif ? Nous ne le pensons 
pas. Ce qui carackrise foncieremeni la scolastique, i quel- 
que epoque et Jans quelque production qu'on la conridm, 
qu on prennv les Sommfs du xiri* si^le ou les cours des | 
thomisics d’au)Ourd*hui, c’esi la confusion qu'ellc ^ablit i 
entre la raison et lautorite ^ Qui die sciencc, philosophie, 
dit raison; qui die th^l^e, dit autorik. La scolastique 
a cru pouvoir sou niete re ä l'autorice la Kience et la Phi¬ 
losophie, qui ne rekvent que de la raison, et iniroduire 
la raison ei le raisonnement dans la thtologic, qui est 
alfaire d*autorite. C'est pourquoi Teruvre de la scolastique 
est une ccuvre absurde et N*aine, aussi Inurile et encom- 


braute, dans le bilan dt la ptnsde huniaiiit, que TastrO' 
logic, par extmple, ou [*occuttisme. La scolastique esc unt 
faussc Science, une fausst philosophie, une fausse (hto- 
logie. 11 n’y a pas eu, au xiv* si^lt, perversion de la 
scobstique, car b scolastiquc a tt6 toujours pervertie. 

Le symbolisme hguratif relKe, non de b scolastique, 
mais dt U mystique. II ne raisonne pas, il rapproch«; il 
ne ddmonire pas, il montre; sa nkthode n*esi pas le syl> 
logisme, mais rintuition. L'Ancicn Testament racontaii 
que Jonas fut vomi par la baieine; le Nouveau, que j^us 
sortii vivant du sdpulcre. Le mystique npproche les deux 
faits 1 leur analogie le convainc que Tun a <t^ b l^ure de 
lautrc. 

Symbolisme hguratif et scobstique ont tu i la mdme 
Epoque leur Boraisoii, mais leur hiscoire iresc pas b m^me. 
Car le symbolisme hguratif dace de plus haut que la sco- 
la&iique, et son influence s'est ralentie plus töt. La sco¬ 
lastique n'est point morie; eile tsi encotx* de nos jours 
rinspiratrice de la ih^logic cacholique. On ne peut en 
dir« autant du symbolisme hguraiif. Deux auteurs catho- 
liqucs, Jjtia et Schwaiz *, s'dtonnem que des ouvrages 
comme la B. P. et Ic S. H. S. aient dk si vite oubllds 
aprds rinveniion de riniprimcric, et ils se demandeni la 
raison de ce diserddit: «II sVxplique, disent-ils, par les 
mdmes causcs qui ont Iah le suceds de ces livres au 
Moyen ^e: b B. P.» le S. H. S. eurem b vogue quand 
la mysticitd rdgissait la pensde et Tart, Ils combem en 
oubli i partir du momeut oü l’esprit ndcvpalen prend le 
dessus «. Par esprit ndo*pafen, entendez Tesprit moderne, 
qui apparait au xvi* sidcle, et qui, comme le gdnie 
aniiquc, son prdcurseur et son maitre, n’admet que le 
rationnel. Le Moyen äge a«*aii cru que la lenre tue, que 
sbnacher au sens liitdral des Berit u res, c'dtait judalscr. A 
panir de la Renaissance er de b Rdforme, le sens lictdral, 
historique, reprtnd ses droits, aux ddpens du sens mys* 
tique et spirituel. 

Au xvn* sidcle, il est vrai, dans un milieu tres special 
du caiholicisme, Ic symbolisme figuratif perriste dans son 
inrransigeance, pour des raisons qu'il est fadle de demditr. 
Hdricier, en taut dt choses, du mysricisme mddidval, dis- 


* pAVr PRHnxizer. /.'.Irt tfw Shrm 0gf, p. lO. 

* Hntu numero du rt nov. 1907, p. {79. 

* PaSCac, h'ragmen/ itwn traiii sar k {Feutm. eüil. Ha« er, 2« vdii.. c. TI, p. 267) vt BaUKScHVKXi. introd. i Mm de*» 

I. f. Lxxxn. 

* Bihlia p^tapnum rutd» OrigintU t» 4 tr Lfi famihUtaihrk ^ Cmslo»^. Cdii. < Zürich, 1S67). p. tt; 2* edrt. (Fribourg, 169)). p. 10. 


( 551 ) 


Digitized by 


Goi.)gle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


DRITThR TEIL. 


SCH LCSS6 ETR ACHTUNG 


ciple fidilt de säini Augusnn» <)ui s*euii tint pi^occup^ 
de la rj'pologie Je l'Ancien Testameni, le Jansdnisme voic 
bien que Ic« figures sont une paaie essentielle du dogme 
catholique. VApologu de Pascal devait comporrer un cha^ 
pirre sur les ügures. A Tinvcne des scotastiques, Pascal 
avait compri* que la d^monstration de la religion catho' 
lique ^tait une quesrion d'autorit^, et que la premi^re 
auioritd i all^uer, cMn l'Ancien Testament, inierpr^t^, 
non quant i la lettre, mais quant au sens cachi. 

A la v^ntö, Pascal se proposait de « parier conire les 
trop grands liguraiifs« '. «11 y a, dii-il, des figures claires 
et demonstratives, mais il y en a d'auires qui semblent 
un pcu cirdes par les cheveux »*. On peui croire quil 
eüt trouve plus d'une de celles-ci Jans le Sptrutum, s'it 
ravait lu. Mais lui^m^e ne s'exposaitdl pas i sa propre 
critique, quand il reconnaissait dans • Joseph innocent, en 
prison entre deux criminels, J^us»Christ en la croix encre 
deux larrons ^^ üne fois pos^ le principe que l'Ancien 
Testament esc üguratif, comment d6:ider que teile figure 
CSt • demonstrative ■, et teile autre • tirde par les 
cheveux >» ? 1^ methode figurative se meui, par definition, 
dans rarbitraire. Un mystiquc ne peut donc, sans incon- 
sequencc, caxer de subtiüte le 5. H. S., il s'edihera, au 
contraire, i detail ler cette construction si bien ordonnee. 
Tout au plus aura*(-il Ic droit de regrettcr que l'auteur, 
mal Instruit, comme on reiaii de son temps, de rhisioire 


sainie, aii confondu, avec les rdcits de TAncien Testament, 
des legendes apocrvphes dont plusieurs provenaienc des 
rabtniis. Mais cette reserve est de peu d’importance. Ce 
quHl faut comprendre, c'esi que le symbolisme figuratif 
est, pour le catholique, un mode non seulement licite, 
mais obligatoire d'ex^esc. On con<oic, i la rigueur, le 
catholicisme degage de la scolastique, on ne le con^ii 
pas affranchi du symbolisme prefiguratif. jesus^hrist n'a 
poiiu fait de syllc^smes ni confondu la raison et la foi. 
Mais il a dii qu’il etaic venu pour accomplir les pro- 
pheties, et le Nouveau Testament fait deji du Christ 
ressuscite Tantitype de Jonas. Le symbolisme figuratif a 
donc pour lui Tautoritd de TEvangile. II a, aussi, Tauto- 
rit^ des P^res, ceux des premiers si6cles, saini August rw 
en 1^, et ceux de la seconde p^Hode du christianisme, 
fsiDoxK, Rabav Mauk et, i kur suite, tous les docteurs du 
Moyen ige. Le catholicisme, pour ^tre vraiment immuable, 
scrait donc obligd de pratiquer ce symbolisme comme la 
methode la plus profonde d'interpr^ation des livres saints. 
Mais le fait qu'un pr^tre d’au)ourd'hui a pu, d’une fat^on 
d^involtc, Ic jecer par-dessus bord, prouve asser que ce 
mode d'ex^;^ semble surannd i d'autres encore qu*aux 
esprits alTranchis, et que le catholicisme, sur ce point 
comme sur d'autres, accomplii insensiblemcm, sourde¬ 
ment, SOUS Taction lente des id^ exT^neures, une in^i* 
table (s'olution. 


' edit. Hxvtr. (. 11 . p. l?). * /A. t. II. p. i. 

’ fd., t. M. p. a. Us mystiques o'Avaient pjs aneodu Pasul pour hhisicr uir le» cosforreitö mysteneuMS de ThiKoIre de Joseph avec 
crLle de JöM» t dan» k MhUrt Jm FuI TtsUmfuf. Oku npliqiM pourquot il pcrmei qae Ic AI» de Rachel soit iojustemcni peneeuk par ses 
frCfes: 

C*csl sruleftwoi 
Pour Agum les Eaciipcure» 

Et roonirer par gnnse» Agure» 

L'eonye que les Juifs auront 

Su» mon Ala. quaod il» perueront 

Qu‘il »era Icur rov, leur seigocur (v, 169)^1^41). 
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Dur Druck des vorliegenden Werks hat eine viel längere Zeit beansprucht, als wir uns 
ursprünglich vorgenommen hatten. Indem wir unsern Subskribenten für das uns geschenkte 
Vertrauen danken, bemerken wir, dass die beim Druck des zweiten Teils eingetretene Verzögerung 
doch Jen Vorteil hatte, dass wir aus einigen in letzter Zeit erschienenen Veröffentlichungen noch 
Nutzen ziehen konnten. Zu unserm Bedauern kam das schöne Buch des Hrn. MAie, Vart religifux dt 
la fift du Moyfn dgf ot Francf (Paris 1909), zu spät, als dass wir cs noch hätten berücksichtigen können. 

Mit diesem Nachwort möchten wir allen, die uns geholfen haben, unser Werk glücklich zu 
Ende zu bringen, unsern innigsten Dank aussprechen. Derselbe gilt vor allem unsern Subskribenten, 
unter denen wir uns zu besonderer Ehre anrechnen, das kaiserliche Ministerium für Elsass-I.othringen 
und das « SouS’Sccritariat des ßcaux-Arts», zählen zu dürfen. Dieses hat uns vier, jenes zwölf 
Exemplare abgenomnun und uns ausserdem einen namhaften Zuschuss gewährt, ohne welchen die 
deutsche Ausgabe wohl nicht zustandegekommen wäre. Auch hat einem von uns die Mülhau.scr 
Industrielle Gesellschaft für dies Werk den Preis der Engcl-Dollfus-Stiftung zuerkannt. 

Besonderen Dank schulden wir noch Hrn. Professor D' J. Ficxkr in Strassburg, der uns 
mit Rat und Tat beigestanden; Hrn. Professor P. Wolfk, Konservator der geschichtlichen Denkmäler 
im Eisass, der uns aus dem kalserl. Dcnkmalarchiv mehrere wertvolle Photographien zur Verfügung 
gestellt; Hrn. Kanonikus KüUiiR, Superior des Priesterseminars in Strassburg und Präsident der 
Gesellschaft zur Erhaltung der geschichtlichen Denkmäler im Eisass; den Bibliothekaren von Augsburg, 
Basel, Budapest, Cambridge, Colmar, DarmstaJt, Erfurt, Freiburg im Breisgau, Glasgow, Graz, 
Innsbruck, Karlsruhe, Krakau, Leipzig, Madrid, München, Oxford, Paris (BibliotlK^quc nationale, 
Arsenal, Sorbonne), Prag, Rom (Vatikanische Bibliothek), St. Gallen. Schlettstadt, Strassburg, 
Stuttgart, Trier, Upsala, Wien, Wolfenbüttcl, Würzburg, Zürich; dem k. preuss. Histor. Institut in 
Rom, den Konservatoren des Musee Condc^ in Chantilly, des British Museum in London, des Ger* 
manischen Museums in Nürnberg; den Stiftsbibliothekaren in Admont, Einsiedcln, Göttweig, Gries, 
Heiligenkreuz, Hohenfurt, Kremsmunster, Lilienfeld, Melk, Neureisch, Salzburg, St. Florian, St. Gallen, 
Vorau, Zwettl, die uns jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt. 

An Ort und Stelle haben wir die Handschriften von Admont, Basel, Brüssel, Einsiedcln, 
Freiburg im ßreisgau, Graz, Innsbruck, München, Nürnberg, Paris, Schlettstadt, St. Gallen, Wien und 
Zürich cinsehen können. 

Eine grosse Anzahl von Handschriften wurden von deutschen Bibliotheken, namentlich 
von der k. Hof- und Staatsbibliothek in München an die k. Universitäts- und Lundsbibliothek in 
Strassburg oder an das städtische Archiv in Mülhausen gesandt, wo wir sie mit Müsse studieren 
konnten. In Frankreich sind die für die öffentlichen Bibliotheken geltenden Bestimmungen viel 
strenger als in Deutschland und sclitiessen in der Regel die N'ersendung von Handschriften aus. 
Ausnahmsweise wurden uns gleichwohl die Handschriften Arsenal lat. J9 und St. Omer 185 eine 
Zeitlang in Nancv zur Verfügung gestellt. 
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NACHWORT 


Das vorliegende Werk ist die Frucht einer angenehmen, freundschaftlichen Mitarbeit, welche 
über drei Jahre gedauert hat. Soll auch die wissenschaftliche Verantwortung der beiden Mitarbeiter 
eine ungeteilte bleiben, so ist doch zu bemerken, dass sich Herr l.tTZ vorzugsweise mit der Aufsuchung 
der zahllosen Handschriften des Speatluw sowie mit dem Druck des Textes und der Bilder, Herr 
Perdrizht mit dem Kommentar und mit der Notiz über Jean Midot beschäftigt hat. Der dritte Teil 
ist von Hrn. Perorizkt geschrieben, ausgenommen jedoch das Kapitel über die elsässischen iypohh 
gischen GlastnaUreieUy das Hrn. Lutz zum \'erfasscr hat, und das Kapitel über die typologischeu Bilder- 
büclxr des xm. und xty. Jalfrbunderts, das beide Mitarbeiter gemeinsam geschrieben haben. 

Um das Erscheinen des Werkes nicht noch weiter hinauszuschieben, haben wir uns 
entschlossen, einige Kapitel des dritten Teils nicht zu übersetzen, sondern auch in der deutschen 
Ausgabe französisch zu bringen. Da unser Werk viel umfangreicher, und auch die Bildertafein zahlreicher 
geworden sind, als wir cs uns anfänglich dachten, werden die Abnehmer der deutschen Ausgabe 
solches wohl gütigst entschuldigen. 
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ZUSÄTZE UND BERlCHTieUNeEN 


P. vit, ]. 4. Sun 1862 Ine mm 1861. 

P (X, Ijieinisehc HandMhrificfn» nuo hiaiu : 

Admont (Steiermark) 
firttdihiturstift 

101. Pergament» Holk), tv. Jahrh., A4 BL: i'P. Proucraium. 4$ Ka* 
fMlel» mit 188 roh gemalten Minbiureo (e» fehlen XXVIII. ). XXIX, 2. 
XUV, 4. (.die berausgcsehanien sind): ((-Bo. (Utia JPcwMmr»; 

8 c >84. SfMlfriitM mr^raUj. 

( 8 (. Papier, Folio. XV. Jahrh.. 188 Bl. ; !•((, Prooemium. Prolog. 
4( Kapitel, keine Bilder ; (7*144. Sermfims dr Umffirt (s'on N'ixotAVa 
VON STRAaaaotc?): C4$*i67. Uhr gin*rath0ii: 16B, Jav /figiim 
totli und Stht fvi'fffit io dem scher Sprache. 

48^. Pergamenc» Folio, xcv. Jahrh., )( Bl». p*i(. I^ooemium. 
Prolog. 4( Kapitel, koov Bilder; i-B. i>r sfiritii ft ee/HW 1 Avcmi« 
NCa augeschrieben}. 

Baaol 

CnntrtitälihNiothfk 

A XI, (( Papier, 4^» Xiv. Jahrh., aut dem Leonhardsiifi (Reguliertet 
Chorherreot berrdhreoder SammelbanJ. Bl. 262*284, Prolog (kein 
Prooemium). Kap. I•V|. (a VIII. ^ 1. XLIII, 27; keine Bilder. Io 
demselben Bande verachtedeoe cheologischc Schriften, u. a. der Ma»h 
puftti euralonm von Gyi*h df Slorth Aftirrr, eioc Etputilifi irmMi 
4pw/e/(*rum, ecc. 

C. ftn«. /V iC^xAra Hn 4f / f mti U M wt M 4fr n«««l 1 ««;, 

r *M 

A XI. 72. Papier. 4«. xv. Jahrh. B). m6*iI 9, Kap. XUII: i(8*i6s. 
Kap. XLIV'» XLV» Alle drei Kapitel etwas abgtkertt. 
p> n» 1*»« 

F, »; Oras 

Lnixfriildtikihiethtk 

39* ~ 117* P>r<cr, Polio, SV. Jahrh., lU. J7i«20( ; 4> Kapitel, 
weder Prooemium noch Prolog, keine Bilder. Voo Schönbach 
{MiUbfilHHgrn anj aUdeutHken Hu. in den Sitx^ngihtkkttn dtr pAV. 
hist. Kltuu der k. Aküdemudtr WiutnstlmJUH, LXXXVIII. Wien 1878, 
p. 8091, irrtOmlich als t verktrace Fassung ln Proaa * betekhoel. - 
Derselbe Band emhaU noch verschiedene Schrilteo voo Pmti.*s 0£ 
Acuaco» Hinricus DB Habsia, Joh. Cbrsox. Nköi. ne Divaeis* 

aCKi.. Ute. 

Ofioo (Tirol) 

Benfdiiiinerstijt 

C (, 8. Pergament, Folio. 1427, 49 ffi. : Prooenuum, 4) Kapitel 
(es fchh XV. (I »XVIl, (OL 184 Bilder in Federtekhnui^ eniworfeo 
und io Aquarell leicht lavlerl. Am Ende: Bxptkit ipttylum hamanM 
MknUoHu (tmparatum per frattern Thomam d8 .\l'STBIa, ordinuuimti 
jabannit, anne iXwtiri ^427. Nach dem .SJwu/irflv noch einige Heillgeis* 
bilder. 

H. }. Kktuna, Dia ÜlamiMkrifn Ha*. •* Ttfwl, *9*1. r> v* 4ii ricr 

mftinMfvit 4» Ktptal« XII »SiitkiM«! mo 4. Svhfvibr» 4t« S(?fM*>lMCheiar« i 
r Hiuta» l■f|> 9 , i>«M J|. H«*, If»?. er. ««•(« «Rn. r »{ 4 . 

Insflbrock 

L'antrsitdtskiHmtkek 

t66. Papier, Folio, c. Hilfte des xv. Jahrh., (8 Bl.: j*(i, Prooe* 
mium, Prolog, 4( Kapitel, 192 Miniaturen (Federcekhouogtn, tu der 


I ersten HiJfte kolorien); (i. (2, TiVa et eeHversalia M. F*.; (3*(6, 
• De deUruetime gemtis /itdaeariim. 

H I* p* rt^r44i m fWf MifluiurtA 4^ hUpiMli I jfcg e biMn MbJ. 

(89, 2. Papier» Folio, c)9S. Bl. 17*)9: Prooemium. Prolog, Kap. 
» |.\l(. 64. 

KarUrabe 

HajbiUiHhek 

36. — S. Btasien (nicht 5. fdärtm) 78. BI. 2*92. 4 ( Kapitel, ohne 
Bilder. Seripl*tm 1440, 144t r«ArKciHai. Aus S. Blasien in Klmthen. 

Ihf Hu 4fa fr W. Haf mad Laad ilA H mki ta Jfarttfmtr. lll» p. jt. 

H**4«IB«r]t »9»i 

Lilienfeld (Österreich) 

Cifter^ieatetfti// 

45. — CI4. Papier» Folio, xvt. Jahrh., 100 Bl.: i«-8o. Speeuiam 
imm*n4e tahaliemis (nicht Caaeordaaiiae orriWrr), mit Federscich« 
' nungen der primitivsten Art, dk auf Bl. 76, 78 uod 80 heraua- 
I geschnitten sind ; 8l-8(. ProemtiuH des 5pa»/aiir: 8) *100, Propr^’ 
Wefdhtrurwa (retturarMm umiiUudiagrie r<wtvNie»/rr \ 4 rttiiikaf mafris 
• reatarif Dimini »attri Jeeu Ch ittt. 

H a «4»i haifa —yvtew 4« C.ifaiu^ifwtariaifir. I, p $(4. W<«« lifi. 

P. XI: Madrid 

BiHiotbeea aafionai 

19, Pergament, Folio. 14(2, t8( Bl.: i*4(, 44 Kapitel mit Aquarell* 
bildern; 44^(, Liier utHiUia/umi 96« 114» £V wiirrM jkvweear 
roadi/MeM, etc. Am Fatde de^ Bandes: Insprukk, a«MO ^4/2, Jeris 
feennda pasi penteratUn. 

f. tKM»«. «• 4r fEfaIr 4n ^4«»«, CAV, laff. f. |w. - SebfiiVto 

4 n Srt«9Un 4ct tMmk.a rn^taaai. 9. 19a 

P. XII: Möoebeo 

KaMigiifke Haf- und StaahhHtalhek 
8x. ^Om. 7((i (Dicht 7(91). Bl. 188*190: Summala voo JoK. 
ScHinTACHia. 

C;«!. III. f. 1*9. 

67«. i(6i(. Bl. 119, Ausfuge: XXXVJII, $*(4. 

Cdi W. f. *1 

Om. 18(80 (Tcg. (BoL Papier, Folio, xv. Jahrh.: Bl 20(—2(6. 
Prolog, Prooemium uod 4} K^iel» ohne Ktder. Io einem Samtoel* 
band aus dem Beoediktinerstlft Tegertue«. 

Caa VI, f. ij?. 

P, XIV ; Paria 

Bihtialbigiif fiaifcnale 

Lai. (Ji. Pergament, Folio, xv. Jahrh.. Miniaturen von geringem 
kümtlenscheo Wert. 

Dtitf«. <^. lad. mf. Piy. Ul, f 4». Nrl« 1744. 

iM. (12. Pergament, Folio, Ende des xiv. oder Aolaog des xv. 
Jahrhunderts, (i BL: Prooemium. 4( Kaptel, 19a Miniaturen, die 
denjesigeo der Hs. Mfioebeo dm 2(4|( ihollch» dabei aber viel 
sorgfahiger ausgeführt sind uod an die Mülhauser Glasmalereien er* 
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ZUSÄTZE UND BERICHTIGUKGEK 


looern. — Auf uDMrer TaM 140 ^ siod «ine Anaabl dieier Mioiacurea 
abgebildet. 

Hbvi, Cm. III, f. 4J. 

P. XV : Msborg (ÖMenekh) 

St. fttiTStifl 

XI 27. Papier, Folio, xv. Jahrh., 249 B*- = *79-a|0. Proocioigra, 
Prolog, 4( Kapitel, ketoc Mtoiaturco. Io deraselbeB Bande eine 
Predigtaammlung uo«J daa SemaHirjua» bfUiVoai von Alixandu M 
Villa Dit 

5 2B2. Papkr, sv. jahrh., Kap. XUV und XLV. 

Mom. Ui HjmM* Al MiMiMyn. ilf«. t >4* «Al 

P. XVI: StraMbnrf 

SammtuHf da Z> R. Poaau 

PcrganetiiatOck. ente Hilfie des xiv. jabrii., mit deo Mioianirco 
XXXVIll. }. 4. XXXIX, I. 2 und eioe« Teil de» daxu gehörendes 
Teiles. 

R. FofftM. VMdyf" t'iA n fi.hrntwg.m. mt tmilMlm Ai UiyUliri. I. 

Tif. XLVI-L. iiftääUn tt»i 

Trisr 

49, r. C«8]. Paper, Folio. 1479. Prooenium und 4) Kapiiel. ohne 
Bilder. Nach dem vcnchicdeoe andere SchrifieD: SMU 

cUrüoram, F.xf 04 itie upMiitianfm, S^utim rtfiminis, e«. 

H. ^MmAi ytttmUm Ar ffy. Ar t itAh t r {• Tfiir, t, f. *7i Trw» 

caaa 

624. f. 185-225. Papier, Folio, xv. Jahrh. Prooemium. Prolog, 4i 
Kapiiel, keine Mioiaiuren. ünicr vcfMhiedcoeo ihcologbcbeo usd 
mystisches Schrifieo (a. B. Efnrsder iW. i/erWcf ivm Mfvwiiae) und 
Predigies, is einem aus dem Trierer PredigeAloMcr herrtihrendes 
Sammelbaode. 

H Xiv»tti, tor*»<i*nd»» rin» 4 fc«i, VI. f. Ii. Trta* «»w. 

Wlsfi 

Ha/h’NvtAft 

15545. Voo N’iroiacs Wiisa t 4 i$ geschriebene Handschrift; lUu- 
siTstionen, die oiii denen der Hs. 1656 (Kr. 180 unser» Veravichsbses) 
sti menen 

TAA* lA. mi im »##. fmUi wimU . VII, f J|j. - H. 1 . HMiun. Dir U/—^ 

mirrwm ffu. m TW, f. 49 

Farilliik LiAhlfn$UinsJie BihfMM 
Pergaraesi, Folio, sv, Jahrh., 26) Bliiter. F. 156'! 58. twbchen dem 
i. und dem a. Teil der CmrdaarrW (itriMh des Abtes Ul SICH vvw 
Liliihfbiö, dasselbe Compendtam des Sft<atum, wie in des Hss. 48 
und 1)2 UBsers Veraekhniises. 

P. xvu: Wioaer>lY«tMtadt (Kieder«CsierTckh; 

Cititriimsfriti/l 

D 20- Papier, 8*, XV. Jahrh-, )&4 Blaitcf. F. 54-i«>, Sptmlum 
kvfliuflur sahttimis. ohne Miniaturen. Io eioem Sammelbaitd unter 
verschiedeseo theologiKheo Abhaodluogeo und Predigten. 
HmrnAiiirifMMrrtrükmu Ar CuartiMmuify. \. p. jas« 

Zwettl (Nieder-Osterrekh) 

Cistrriünsffitift 

))5. Pergament, 4«, siv. Jahrh., 67 Blincr. Prooemium und 4$ 
Kapitel, ohne Bilder. 

HtmA<yifymrwrtßüUi*. l. f 4*7. HiMitsHf SiUiMteUn. rem iS. S«pl. 19*7. 

Lateinisch^utsche Handv^briftes t 

Freiburg io Breiogao 
ünh'erfitdlthiHidUk 

20X. ~ 179. Papier, Folio, 14)6. Enihält okbt das Spnutim k. 
Firgiaü Mariu, sondern nur des laieisiscben Test des Spaculum bm- 
manof sthaJi^iis mit einer Übersetxung io deutscher Prosa <«s fehlt 


ausser dem Prolog: I, l•5o. II. 40*100. VI. 1*50. XXUl, >oXXlV, 2. 
XUV. 148.204. XLV. i99'2o8). 

P. 8, I. 24, statt Jmmaw Ick mao fnenitmlia. 

P. 11,1. 87. Man uMi/ lese mao c«eil; — l. 98. stati puSeUtur kse 
man JNU tfMkr; ^ Anmerkungen. 1 . 1, statt snM lese man imtat. 

P. 14 , Anmerkungen, L I, statt optima lese rrun «rtet«. 

P. 20, 1 . 28, laatt ^aat lese man prrtium. 

P. 21. 1 . 80. statt ape lese man apert. 

P. 22, 1 . JO. wait tdm lese man U ul. 

P. 26, .knmerkung, letate Zeile, suit 47*47 lew man 47*48. 

P. )i, l. 95. sach CermtUam lese man 

P. 52, 1 . 15. suit 4fJlsc/<¥ lese man aßifto. 

P. 54. 1 . 49, statt timiUr lese man tmiUtfr. 

P. )6, 1 . 9. ti. stau ptrdfff lese man ^adr^r. 

P. 17 * I* $ 4 « 

P. )8, 1 . 14. sun hUnJa kie man Nendf. 

P. 4), I 51, statt Heipffrai lese man HoUfiinU ; — 1 . 9), suurew* 
mixfTf lese man <Ammisu. 

P. 50, 1 . 8. statt mtmiua* lese man mande. 

P. 15 , 1 . 64. sun üt lese man pt ~~ \. 94, »tan (e«iewNari leK 
man iondeamAri. 

P. 75. über die awel Adlcrfliigcl des Weibs io der OßpnUrung. 
Das W'eib io der Oßpnhai ang ist ein Bild Marias ; das Flögelpaar soll 
andeuteo, dass die Hrnimelfthrt der Jungfrau im leiblichen und im 
geisclicheo Sone au fassen ist. Cf. Pbxdriitt, U VUrge dt Hiidri. 
cprdt, p. 21) uod Tafel XXV 111 , 2, wo die Jungfrau als Königin der 
Schutaengcl mit FiCgeln dargestellt ist. 

P. IO) : Deutsche Obcrsetiungen in Prosa. 

Lsipxlg 

Katahf K. tF Hitriemaaa, 770 

CI, Spitgti mtnstkiitJier BfheUnusi. Perpmvnt Folio. XV. Jahrh. 
(rwtscbes 1470 und 1480). 24 Itiiner, 96 in Farben ausgefähne Mioia* 
turen (IX. ) -XV. J. XVI, ) - XXVII, 2. XXIX. 5 - XXXII, 2, XXXIII. 
5 - XXXIV. 1. XXXV. 5 . xxxvn, I. XXXVIll. 5 - XXXIX. 1) mk 
latcisischeo Rubrikeo. 

K«c*Ug HiMMfWt« : At UyMUtwri mU tfUry Irit 19 «, 

f. I|.i7, Bi« ASMUb*4 Am XXII, 1 . 4. — J. Huli. Ktialcf XXXIV. 

MteWfl 19 a«. f. 4 . Bit AM*l4iNit Am maiMaTa« XIV, t. \ 

Munoben 
K<migU<be BiUwthtk 

Cfm. 840. Bl. 282-557 : Kap. XUII-XLV, 

Dir Hu Ar k MA4 t» Ue^km. HSmWo iIU. f. 14 ). 


( ) 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON.UNIVERSITY 



ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN 


axB. - Cgm- i 9 AA. 44 « PCTgan>eoi, xiv. Jahrh., 4% BÜner. 
üb«r«etximg in f'erwf der Kap. XX*XXV, tDU 16 Miniaiurca. 

KaUilog L, Kosfnümt 

aax. — Eiae Miniatur dieser Hs. abgrbildec bei PntDiim. ia 
Vifrgtdt MisJritor 4 i, T. XIX, 1. p. (06. laS. Cf. L. Roat^THai.. 
Katalog Nr. too, p. 191. 39$. 

Wien 

K. fh/hiUiöthtk 

— 1085. a. Diese Hs. ist aus dem Venekhois su btrrkheo» 
da sie Dicht eine Übersetiuog des soodero der B/Nm fnih 

frrum enthilu — Siehe weiter obeo. p. 379. AoreeHiung 4. 

P. t04 : Deutsche Übersetaungeo io Versen. 

Künchen 

KMog L RMmibei, A>. ttt 

1714. Pergsmem, Folio, xiv. Jahrh., (3 BUitcr: 5 pi<fW 
ikhen BMlnit, Kap. IX*XXXI 1 I (es fehlt in der Mitte eio Blatt mit 
dem Ende des Kap. XXX und dem Aofaog des Kap. XXXI). 84 kok^ 
riert« Federceichflungm. 

P. 104. 10(: FrauOsiKhe Übersetrungen. 

Chantilly 

343. ~ 1)9. DieseH».entbilt Dicht dieÜbersettung von Midtor, 
sondero eioe asdere. etwas abgebCrate franaösbcbe Obersetauog. Die 
Rubriken der bUder sind bteinisch. Det Titel bl Im XM. Jahrhundert 
hiruugesetat worden. 

Paria 

natümntf 

345. — Eioe Miniatur dieser Hs. ibgebUdet bei Pudriut. Lm 
V itrgf dir Miürieotit, Tafel XV, ), p. 106. 

P. I0(, linke Spalte, 1 . 10 von unten. Ein Hohschoiit des MrV^V 
4 ih Lyoner Ausgabe, 1478, bei PBRoarzrr, U Vitrgt 4 e 

MiUrkorAi, T. XV. 4, p. 106. 

— Linke Spalte, l. 7 von unten, statt Hnt lese man 

P. iiij rechte Spalte, 1 . 19 von oben. Du Ukm dtt brififtn 
Für um. von Jiak MJliot, auf welches DsHAcsKia und Coaurr 
(Hägit^rapint du itadsi 4 'j 4 mieni, unter Fufij) hinweisvn, ist könlicb 
von Hro. Ptiaii Dvaots in eiovr IVivatbiblicpthek au Qtseniio auf* 
gefunden worden, und sollen die diese Hs. ichmOckendcn Zeichnungen 
demnächst Io dem AiHm arthMegigitr der SariMd drr Aniigitäirn dl« 
Pitardu veröffentlicht werden. Auf einer dieser Zeichnungen bt 
Mitlot io seinem Studieraimmer schreibend dargesiellt; lu scloeo 
Füssen ein Hund, der an einem Knochen nagt: mk F» heisst nämlich 
im PicardUeben t dar dm Kfwhtn iui •. 

P, 165, Anmerkung 1. Der Sinn soll wohl dieser sein ; « Quand 
Dieu eut ertd la pure esseiwc des anges. doot b naturv esi une, pui> 
qu'iU soot de purs espriu s, im Gcgensait au den Meoschen, die eine 
doppelte, oämlich «Ine geistliche und eine leibliche Natur besiuen. 

— Anmerkung a. Die Ableitung «dtv von e prnsiiHirm uod iw 
sein die mittelalterliche SchK’ibmetse tv tw voraus. Für das Ana¬ 
gramm £ta : tnv hätten wir die a. Strophe der VesperhvnirMr im 
0 ^/uAt k. V. Afartoc anfuhren sollen : 

SamfHs iUud Axt 
Ga^riflh ort, 

FnnJa nas in patt. 

MnUus mmtn Iaw. 

P. 166, rechte Spalte, über den Symbolbtnua la irrgt la Vkrgt, 
virga^ Virgof cf. PutDRlZFT, La Vitrgt dt Misdriiordt, p. 214-319. 

P. 177. 178. Über die Rcimprosa cf. PeaDRtzxr, Etadt sar U S. 
H. 5 ; p. 9 >i(. 


P. 180, rechte Spalte. Über die Redeasait, PUlurae ^imi lihi 
tsiarmm, cf. PiaDUirr, Eindt ar U S. H- S., p. 1^20. 

P. 181, rechte Spalte. Im 5 . H. S., VII, 97. 98 bt der Gesandte 
(mtoriau) Abrahams, nämlkb EUeser, Vorbild der Eogel, deren Name 
im Griechischen • Gesandte • bedeutet; Eliesers Kamele sind Vorbilder 
der Meoscheo. 

^ Über das Wort Spteiämm ab Titel aahUoser nmeblttfrlichi.T 
Bücher cf. PitDUZVT, Elndt nr US. H. S., p. 2: 

«Les cooipibteun du Moyeo Ige eot affectioDo 4 ce thre, comme 
les oötres ceua de TaUmu ou de MoMutL Mab rioveotton oe kur eo 
appartieot pas. Pour ceb comme pour ta&t d'aucres choses, le Moyeo 
ige o*a bit qu'itBiicr rderivain btio qull cotuiaisaait le mietia, sauu 
Augustin : Liier heaii dit Cassiodom (Dt inslilviicne dnv* 

aam« HUtrarnm, ch. XVI), gmm pro mariins institaendif aigw (orri- 
gemdis et 4 Maa anefaritaU eaUtgU Speeniumgut nominaidt, magna inim- 
tiane legendes esi. Outra ce Speenlum, qui est autbeotique. quoiqu'oo y 
ait substink irts tdi k teste de la Vulgate au teile Aokhkroeyffllen 
do«it se servait AuguMin. le Mo>’eaige eo lisail un autre. qu’il eroyait 
aussi de I’ 4 v 4 que d'Hippooe, Liier de dMnis uripturis ;it« Spemltem 
gaad feetnr S. At^nslM, et qut sembk. eo rdaUtd, Tsuvre d'un Africtto 
du w skek (cf. W ai H rkh , daaa ks fViener Sitxangiierkbie, CIIl (j 88)). 
p. )). et le t. XII de SCO ddiiion d’Augustin. dans k Carpni uripl. 
eaUs. kl. de rAcaddmie de Vienne). • 

P. 18). 184. Ober den ager Damaseenm at. Pkrobizst, Efade tar 
U S. H. 5 .. p. J06 108. 

P. 187. rechte Spalte, Ober die rieben Gaben des heiligen Geistes. 
EtlBNKB OB BouaaOK hat la seinem De dhertis materm piaeditaMibui 
die « Beispiele» nach den stebco Gaben eiogetcilt» daher der Name 
De Vll Amu, der mliuaicr diesem Werke gtgebcD wird (Lbcoy OX 
lA March B, Aneedates d'Eliennede Baariaa, p. lu). 

P. t9). Ober die Reben lU Eogaddi. Die in der /.egenda aurea, 
Kap. IV, angeführte Campitaiia Barliaiamaei Kheint uns das De pr^ 
priitaiiiiu reram des Miooriteo BarTHOIouaus au sein, eine Eocy* 
kkpddk der Naturwissenschaften, dk sich io den drei letzten Jahr* 
hnoderten des Mitieblim gmsaer Relkbtbeit erfreute. Cf. Pbrdrczst. 
Baribdidmp l'Aaglait et sa dduriptian de l'Angleterre, im Jaai nai det 
Satanit, 1909; — tu ptui anet/ntie destt iplian de la Larraine, in den 
itdmmret de la SaetdU lattaine d^arehdalegie. 1908. 

P. 199. Ober die von der katholischen lOrehe asgenoromene Eintei¬ 
lung der sehn Gebote. Hr. Gbrmain ob Maiot (Jemraal de U Saciitd 
t’arthdedagie larraime» 1890, p. 8)47) bt geneigt, diese Hinteikiog da* 
durch au erklären, dass man drei Gebote auf Gon (d. h. auf die Drei* 
Faltigkeii) uod siebeo Gebote auf die McoKhen. d. h. auf die Gläu¬ 
bigen oder die Kirche beakheo wolhe, da Siebeo dk ravsttsche Zahl 
der Kirche darstclh. Das Bestreben, dieser Zahkomystik dk Zehn 
Gebote aoaupassm, wäre demoach für dk Umgestaltuog derselben 
mit best imenend gew’escn. 

P. 203 , Kap. xti. I. 7, statt Moamaa lese mao .Veumu. 

P. 2U4, reditr Spalte, vorleiite Zeik. lese man : PfTRVs Eovil twus 
(sAv P. DB Nataiibcs). 

P. 20>, rechte Spalte. Ober die IhdierUche Zachiussage cf. nach 
A. HoVTtK (La tonirmrrte de VapasteOdid des dglites de Ftastu aa A/ 3 « 
sei Je, Paris 19O), p. 2t$. 248) die Lailrt pastarele rar rbiJeire de Ret‘ 
^iwdb«r des Bischofs von Cbbors, Hro. Evahd, vom 8. Februar 1899. 

P. 307. rechte Spalte. Über die Uoterscheidung der beweglichen 
utkd der uobeweglkbn Güter, cf. Pbrdrizbt. £/a^ nr U S. H- 5 ., 
P- 7 >* 7 J- 
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zcsAtzk ckd berichtigvngen 


P. 209. über die A<risut. « omit EIaj das syrische Heer schlug, 
<f. PeanaizET. Etudt imr // 5 . H. 5 .. p. 70. 

P. 216, lirUie Spalte, uoten. Die n'lee y. C. Verden 

gemeiDiglich (uod vor kurcere ooch voo Km. MAuk u der Gaj^U drs 
BtoiU’Arii vom 1. Februar 1904, p. 97, wo cs heisst: • Od a voulu, 
mats Sans graod succ^, eniever les MtdiMicmet i saioi Bonaveoture*) 
S* BoMAVisTVRA lagcKhrieben. Cf. ledoch PnDRizrr, Ld Vifrfr 
•k MiWrVcrd«, p. 15 : der Verfasser, indem er skfa auf die C’otcr- 
suchungen der Frantiskaner dev S* Booas’euiura • Coll^uns tu 
Qwaracchi gründet, kommt au dem Schluss, dass die iMiUiintui 
nkhi S* Booaveatura, sooderi», wenn man von den am Anfang ein* 
geschobenen Stellen absaeht, vob) einen CKierrienser rum Verfasser 
haben, oder doch im Geiste der Cutertieoaer geschrieben worden 
^iQd. 

P. 219. Über die Rvilmerodachsage cf. PEHDatiBr. ffedr rar k 
S. H. S., f, 01. 82. 

P. 22b. Über dun Sieg. Jen Maria über Jen Teufel davomrug. in> 
dem sie an dein Leiden ihres Sohnes letlnshm, cf. Pianejirr. ts 
l'urgf Jr JI/t^>K0rd^, p. 217. 

P. 2)1. Kap XKXV, Miniatur 1. ln der Mu^lothandschrifc der 
Hihiiclhr^w miimaif ist als iatcressante Hiiuelheii (cf. Tafel j)4) her* 
v'ormheben, dass der Turm Im Hintergründe ein rwiebclfhrmiges 
Dach von arabischem Charakter trägt: es isi dies «‘ohl der Turm 
des Tempels. Dasselbe Dach im GemaUr von CAnraccio im Brera* 
museum lU Mailand, die DanuHaug im Trmffi. Der EmBu^s des 
Orieoulismus auf die venetiaBischeB .Maler, insbesemdere Carbaccio 
und Gjov. Bbiiimi, und auf die italienische Kunst der Renaissance 
überhaupt, ist bereits untersucht worden (cf. Dibmi. in der Ariwr dr 
f'arl aiuitM H BKidrr«#. 190$ *1906). Es waren ooch die orientalischen 
Spuren in der flämischen Kunsr, vom Alraraufsati der Amheiung dn 
Lammfs an nacluuw’eucn. Die Tawrrri des MstsTERS vom MRJiooi 
frnpru. p. 294 und lafel 1 )9) wäre in dieser Kinricht recht interessant. 

P. 2)2. Aftiriti /pcMM EHii Df/. Hr. Gidmajx ni Maidv bemerkt 
uns» dass die Jungfrau deshalb als die Gemahlin hat angesehen 

werden kAooen, w’eil man sk mit der Kirche, der j/vum Ckris/i, In 
eine Reihe gestellt hat (cf. CoKVnARB. 71 r I‘rr/ia Chtirfi end /kr 
rnn/htr (Oxford 1902). 

P. 2)6. linke Spalte. I. 27. statt Hasiii rm STAurrtSMic lese man 
HCMI! SB LaCFFBKHBO. 

P. 26t. Du texte de 1 a durdr, qui dit «(uc ks ddmons voleni 


autour de nous, innombeables, commu des mouches. il n'est peut^e 
pas hors de pro p es Je rappToriscr ce passage de Ft av BERT, TVMraijM 
de Sdimi AwMme 141 de Täd. in-iS): «Les irusombrables dieua (U 
s*^i des dieux Lares) veillant aux portes» i b cutsine, au ceUkr, aux 
dtuves, se disperseot de tous c6t6s. sous l'apparunce d'inormrs fourmis 
<)ui trofleni ou de papillons 901 s'envoieni. • 

P. 264. Sur Acorard, voir en demier lieu b confbrence de Th. 
Rukach. Agekmrd ei kt /»!/«. Jans b Rrew det ftiedes juivei, t. L 
(19O)). p. tXXSI-CM. 

P. 277. Poor rftude du ssrnbolismc cypologi^ue au xut« sicclu. vo 
France, M. Prisni nous a fall observet tjue nous n'aurions pas dü 
nbgliger le Crede de JotMViLta. Cene esuvre d'ddifkatioo. compoke 
par un bh)ue pour des b^ues• ett uni^ue eo son genre au MO) en kge 
{Hist~ Utt. de U fremee. XXXII, p. )6l). Die ful composbe i Acre, 
dass l*hivrr de i2)(^iJii. Lbuceur avait 26 ans. Les Images devaient 
y tenir autant de place et y avoir autaoe dimportancv ^uc k teste. 
Pour Ic Cred» de JoinviUc, voir rbdetion de joiovUle par Nataiis di 
Wauiy (Paris, 1874). p. 414*4)1. Les minbiurcs y sont reproduites 
p. 492*)02. Ces reproductioos sont iosuAsintcs. Depuis cette publl* 
cation, le m«. du Credo a r^intbgrb b BtMioihbque Kationak. ä b* 
9uelk il avait itd iongtemps soustralt. ün a rignak nagubrv. Jans les 
papiers de Mokttaccdn fBibl. Nat.. ms. bt. 11907) d'autres dcsslns 
du Credo de JotnvUle. Cf. Bnil. de U sec. dei anii^ueirri de France^ 
1907« p. t)2*t)8. Si Törudit qui les a publks avait Bfc au fait du 
ssrnbolUme typologique. il aurait comtnb moins d'erreurs dans soo 
commcniaire. L*nc publicatkm approfoodk de ces prbcleui dessins esi 
bien dbsarabk. 

Lei images du Crede, apebs les faits mentiontks dans le »vmbole, 
en reprbtenicnt ce que Joioville appclle ks pr^ihdtles, d'unv part 
les prophhks /mr fareki ou prophbtks s/rüte unsy, d'auire part 
ks frofeeiet für imee^, • propiktks par «uvresa, autrement dtt les 
prdigurcs contenues daos l'ArKieo Testament, par exempk le bulsson 
irdem. «propMtic ■ de b virginhd inimaeuke de Marie, ou k juge* 
ment de S^omoo, • prophetk • du Jugemeni demier, ou uncore 
Jacob bbnissant ks deus hb de Jowph et prikrant k cadel ä lalnd, 
• prophbtic » de b sup^iorik de b nouvelk loi sur Ibncknne. Ceftc 
prtfoccupalion de menre en paralkk les deux sortes de « prophutics i, 
qui paraii d^ dans les bmaux du Xil* skcle. et qui produira les en* 
semMus compliqubs de b BiNus pauptrum, esi ^irang^re au 5. H. S. 

P. 288, C0I. de droite. I. 26 Trompds pet lauertion de HASBiorr 
(Hiti. de l'Att, de MiCitBi . 11 . 1. p. )28), nous avons dit que sur cette 
micuature du roissel d'Hildeshdm btaii reprbsenib • Banaias Jüchiraot 
b gui’uk du lion s. II faui corriger Banabs cn Samson : cf. Jvges 
XIV. 6 et Spte. XXIX. {a Banaias tue le Hon d’un coup de bncv: 
cf. // Reu XXin, 20. Spe<. XXIX, 14» et npm, p. 22). 
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A 

Airon la. 17. 128. (67. ati. 177. )a). 

Abel opfert elo Lamm 274. 289 ; ^ vird voo 
Kain mit einem EaeUkinobackea im agtr 
tUmaütmMS enchbgeo t66. 184. 220. 221. 
29j. )t6; — wird voo Adam uoü Eva 
hundert Jahre lang beweint aao. 29). 
AbeUrd 277. 

Abendmahl )4. 169. 208. 277. 292. 294. »tj. 

Ul- U6- 
Abiathar 190. 

Abigall 76. 17). 

Abimelcch 79. 17). 

Abraham aus den Hooden der Chaldder bc* 
freit 172. 227; — opfert IsaaJi 275. 
2II9. $2). )26. Siehe noch unter Isaak, Ver¬ 
kündigung ui>d Mekbisedek. 

Abrahams 107. to8. 

Absaioin (2. 170. 292. 

Affiia to. 241. 

AchiOT wird an «inen Uavru gebunden 42. 

JA9, 277, 292. )26. 

Aehtsilbncr von S>-OnUT id(-i74. 

Atriiiu aop. 2d). 

Adam «ird im «|rr Aanmumtu erschatfeo i6{. 
18]. 184: — und Eva sündigen und werden 
bestraft 6. 167. tSj. )li ; - und Eva be¬ 
weinen Abel wihrend hundert Jahre 220. 
260. 29J- 

Adam von Porsenia 19). 

Adamoaii 269. 

Admont 281. 282. 

Adwwit S 9 tr*’Ditmt 170. )oo. 

Agtr iamaufnui 4. i8(. 18). ))7. 

Agilitai 84. 2(8. 

Agobard 284. ((8. 

Ägypten. Sture der Götienbilder bei An¬ 
kunft des Jesuskindes iO — 24. id8. 2oo: 
GOtsenbild in —> das eine Jungfrau mit 
einem Kinde darsteUte 24. 168. 200. 314. 
AhasverosSt. 87. 173. 174. 3)9. 320. 
Ah**t^n\c^ mort 80. 236. 252. 

AUnus a Küpe 241. 242. 

Ahp>i miVttarir 233. 

Albeni 194. 

Albertus Magnus iHo. 190. 324. 232. 249. 

360. 26t. 268. 269. 280. 282. 386. 
Albrvcht Dürer 260. 

Alesander de Villa Dei 380. 281. 

Alfons von Liguorl 191. 230. 302. 

Alian J67. 221. 268. 

Alisari 204. 

AlUgorioi ^ripiurtu 5arrae 229. 

Amandui, fmkr — 237. 

Ambrosius C99. 

Amos, des Propheten — Tod 49. 83. 2l6. 


Amsterdam. Museum 184. 

Anat^ia gof/tfuJwM 241. 

Anhtttmg lUt Lamwm, Polyptyehoo der Ge¬ 
brüder Vin Eyck [96. 221. 3 38. 

Andreas (Johanoes). s. Giovanni dl Andrea. 
Andrea Pbano 184. 

Andreas von Kreta 242. 

Angelico (fra) 2(7. 247. 

Anselm von Canterbury 178. 

Aotkhrisl 86. 

Antißtu 80. 

Aotipater vor Cisaf Vtli. 80. 2{6. 260. 293. 
Antonio d’.Arerso 111. 

Antonius Ram|Hgallus 281. 

Antwerpen, Museum 298. 

Aod, siehe Ehud. 

Aparoeoe 43. 170, 214. 293. 

Apokry phen vii. 186.188.189. 192.196. 20D. 
213. 3t6. 233. 26T. 

Apostel. Pen der Zerstreuung der — 3t8. 

Ara Corii 194. 193. 294, 

Arhtorcles 177. 207. 221. 268. 

Amaud de Chartres 302. 

Aroauld d'Aodihy 228. 

Amoldus Saio 268. 

Aroould Grdban, siche MhUrr df ta ^airsm. 
Arras, Scadiblbliothek 281. 

Art aserwNdf 223. 298. 

Asmodeus 224* 

Asiyages. Traum des — vii. 8. 166. 1B6. 
360. 3M. 

Assucrus. siche Ahasveros. 

Audegoode ($••) J08. 

Auferstehung Chrisii 66. 17a. 224. 274. 277. 

318. 323. 326. 329. 

Augsburg. StadtbiMlothek 280. 26] ; Samm¬ 
lung Pf. V, Stetten 298. 

Augustiner sind auf die Dominikaner eifer* 
süchtig 247. 

Augustinus 177. 184. 199. 212. 214. 213. 2t6. 

230. 239. 147« 332- 

Augustus und die Sibylle 19. 167. I93*t93. 
Aanta von Petrus Riga ii\. 220. 280. 383. 
Aurora miwar 2B0. 

Auserw ahlten, Seligkeit der 86. 

Aus'm Weenh 273. 

Ait, Anagramm voo iftu 163. 337. 

AvccroH wird voo Thooias von A^uino und 
von Augustinus überwunden 247. 348. 
Avignon. StadtbiMkHhek 28 t ; die römische 
Curie io — 2)1. 

Avitus (S*) t82. 


Balaam, siche Bileam. 
Balurv 232. 264. 


Bambefg, öflientl. Htbliothek iK;Dom»kulp' 
tuten 277. 

Ranajas tötet einen Löwen 60. 17 t. 223. 338. 
Barbier de Moniault 23 t. 242. 

Baring-Gould 224. 223. 

Barts, der Tunu — lu Jerusalem 13. [67. 
190. 260. 

Barooius 206. 242. 

Barrols (03. 108-III. 

Rartholontius Anglkus. Verfasser des De 
^rafiü/altha lerim 239. 268. 337. 
Bartholomius voo Trient 193. 

Ranolocci 202. 224. 264. 

Bamch (K.) iO|. 193. 

Basel. Konall su — 248. 

Kunstsammlung 197. 293. 
L'nivmitatsbibliothek 240. 279-282. 286. 
»Ä7- Hl- 

Basaefmaoa-Jordan (E.) 309. 

Batilfbl 186. 187. 

Bayet 196-198. 

Be^ VenerabUis 177. 182. 199. 2(3. 269. 
271. 

Beer 228. 

Beissel 288. 

Bellini 338. 

Benediktiner 237. 263. 

Berger (S.) 264. *63. 

BergDvr kv. 298. 

Berfeau vii. X(X. 211. 2$6. 237. 279. 

Berlin, königl. Bibliothek ix. 280. 287. 

Museum 221. 284. 294. 300. 

Bern, Glasmalereien im MCnsler 293. 
Bernhard Gtii 178. 

Bernhardinus de Bustis 191. 269. 
Bernhardinus de Siena 281. 

Bernhard von Breydenbach 183. 

Bernhard von Clairvaus 178. i9(. 206. 211. 

212. 213. 236. 248. 277. 289. 301. 302. 
Berthaud 196. 

Benraodon de la Broqulbre 109. 183. 
Besancoo, Museum 247. 

Brsaa/ de Dtea 237. 

Betiiairr von Cuillaumc le Clerc 244; — 
tattdoü 268; siehe auch PbjtiaUgut. 
Bethlehem, drei Tapfere bKogen David Wasser 
aus — 20. 167. J97. 293. 
ftbel. das Lesen der — w-ird von den katho¬ 
lischen Priestern den Laien verboten 262. 
ßiMe maraiüde 289. 

BiHis metrüa 280. 

BtWw pue/efu« vu. viii. xv. 231. 271. 276. 

179-183. >9»- »95- 3«8- W> IM- pS. 339. 
BMia piftA vic. viit. xv. 283. 

Bileam vil. 9. 196. 311. 

Bin* 335- 

Birch-HinchfeU 109. 
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Bloch (Isaac) 164. »66. 

Blockbüchcr ass. 

Blume 140. 

Bochart a24. 

Bödenunn J 04 . 

Boileju (Dvspr^aui) 264. 

Boileau (G.) ite. 

Boiuvtfiiura 190. 2r6. 3)4. )Oi. hB. 

Bongats sBa. 

BordeiuK, Stadtbibliothek 281. 

Borreaoo a99> 

Boach (Hieronymus) t8i. j83. 361. 

Bosquct a6(. 

Bossupt 348. |)j. 

BotKhot 300 . 39$. 

Bourgain 178. 193. 

Bourges, GlasmalcreicQ 177. 

Bouuric 348. 2$9. 28). 367. 

Bouts (Dterck) (9$. 294. 

Brandenburg. DominikaaerhirdM 377. 
BrauDschwcig, Wandmalerei ub Dom 3)9. 
Bredt xt. 

Breslau, Uoivcmtdisbibliotbeli IX. 

Breughel oder Brueghel 110. j8i. 36i. 
Brifonnei (Guillaume) 201. 

Bridoul 347 ' 

Brioude 182. 389. 

Bria (Oiio) 104. 

Briaeo xcx. ix. 287. 39). 

HrcsderUru 200. 

Brou 34). 

Bruck. Wandmalereien 299. 

Bruck (Roben) jov})?» 

Brunei 108. 19;. 30 $. 33 (. 37 V < 51 ' ’ 9 ^ 
Bruockeo« der versiegelte im «erschlosaeaen 
Cancn vjt. 9. 166. 

Brunot nt. 

Brunachvicg 7)1. 

Brüssel, Vtaigl. Bibliothek ix. xix. 104. 107. 
108. 109. ita 388. 389; Museum 181. 
» 7 «- » 97 - 

B^hner 30 (. 

Buch vom Kampfe Adams und Evaa gegen 
Satan 182. 197. 3 i). 

Budapest, UnivcfsitatshiNiothek IX. 

Bulieau 71»- 

Bundeslad« 33 . 74. 187. 198. 30 ). 

Burckharüt (D.) 295. 

Burkhard der Dcuische (Bwetbardm dr mNtfr 
Sim) 109. 18). 369. 

Husch (der feurige - ) 17. tb?. 377. )t). 
Huxtorff 214. 

ByiaminiKhr Kunst 184. 317. 392. )I2. 

C 

Cahier tSo. 2l(. 3)8. 377. ) 03 . 

Callot )00. 

Calroei 18). 217. 

Cambridge, Universitiisbibliothek jx. 
Camesioa 275. 279. 

Campo Santo <u Pisa 204. 293. 396. 
Canterbvr)', CUsmalcreicn 277. 

Carel van Mander 196. 

Ctsrtutuve 4 e 5 * ykU’r 178, 

Carpaccio ))8. 

Cäsar (Julius) 221. 3 ) 6 . 39 V 
Cassel 224. 

Oisiodor )) 7 . 


Castan 294. 

Cavalltni (Pietro) 19). 

Cedreous 194. 

Chaloo-sur^SaOoe 29). 

Chantilly 104. lO). to8. iio. 280. ))7. 

Charles 23 o. 

Chartres. Kathedralkircbc eir ~ 184. 

Chaasaat )oo. 

ChiuRour (P.) )2$. 

Chevalier (U.) 340. 3)4. )0a. 

Christus ceigt Gott dem Vater die Wundeti, 
die ihm die Menschen geschlagen haben 
80. 17). 3 ) 6 . 39). 

ChrisTbS, teru Seydie J90. 311. 3)2. 3)). 3(8. 

Cicero nt. 

Cisienienser 306. 3)). 26). 368. 386 . 389. 

)) 8 . 

Otu di CasieUo 193. 

CJaritai 84. 3)8. 

Claudio 299. 

Clemen 377. )34. 

Cermoot.Femod 380. 38t. 

Clo^uet 27$. 

Caenaoa 198. 

Cohen (G.) 338. 

Colmar, Dominikaoerkirche )3). )36i Gla^ 
malereicn der Martimkirche )3)*)38 ; 
Schöogauermuseum 19). 21). 

CpmordamJm tsfitsSü X. XIV. 37 1 . 376. 386. 
388. ))V 

Cooybetre ))8. 

CorUec 187. 304. 1)7. 

Cornienti (Jsenibfoo 396. 

Coamaii. die — 328. 

Coima Tura 221. 

Cotelier 20). 

Creaacb 3i). 

Curmer )oo. 

Cypressc. das Holi der — vertreibt durch 
seinen Geruch die Schlangen t). 191. 268. 

Cyprian 177. 

Cyrillus von Scyihopolb 199. 

Caerny xv. 

D 

Dämonen, so lahlrvkh wie die Staubkörner 
iö der Luft 204 : - als Hunde dargestclit 
32 ). oder als Fliegen 304. 36r. ))8. 

D*Ancona )oi. 

Daniel lerstdn das Gducobüd Beb und den 
Drachen tu BabyloQ 29. j68 . 20). )I4 : — 
in der Lö^cQgrube )9. 171. 22). 292. )I7. 

Daniel, TbrMUriu kpaw^iefkui 340. 

Dante 209. 

Darmstadt, grosshera. Bibliothek ix. 104. 

Darstellung des Jesuskindes im Tempel 22. 
167. 19B. 199. 377. )i). ) 3 ); — der Jung, 
frau 13 . 166. 2)1 ; Fest der ^ der Jung¬ 
frau 188. 

David, sein Leben als Vorbild des irdischen 
Lebens Christi 37) ; dasselbe kann auf sehr 
verschiedeoe Weise lypologisch ausgclegt 
werden ) : wird mh einen Kobwum 

verliehen )?. 3 I 0 . 361 ; — tAtci Goliath 
39. 168. )i) : — wird nach seinem Sieg 
über Goliath mit Jubel empfangen 6a, 168. 
) 16: — tötet einen Hären und einen 
Lhw'en 29. 168; ^ wird von Saul gehasst 
— wild von seinem Weibe Mikal 

( }40 ) 


gerettet 79. 17). 3 )). 719; Mikal trauert, 
weil sie von ihm g e t rennt bt 7). 172; Mikal 
verspottet ihn (2. 170. 219 ; ~ nimmt die 
Bundeslade in sein Haus 74, 17) ; tötet 
800 Feinde 37. i)6. 169. 310. )i6; 
irauert Ober Aboers Tod 56. 171. (17 1 — 
wird von Simei geKbmihi 4). 170. 393 ; 
~ auchiigei die Einwohner von Rabbath 
8) 174: der König von Ammon beschimpft 
seine Gesandten 4). 170. )i6. )3) ; — wird 
von Abigail und von dem Weibe aus The* 
koa besänftigt 77.17) ■, — wird von Kaihan 
lur Busse ermahnt )i. 168. )t$. 

David Aubert 107. 

O« fxfmfih Srrj/evrur Suwtar 367. a8i. 

Dr/ntfiriiim inncUlßfi-irfiniWis halaeMtfriof 
369. 287. 

Dehaisoes io7«im. 1)7. 

Dehio 377. 

Debttrt 21). 

De MWibui hmiae Mtriiu 191. 2)2. 268. 269. 
) 03 . 

Delehaye 32 ). 241. 

Dclisle (L.) J07. HO. 179. 289. 

Delphine )6. 221. 369. 

Denis 373. 

Denn Ry*ckel 109. 

De oetm H aMta PalrHar ajg, all. 

Didroo ZIV. 184. 32 ). 34 ). 274. 376. 293 . 

39«- 

Dseffenbach 144. 

Diehl ))8. 

Diener 376. 

Dieinch von Apolda 247. 

Dlea 113 . 

Diion, Museum loo ; Kartause 210. 

Diodor 189. 262. 

Diogenes l.aertius 188. 

Dionysius ArvopagHa 224. 

Dismas und Gesias 217. 

Dodswonh und Dugdale 291. 

DoUfus (Gustave) )o8. 

Dominikaner 1 So, 183. 229. 3)). 2)8. 242. 
34)-349 »8), 269. 28). 

Dominikus 76. 18). 3)4. 246»249. 

Donaueschingen 380. 387. 

Doon von Mairu 3)3. 

Dornenkrönung 44 170. )i6. 

Doublet 37). 

Doudeict 3)7« 

Dragon 211. 33b. 

Drtaler 191. 27). 

Dubots (Pierre) \yj. 

Du Gange 209. 244. 

Duccio 293. 

Duchenne 196. 

Dudik xiJt. 

Duns Scotus 348. 

Duraoti 197. 198. 303 . 30 ?. 3 t 8 . 3 )?. 36 o. 

Durrku 181. aao. aaa. 39). 294. 

Dulripon 2 ü8. 

Duiuit (Eug.) XV. 

B 

Ebprt 178. 333. 

Eckart 2)4. 

Ehe. kaosetiung der — t6). )io. 

Eherne .Meer das 26. 168. 30). 
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Ehrl« ZV. 

Ehud tdiR Bglon, K^Q^g der Moabiter 6l. 

171. M®' 

Ehwald Z79. 

Eiohoni oder Rhiooeero» 99. 144. 286. 

Boakdelo, Bertediktinerklosier ix. 

Basle uod Schtabrunoer 279. 

Eleaear, Heldeotod des — (?>• 29). 

Elefant 99. 219. 144. 268. 286. 

Elias, io der Wüste voo Engeln genährt 294 ; 
— und Elisa aSj ; Hinunelfahrt des ~ 69. 
292. J18. 537* 

Elieser 17. 181. ))7. 

EÜm oder ElUeus, siehe Elias, öl der Witwe. 
Naeman. 

Eogaddi, die Reben au — bldbten io der Hei* 
Ilgen Sacht 19. 19). 2tf. 221. ä6t. 
Engelberg, Benediktinerkloaier ll. 280. 282. 
EogeUDoUfui )o6. 107. 

En^lhardt {C. M.) xvt. 104. 201. 256. 28d. 
Bogelmann 27). 

Epiphania 20. 167. 196. 197. 161. 

Bpiphanius der Kirchenvater 200. 216, 2)|. 
242. 

Bpiphanius der MOnch 187. 188. 2)). 242. 
Er^rr. kteigl. Bibliothek ix. 280. 28t. 286. 
RrKhaßung der Engel 16]. ))7. 

ErKhaRung des Himmels und der Erde i6|. 

j8 ). 

Erschaffung des Menschen 4. 16$. 18). 184. 
Essling {Fürst voo) 220. 

Este, Bibliothek 195. 

Esiieorse (A.) top. 

Estienoe (H.) 214. 

Etienne de Bourbon t8|. 2$9. 26a. 285. )) 7 * 
Etienoe de Citeaus 26). 

Eucharistie 34. 208. 

Eugen IV. 301. 

Eva, ihre Erschaffung im Paradiese aus einer 
Rippe Adams 4. 184. 3to; Ableitung des 
Namens Etv 183. 337. 

Evilmerodach 32. 170, 219. 280. 264. 337. 
Eaechiel, der Tod des Profdteten — 49. 83. 
ai8. 

F 

Fabricius 238. 262. 283. 

Falke (F.) 284. 

Falke (O. von) 274. 273. 

Faustinus Arevalus 221. 

Fasio d^li Uberti 194. 

Fegfeuer 223. 317. 

Fdnelon tSi. 26a. 

Fetierofen. die drei Jünglinge im — 39. 171. 

292. )t7- 
Fichot 193. 

Ficker Ü-) W Hl- 

Fiorentino 209. 

FirmiO'I^dot 282. 

Fischer (Josef) 303. 3o8>3io. 

Flaubert 338. 

Floreos, Kampanil 184; Museum 243: Wand¬ 
malerei in der Dominikanerkirche 363. 
Flucht nach Ägypten 23. i6ft. 200. 314. 326. 
Fhringer 236. 

F<rrmens<h 9 t\ (Georg Hlrth's 303. 309. 31T. 
Foftunatus 221. 

Fouquet 300. 


Foumioot 232. 

France (Anatole} 206. 293. 

apu — 277. 

Fraoek (A.) 272. 

Franck (K.) 303. 3C7. 314. 3 > 7 - 
FraDck-Obera^nch 277. 

Frankfurt» Stidebches losciiui 195; Museum 
213. 

Frankreich, sein Eioftuss in der Chroienheii 
im xiL Jahrhuulert 278. 

Fraiuiskaner 222. 24A 289. 

Fcani voo Assiai 78 208. 222. 234. 246. 247. 
Fraoi voo Reti 2^ 287. 288. 

Fraubergvr 274. 

Freikmrg im Breisgau. CnivershäsbibUothek 
xvui. XJX. 281. 338; Dom 213. 

Freuden, die sieben — der Jungfrau vii. 96 99. 
243. 244; die tflnf. die fihifaehn uod dk 
huoderruodfünfiig — der Jungfrau 242. 
FriedliodeT 29H. 

Frimoot, Geoeral von « 3281 
Fromenlio 297. 

Fulbert von Chartres 187. 

O 

Gaben, die siebvo - des heiligen Geistes 10, 
i®?* 517 - 

Gailhar^Baocel (de) 208. 

GaJIicaotus» Höhle, in der sich Petrtia nach 
scioer Verleugnung verbarg 203. 

Gamseei 21$. 

Caspary 30J. 

Gaume (Mgr.j 204. 

Gauder de Coincy 166. 187. 

Gebhart (E.) 286. 301. 

Gebote, die aeho - 22. 199. 337: — werden 
Moses übergeben 1. 173. 330, 318. 

Gebun Chtisci t8. 167. 193. 277. 313. 323. 
Gedeoo, siehe Gideon. 

Gebasi 80, 

Getsad. die - als Bussmittel 32. 207. 
Getsseluog Christi 4L 169. 21a, 277. 292. 
293. 3t8. 

GeisKluogeo am Vom Kippour 214. 

Gdrard (Ch.) 304. 328. 

Gdraud de Fracbei 246. 

Gericht, das Jüngste - 82. 173. 319. 
Gemuio (L) de Maidy 191. 240. 337. 
Geniuoos 301. 302. 

Gersoo 220. 299. 

Gervais de Tllburv. siehe Ork niprrMfk. 
Gnu Hm4norum 179. j88. 193. 218. 224. 

236. 23>. 167. 

Gide (G.) 304. 

Gideon «üehtigt seine Feinde 83. 174. 238. 
319. 327; - uod das Mies 17. 187. 193. 

277 283. 3H' 

Gilbert de la Porree 3t. 20$. 

Giono xiz. 192. 19$. 228. 192, 

Gkti. siehe Gebasi. 

Giovanni di Andrea 237. 

Giovanni di S. Gimigoano 268. 

Glasgow, CnivershicsbiMioüick 103. 
Godefrov' de Clairc 274. 273. 

Godeftov 223. 247. 

Goethe 223. 

(äoeia (J. H.) 306. 

Goldstaub (Maa) 268. 

( 54 » ) 


I Gooon 247. 

(Sofias J77. 

Goalar, Evangelieobucb voo — 289. 

Gossart 133. 393. 

(aotha. berxegL Bibliothek x. 

Goniried von Viierbo 194. 239. 

Gott Vater, warum von der mittelalterlichen 
Kunst cucht dargestellt 184. 2jo. 

GonwaJd tx. 

G6itm*eig, BeoadikHnerkloster x. 

Gotioli (BoKUso) 248. 299. 

Grab, das heilige 86. 228. 289. 

GraMcgufig Christi 38. 17t. 277. 317. 

Graf 194. 195 - 

Graf (M.) 303. 304. 308. 321. 

Grapök aacMr utHs ffCMM 194. 

Grässe, siehe Ug/nJa amrta. 

Gratiao 282. 

Grai. UniveniUtsbiblioihck X. 28j. 333. 
Grdban (A.) siehe MiitAr dr U Pauion. 
Gregor von Tours 233. 

Gregor J. (der GnMSc) 180. 227. 243. 

Gregor XI. 188. 

Cregorovius 194. 

Gries (Tirol) 238. 333. 

Grimm (J^ob) 232. 

Grimmer 298. 

Gröber 103. 107. 110. 111. 177. 234. 263. 
283. 288. 

Groschen, das Glekhots vom verlorenen — 
7|. 17a. 231. 232. 

GrOnenwald iti. 

Ouerber 323. 

Guiars des MouJins 263. 

Guiben 282. 283. 283. 

Guichard XJii. xtv. 103. 177. 237. 293. 
Guilfrey 243. 

Guilhiermoi 232. 

GuiUaume de S< Amour 248. 

Guillaume Le Giere 237. 244. 

GuUlaume Le Mcnand, Franriskaner 103. 234. 
Guiraud (Jean) 247. 

Guteoberg 293. 

H 

Haag, Museum Meemiaoo • Wesireeniaoum 
288 

Habakuk $9. 197. 223. 277. 

Halbersudi, G>-miusiumsbiblioibek X. 
Hannover, Köoigl. Kbiiolbek J04. 281. 
Haooo, König voo Ammon, bcsclumpR die 
Geuodten Davids 43. J70. 316. 323. 
Harlem, StadtbibMothek 104. 

Harfe. Wappen Davids aio. 

Haseloff 288. 289. 338. 

Hauck 276. 

Haupt 104. 

Hauräau 180. 282. 287. 28r. 

Hauvette (H.) in. 

Havet, ridie Pascal. 

HeatOQ (Clement) 277. 

Hebron 183. 

Heidelberg, Cosvervtiubibliothek 103. 279. 
Heider X. xix. %%. 27t. 27$. 278. 277. 279. 
283. 286. 287. 289. 

Heimsuchung, Darstellungen der —143. 277. 
Heioeckeo xv. 280. 284. 

Heinrich Süsse, siche Suso. 
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Heioeiruoa xvtl. 104. 

Heils XV. }79. 288. 

Hekuba 

Helbig J 74 . » 75 - 
Heliand ai$. 

Heliodor wird aus dem Tempel vertriebeo n* 
168. 

Heooch 87. 276. 285. 292. }2|. 

Heinrich von Lauflenberg 104. 2$6. 

Her, Safte Aber seinen Tod 209. 

Herben «John A.) 256. 

Herrcuoa 2(6. 

Herodes 212. 

Herodot 227. 

Heny Met de BIcs 1B4. 

Herzog 2c6. Ji(. 271. 

Hfum du im dt B^rry i8l. 181. 220. 222. 
2(9. 29(. (oo; U» CfOMdti Htarti von A. 
V6rard 269. 

Hieronymus 181. t8(. 189. 2t(. 226. 264. 

265. 

HiUte>heira 288. )(8. 

Hilduin J78. 

HiU (G. K.) 227. 

Himfflelfahn Christi 68. 172. 277. 292. )l8. 
(24. (27 ; — des Jesaiaa 21S; *■ de» He> 
noch und Hlia» 69. 292. )l8. (2). 127 : ~ 
der Maria 74. 17(. 2)(. 260. (19. 
HimmeUlener, Jakobs Traum von der — 68. 
17a. 

Hiob von »einer Frau und vom Teufel ge* 
quill 4(. 169. 2i(. 29(. (16 : dasGastmahl 
der Kinder •» 87. 174. ja;. 

K^D^rir« VII, 179. 182. l8s. 186. 

189. 190. 196. 197. 199. 200. 201. 20|. 

20$. 209. 210. 212. 21$. 214. 2r$. 3c6. 

317. 219. 220. 222. 226. 227. 228. 2)t. 

2)4> ))$. 2)7* >78. 262. 26). 264. 26$. 

266. 271. 289. 291. 

Koffmann 271. 

Kohenfurt, Kloaterbibliothek l. 2^ 

Holbein 298. 

Höllenfahrt Christi $8. 60. 64. t7t. 172. 227. 

22$. 260. 274. 292. 717. 

Holawurra, David mil einem — vcrglkbco 
77. 210. 26c. 

Homer 297. 

HomfiioltietiJa 177. 

Konorius voo Auiun 178. 180. 181. 1S7. 197. 

198. 200. 206. 218. 244. 277. 

H^oJogittui u^iniiat 2 $8. 

Houdek xtit. 

Houtin (A.) 777. 

Hrosviiha 178. 

Hueher 200. 

Hugo, Abt von Cluny 178. 

Hugo rVictor) 294. 

Hugo von Victor 227. 244. 276. 277. 282. 
Kugon 29$. 

HuUn (G. -—de Loo) 294. 

Humben de Romanis 206. 

Hunde, Teufel als - darKesiellt 182. 22$. 
Huokler 72$. 

Hur, Sage von seinem Tode 41. 169. 212. 

260. 264. 292. 297. 716. 

Hur In Chaldäa, siehe Ur. 

Hust iM.) Buchdrucker ni Lyon 107. 
Huysmann 398. 

Hymafis (96. 


1 

Idiium 99. 244. 

Imfeld (D. Hilarius) 2$6. 777. 

tmitaiio Jtiu Cbritii 3 o 8 . 141. 261. 

ImfmsiMilut 84. 278. 

loglis (J^o) 2(6. 

Ingold 274. )i(. 726. 727. 

Inaoseiu Hl. 194. 19$. 291. 

(oasbruck Universitätsbibliothek 279. 28a 261. 

**;• 115 « 

Isaak trägt das ru seiner 0 ]>{eruiig bescitnmte 
HoU 49. 170. 274. 288. 

Uidor voo Sevilla 21$. 229. 3A8. 272. 276. 

M 3 . 

lus mit Horns, das Bild der ~ hat Ahnlkl^ 
keil mil den Maneobildem 201. 714. 

Itahcnische Kumi, die — beschäftigt skh 
nicht viel mit der Typologie 292 : sie kennt 
die UngehArigkeiteo der nordischen Ktosi 
nicht 24): »se sidli die Krruiiguog der 
beiden Schichvr auf diesdbc Weisa dar wie 
die Kreusiguflg Christi 271. 

J 

Jieck <H. J.) IX. 

Jacl (Atel Srtara 67. 171. 

Jakob trauen übet den vermciotlicbeo Tod 
Josef» $4. i 7 <* Mä. 297. 717; - segnet mit 
»einen vcTSchränkten Armen Ephraim und 
Maoasse 274. 27$. 276. 28$. 

Jakobvs der Altere 40. 2ft. 

jakobus der Jüngere 226. 

Jakobus der Zerhackte 278. 

Jakobu» de Voragioe, %. L^mda evr«. 

Jakobu» voo Lausanne 281. 

Jakob voo Kokkioibapho» 192. 

Jaraeson (Mrs.) 247 * * 97 - 299. 

Janitschek 2$$. 298. 

Janscoismus 297. 772. 

Jasobram. siehe JosehBassebeth. 

Jean de Bdka 248. 

Jean de Jusikc 700. 

Jean Golein 178. 

Jean Mahuse 247. 

Jean Mansel 107. 

Jean MiäJot, Notia über I07>it2 ; Hand* 
schritten seiner Überscciuag des S/^lum 
104. to$. to8. 778: Test dieser Ober* 
»etevog t2i-i64; Glossarium 117-117: Mi¬ 
niatur. die ^ darsteIH vtil. 777. 

Jean Paradis 107. 

Jean Petit 271. 

Jean (Reo6) r88. 227. 247. 287. 

Jean Tonek» 109. 

Jena, Cniversitatshibliothek x. 104. 

Jephu opfert seine Tochter 12. t66. 7 >2. 

Jertmiaa wenn über Jerusakm }2. t68. 71$; 
und — Ägypten aot; sein Tod 49.8$. ai6. 

Jerusalem « nrie fmü 32. 207. 

Jeiaia. l'od de» Propheten 49. 87. tTO. 
31 $. 260. 292. 293. 

Jesse, die Wunel ~ 10. 166. 187. $t2. 

Joachim de Rori» 286. 

Job. siehe Hiob. 

Jodocus (St.) loS. 720. 

Johann der XXllI.. Papst — a$4. 

Johann Habermaoa 70$. 

Johann Malalas 194. 

( 542 ) 


johano Schlitpacher 240. 277. 2^. 

Johann Seiler 704. 

Johann Tauler 274. 2$$. 

Johann von Bern 107. ttt. 

Johann vwi Coudenberghe 241. 

Johann von Hohenstein 277. 

Johann voo Trittenheim. siehe Trithemius. 
Johann von Udine tto. 

Johann Zachau» 704. 

Johannes der Apostel 21t. 

Johannes der Tlufer 2(7. 320. 

Johanniter au Schienstadt xviit. 
JiMehElasseheth der Thahchemooiier 210. 
Jö»ef in dk Grube grwortea $7. 17 t. 291. 

317; sein bunter Rock 222. 

Josephus 182. 183, 189. 190. 201. 214. 228. 

27 $. 276. 260. 267. 264. 

Jonas von dem Walhsche verKhluogen 77. 
171. 277: ^ von dem WaUuehe ausge* 
spieen 67. 172. 229. J7I. 274. 277. 292. 
118. 

Joinvillc 26$. 269. 778. 

Jordan von Sachsen. Dominikancrgeneral 187. 
Juba) 48. <70. 217. 297. 

Jubinal xiv. 29$. 

Juda» Ischarioth 78. 169. 210. 219. 220. 292. 
Juden, ihr Aussug aus .Ägypten 64. 127.718. 
727; die — verspotten den gekreticigien 
Christus $2. 170. J92 : Hass des Mittelalters 
gegen dk — 210. 227. 28$. 

Judith tOtet Koloremes 67. 171. 

Julet 180. 

Julien Macho. Augustiner tO$. 

Jundt <A.) 2$4-a$8. 

Jungfrauen, das Gkichni» von den klugen 
und von den tOrichien — 83. 173. 719. 
Jungfrauen, Schändung der 190. 

Justinus (Abbres’iaior von Trogus PompefU») 
186. acH. 227. 260. 

Juaiious (der Minyrer) 2t$. 272. 

E 

Kain erbaut dk Sudi Henochia 166; - tOtet 
Abel mit einem Eselskinnbackeo 78. 166. 
169. 211; — wird von Lantech getötet 213. 
Kimmerer 196. 220. 

Kamprrs 224. 

Kaiu, Hochzeit cu ~ 292. 

Karl IV., römischer König 704. 

Karl V., Heriog von Burgund 107, 

Karl der Grosse 207. 221. 

Karl der Kühne 110. 

Karl Manvl 221. 

Karlsruhe, grovsherzogl. Bibliothek x. 73$; 

Kupferslichkabioet 104. 

Kanneliter 28$. 

Karpel6s 264. 

Kanauser 2$7. 2$4. 

Kaukomben, die Kunst io den - 182. 277. 
Katechismus von Carobrai 18 t. 

Kerr«, svuibcdischc Bedeutung der — 29, 204. 
Keller 777. 

Kelto, Christus an der — 80. 217. 

KeuAer 336. 

Kirche, Darstellung der ^ 274. 27$. 289. 
Klausen und Klausner 240. 

Klosterneuburg, Alunufsata 27$. 276. 292 ; 
Gecnilde 191; Glasmalereien 276. 
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Kaackfu&s 24). 

Koechlio (R.) ao. 

Kodrus opfm sich auf, um Athni ni renvo 
)t. J70. ai8. i6o. 

Kölfl. Histonsche Archiv %; Si Gereooakirche 
372 ; Dom 37$ ; Domiaikaaerkirche 177. 
Köru^pbcrg, UnivcrsititsbiMkxhek io|. 
KöQiftsfeldva» OUsnakreim su ~ ^la 
Konrad Celt«« 260. 

Koorad voo AUet 3 $s. 3 $d. 

Konstant >79. 

Kopcnha^vo, Uoivcrsititsbibhothek 10). 107- 
110. 

Krakau, UruvarsititsbiMkRhek x. sSo. aAi. 
Kraus (F. X.) 

Kransmünst«r. Becwdiktincrklostcr x. itx. xx. 
Krcuabaum 33$. 

Krcuitgung Jesu Christi $0. 170. 316, 317. 
3 $t. 374. 376. 377. 39J. $16. $ 3 j- ^ 36 ; — 
der beiden Schacher von den ItiMeoero asy 
dvrs dargestellt als voo den Köostkra des 
Kordeos 317. 3$i. 

Kreurtraguog 46. (70. 277. 393. 393. 
Kmiiweg 2\i. 

Kreuuelchen 33$. 

Kristeller 379. 

Krumbacher (K.) 189. 303 . 3$$. ) 03 . 

L 

Labarthe 37$. 

Labbe 3 ] 0 . 341. 

Labord« (de) I07-(CO. 343. 

La Chaise>Dieu 39$. 

Lacordaire 347 * 

Lafayv 30 t. 

Lafeoescre^Richicnbcrgtr 348. 367. 394. 39S. 
La Fertd^Bcroard 3 so. 

Laib uod Schwan 379. 291. 331. 

LamBch43. 169. aia. 313. 3do. 393. 316. 

La Moaooye iii. 

Lampen, christliche — mit Reliefbildern 31 $. 
LänJui/ui « Ludolf von Sachsen 334. 
Langlois (Ch. V.) 340. 383. 

La Roche fE.) 339. 

I^teNti«, R. de — 182. 

LätKUi, halknischa — 300. 

Laurent !8). 368. 27$. 

Laurent du Fremier-Fakt 111. 

Lauterbach 379. 

Lea (H. C.) 348. 

Le Bbnt 3 t $. 

Le Bocuf !0$. ito. jm. 282. 

L« Clerc (J. V.) 80. 188. 223. 347. 348. 3 $ 3 
369. 371. 277. 282. 

Lc CouteuU (Dom Charles) 234. 

Lecoy de la Marche 206. 3 i 8 . 33 $. 241. 346. 

339. 363. 37$. 376. 357 « 

Lfffnäf dir jHni/ran 187. 

LigiHda auna 179. (80. 188. J90. 194. 19$. 
t97. 19B. 304. 306. 308. 310 . 3 tt. 337. 
333.338.34$. 347. 3 $ 1 . 339. 380. 361. 
368. 369. 39t. 293. 394. $38. 

Le Glay (07. co8. (to. 

Lehmano 39$. 399. 310. $3o. 

Lehrs J04. 10$. 

Lnbolu 194. 


Leiptig. L*ni«‘«rutiisbiblioth«k X : Kaiak^ 
K. W. Kiersctoaim $$6. 

Lejay (P.)$$i. 

Le Maos 300 

Leo der Grosse 196. 198. 

Le Faige 383. 

Le Roux de Uoc>' 109. in. 

Leasing xvii. 36$. 379. 

Leviathan 1S2. 

Ldvy (Emile) 264. 

larydcn, L'nivenititsbibliorhck 10$. 

Leynrr 31$. 

Lihir ßfMrarum 3 $ 8 . 

Likri nafertfXrs 360. 368. 

Likfi /arMIrtt poufirrtim 383. 

Lichtcoberger 248. 3 $ 4 - 3 $$. 3 $ 7 . 3 $ 8 . 
Uchtmcss 199. 

Lierheimer (Bvmbard) 3 $6. 

ÜlienCeld. Cisterainaerkloster X. 380. 381 . 
»« 7 - Hi' 

LoodoQ, Bffiitb Masnrw x. J04. 358. 3$7. 
379 : S'iüimtfl 331 ; SmlihKimimg 

tm Mmeitm 374. 37$. 

Last 191. 

Lhtk 280. 281. 

Loeb (J.) 31 ). 384 * 

Locschcke 33$. 

Loisy (Alfred) 371. 

Longfousaage )1. 306. 237. 

Loth tkht aus Sodom 6$. 173. 328. $t8. 
lAwe. seioc symbolische Bedeutung 99. 344. 
$* 9 - 

LAwen. S* PetefsLirche 294. 

Lucia 190. 

Lucifer 181. 

Ludwig der Bayer 3 $4. 

Ludwig der Fromme 331 . 

Ludwig der Heilige 28$. 

Ludwig voo Luxemburg 110. 

Ludoll der Kartkuset xx. c8j. 190. 303 . 3II. 

31 $. 317. 333. 238. 3 $i* 3 $ 8 . 288. 

Luther 179. 18$. 3$$. 366. 

Lutt (J ) P'* Mk- 

Lyoa. Stadibibiioihek xi; Museuio 397. 

K 

Mabillon $02. 

Machte, die sechster Chor der Engel 191. 
Magdalena, ihre Busse $0. 188. J0$. $1$. 
Madrid. BiNMhttn eecimaf $$$. 

Mai 194. 

Mailand. Breramuseum 396. ))B. 

Maisire fj. de) 363. 

Malchus 40. 211. 

Mkle fß.) Kviii. 177. 178. 182.184.18$. t86. 
187. 188. 192. 19$. 19$. 198. 197. 198. 

300. 30$. 31$. 21$. 3l6. 218 . 320. 233. 

33$. 3$$. 3)7. 2)9. 340. 344< 3$). Ui. 

373. 378. 379. 386. 389. 394- 295- »V 

$$ 8 . 

Malusse. Busse des Königs — $0. t 68 . 30$. 
Mam Tbrcii nara 8$. 3 $ 7. 

Manhart (L) $0$. 

Maonareges $4. 189. 37$. 393. 39$. 

Maracci 191. 19$. 389. $02. 

Marchal ix. (04. 

Marachil $ 32 . 

Maria, die igv'ptisdie ~ $ 1. 3o8. 

C 345 ) 


Maria, die Jungfrau —, ihreC^un $11. )I 3 ; 
ihre Darstelluog im Tempel 13 . 188. 188. 
$12; ihr Leben im Kkwer des Tempels i $. 
189. 34$: ihre VermihluQg 14. $12. $1): 
ihr «Mitleideo* $4. 171. 230 ; Sieg, den 
sie durch ihr Mitlciden über den Teufe) 
davootragi 83. 280; ihr tebeo nach dem 
Tode Christi 73. C73. 3$1. 380; — iomysti* 
sebem äcine ak die Gemahlin Chrisrl enge* 
sehen 3)3. |)8: um wie viele Jahre sie 
ihren Sohn überlebte 343 : ^ Mitücrin 
awischeo Gott und den Mensebeo 78; — 
verteidigt die Menschen sowcshl gegen Gor 
ah gegen den Teufel 78; — aeigt ihrem 
Sohn die Brust, womit sie ihn einst ge- 
nihrt Ho. 3 $ 8 . 380. 29). 397 -) 03 : ~ als 
Besdiüuerio der Christenheit 3$$. 34$. 
280. $19; — mh den sieben Schwertern 
343. 

Marien, die drei ^ am Grabe 170. 

Marienkulcus 389. 28$. 

Marius Sepet t to. 

Maraix (Philippe) de Sainte*Aldegonde 397. 

)i 4 ar()uet de Vassclot 37$. 

Marseiile, Sudtbibliothek XI; Bnsderschaft 
Kotrt-Dame-de-b'Carde 34). 

Manialis tSa. 

Manin xiv. xix. 317. J18. 339. 346. 39$. 

Man in von Troppau, Marliniu Pphaus 19$« 
» 9 $- 

Martin Le Roy, Sammlung von — 27$. 

Manicchi t82. at$. 329. 37$. 

MavLatrie ao$. 

Maspkro 319. 

Massmann 278. 

Maurui, Benedikiioer 28 t. 

Maurv (Alfred) 196. 331 . 38$. 

Maae*Wcrly 191. 

Mayer fA.| 388. 

Medifaliomfs tvVar CbriUi 190. 3 16. 3 $4. $)8. 

Meerman 2$7. 280. 

Meissocr und Luther 39$. 

Meister, der -> voo M^ode 394: der von 
1468 19$: der ~ der heiligen Sippe 39$. 

Mekhisedek und Abraham $$. 189. 374. 37$. 
389. 293. 29$. 

MclilO (Pwudo-) 3$2. 

Melk, Bcaediktiaerkloster xi. 277. 380; der 
Mat itnfekh von — 278. 

Mclot )$$. $$6. 

Mcmling 34$. 

Menolog Basiliaa 192. 

Mensel 279. 

Mtoo III. 

Merlan )0$. 

Messianismus 372. 

Methodius 3$4. 

Mets. Sudtbibliothek itt. 280. 28t. 

Met er (P.) 23$. 

Meyer (W.) 23$. 

Michel <A.>a88. 289. ))8. 

Michel Angela 393. 

Michel Francois 180. 341. 242. 

Mkbal, Michol. siehe Mika). 

Midrasch Rabba 319. 

Mi^ (O.) |o$*)o8. 

Mieg (M.) $0)*$o8. 

Migne 110. 111. 178. tSi. 187.188. 189. 19$. 
19$. 197. 198. 199. 300 . 20t. 303 . 30 ). 
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»5. 3 U. )l6. SI7. IlS. Itl. 

a». aas. 2 )o. au* ) 44 . 

a(9. a6a. a^ 269. 17a. 276. 2^9. 191 
297- ?oa. 

Mika], Davids Gtmahlio, renet ihn das Lcbeo 
79. 17). a)S. 1(9; ^ wvifit. veil sie von 
ihm geireom ist 7). 172; — venpoctet iha 
sa. 170. 219. 

Milanesi 180. t9(. 

MÜU viijix 4. }82. (8). 

MUlet (G.) 180. (12. 

MioiatuT, die — tnalcrvi io DeucschUod im 
2111. und im XIV. Jahrhundert 28S; Minia- 
mrcn der m^aJish 289; Mioiaturva 
des 5 . H. 5. 291 uod fauim ; uovollcndetc 
Miniaturen xvtij; Bemerkungen fdr den 
Maler ivjii. 

VirtfMM Rem4i 194. 19$. 294. 
iiiiulma ii6. 

MiiUr* de ta PautoN 1 la. 206. 204. an. ai (. 
aad. 

MitUT4Jii Vui Talam^iU 181. 184. 19). soi. 

21). aao. 227. 2)5. 26a. 284* W- )p* 
Mistra, Kirche und Wandmalereien ni ^ 2)2. 
)I 2 . 

Mideiden der Jungfrau Maria 54. 171. 220. 
2)9. 24a. ado. 292. 

Moab. der König von — opfert seinen Sohn 
49 * > 70 « 

Molaaus, Van Mcuko, geoanat - 217. 24). 

269. 275. 297. )0I. 

Molinari xiv. 

Molsdorf* {W.> IX. 

Monc 240. ))6. 

Monnier 22). 

MofltfaucoD ))8. 

Moses, rabbioische Sage über ^ 201. 2oa. 
2)). ate. 264. 298. )I 4 . )I 9 ; - beacich- 
get mit einem Tau dk Hiuscr uod die 
Kinder der Israeliieo 274. 276; ^ rerteili 
das Wasaer des Roten Meers 291; ~ em¬ 
pfangt das Gesett 71. 2)0. 29t 292. 29). 
)jA: — Khligi Wasser avs dem Felaeo 
27). 274. 24II; ~ und die eherne Schlange 

270. )2). )26; uod der brennende Busch 
17. 167. 277. )i). 

Moslemin, die biblischen Legenden der — 182. 

224. 

MossmanQ (X.) 207. alt. )04. 

MOlhauset). Judenverfolgungeo at t; Refdrraa- 
lion )05 i Htsiorisches Museum )0). )06. 
)07. )o8. )l8. )20; St. Johannesmuseum 
)0): Typologische GUsmaWreieo 187. 197. 
204. an. 251. 291. 292. 29). )o)*)2i ^ 

Stadtarchiv ) 04 ‘) 06 . ))). 

Mälich (Hans) 247. 

MOochcQ, Hofbibliothek xi-iiii. xvti. xtx. 
to). 179. 256. 279. 280. 281. 282. 28). 
284. 2»6. 287. )09- )U. )i9. )) 5 -)) 7 : ' 
Katalog J. Rosenthal xru. 299: Katalog ' 
L. Roseothal xvn. lO). 24). ))?; PioakO' | 
thek 24). 294. 

Mäocheo*(ibdbach 275. 277. )24. 

Mundelsheim 299. 

Mundschenk Pharaos, der — Mht im Traum | 
eloeo Weiosiock j 8. 167. 19). )i). 

MOntz 289. 

Muratori 195. 


Muselminner, siehe Moakmin. 
Musaafia 22). 

Mylhn s. 


Nabuchodonosör, siehe Nebukadnesar 

Kadal (abhd) 2)). 262. 

Naemao wird vom Ausaatae gereinigt 27. 
20a. 277. )I 4 . 

Naetti betrauen ihre Söbne 5$. 171. 
Neubauer 18). 19). 

Nebuk^neiar sieht im Traum ein Göiaeobild 
I) 168. 200. 277 t — sieht im Traum einen 
Baum 50. 170 218. )|6; das Heimweh 
seiner Gemahlin t). t66. t89. 261; seine 
Leiche wird von Evilmerodach m drei¬ 
hundert Siikke lerschnitieo 219. 

Ncureisch xiu. 

Keuwinh x. 104. 29). 

Nikander 268. 

Nikepboncs 180. 194. 

Nikolaus Biard 281. 

Nikolaus de Haoapii 287. 281. 

Nikolaus de Lira 179. 265. 2d6. 281. 

Nikolaus von Verdun 27). 

NdiOlsburg, fürstlich DietricliMemache Biblio* 
thek XJII. 

Ntlua 27). 

Niaiviteo, Busse der ~ )l. iO). 

Nior« 21). 

Noah baut die Arche 166. 274; der betrunkene 
— wird von Ham verspottet 4t. 169. 277. 
< 9 )- 

Norden 177. 

Nürnberg. CemunUebes Museum xiii. xjv. 

298. 


O 

Ohermauera. MS’andnulcrrieu zu 299. 
Odoo 178. 

Oesierley 188. 19). 2t8. 224. 

OfTeDbarung des Johanoes, das Weib io der 
— 75 - 11 ^- 

Oßkiwm kwrar yUginü Ma/iae 186. 537. 
Ohlcyer <J.) 322. )])« 

OkJtmJOB 25). 277. )2]. 314. 

Ol der Witwe 71. 172. 29). 

Ölquelle, ctoe -- sprudeh au Rom hervor bei 
der Geburt Christi 292. 

Ümont no. 

Orden, der Deutsche 304. 

Origenes 199. 216. 272. 

Osscg, Cbiervemerstift aBi. 

Oij imfieriaJis J95. 205. 217. 224. 

O« frtres 315. 

Olt-Hecnrkh, Kurlünt 279. 

Oudin X)6. 262. 
j Oaford, CnivervUtsbtbliothek xiv. 257; Bod* 
leiaoische Bibliothek xiv. iio. 

, Oucura 194. 


Padua. Arena xtx. 192. 226. 292. 

I Palata 199. 

Palmesel 252. 

Palmaooocag )2. 167. 207 )I 5 . 

Panther, Symbofismus des s 99. 222. 244. 

( 344 ) 


Paquot 218. 269. 27). 297. 

Paradotographen 267. 

Paria, BiMfarMfur .Va/wnefr vni. xiv. xiL 
JO). J08. 109. no. in. 179. 186. 191. 
247. 2)7. ado. 279. 280. 281. 28). 287. 
298. 301. 309. 311. 3*9 Ml- )J 7 J 
/Mfur iti’Arianä} XJV. XIX. 2)1« 28a 281 ; 
BiUiay^m XJV; di 

i'BcaU n^maU taRhitnrt 19 ] ; BihOaii^pu 
di U Sarhmai 281 ; Kirche Notre'Dame 
ivm. 196. 205. 277: Kirebe S* Germaia 
des Prts 20t. 

Paris (G.) it2. 

Paria {Paulio) lO). 109. IIJ. 246. 

Panbey 194. 

Pascal (EUaisc) 2)9. 282. 265. 287. ))i. 332. 
PasebaNua Radben 248. 

PassahUmm )). 169. 206. 277. 313. )2). 
Passion, die skben Suiioflen der — vii. SA* 
91. 240. 241 ; die Werkaeug« der 2)]. 
Paucker 192. 

Paulinus de Neda 273. 

Paulus Omhis 194. 

Paulus Pontius 296. 

Pauly 252. 

Paaprrrj « die armen Kleriker 257. 281. 
Pdladan 306. 

PeUcchet 279. 

Pdratk 27). 

Perdriaei <P.) 188. 193. 20T. 22). 226. 2)2. 
23). 240. 247- k *7 10). 309. 3)1. 

MS-M»« 

Perkins 184. 

Peterborougb 289. 

Petit de Julrvillc 111. 

Pent-Gdrard 329. 

Petrarca t94. 

Petri 0 * K.) 303. 304. 303. 308. 

Petrus Alphoosus in. 

Petrus Comestor, siehe Hülatia uboiaüua. 
Petrus Du Bois 282. 

Petrus Kquilious ^ Petrus de Naubbus 204. 
242. 291« 

Petrus Lombardus 187. 

Petrus Manyr 2)8. 248. 

Petrus hciavieosas 281. 282. 

Petrus Riga 2t3. 220. 280. 283. 

Petrus Rosenheimet 280. 

Petrus von Kaiserslautern 282. 

Pfaflengasse 258. 

Pfeile, dk drei — 76. 246. 299. 

Pfirt (Grafen von) 320. 32t. 

Pfone, die von Baechkl gesehene verscfalos- 
sene — n. 166. 187. 283. 311. 

Pfuoden. Glcichois von den anvtrtrauien — 
oder Talenten 82. 173. 237. 339. 

Pharao, dk Krone des Königs — von Moses 
sectrummert 14. t68. 201. 202. 314; ~ er- 
iriukt im Roieu Meer mit seinem ganaeo 
Heer 85. 174. 238. 319. 

Philipp der Gute 107-110. 243. 

Philipp von Maiaiem 188. 

Pböoia 99. 244. 

Ph^iioiegaf 222.244. 287. 268. 273. 286. 288. 

289. 

Piaget ni. 

Pkol (Emile) 110. 

Pklurat faarr Uhri loüaram iBo. 273. 
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PUaius 212 i du Weib de$ — Teruicht, Jeios 
eu mteo i6. 21 (. 

Pilidski 279. 

Pmchirt 107 109. 
fSper 195. 

Piu, Campo-Sanco 204. 29a. loa 
Pitra 20B. 2ft9. 

Piiu tX. 204. 

Plan£ita 17^* 

PUoiol 207. 

Pliaiua major 189. 221. 268. 

Plutarch 188. 267. 

PolWt 244. 

Pmti/*x w Bischof 188. 

Poppe 12'XVii. 10V 
Potthast 194. 

Pourbus (Pierre) 294. 

Pouuio (S.) 296. 

Prag, Bibliothek des MetropolHaiüiapiceU itv; | 
Laodcsmuseura xiv. 104. 279-; Uoiveni- 
ütsbibUothekaiv ; WaodmakreirD im Em* 
msusklosTer 29). 

Ptedigr im MinelaUer 241. 

Prirtier, die stehen in einem gewisKii 
Sinn über den Envitera, den Propheten 
und den Rngela )V 208. 261. 

Prolog des S. H. 5 . vii. vul. 2. V 180. 
Proirfus BihliM, prci«fiu gal4«tu$ 189. 
Prooemium oder InhaluObersicht des i. S. 
VIII. C78. 2)1. 28V 

Propheten, Segen über den Tod der - 20t- 
948. 265; die — io der typedogischen Kunst 
274. 27V 276. 28). 284. 288. 

Provost (Jan) 298. 

Pseudo-Epiphaalus 2 t6. 

Pseudo* (goitius 21V 
PKudO'Isidorus 218. 221. 229. 

PseudoMelito 110. 

PHgh /der 26$. 

0 

Q^stionfi bfpfaiea* in Pegum tt Pataii- 
fiomenm 264. 

Quellen des 5 . H, S. 259*289. 

Qu^iif und Echard 247- 2$4- 289. 

ad futiiiam trtJiunt muUet 180. 

^iotus Curtius 1H9. 

i^o^lihrt tU xtrilaU fraifrniiatis rcwfjr 242. 
QuadliMUa irtiiio 44 VU de/oribu* Marue 
242. 

F 

Rabe 2t6. 

Rabonus Maurus 177. 21). 264. 285. 268. 
289. 272, 5)2. 

RabbiniKhf Littmnir des Mittelalters 28); ^ 
Kabeln io der Ikonografie 28). 

Rabelais 112. 252. 287. 

Rainibeud de Reilboe 178. 

Raschi und seine Nachfolger 179. 268. 
Rathgcbcr (j.) to). 

Ra/ioM(j/r dtttao^HM oficiorum. siehe Dimnti. 
Ravenna 197. 

Raymond Marrio 26$. 

Raynaud tt2. 

Rebekka 17. 

Rq^CQsburg, Bibliothek des Domkapirels Xiv. 


Rei^Tenberg (von) lO)—iio. 

Reimprosa 177. 178. 2$). 259. ))7* 

Reims. Katbedrak 200. 195; Stadtbibliotbek 
280. 

Reinach {S.)i8i. 248. 294 < 9 V >99 
Reioacb (Tb.) ))8. 

Renan uv. tSo. 251. 24). 248. 2)). 284. 

28). 277. 282. 288. 

Reuss (Ed.) 209. 

Reusa (R.) 2$). 

Rdvcil 296. 

RdviUe (A.) 204. 

Reyroood 247. 

Richalmus 204. 

Richard. Doaiolkaner 240. 

Richard de S* Latireni 191. 288. 269. 

Richard de S* Victor 268. 

Richard Simon 179. 26). 

Rkhter 107. to8. 

Riesen 209. 

Ritter 18). 

Rincrschbg 2$2. 

Robeno delU Porta i ia 
Rt^er von der Weiden 19). 294. 

Rohaulc de Fleurv 20t. 

Röhricht 269. 

Rom. VatikaoUche Biblioihek xiv. av. 279. 
28 t. 282, 288; Sistinbehe Kapelle 278. 
292. 

ApmuMw 110. 

Rooscs 296. 297. 

Roscher 22$. 

Rose jx. 

Rosenkrana 24 t. 242. 

Roskotf 204 . 

Hou 278. 286. 

Rotenburg ob der Tauber sv. 

Rochschitd (j. von). Herausgeber des Mistir* 
4 u yUI Ttiiamtnt 179. 182. 184. 19). 20i. 
21). 220. 227. 2)$. 282. 264. )00- ))a. 
Roth von Schreckenstein 2)1. 

Rubens 298. 297. 298. 

Rubriken des 5 . H. 5 . 179. 259. )0l. 

Rufach, CUsmakTTwn 529. 

RuAnus 229. 

Ruotger von Kolo 178. 

Ruskin XIX. 


8 

Saba, von Moses belagert 78. 2)). 519; die 
Königin voo ~ kommt nach Jerusalem, vm 
Salomo ru huldigen 20. 87. 25). 277. 

Sabatier (Paul) 208. 269. 

Sacken xvn 

Saint-Bcrtia, Knrua aus — 27). 274: ryp» 
logische Wandteppiche eu ~ 29). i rrWi 
dieser W'andtcppkhe 16)* 174. 

SaSnt'Cyrao 281. 

Saint* Denis. Kreut xu ^ 27). 

Saint*Omer, Stadtbibliothek Xl. lO). t82. 
204. 28); Muscure 274. 

Sabmander 99. 244* 

SakHno seiet seine Muner auf einen Thron 
neben dem Sesnigen 7). 17); — liSM das 
Küchlein eines Scrausses in m gliserocs 
Gefass cioschliessen Sp. 224 ; die Königin 
von Saba huldigt - 20. 87. 197. 2(). 277. 

Saleburg. St Pcterstifi 240. 280. ))8. 


Sanud ben Metr 268. 

San^tßtäiia in nUro 8. t86. 248. 

Sangar 57. 169. jij. 

San Gimignaoo 299. 

Sankt Rorian. STi(Bbibllothek xv. 279. 280. 
281. 2S7. 

Sankt Alban 291. 292. 

Sankt GaUeo. Stüt^bUotbdi xv. xvu. 280. 

281; Vadianisebe BibUotbek SV. 104* 
Sarepta, die Witwe xu — 274. 275 * 277 * >^V 
Saul will David tOten 59. 189. 292. )l8. 
Sauaseret 147. 

Schacre \o6. 

Schaf, das Gleichnis vom vertoreoen 88. 

172. 229. )l8. 

SchaEner (Martin) 299. 

Sebamir 222. 286. 

Schauenburg (Von) )0)-)27. 

Sebefer <( 3 k.) 109. j8). 

ScheiMer und Aldenhoven 299. 

Sdmi, üthf Unterwelt und Vorh^le. 

Scherer (W.) 276. 

Scherrer (G.) xv. xvn. 

Schlange, die — der Versuchung, ihre ur* 
spningliche Gesiah ). 182 ; die eherne — 
274. 27). 277. 285. 289. )28. 

Schlangen werden durch den Geruch der Cy* 
presse und des blähenden Weiostockes io 
die Flucht getrieben t). 19t. 268. 
Schkisaheire 299. 

Schkttsudt» Hs. aus —, jetxt to der Hof* 
bibliothek tu MOncheo vrii. xviii. 184. 
28H; StadtHbliothelc xv. xvi. xix. 

Schlosser <J> vob) 272. 27s. 278. 287. 
291. 

Schmerber (Jean) 507. 

Schmerten, die sieben der Jungfrau vcj. 

, 9 >“ 9 I* > 4 t* 242 . 248. 

Sdunidl (Ch.) XV. 206. 2)4. 

Schmidt (G.) x. 

Scholastik ))1. 

SchOobach x. 104. ))). 

SchöpRin*Ravenet )0). 

Schreiber (W, L) xvit. 257. 279. 280. 28). 
2&4. 288. 291. 292. 299. )01. )22. )2). 
124. 

Schuegraf xtv. 

Schul» (A.) 197. 2)9. 2)2. 

Sebastian (Sankt) 299. )0). 

SeUUiuer 259. )ao. 

Seitenstetten 287. 

Sellier top. 

Semper 299. 

Seneca 2)6. 

Sercous, Bischof voo Marseille 180, 

Servilen 240. 24). 

SibvUe. W’eissagung der Ttburuntschen — an 
Augusni» 19. 187. 194. 19). 280. 28t. 284. 
Sieben, die mysOKhe Zahl 240. ))?. 

Siegfried 179. 21). 

Skoa xvm. 160. 

Silberlinge, die dretssig ~ 227. 

Slvcstre I to. 

Simei beschimpft den König David 4). 170. 
292- 

Simeon Ben Aaai 218. 

Simeons Weissagung 2 ). )4 199* 

Siotftuc 168. 
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Siiamoes >67. 

Sobfi, d«r vft 'Uhcpe ^ t68. 

Sommer (W.) J77. 

Soramerard (A. du) <7$. 176. 

Sotbeby »9(. 

Sowy (J ) 

Spccllio (Daoid) 1)5. 

^/writ/irm. Titel vieler mincUlterlichen Bdcbcr 
180. M7- 

hatat M 4 ruu )Oc. 
des AuguMmiu 1)7* 

SfteiUmm Eului^, siebe Hoooriiu voo Auroo. 
Sftntfmm fHJkuU 157. 

SftcmSmm M^ria* 1(7. 

Sfiringcr »7). 

SudtUni. Kircbeobibliocbeh ivi. 

Suvelot, Altar voo — Ud Museum eu Brüssel 
>74. 

Siefbo )». ur 

S(eveosoo>de Rossi xv. 

Soassbuni, StsdibiMiothdi xvu lO). 104. (84; 
MOosier lU ~ )ao ; Ludolf voo Soelh 
seit in - 254; Jud e ov e rbrcBDuag ao 
211 ; Sammlung des Dr. Forrer 
Strauss, der Vogel >> befreit seio in einem 
glaKrneo GoAm eiflgeschlosscoes KüchWts 
$9. 171. 224. 

Strobl 276. 

Sturi der abtruanigm Eoge) 4. i6f 181. 18a. 
284: ^ der Mauern Jerkbos 291 ; des 
FriedeosiempeU tu Rotn bei der Geburt 
Chriui 291 ; der Agyptisebeo GötMO> 
bildcT vor dem Jesuslitode 24. 168. 200. 
2do. 28(. 29c. 

Stuttgart, Landesbibliotbek kvj. 

SaUilHoi 84. 228. 

Suebier 109. 

Sueton 194. 

Suger 272.17$. 278. 

Suidas J94. 

Summuh^ des 5. H. 5 . VItl. 2$7. 

Supino 217. 247. 

Surius >09. 

Suso oder Süsse (Heinrkb) 257. 2(8. 
Symbolismus der ebrbtlkbco Kunst der enten 
Jahrhundene 27). 

Synagoge. Darstellungen der 264. 274. 

27(. 289. 

S>*rus 178. 

T 

Taddeo Gatti ux. 

Talmud 179. 19) 284. 

Tarbis verteidigt die Stadt Saba 78. 2)(. 280. 

282. 119. 

Tardif 282. 

Tau, die Hauser und Kcodet der Isrselitea 
mit einem — bexekhoet 274. 28$. 289: 
Kreuie der Schieber in Gestalt eifses ^ 
>«7- 

Taufe Christi 28. 168. )2). )28; Taufe über¬ 
haupt 26. 202. 

Tauseodkönuler i8(. 

Tempel, das Leben der Jungfrau Maria im ~ 

Ij. »89. 245. 

Tempel Salomos tt. 188. 197. 

Tendlau 224. 

Terneo 2(2. $02. 
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Tertullian 218. 

Ttuld. Chrisrus vom ^ versucht 28. c68. 
20(. 204. |i(; der auf dem Kreuae 
siixeAd. wartet auf die Seele Christi (7. 
222; der — 9Uih Hiob 4). 189. 2t). (16; 
der ~ mH einem ur^peheuern Bauch darge- 
stcUi 22 (. 226 

Thabor 208. 

Thais, Legende von — (i. 206. 

Thamoata 225. 

Theodorti 21). 

Tbcophilus, das Wunder des *—9. (t. 188. 

Theophitus. der Mboch 282. 

*nieopornp t88. 

Tbsetmar 18). 

Tholuck 271. 

Thomas CAni.) 178. 

Thoosas Beaulsamis 1B2. 

Thomas Cantipratanus 268. 

Thomas de Austria 2(8. (((. 

Thomas voo Aquino 179. 180. iSl. l8|. t84. 
t8(. 190. 202. 20(. 217. 22). 1(8. 248. 
249. 260. 281. 271 ; - im i. H. S. ge- 
nannt 87. 2(9. 249. 

Tietae 2(8. 276. 277. 284. 288. 291. 

TiUemont 242. 

Ttsch. der goldetsc > ti. 186. 188. 189. 280. 

Mt. 

Tbchendorf, stehe Apobrytdsen. 

Tesserand 111. 

Thus Lirius j88 . 

Tobias, seine Mutter Anna uvint Ober seine 
Abu'esenheit 72. 17a. 2(1: - wird mit 
Sarah getraut t(. 187. )I2. 

ToMer und Molioicr s8(. 289. 

Tom>ris8(. 17t. 227. 280. 294. 296. 

Tovreav 27(. 

Tours, StadtbiMioebek 281. 

Traube. Sinnbild Chrbti 21 (. 

Trier. Stadibibliotheb xvi. 104. aBi. 282. 

()8. 

Trithemius 3(4. >SS. >80. (oo. 

Trogus Pompejus 186. 

Troy’es, judrnschaft eu im Xll. Jahrhundert 
tM: Kunstdenkmalcr aao. 269; Stadt* 
bebliothek 280. 281. 282. 

Trypbon 272. 

Tubalbain 48. 170. 217. 29(. 

Turin 29(. 

Tuscia, die Vestalin 287. 

Tylor ao(. 

Typologie 271. 272. ()2. 

Typologische Glasmalereiea des xui. Jabr« 
huoderts, sumenilkh ru Bourges und Ca^ 
lerbury' 277; * au MOochco*Cladbach, 
Brandenburg und K6I0 277; — ni Mül¬ 
hausen 187. 197. 204. 211. 2(1. 39t. 292. 
29). (0(-(2i; — eu W'etssenburg 277. (22- 
(24 ; - eu Colmar )2(-)i8; — eu Rufich 
(29; — ni St. Alban 291; — lu Bern und 
Vkc-Ie-Comte 29(; Brkliruog von — eu Le 
Maos 200. 


I Llncfa (Abt voo Lilienfeld) 2(8. 286. 288; 
I siebe auch CamcordgmiiMa täriiatis. 
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UnbcBeckte Fanpfangnis der Jungfrau 248; 
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